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SITZUNGSBERICHTE 


DER 


PHILOSOPHISCH-HISTOEISCHEN  KLASSE 


DE&  lUISJSRLICUEM 


AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN. 


HUNDERTEINUNDFUNFZIGSTER  BAND. 

(MIX  FUNK  TAKJfil^N.) 


WIEN,  1906. 

IN  KOMMISSION    BEI    ALFRED    HOLDER 

K.  U.  K.  HOP-  UND  inriTBBSITiTS-BUCHHiHDLEE 
BUCHHÄNDLER  DER  KAISBRUCHIN  ARADEMIE  DER  WISSEHaCHAFTEN. 


INHALT. 


I.  Abhandlung«    Steinschneider:    Die   europäischen    Obersetzangen 
aus  dem  Arabischen  bis  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  II. 
IL  Abhandlung.    Schönbach:  Studien  zur  Geschichte  der  altdeutschen 
Predigt.    Viertes  Stück:    Die  Oberlieferung   der  Werke  Bertholds 
Ton  Regensborg.   I. 
III.  Abhandlung.    Schmidt:   coooS'  cptooS  sccooS  c^   CGp£  Slapal 
rägäwaii  dtUow  »mim  roii.    Buch  des  Rä^äwan,  der  Königsgeschichte. 
Nach   einem   Palmblatt -Manuskript  aus  dem  Mon    übersetzt,    mit 
einer  Einfülirung  und  Noten  versehen. 
IT.  Abhandlung.     Rhodokanakis:  Die  äthiopischen  Handschriften  der 
k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien.     (Mit  5  Tafeln.) 
Y.  Abhandlung.    Sieveking:   Die  Handlungsbücher  der  Medici.  I. 
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n.  SITZUNG  VOM  11.  JÄNNER  1905. 


Das  k.  k.  Ministerium  für  Enltus  and  Unterricht 
teilt  mit,  daß  als  letzter  Meldetermin  für  die  Teilnahme  an 
dem  internationalen  archäologischen  Kongresse  in  Athen  der 
1.  Februar  1.  J.  festgesetzt  wurde ,  und  übersendet  zugleich 
das  Programm  dieses  Kongresses  zur  Bekanntgabe  an  die  all- 
fälligen  Teilnehmer. 

Der  Sekretär  legt  eine  von  dem  k.  M.  Herrn  Professor 
Dr.  Moritz  Steinschneider  in  Berlin  übersandte  Abhandlung 
vor,  mit  dem  Titel:  ,Die  europäischen  Übersetzungen  aus 
dem  Arabischen  bis  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  II.  Ab- 
handlung: Werke,  deren  Übersetzer  unbekannt  oder 
unsicher  ist*. 

Das  w.  M.  Herr  Hofrat  Leo  Reinisch  legt  einen  Bericht 
von  Herrn  Berthold  Laufer  über  seine  Reisen  in  Hochasien 
und  seinen  Aufenthalt  in  Peking  vor. 


m.  SITZUNG  VOM  18.  JÄNNER  1905. 


Der  Sekretär  verliest  ein  Schreiben  von  Herrn  Qerhart 
Hauptmann,  worin  derselbe  den  Dank  fUr  die  Verleihung  des 
Grillparzer-Preises  ausspricht. 


Das  Kuratorium  der  Schwestern  Fröhlich-Stiftung 
zur  Unterstützung  bedürftiger  hervorragender  schaffender  Talente 


VI 


auf  dem  Gebiete  der  Kunst;  Literatar  und  Wissenschaft  über- 
sendet die  Kundmachung  über  die  Verleihung  von  Stipendien 
und  Pensionen  aus  dieser  Stiftung. 


Die  Sektion  für  Russische  Sprache  und  Literatur 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
St.  Petersburg  übersendet  die  Preisausschreibung  für  den 
Michelson- Preis  für  1904—1906. 


Das  Präsidium  des  k.  k.  österreichischen  Ober- 
landesgerichtes in  Wien  übersendet  die  bei  den  Gerichten 
im  Wiener  Oberlandesgerichtssprengel  mit  Ausnahme  der  Ge- 
richte in  Wien  vorhandenen  Urbare  und  ähnlichen  Register. 


Der  Sekretär  legt  das  von  Herrn  Dr.  Ferdinand 
Scherber  in  Wien  übersendete  6.  Heft  des  4.  Jahrganges  der 
Zeitschrift  ,Die  Musik'  vor^  welches  dessen  Abhandlung  , Ara- 
bische Lieder'  enthält. 


Der  Sekretär  legt  eine  Abhandlung  von  Herrn  Dr. 
Artur  Levinson  in  Berlin  vor  mit  dem  Titel:  ^Die  Nun- 
tiaturberichte  des  Petrus  Vidoni  über  den  ersten  nordi- 
schen Krieg  aus  den  Jahren  1650 — 1658^ 


IV.  SITZUNG  VOM  1.  FEBRUAR  1905. 


Das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht 
übersendet  die  näheren  Mitteilungen  bezüglich  der  von  dem 
Internationalen  archäologischen  Kongresse  geplanten  zwei  Reise- 
routen. 


VII 

Das  w.  M.  Herr  Hofrat  A.  E.  Schönbach  in  Graz  über- 
sendet eine  Abhandlang  mit  dem  Titel :  ^Studien  zur  Geschichte 
der  altdeatschen  Predigt.  IV.  Stück:  Die  Überlieferung  der 
Werke  Bertholds  von  Regensburg.  I.* 


An  Stelle  des  erkrankten  Sekretärs  überreicht  das  w.  M. 
E.  V.  Ottenthai  eine  Abhandlung  von  Herrn  P.  W.  Schmidt 
in  St.  Gabriel  bei  Mödling  mit  dem  Titel :  ,Slapat  rä^waft  datow 
smim  ron.  Buch  des  Rä^äwaft  der  Königsgeschichte^  (Nach 
einem  Palmenblatt-Manuskripte  aus  dem  Mon  übersetzt.) 


Der  Sekretär  -  Stellvertreter  legt  eine  Abhandlung  von 
Herrn  Dr.  Adalbert  Franz  Fuchs  in  Brunnkirchen  vor  mit 
dem  Titel:  ,Urkunden  und  Regesten  zur  Geschichte  der  auf- 
gehobenen Karthause  Aggsbach^ 


Der  Sekretär -Stellvertreter  legt  einen  Reisebericht  von 
Herrn  Dr.  Rudolf  Wolkan  über  die  Briefe  des  Eneas  Silvius 
vor  seiner  Ernennung  auf  den  päpstlichen  Stuhl  vor. 


Der  Sekretär-Stellvertreter  legt  zwei  von  dem  Verfasser 
Herrn  Ernst  Kuhn  in  München  zum  Geschenke  übersendete 
Druckschriften  vor,  betitelt:  ,Nachrichten  über  die  Familie 
Kuhn  1549 — 1889',  ferner  ,Nachrichten  über  die  Familie  Kuhn. 
Biographisch-Literarisches  usw.  bis  1903^ 


Das  w.  M.  Herr  Hofrat  Jagi6  legt  eine  Arbeit  des  Pro- 
fessors Herrn  Hofrates  Jos.  Strzygowski  in  Graz  vor  unter 
dem  Titel :  ,Die  Miniaturen  des  serbischen  Psalters  der  königl. 
Hof-  und  Staats-Bibliothek  in  München^  (Nach  einer  Belgrader 
Kopie  ergänzt  und  im  Zusammenhange  mit  der  syrischen 
Bilderredaktion  des  Psalters  untersucht.) 


VIII 

Das  w.  M.  Seine  Exzellenz  Th.  v.  Inama-Sternegg  über- 
reicht einen  Bericht  von  Herrn  Professor  Dr.  Heinrich  Sieve- 
king  in  Marburg  i.  H.  über  den  Fortgang  seiner  Untersnchnngen 
über  die  mittelalterlichen  Handlangsbücher. 


V.  SITZUNG  VOM  8.  FEBRUAR  1905. 


Der  Vorsitzende,  Exzellenz  W.  Ritter  v.  Hartel^  macht 
Mitteilung  von  dem  Verluste,  welchen  die  kaiserliche  Adademie 
durch  das  am  6.  Februar  in  Graz  erfolgte  Ableben  des  wirk- 
lichen MitgUedes  dieser  Klasse,  Hofrates  Professors  Dr.  Eduard 
Richter,  erlitten  hat. 

Die  anwesenden  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch 
Erheben  von  den  Sitzen  Ausdruck. 


Das  w.  M.  Hofirat  F.  Kenner  überreicht  einen  vorläufigen 
Bericht  des  k.  u.  k.  Obersten  Herrn  M.  v.  Groller  über  die 
im  Jahre  1904  im  Auftrage  der  Limeskommission  ausge- 
fllhrten  Grabungen. 


An  Stelle  des  erkrankten  Sekretärs  legt  das  w.  M.  E.  v.  Otten- 
thal  das  vom  Landesausschusse  des  Königreiches  Böhmen  der 
kaiserlichen  Akademie  geschenkweise  übersendete  Druckwerk 
vor:  ,Codex  diplomaticus  et  epistolaris  Regni  Bohemiae. 
Sumptibus  Comitiorem  Regni  Bohemiae  edidit  Gustavus  Fried- 
rich.   Tomi  primi  fasciculus  prior.    Pragae  MDCCCCIV.* 


IX 


VI.  SITZUNG  VOM  15.  FEBRUAR  1905. 

Seine  Exzellenz,  der  Vorsitzende  Vizepräsident  v.  Hartel 
macht  Mitteilung  von  dem  am  13.  Februar  erfolgten  Ableben 
des  k.  M.  im  Inlande,  Herrn  Professors  Dr.  Wilhelm  Gurlitt 
in  Graz. 

Die  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck.  

Seine  Exzellenz  der  Vorsitzende  begrüßt  ferner  das  neu- 
gewählte w.  M.  Herrn  Hofrat  Professor  Dr.  Karl  Menger  und 
heißt  denselben  herzlich  willkommen. 


Der  Sekretär  verKest  ein  Dankschreiben  der  Familie 
des  verstorbenen  w.  M.  Herrn  Hofrates  Professors  Dr.  Eduard 
Richter  in  Graz  für  die  Teilnahme  der  Akademie. 

Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  überreicht  folgende  an  die  Klasse  gelangte 
Druckwerke,  und  zwar: 

1.  ,The  State  of  Missouri.  An  Autobiography,  by  Walter 
Williams,  1904^,  übersendet  von  der  Missouri  World's  Fair 
Commission. 

2.  ,F1.  Merobaudis  reliquiae,  Blossii  Aemilii  Dracontii  car- 
mina,  Engenii  Tolctani  episcopi  carmina  et  epistulae  cum 
appendicola  carminum  spuriorum  edidit  Fridericus  Vollmer 
(Monnm.  German.  Hist.  Autorum  antiquissimorum  tom.  XIV). 
Berolini  1905.' 

3.  ^Novaesium.  Das  im  Auftrage  des  rheinischen  Pro- 
vinzialverbandes  vom  Bonner  Provinzialmuseum  1887 — 1900  aus- 
gegrabene Legionslager.   Textband  und  Tafelband.  Bonn  1904.' 

Es  wird  fttr  diese  Einsendungen  der  Dank  der  Klasse  aus- 
gesprochen. 

Das  w.  M.  Se.  Exzellenz  Dr.  v.  Inama-Sternegg  über- 
reicht im  Namen  des  Attaches  der  k.  und  k.  Gesandtschaft  in 


Peking,  k.  und  k.  Vizekonsuls  Ernest  Ludwig,  seine  Schrift 
,The  Visit  of  the  Teshoo  Lama  to  Peking.  Chien  Lung's  In- 
scription.  1904'  mit  der  Widmung  für  die  Bibliothek  der  kaiser- 
lichen Akademie  der  Wissenschaften. 

Es  wird  hierfUr  der  Dank  ausgesprochen. 


Das  w.  M.  Herr  Hofrat  D.  H.  Müller  überreicht  eine  Ab- 
handlung des  Herrn  Privatdozenten  Dr.  N.  Rhodokanakis  in 
Wien,  betitelt:  ,Die  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek.' 


VIL  SITZUNG  VOM  1.  MÄRZ  1905. 


Der  Sekretär  legt  folgende  eingelangte  Drucke  vor, 
und  zwar: 

1.  jUber  die  Verwertung  der  Doubletten  unserer  Biblio- 
theken. Ein  Aufruf  zur  Gründung  eines  internationalen  Insti- 
tutes für  Doublettenaustausch  von  Karl  Friedrich  Beck.  Basel 
1904',  überreicht  vom  Verfasser; 

2.  Ugo  Levi:  ,1  Monumenti  del  Dialetto  di  Lor  Mazor. 
Venezia  1904',  gleichfalls  vom  Autor  übersandt; 

3.  ,Geschichte  der  Bukowina  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  zur  Gegenwart  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Kul- 
turverhältnisse. Von  Raimund  Friedrich  Kai  ndl.  Czemowitz 
1904'  und 

4.  ,Die  Volkskunde.  Ihre  Bedeutung,  ihre  Ziele  und  ihre 
Methode  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihres  Verhältnisses 
zu  den  historischen  Wissenschaften.  Ein  Leitfaden  zur  Ein- 
führung in  die  Volksforschung  von  Raimund  Friedrich  Kaindl. 
Leipzig  und  Wien  1903',  beide  Werke  vom  Verfasser  über- 
sendet; 

5.  ,Deutsche  Volkskunde  aus  dem  östlichen  Böhmen  von  Dr. 
Eduard  Langer.   1904.   IV.  Band,  Heft  3.   Braunau  i.B.  1904'; 
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6.  ,Gottsched-Wörterbuch.  Ehrenstätte  für  alle  Wörter, 
Redensarten  und  Redewendungen  in  den  Schriften  des  Meisters. 
I.  Band,  A— D.   Berlin  1904'; 

Es  wird  für  diese  Spenden  der  Dank  der  Klasse  ausge- 
sprochen. 

Das  Kuratorium  der  Savigny-Stiftung  in  Berlin  teilt  mit, 
daß  die  Zinsenrate,  welche  der  kaiserlichen  Akademie  (Ur  die 
Zwecke  dieser  Stiftung  pro  1905  zur  Verfügung  gestellt  wird, 
ÖOOO  Mark  betrage. 

Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  überreicht  eine  vom  Autor,  Herrn  Professor 
Dr.  R.  F.  Kaindl  in  Czemowitz,  eingesendete  Abhandlung,  be- 
titelt: ,Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Rechtes  in  Gali- 
zien  I  und  IP,  um  deren  Aufnahme  in  das  Archiv  ftir  öster- 
reichische Geschichte  der  Verfasser  ersucht. 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Kommission. 


Weiters  überreicht  der  Sekretär  eine  Abhandlung  des  HeiTn 
Prof.  Dr.  Ernst  Sellin  in  Wien,  betitelt:  ,Eine  Nachlese  auf 
dem  Teil  Ta'annek  in  Palästina.  Nebst  einem  Anhange  von  Dr. 
Friedrich  Hrozn^:   Die  neuen  Keilschrifttexte  von  Ta'annek'. 

Der  Verfasser  bittet,  diese  Abhandlung  gleich  dem  Be- 
richte über  seine  früheren  Ausgrabungen  auf  dem  Teil  Ta^annek 
in  die  Denkschriften  aufzunehmen. 

Die  Abhandlung  wird  zunächst  einer  Kommission  zu- 
gewiesen. 


Vin.  SITZUNG  VOM  8.  MÄRZ  1905. 


Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Leipzig 
teilt  mit,  daß  sie  die  Geschäfte  des  Kartells  pro  1905  übernom- 
men hat,  und  schlägt  als  Versammlungstermin  den  9.  oder 
16.  Juni  1.  J.  vor. 

Zur  Kenntnis. 
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Die  Soci^t^  de  Linguistique  de  Paris  macht  Mitteilung 
von  der  erfolgten  Verleihung  des  Bibescopreises  an  Professor 
Ovide  Densusianu  in  Bukarest  für  seine  Arbeit  ^Histoire  de 
la  langue  roumaine'  und  von  der  Neuausschreibung  dieses  Preises 
pro  1907. 

Zur  Kenntnis. 

Die  Klasse  designiert  als  Vertreter  der  kaiserlichen  Aka- 
demie bei  der  zu  Ostern  laufenden  Jahres  in  Algier  stattfinden- 
den XIV.  Session  des  internationalen  Orientalistenkongresses  die 
Herren  ww.  MM.  Hofrat  D.  H.  Müller  und  den  Sekretär,  Hof- 
rat J.  Ritter  v.  Karabacek. 


IX.  SITZUNG  VOM  15.  MÄRZ  1905. 


Der  Sekretär  legt  die  an  die  Klasse  eingelaufenen  Druck- 
werke vor,  und  zwar: 

1.  Vincenzo  Strazzula:  ,1  Persiani  di  Eschilo  ed  il  nemo 
di  Timoteo  volgarizzati  in  prosa  con  introduzione  storica. 
Messina  1904'; 

2.  von  demselben:  ,Dopo  lo  Strabone  Vaticano  del  Cozza- 
Luzi.  Messina  1901'; 

3.  von  demselben:  ,Sulle  Fonti  Epigrafiche  della  prima 
guerra  punica  in  relazione  alle  fonti  storiografiche,  negli  anni 
264 — 256.  Teramo  1902',  diese  drei  Werke  vom  Autor  tiber- 
sendet; 

4.  ,Kaiser  Titus  und  der  jüdische  Krieg  von  Bruno 
Wolff-Beckh.  Berlin  1905',  vom  Verfasser  überreicht; 

5.  ,Monumenta  historica  nobilis  communitatis  Turopolje. 
Vol.  I,  Ann.  1225—1466  (enthaltend:  Povjesni  Spomenici  plem. 
op6ine  Turopoija,  sabrao  i  tro6kom  iste  op6ine  izdao  Emilij 
Laszowski.  Svezak  I.)  U  Zagrebu  1904',  übersendet  vom  Comes 
der  Adelsgemeinde  Turopolje. 

Die  Klasse  spricht  für  diese  Spenden  den  Dank  aus. 
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Der  Sekretär  verliest  ein  Dankschreiben  der  Vorstände 
des  historischen  Seminars  der  k.  k.  Universität  in  Innsbruck 
fUr  die  geschenkweise  Überlassung  akademischer  Publikationen 
an  die  dortige  Bibliothek. 

Zur  Kenntnis. 


X.  SITZUNG  VOM  29.  MÄRZ  1905. 


Se.  Exzellenz  der  Vorsitzende  macht  Mitteilung  von  dem 
am  15.  März  I.  J.  zu  Bonn  erfolgten  Ableben  des  k.  M.  ge- 
heimen Justizrates  Professors  Dr.  Hermann  Hüffer. 

Die  Mitglieder  geben  ihrem  Beileide  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck. 

Die  Vorstehung  der  Biblioteca  Nazionale  in  Turin  dankt 
für  die  ihr  zur  Ausfüllung  der  durch  Brand  entstandenen 
Lücken  geschenkweise  übermittelten  Bände  akademischer  Publi- 
kationen. 

Zur  Kenntnis. 

Die  königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göt- 
tingen macht  Mitteilungen  und  Vorschläge  zu  der  geplanten 
Herausgabe  des  Mahäbhärata  durch  die  internationale  Asso- 
ziation der  Akademien. 

Der  Sekretär  legt  eine  Abhandlung  des  Herrn  k.  k.  Re- 
gierungsrates Dr.  Eugen  Guglia  vor,  betitelt:  ,Studien  zur 
Geschichte  des  V.  Laterankonzils  (Neue  Folge)^ 

Die  Abhandlung  geht  an  die  historische  Kommission. 


Endlich  überreicht  das  w.  M.  Herr  Hofrat  D.  H.  Müller 
den  eben  erschienenen,  von  ihm  verfaßten  VI.  Band  der  ,Süd- 
arabischen  Expedition',  enthaltend  ,Die  Mehri-  und  Soqotri- 
sprache  H.   Wien  1905.' 
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XL  SITZUNG  VOM  5.  APRIL  1905. 


Seine  Exzellenz,  der  versitzende  Vizepräsident  Ritter  v. 
Harte  1  gedenkt  des  schweren  Verlustes,  den  die  Akademie  durch 
das  am  4.  d.  erfolgte  Hinscheiden  ihres  wirklichen  Mitgliedes, 
Herrn   Hofrates  Professors  Dr.  Richard  Heinzel,  erlitten   hat. 

Die  MitgHeder  geben  ihrer  Trauer  durch  Erheben  von 
den  Sitzen  Ausdruck. 

Lady  Meux  in  London  übersendet  ein  numeriertes 
Exemplar  des  Werkes  ,The  Book  of  Paradise  etc.  by  Palladius, 
Hieronymus  and  others,  edited  by  E.  A.  WaUis  Budge.  London 
1904',  2  Bde. 

Es  wird  hierfür  der  Dank  ausgesprochen  und  das  Werk 
wird  der  akademischen  Bibliothek  einverleibt. 


Die  Redaktion  der  ,Österreichischen  Volkszeitung' 
in  Wien  übersendet  ein  Exemplar  der  zur  Feier  ihres  50jährigen 
Bestandes  herausgegebenen  Festnummer. 

Es  wird  auch  hierfür  der  Dank  der  Klasse  ausgesprochen. 


Der  Sekretär  legt  weiters  die  folgenden  an  die  Klasse 
gelangten  Druckwerke  vor,  und  ?war: 

1.  ,Das  schweizerdeutsche  Lehngut  im  Romontschen'  von 
R.  Brandstetter  (Rätoromanische  Forschungen,  I).  Luzern 
1905.    Geschenk  vom  Verfasser; 

2.  jKritische  Blätter  für  die  gesamten  Sozial  Wissen- 
schaften. Bibliographisch-kritisches  Zentralorgan,  herausgege- 
ben von  Dr.  Hermann  Beck,  Dr.  H.  Dorn  und  Dr.  O.Spann. 
Januar  1905'; 

3.  ,Nova  lingua  internationalis,  Promet.-Propagator,  von 
Dr.  Eugen  Gurin.   Kiew  1898',  vom  Autor  übersandt. 

Es  wird  fllr  diese  Einsendungen  der  Dank  ausgesprochen. 
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Der  Präsident  des  Organisationskomitees  für  die  XIV.  Ses- 
sion des  internationalen  Orientalistenkongresses^  Mr.  Renö  Bas- 
set in  Mustapha,  Algier^  dankt  fUr  die  Entsendung  von  Dele- 
gierten der  kaiserlichen  Akademie  zu  diesem  Kongresse. 

Zur  Kenntnis. 

Der  Sekretär  der  Klasse^  Hofrat  Ritter  v.  Karabacek, 
übermittelt  im  Namen  des  k.  M.  Professors  M.  J.  de  Goeje  in 
Leiden  den  Dank  des  zur  Herausgabe  einer  Realenzyklopädie 
des  Islam  eingesetzten  Exekutivkomitees  ftlr  die  Bewilligung  eines 
auf  drei  Jahre  bewilligten  Beitrages  von  jährlichen  2500  Kronen. 

Zur  Kenntnis. 

Herr  J.  Reinhard  Bunker,  Lehrer  in  Odenburg,  dankt 
für  die  ihm  zur  Herausgabe  seiner  Märchensammlung  in  hoan- 
zischer  Mundart  bewilligte  Subvention. 

Zur  Kenntnis. 

Herr  Professor  Dr.  Heinrich  Sieveking  in  Marburg  in 
Hessen  Übersendet  einen  ausführlichen  Bericht  über  seine  mit 
Unterstützung  aus  dem  Savigny-Fonde  unternommenen  Unter- 
suchungen unter  dem  Titel  ,Die  Handlungsbücher  der  Medici. 
L  Das  Vermögen  der  Medici'. 

Die  Abhandlung  wird  in  die  Sitzungsberichte  aufgenommen. 


In  der  Gesamtsitzung  der  kaiserlichen  Akademie  vom 
23.  März,  beziehungsweise  7.  April  1.  J.  wurden  über  Antrag  der 
philosophisch-historischen  Klasse  folgende  Subventionen   erteilt: 

A.  Aus  den  Subventionsmitteln  der  Klasse: 

Herrn  J.  Reinhard  Bunker,  Lehrer  in  Odenburg,  zur 
Herausgabe  seiner  Märchensammlung  in  heanzischer  Mundart 
200  K. 

B.  Aus  der  von  Seiten  der  Berliner  Savigny- Stiftung 
für  1905  für  Zwecke  dieser  Stiftung  zur  Verfügung  gestellten 
Zinsenmasse  per  5000  Mark: 

1.  zur  Unterstützung  des  Honorarfonds  der  Savigny- 
Zeitschrift  600  Mark; 
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2.  dem  österreichischen  Komitee  zur  Förderung  des  deut- 
schen Rechtswörterbuches  600  Mark; 

3.  dem  Prof.  Wolf  v.  Glanvell  in  Graz  für  Vorarbeiten 
zum  n.  Bande  seiner  Deusdeditausgabe  1800  Mark; 

4.  dem  Prof.  H.  Sieveking  in  Marburg  für  Fort- 
setzung seiner  Untersuchung  der  italienischen  Handlungsbücher 
1500  Mark; 

5.  dem  Prof.  L.  Wahrmund  in  Innsbruck  zur  Herausgabe 
einer  Quellensammlung  des  römisch-kanonischen  Prozesses  im 
Mittelalter  500  Mark. 

C.  Als  jährliche  Beiträge  zu  den  Unternehmungen  der 
internationalen  Assoziation  der  Akademien,  und  zwar  zunächst 
auf  drei  Jahre: 

1.  für  die  Herausgabe  einer  Realenzyklopädie  des  Islam 
jährlich  2500  K; 

2.  für  die  kritische  Ausgabe  des  Mahabhärata  jährlich 
1000  K; 

3.  für  das  Corpus  der  griechischen  Urkunden  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeit  jährlich  1000  K. 

D.  Endlich  wurden  der  Phonogramm-Archivkommission 
pro  1905  6000  K  bewiUigt,  wovon  die  Hälfte,  d.  i.  3000  K  auf 
Rechnung  der  philosophisch-historischen  Klasse  iUllt. 


I.  Abb.:  8t«iniebneid«r.    Die  enropftUeben  ÜbeneteuBgen  etc.  II. 


Die  europäischen  Übersetzungen  aus  dem  Arabischen 
bis  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 

Von 

Moritz  Steinsohneider, 

borresp.  Mitgliede  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 


(Vorgelegt  in  der  Sitiong  am  11.  Jinner  1906.) 


B.  Übersetzungen  von  Werken  bekannter  Autoren,  deren 
Übersetzer  unbekannt  oder  unsieher  sind. 

135.  Abd  Allah  b.  Ali  b.  Masuphi  (Ma^hsafi)  fil.  astro- 
legi  (ibn  al-Munadjdjim)^  astrolog.  Fragm.,  ms.  Bodl.  Ashmol. 
393»  (so  lies  in  Orient.  Litztg.  1902  Col.  178,  n.  2),  nach  ms. 
Amplon.  fol.  399^  (so)  und  Qu.  380  (defekt),  eine  Geomantie, 
anf.  yDixit  famulus  (filias,  Var.,  falsche  Auflösung  einer  Abbrev.) 
Abdalla  (servus)  etc.  quoniam^  Ende  des  Prologs:  si  autem 
mala,  malum.  Darauf  folgen  Tabellen,  überschrieben:  Tabulae 
continentes  disposicionem  intencionis. 

Abd  Allah  b.  Saläm,  s.  unter  C. 

Abu  und  Abu^l,  s.  unter  dem  darauflfolgenden  Worte. 

126.  Aderamati,  dessen  Buch  in  ms.  Paris  9335  zitiert 
wird,  halte  ich  (Hv  einen  griechischen  Namen  (Or.  Litztg.  1903, 
S.  10).  Suter  (BM.  1903,  S.  21)  liest  nach  Tannery  Aderamen 
und  knüpft  daran  Vermutungen,  welcher  Abd  al-Rahman  oder 
Hadhrami,  oder  Karmani  gemeint  sein  könne;  meinen  Art. 
kannte  er  noch  nicht.  Ich  zitiere  dort  aus  demselben  ms.  Liber 
Aranentob,  was  eigentlich  zu  der  dort  folg.  Nr.  3  gehört  (s. 
unten  Armaniut).  Allein  Björnbo  (BM.  1902,  S.  73,  A.  2)  ver- 
wirft Tannerys  Leseart! 

127.  ?Admet  (Alimedi)^  Epistola  ad  Fortunatum,  socerum 
Buum,  alchemistisch,  anf.  ,Quaesivisti  naturam  nocumentorum', 
ms.  CoU.  Corp.  Chr.  Oxford  244»  (Coxe,  Catal.  CoUeg.,  p.  102). 
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2  I.  Ablunaiuf :    Steiniohncider. 

128.  A'hmed  (Ahmet)  fil.  Ysaac  (?),  Confectio  Trocis- 
corum  de  Carabe  (b^  Bernstein,  s.  Wiener  Ztschr.  f.  d.  Kunde 
des  Morgenl.  1898,  S.  334,  n.  1747),  qui  abseidunt  sanguinem 
menstruarum,  de  libro  A.  f.  Is.,  ms.  Bodl.  Land.  607  (Coxe  II, 
1  Col.  431),  Ven.  S.  Marco  (Valentinelli  V,  81  n.  16  g).  Sollte 
etwa  Amet  fil.  Jusnf  zn  lesen  und  ibn  hl-Djezzar  (Viaticum?) 
gemeint  sein? 

129.  Ahmed  b.  Jusnf  (b.  Ibrahim,  abu  Dja'far),  Comm.  zu 
Ptolemaeus,  Centiloquium,  griechisch,  ms.  Bodl.  266  (Coxe, 
Catal.  I,  p.  811,  s.  ZfM.  XVI,  384,  fehlt  bei  Suter  S.  43). 

130.  (Ahmed  b.  Sirin,  eine  arabische  Ausgabe,  Bulak 
1868,  bei  E.  Lambrecht,  Catal.  p.  288,  n.  2314,  nennt  den  Verf. 
Muhammed).  , Achmet  filius  Sereimi  Oneirocritica',  griechisch 
und  lateinisch  mit  Noten  von  N.  Rigalt,  Par.  1603,  4®;  latei- 
nisch aus  dem  Griechischen  (unter  dem  Namen  Apomasar) 
yLeunclatno  interprete*,  Francof.  1577.^  Die  lateinische  Über- 
setzung des  Leo  Tuscus  (1160)  ist  vielleicht  die  Quelle  der 
französischen;  s.  meinen  Ai*tikel:  Ibn  Schahin  und  ibn  Sirin 
in  ZDMG.  XVI,  227,  dazu  XXIV,  370,  A.  34;  Lc.  I,  202,  II, 
485.  —  Über  den  Namen  s.  unter  Ma'schar. 

AI .  .  .  Die  hier  fehlenden  Namen  s.  unter  dem  auf  AI 
folgenden  Buchstaben. 

131.  Albedacus  (Albedacius,  Albedatus),  philosophus, 
regis  Persarum  vates,  Ars  punctatoria,  oder  Astrologia  judiciaria, 
oder  Über  Mathematica  conscientia  divinandi  per  considera- 
tiones  stellarum,  oder  Sortes,  ein  Losbuch  mit  30  Vt^örtem,  zu 
jedem  12  Sätze,  ms.  Amplon.  Oct.  88^,  Bodl.  Ashmol  382*, 
München  388  f.  106,  Paris  7486»;  s.  ZDMG.  XXV,  390,  BM. 
1891,  S.  47. 

Alcoati(m),  s.  Salomo. 

131  ^  Alexander  Magnus,  Epistolae  quae  Alexandri 
nomine  circumfertur  interpretatio,  abditam  philos.  lapidis  com- 
positionem  declarans,  in  Artis  auriferae  vol.  I  (p.  382,  ed.  1593); 
deutsch  in  PA.  Morgenstern,  Turba,  Basel  1561,  S.  331 — 336. 
Zitiert  p.  388:  ,quae  Hermeii  philosopho  apparuerunt'  und  han* 

*  Eine  altfransOsische  ÜbersetzuDg  besitzt  die  k.  Bibliothek  in  Berlin, 
ms.  Ut.  Qu.  70  f.  238—281  (ZDMG.  XVII,  239;  ttber  die  Familie  Cour- 
tenay  vgl.  P.  Paris,  Bist.  Litt  de  la  France  XXI,  424;  ich  fand  den 
Namen  auch  sonst  in  Verbindung  mit  orientalischer  Literatur). 
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delt  von  dem  bei  Alchemisten  beliebten  Thema  des  Makro- 
nnd  Mikrokosmos.  ^Alexander  in  epistola  de  arte  Solis  trac- 
tans  ad  imaginem  et  similitndinem  mnndi/  fand  ich  in  einer 
slchemiBtischen  Schrift ,  die  ich  nicht  genauer  notiert  habe. 
BorelliuSy  Bibl.  Ohim.,   p.  8:   Epistola  und  Epistolae  expositiol 

Alfidius^  8.  Alphidius. 

Algorithmus,  s.  Muhammed  b.  Musa. 

133.  Ali.  Unter  diesem  Namen  kommen  lateinische  mss. 
vor,  deren  arabischer  Verfasser  noch  nicht  ermittelt  ist;  die 
astrologischen  mögen  vorläufig  hier  kürzer  zusammengefaßt  sein 
als  in  BM.  1891,  S.  42f. 

a)  De  Dispositione  aeris,  anf.  ,Ad  prognosticandum  dispos.', 
ms.  Amplon.  fol.  304^»  (2  EL),  Qu.  345«*,  Bodl.  Digby  92», 
mit  verschiedenem  Ende,  im  Index  unter  Haly  Abenragel,  in 
den  Edd.  (VIII,  25)  nicht  vorhanden. 

b)  De  Imaginibus  et  constellationibus,  ms.  Amplon.  fol.  394^, 
anf.  ,Qraeci  virtuies  extremes'. 

c)  Libellus  de  Lunae  proprietatibus,  ms.  Amplon.  fol.  386  ® 
(2  Seiten),  MUnch.  201,  anf.  ,Luna  si  fuerit  in  primo  domo'; 
vgl.  zu  Baldi  p.  50. 

d)  Descriptio  figurae  Ptolomei  de  cognitionibus  morborum 
per  horoscopum  commcntata  per  Hali  etc.,  anf.:  ,Haec  est 
figura'  etc.,  ms.  Amplon.  Qu.  215*;  nach  Ali  ihn  Ridhwan's 
Comm.  zum  Quadripartitum? 

e)  Significatio  planetarum  in  signis,  anf.  ,Sol  in  omnibus 
partibus',  ms.  Amplon.  Qu.  223  ^^ 

f)  De  Virtute  Saturni,  zuletzt  ,Haly  de  Subradiis',  ms. 
Amplon.  Qu.  343  **,  anf.  ,Saturnus  in  subradiis*,  unter  dem  Titel 
,de  Operatione  planetarum  subradiis  solis',  das.  Qu.  374^ 
anonym;  als  Haly,  de  subradiis,  sive  de  pluviis,  ms.  Bodl. 
A8hmol.345,  Digby  67*,  93»  (al-Kindü),  147 ««,  Münch.  288, 
958,  Wien  3162«  (al-Kindi).  —  g)  Haly  philosophi  secretorum 
alehemiae  capitula  quindecima:  Fili  incipio  dicere  artificium 
quod  vocatur  alkimicum  et  certificabo  dictum  in  eo,  ms.  S.  Marco, 
Ven.,  Valentinelli  V,  158,  XVIII,  f.  197—206,  wohl  identisch 
mit  Secretum  secretorum  bei  Bor.  105,  wo  noch  andere  unge- 
naue Titel,  darunter:  ,Vade  mecum.' 

133»  Ali  (abu).  Unter  dem  Namen  abu  Hali  b.  Omar  er- 
schien  eine  ,ABtrologia  terrestris',   angeblich   auf  Befehl   einer 


4  I    AbhaDdlnnt:    Steimehneider. 

hohen  Prinzessin^  aus  arabischen  inss.  italienisch  übersetzt, 
deutsch  Freystadt  1703,  dann  hinter  Nie.  Catani,  Qeomanti- 
scher  Schöpfungsstuhl,  daselbst  1715;  diese  Ausgabe  ist  wohl 
auch  als  zweiter  Teil  von  yVollkommene  Geomantia'  (deren 
erster  Teil:  Catani,  Geom.  Schöpfungsst.  allein  in  der  k.  Biblio- 
thek), Freystadt  1716,  16®  beigegeben.  Näheres  in  Orient. 
Litztg.  1902,  Col.  263,  1903,  C.  494.  Wenn  hier  eine  Fiktion 
im  Namen  usw.  vorliegt,  so  dürfte  doch  der  Inhalt  indirekt  aus 
dem  Arabischen  stammen. 

134.  Alim  (?AXei{ji)  fil.  Isaaci  beißt  der  Verfasser  einer 
ins  Griechische  fibersetzten  Astrologie  (?)  'Y%oldy[iaxa  Y^vi^ecov 
xal  ivflc-XXoYwv,  ms.  Vat.  191,  p.  242—287  (s.  Orient.  Litztg.  1902, 
Col.  263,  n.  33);  Ms.  graec.  Palat.  312,  fol.  160  (Catal.  Vat.  T.  I, 
1885,  y.  H.  Stevenson  sen.,  p.  166)  enthält  Alimi  fil.  Isaaci 
Judicium  ostendens  quomodo  de  una  eademque  re  proposita 
sibi  alia  et  alia  questione,  contigerit  quemadmodum  responsum 
fuerit,  aliqua  utilia,  anf.  RaOr^{Jiivou  toD  A^OfJKiaap  .  .  .  u^)  Mcoaeo)^ 
Mou/oujjir).*) 

135.  Alphidius  oder  Alfidius*  (im  Pariser  Index  Alphi- 
dus),  philosophus  (d.  h.  Alchemist),  wohl  identisch  mit  arab. 
Asphidus,  den  Berthelot  III,  16  auf  Asklepias  zurückführt, 
während  er  den  Liber  ,Metheaurorum'  (I,  69,  so  lies  ZDMG. 
Li,  361)  in  ms.  Par.  6514  mit  dem  Buche  des  Avicenna  (s.  oben 
unter  Aurelius)  zusammenbringt.  Dieses  Buch  ist  offenbar 
identisch  mit  Alphidius,  de  Lapide  philosophico  in  ms.  Bodl. 
Digby  164**,  anf.  ,Primum  libri  hujus,  O  Theophiley  constat 
eulogium  aperire^  Am  Ende  heißt  es:  ,de  ista  herba  vidi  .  .  . 
in  monte  Sancti  Michaelis  et  in  quodam  monte  de  Bairo  prope 
CoUmer';  das  Kraut  heißt  borisa  oder  martago   oder  lunaria. 

136.  Altabnefit,  de  Judiciis  astrorum,  ms.  Norfolk  259 
(CaUl.  MSS.  Angl.  II,  80,  n.  3158)  dürfte  aus  Alcabitius  ver- 
stümmelt sein;  s.  unter  Johannes  Hispalensis. 

Aludidi,  s.  Mulidi. 

137.  Am  er  um  ni  (?)  Afri  (fil.)  [ob  Ishak  b.  Imran?], 
Tractatns  ad  Romanum  [A.  Haller,  Bibl.  Chir.  I,  141  suppliert: 
fil.  Constantini,  Porphyrogenetnm]  de  specie  quadam  pici  simili 

^  Apomasar  ist  hier  abu  M «'schar,   und  Mahammed  b.  Mnsa  wohl  der 

Khowareimt. 
*  Alphjdias  im  Verzeichnis  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  176  Z.  4. 
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ad  fractnras  et  alios  morbos  utili  (Mnmia,  nach  Haller),  grie- 
chisch, ms.  Bodl.  Baroc.  150  (Catal.  MSS.  Angl.  I,  20). 
Am  et,  8.  Ahmed. 

138.  Amitegni  (kann  auch  Titel  eines  anonymen  Baches 
sein)  ms.  Bodl.  Land.  594"  (bei  Coxe  II,  1  Cd.  424),  nach 
dem  Anfang  in  24,  nach  dem  Schloß  in  26  Kap.,  anf.  ,An  sit 
vir  castus  vel  mnlier  impadica  Oriens  firmam  viri  praedicat 
castitatem^    Ob  ein  Losbuch  oder  astrologische  Fragen? 

Apomasares,  s.  Ahmed  h.  Sirin  and  (aba)  Ma'schar. 

139.  Archimedes(Ochamena,  über  schwimmende  Körper), 
zar  Textgeschichte  s.  W.  Schmidt,  BM.  1902,  S.  176—178,  nach 
welchem  die  lateinische  Übersetzang  des  W.  von  Moerbeka 
(Merbeek  1269)  aas  dem  Griechischen  (Rose,  Deatsche  Litztg. 
1884,  S.  210—213;  Heiberg,  Neae  Stadien  Über  Arch.,  in  Ab- 
handl.  zar  Gesch.  d.  Math.  Y^  1890,  S.  46  ff.),  wovon  der  erste 
Teil  von  Tartaglia  1543  ediert;  zwei  Bücher  erschienen  1566 
[nach  Catal.  impress.  libror.  in  Bibl.  Bodl.  I,  108:  De  iis  qaae 
vehontar  in  aqaa  etc.  Lat.  a  F.  Commandino  comm.  illastrati, 
Bonon.  1565,  4^  and  Yen.  1565,  aach  in  englischer  and  ita- 
lienischer Übersetzang]. .  Diese  Übersetzang  benatzt  Leonardo 
da  Yinci.  Ein  Nebentitel  ist:  de  Insidentibas  aqaae  (in  hamido 
bei  Schm.).  Eine  andere  Übersetzang  aas  dem  Arabischen 
scheint:  de  Aeqaiponderantibas  in  ms.  Paris  7215  (7225  in 
ZfM.  X,  491  ist  Drackf.),  wohl  entsprechend  dem  arabischen 
,Yom  Leichten  and  Schweren',  wovon  Teile  aas  I  and  II  als 
,trait^  des  corps  fiottants^  von  Zotenberg  in  Joarn.  As.  1879, 

XIII,  p.  509  (Sonderabdr.?  in  Lambrecht,  Catal de  TJ^ole 

des  langaes  Vivantes  I,  289,  n.  2327).    Hiernach  ist  AÜb.  §  100, 
S.  178  za  berichtigen  and  ergänzen. 

140.  Arib  b.  Sa'd  (vgl.  Gerard  v.  Cremona,  n.  45).  Aas 
der  anonymen  Übersetzang,  ms.  BerUn  198  Qa.  (klein.  Format) 
verdanke  ich  dem  Entdecker,  Yal.  Rose,  folgende  Aaszüge: 
Janaarins  coias  Regala  est  dies  XXXI.  Terreas  est.  Signam 
eins  capricomos.  Habet  mansiones  dnas  et  tertiam  mansionis. 
Prima  fortana  decollans.  Secanda  fortana  deglaciens.  Et  tertiam 
partem  fortonae  fortonaram.  Ad  hiemale  tempas  pertinet.  Na- 
tura est  frigidas  et  hamidas  (vgl.  Ed.  Dozy.  p.  16).  Ende: 
XI.  Kai.  Sei  in  capricoma  secandam  Indes.  Hie  incipit  nahes 
moneris  quem  arcnm  geminoram  antiqai  dicant  .  .  .  Haec  laa- 
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dant  antiqai  et  est  prima  ex  nnbibus  hiemis.  Pluviae  eins  vo- 
cantur  vernales.  Ea  occidente  oritur  regito  (so)  et  vacat  asque 
ad  exitum  mensis.  Haec  sant  qnae  non  scribuntur  in  ordine 
dieram  supradicti  mensis.  Narcissi  flores  inveniuntnr  in  qni- 
busdam  locis,  et  florescit  amigdalus.  Citrina  poma  matarescont. 
Aqua  pluvialis  in  cisternis  servatur,  nee  in  toto  anno  corrum- 
pitur.  Palmae  montanae  evellantur.  Cacarbitae  primitivae  et 
pira  persica  plantantur.  Simiiiter  porri  plantantur  et  post 
annom  comeduntar.    AUiae  etiam  et  alba  papavera  seminantar. 

Arisleus  oder  Aristeus,  s.  Turba  in  C  n.  16. 

141.  Aristoteles.  Die  echten  Schriften  sind  fast  nur  in 
den  Bearbeitungen  des  Averroes  und  selbst  diese  meistens  aus 
dem  Hebräischen  übersetzt;  bei  den  unechten,  namentlich  aus 
dem  fruchtbaren  Gebiete  des  Aberglaubens,  ist  die  ZurUck- 
ftihrung  auf  arabische  Quellen  mit  großen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden und  ohne  Autopsie,  insbesondere  bei  mss.,  im  allge- 
meinen unstatthaft.    Hier  müssen  wenige  Andeutungen  genügen: 

a)  Vom  Secretum  secretorum  scheint  außer  der  Über- 
setzung Philipps  eine  vollständige  anonyme  existiert  zu  haben ; 
HÜb.  S.  250,  253,  709  A,  vgl.  AÜb.  S.  79  ff.,  §  64. 

b)  de  Lapidibus  (s.  unter  Gerard  v.  Cremona  15)  ist 
nach  Rose  aus  dem  Hebräischen  übersetzt,  eine  andere  von 
Arnold  Saxo  angeführte,  wahrscheinlich  von  einem  Juden 
(Hüb.  289,  n.  4). 

c)  Sententia  A*'  de  luna,  14  continens  capitula  de  ima- 
ginibus  fabricandis  pro  diversis  rebus,  hinter  Ptolemäus,  ad 
Heristhonem,  Ven.  1509,  4^,  f.  13,  anf.  , Aristoteles  plenior  arti- 
bus  dixit.  Selim  (ftlr  Selene,  Mond)  vr  (vocatur?)  clare'  etc. 
handelt  von  den  Mondstationen,  nichts  von  Figuren  oder  Bil- 
dern! Ausführlicher  in  ZDMQ.  XXV,  384,  vgl.  ZfM.  XVI, 
383  (und  das.  S.  371  ein  solches  Schriftchen  von  Hermes,  s. 
unten  §  154);  in  ms.  Wien  234'  Titel:  Lib.  Signorum  i.  e. 
Stellarum.     Montucla  konnte  kein  Exemplar  auftreiben. 

Im  Index  zu  HÜb.  S.  1050  ist  unter  Aros  außer  S.  336, 
853  auch  604  angegeben,  wo  Ares  bei  Albertus  M.,  ZfM.  388, 
Introd.  anfangend:  Signorum  alia;  außer  ms.  Digby  38^  auch 
Amplon.  (p.  626)  Qu.  374*':  Lib.  AristoteHs  de  signis  et  planetis, 
anf.  ,Signorum  alia  sunt  masculina^,  Ende:  «praecipue  causunt 
ventos^    Vgl.  eine  ebenso  beginnende  Schrift  (Introductor.)  von 
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Sa  hl  b.  Bischr  (s.  diesen^  b;  Arab.  Lit.  d.  Juden^  S.  26).  Vgl. 
aach  Principia  judiciorani;  ms.  Amplon.  Qu.  174  ^  (p.  429)  an- 
onym^ anf.  ,Scito  quod  Signatrix'  (so)  mit  Stahl,  1.  c.  (ZDMG. 
LVIII,  305). 

d)  Alchemistisches  ist  noch  zu  unsicher;  die  Bezeichnung 
,der  ^yptische'  (AÜb.  §  140,  S.  360)  dürfte  nach  den  Ermitt- 
lungen von  Bouch^Leclercq  kaum  zu  beachten  sein  (s.  Einleit. 
S.  21).  Die  hier  zu  nennenden  Titel  sind:  1.  de  Perfecto  magi- 
sterio,  gedr.  in  Verae  alchemiae  etc.  Basel  1561,  fol.,  p.  188 
—225,  im  Theatr.  Chem.  III  (Argentor.  1613,  p.  54—111),  anf. 
,Cum  solerti  indagine^  Nach  Berthelot  I^  311  ist  dieses  Buch 
wesentlich  identisch  mit  ,Lumen  luminum  et  perfecti  magi- 
steri(i)S  angeblich  von  Rases  in  ms.  Paris  6514 f,  120®,  wahr- 
scheinlich auch  nicht  von  diesem.^  E^n  Buch  ,Lumen  luminum^ 
wird  darin  zitiert;  Berth.,  p.  315  si^t:  ,m6me  dans  le  ms.';  ich 
finde  im  Theatr.  bald  nach  p.  86  ein  solches  Zitat  nicht.  Im 
selben  ms.  geht  ein  Lum.  lum.  voran  (s.  unter  Rhazes);  es 
wäre  daher  möglich,  daß  der  Doppeltitel  des  Perf.  mag.  aus 
einer  Inhaltsangabe  des  ms.  entstand.'  Die  Ed.  enthält  eine 
Menge  als  ,Additio'  bezeichnete  Zusätze;  z.  B.  p.  86:  Liber  XII 
aquarnm  ex  libro  Emanuel;  anf.  ,Accipe  argentum  vivum', 
die  12  Rezepte  (es  sind  nicht  , Wasser')  französisch  bei  Berth., 
p.  315,  welcher  annimmt,  daß  es  ein  arabisches  Buch  Emanuel 
gegeben  habe  (jedenfalls  nicht  unter  diesem  Titel  oder  Namen, 
den  man  vielleicht  aus  arabischen  Quellen  zurechtstellen  wird); 
vgl.  unten  n.  4.  Eine  andere  nicht  als  additio  bezeichnete,  von 
Berth.  nicht  erwähnte  Einschaltung  ist  p.  89  (ed.  1561,  p.  211): 
Aquae  rubeae  Avicennae  adtingendum  4  spiritus  sublimatos, 
10  Kapitel,  anf.  ,Accipe  atramenti  Aegyptiaci^;  s.  unter  Avi- 
cenna.  —  2.  vielleicht  de  Lapide  philosophico,  an  Alexander 
im  Theatr.  Chem.  V,  880—892:  a  quodam  Christiane  coUectus. 


*  Ein  Üb.  perfecti  maglsterii  qui  Lumeu  laminis  nancupatur  etc.  etiam 
Floa.  floram,  aogeblich  von  Arnald  de  Villanova,  ist  u.  a.  im  Theatr. 
Chem.  ni,  112 — 128  hinter  Aristot.  gedruckt;  anf.:  Scias  charissime,  quod 
in  omni  re  creata. 

*  Offenbar  identisch  ist  ms.  Spec.  bei  Carini,  p.  60,  n.  26:  lib.  Florum  qui 
Lumen  luminum  dicitur  ab  Avicenna,  compositus,  eine  Notis  dazu: 
incipit  liber  Jebril  (I)  . . .  AUqui  dicunt  librum  1. 1.  compos.  ab  Ar is to- 
te le,  Ende:  Üb.  auctoris  invidiosi. 
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Nach  dem  einleitenden  ^Bi^^viloquinm'  (anf. :  Christi  nomine  in- 
vocato)  wäre  das  Bach  auf  Befehl  des  Papstes  Honoriua  aas 
dem  Hebräischen  übersetzt,  was  ich  für  unrichtig  halte;  HÜb. 
273,  AÜb.  S.  360.  —  8.  Tractatulus  de  Practica  lapidis  philo- 
sophici,  in  Aurif.  artis  ed.  Basil.  1572,  p.  387,  Aurif.  artis  1593 
I,  361 — 373,  auch  Ed.  1610,  anf.  ,Cam  omne  corpus  secundum 
philosophum  aut  est  elementum',  der  Philosoph  ist  hier  Aristo- 
teles selbst,  der  übrigens  S.  373^  Z.  3  ausdrücklich  genannt  ist; 
außerdem  Avicenna  p.  363,  Rasis  364,  dicit  philosophus  365, 
Calidius  371,  Plato  ib.^  —  4.  de  XII  aquis  secreti  fluminis 
translatus  ex  Arabico,  12  Kapp.,  anf.  ,In  XII  aquarum  investi- 
gando  libro^  (scheint  ein  Kommentar),  ms.  Bodl.  Digbj  162^, 
hinter  n.  5;  vgl.  oben  1  und  unter  Rhazes.  —  6.  Lumen  lumi- 
num,  in  drei  Büchern  mit  Prolog,  anf.  ,Cum  de  sublimi  atque 
praecipuo  rerum  efPectu^  etc.,  anonym  ms.  Digby  162 ',  ist  nach 
dem  Verzeichnis  bei  Carini  143,  176  von  Arist.,  ob  etwa  das 
dem  Razi  beigelegte?  s.  n.  1.  —  6.  (Titel?)  anf.  ,Dico  sunt .  .  . 
Corpora  lucentia,  quibus  sunt';  Verzeichnis  bei  Carini  1.  c,  143, 
176.  —  7.  Lib.  Septem  praeceptorum  de  naturis  corporum  se- 
cundum Aristotelem,  1.  c.  143,  177.  —  8.  Documenta  specialia 
Ar.,  anf.  ,Audi  aure  cordis  quae  dico,  in  corde  tao  quasi  in 
libro  scribe',  1.  c.  143,  178.  —  9.  Opera  octo  figurarum  de 
lapide  philosophico^  anf.  ,Haec  est  figura  coeli  quae  spera  nuncu- 
patur,  quae  quidem  spera  continet  in  se  octo  nobilissimas  figuras^, 
ms.  S.  Marco  Ven.  (Valentinelli  V,  160,  XXXII,  f.  262—267 
mit  einem  Diagramm),  wo  Hermes  aus  dem  Arabischen  folgt. 
141  *"•  Artephius  (Artefius,  irrtümlich  auch  Artesius, 
unter  welchem  Namen  im  Catal.  impress.  libror.  Bodl.  I,  127) 
ist  ein  bis  jetzt  noch  nicht  mit  Sicherheit  identifizierter,  aus 
arabischen  Quellen  stammender  Name,  den  ich  mit  Ste- 
phanos,  dem  griechischen  Alchemisten,  identifiziere  (AÜb. 
§  140,  S.  360);  der  Verfasser  von  a  will  1000  Jahre  gelobt 
haben;'  vgl.  den  Artikel  von  Chevreuil  (in  M^moires  de  TAca- 
d^mie,  t.  36,  p.  24—82).  Er  wird  schon  von  Wilhelm  v.  Au- 
vergue,  gest.  1249  (bei  Jourdain,  deutsch  von  Stahr,  p.  279), 
angeführt,  vielleicht  aus  diesem  bei  Roger  Baco  (gest.  1292), 

^  Deutsch  in  Ph.  Morgenttem,   Tnrba,    Basel   1613,  I,  310—821:    ,Hier 

fehet  (so)  sich  an  Aristotelis  sein  TractKtlein  . .  .  Ton  der  Practica.* 
*  Deutsche  Übersetsun^  8.  31,  das  Ende  ist  dort  8.  50. 
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bei  Chevr.  p.  27  als  untere  Zeitgrenze^  die  Anfllhning  Avi- 
cennas  als  obere,  daher  das  12.  Jahrhundert  fUr  Art.  Nach 
meiner  Namenserklärung  wäre  vielleicht  an  Pseudepigraphie  zu 
denken.  —  Schriften: 

1.  Liber  secretus,  lateinisch  und  französisch  von  P. 
Amauld  in  Trois  traitez  de  la  philosophie  naturelle,  4®,  Paris 
1612;  Artefii  Arabis  liber  secretus  nee  non  Saturni  Tris- 
megisti  etc.  Francof.  1685,  8^  (Beitr.  z.  Gesch.  der  höheren 
Chemie,  S.  638,  n.  337);  Borellius,  p.  31,  unterscheidet  von  dem 
lib.  secret.  ein  ,le  Secret  livre  de  TArt  Occulte^  etc.,  gedruckt 
mit  Les  Hieroglyphes  de  Nicolas  Flamel,  Paris  1609,  8^  und  4^; 
allein  auch  dieses  Buch  ist  1612  gedruckt  (Catal.  Bodl.  II,  53), 
also  ist  nur  eine  französische  Ausgabe  vorhanden.  Eine 
deutsche  Übersetzung  eines  Anonymus  enthält:  Hermetischer 
Rosenkrantz  (so)  das  ist:  Vier  schöne  auserlesene  Chy mische 
Tractatlein  (so),  nemlich  I.  Artephii  des  uralten^  usw.,  Hamb. 
1619,  kl.  8<>.i 

2.  Clavis  majoris  sapientiae  de  transmutatione  metallica, 
im  Theatr.  Chem.  IV  (1613),  p.  198  (Bor.  fügt  hinzu:  et  Francof, 
1614);  in  Hanget,  Bibl.  Ch.  I,  503;  Chevr.  entdeckte  die  wesent- 
liche Identität  dieses  Buches  mit  der  Clavis  sapientiae,  Theatr. 
Chem.  V,  wo  aber  als  Verfasser  König  Alphons  (X.)  genannt 
ist  (Titel  bei  Chevr.  p.  66);  nach  dem  anonymen  Proemium  (p.  856, 
Ed.  1622.  vgl.  Chevr.  p.  64)  ließ  der  König  das  Buch  durch 
,quendam  scutiferum  suum'  ins  Castilische  übersetzen.  Die 
erste  Ed.  besteht  aus  drei  Kapiteln  (Vorbemerkung:  Dividitur 
autem  .  .  .)'  ^°^*  Lftiidamus  igitur  Deum  .  .  .  (Manget,  p.  503, 
col.  2)  vocavit  me  magister  mens  BolemtLS  (für  Baiinas  = 
Apollonius?).  Chevr.  analysiert  diese  Schrift  und  vergleicht 
Geber,  Pseudo- Aristoteles,  Plato  (p.  69,  71,  74).  Artefius  glaubt 
nicht,  daß  Schwefel  und  Quecksilber  die  Metalle  bilden;  Qeber 
nahm  noch  Arsenik  hinzu,  wofür  später  Salz  gesetzt  wurde 
(vgl.  dazu  die  Hinweisung  auf  die  ,Lauteren  Brüder'  unter  Geber 
§  152  und  folgenden  Titel  aus  dem  anonymen  Werke:  Beitrag 
zur  Gesch.  d.  höh.  Chemie,  Leipzig  1785,  S.  621  n.  240:  ,Glau- 
ber's  drey  Anfänge  der  Metalle,  Schwefel,  Mercuria  und  Salz 


*  Titel  ungenau  in  Beitrag  zur  Qesch.  d.  höh.  Chemie,  Leips.  1786,  8.  618, 
n.  2SS. 
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der  Weisen',  Salzburg  1666,  4^  mit  der  Bemerkung:  ,nach 
paracelsischem  PlanQ. 

Borellius  erwähnt  noch  8.  de  Characteribus  planetarum, 
avium  etc.;  —  4.  de  Vita  proroganda,  angeblich  im  Alter  von 
1025  Jahren  verfaßt;  vgl.  oben  S.  8;  —  6.  Speculum  speculorum, 
ms.,  anf.  ,hoc  aurificum  opus'. 

Armaniut  (Ammonius),  s.  unter  Johannes  von  Pavia. 

142.  Averroes  (ihn  Roschd)^  seine  dreifachen  Bearbei- 
tungen der  logischen,  physischen  und  metaphysischen  Schriften 
des  Aristoteles,  nämlich:  Kompendien,  Paraphrasen  (oder  mitt- 
lere Kommentare)  und  große  Kommentare  (den  ganzen  Text 
einschließend)  sind  fast  nur  in  Übersetzungen  aus  dem  Hebräi- 
schen bekannt.  Einiges  ist  zweifelhaft  oder  streitig  (s.  z.  B. 
Michael  Scotus).  Weniges  übersetzte  Hermannus  Alemannus 
sicherlich,  aber  noch  manches  alte  ms.  ist  noch  nicht  in  kom- 
petenter Weise  untersucht;  hier  kann  nur  auf  HÜb.  49  ver- 
wiesen und  wiederholt  werden,  daß  auch  Übersetzungen  aus 
dem  Hebräischen,  allerdings  erst  spät,  kopiert  wurden.^  Zwei- 
felhaft ist  a)  die  unter  dem  Titel  Tractatus  de  animae  beati- 
tudine  in  einer  Sammlung  1501,  1516  und  1528  gedruckte  Re- 
zension dreier  Kapitel  der  Epistola  de  Conjunctione  intellectus 
etc.  (HÜb.  200).  Anonym  sind:  b)  Epistola  über  Gottes  Wissen 
von  Spezialitäten,  c)  Tract.  de  Perfectione  naturali,  ms.  Bodl. 
Digby  236*'*  (vgl.  oben  Alfonsus  Toledanus).  —  Einige  medi- 
zinische Stücke  sind  zuerst  in  einer  kleinen  Sammlung  s.  1. 
e.  a.  (wahrscheinlich  Bologna  um  1501)  gedruckt;  d)  de  Venenis, 
anf.  ,0mne8  species  mortiferorum  partiuntur^,  auch  1503,  1517, 
1553  gedruckt,  zitiert  von  Arnald  de  Villa  Nova  (VA.  LH,  486). 
—  e)  de  Theriaca,  auch  in  den  Opp.  Aristotelis  c.  comm.  Averr. 
seit  1550  (zitiert  in  CoUig.  VII,  2  und  von  Arnald  de  Villa 
Nova),  anf.  ,Inquit .  .  .  Hamech  .  .  .  postquam  prius  Deo  gratias^ 
(VA.  1.  c.  u.  LVII,  120).  —  ^  de  Concordia  inter  Aristotelem 
et  Galenum  de  generatione  sanguinis,  anf.  ,In  corde  fit  secun- 
dum  Arist.',  vielleicht  nur  ein  kurzgefaßtes  Exzerpt  aus  dem 
Kommentar  zu  de  Animal.  III,  C.  4  (VA.  1.  c).  —  Der  Über- 


^  Die  weitgehenden  Behauptungen  Lc/0  p.  504  beruhen  nicht  bloß  auf 
vorangegangenen  Irrtttmern  im  Einzelnen,  teilweise  auf  Unkenntnis  einer 
ihm  eigentlich  fremden  Materie,  sondern   teilweise   auf  seiner  Methode. 
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setzer  des  ohne  Namen  gedrackten  ,Oolliget^  ist  nachgewiesen 
unter  Bonacosa. 

143.  Ayicenna.  Das  wenig  geordnete,  nicht  genau  nach- 
gewiesene; teils  Doubletten  auffuhrende  Verzeichnis  der  Über- 
setzungen bei  Lc.  489— 491  ist  durchaus  nicht  maßgebend ;  ein 
einziges  Beispiel  genüge:  Physica  ist  identisch  mit  Sufficientia 
und  Metaphysica  mit  Philosophia  prima  (s.  unter  Job.  Hispal.). 
Eine  vollständige,  geordnete  und  korrekte  Aufzählung  der  ein- 
zelnen Schriften  von  unbekannten  Übersetzern  ist  noch  nicht 
zu  erzielen;  es  folgt  der  erste  Versuch  eines  Verzeichnisses  in 
drei  Hauptabteilungen,  wozu  ich  hauptsächlich  den  Catal.  impr. 
libror.  in  Bibl.  Bodl.  I,  148  benutze. 

A)  Philosophisches,  hauptsächlich  vertreten  in  ge- 
druckten Sammlungen,  die  man  auch  als  ,Opera'  bezeichnet, 
von  ungleichem  Umfange,  zuerst  Ven.  1495,  fol.,  1500,  1508, 
letztere  allein  in  der  k.  Bibliothek  (enthält  7  Schriften  Av.'s). 
Eine  Anzahl  der  darin  enthaltenen  Schriften  ist  nach  dem 
Zeugnis  von  mss.  von  Joh,  Hispal.  übersetzt  [s.  d.  cf,  resp. 
Gundisalvi].  Unsicher  ist:  de  Intelligentiis,  In  primis  et  secun- 
dis  substantiis  et  de  fluxuentibus,  anf.  ,Principium  principiorum 
gloriosus^  —  ,De  ortu  scientiarum^  s.  unter  Farabi. 

B)  Medizinisches,  hier  ist  namentlich  zu  unterscheiden, 
was  etwa  dem  von  Gerard  v.  Cremona  übersetzten  Kanon 
entnommen  oder  als  Teil  neu  übersetzt  sei,  wie  z.  B.  1.  de  morbis 
mentis,  s.  unter  Vattier.^  Mehreres  ist  übersetzt  oder  verbessert 
von  Andreas  Alpagus;  de  viribus  cordis  übersetzt  Arnald 
de  Villanova,  Oanticum  Armengaud.  —  2.  In  griechischer 
Übersetzung  findet  sich:  über  den  Urin,  ms.  Paris  2256,  2260, 
2307—2309  (latein.  in  Turin  ms.  529,  Serapeum  1870,  S.  308), 
wo  auch  eine  (aus  dem  Syrischen  übersetzte)  Schrift  und  über 
den  Puls,  bei  Lc.  485  ohne  Nachweisung,  s.  oben  A  unter  Mef- 
enrius. 

C)  Alchemistisches.  Die  Unterscheidung  von  Echtem 
und  Unechtem  ist  hier  von  geringer  Bedeutung,  da  ja  eine 
Unterschiebung  schon  im  arabischen  Original  möglich,  ja  sogar 
wahrscheinlich  ist;  ob  aber  in  jedem  einzelnen  Falle  ein  arabi- 
sches Original  überhaupt  vorlag,  ist  ohne  gründliche  Kenntnis 


*  Partien  in  den  bekannten  Sammlungen:  ,de  Balneia^  und  ,de  Febribus*. 
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dieser  an  Fiktionen  so  reichen  Literatur  nicht  zu  beurteilen. 
Ein  Beispiel  dafür,  wie  selbst  die  arabischen  Quellen  nur  zweifel- 
hafte Hilfe  leisten,  bietet  Wüstenfeld  (Ar.  Ärzte,  S.  72,  n.  39): 
er  erwähnt  eine  einzige  arabische  Schrift  (Sendschreiben,  kleiner 
Tractat),  gerichtet  an  abu'l-Hasan  Sahl  b.  Muhammed  al-Sahli 
(oder  Suheili,  s.  HB.  X,  17,i  vgl.  Hammer,  Lit.  V,  894);  dazu 
zitiert  er  L.,  p.  362  (d.  i.  de  Alchemia,  lat.  ms.  Leyden,  Voss. 
20)  und  gedruckt  in  Artis  aurif.  I,  n.  20  und  in  Mangeti, 
Biblioth.  Chem.  (1702)  I,  n.  36.«  ,Mehrere  andere  .  .  .  Werke 
sind  untergeschoben';  darunter:  ,ad  Hasen*  etc.,  das  wohl  eher 
arabischem  Texte  entspräche?^  Ein  durchgreifendes  Prinzip  (Ur 
die  Reihenfolge  der  hier  zu  nennenden  Schriften  war  mir  un- 
erfindlich: ich  folge  also  dem  Bodl.  Kataloge  uud  reihe  die 
Angaben  W.'s  ein,  die  bloßen  Titelangaben,  soweit  es  mir  mög- 
lich war  und  angemessen  erschien,  ergänzend. 

1.  Liber  Animae,  in  Artis  chemicae  principes  Avicenna 
atque  Oeher,  Basil.  1572,  kl  8«*  (vgl.  Kopp,  Beitr.  HI,  56),  das 
umfangreichste  und  bis  auf  Weniges  echte  Werk  A.'s  über 
diesen  Gegenstand  und  nicht  bloß  dafür  von  Interesse.  Wesent- 
lich identisch  ist  ms.  Paris  6514,  f.  144  ff.,  worüber  Lc.  600  nicht 
recht  Bescheid  weiß,  aber  Berthelot,  La  Chimie  I,  293—305  ein- 
gehend handelt,  begreiflicherweise  vom  Gesichtspunkte  des  sach- 
lichen Inhaltes.  Das  Bach  zerfkUt  in  10  dictiones  (l.  distinctiones)., 
wovon  VIII — X  (p.  439 — 471)  auffallend  kurz;  die  jedem  Ab- 
schnitt vorangehenden  Inhaltsangaben  der  einzelnen  Kapitel 
fehlen  schon  beim  VII.  (p.  397  de  sanguine  ^  et  in  quo  tempore 
debeat  colligi  et  de  quibus  personis,  von  kulturhistorischem 
Interesse);*'  hingegen  nimmt  der  VI.  Abschnittfp.  162—396,  die 
Inhaltsangabe  der  33  Kapitel  p.  162 — 175  ein.  Es  scheint  bei- 
nahe, als  ob  die  vorangehende  Porta  elementorum  (unten  2) 
als  Einleitung  dem  I.  Abschnitte  vorangehen  sollte.  Die  Dar- 
stellung  hat  teilweise   die   Form   von  Belehrung  eines  Sohnes 

>  Der  Wesir  ist  sein  Bruder  Ahmed. 

'  Kopp  III,  66  ^bt  p.  626  an,  sonst  schreibt  er  W.  nach,  s.  unten. 

*  Ob  Avincena  bei  Berthelot,  La  Chimie  I,  333? 

*  P.  24 — i70;  die  Pagination    ist  mitunter  falsch,  58,   59   ist  56,  67,  das 
zweite  Mal  60,  61  ist  62,  63  zu  lesen,  159,  160  zweimal  vorhanden. 

*  ,Das  Blut  ist  die  Seele/ 

*  H.  L.  Strack,  Der  Blutaberglaube  (mehrmala  aufgelegt)  zu  ei|^inie&. 
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(so  viel  als  Schüler,  nach  Berth.,  im  Buche  ist  oft  genug  aus- 
drücklich von  Sohn  und  Vater  die  Rede,  z.  B.  p.  45,  59,  160, 
358),  teilweise  die  beliebte  Form  eines  Dialoges  zwischen  Abualy 
Abincine  imd  dem  Sohne'  Abuzalem  oder  Abinzalemi  (z.  B. 
p.  54),^  nicht  ohne  Humor  und  Ironie.  In  einzelnen  Partien 
beschäftigt  sich  Av.  mit  den  Ansichten  älterer  Autoren,  er 
kritisiert  dieselben  teilweise  mit  charakterisierenden,  sowohl 
anerkennenden  als  tadelnden  Bemerkungen,  und  läßt  den  Be- 
lehrten mitunter  sich  über  die  scheinbaren  Widersprüche  wun- 
dern. Von  den  Autoritäten  auf  dem  speziellen  Gebiete  sind 
in  besonderen  Kapiteln  berücksichtigt:  Jahie  Abindinon  (52, 
61),  Oeber  Abenhaen  (ftkr  ben  ^Hajjan)  und  Abimazer  (lies 
Abuna'sr)  Alfarabi,  z.  B.  p.  54:  precipuo  et  dico  tibi  fili  Abin- 
zalemi quod  legas  frequenter  in  libris  Abimazer  ubicunque  in- 
veneris  eos,  quia  non  invenimus  meliores.  Auf  das  hier  folgende 
Zitat  in  libris  de  principio  mundi,  ubi  locutus  fuit  de  7  pla- 
netis  etc.  p.  57  (Berth.,  p.  299)  folgt  ein  alohemistisches  Zitat. 
Maurienus  (vulgo  Morienus)  ist  homo  regis  Versusahe '  et  fuit 
multum  acutus  et  subtilis  sensus  nisi  quia  in  suis  libris  [also 
mehrere]  dixit  multa  mendacia  (p.  61,  Z.  2,  in  parvo  libro 
quem  fecit  regi  propter  memoriam,  ib.  Z.  5  v.  u.),  p.  65:  ipse 
non  fuit  tantae  auctoritatis,  quod  ego  interponam  verba  mea 
in  hoc  meo  libro.  —  Abubechar  Mahomet,  Abnebezacharia  (sie!) 
Arazi  ,fuit  homo  sapiens  multum,  philosophus  acutus  et  traxit 
[traduxiti]  multos  libros  in  philosophia  et  in  hoc  magisterio^ 
(I,  7,  p.  68).  Die  Überschrift  dieses  Kapitels:  ,Disputatio  contra 
Abubacher  et  de  commendatione  Rasis'  dürfte  dazu  beigetragen 
haben,  daß  man  diese  zwei  Namen  auf  verschiedene  Personen 


Berthelot  berührt  diese  Partien,  erschöpft  sie  aber  nicht, 
viel  weniger  stellt  er  sich  die  Aufgabe,  die  entstellten  Namen 
SU  enträtseln,  wofür  die  Lesarten  des  ms.  nützlich  sein  könnten, 
wie  man  aus  einigen  Varianten  ersieht.  Wichtig  für  die  Zeit- 
bestimmung des  2jadith  ist  vielleicht  das  Zitat  VI,  17,  p.  317 
Senior  dixit,  ob  hier  Z.  gemeint  ist?  —  Von  besonderem  Inter- 


'  Alboluüt  Sohn  des  Ayiceniia,  8.  unten  n.  4. 

*  Ich  weiß  diesen  Namen  nicht  bq  deuten  oder  zu  emendieren,  also  auch 
nicht  zu  identifizieren. 
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esse  ist  die  Liste  von  Alchemisten.  eingescboben  I,  6,  p.  66, 
noch  ausführlicher  im  ms.;  woraus  ich  einige  Beispiele  hervor- 
hebe:  fUr  Isaac  Judaeus  de  moiros  hat  Berth.;  p.  301:  Isaac 
le  Juif,  les  d^mons,  unmöglich  richtig,  da  Namen  von  Arabern 
folgen;  p.  68:  Jacob  alhartarne  Judaeus,  welcher  Av.  vielfach 
belehrte,  wird  von  Berth.,  p.  302  als  Beleg  für  Toleranz  und 
,communaut^  de  sentiment'  unter  den  Adepten  hervorgehoben; 
der  interessante  Passus  wird  übersetzt^  aber  der  erklärungs- 
bedürftige Beinamen  (etwa  al-Naharwanai?)  ohne  Bemerkung 
weggelassen.  Unter  den  vorangehenden  Namen  erscheint  ein 
Aramv^y  daflir  Mbyses  bei  Berth.,  p.  301,  was  zu  Adam,  Noa, 
Idris  (in  Ed.  Jariz)  paßt;  darauf  folgt  aber:  ,SquiIiarupiz,  leuf 
(Jeuf?),  nuUum  prophetam  tibi  dicam',  ftir  einen  Muslim  so 
wenig  passend  wie  fllr  einen  Christen.  VI,  16,  p.  305:  ,de 
monte  (1.  mortej  Arami^  bringt  dieser  ,philosophus'  sich  selbst 
um.  VI,  16,  p.  312 — 313  werden  genannt:  Huam,  Cuzahir, 
Faraflfor  [Porphyr?],  Haurabua  (wofür  Berth.,  p.  300:  ,Xeheir 
etc.*);  vgl.  Haramuge  I,  5,  p.  55,  Z.  9.  Hier  ist  für  Orien- 
talisten manches  zu  enträtseln  und  wohl  auch  anderweitig  zu 
verwenden.  Ich  habe  das  Buch  nicht  durchgelesen  und  schließe 
diese  Notiz  mit  einigen  kurzen  Bemerkungen.  Av.  I,  2,  p.  45 
(Berth.,  p.  299  A.)  zitiert  ein  de  Lapidibus,  worin  Arigtotelet 
,fecit  obscurum  ut  nullus  intelligeret^  Das.  p.  46;  ,Plato  dicit: 
Plato  pater  unum  de  lo  Salomanes  quod  quaesierunt  ad  illum 
alamure,  si  erat  (!)  verum  magisterium^  ist  vielleicht  im  ms.  ver- 
ständlich. Zuletzt  mag  noch  eine  von  Berth.,  p.  295  hervor- 
gehobene Stelle  (VI,  17,  p.  319)  beleuchtet  werden.  Av.  be- 
gründet sein  Wissen  darin,  daß  er  mehr  an  Öl  gebraucht  als 
andere  an  Wein.  Das  ist  aber  ein  geflügeltes  Wort,  welches 
bis  auf  Plato  hinaufreichen  soll,  jedenfalls  zur  Zeit  des  Avi- 
cenna  in  Spanien  vorzukommen  scheint^  wenn  die  sogenannte 
Perlenauswahl  wirklich  von  Salomo  b.  Oabirol  verfaßt  ist;  s. 
mein  Manna,  S.  88  u.  107;  vgl.  CoUectio  Salernitana  III,  100, 
wonach  Geiger,  Gabirol  S.  136,  Choice  of  Pearls  p.  137,  De  Qu- 
bematis,  Zoolog.  Mythology  II,  261,  Eppenstein  in  Monatsschr. 
d.  Gesch.  u.  Wiss.  d.  Judent.  1896/7,  S.  119  zu  ergänzen  sind. 
Die  Übersetzung  verrät  das  Vaterland  Spanien  durch 
spanische  Ausdrücke  (Berth.)  und  dürfte  noch  dem  12.  Jahr- 
hundert angehören,  wie  das  Pariser  ms.  dem  Ende  des  13.* 
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2.  Portae  elementomm;  vor  n.  1  gedruckt,  eine  kleine 
Schrift,  aus  27  nur  am  Anfang  des  Baches  gezählten  Para- 
graphen bestehend:  1.  De  Farinis,  27.  De  mistura  ignis  et  aqnae. 
Am  Anfang  des  Baches  p.  1  liest  man:  Incipiant  verba  reram 
proficientium.  Dixit  Abaaly:  Incipio  etc.  in  primo  capitalo 
primae  Distinctionis  ostenditar  oratio  saper  magisterium  etc. 
Dann  folgt  de  Farinis  and  p.  3  de  Gallina;  p.  4  incipit  porta 
elementoram  coUocatio  etc.  Dies  ist  nach  der  tabala  am  An- 
fang des  Baches  der  dritte  Paragraph.  Die  oben  erwähnte 
Inhaltsangabe  paßt  nar  für  das  Bach  de  Anima.* 

3.  Epistola  ad  regem  Hasen  [Hasen  bei  W.  richtig,  nicht 
acens.  ▼.  Hases,  sondern  Hasan,  s.  oben]  de  re  recta  [tecta  bei 
Carini],  im  Theatram  Chem.,  vol.  IV,  863,  Argent.  1613  (Berth. 
in,  225);  dieser  Band  fehlt  leider  in  der  hiesigen  k.  Bibliothek. 
Bor.  p.  6,  34,  148  hat  aach  Hasem  and  Nasam,  aach  Hasten 
de  Recia  (I)  p.  34.  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  59,  160  tappt  im 
Finstern. 

4.  Lapidis  philosophici  [W.:  physicil]  declaratio  filio  sao  (1) 
Alboali,  im  Theatram  chem.  IV;  Bor.  34;  daher  p.  6  Albohali, 
Sohn  des  Av.  aas  Mittelqaellen. 

6.  Tractatas  de  Tinctara  metalloram,  in  Opascala  de  alchemia 
vetemm  philosophoram,  Francof.  1550,  4^  (B.  I,  37 ;  Bor.  34  a. 
W.:  1530?),  p.  75;  in  der  hiesigen  k.  Bibliothek  nicht  vorhanden. 

6.  Traotatalas  (de  Alchimia)  in  8  Kapiteln  and  Epilogas, 
anf.  ,Argentam  vivam  est  frigidam',  in  Artis  aariferae  etc.  I, 
405—436  (Basil.  1593),  nach  W.  aach  in  Hanget  (s.  oben); 
dentsch  bei  Ph.  Morgenstern,  Tarba,  Basil.  1613,  I,  351—377. 
Der  Verfasser  zitiert  (C.  V,  p.  427):  Antiqai  Philosoph!,  ,Tarba 
dicitS  wahrscheinlich  das  Werk  Tarba  (s.  Anon.  C  n.  16)  and 
wohl  daraas  einzelne  ,Philosophen';  ib.  1.  Z.  ait  Bondltis,  im 
VI.  C.  wird  ,Qeber'  dreimal  zitiert.  Identisch  ist  wohl:  ,8  Ca- 
pitala^  [gedr.]  cam  Clangore  baccinae,  bei  Bor.  p.  34. 

7.  Aqnae  rabeae  ad  tingendam  4  spiritas  sablimatos,  in 
Verae  alchemiae  artisqae  metalloram  doctrinae  etc.  Basil.  1561 
fol.,  p.  211  ist  eingeschaltet  in  Aristoteles;  de  Perf.  mag.  p.  89, 
B.  oben  S.  7,  10  Kapp.,  also  identisch:  Decem  capitala  aqaae 
and  Aqaae  aureae  ad  ting.  etc.  bei  Bor.  p.  6  a.  34. 

8.  Lomen  novam  ab  Avicenna  extractam,  Bor.  232  ohne 
nähere  Angabe. 
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Die  Titel:  ,Saper  operatione  artis^  und  ySnper  lapide  (natu- 
rali)'  bei  Bor.  p.  6  sind  so  allgemein^  daß  sie  ohne  speziellen 
Nachweis  wertlos  erscheinen. 

9.  de  Congelatione  etc.  (IV.  Metheomm)  anter  verschie- 
denen Titeln  und  Autoren^  s.  Anrelius;  deutsch  in  Ph.  Mor- 
genstern, Turba,  Basel  1613,  I,  323—330. 

Als  Kuriosnm  mag  hier  noch  10.  eine  £pistoIa  ad  Sanct. 
Augustinum  erwähnt  sein,  ms.  Boncomp.  507^  (Catal.  1892, 
P.  3,  4). 

144.  Bolen  US,  arabisch  Baiinas  ^  auch  in  lateinischen 
Quellen,  namentlich  magischen,  auch  alchemistischen,  Beiinas, 
Belinus^  Bilonius  u.  dgl.,  wahrscheinlich  fUr  Apollanitta^  von 
Thjana,  über  welchen  ich  arabische  und  neuere  Quellen  an- 
gegeben habe  in  einem  Art.  Apollonius,  ZDMO.  XLV,  439 — 446, 
Hüb.  845,  AÜb.  359,  §  140;  vgl.  VA.  Bd.  85,  S.  155,  ZfM. 
XVI,  369,  395.  Das  hier  anzuführende  Material  bedarf  aut- 
optischer Kontrolle,  ohne  welche  eine  systematische  Reihenfolge 
unausführbar  ist. 

a)  de  Opere  horarum,  zitiert  von  Albertus  M.,  anf.  ,Dixit 
Beleni  qui  et  Apollo  [flir  Apollonius?]  dicitur,  imago  prima.' 
—  b)  de  quatuor  Imaginibus  ab  aliis  (bis)  separatis,  anf.  ,Diffe- 
rentia  (ob  s.  v.  a.  Kapitel?)  in  qua  fuerit,  fiunt  imagines  magnae^ 
Belenus,  de  Imaginibus,  verzeichnet  Catal.  MSS.  Angl.  II,  245, 
n.  8460;  das  Buch  über  die  7  Bilder  (Ä^snam)  von  Baiinas 
kommentierte  der  bekannte  Alchemist  al-Djildaki;  es  könnte 
also  das  Original  von  a  oder  b  sein;  bei  der  Beurteilung  dieser 
und  der  folgenden  Titel  ist  zu  beachten,  daß  die  Alchemisten 
die  Metalle  mit  den  Namen  der  7  Planeten  bezeichneten,  so 
daß  derselbe  Titel  ein  astrologisches  und  ein  alchemistisches 
Werk  bezeichnen  kann.  —  c)  Beiini  philosophi  Metapbora  de 
Sole,  Catal.  MSS.  Angl.  II,  1,  p.  234  u.  Voß.  2.  —  d)  Dicta 
Beleni  (Bellini  in  ms.  S.  Marco  Ven.  bei  Valentinelli  V,  149, 
n.  XXIV  u.  ms.  Spec.  bei  Carini,  Riv.  Sic.  VII,  181,  n.  85)  se- 
cundum  figuram,  ms.  Coli.  Corp.  Chr.  Oxf.  185^*  (Coxe  p.  75); 
hier  dürfte  zu  ,figuram'  noch  der  Name  eines  Planeten  (Me- 
talles) gehören  und  das  kleine  Stück  (1  Bl.)  nur  ein  Exzerpt 

'  , Apollo*  ist,  niich  einigen,  mit  ,BnhV  snsammenhängend  (Bouch^-Le- 
elercq,  HiBt.de  U  diyination  m  [1880],  p.  7);  hier  ist  nur  der  Mangel 
des  Lantes  p  im  Arabischen  zu  beachten. 
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sein.  Dasselbe  ms.  Ozf.  enthält  unter  2:  Libranenlas  de  7  her* 
bis,  7  planetis  apparatis  (ob  apparentibns  ?)  Placii  Africani, 
discipnli  Belbenis  (so,  lies  Bellenis  ?).  —  Belyenus  für  Plinius 
in  einem  spanischen  Buche  über  Steine  s.  ZDMQ-.  49,  S.  266, 
bei  Tifaschi  ib.  274,  n.  14. 

145.  Biruni  (al-),  wahrscheinlich:  Rinuby  astronomus,  de 
Motibus  astrorum,  anf.  ,Astrorum  diversi  motus  indigent  exposi- 
tione  nominum  variorum'.  Ms.  Digby  93  ^  (schon  in  meinem  Alfa* 
rabi  S.  74,  A.  3).  —  b)  Über  Astrorum  docens  modum  mensurandi 
altitudinem  stellarum ;  beide  fehlen  bei  Suter  98,  n.  218,  Nachtr.  170. 

146.  pCamarindi,  ms.  Paris  IV,  286,  n.  6808,  16,  Jahrh., 
wird  von  Alb.  Haller,  Bibl.  Med.  pr.  I,  414  zum  Araber  ge- 
macht, während  selbst  der  Name  es  nicht  bezeugt.  Oder  soll 
es  für  Tamarindi  genommen  sein?] 

147.  Ibn  al-Djezzar  (Ahmed  b.  Ibrahim),  dessen  a) 
Viaticum  griechisch  unter  dem  Namen  Synesius,  Ephodia 
ms.  (Lc.  484,  HÜb.  703,  n.  2),  auch  ms.  Pakt.  gr.  296  f.  65  (Catal. 
1885,  p.  166).  —  b)  Medizin  der  Armen,  kein  ms.  bekannt, 
aber  eine  hebräische  Übersetzung  (um  1456)  ist  aus  einer  euro- 
päiscben  geflossen  (HÜb.  705).  —  c)  eine  Abhandlung  über 
Specifica,  Auszüge:  ,Epistola  Ameti  fil.  Abrahami  de  variis 
arcanis',  oder  fil.  Macdlarii,  de  Proprietatibus,  ms.  Montpellier 
277,  München  615,  aus  dem  Latein,  hebr.,  ms.  München  214, 
woraus  die  angeführten  Autoren  HÜb.  S.  1008,  s.  S.  706,  n.  4. 

148.  Euklid:  a)  (Ptolemäns?),  de  Speculis,  ms.  Paris 
9335  (ob  Gerard?)  und  10260  (W.  S.  79:  noch  nicht  unter- 
sucht), anf.  ,Praeparatio  speculi  in  quo  videas  alterius  ymaginem 
non  tuam*,  scheint,  nach  Björnbo  (BM.  1902,  S.  70,  n.  13)  arabi- 
schen Ursprungs,  was  kaum  zu  bezweifeln  ist;  eine  hebräische 
Übersetzung  s.  HÜb.  S.  512,  AÜb.  §  92,  S.  171. 

b)  (Optik)  38  Sätze,  als  Über  de  Aspectibus,  ms.  Paris 
9335,  anf.  ,Radius  egreditur  ab  oculo  super  lineas  aequales 
rectas,  et  accidit  post  ipsum';  auch  in  hebräischer  Übersetzung; 
HÜb.  S.  511,  AÜb.  §  92,  S.  171;  Björnbo,  BM.  1902,  71,  n.  15. 

c)  Vom  Schweren  und  Leichten  (arab.  fi%Thdkl  wa'l- 
Khaffäj  so  lies  AÜb.  §  94,  n.  8,  S.  172),  teilweise  identisch 
mit  dem  Buch  über  die  Waage,  latein.:  de  Ponderibus,  de  ra- 
tione  ponderum,  de  ponderoso  et  levi  (oder  umgekehrt),  de 
ponderositate,  in  Ekld.  und  mss.  auch  unter  dem  Namen  des 

flftraBgibcr.  d.  plüL-kiit.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  2 
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Jordanus  Nemorarins.  Björnbo  (Abh.  z.  Oesch.  d.  Math. 
XIV,  147)  unterscheidet  5  Rezensionen:  1  und  2  (13  Sätze), 
3  (43),  4  (45),  5  (9).  4  ist  identisch  mit  Jordani  Opusculum 
de  ponder.  Nicolax  Tartaleae  studio  .  .  .  Ven.  1565.  —  Anh.  2 
in  ms.  Vat.  Reg.  1261:  de  Canonio  [daher  dieser  Titel  in  ms. 
Paris  8180  A,  s.  AÜb.  1.  c,  wo  noch  Ed.  1537  und  französisch 
1565,  übersehen  von  Björnbo]. 

d)  Das  Buch  von  der  Teilung  ebener  Flächen  ist  nur 
benutzt  von  Muhammed  aus  Bagdad,  s.  d. 

Faki  und  Fakin,  s.  unter  C:  Alfaki. 

149.  Al-Farabi:  a)  de  Intellectu  et  intelligibili  (oder 
intellecto),  ed.  in  Opera  Avicennae  Ven.  1495,  1500,  1508,  und 
in  Opera  Alpharabii,  Studio  Guil.  Camerariif  Par.  1638  (sehr 
selten),  nicht  von  Cam.  übersetzt,  aber  auch  nicht  von  Gerard 
von  Cremona,  wie  W.  S.  48,  n.  42 '  auffallendcrweise  angibt, 
8.  dagegen  mein  Alfarabi  S.  91;  Lc.  504;  HÜb.  294.  —  b)  de 
Tempore,  ms.,  Catal.  MSS.  Angl  II,  202,  n.  6605  (mein  Alf. 
S.  112  n.  17).  —  Alchemistisches  ohne  Titel,  ms.  Paris  7156, 
worin  eine  interessante  Stelle  über  Pflanzenphysiologie  (Alf. 
S.  77,  n.  7),  Berth.  I,  143,  III,  19  ^  erwähnt  es  gelegentlich.  — 
Über  Pseudo-Aristoteles,  de  Causis  propr.  s.  unter  Gerard  v. 
Crem.  n.  12.  —  Einiges  Zweifelhafte  s.  unter  Muhammed. 

150.  Flegetanis  soll  ein  arabischer  Autor  sein,  dessen 
Schrift  über  den  Gral  (!)  der  proven9alische  Dichter  Kyot*  in 
Toledo  vorfand.  Bei  Wolfram  v.  Eschenbach  heißt  es:  ,ein 
beiden  Flegetanis  |;  bejagto  an  künste  hohen  pris  |{  der  selbe 
fision  ,  was  geborn  von  Salmon  (so)  ,  uz  israhelscher  erzilt.'  Nach 
G.  Oppert  (der  Presbyter  Johannes,  Berlin  1864,  S.  206)  be- 
deutet Fl.  Astrolog,  die  Schrift  war  arabisch,  und  Eyot  ver- 
stand das  Original,  doch  weiß  man  nicht,  wie  er  es  benutzte. 
Die  judische  Abkunft  des  Heiden  Fl.  ,der  ein  Kalb  anbetete 
als  wäre  es  ein  Gott^  und  die  Unklarheit  der  ganzen  Mitteilung 
fuhrt  wohl  eher  auf  eine  occidentalische  Quelle. 

151.  Galen  ( ,Gallianu8^),  die  Sichtung  der  Übersetzungen 
aus  dem  Arabischen  und  aus  dem  Griechischen  ist  noch  nicht 
streng  durchgeführt;  ich  habe  auch  einige  zweifelhafte  in  dieser 

^  Ob  die  Fragen  Gebers  mit  den  nnter  dem  Namen  Abraham  ibn  Eara 

gedruckten  hebrftiseben  snaammenhängen,  habe  ich  nicht  nntermicht. 
*  Flegeton  nnd  Knjot  in  Or  LiUtg.  1903,  Col.  109  zu  berichtigen. 
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kurzen  alphabetischen  Anfzählung^  nicht  aasgeschlossen.  Die 
Ziffer  in  Parenthese  bezieht  sich  anf  AÜb.  (§  15  ff.),  die  arabi- 
schen Übersetzer  sind  meist  unsicher;  manches  dürfte  Honein 
Obersetzt  haben;  nur  die  sicheren  sind  hier  angegeben.  —  a) 
(74).  Anatomia  oculi,  ms.  Par.  1536.  —  b)  (20).  Anatomia 
vivornm,  ediert.  —  c)  (53*).  Catagenarum  (übers,  v.  Honein), 
ms.  Par.  6865.  —  d)  (95).  Cura  icteri,  ms.  Par.  6865.  —  [ej 
(127).  de  Curatione  lapidis  ist  von  ihn  Zohr.]  —  f)  (130).  de 
Compagine  membrornm,  sive  de  natura  humana  V,  330^  Ed. 
Chart,  und  hinter  Albuoasis  Ed.  1541,  p.  312.  —  g)  (129).  de 
Dissolutione  continua,  sive  de  alimentorum  facultatibas.  —  b) 
(128)  de  Facultatibus  corpus  nostrum  dispensantibus  (Kühn 
p.  LXn,  109).  —  i)  (34).  de  Juvamentis  membrorum  (vulgo: 
de  üsu  partium),  mss.  Balliol  Coli.  Oxford  23,  Boncomp.  225 
(dann  214),  anf.  ,Dixit  Galenus  quod  corpora^  —  k)  (46).  de 
Marasmo,  ms.  Par.  6865,  Summa  libri  de  Cura  ethicae  [=  hec- 
ticae]  senectutis,  ms.  Corp.  Chr.  Coli.  Oxf.  125  f.  13.  —  1)  (53). 
Miamir  (Decalogus)  ist  sehr  zweifelhaft.  —  m)  (98).  de  Morte 
Bubitanea,  ms.  Cajo-Gonv.  Coli.  Cambr.  97 ;  BoUett.  Ital.  di  studii 
or.  N.  S.  p.  334.  —  n)  (124).  Pronostica  de  decubitu  ex  mathe- 
maticis,  identisch  mit  Pseudo-Hippokrates,  ,de  Esse  aegro- 
torum  secundum  lunam',  in  verschiedenen  Übersetzungen  unter 
den  Namen  Qulideolus,  Petrus  d'Abano,  Wilhelm  v.  Moerbeka 
(HÜb.  666).  —  o)  (1).  de  Sectis,  nach  Lc.  448  ohne  Angabe 
eines  ms.,  arabisch  von  Honein.  —  p)  (40).  de  Semine,  ms. 
Par.  6865,  wahrscheinlich  das  gedruckte  IIL  Buch  (arab.  v. 
Honein)]  ms.  Merton  Coli.  Oxf.  219^^  beginnt:  ,Incipit  lib. 
Microieyni  (!)  qai  a  quibusdam  intitulatur  de  spermate^  Ms. 
Dresden  223  f.  23  gibt  als  Übersetzer  Nicolaus  de  Regio,  der 
aber  aus  dem  Griechischen  übersetzte;  ms.  Boncomp.  225  (214) 
f.  208  nennt  ihn  nicht.  —  q)  (45).  de  Venae  sectione,  jas.  Par. 
6865.  —  r)  (26).  de  Voce  et  anhelitu,  arabisch  von  Honein,  in 
Ed.  Chartres  V,  124;  Ed.  Juntas,  spuria  f.  62  (Kuhn  I,  159); 
ms.  Boncomp.  225  (214)  vom  13.  Jahrb.;  vgl.  Kuhn  p.  C,  n.  85. 
158.  ,Oeber'  (auch  Jeber)  heißt  in  lateinischen  Quellen 
Djabir  b.  'Hajjan  al-'3ufi  (oder  Kufi)  aba  Musa  (oder  abu 
Abd  Allah)  aus  Kufa,  fUr  einen  der  ältesten  arabischen  Alche- 


'  Dm  WOrtehen  de  ist  hier  meist  weggeUssen. 
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misten  ausgegeben,  soll  Hnnderte  seiner  Schriften  selbst  ver- 
zeichnet haben ;  allerdings  von  geringem  Umfange  (FlOgel, 
Fihrist  II,  194;  W.  74).  In  bezug  anf  die  vorhandenen  ihm 
beigelegten  Schriften  ist  die  Kritik  noch  nicht  zar  Sicherheit 
gelangt;  sein  Name  ist  noch  nicht  in  allen  lateinischen  Ver- 
ketzemngen  erkannt  (s.  z.  B.  unten  c).  Berthelot  (I,  341)  hält 
die  Unterschiebung  arabischer  Schriften  ftir  möglich,  der  latei- 
nische Geber  sei  gar  nicht  übersetzt  (I,  337);  er  spreche 
eine  ganz  andere  Sprache  als  der  arabische,  von  B.  edierte 
,Djabir*  (I,  344,  III,  23).  Vier  Schriften  sind  teilweise  zuerst 
mit  einer  praef.  ,Chr78ogoni  Polydori'  (7  Seiten)  und  ausführ- 
lichem Index,  Norimb.  1541,  4^  erschienen  (das  Exemplar  der 
k.  Bibliothek  in  Berlin,  jetzt  Diez  317,  enthält  handschr.  Be- 
merk, von  Conring  und  ging  über  in  den  Besitz  von  Meibom, 
Frohes,  P.  Hartmann);  Tit.:  ,In  hoc  volumine  de  Alchemia 
continentur  haec:  Gebri  Arabis  .  .  .  .^;  dann  das.  1545;  in  ,Verae 
Alchemiae  etc.  doctrina',  Bas.  1561  foL,  p.  112;  in  Artis  ehem. 
principes,  Avicenna  atque  Geber,  Basil.  1572,  kl.  8®,  p.  473 — 767 
und  Index,  überall  mit  Holzschnitten;  auch  in  Mangeti  Biblioth. 
ehem.  Genev.  1702,  t.  I  (einzelne  s.  unten).  Jene  vier  sind:  b) 
de  Investigatione  perfectionis  metalloram,  Vorr.  (anf.  ylnvesti- 
gationem  hujns  nobilis  scientiae')  und  13  Kapp.,  am  Ende  eine 
Verweisung  auf  seine  Bücher  ,et  invenies  totam  nostram  scien- 
tiam  (s.  unten  k)  quam  ex  afUiquorum  libris  abbreviavimus^ 
—  b)  Summa  perfectionis  metallorum,  sive  perfecti  magisterii 
libri  II,  55  u.  100  Kapp.,  auf.  (p.  20,  ed.  1541):  ,Totam  nostram 
xepi  '/ri[i.tia(;  scientiam  quam  ex  libris  antiquorum  .  .  .  abbrevia- 
vimus';  auch  als  ,Summa  perfecti  magist.  in  sua  natura',  Romae 
per  Marcellum  Silber  (vor  1513?  Kopp  HI,  31,  s.  auch  unter  e) 
und  Summa  .  .  .  libri  IV  cum  additione  ejusdem  Gebri  reli- 
quorum  tractatuum,  nee  non  Ävicennae  etc.,  Dantisci  1682, 
kl.  80  (Kopp  1.  c.\  in  Mangeti,  Bibl.  Chem.  I,  519;  Berth.  I, 
148,  343  gibt  nach  ms.  Paris  6514  (13.  Jahrb.):  ,Summa  col- 
lectionis  complementi  occultae  secretorum  naturae^  Im  Fihrist 
I^  356,  Z.  5  V.  u.  wird  ein  Buch  ^^\  genannt;  gj»<ar)\  ediert 
Berthelot  III,  161  arab.;  die  Wörter  Collect,  compl.  dürften  aus 
Varianten   entstanden  sein.^    Berth.  I,   343   bezeichnet   dieses 


'  Ein  Hb.  Complementi  wird  im  62.  Bnch  der  Septuagint«  sitiert,  Berth.  I,8S4. 
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Bach  ab  Hauptwerk;  es  gelie  aber  nicht  bis  ins  9.  Jahrhundert 
hinauf  und  sei  schwerlich  aas  einem  arabischen  Text  Djabirs 
geflossen  (p.  449).^  Lc.  I,  74  meint;  es  könne  dem  arabischen 
al-Khale'S;  ms.  Par.  1083  entsprechen,  die  anderen  drei  Schriften 
seien  Aassüge  aas  der  Summa,   welche  oft  darin   zitiert  wird. 

—  Eine  französische  Übersetzung  von  Salman  ohne  nähere 
Angaben  erwähnt  Lc.  I,  76;  eine  deutsche  (Gebri,  philosophi 
Arabum,  Summa  perfectio,  d.  i.  des  arab.  Philos.  Qeber  Büch- 
lein von  der  allerhöchsten  Vollkommenheit  der  allgemeinen 
Arzney,  Strasburg  1625,  8®)  der  anonyme  Verfasser  von:  Bei- 
trag zur  Qesch.  d.  höh.  Chemie,  Leipzig  1785,   S.  608,  n.  167. 

—  C)  de  Inventione  veritatis  seu  perfectionis  metallorum  (so 
auch  in  Kap.  16  p.  206,  ed.  1541)  auch  Basil.  1572,  wie  a,  c, 
d,  in  23  Kapp.,  anf.  ,Consideravimus  in  nostris  voluminibns  ex 
secretis  principiorum  naturalium  proprietatibus^  —  cf)  p.  129: 
de  Fomacibus  construendis,  s.  unter  Rhodogerus.'  —  Ich 
weiß  nicht,  in  welchem  Verhältnis  zu  diesen  Schriften  die  fol- 
gende im  Catal.  Bodl.  II,  127  verzeichnete  steht:  e)  Chimia, 
sive  traditio  summae  perfectionis  et  investigatio  magisterii  emen- 
data  a  Casp.  Hamioy  accessit  ejusdem  Gebri  MeduUa  alchemiae 
Gebricae,  omnia  ed.  a  G.  Hornio,  Lugd.  Bat  1668,  8®.  Lc.  I, 
75  zitiert  sie  als  Summa  selbst;  ,die  beste  Ausgabe  dieses  klas* 
sischen  Werkes'  bemerkt  der  anonyme  Verfasser  von  Beitr.  z. 
Gesch.  usw.  (s.  unter  b),  S.  622,  n.  243.  —  f)  Liber  qui  Flos 
naturarum  vocatur;  zuletzt:  Opus  maximi  philos.  ac  regis  In- 
diae  (I)  s.  1.  (wahrscheinlich  Romae)  1473,  mit  anderen  alche- 
mistischen  Schriften,  darunter  Geberi  liber  ,Investigationum 
magisterii  (oben  b?),  sehr  selten,  nach  Kopp  III,  31.  —  fF) 
Testamentum  (arab.  jk^)  Geberi  .  .  .  Indiae  (1)  regis.  1.  Über- 
schrift: De  Salibus  animalium,  piscium,  volatilium  vegetabilium  et 
aliorum  (in  Gebri  Summa  etc.  Ged.  1682,  p.  223—235),  handelt 
von  den  Metallen,  welche  zuerst  durch  die  Planetennamen  be- 


>  Berthelot  I,  177,  281,  297,  340,  346  bertthrt  die  Theorie  von  der  Ent- 
stehang  der  Metalle  aus  Schwefel  and  Quecksilber  ohne  Hinweis  auf 
die  Enzyklop&die  der  ,Laateren  Brfider';  s.  Dieterici,  Die  Naturanschauang 
nsw.  1861,  S.  Xn,  5,  97,  114,  129,  130;  die  Propaedeatik  8.  164;  die  Logik 
8.  14;  die  Weltseele  8.  192  and  oben  anter  Artephius. 

'  Ob  Oorgia  bei  Carini  p.  44,  46  wirklich  aus  Proklos  stammt,  nicht 
Geber  ist?  Vgl.  Jargiu  in  Torba,  anten  C  16  n.  15. 
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zeichnet  werden.  Dieses  und  g)  Alchemia  Geberi  (gedrackt?) 
sind  nach  Berthelot  (I,  343)  beide,  ohne  nähere  Nachweisung, 
entschieden  untergeschoben  xind  jünger.  —  VI  Bücher  ver- 
zeichnet Catal.  Mss.  Angl.  I,  336,  n.  75  78,  Perg.  1384;  Black 
hat  leider  keinen  Index,  woraus  sich  die  betreffende  Nummer 
finden  ließe. 

Teilweise  mit  entstellten  Namen  finden  sich  mit  verschie- 
denen Titeln  mss.,  die  noch  nicht  genügend  untersucht  sind, 
so  daß  sie  unter  Vorbehalt  etwaiger  Identität  hier  getrennt 
verzeichnet  werden. 

b)  Secundum  Geber  Buhcuem  (für  b.  Hajjan)  incipit  liber 
Adabessi  (s.  Dabessi^  unten  C)  quod  est  lapis  de  quo  fit  alkimia, 
liber  brevissimus,  ms.  Bodl.  Digby  119**  defekt.  —  i)  Tractatus 
Patris  Moysis  Hyebris  filii  [fehlt  Namen]  de  arte  alcbimiae. 
,Hic  incipiunt  quaedam  operationes  excerptae  ex  quodam  trac- 
tatu',  ms.  S.  Marco  Ven.,  Valentinelli  V,  165,  n.  66.  —  k)  liber 
Jeberris  qui  incipit:  ,Totam  nostram  scientiamS  Verz.  bei  Carini, 
Riv.  Sic.  VII,  175,  Z.  12  v.  u.;  dieselben  drei  Wörter  sind  oben 
am  Ende  von  a  zu  finden;  sie  sind  zu  allgemein,  um  etwas  zu 
beweisen.  —  1)  lib.  Regni  (die  Lesart  regis  ist  falsch)  Extraeta, 
quae  ipse  fecit,  Verz.  u.  ms.  bei  Carini,  p.  175  und  179,  n.  50, 
auch  bei  Bor.  98,  arab.  u.  franz.  bei  Berthelot  III,  91, 126.  —  m)  lib. 
Centnm  versuum  de  toto  magisterio  (,dicitur  compositus  a  Jeber^, 
Randnote),  Carini  p.  179,  n.  51.  [Über  lib.  Florum  oder  Lumen 
luminum  bei  Carini  p.  60  s.  oben  unter  Aristoteles  S.  7  A.  2,  Lum. 
lum.  von  Geber  verzeichnet  Bor.  98  und  Berthelot,  der  auf  die 
Beliebtheit  dieses  Titels  hinweist  (I,  395),  s.  oben  S.  7].  —  n) 
aus  den  zahlreichen  Titeln,  nach  Mittelquellen  bei  Bor.  98,  hebe 
ich  hervor:  Gebri  Arabis  traditio  de  Alchimia,  lib.  2  compre- 
hensa,  Argentinae,  Laz.  Zetzneri  1598.  Andere  Titel  sind: 
lib.  Claritatis  alchemiae  ms.  (Bor.  97),  —  lib.  Radicum.  —  lib. 
Denudatorum,  —  Clavis  thesaurornm.  —  o)  G.  hat  ein  ,Buch 
der  LXX'  verfaßt.  Die  erste  Abhandlung  dieses  Buches,  be- 
titelt lib.  Divinitatis,  ist  unter  Gerard  n.  81  besprochen.  Das 
dritte  Buch:  lib.  Triginta  verborum  (vgl.  W.  74)  findet  sich 
anonym  in  ms.  Paris  6514,  Bodl.  Digby  119*',  Anfang  defekt; 
Carini  p.  177,  Z.  3  gibt  den  Anf.:  ,Jam  scis  tu  quod  (qui,  bei 
Bor.  216)  per  banc  artis  doctrinam^;  bei  Carini  p.  60,  n.  24 
wird  bemerkt:  Jste  über  alibi  continuatur  cum  libro  principis 
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(das  arab.  Rai's)  Alboyali  [für  abu  Ali  Avicenna]  qui  initiatnr 
in  cartis  155.  Den  orientalischen  Ursprung  des  Baches  er- 
kennt Berthelot  I,  69^  ohne  auf  den  Autor  einzugehen;  Bor. 
109  nennt  Hermes  nach  einem  ms.  —  p)  La  esposizione  di 
Geber  di  Giovanni  Bracescho  di  Jorci  novi,  Ven.  1544,  8^ 
(Beitr.  z.  Gesch.  usw.  [s.  oben  1]  S.  576,  n.  14). 

über  Geber  und  seine  Schriften  s.  Fihrist  S.  358,  II,  191, 
194;  französisch  bei  Berthelot  III,  31  ff.;  ihn  al-Eifti  (Qifti) 
Ed.  Lippert  (1902)  p.  160;  W.,  Ärzte  S.  73;  Steinschneider,  Zur 
pseudepigr.  Lit.  S.  71,  90;  ZDMG.  VIII,  380;  in  VA.  57,  364, 
in  Geiger,  Jüd.  Ztschr.  VIII,  121  (wo  lies:  'inanö  mbaoa),  zu 
Baldi  82  A.  6  (im  Index  zu  Catal.  Boncompagni  p.  473  ist  die 
Vita  Confusion  mit  ihn  Aflah);  Kopp,  Beitr.  III,  21;  Lc.  I,  70; 
Berthelot,  La  Chimie  etc.  I,  148,  336,  III,  3,  18,  125  ff.,  129, 
über  den  latein.  G.  I,  344,  III,  23;  Brockelmann  I,  241  (wo 
die  Astron.  Ed.  Ktlrnberg  von  Ibn  Afla*h!;  Suter  S.  3  hat  nicht 
abu  Musa);  Robert  K.  Steele,  The  discovery  of  secrets  {^i^JS 
^IXmi^\)  attributed  to  Geber,  with  rendering  into  English.  London 
1892  (8  p.),  s.  Lambrecht,  Catal.  de  la  biblioth.  de  TEcole  des 
langues  Orient.  Vivantes,  1897,  p.  291,  n.  2335. 

153.  Girgic  oder  Jergis,  Zergis,  Jargus  (Hyargus, 
Largus),  offenbar  arab.  ^^^.^c^^^,  auch  ,^y«wv^^^^  Georgius, 
heißt  ein  Astrolog,  den  man  wohl  nicht  mit  dem  Inder  Garga 
zusammenbringen  darf  (wie  ich  in  ZDMG.  XVIII,  119,  192 
andeutete),  sondern  eher  unter  älteren  Christen  zu  suchen  hat, 
jedoch  nicht  unter  Gregorius.^  Ein  Zitat  bei  Maschallah 
habe  ich  (ZDMG.  1.  c.)  in  der  hebräischen  Übersetzung  nach- 
gewiesen; von  der  lateinischen  Übersetzung  sind  nur  12  Zeilen 
gedruckt.  Auch  an  Sergius  ist  nicht  zu  denken  (wie  ich: 
Zur  pseud.  Lit.  S.  77,  andeutete). 

Jergis  oder  Zergis,  de  Significatione  7  planetarum  in 
XII  domibus,  ms.  Par.  lat.  7332,  Sorb.  980,  Catal.  Mss.  Angl. 
II,  P.  II,  n.  6575,   Amplon.  Qu.  372  und   sonst  mit  den  ver- 


'  Dieser  Name  wird  im  Fihrist  S.  255,  Z.  10  ^^ayij^jk  geschrieben;  in 
der  Tarba  hat  Gregorios  (n.  52)  die  Variante  Chambar!  Znm  Zitate 
beim  Alchemisten  'Habib  bemerkt  Berthelot  (III,  98),  Greg,  komme  bei 
alten  griechischen  Alchemisten  nicht  vor.  ^y»\^j^  ^^^  Rosen,  Catal. 
des  mss.  de  Tlnstitut  des  langues  or.  p.  189,  n.  201',  richtiger  ^^s^^ 
p.  132. 
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schiedenen  Anfängen  und  Enden,  ZDMG.  1.  c.  nnd  Bd.  25,  385, 
390,  ZfM.  XVI,  370,  BM.  1891,  S.  69. 

Girgic  (lies:  Girgiy),  de  Mansionibus  lunae  ms.  Trin. 
Coli.  Dublin,  Catal.  Mss.  Angl.  II,  P.  II,  p.  44,  n.  753,  offenbar 
identisch  mit  Gugit,  lib.  de  28  Mansionibus,  anf.  ,Inveni  in 
pluribus  locis',  ms.  Mar.  Magd.  Oxf.  182  •,  woraus  ich  eine  Stelle 
über  die  Zahl  27  der  Mondstationen  in  ZDMG.  XXV,  385  mit- 
teilte. —  Von  den  zwei  bekannten  Gelehrten:  Georgias  Bakht 
Jeschu  und  G.  Jabrudi,  beide  y^y^^^^^^yJ  in  ibn  al-Kifti  um- 
schrieben, paßt  keiner  für  obige  Zitate,  Orient.  Litstg.  1903, 
Col.  486.  Derselbe  scheint  in  der  alchemistischen  Turba:  Jargus 
(in  meiner  Liste  n.  55),  Hyargus,  Largus. 

Hali,  s.  Ali. 

154.  Hermes,  unter  diesem  Namen  existiert  eine  meist 
abergläubische  Literatur  in  vielen  Sprachen,  welche  in  ihrem 
Zusammenhange  noch  nicht  behandelt  scheint.^  In  der  arabi- 
schen Literatur  ist  von  drei  Autoren  dieses  Namens  die  Rede, 
deren  dritter,  Trismegistos,  hauptsächlich  als  Autor  figuriert 
(vgl.  Rob.  Castr.  Vorr.  zu  Morienus,  oben  A.  S.  69).  Man  identifi- 
ziert ihn  mit  Henoch,  (arab.  Idris),  mit  Mercurius  (Maha- 
raris,  Mireris  [s.  unten  2],  arab.  Utarid,  daraus  Astaroht); 
sein  Name  findet  sich  abwechselnd  mit  oder  auch  neben  Ari- 
stoteles (HÜb.  229,  249);  in  Honeins  Sentenzen  sind  die  des 
Hermes  II,  13^  des  Mahraris  II,  20  zu  finden,  beide  Namen  in 
der  hebräischen  Übersetzung  entstellt  (s.  Löwenthals  deutsche 
Übersetzung  S.  144,  158,  vgl.  S.  19,  20).  Die  Unterscheidung 
der  aus  dem  Arabischen  übersetzten  Schriften  ist  hier  schwierig; 
die  hier  folgenden  sind  nicht  durchaus  sicher:  a)  Hermetis 
Trismegisti  de  Lunae  mansionibus,  cum  praef.,  ,Lib.  Ymciginum 
translatus  ab  Hermete,  i.  e.  Mercurio  qui  latine  Prestxgium 
Mercurii  appellatur,  Helyanin  in  lingua  Arabica.'  Zuletzt:  >Ex- 
plicit  liber  lunae  de  28  mansionibus  etc.',  ms.  Coli.  Corp.  Chr. 
Oxford  125^  u.  Brit.  Mus.  Harl.  80®,  wo:  Heliemen  (wahrsch. 
flir  al-Kamr,  Mond);  ZDMG.  XVIII,  135,  XXV,  136,  (so  ües 
AUb.  S.  192,  §  109),  ZfM.  XH,  272,  XVI,  391  ff.,   wo  viel- 


*  Rieh.  Pietoohmann,  Hermes  Triunegiftos,  Bims.  Leipsig  1876  (68  8.),  bietet 
wenig  für  eine  Bibliographie. 
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vielleicht  Teile  oder  Fortaetzongen.    Vgl.  die  ^\JLo\  bei  Bösen, 
Catal.  des  mss.  de  Flnstitat  d.  1.  or.  yiy,,  p.  135. 

b)  Septem  tractatus  Hermetis  prioris  (I)  seil,  sapientia 
triplicis  .  .  .  videlicet,  qnam  ab  omnibas  celavit  insipientibns. 
Zuerst:  Distinctio  (d.  h.  Kap.)  de  H.  ezhortatione  alompno 
(=aliimDo)  filio;  für  die  ttbrigen  6  BUcher  gibt  Carini  (p.  49, 
n.  3)  bloße  Ziffern;  auch  ms.  Boncomp.  435;  Anf.  ,Cam  in  tanta 
aetatis  prolixitate'  in  ms.  Boncomp.  439',  wo  Rob.  Castrensis 
Vorr.  zu  Morienus  vorangeht.  Der  anonyme  Verfasser  des 
Consilium  conjagii  (s.  C.  7)  zitiert  als  ,eines  der  7'  lib.  Dueatu9 
und  lib.  Radicum  (p.  488,  500).  Identisch  scheinen  die  ,7  cha- 
pitres'  französisch  mit  dem  »Miroir  d'Alcbimie'  de  J.  de  Mehun 
(Paris  1612,  bei  Borell.  p.  148).  —  c)  Secreta  Hermetis,  quae 
incipiunt:  ,Primo  sciendum  [est?]  quod  VII  sunt  perlae  quorum 
omnia'  (so!  Verz.  bei  Carini  p.  176,  Z.  14).  —  d)  Scientia  edita 
ab  Edri  [fllr  Edris  =  Idris,  vgl.  Idrid  und  Ydrid  bei  Bor.  115 
und  220]  philosopho,  astrologo  et  medico,  ms.  Bodl.  Canon, 
nüsc.  517  f.  38  (AÜb.  §  109,  n.  9,  S.  193).  —  e)  Im  Theatrum 
Chem.  V,  101 — 113  steht  ein  Tractatus  Micreris^  suo  disci- 
pulo  Mirnefindo,  auf.  ^rnefindus  igitur  (1)  interrogans  ait.  Insto 
(lies  juste)  magister  et  Pbilosophe  quid  in  hac  praetiosissima 
arte.'  Es  ist  ein  Dialog,  worin  Astamicas  (p.  102,  103,  106  = 
Ostbanes,  Berthelot  I,  247)  und  Dimocrates  (p.  112  für  De- 
mokrit,  AÜb.  §  140,  S.  361)  zitiert  werden,  p.  109:  ,Adam  qui 
mundus  est  minore  Die  Namen  von  Lehrer  und  Schüler  bieten 
eine  Reihe  von  Entstellungen,  deren  Aufzählung  in  AÜb.  §  109 
S.  194  (wo  ein  arab.  ms.  Khedive  V,  360)  und  §  140,  S.  362, 
noch  zu  ergänzen  wäre;  so  z.  B.  hat  Bor.  145  Malvescindus, 
idem  ac  Milvesandus,  p.  153  Milvescindus,  ohne  Verweisung; 
Mirvensidus  in  ms.  S.  Marco  Ven.,  Valentinelli  V,  148,  XIII. 
In  diesem  Namen  sieht  Carini  p.  160  (vgl.  p.  49,  n.  5,  p.  176, 
Z.  17)  persischen  Ursprung;  vgl.  Hermes  als  Perser  ZDMG. 
L,  362.  —  f)  über  primus  Hermetis  de  Arte  alchimiae.  Pro- 


'  Mabarftris  «racheint  als  Inder  bei  Lc.  I,  75,  843.  Vgl.  auch  Mierdis 
in  der  Tnrba  (n.  62,  ZDMG.  L,  862).  Im  alchemist.  anonymen  Thesaurus 
philos.  (Theatr.  Chim.  III,  149)  heißt  es:  unde  dicit  Merculinns  haec 
carmina;  darin  wird  Morienus  genannt,  der,  nebst  Geber,  im  Thes. 
Öfter  sitiert  i«t. 
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logns:  yValde  mentem  meam  suis  tarn  garantiis,  mendaciis  quasi 
qnodam  tempestivo^;  Text  beginnt:  ^Qaoniam  de  opere,  in  quo 
philoBophomm  doctissimi  desadayemnt,  potios  tractare  dispo- 
suit,  ms.  S.  Marco  Ven.,  nach  Valentinelli  V,  160,  XXXIII^ 
aus  dem  Arabischen  übersetzt.  —  g)  anter  den  vielen  bei  Bor. 
109  ff.  verzeichneten  alchemistischen  Schriften,  deren  Ursprung 
ich  nicht  verfolgen  kann,  verzeichne  ich  hier  eine  zunächst 
nach  Catal.  impress.  libr.  in  BibL  Bodl.  II,  286:  de  Lapidis  philo- 
sophici  secreto,  cum  Scholiis  Latine  opera  Dominici  Gnosii,  Lips. 
1610,  8«  (Bor.  hat  1600  und  7  Kapp.,  Tit.  H.  Trism.,  Regia 
Grraecar.),  auch  im  Theatr.  Chem.,  p.  672  (den  Band  gibt  auch 
Cat.  Bodl.  nicht  an!  in  I — III  und  V  finde  ich  es  nicht,  IV  ist 
mir  unzugänglich);  p.  117  Philosophiae  chemicae  4  vet.  scriptor. 
Francof.  1605,  8,  ebenfalls  mir  unzugänglich;  deutsch  von 
Theodor  Paracelsus,  in  B.  Figulus,  Pandora  magnalium  natu- 
ralium,  Straßb.  1608,  8^;  identisch  scheint:  H.  Tr.  regis  Grae- 
corum,  Secreta  secundum  transmutationis  naturam,  ms.  Omn. 
Anim.  Coli.  Oxf.  81  *;  Coxe  (p.  24)  zitiert  Bandini,  Latin.  II, 
33,  wo  aber  ,Flores  de  secretis  astrologiae^  die  Übersetzung  der 
astrologischen  Aphorismen  von  Stephanas  Mess.  bedeuten  mag 
(s.  oben  A,  S.  78).  S.  auch  unter  Geber,  Rhazes  und  Zadith. 
—  Borell.,  Bibl.  Chim.  184  gibt  folgenden  Titel:  Solomon  Ra- 
phaely  de  la  M^dicine  des  Anciens,  traduit  d'AUemand  (so)  nommä 
Avicula  [Clavicula?]  Hermetis,  ms.  ex  Musaeo  etc.  —  Unter 
wiederholtem  Vorbehalt  flkge  ich  noch  an:  h)  Tabula  smarag- 
dina  de  alchemia,  gewöhnlich  mit  dem  angehängten  Kom- 
mentar des  Engländers  Jo.  Gurland  oder  Hortulantu  unter  dem 
Titel  ,Compend.  alchemiae'  gedruckt.  Der  Bodl.  Catal.  verweist 
auf  Oeber^  ohne  Angabe  des  Druckes  (p.  126  werden  3  ange- 
geben, aber  plangemäß  ohne  Angabe  der  Anhänge).  Es  ist 
die  Ausgabe  Norimberg  1541,  kl.  4®  gemeint.  In  Manget,  Bibl. 
Chem.  II,  380  folgt  noch  ein  Superkommentar,  nämlich  eine 
weitere  Erklärung  des  Hortulanus  von  Arnold  de  Villanova, 
Französisch:  La  table  d'esmaraude  etc.  avec  le  Comm. 
d'HortuIaine,  in  Miroir  d'Alquimie  par  Jean  de  Mehun  (oder 
Meung,  wovon  verschiedene  Ausgaben  in  Catal.  Bodl.  II,  734), 
nur  Paris  1612;  vgl.  Borellius  p.  148;  bei  Manget,  Bibl.  Ch. 
II,  400,  folgt  i)  Tractatus  aureus;  die  beiden  letzteren  bilden 
deutsch   die  Nummern  II  und  III  des  Buches:   Der  Hermet. 


Di»  evropüsehen  Obenetiangnt  tna  dtn  4rabiMb«n  ete.  II.  27 

Bosenkrantz,  Hamburg  1659,  S.  öl— 78  (21  Kapp.)  and  79 
(Tabula  nochmak),  81—97. 

Über  Hermes  vgl.  noch  HÜb.  47  (Ermabnnng  an  die 
Seele),  845  A.  1.  Z.  (Poömander),  937  (Quadrip.),  über  Buch  d. 
Talismane  Magazin  f.  d.  W.  d.  Jud.  UI,  199. 

155«  Hieb  (?)  arab.  Nigromantia,  libri  X,  nur  im  Index 
des  Catal.  Amplon.  p.  906. 

156.  Hippokrates  (pseudo-);  de  Esse  aegrotorum  sec. 
iunam,  s.  Galen,  Pronost.  de  decub.  (n). 

157«  Hon  ein  (Humainus,^  Johannitius,  Onan,  Onen  vel 
Joannitius,  Fabricius,  Bibl.  Gr.  XIII,  353,  VA.  Bd.  85,  S.  360), 
berühmter  Übersetzer  aus  dem  Griechischen,  namentlich  des 
Galen  (s.  unter  Marcus  Toletanus,  wo  die  Isagoge,  vgl.  Rufinus 
und  ,Aneas'  unter  Plato  aus  Tivoli  n.  1,  unten  (Pseudo-)  Plato, 
lib.  Instit.).  a)  Sein  Buch  der  Apophthegmen  (Addb  al-Filasifa) 
in  spanischer  Übersetzung;  aus  mss.  des  Escurial  edierte  H. 
Knuit,  eine  spanische  Bearbeitung  unter  dem  Titel:  Libro 
de  los  buenos  proverbios  .  .  .  traslad6  este  libro  Joanicio  fijo 
de  Isaac  de  griego  en  aravigo,  trasladamo  lo  nos  de  aravigo 
en  latin  (HÜb.  349),  in  Bibliothek  des  Liter.  Vereines  in  Stutt- 
gart, Bd.  141  (1879):  Mitteilungen  aus  dem  Eskurial.  A.  Löwen- 
thal, Honein  b.  Ishak,  Sinnsprüche,  Berlin  1896,  S.  38,  meint, 
die  hebräische  Übersetzung  spiele  jedenfalls  eine  KoUe  dabei; 
entweder  sei  die  spanische  oder  die  zugrunde  liegende  latei- 
nische (bis  jetzt  nicht  nachgewiesene)  Übersetzung  nach  der 
hebrftischen  bearbeitet.  Die  obige  Überschrift  ist  also  nicht 
berücksichtigt  und  nicht  ohne  weiteres  zu  beseitigen.  Kann 
nicht  eine  andere  arabische  Rezension  benutzt  sein? 

b)  Joannikios,  Aphorismen  aus  Hippokrates,  Galen  und 
Meletius,  griech.  ms.  bei  Fabricius,  Bibl.  Gr.  XIII,  30  (BoUett. 
Ital.  di  stud.  or.,  N.  S.,  p.  367).  Vgl.  Di8t%ficti(meB  Johannicij  et 
primo  divisio  philosophiae,  anf.:  Philosophia  est  amor  et  Stu- 
dium sapientiae.  Ezpliciunt  distinctiones  Jo^^  quoad  theoricam 
qnoad  practicam  quere  in  Johanicio.  Et  incipinnt  in  illo  capitulo 
prope  finem.  Operacio  medicinae  triplicem  habet  effectum;  ms. 
Boncompagni  506»  (Catal.  p.  292,  Ed.  1892). 


'Ob    Alhomimnet,    bei    Borellias,    Bibl.  Chim.  p.  9    aus   Senior   (d.  i. 
Zaditb)? 
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c)  Eine  Aufzählung  der  sogenannten  mittleren  (mathema- 
tischen) Werke  (Der  kleine  Astronom)  secandum  Joannitiom, 
ms.  Par.  9335,  Vat.  1253  (Bjömbo  in  Abhandl.  aar  Gesch.  d. 
Mathemat.  Heft  14,  1892,  S.  149);  vielleicht  identisch  ist  das 
Verzeichnis  (Ex  libris  ergo  qoi  post  libros  geometricos  et 
arithmet.  inveniantur  apad  nos  scripti)  in  ms.  Vat.  Palat.  lat. 
446  (15.  Jahrb.)  f.  123  (Catal.  I,  1886,  p.  141). 

Humen  ins  (Ammonius),  s.  Johannes  von  Pavia  §  72. 

159.  Isaac  (Is'hak  b.  Honein)  ,Isaacns  fil.  Chunein,  qui 
graece  scripsit  in  medicina^,  Fabricius,  Bibl.  gr«  XUI,  303. 
Isak  übersetzte  aus  dem  Griechischen;  schwerlich  ist  eine  seiner 
Übersetztmgen  ins  Griechische  zurückübersetzt  (Serap.  1870, 
S.  308). 

158.  Isaaci  libellus  de  somno  et  vigilia,  anf.  ,Tu  cui 
Dens  occultorum',  ms.  Oriel  Coli.  Oxford  7,  scheint  Coxe  für 
Isak  Israeli  zu  halten,  s.  dagegen  Serap.  1863,  S.  211;  vgl. 
ZDMG.  XXIV,  348,  XXXVU,  492. 

Jacob,  8.  al-Kindi. 

Jeher,  s.  Geber. 

Johannes  Damascenus,  s.  Mesue. 

Kasim,  abu'l,  s.  Samma'h. 

160*  Ehabi'si  (al-,  vulgo  Alchabitius,  Alcabitius),  eine 
spanische  Übersetzung  seiner  Einleitung  in  die  Astrologie,  in 
hebr.  Lett.,  ms.  Wien  189,  ist  vielleicht  aus  der  latein.  des 
Johannes  Hispal.  (s.  d.  1)  geflossen. 

161.  Khalid  b.  Jazid,  vielfach  entstellt,^  wird  in  a) 
Ed.  1541  als  Jude  bezeichnet,  weil  das  Buch  aus  dem  Hebräi- 
schen ins  Arabische  übersetzt  sein  soll,  so  daß  der  Bodl.  Catal. 
I,  398  dem  Namen  ein  3*'  (Rabbi)  vorsetzt,  auch  ,vel  Calib' 
ist  ungenau;  Conring  (im  Expl.  der  k.  Berliner  Bibl.)  bemerkt: 
,Calid  Maurus  cir.  A.  660  floruit^  Calid  Rachaidibi  (ebenfalls 
verstümmelt),  soll  offenbar  keinen  anderen  Autor  bezeichnen, 
ist  also  eventuell  eine  Unterschiebung.  Calid  fil.  Isidori,  ms. 
Bodl.  Ashmol.  (Catal.  MSS.  Angl.  I,  338,  n.  7583  v.  J.  1384; 
Black  hat  keinen  Index).     Aus  dem  Vater  scheint  der  Alche- 

^  Z.  B.  Lialich  fil.  Jasich  bei  Jo.  Garland,  de  Mineralibus  p.  6  (hinter 
Zadiih,  0.  a.);  ein  Zitat  Calib  udid  bei  Carini,  Riy.  Sic.  VII,  49,  n.  4, 
p.  160,  Z.  16;  andere  EntsteUungen  s.  anten,  namentlich  am  Schluß  ans 
BorelUus,  Bibl.  Chim. 
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mist  Jesid  ConstantinopolitannS;  oder  Yesid^  bei  Bor.  116, 
220  geworden.^  Die  Bezeichnung  Rex  stammt  wohl  aas  dem 
Dialog  mit  Morienas  (s.  d.).  S.  auch  HÜb.  852—853,  vgl.  236; 
aber  Ehalid  al-Hindi  mein:  Zur  epigr.  Lit.  S.  90,  A.  7;  ttber 
den  angeblichen  Beinamen  Aros  s.  unter  Maria. 

a)  Lib.  Secretorum  alchemiae,  zuerst  p.  338  hinter  Gebri 
de  Alchemia  (Norimb.  1541,  1545),  dann  in  Doctrina  verae 
Alchemiae  artisque  metalL,  Basil.  1561  fol.,  p.  233;  in  Artis  auri- 
ferae  (oder  Aurif.  artis)  quam  Chemiam  vocant,  vol.  I,  Basti.  1572, 
p.  345;  Ed.  1593,  p.  325—351  und  Ed.  1610;  auch  im  Theatrum 
Chem.  V  (Argentor.  1622),  p.  289—816;  deutsch  von  Phil. 
Morgenstern  (Turba,  Basel  1613)  I,  274—301:  ,Das  Buch  der 
Oeheimnissen'  (so)  usw.  —  Die  Praef.  beginnt:  ,Gratiae  sint 
Deo  omnium  creatori',  p.  339,  Ed.  1541,  p.  326,  Ed.  1593: 
,Unde  scias  quod  discipulus  mens  proprius  Muaa  honorabilior 
Omnibus  apud  me' ' .  .  .  Dieser  erbittet  sich  von  Kh.  Aufklärung 
aber  Zweifel,  letzterer  weist  M.  an,  die  Schriften  der  ,Philo- 
sophen'  (d.  h.  Alchemisten)  zu  lesen;  allein  nachdem  M.  mehr 
als  100  (I)  Bücher  gelesen  und  mehr  als  ein  Jahr  studiert,  ohne 
ein  Verständnis  der  Dinge  erlangt  zu  haben,  belehrt  ihn  Khahd 
ttber  das,  was  jene  geheim  gehalten  .  .  .  ,aedidi  (so)  hunc  meum 
librum  in  obitu  meae  mortis',  und  nannte  daher  sein  Buch  lib. 
Secretorum  Alchemiae.  C.  1 :  de  quatuor  magisteriis  artis;  Ende 
(des  16.)  Custodi,  fili  hunc  librum  secretissimum,  et  non  ponas 
ipsum  in  manus  ignorantium.  Eine  französische  Übersetzung 
ist  hinter  dem  Miroir  d'Alquimie  de  Jean  Mehun  (Meung),  Paris 
1612,  gedruckt.  —  b)  lib.  Trium  verborum  hinter  a,  Ed.  1572, 
p.  377—386,  1593,  p.  352—361;  auch  Ed.  1610;  daraus  in  Gebri 
Summa  Ed.  1682,  p.  235—244;  hingegen  hinter  a  Ed.  1622, 
p.  217— 219  aus  einem  vielfach  gekürzten  ms.;  so  fehlen  in 
C.  6  die  Worte:  ,ita  ego  Rachaidibi  dico  et  verum  est',  daher 
der  Name  Kallid  Rachaidibi  am  Ende,  ebenso  in  C.  8:  Raxit 
(flir  dixit)  Aedianus;  desgleichen  mehrfache  Erwähnung  per- 
sischer Philosophen  oder  Philosophen  des  Königs  von  Persien.* 

^  Einen  sp&teren  spanischen  Christen  Kh.  b.  J.  Ruman,  s.  O'seibia  II,  41. 
*  Daher  bei  Borellios,  Bibl.  Chim.  p.  167.  —  In  ms.  Digby  119  ^^  ^  heißt 

der  Verfasser  Ualy  fil.  Salith  fil.  Immcauso  iil.  Enphon. 
'  Stellen  wie  ,Phiiosophi  dizemnt  qnod  Aegyptii   terrae  Persarum  egent 

sobeidio  (Micreris,  p.  108),  die  ttbrige  Weit  bedarf  der  Perser  (Berthelot 
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Anderseits  hat  Eä.  1622  eine  kurze  Einleitnng  (,Alchimia  est 
Ars  Artinm,  Scientia  Scientiamm  ab  Alchino  (sol)  inventa: 
Cbimia  antem  Qraece^  massa  diciior  Latine,  ob  vom  Über- 
setzer?); C.  1  beginnt  überall:  ^Lapis  iste  de  quo  fit  hoc  opos^ 
In  ms.  Boncomp.  175  (früher  3)^  f.  273  dem  Hermes  beigelegt, 
im  Index  p.  466  anter  Ermete.  Deutsche  Übersetzung  des 
Ph.  Morgenstern  hinter  a  S.  301 — 309:  ,Das  Buch  der  dreyer 
(so)  Wörter  des  vermischten  (!)  Kaliidts'  (so),  ohne  Prolog.  — 
Borellius  216  hat  Lib.  trium  verborum  Calidi,  Gebro  [wegen 
triginta  verb.?]  et  Rhodiano  tributus.  Identisch  ist:  Liber 
mundanae  felicitatis  sive  lib.  Rudiani,  regis  Persidiani,  (so  mit 
Komma,  falsch)  Alfachini^  et  Oaleuieni  (!),  de  opere  alkimiae, 
et  lib.  Trinitatis,  seil,  trium  verborum  capp.  5.  ,Lib.  trium  ver- 
borum dicitur  lib.  Deitatis  et  trinitatis  et  haec  tria  verba  sunt 
de  lapide  praetioso',  ms.  S.  Marco  Yen.;  Valentinelli  (V,  149, 
XVI)  bemerkt  dazu,  daß  der  erste  Teil  als  Kailid  im  Theatr. 
Chem.  V,  218,  das  übrige  in  Oynecaeum  (?)  Chemicum,  Yen. 
1679,  I,  523  und  in  Gebri  Summa,  Oed.  1682  gedruckt  sei; 
allein  in  letzterer  Sammlung  ist  nur  lib.  tr.  verb.  gedruckt. 
Identisch  mit  ms.  S.  Marco  ist  offenbar  das  anonyme  ms.  Bodl. 
Digby  219^^:  lib.  rudiam  [lies  Rudiani],  lib.  divinitatis  et  est 
lib.  trinitatis  etc.,  wo  aber  nur  lib.  tr.  verb.,  ferner  ms.  Digby 
164^,  wo  ,dixit  Rabachay',  offenbar  für  Rachaidib.  Identisch 
ist  auch  ohne  Zweifel  ms.  Spec.  bei  Carini,  Riv.  Sic.  YII,  61, 
n.  27  ,lib.  rudiani  divinitatisM' 

In  einem  noch  zu  ermittelnden  Zusammenhange  damit 
steht  wohl  die  folgende  Kompilation  c):  Rachaidibt^  Veradiani, 
Rhodiani  [für  Rodhwani?]  et  Kanidis  [Khalid?],  Philosophor. 
Regis  Persarum:  De  materia  Philosophici  Lapidis,  acutissim^ 
coUoquentium  Fragmentum,  in  Artis  aurif.  I,  397 — 404;  deutsch 
von  Ph.  Morgenstern  (1.  c.  S.  344 — 350):  ,ein  gebrochen  Stück 
Rachaidibi'  usw.  Anf.:  Dixit  Rachaidibi  (so)  filius  Zettei- 
bidae  philos.  regis  Persarum  etPrincipis  Romanorum.  Sperma 
lapidis  est  frigidum  et  humidum  .  .  .  Dicit  Veradian  de  secundo 
spermate,  quod  est  lapis  solus;  p.  398:  dicit  autem  Rhodianus; 

m,  121;  Ygl.  anch  Hermes  als  Pener  AÜb.  8.  194  §  140),  sind  wohl 

nicht  ohne  Tendens.     8.  aach  unten  c. 
>  Vgl.  Art.  Alfaki  unter  C,  insbesondere  aber  Qalenus,  Or.  Litstg.  1 902,  Col.  266. 
*  Tract.  triam  Terbomm  von  Boger  Baco  erwähnt  Carini  p.  482. 
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p.  400  dizenint  Philosophi  Regis  Persaram;  p.  401,  Z.  1  dixit 
Kanida  (so);  p.  402  Omnes  philosophi  Persae  congregati  fae- 
nuit  in  ano  loco  in  montaneis  partibns  et  erat  locus  secretns 
odorifems,  et  inter  illos  mnlti  maltis  modis  dixernnt:  ex  tinc- 
taris  quae  tingnnt  metalla  .  .  .  Valentinelli,  Catal.  mss.  S.  Marci 
Vy  218,  n.  XVI  zitiert  dafür  einen  Abdruck  in  Gynecaeum 
ehem.  Ven.  1679,  I,  573,  das  mir  nicht  zugänglich  ist.  —  d) 
Expositio  Racaidibi  filii  Zecheidibae,  de  sancto  Dei  dono,^  ms. 
Carini  p.  61,  n.  30,  vgl.  160,  Z.  4  und  p.  175^  n.  45,  wo  eine 
Schrift  über  Öfen  (attanor)  daran  geknüpft  scheint.  Hängt  mit 
Räch,  auch  Rahazi  zusammen?  zitiert  in  ms.  bei  Carini 
p.  49,  n.  4,  p.  160,  Z.  16.  —  e)  lib.  Calibd  (so)  fil.  Ysid,  anf. 
,Primo  necesse  est  in  hac  via  phides  (sol)  habere^,  bei  Carini 
p.  160,  Z.  4  V.  u.,  p.  176,  Z.  6. 

Schließlich  mag  folgendes  Verzeichnis  der  Schlagwörter 
bei  Borellius,  die  hier  in  Betracht  kommen,  die  Beschaffenheit 
der  Quelle  beleuchten  und  einige  zweifelhafte  Titel  nachtragen: 
Calet,  Calid  fil.  Seid,  C.  fil.  Jarichi,  C.  fil.  Jazichi,  C.  Judaei 
Regis  (!),  C.  Rachiadebi  (sie)  de  qualitate  lapidis,  C.  Mahuliae  (!), 
▼ielleicht  Calindus,  Callides  p.  51/2,  Chalid  rex  96,  Kaaled 
122,  Rachaidibi  fragm.  ...  et  cum  Clangore  Buccinae  p.  184, 
Rachay  fil.  Dybe,  Rachan  fil.  Dybe,  Racheli  tract.  237  (vgl. 
Carini  p.  160,  178,  n.  53),  Rachaelis  lib.  artis  ehem.  237,  Rai- 
dabi,  Veradiani,  et  Calid  Regis  persarum  opus  Alchimicum  u. 
lib.  Secretorum  (I)  237,  Rhodiani  fragm.,  cum  Clangore  Buccinae 
187,  Richard!  (!)  regis  Persarum,  opus  ms.  187  (vgl.  Höfer, 
Bist.  I,  375,  §  13),  Rudiemus,  Rudianus,  Rudienus  193,  Vera- 
diani,  Fragm.  cum  Clangore  Buccinae  216. 

168.  Kindi  (al-),  Ja'kub  b.  Is^hak,  vulgo  Alchindus,  auch 
Alchildus,  Alkit,  Jacoballerus  (u.  s.  unten);  von  diesem  arabi- 
schen Polyhistor  dürften  die  meisten  direkten  Übersetzungen 
aus  dem  Arabischen  herrtthren  (Averroes  wurde  mehr  aus  dem 


'  Doniitn  Dei  Bcheint  eine  beliebte  Bezeichnung  für  den  Stein  der  Weisen 
oder  die  Alchemie;  ,de  hoc  sno  sancto  dono*  sind  die  Endworte  von  b; 
Borr.  76:  Donum  Dei,  verweist  auf  Ovid,  nach  p.  164  anf.  ,Omne  datum 
Optimum,  aber  identisch  mit  D.  D.  Dastini  Angli,  nach  and.  von  Damas- 
cenns;  die  andere  Verweisung  auf  (Jo.  de)  Porta  claudorum  ist  ans 
p.  179  nicht  klar,  wo  nur  de  lapide  aquilae  ms.  angegeben  ist.  Brevo 
breviarinm  de  D.  D.  von  Boger  Baco  erwfthnt  Carini  p.  4S2. 
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Hebräischen  übersetzt);  romdestena  flijif  Schriften  hat  sclion 
Qerard  van  Cremona  übersetzt  (s.  d,  n.  57 — 61)*  Die  Aufzäh- 
lung fast  aller  msa.  ohne  Namen  der  Überaetaer  bei  Nag^y^ 
Solle  opere  di  Ja'qub  ,  .  alEindt.,  Koma  1895,  p*  6,  7,  bedarf 
noch  der  NachprUfang  der  mss,  selbst,  die  Liste  Lc;*8  493/4 
mehrfacher  Berichtigung,  In  der  folgenden,  nach  den  Titeln 
alphabetisch  geordneten,  Liste  sind  einige  unsichere  und  wenige 
Verweisungen  auf  A  aufgenommen.  —  B)  de  Diebus  creticis 
(so)j  auf.  jLucis  craatorem  obaeero  et  veritatis  lucem*;  ms. 
Dighy  47®;  vgl.  unter  c,  —  Ö)  de  Effectu  projectnqnae  radio* 
rnm,  jquae  Magicarum  artium  theorica  praetitulatnr*,  zitiert  Pico 
de  la  Miraudola  {zu  Bald!  p.  11,  n.  6)  s.  unten  u  —  [et  Elec- 
tiones  habe  ieh  aus  Catal.  MSS.  Angl.  in  ZDMG,  XXIV,  348 
und  aus  deraelben  Quelle  Lc.  I,  167^  II,  495  und  Suter  ^6, 
Nagy  p.  7;  allein  nach  Catal  Maeray  n,  47';  ^de  Ctoncordia 
elecHonum'  ist  der  Name  des  Veriassers  korrigiert:  Zael»  d.  i. 
Sahl  b,  Bischr^  s,  unter  diesem*]  —  d)  de  Futurorum  sentcntia, 
ms,  Par.  6978*',  ob  vielleicht  eine  der  astrologischen  Schriften 
in  Flügels  Verzeichnis  n.  22ö — 229?  —  e)  de  Impreasionibus 
aeris,  in  Ca  tat  MSS.  AngL  I^  209^  n,  6784;  scheint  identiBcb 
mit  de  Pluvüsj  s.  unter  Drogon;  vielleicht  auch:  de  Impressio- 
nibuB  planetarumj  ms.  Paris  7332  (ZDMG.  XXIV,  348).  ~  f) 
[de  Judiciis^  s.  unter  Robertua  Anglicus  a];  de  Judiciis  ex 
ßclipsibus  bei  Lc,  I,  167  ohne  Quelle,  Leyd.  CataL  1716,  p.  368; 
vgl  Suter  S.  27.  —  g)  de  Nativitatibus,  ms,  Paris  7332 ^  (arab. 
2564*).  —  h)  de  Nnbibus  etc.^  b«i  Lc.  493^  ist  identisch  mit 
de  Imbribus  Ij  167,  s,  oben  e,  —  i)  de  Radiis  stellarum  (oder 
stellicis)^  anf  ^Omnes  hominea  qui  sensibilia  sensu  percipinnt% 
auletzt  als  Theorica  artis  magieae  bezeichnet  (s.  oben  c),  ms, 
BodhDigby  91  ^  183 ^  Seiden  79  (Catah  MSS.  AngL  I,  160, 
n.  3467*;  die  n,  370  bei  Nagy  p.  7  ist  zu  streichen),  BHt.  Mus. 
Harl  13 1*;  Amplon.  Qu.  B4Q'';  s.  ZDMG,  VIII,  185  (dazu 
XXIV,  389).  XXIV,  348;  zu  Baldi  p.  11,  n.  6,  BM,  1891,  S.  44, 
wonach  Lc.  I,  167,  II,  394  zu  beurteilen  ist.  —  Je)  de  Signifi- 
catione  XII  domorum^  hinter  i\  —  /)  tractatna  circa  Signa 
ultima  de  astronomin  applicata  ad  principia  medicinae,  ms. 
München  267  f,  84—  86.  —  m)  Theorica  planetarum,  ms.  Brit, 
Mus,  Cotton  App.  VI  ^*  (Theorica  artia  mag.,  s,  oben  i)*  —  n) 
Alchildi  de  Venenis  (ao)   zitiert  Arnald  Saxo;  HUb.  563.  — 
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Bei  Borellius,  Bibl.  Chim.  ist  nicht  bloß  p.  8  de  Radiis  (oben  i) 
als  alchemistisch  yerzeichnet^  sondern  auch  ein  Specolam  Incis, 
ferner  Alchidrns  bei  Alanus  p.  7,  Alchirindus,  Alcidenus 
p.  8,  wohl  auch  Alkius,  Alkidus,  Alkindus  p.  9;  ob  etwa 
auch  Alchild  bechil  bei  Hoefer,  Hist.  de  la  chimie  I,  339? 

Maad  (abu),  Abumadh,  s.  Mu'ads. 

Mach(o)met^  s.  Muhammed. 

Mah(a)raris,  s.  Hermes. 

163.  Maimonides,  ^Rabbi  Moyses^^  Musa  b.  Meimun:  a) 
,Aphori8mi',  Bononiae  1489,  4*^  (Hain  10524),  mit  Rhazes  ad 
Almansor,  Ven.  1497  fol.  (Hain  13893)  und  1500  (Choulant 
343);  die  Zitate  Galens  sind  gesammelt  als  ,Fragmenta^  in  den 
großen  Ausgaben  der  Opera.  Eine  willkürliche  Umarbeitung, 
worin  (C.  75)  ,Christus^  eingeschoben  ist,  Basil.  1579  (Catal.  1. 
h.  Bodl.  1931);  Fragmente  einer  anderen  Übersetzung  in  der 
,Collectio  de  Balneis'  (Ven.  1553),  HÜb.  766  u.  XXXI,  Ar.  Lit. 
215.  —  b)  Tractatus  contra  passionem  asthmatis,  ms.  St.  Feter 
Cambr.  209^  ist  unsicher,  da  sie  einen  anderen  Titel  bietet  als 
die  Übersetzung  Armengauds^  und  es  zwei  hebräische  Über- 
setzungen gab,  eine  vielleicht  aus  dem  Lateinischen;  HÜb.  767, 
Ar.  Lit  215.  —  c)  Tractatus  Rabbi  Moysi  de  Regimine  sani- 
tatis  ad  soldanum  regem,  gedruckt  in  Florenz  s.  a.  um  1476 
bis  1483  (Hain  10525;  Choulant  S.  379),  Yen.  1514,  1518,  1521, 
Lugd.  1535;  doch  ist  man  unsicher  über  die  etwaige  Identität 
mit  der  Übersetzung  Armengauds  in  Ms.  Cajo-Qonv.  Cambr. 
n.  178;  HÜb.  771;  Ar.  Lit.  416,  wo  die  erste  Ausgabe  nachzu- 
tragen ist.  —  cf)  de  Causis  accidentium  apparentium  domino 
et  magnifico  soldano  etc.,  als  ,tract.  V  seit  1514  gedruckt,  ent- 
spricht einer  Konsultation  des  Sultans  von  Rikka,  welche  viel- 
leicht auch  von  Johannes  von  Capua  aus  dem  Hebräischen 
übersetzt  ist;  HÜb.  773. 

Machmet,  Machomet,  s.  Muhammed. 

Man*sur,  s.  Razi. 

163^«  Maria,  die  Prophetin,  Schwester  Mosis,  erscheint  in 
arabischen  Quellen  als  alchemistische  Autorität,  vielleicht  ur- 
sprünglich  nicht  als  eigentliche  Verfasserin  eines  lateinischen 


*  Dieser  lautet:  De  Re^mine  aegrorom  et  sanorum  et  specialiter  de  asmate, 

ms.  Cajo-Qonv.  Cambr.  n.  178. 
SiteQJifibtf.  d.  phU..]iigt.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  3 
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Schriftchens  oder  Fragments.  Ich  fasse  hier  kurz  die  Resul- 
tate meines  Artikels  in  ZDMÖ.  1904  (Bd.  58),  S.  300—319 
(Maria,  die  Alchimistin)  zusammen. 

Die  angebliche  Persönlichkeit  scheint  eine  aus  verschie- 
denen Legenden  und  Personen  gebildete  Fiktion  (Miriam,  Maria, 
Mutter  JesuS;  die  koptische  Sklavin,  Gattin  Muhammeds,  und 
eine  ägyptische  Maria).  Die  Beziehung  zur  Alchemie  erklärt 
sich  aus  der  muhammedanischen  Legende,  wonach  Mirjam  den 
reichen  Korach  geheiratet  hätte,  der  ebenfalls  unter  die  Alche- 
misten  gezählt  wird. 

Das  nach  Maria  benannte  Stück  (zuletzt:  ,Liber  Mariae') 
ist  ein  Dialog,  auf.  ,Convenit^  Aros*  (über  welchen  s.  1.  c.  S.  504) 
philosophus  cum  Maria  prophetissa,  sorore  Moysi'  (so),  gedruckt 
in  Artis  auriferae  quam  Chemium  vocant,  vol.  I,  Basil.  1572, 
dann  Ed.  1593,  p.  319-  324  und  Ed.  1610;  mit  unbedeutenden 
Varianten,  jedoch  Aron  für  Aros,  als  27.  Kap.  der  Allegoriae 
sapientum  (worüber  unten  C  §  16).  Im  Theatr.  ehem.,  Bd.  VI, 
Argentor.  1661,  p.  479  finden  sich:  Excerpta  ex  interlocutione 
Mariae  etc.  Dieser  Torso  einer  anderen  Rezension  ist  von 
einem  Kommentar  des  Othelius  begleitet.  —  In  mss.  (s.  1.  c. 
S.  304),  die  noch  der  Untersuchung  bedürfen,  findet  sich  auch 
die  Bezeichnung  Epistola  (wohl  im  Sinne  des  arab.  Risala, 
kleine  Abhandlung).  .  Es  existiert  vielleicht  auch  eine  Über- 
setzung in  katalonischem  Dialekt;  Michael  Sendivogius 
oder  Sandivogius  (seine  Schriften  s.  in  Catal.  impr.  libr.  in 
Bibl.  Bodl.  III,  371,  unt.  and.  im  Theatr.  ehem.,  Bd.  IV,  1613) 
soll  einen  deutschen  Kommentar  darüber  verfaßt  haben.  Auch 
der  Titel  Practica  kommt  vor,  woraus  Pandecte  verketzert 
seheint  (I.  c). 

164.  M  aschal  Iah,  von  welchem  mehrere  astrologische 
Schriften  unter  Johannes  Hispalensis  (r,  3  Schriften)  und  Gerard 
von  Cremona  (n.  62)  behandelt  sind,  wird  zu  anderen  genannt, 
welche  vielleicht  nur  Teile  oder  Fragmente  von  jenen  sind: 
a)  de  Compositione  et  usu  (utilitate)  Astrolabii,  in  Reuschs 
Margarita  pilosoph.,  Basil.  1512,  Colon.  1545,  ab  Orontio  Fineo 
locupletata  (der  also  nicht  Übersetzer  ist),  Basil.  1583,  für  sich 

»  »Stimmet  ubcrein*,  übersetzt  Ph.  Morgenstern,  Turba,  Basel  1613,  I,  269 

bis  273:  Practica  oder  Übung  Mariae  etc. 
•  Horns,  nach  Bcrthelot  =  Pcbechius,  III,  12,  vgl.  II,  p.  XI. 
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Basel  1533  and  in  mss.,  besteht  aus  2  Teilen  zu  11  Kapp.  (Inhalt 
in  Ar.  Lit.,  S.  18);  anf.  (Scito  quod)  jAstrol.  nomen  graecum  est*. 
W.  S.  35  meint,  der  Übersetzer  sei  ^wahrscheinlich^  Joh.  His- 
paL,  ohne  Gründe  anzugeben.  Eine  dem  Jo.  beigelegte  Schrift 
über  das  Astrolab  ist  z.  B.  in  Par.  7292  (Lc.  376  vermutet  eine 
Übersetzung);  ZfM.  XVI,  376;  Lc.  376;  W.  35;  BM.  1891, 
n.  49;  Ar.  Lit.  18,  n.  5,  s.  auch  C  n.  5.  —  b)  Über  Markt- 
preise,  wahrscheinlich  nur  AuszUge,  wie  das  einzig  bekannte 
ms.  des  arabischen  Originals,  mit  sachlichen  Überschriften:  (de 
Praetiorum  judicio?)  In  sciencia  quae  res  .  .  .  carae  et  quae 
viles;  anf.  ,Attende  ad  ea  quae  dicamus'  (4  BL),  ms.  Amplon. 
Qu.  372;  de  Mercibus,  ms.  A.  Mar.  Magd.  Oxf.  2^*;  anf.:  Intende 
ergo  ad  ea;  Lib.  de  Ratione  ditescendi,  angeblich  für  einen  Ge- 
schäftskompagnon, der  mit  ,Intende  ergo'  angeredet  wird,  eigent- 
licher Anf.:  ,Constitue  igitur  bene,  AlckahaW,  ms.  Bodl.  Canon, 
misc.  396*;  de  Abundantia  et  charistia  (so)  rerum,  das.  517®; 
Ar.  Lit.  19,  n.  13.  —  c)  Super  Significationes  planetarum  in 
nativitatibus,  ed.  1493  und  1549,  26  Kapp. ;  Anf.  ,Cum  Saturnus 
fuerit';  Ar.  Lit.  21,  n.  24.  Ob  etwa  Übersetzung  des  Joh.  His- 
palensis?  —  d)  ,Me8sealach  et  Ptholomeus  de  Electionibus', 
Ven.  1509,  4^;  Anf.  ,Omnes  concordati  sunt,  quod  electiones 
sunt  debiles*,  ohne  den  Endabschnitt  über  die  5  Planeten  1493 
und  1551  gedruckt  unter  dem  Namen  Zael  (Sahl  b.  Bischr), 
welcher  wohl  der  Verfasser  ist,  der  Maschallah  zitiert,  auch 
von  Albertus  M.  als  Verfasser  genannt  wird;  Ar.  Lit.  22,  n.  26. 
—  e)  de  Testimoniis  lunae  etc.;  Anf.  ,Luna  quia  columpna* 
(so);  ms.  Bodl.  Digby  149":  Ar.  Lit.  22,  n.  27.  —  f)  De  qua- 
tuordecem  Proprietatibus  stellarum  etc. ;  Anf.  ,Primo  igitur  ante 
caetera  omnia',  ms.  Bodl.  Digby  47»;  Ar.  Lit.  22,  n.  29. 

165.  Ma'schar  (abu)  Djafar,  der  Astrolog,  dessen  Haupt- 
schriften von  Johannes  Hispalensis  (s.  d.)  übersetzt  sind,  wird  als 
,AIbuma8ar*  oder  ,Albumazar^  etc.  in  Handschriftenkata- 
logen als  Autor  von  astrologischen  Stücken  angegeben,  deren 
Authentie  oder  Verhältnis  zu  anderen  Schriften,  namentlich 
zur  großen  Einleitung,  großenteils  noch  unsicher  ist,  daher  auch 
das  folgende  alphabetische  Verzeichnis  von  Titeln  mit  Vorbe- 
halt gegeben  ist.  Lalandes  Bibliographie  (Index  p.  881)  be- 
trifft nur  die  Ausgaben;  über  Houzeau,  Bibliogr.  gän^rale  de 
Tastronomie   I,   702—705,  auf  welche   Suter,   Nachtr.  S.  162, 

8* 
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n.  35  verweist,  s.  unten  am  Ende  dieses  §.  —  a)  de  Ascen- 
sionibus  imaginum,  ms.  Berlin  Lat.  fol.  192  f.  107  Col.  2,  anf. 
,Qaiim  in  primo  lunae  ascendit  gladiator  qni  in  manu  sinistra'; 
Ende  f.  109^,  col.  1:  ,et  posteriora  thaichornm  (?)  est.  Explicit 
cap.  de  ascensionibus  i.  e.  cap.  primae  dic(tionis?)  tractatus  sexti 
.  .  .  Albumasar^  In  der  Introd.  VI,  C.  2  über  die  Dekane  unter 
Thaurus,  nach  Ansicht  der  Perser,  heißt  es,  unter  dem  ersten 
Dekan  erscheint  ,gladio  succinctus  orion'.  De  Imaginibus  ,Abu- 
masar^  zitiert  Wilh.  Raimund  de  Moncada,  bei  Starraba  (Son- 
derabdr.  aus  Archiv,  stör.  Sicil.  1878,  p.  16).  —  h""  de  Caristia 
et  utilitate  [lies  vilitate]  annonae,  ms.  Bodl.  Catcvi.  MSS.  Angl. 
I,  142,  n.  2653.  —  c)  Kommentar  zum  Tetrabiblion  des  Ptole- 
mäuSy  griechisch,  ms.  Paris  (ohne  Nummer)  nach  Lc.  485, 
vielleicht  identisch  mit  der  vierteiligen  Schrift,  welche  oben 
unter  Hermann  Dalmata  e  besprochen  ist?  —  d)  (astronomia)  de 
Diebus  criticis,  ms.  München  lat.  275  f.  139«— 144. 

e)  de  Electionibus  lunae,  ms.  Paris  7435.  Additiones  sive 
supplementum  per  Alb.  ad  librum  ejus  de  Electionibus  lunae; 
zuletzt  ,Electiones  planetarum  cum  luna  in  signis  et  in  omnibus 
aspectibus  eorum^,  anf.  ,Dixit  Alb.,  Placuit  mihi  inter  cetera  Volu- 
mina quae  de  judiciis  signorum  et  planetarum  composui,  de 
electionibus  lunae  aliquid  explicare',  ms.  Digby  72®.  Unsicher 
ist  das  Verhältnis  dazu  von  Flores  de  Electionibus,  quas  Alb. 
compilavit  de  confusis  (!)  tractatibus  antiquorum  sive  qualibet 
die  quid  sit  agendum,  ms.  Bodl.  Ashmol.  345  *®  f.  47 — 63  und 
Flores  de  Electionibus  (excerpti),  ms.  München  267  f.  95—99 
(Serap.  1870,  S.  109).  Die  Elect.  lunae  entsprechen  wahrschein- 
lich den  Wählereien  nach  den  Mondstationen  im  Fihrist  (HÜb. 
571);  die  Flor.  astr.  s.  unter  Joh.  Hispal.  p  3.  —  /)  de  lib. 
Experimentorum,  anf.  ,In  nomine  Dei  ...  de  revolutionibus  an- 
norum  mundi.  Scito  horam  introitus  solis^,  ms.  Bodl.  Ashmol. 
369,  V,  1,  Land  Mise.  594^»  (Coxe  II,  1,  Kol.  424),  Brit.  Mus. 
Harl.  I,  1  (bei  Rico  y  Sinobas,  Obras  del  saber  de  Astron.  del 
Key  Don  Alfonso  V,  65),  ms.  Boncomp.  I,  506'  (Catal.  p.  292, 
Ed.  189);  vgl.  das  Verzeichnis  von  mss.  oben  unter  Johannes 
Hisp.  S.  41,  Serap.  1870,  S.  309  und  lib.  Revol.  unter  Stephanus 
Messanensis  und  Houzeau  n.  3829,  ms.  Basel  und  Wien  3836, 
P.  Arsenal,  s.  unten  r.  —  g)  de  Occultis,  ms.  Paris  7346,  wahr- 
scheinlich  ein    Exzerpt.   —   h)  de  Partibus   et   earum   causis, 
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an  f.  ^Äntiqui  sapientes  in  judiciis  stiis*,  ms.  BotU,  Digbj  9B '®; 
de  planetamm  PartibuSj  ms.  Bodl.  Seiden  8'  (Catal.  MSS.  Ängl 
I^  161,  n.  333B);  Vat*  (b,  anten  pi  Das  hebräische  riibi*3  tbd 
"iXKeis^K,  ms.  Jews*  Coli.  137^  (HUb.  57 1),  aacli  in  einem  bisher 
nnbekannten  Drucket  Ferrara  lonü  ( ZfllB.  VIII,  S^7  t,  ist  zweifel- 
haften Ursprunges,  ee  verbindet  Astrologie  mit  Onomatomantie ; 
Partes  biltlen  lib.  VIII  der  Introd,  —  i)  eine  astrologische 
Schrift,  arab*  al-Mudmikarat  (Momorabüia)^  scheint  von  dem 
Schüler  abu  Said  SchädsÄn*  h.  Bahr  redigiert,  welcher  die 
Antworten  des  Lehrers  auf  seine  Fragen  niederschrieb,  daher 
die  Schrift  im  Namen  des  Seh,  zitiert,  im  Namen  des  Lehrers 
Qbersetist  warde;  ein  ma.  des  Originals  besaß  Jo.  Mortis  (Catal. 
MSS.  Angl.  II,  377,  n.  OH)(i;  ZDMG-  XXV,  415;  Zitate  in  arab, 
Quellen  das.  nnd  zu  Baldi  p.  15,  n.  H4;  EM.  1890,  S,  69  aus 
Catal.  Br.  Mus.  p.  624^  wo  das  Buch  als  jColIoquium^  zitiert 
wird^  der  Autor  ^Schadsiu*  heißt;  bei  Suter  8.  29  fehlt  die 
Schrift  überhaupt).  Die  lateinische  Übersetzung,  wie  es  scheint 
gek  nrzt  od  er  u  n  vo  1 1  sti^  n  d  ig,  zxim  Tei  1  id  i  t  j  Li  n  ge  r  en  Übe  rech  r  i  f ten 
veriehen,  anf.  ,Dixit  Sadani  audivi  Albumasar  dicentem,  quod 
omnis  vita  viventium  post  Deum*  (wahrscheifdich  ein  Zitat  aus 
dem  Centiloquinm  des  Hermes),  ma.  Bodh  Land.  Mise.  594**: 
,Liber  Sadan,  sive  Albumasar  in  (so)  Sadan*,  zuletzt:  ,Ex- 
cerpta  de  Secretb  Alb.*;  Miinchen  826  f.  27«— 34:  Album,  et 
Zadan^  de  astrologia;  Araplon.  Qu.  352^:  jde  Planetis  et  ascen- 
dente*^  von  j fingerer  Hand  dem  Albategni  beigelegt;  Leipzig, 
Univers*  bei  Feller  p.  3i8:  Lib.  Alk  qui  Adan  dicitur;  auch 
ms,  Lyon  328  f,  291  ist  aus  dem  Anfang  zu  erkennen,  —  k) 
.Sententia  de  conclusioiübus  [L  conjuiictionibus]  magnis,  auf, 
»Primus  Über  docet  et  maxime^,  ms.  Mar.  Magd.  Hall.  Oxford 
2**,  ob  ein  Index  zu  de  niagnis  conj*?  s.  auch  Honzeau  n.  3844^ 
outen  y. 

HoTizeaTi  (Bibliogr,  astron.  1887,  I,  703—705)  gibt  eine 
Reihe  von  Titeln  von  Mss,  mit  Angabe  der  betreffenden  Biblio- 
theken, aber  nicht  der  Kataloge  und  Nummern.  Die  meisten, 
wenn  nicht  alle,  sind  wohl  nur  Teile  und  Stücke  der  bisher 
erwäbtiten  Schriften,  namentlich  a.  Der  Vollständigkeit  halber 
mligeii  sie  hier  folgen,  indem  ich  fllr  seine  n*  3823  u.  3830 — 


'  Ditser  HAmt  scheint   ursfirüngHch  den  Edeisteai  bezeidmet  xti    bAb^ti, 
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3841,  3843 — 3845  die  Bnchstabenbezeichnung  fortsetze,  die 
Bibliotheken  so  abkürze:  Ba(sel),  Bod(leiana),  L(eyden),  P(ari8), 
W(ien).  k^)  de  Revolut.  nativitatum  aus  dem  Griechischen, 
Bod.,  Gand,  W.  —  [IIb.  Exper.,  s.  oben  f].  —  /)  de  Signifi- 
cationibus  planetarum,  Bod.,  W.  —  m)  de  Latitadine  plane- 
tarum,  Ba.  —  [n)  Comin.  über  Centiloquium  Ptol.,  angebl.  hebr. 
von  Kalonymus  in  L.,  lat.  Laurent,  and  Ashbarn  wahrschein- 
lich aus  dem  Hebr.,  eine  starke  Konfusion!].  —  o)  de  Signifi- 
cationibus  judiciorum  Ptolom,  quadripart.  —  p)  de  planetarum 
Partibus,  s.  oben  i^  Bod.,  Vatican.  —  q)  de  Electionibus  lunae, 
P.  —  r)  de  Revolut.  aurorum  (!),  P.  Arsenal,  offenbar  für  an- 
norum,  oben  f?  —  s)  Tract.  quid  eveniat  ex  operibus  stellarum 
fixarum  in  revolut.  anni,  Ba.  —  t)  de  Specialibus  operibus 
quorundam  in  revol.  anni,  Ba.  —  u)  de  Conjunctionibus  Saturni 
et  Martis  in  ascendente  revolutionis,  Ba.  —  v)  de  Terraemotu, 
pluvia,  tonitru,  fulgure,  bellis,  cometis,  Ba.  [ob  Flores,  Bl.  e  3, 
Ed.  1589?  vgl.  oben  unter  Hugo].  —  w)  de  Institutione  domini, 
Ba.  —  X)  de  Mutation  e  planetarum  in  suis  qualitatibus  activis 
et  passivis,  Ba.  —  y)  In  librum  (!)  dictum  Sadan,  Bod.,  s. 
oben  i.  —  z)  Tabula  de  Superioritatibus  (?)  planetarum  secun- 
dum  Albumazar,  Bod. 

Unter  dem  Namen  Apomasar  (auch  a::s|x(a;ap)  ist  etwas, 
das  noch  näherer  Untersuchung  bedarf,  ins  Griechische  über- 
setzt worden.  Ex  libro  A.  capita  maxime  necessaria,  in  Ab- 
sätzen, welche  durchaus  mit  der  pythagoräischen  Formel  Eksv 
5  xjt:;  beginnen,  enthält  ms.  Vat.  Palat.  gr.  312  (15. — 16,  Jahrh.) 
f.  17  (1  Blatt,  Catal.  v.  H.  Stevenson  senior,  t.  I,  Romae  1885,  4^ 
p.  176).  -  Dasselbe  ms.  f.  HO  (Catal.  p.  177)  enthält:  Achraet 
Persae  Isagoge  in  astrologiam,  worin  Kap.  68,  69  die  An- 
sichten des  iStephanus  Alexandrinus  (vgl.  oben  unter  Artephius) 
und  des  Apomasar  ,de  plenatrum  in  unum  concursu*  zitiert 
werden;  Ap.  wird  auch  im  griechischen  Alim  (oben  §  134)  er- 
wähnt. —  Der  Name  Apom.  für  Ahmed  b.  Sirin  (oben  §  130) 
dürfte  auf  einer  Vermengung  mit  abu  M.  beruhen. 

166.  Maseweih  libn),  vulgo  Mesue,  heißt  eigentlich  nur 
der  alte  Ja'hja  (gest.  857);*   unter  seinem  Namen  gehen  aber 


*  Hacsers    Irrtamcr    (Gesch.  d.  Med.»    I,    566)    sind     berichtigt    ZDMQ. 
XXX,  144. 
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auch  jüngere  Schriften  oder  Bearbeitungen,  deren  Verfasser 
man  in  neuerer  Zeit  vom  senior  unterscheidet;  wie  es  hier  ge- 
schieht. Ja'hja  verfaßte  für  Honein  Aphorismen,  deren  Ver- 
fasser in  der  lateinischen  Übersetzung  Johannes  Damasce- 
nus  heißt,  ein  Name,  den  Constantinus  Africanus  erfunden 
hat,  weshalb  ich  letzteren  als  Übersetzer  der  Ausgabe  für  mög- 
lich halte  (HÜb.  716).  Die  Aphorismi  sind  frühzeitig  wieder- 
holt gedruckt  (Choulant  337),  während  Zenker  I,  148  das  Buch 
gar  nicht  erwähnt^  Brockelm.  I,  148  nur  2  Ausgaben^  Wüstenf. 
(Arzte  S.  23)  nur  eine,  Lc.  I,  108,  II,  403  nur  mss.  Sie  er- 
schienen: mit  Maimonides  Aphorismen,  Bologna  1489,  Basel 
1579;  mit  Razi  ad  Almansor  (oder  Opera),  Mediolan.  1481, 
Ven.  1494,  1497,  1500  (Choulant  S.  343),  in  der  ,Articella', 
Lugd.  Bat.  1505  (Ch.  400,  der  S.  337  bemerkt,  daß  sie  auch 
einem  der  beiden  Serapion  beigelegt  werden,  mit  Verweisung 
auf  §  87,  97;  S.  347  ist  von  ,einigen  Ausgaben  des  älteren 
Serapion'  die  Rede;  allein  in  den  Inhaltsangaben  derselben 
1470—1550,  S.  346  kommen  sie  nicht  vor,  und  unter  jenen 
S.  371  ist  gar  nicht  davon  die  Rede).^  —  Eine  andere  latei- 
nische Übersetzung  ist  als  VI.  Kap.  der  Aphorismen  des  Razi 
gedruckt  (HÜb.  716).  —  Eine  lateinische  Übersetzung  des 
Buches  über  Fieber,  bei  Wüstenfeld,  Arzte  S.  23,  n.  6,  daher 
wohl  bei  Lei,  110,  n.  2,  II,  493,  habe  ich  (HÜb.  717)  als 
unbegründet  erklärt,  was  Brockelinann  I,  232,  n.  3  (3)  zum 
Zitat  hätte  erwähnen  sollen.  —  Die  Chirurgie  bei  Lc.  493 
(unter  senior),  s.  A  unter  Faradj.^ 

167.  MesuG  junior  ist  genau  genommen  eine  Bezeichnung 
von  rein  negativem  Wert,  denn  alles  Positive,  namentlich  das 
Todesjahr  1015/16,  geht  auf  den  sehr  verdächtigen  Leo  Africanus 
zurück;  Pseudo-Mesue  wäre  es,  wenn  man  auch  nicht  mit 
Haeser  I,  377  annimmt,  daß  ein  ,lateinisch  schreibender  Arzt 
des  11.  oder  12.  Jahrhunderts  den  Namen  M.  usurpierte,  um 
seinen  Schriften  Eingang  zu  verschaffend    Ein  Teil  des  Mesue  ist 


'  Die  griechische  Übersetzung  (HÜb.  716,  wo  Z.  1:  Jos.  I.  Joh.,  A.  Z.  ö: 
49  1.  50)  bei  Haller  ist  im  Serap.  nicht  erwähnt  und  mir  jetzt  zweifel- 
haft; 8.  nnter  Mesue  jun. 

'  Gelegentlich  bemerke  ich,  daß  das  alchemistische  Werk  bei  Wüst.  1.  c, 
8.  24,  n.  29  su  streichen  ist;  im  Zitate  ist  Miäkeweih  joyC**<^<,  nicht 
Maseweih,  genannt. 
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wahrscheinlich  von  einem  sizilianischen  Juden  ane  dem  Latei- 
nischen ins  Arabische  übersetzt  (and  nur  ans  2  hebr.  mss. 
bekannt,  HÜb.  720);  verschiedene  Teile  sind  wiederholt  ins 
Hebräische  übersetzt,  aber  nur  ans  dem  Lateinischen;  an  einen 
hebräischen  Text  der  lateinischen  Übersetzung  (Lc.  I,  507)  ist 
nicht  zu  denken.  Der  Verfasser  heißt  ,Joh.  fil.  Mesue  fil.  Ha- 
mech  (=  Ahmed)  1  fil.  Haly  (Ali)  fil.  Abdala  regis  (Abd  al- 
Malik)  Damascenus. 

Ausgaben  und  mss.  umfassen  oft  alle  zusammenhängenden 
Bestandteile,  nämlich:  de  Medicamentoram  purgantium  delecta 
castigatione  (oder  consolatione),  wovon  T.  I  Canones  generales, 
II  Simplicia;  hieran  reiht  sich  (III)  ein  Antidotarium  (nur  der 
I.  Teil);  (IV)  Grabadin  medicinarum  particularium,  eine  Praktik 
in  3  Teilen,  wovon  nur  die  Hälfte  des  1.  vorliegt.  —  Eine 
Chirurgie  s.  unter  Faradj.  Ms.  Exon.  Coli.  Oxford  35*®  enthält: 
,Phlebotomia  secundum  Damascenum^ 

Die  Edd.  sowohl  aller  4  Bücher,  als  auch  einzelner  Teile 
seit  1471  sind  genau  verzeichnet  bei  Choulant,  und  zwar  zu- 
erst aller  Werke  S.  354  flF.  (25),  dann  S.  356  fi^.  einzelner  Schriften 
(9),  italienisch,  seit  1475  (7),  ohne  Zweifel  dieselbe  Über- 
setzung aus  dem  Lateinischen;  Zenker  I,  148 ff.  wiederholt  diese 
Aufzählung  ohne  äußerliche  Sonderung,  indem  wiederholte  Aus- 
gaben in  die  Noten  verwiesen  sind,  n.  1211  —  1217,  n.  1218 — 
1224,  n.  1225 — 1231.  —  Eine  griechische  Übersetzung  von 
I  (z£p'  Tcö  cTuf/paixfjLflcToc  xtX.)  legt  die  Schrift  dem  ,heiligen^ 
Job.  Damascenus  bei,  ms.  Bodl.  Land.  59,  Fragment  in  Paris 
2239,  Florenz  Bandini  III,  144,  vgl.  Daremberg,  Notice  p.  59 
u.  73,  VA.  XXXVII,  381—382,  wonach  die  einfache  Erwäh- 
nung bei  Lc.  485  zu  ergänzen  ist.  Zu  M.  jun.  überhaupt  vgl. 
Wüstenf.,  Arzte  n.  125  und  HÜb.  717  ff.,  1011. 

MerceruB,  Mercuriu$,  s.  Hermes. 

Mofornht,  s.  unter  Muhammed. 

168.  Morienus  (s.  oben,  Robertus  Retinensis),  Sccretum 
maximum  ad  Flodiam  ,vielleicht  Plodium,  weil  auch  Mithridates 
ad  Plodium;  über  Alchemie,  Boreil.  p.  155;  —  Flodius  de  lapide 


'  Choulant  352  möchte  /Hakim*  voreichen,  wofür  Aber  Faquim  üblich  ist; 
c  und  t  wechseln  bekanntlich  in  mss.,  also  macht  Hameth,  Harnet  den 
Übergang;  vgl.  Hamech  unter  Plato  6. 
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adeicssi  (Bor.  p.  92),  s.  Dabesi  unter  C  n.  8.   Ob  Flodius  oder  PL 
=  Palladius?  ZDMG.  L,  362. 

169.  Mii&d(8),  abu  oder  ibn  (,aba  Maad'  oder  ^Abumadh'), 
8araceni  cajasdam  de  Eris  (aeris),  Norimb.  1549,  mit  Maschallah, 
de  Elementis  et  orbibns,  s.  meine  Lottere  a  Don  B.  Boncom- 
pagni  p.  9,  n.  II:   Intorno  al   libro  Saraeeni  ecc.  u.  HÜb.  575. 

170.  Mubaschschir  b.  Fatik  bearbeitete  die  Sentenzen 
des  Honein  (s.  d.)  und  bereicherte  sie  mit  biographischen  No- 
tizen, eine  spanische  Übersetzung:  ,Bocado8  de  Oro'  ist  nach 
Vorarbeiten  von  Knust  ed.  durch  die  literarische  Gesellschaft 
in  Stuttgart  (1880);  eine  lateinische  (nach  Gildemeister  aus  der 
spanischen)  irrtümlich  dem  berühmten  Arzte  Jo.  Procida  bei- 
gelegt, ed.  Renzi  (Collectio  Salernitana  III,  69  —  150),  eine  freie 
italienische  danach  von  Renzi  enthält  sein:  ,11  secolo  decimo- 
tcrzo'  etc.  (Napoli  1860,  p.  507  ff.).  Die  Bocados  warden' 
auch  ins  Französische  von  Guill.  de  Tignouville  und 
daraus  ins  Englische  übersetzt;  Hüb.  349.  —  ,Das  von  Ale- 
xander handelnde  Kapitel'  der  Sprüche  Mubaschschirs  in  spa- 
nischer, lateinischer,  französischer  und  englischer  Übersetzung 
teilt  Knust  mit  in  der  Bibliothek  des  Liter.  Vereines,  Stutt- 
gart 1879,  Bd.  141;  der  lateinische  Text  beruht  auf  ms.  Brit. 
Mus.  Arundel  123;  der  französische  auf  ,La  forest  et  descrip- 
tion  des  grans  et  sages  philosophes'  (Interpunktion  und  ce- 
dilles  von  Knust);  der  englische  benutzt  die  Übersetzung  von 
Steph.  Scrape,  deren  Anfang  entlehnt  Caxtons  Ed.;  im  ganzen 
lückenhaft. 

171.  Muhammed  (wofür  Machmet,  Machomet,  Mochamet, 
hier  folgen  alle  Autoren  dieses  Namens):  ,Machomet  Bagda- 
dinus'  (=  aus  Bagdad)  heißt  in  einem  alten  ms.  Cotton  (jetzt 
im  Brit.  Mus.)  der  Verfasser  von:  de  Superficierum  divisione 
(22  Lehrsätze);  Jo.  Dee  aus  London  entdeckte  es  und  übergab 
es  T.  Commandino  mit  einem  an  denselben  aus  Urbino  gerich- 
teten Vorwort,  worin  er  bekennt,  er  wisse  nicht,  ob  der  Ver- 
fasser al-Battani  sei  oder  der  Schüler  des  Kindi,  der  über 
Demonstration  geschrieben  haben  soll  (s.  §  173),  oder  Euklid, 
der  ein  Buch  dieses  Titels  verfaßte;  in  der  Nachschrift  sagt  er 
deutlich,  Muh.  habe  Euklid  benutzt.  Dem  Commandin  übergab 
auch  Fulvio  Viani  eine  italienische  Übersetzung  aus  der 
lateinischen   Ausgabe,   Pesaro  1570  (auch  in  Euklid,  Ed.  Gre 
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gorij  1703,  S.  665 — 689),  wo  auch  jene  in  kl.  4^  erschien,*  die 
ich  allein  benutzen  konnte.  Die  Angabe  10.  Jahrhundort  (AÜb. 
§  94«,  S.  172,  vgl.  349)  beruht  wohl  auf  den  Konjekturen  des 
Dee?  Vgl.  Wenrich,  de  auctor.  graecor.  vers.  p.  184;  Chasles, 
Gesch.  d.  Geometrie  S.  575.  Hiernach  ist  einiges  bei  M.  Cantor, 
Vorles.  I,  247  zu  berichtigen  und  ergänzen  (vgl.  Eneström, 
BM.  1903,  S.  396). 

Ob  identisch:  de  Curvis  superficiebus  von  einem  Muham- 
med,  ms.  Brit.  Mus.,  Harl.  623 «  (I,  191)? 

171^.  Maumet  Phiiosophus,  Buch  ohne  Titel,  anf.  ,Rex 
quidam,  alios  cupiens  superare  potentes,  se.  contra  cos  praepa- 
ravit  ad  bellum^,  f.  228 — 230  eines  alchemistischen  ms.,  Sau 
Marco  Ven.,  ValentineUi  V,  59,  XXII. 

173.  Machmet  (fil.  al-Hozen?),  de  7  Nominibus  und  de 
15  Nominibus,  zitiert  von  Albertus  M.,  s.  ZfM.  XVI,  375. 

173.  Mahometh,  discipulus  .  .  .  Alchindi,  Liber  introduc- 
torius  in  artem  logicae  demonstrationis  etc.  collectus  .  .  .,  anf. 
,In  nomine  Dei  .  .  .  postquam  jam  locuti  sumus  de  praedica- 
bilibus  .  .  .  volumus  nunc  ostendere  quae  sit  argumentatio^;  aus 
ms.  Paris  6443  (Lc.  494  vermutet  Sarakhsi)  und  Vat.  2186  ed. 
von  Alb.  Nagy  (Die  philosoph.  Abhandl.  des  .  .  .  al-Kindi,  Mün- 
ster 1897,  S.  41—64,  auch  ms.  Digby  117 1«  unvollständig), 
welcher  als  Verfasser  al-Farabi  vermutet  (dazu  kommt  das 
Zitat  de  Principiis  S.  61,  Z.  20,  welches  S.  XXX  übersehen  ist; 
vgl.  darüber  HÜb.  S.  2i)0);  die  Schrift  ist  jedenfalls  verschieden 
von  Farabis  Kompend.  (HÜb.  47).  Nagy  meint,  der  Übersetzer 
könne  Joh.  Hispal.  sein. 

174.  Muhammed  b.  Musa  (al-Khowarezmi),  ^Algorismi,  de 
numcris  Indorum',  q^l,  h,  Boncompagni^  Roma  1857;  Suter  11: 
,überäctzt  von  Gerard  von  Creraona  oder  Adelard  von  Bath', 
aber  ohne  alle  Begründung. 

175.  Prophetia  traducta  ex  Arabica  lingua  inventa  in  libris 
Mulidi,  vel  Aludidis  [al-Walid?]  et  Nili  abbatis  et  a  quo- 
dam  transmissa  ad  Italos  a  1543,  ms.  Bodl.  Laud.  misc.  588; 
vgl.  ZDMG.  XXVIII,  648  über  ahnliche  verdächtige  Prophe- 
zeiungen. 


'  Libro  dcl  modo  di  dividcre  1e  superficte  attribuito  a  Machomcto  Bagfde- 
diso  ecc;  p.  31^-44  ist  ein  breve  trattato  des  Command.  angebftngt. 


Die  eiiropiisch«n  Übenetsungen  aos  dorn  Anbiseben  etc.  II.  43 

175  \  Muh  am  med  (Machomet),  ibn,  ist  vielleicht  ver- 
ketzert in  Mofornht,  Canones  tabularum  universalium  secun- 
dam  filium  Mofornht  etc.,  in  53  sermones^  ras.  Bodl.  Ashmol. 
3Ü1  ^  8.  Orient.  Litztg.  1902,  Col.  378,  n.  39. 

176®.  Nembroth,  ,Giga8^,  oder  Nemroch  (Nismeroch,  s. 
unter  Johann  ans  Pavia),  wird  von  Albertus  M.  als  Verfasser 
eines  Baches,  anf.  ,Sphera  codi'  für  seinen  ,Schiller'  Leroban- 
des  (Var.  Johathan)  angeführt;  vgl.  ein  kurzes  Exzerpt  in  ms. 
Bodl.  Ashmol.  191"  aus  Lib.  responsionis  magistri  Nemroth  ad 
discipulum  Joalon,  beginnend:  ,Dico  enim  quod  de  Oriente^  Ein 
Lib.  de  Astronomia,  als  Dialog  zwischen  Nemroch  und  seinem 
Lehrer  Joannancon  [vgl.  Jonites,  4.  Sohn  Noas,  der  seine  astro- 
nomischen Beobachtungen  dem  Nimrod  übergibt,  in  einer  fran- 
zösischen Schrift,  Hist.  Litt,  de  la  France  XXI,  423],  ms.  San 
Marco,  Venedig,  mit  geometrischen  Figuren,  bei  Valentinelli 
IV,  225,  n.  73,  beginnt:  ,Spera  caeli  quater  semis  horis  dum 
revolvitur*  (also  wie  bei  Albert).  Im  Verzeichnis  der  arabi- 
schen Schriften,  welche  Raimondi  edieren  wollte,  figurieren: 
Nembrot  tabulae  arabicae.  In  der  Tat  kennt  schon  Fihrist, 
S.  305/6  ein  Buch  des  Nimrüd,  Königs  von  Babel.  Der  Name 
knüpft  an  Nsßpd^O  in  Septuaginta  und  Pseudo-Philo  (Jew.  Quart 
Review  V,  279,  295/6,  307)  und  die  Autorschaft  an  biblische 
Legenden  und  den  chaldäischen  oder  babylonischen  Ursprung 
der  Astronomie,  worüber  hier  die  Verweisung  auf  frühere  Zitate 
(ZfM.  XVI,  380;  HB.  XIII,  32;  Magazin  f.  Wiss.  d.  Jud.  III, 
205,  A.  31;  HÜb.  633)  genügen  muß;  s.  auch  Freudenthal, 
Hellenist.  Studien  I,  94;  Berichte  der  sächs.  Qesellsch.  d.  Wiss. 
XIV,  97;  .Membrot'  etc.  in  Hist.  Litt.  etc.  XIII,  582;  Nebroz 
oder  Nebrot  bei  Philippe  de  Thaun,  Li  vre  des  cröatures,  ed. 
W.  Wright  1841  (Populär  Treatises)  pref  p.  X,  wo  Nimrod 
vermutet,  aber  nicht  nachgewiesen  ist.  —  Über  Nimrod  als 
geographischen  Namen  s.  Oppert  in  Athenäe  Orient.  III  (1871 
-1873),  133. 

176.  Plato:  a)  Neuemich,  zitiert  als  Neumich,  Anaguenis 
etc.  (arab.  Nawamis,  Gesetze),  auch  lib.  Institutionum  oder  lib. 
Vaccae,^  wahrscheinlich  arabisch  von  Honein\  als  astrologisch 

^  Eine  Kompilation  aus  Philosophen  heißt  lib.  Vaccae,  ms.  Amplon.  Qu. 
188'*,  anf.  ,Pnmo  qnaeritur  qnare  visus  ma^is  sequitur  titillationem^ 
Hüb.  149,  A.  24. 
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oder  alchemistisch  bezeichnet.  Wilhelm  von  Auvergne  meint^ 
es  heiße  leges,  qnia  contra  leges  naturae  est;  Oalen  soll  es  in 
Aaszag  gebracht  haben.  Mss.  finden  sich  in  der  Bodl.  Digby 
71*  (Alnequems),  Coli.  Corp.  Chr.  Oxford  125»«,  132^*,  Mont- 
pellier  277  (Lc.  II,  488  hält  es  fftr  Piatos  Politik);  anf.:  Con- 
ferat  tibi  Dens  mores  nobiles;  ein  hebräischer  Aaszüg,  ms. 
München  214.  Es  wird  aach  als  liber  de  Prophetiis,  Ende 
11.  Jahrh.  zitiert;  s.  Zar  Pseadep.  Lit.  52,  ZDMG.  XVIII,  151, 
XXV,  389,  XXVIII,  455;  HÜb.  848;  AÜb.  §  34,  S.  19.  —  b) 
liber  Qaartornm  cam  commento  Hebnhabes  Hamed,  explicatus 
ab  Hestole,  im  Theatram  Chem.  V  (Argentor.  1622),  p.  116— 
208,  zaletzt  ,et  Hamed  philosophorum*  1  Wie  im  arabischen 
Original  ist  der  Kommentar  ein  Dialog  zwischen  Thebed  (Thabit, 
s.  d.)  und  Heb.  Hamech  fil.  Gahar  (s.  Anf.),  d.  i.  abu'l-Abbas 
Ahmed  ihn  Husein  ihn  Djihar  Bokhtar.  Hestoles  dürfte  iden- 
tisch  sein  mit  dem  im  Original  mehrmal  genannten  ,Ubersetzer^ 
(des  Textes)  hiuminas,  am  Ende  doch  =  Stephanus,  der  Über- 
setzer für  Khalid;  s.  AÜb.  §  34,  S.  21,  §  37,  7,  S.  27,  §  140, 
S.  365,  Index  S.  408;  Brockelra.  I,  218,  n.  22  (Thabit)  zitiert 
jSteinschn.  Übers.*  13 ,,  d.  i.  AÜb.  nach  der  anderen  Zählung). 
Mss.  enthalten  auch  einzelne  Teile,  z.  B.  in  San  Marco,  Valen- 
tinelli  V,  149,  XV,  p.  154,  XXXII;  Carini,  Rivista  Sic.  VII, 
51.  —  Plato  ist  Afflontus  oder  Afflictes  in  der  Tarba?  s.  C  n.  16. 

Bei  Borellius,  Bibl.  Chim.,  dürften  folgende  Namen  hierher 
gehören:  Ahabas  und  Ahebit  (vielleicht  für  Thabit,  nach  Bor. 
p.  4);  Albugazal  Piatonis  raagister  et  frater  Bendegid  (p.  6), 
Forostor  (94),  Hamech,  Hamed  (105/6),  Hebuhabes  (107),  Her- 
monites  (112),  Lamech  (125),  Thebet  (207),  Yachristus  ,apud 
Platonem'  (220),  Ylia  vel  Ylus,  traductor  Euclidis  chimici,  ex 
Piatone  chimico,  seu  juniore;  allein  p.  178  hat  Bor.  Piatonis 
lib.  4  seu  Stellici  cum  comm.  Hebuabes  etc.  und  Plato  junior 
cum  commentis  Hamech!  —  c)  Epistola  de  lapide  sapientum. 
Boreil.  p.  178  ohne  Quelle.  —  d)  de  tredecim  Clavibus  sapien- 
tiae,  ms.  San  Marco,  Valentinelli  V,  148,  X,  fehlt  in  ZDMG. 
L,  364. 

177.  Ptolemäus,  teilweise  zweifelhafte  Übersetzungen: 
a)  Almagest,  spanisch,  woraus  angeblich  Friedrich  II.  (1)  eine 
lateinische  von  Aegidius  de  Tebaldis  (s.  d.)  anfertigen  ließ; 
eine   Konfusion    von   Personen    und   Büchern^   welche  Bahr   in 
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Paulys  Enzykl.  1839,  VI,  240  (bei  Boncomp.,  Gher.,  p.  20,  an- 
geführt bei  Lc.  444)  aus  Heilbronner  S.  479,  §  500,  501  ge- 
schöpft hat.  —  b)  Liber  ad  Heristhonem  (Aristonem,  ob  Era- 
tosthenes?),  ad  filiam  sunm,  anf.  ,Signorum  alias  utruin  [lies 
alia  sunt]  masculini  generis*,^  gedruckt,  Venedig  1509,  4^  (vgl. 
anter  Aristoteles  §  141<'),  ms.  Sorb.  980,  als  liber  Signorum 
stellarum,  ms.  Wien  II,  54,  n.  2311^,  im  Speculum  des  Alb. 
M.  erwähnt;  ZfM.  XVI,  383,  AÜb.  §  123,  n.  11,  S.  218.  —  c) 
Im  Specul.  wird  eine  Schrift,  ,anf.  Opus  Imaginum  Ptolomaei' 
zitiert,  wozu  ich  in  ZfM.  XVI,  384,  396  folgende  mss.  zitiere: 
Florenz,  Bandini  II,  85,  Cod.  29^^,  de  imaginibus  seu  faciebus 
signorum,  anf.  ,0pu8  Pt.  s.  (?)  est  omnibus  modis  proprior'  (s. 
unten  ms.  Digby);  Br.  Mus.  Harl.  80®,  anf.  ,Opus  omagorum  (!) 
secundum  Gl.  Ptol.'  mit  Planetensiegeln;  vgl.  de  Sigillis  Her- 
metis  et  Ptol.  bei  E.  Narducci,  Libro  delle  pietre,  Bologna  1865, 
p.  26;  Bodl.  Ashmol.  1471^;  Ptol.,  de  Lapidibus  preciosis  et  si- 
gillis eorum,  anf.  ,Regi  Ptol.  rex  Acatingi  .  .  .  scripsit  et  in 
templo  Apollinis  scripsit  et  apposuit.'  Dafür  ms.  Wien  IV,  98, 
n.  5311*:  Regi  Ptol.  rex  Azarius.  Trithemius  bei  Arpe,  de  Amu- 
letis*  S.  107  zitiert  de  Imaginibus,  anf.  ,Pars  imaginum  est  multi- 
plex'; ferner  de  Angulis  [lies:  Annuhs]  et  sigillis  12  signorum, 
anf.  ,Incipiamu8  tractare  de  compositione'.  Arpe  S.  108  zitiert: 
De  Signis  coelest.  et  imaginibus  astronomicis  stellarum  fixarum, 
aus  dem  Lateinischen  französisch  von  Jo.  Hulet,  und  ms. 
Digby  6357  (falsch),  37»,  nach  Macray,  Col.  33:  Lib.  Yma- 
ginum  Tholomei,  omnibus  modis  prior  [lies  proprior,  s.  oben] 
et  vcracior,  per  quem  omnes  orientalea  operantur  et  non  curant 
de  aliis,  anf.  ,Cum  volucris  ligare  latronem'.  Arpe  zitiert  noch: 
De  12  annulis  Veneris,  anf.  ,Accipe  Jaspidem  etc.',  ohne  Quelle. 
—  d)  Capita  Horologii  regia  Ptol,  ms.  Coli.  Corp.  Chr.  283  *«, 
Tit.  I  ,Bebertifam,  Aschemaiz'  [wohl  ^^^.^^Jl  t^j^  ^^  ®ö* 
titolus  de  apprehensione  altitudinis  solis;  anf.  ,Iste  titulus  est, 
quomodo  debes  in  primis  laborare'. 

Rachaidibi,  s.  oben  Khalid. 

178.  Rhazes,  vulgär  fUr  den  berühmten  Arzt  Razi,  abu 
Bekr  Muhammed  b.  Zakarijja,  dessen  bedeutendere  Schriften 
von  Gerard  von  Cremona  Übersetzt   sind  (n.  67 — 70),  verfaßte 

1  Vgl.  Anf.  Kap.  1  yod  Zael  §  188*. 
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auch  eine  Anzahl  kleinerer^  welche  mit  jenen  meist  als  ,Opera 
parva'  ediert  sind,  Mediol.  1481,  Ven.  1494,  1497,  1500,  Lugd. 
1510/1,  ,Opera  exquisitiora'  von  Albanus  Torini^  latinisiert 
(nicht  aus  dem  Arabischen  übersetzt),  Basil.  1544,  nämlich:  a) 
de  Morbis  infantiam  oder  pueromm.  —  b)  Aphorismi  oder 
lib.  Secretorum,  V  Kapp.  (Kap.  III  de  Casibus  qui  ipsi  Rh. 
acciderant,  in  Ed.  1497  and  1500  als  ,Casu8  quidam  qai  ad 
manas  pervenerunt?'  Kap.  VI  sind  die  Aphor.  des  älteren 
Mesne.  Dieses  medizinische  Lib.  Secret.,  ms.  Esc.  828*,  888 
(Madrid  610;  vgl.  Lc.  I,  349  unten,  der  Anfang  stimmt  mit 
dem  lateinischen  ,Congregavi')  kann  nicht  mit  dem  alchemisti- 
sehen  in  Leipzig  206  (s.  unten  n)  identifiziert  werden  (gegen 
Brockelmann  S.  235,  n.  13).  Von  den  beiden  Aphorismen, 
welche  ins  Hebräische  übersetzt  sind,  entspricht  wohl  eine  dem 
arabischen  Murschid  (HÜb.  728;  D^pDßn  'o  zitiert  Gerson  b. 
Chiskijja,  s.  Hist.  Litt,  de  la  France,  t.  31,  p.  784).  —  c)  Anti- 
dotarium.  —  d)  de  Praeservatione  ab  aegritudine  lapidis.  — 
e)  de  Sectionibus  et  cauteriis  et  ventosis.  —  ^  de  Proprieta- 
tibus  juvamentis  et  nocumentis  60  animalium  (in  Ed.  1544: 
de  Facultatibus  partium  animalium)  —  so  nach  Choulant  343, 
Zenker  I,  145,  n.  1187—1191;  W.  S.  71/2  nimmt  an,  daß  alle 
diese  Schriften  von  Qerard  von  Cremona  übersetzt  seien, 
wozu  genügende  Gründe  fehlen;  Lc.  496:  ,Les  derniers  Berits 
(wie  viele?)  connus  sous  le  nom  d'Abubetri  (so)  Opera  parva, 
sont  attribu^s  k  Gerard  par  les  imprim^s';  Gerards  Name  wird 
aber  nur  für  andere  genannt.  —  f  ist  wahrscheinlich  auch 
aus  dem  Lateinischen  hebräisch  übersetzt  (HÜb.  729,  wo  auch 
über  ein  ähnliches,  dem  Constantinus  Afer  beigelegtes  Werk- 
chcn).  —  g)  über  Blattern,  nach  Haeser  (Gesch.  d.  Med.'  I, 
571)  die  ,wichtigste  Schrift'  R.'s,  soll  zunächst  ins  Syrische  und 
daraus  griechisch  übersetzt  sein,  woraus  dann  zwei  lateini- 
nische  ältere  Übersetzungen  de  Pestilentia  und  de  Variolis  et 
morbillis  ^  in  mehreren  Edd.  flössen,  worüber  hier  eine  Verwei- 
sung auf  Choulant  S.  342  und  Zenker  I,  144,  n.  1182  genügt; 
vgl.  auch  Serapeum  1870,  S.  308.  —  Eine  französische 
Physiologie,  welche  auf  R.  beruht,  s.  bei  Rose,  Anecd.  Graeca  etc. 
II  (1872),  p.  174.    Der  provenzalische  Jude  Abraham  Kaslari 


>  Der  CaUl.  Hbror.  iinprc«a.  Bibl.  Bodl.  HI,  237  trennt  diese  Titel. 
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(um  1349)  übersetzte  die  Rezepte  des  Antidotarinm  ins  Lateini- 
sche, wie  es  scheint,  nur  ftlr  die  eigene  Praxis  (HÜb.  732). 

R.  schrieb  auch  über  Chemie,^  was  damals  so  viel  als 
Alchemie  war,  aber  die  lateinischen  Drucke  und  mss.  ent- 
behren auch  nach  Kopp  (III,  55),  Carini  und  Berthelot  einer 
erschöpfenden  Kritik.  Zwei  Schriften  sind  unter  Gerard  n.  82, 
83  besprochen;  andere  sind:  h)  Praeparatio  salis  aromatici 
(nach  Brockelm.  S.  235,  n.  33  im  Theatrum  ehem.  ,111,  n.  64^ 
dieser  Band  ist  hier  nicht  vorhanden).  —  i)  Lib.  Experimen- 
torum  (ob  Excerptorum?)  qui  est  de  (sie)  25  de  70  libris  Rasis, 
in  Verae  Alchemiae  doctrina  Basil.  1561  fol.,  p.  174,  anf.  ,In 
hoc  libra  dicam  capitula  composita  ex  elementis,  quae  prae- 
missa  sunt;  Ende  p.  175:  ,erit  bonum,  lauda  ergo  Deum^  Ein 
medizin.  über  Experim.  von  Razi  ist  sonst  kaum  bekannt;  *  wenn 
ms.  St.  Johns  Coli.  85'  ein  solches  enthält,  so  ist  wohl  der  Titel 
neu;  *  der  Übersetzer  Constantinist  wohl  aus  dem  ersten  Stück 
(Pantegni)  wiederholt,  s.  d.  (zuletzt).  —  k)  de  aquis  XII  opti- 
mis,  anf.  ,Aqua  moUificatissima  et  nigrissima^,  ms.  Digby  119^^; 
verschieden  ist  Pseudo- Aristoteles  über  dasselbe  Thema,  das. 
162^;  ein  anonymer  Liber  12  aquarum,  anf  ,Capitulum  aqua- 
nun  acutarum  et  calidarum'  in  dem  ms.  119,  Stück  31,  ein 
anderer,  anf.  ,Libelli  hujus  series  12  splendet  capitulis^,  ms. 
Digby  219^  und  Ashmol.  1485  f.  172;  ms.  Speciale  bei  Carini, 
Rivista  Sic.  VII,  62,  n.  32  (Angabe  der  12  Arten,  vgl.  p.  168, 
177,  Z.  5),  wird  von  anderer  Hand  dem  Archelaus  (s.  unter 
C  Turba)  oder  Farsse  (Rases?)  beigelegt.  In  Aristoteles,  de 
Perfecto  magisterio  (Theatr.  Chem.  III,  86/7)  ist  eingeschaltet: 
,Additio.  Liber  XII  aquarum  ex  lib.  Emanuel,  anf.  ,1.  Accipe 
argentum  vivum  et  mortifica  ipsum';  Berthelot  I,  70  gibt  aus 
ms.  Paris  6514  f.  40  nur  eine  Liste  der  12  Rezepte:  1.  aqua  rubi- 
cunda,  12  de  fermento,  über  ms.  7156  f.  145  kein  Detail.  — 
1)  Epistola  in  qua  loquitur  de  lapide  philosofico  (so),  ms.  bei 
Carini  157,  Z.  5  v.  u.,  180  n.  59  nichts  Näheres,  vielleicht  iden- 
tisch mit  der  Epistola,  anf.  ,Exemplum  scientiae  nostrae'  im 
Verzeichnis  bei  Carini  157  vorl.  Z.,  176  Z.  3  v.  u.  —  m)  Lib. 
ebu  bacchar  et  [lies  el]  raisy,  in  drei  Teilen:  1.  ,demonstrat 


>  WiUtenfeld,  Ärzte,  8.  45,  n.  50,  S.  47,   n.  142,  ms.  Upsal.  340  fehlt  bei 
Brockelmann  I,  235,  n.  13;  vgl.  weiter  unten. 
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alkakir^  species  hnic  arti  necessarius^,  2.  vasa,  3.  praeparatio 
alkakir,  ms.  Carini  54,  n.  19  u.  160;  dies  falsche  et  (s.  za  n) 
verleitet  Carini  157  zur  Annahme  eines  abu  Bekr,  Zeitgenossen 
Razisl  s.  Rohlfs,  Deutsches  Archiv  f.  Gesch.  d.  Medizin  I  (1878), 
443.  —  n)  Explanatio  verborum  HermetiSj  ms.  Paris  6514,  wo 
über  verborum  Hermetis  vorangeht  (Lc.  496),  offenbar  identisch 
mit  ms.  bei  Carini  49,  n.  4  u.  160:  Secretum  secretorum  Her- 
metis, dazu  ex  voce  ebubacar  ad  [lies  aV]  Razi,  s.  oben  zu  m. 
—  lib.  Secretorum  de  voce  Bubacaris  magumet  filii  Zekeri  bei 
Lc.  496  Z.  5  V.  u.;  Berthelot  I,  306  ff.,  in  VIII  Büchern;  ms. 
San  Marco  bei  Valentinelli  V,  154,  XXVIII:  Lib.  Secretorum 
Bubacari  Machometi  magni  philosophi,  fil.  Zerei  [filr  Zacari] 
Arazi,  beginnt:  ,Liber  iste  dividitur  in  tres  partes,  quarum 
prima  manifestat  species  secundum  vasa^  Ms.  Leipzig  206  ent- 
hält ein  arab.  al-hrar,  vgl.  oben  über  ein  medizinisches  Buch 
ähnlichen  Titels.  —  Über  ein  liber  Alternationum  LXX  prae- 
ceptorum  s.  unter  Gerard  von  Cremona  n.  81.  —  Bei  Borellius 
gehören  hierher  die  Artikel:  Albubechar  (p.  6),  Basis  und 
Rhasis  (185/6,  die  Verweisung  über  Thesaurus  ist  falsch),  beide 
im  Anhang  (237/8  cogn.  Afalachiael),  Epist.  Solis  et  Lunae,  für 
ad  lunam?  Vgl.  Berthelot  III,  41:  ihn  Amjal  (Umeil)  und  unter 
Zadith  §  187:  Zamberti  (!)  Mahometi  fiHi. 

179.  Ridjal  (Ali  ihn  abi  1-),  von  seiner  Astrologie  gibt 
es  eine  im  spanischen  Dialekt  an  der  Grenze  Portugals  ver- 
faßte Übersetzung,  in  hebräischen  Lettern  geschrieben  1410 — 
1412,  aber  nur  Tr.  IV— VIII,  ms.  Bodl.  üri  435,  Neubauer 
2031,  HÜb.  579,  vgl.  oben  unter  Jehuda  b.  Moses. 

Sahl  b.  Bischr,  s.  Zael. 

Sa'id  Abuothmi  (abu  Othman),  Geometrie,  s.  unter  Gerard 
von  Cremona  n.  71. 

Sakid  fil.  Hemil,  s.  Zadith. 

180.  Salmana,  ein  Araber  (^.^.«Ju» ?),  oder  Salmanasar, 
Salbamasar,  Galamazar,  ,Thesaurariu8  regis  Persarum', 
scheint  der  fingierte  Autor  eines  Buches  über  Edelsteine  oder 
Mineralien,  welches  auf  arabische  Quellen  hinweist,  und  wovon 
Fragmente   in  Parma,   Paris  172   und  Brit.  Mus.  Hart.  80^«-*» 


'  fAlkakir  i.  e.  species  vol  res  vanas  quas  ncsciant  quibus  occapantar  etc.* 
Zadith,  Theatr.  Clieni.  V,  255;  ob  ^ÜU,  Wurzeln,  Kräuter? 
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ZU  Pseudo-Plato,  lib.  Quartorum?  s.  d.  —  g)  Epistola  Thebit 
,b.  Mose  (I)  cum  complecione  motorum,  ms.  Brit.  Mus.  Harl.  1  ^^, 
bedarf  der  Untersuchung;  bei  Rico  y  Sinobas,  Libros  dei  Saber 
de  astron.  del  Rey  Alfonso  V^  65,  steht  vielleicht  dafür  Flores 
Albumasar?  —  h)  de  Interrogationibus,  Catal.  MSS.  Angl.  II, 
192,  n.  6154,  schwerlich  richtig.  —  i)  ohne  Titel  und  Inhalts- 
angabe, Catal.  MSS.  Angl.  I,  85,  n.  1769,  ist  Digby  1689  nach 
Macrays  Catal:  de  hiis  (so)  etc.  (unter  Gerard  n.  75),  vielleicht 
auch  ms.  Bodl.  ib.  p.  173,  n.  3623":  zweifelhaft  II,  197,  n.  6355^ 
Paris  10268  Delisle.  Verdächtig  ist  auch  k)  de  Quadrante 
mit  der  Angabe  Tebithi  ,ut  creditur^,  ms.  München,  bei  Tannery, 
in  Not.  et  Extr.  t.  35,  p.  82,  n.  2. 

185.  Th^eophilus,  eine  Abhandlung  über  Augenkrank- 
heiten nach  Th.,  ms.  München  lat.267  f.  116 ^  hat  die  Überschrift: 
,l8te  Über  vocatur  in  Graeco  Sulseractim^  vielleicht  arabisch 
Sirr  al-maktum,  oder  fi'l-S ?  (Serapeum  1870,  S.  309). 

186.  (Walid?)  Prophetia  traducta  ex  Arabica  lingaa, 
inventa  in  libris  Alulidi  vel  Aludidi  et  Nili  abbatis  et  a 
quodam  transmissa  ad  Italos  1543,  1  Blatt,  ms.  Bodl.  Land, 
misc.  588®;  vgl.  ähnliche,  teils  fingierte  Prophezeiungen,  in 
Polem.  u.  apoleg.  Lit.  S.  419. 

187.  Zadith  b.  Hamuel,  in  mss.  Sakid  fil.  Hemil,  Sahid 
£1.  Amil,  als  ,Senior'  (==  al-Scheikh)  bezeichnet,  daher  dieser 
Käme  allein  über  den  Kolumnen,  und  am  Ende:  Tabula  che- 
mica;  im  Theatr.  Chem.  (s.  unten),  als  Senior  zitiert  in  Avi- 
cenna,  de  Anima,  p.  301.  Die  k.  Bibliothek  in  Berlin  besitzt 
eine  Ausgabe  s.  1.  e.  a.  kl.  8®,  127  pp.  mit  großen  Lettern ;  Tit. 
De  Chimia  Senioris  antiqaiss.  philos.  libellus  ut  brevis  .  .  . 
aeditos  (so)  Ab  Artis  fideli  filio.  Darunter  Figur  eines  Mannes 
mit  einer  Fahne,  worauf:  ,Scopus  vitae  meae  Christus^  Auf 
der  Rückseite  das  Gedicht:  Quid  Soles,  und  das  im  Buche  er- 
klärte Bild,  nicht  ganz  so  wie  im  Th.  Ch.;  ob  identisch  mit 
folg.  Ed.?  ,Philosophiae  chjmicae  quatuor  vetustissimi  scripta 
ex  Arab.  Latine  facta,  seil.  I.  Senioris  Zadith,  II.  Innominati 
philosophi  expositio  tab.  chym.,  III.  Hermetis  Trismeg.  lib.  de 
eompositione,  IV.  Anonymi  .  .  .  Consilium  conjugium  sive  de 
Ifassa  solis  et  lunae,  Francof.  1605  (E.  Lambrecht^  Catal.  p.  291, 
n.  2336);  im  Theatrum  Chem.  (ich  folge  dieser  Ausg.  und  setze 
mitunter  daneben  mit  X  die  p.  der  undatierten  Ausg.)  wird  zu 

4^ 
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Tabula  chim.  im  Index  hinzugefügt:  ,marginalibus  adaueta', 
das  sind  Inhaltsangaben  am  Rande;  aber  auch  Überschriften 
(s.  unten)  sind  häufig  angebracht  und  Sätze  des  Textes  oder 
sonstige  sind  Kursiv  gedruckt,  wodurch  die  Benutzung  be- 
quemer wird;  doch  fand  ich  auch  Lücken  (s.  unten  zu  Maria). 
Spezialtitel:  VIII.  Philosophiae  chiraicae  diu)  vet.  scripta.  1.  Se- 
nioris  ...  II.  Anonimi  .  .  .  consiiium  etc.  (über  diese  Schrift  s. 
C.  7);  Senior  ist  irrtümlich  Blatt  219,  217,  221,  dann  p.  223— 
266  gezählt;  er  findet  sich  auch  in  Hanget,  Bibl.  Chem.  II,  216 
bis  235.^  Diese  eigentümliche  Schrift  beginnt  mit  einer  Ein- 
leitung: ,Dixit  .  .  .  Intravi  ego  et  Oboel  (sie)  charissima  (sie) 
barba  in  domum  quandam  subterraneam  et  postea  intyi  ego  et 
Elhasam  (vgl.  p.  253:  Intravi .  .  .  domum  senioris  Abielhasam) 
universos  carceres  Joseph  ignitos;  vgl.  ms.  Corp.  Chr.  Coli.  Ox- 
ford 238«  (Coxe  p.  99):  Explicatio  mag.  .  .  .',  aber  das  Ende: 
,per  putrefactionem  .  .  .  sicut  corporatur  ox  ovo^,  stimmt  nicht; ' 
Carini  161,  178,  n.  59  und  60  (Epistola,  s.  unten).  Auf  die 
Schilderung  eines  Doppelbildes,  welches  im  Titelkupfer  dar- 
gestellt ist,  folgt  f.  117  (eigentl.  220,  undat.  Ausg.  7)  eine  Epi- 
stola solis  ad  lunam  crescentem,'  welche  auch  p.  256  als 
Anfang  eines  Gedichtes  zitiert  wird  (bei  Carini  n.  60  als  be- 
sonderes Stück)  ,et  sunt  multi  versus^  Der  arabische  Text 
war  ein  Gedicht,  daher  f.  219^:  ,Expo8ui  tibi  omnia  ista,  et 
composui  in  carmine  .  .  .  posui  etiam  et  explanavi  has  decem 
figuras  et  demonstravi  postea  finem  carminis  mei  quod  planfe 
non  potuit  fieri  sine  carmine  etc.,  und  f.  222:  ,Hoc  Carmen 
sequitur  expositionem  (sie)  figurarum  eius  et  imaginum  verbis 
planis  et  manifestis,  licet  prolongetur  ex  repetitione  dictorum^ 
P.  256  wird  zu  obiger  Stelle  hinzugefügt:  ,Feci  tamen  illud  (!) 
Carmen  determinatum  habens  minores  inventiones  imaginum  et 
mirabilium',  also  keiner  Erklärung  bedürftig,  anf.  ,Et  in  domo 
Hamuelis  mansioS  101  Verse  enthaltend.     F.  222^  beginnt  die 


^  Berthelot  sitiert  Bibl.  Chem.  III,   166  und  494,  letstere  Rezension  sei 

yerschieden  und  älter. 
*  Edd.:  ,quod  est  Alchanor  (1.  Althanor,  s.  oben  A  unter  Rodogerus  S.  73) 

.  .  .  nt  supra  depicta  apparet.' 
'  Vgl.  oben  unter  Rhazes  §  178  Ende;  ein  so  betiteltes  Gedicht  über  Alche- 

mie    von    Muhammed    b.  Umeil,    ms.  198    des   Institut    des    langnos  or. 

(Rosen,  CaUl.  p.  130). 
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Explanatio  tabulae,  p.  223  beginnt  eine  allgemeine  Erklärung 
der  Bilder  rechts  und  links,  229  (X  37)  eine  spezielle  ,investi- 
gatio'  des  ersteren,  234  (X  48)  des  letzteren,  das.  (X  49)  Di- 
gressio  authoris  bis  240,-  darin  p.  239  (X  59):  ,exposui  in  bis 
tribus  libris^ 

Der  Verfasser  zitiert  sein  Buch  ^Clavis  sapientiae  majoris'^ 
p.  233  und  239,  wo  auch  ,Carmina  et  verabaha  (arabisch?)  i.  e. 
figuris  suis  et  similitudinibus  et  imaginibus  et  significationibus^ 
(daher  Borell.  p.  200).  Er  rühmt  häufig  seine  eigene  Kennt- 
nis und  Methode  anderen  gegenüber;  er  hat  viele  Jahre  Tag 
und  Nacht  studiert  ,cogitavi  in  eo  per  inspirationem'  (p.  239, 
X  61);  in  einer  längeren  Stelle  (p.  262,  X  117):  ,donec  mani- 
festavit  ea  philosophus  filius  HamueUs  Zadith^;  p.  231  (X  41): 
,qui  legunt  in  libris  modernorum^ 

Die  Zitate  führen  bis  Ende  des  12.  Jahrhunderts;  neben 
bekannten  begegnet  man  auch  sonst  unbekannten^  teils  ent- 
stellten Namen,  welche  ßerthelot  nicht  vollständig  angibt,  auch 
ich  schwerlich,  nämlich  Alhomianus  (222^),  Alkides  (260),  Ama- 
mos  (258),  Aros  (regi  245,  258,  s.  oben  unter  Maria),  Averrois 
I  so,  246),  Avicenna  (248),  Hermes,  häufig,  unt.  and.  ,rex  Qrae- 
corum  (227),  ,filio  suo*  (228),  Joseph  (254),  Marcos  oder  Mar- 
chos, als  rex  (222,  237,  240,  auch  Menechos  bei  Borell.  145); 
er  spricht  zum  König  Thcodorus  (243,  s.  ZDMG.  L,  363.  365), 
Maria  (fehlt  eine  Stelle  222,  s.  X  19),  Plato  (248,  249,  250), 
Kosinus  (252,  258,  260,  für  Zosimus,  Berth.  I,  89  und  unten 
anter  demselben),  wahrscheinlich  dafür  Rubinus  (242),  Seneca 
(spricht:  o  rex,  244,  dafür  Schalte  bald  darauf!  auch  bei  Borell. 
202),  Salomo  249,  Viemon  (258).  Das  Zitat:  ,Dixit  sapiens 
invenit  proximus  proximum  (222),  erinnert  an  iro  nK  p&  Kae&  und 
an  Ahnliches  in  anderen  Sprachen;  p.  265  werden  die  hebräi- 
schen Buchstaben  von  Sem  b.  Noacli  erfunden,  der  älter  sei  als 
Hermes;  sonst  habe  ich  nichts  gefunden  (bei  flüchtigem  Blät- 
tern), was  nur  im  entferntesten  die  Behauptung  Berthelots  (I, 
249)  begründete,  das  Werk,  voll  von  Parabeln  und  Erklärungen 
mystischer  Figuren,  sei  ein  jüdisches  (vgl.  Monatsschr.  für  die 
Gesch.  u.  Wiss.  d.  Jud.  1893/4,  S.  48).    Man  könnte  dagegen  die 


«  Ms.  CoU.  Corp.  Chr.  238«  (Coxe  p.  99)  enthält  Martini  Ortolani  [Hortul.] 
super  Capit.  Hermetls,  qui  (?)  dicitur  Clavis  sapientiae  majuris  oxpositio.* 
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Stelle  p.  232  (X  45)  anftihren:  ^Aes  nostram  est  sient  habens 
spiritniD;  animam  et  corpus.  Propterea  dicunt  sapientes,  Tria 
et  tria  snnt  nnnm.  Deinde  dixerant^  in  ano  sant  tria,  et  Spi- 
ritus, anima  et  corpus  sunt  unum,  et  omnia  sunt  ex  uno/  Doch 
ist  derartiges  nicht  beweisend.  Zadith  ist  nicht  pnat,  vielleicht 
jj>Lo?  schwerlich  mit  Dja'far  al-'Siddik  zusammenhängend; 
Hamuel  (2  Chron.  1,  26)  ist  ein  überhaupt  ungebräuchlicher 
Name.  Boreil.  p.  196  gibt:  ,Hamuel  Commentator  Senioris  (!) 
ex  Hortulanus'  (vgl.  ,in  Tabulam  Hermetis  Smaragdinam',  Bor. 
p.  114).  Unter  Zadith  p.  221  verweist  Bor.  auf  Senior  und  ver- 
zeichnet die  Ausg.  1605  und  Theatr.  Chem.  —  ,Da8  andere 
Theil  der  güldenen  Kunst,  die  sie  sonst  Chymia  nennen,  wel- 
ches in  sich  hallt  die  Schrifften  Morieni  Romani  von  den  Mettall- 
schen  Dingen  usw.  verteutscht  von  Philippum  (I)  Morgenstern, 
Basel  1613,  enthält  S.  253:  ,Die  erste  weissung  deß  ersten  Steins. 
Senior  in  der  Epistel  der  Sonnen  und  (so)  Mondes.' 

188.  Zael  oder  Zahel  Jsmaelita'  in  den  Ausgaben,  richtig 
Israelita  in  mss.,  jedoch  mit  allerlei  Verketzerungen  (neben 
Cahel  auch  Zachel,  Zebel,  Zethel  und  aus  Konfusion  mit 
ZarkaU  [s,  d.]  auch  Zarchel,  Arzachel,  Archazel,  Algazel? 
aus  ben  Bischr  wird:  Bebiz,  Benbric,  Kebrit,  Vexir  bis  zu 
Ethelbront  und  Hombschirl)  ist  abu  Othman  Sahl  (oder  Suheil) 
b.  Bischr,  einer  der  bekanntesten  Astrologen,  den  Lc.  524  und 
W.  übergangen  haben,  obwohl  ich  schon  in  ZfM.  XVI  eine 
Übersetzung  des  B.  de  Revolut.  von  Hermann  Dalmata  (s.  d.) 
oder  Gerard  v.  Cremona  nachgewiesen  habe.  Für  die  folgen- 
den Schriften  ist  Ausfuhrliches  in  Ar.  Lit.  S.  25 — 30  gegeben 
(Quellen  das.  S.  32),  worauf  sich  die  ZiflFern  hier  in  Parenthese 
beziehen:  a)  (S.  25,  n.  6)  Introductorium  de  principiis  judiciorum, 
ed.  mit  Ptolemäus,  Quadripart.,  Ven.  1493  und  1519  foL,  f.  111 
der  letzt.  Ed.  Ich  unterscheide  drei  Bestandteile:  A.  Inter- 
rogationes  (über  das  1.  Kap.  s.  unter  Aristoteles,  a),  vielleicht 
vollständiger  in  mss.;  B.  (f.  114)  Judicia,  et  sunt  50  (Aphorismen 
vgl.  unter  d),  in  mss.  auch:  Principia  judiciorum  oder  Regnlae 
astrologiae,  oder  Praecepta;  C.  Interrogationes  (pars  tertia?), 
oder  de  Interrogationibus  absconditis.  Die  16  Stellungen  der 
Sterne  in  A.  werden  in  indischen  Quellen  als  arabisch  zitiert. 
—  b)  (S.  27,  n.  11)  Electiones,  ed.  mit  a  1493  und  1519  und 
mit  Jul.  Firmicus,  Basel  1533  und  1551  fol.,  zitiert  Maschallah, 
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anter  dessen  Namen  mit  Abweichungen  ed.  1509;  in  ms.  Digbj 
47^  und  194*:  de  concordia  electionum  al-Kindi!  daher  bei 
Lc.  I,  167  und  Nagy,  Sülle  opere  di  Alkindi.  —  c)  (S.  28, 
n.  12)  de  Temporum  significatione  ad  judicia,  ed.  mit  a  1493 
und  1519;  lib.  Temporum,  in  mss.^  zitiert  Maschallah  und  Theo- 
pbilus  (auch  in  b).  —  d)  Zweifelhaft,  vielleicht  Teile  von  a 
(S.  29,  n.  25):  über  Judiciorum  Zehel  Israelitae  etc.  et  ejus 
Aphorismi  (vgl.  a,  B),  ms.  Cesena  PI.  27,  Cod.  3.  —  e)  (S.  30, 
n.  26)  Zethel,  de  Signis  Zodiaci,  ms.  lat.  De  Rossi  in  Parma  61. 
—  f)  (S.  30,  n.  27)  Zechel,  Carmen  de  Planetarum  aspectibus, 
ms.  Bodl.  Canon,  misc.  255  (v.  J.  1470),  wahrscheinlich  Bearbei- 
tung eines  Teiles  von  a,  C.  —  g)  (S.  30,  n.  28)  de  Luna  et 
jadiciis  etc.,  ms.  Bodl.  Canon,  misc.  517  ^^  —  h)  Zebel,  rex  et 
philosophus,  de  Interpretatione  quorundam  accidentium  secun- 
dum  lunae  motum  etc.  mit  deutscher  Paraphrase,  mit  Figuren, 
Prag  1592,  4®,  selten,  112  §§.  Die  Vorr.  Zebels  ist  erdichtet. 
S.  auch  Novem  judices  unter  C  n.  10.  —  Ein  angebliches  Centi- 
loquium  kennt  nur  der  Erfinder  Alphons  Ciccarelli,  über  wel- 
chen 8.  B.  Boncompagni,  Intorno  alla  vita  ecc.  di  Andalö  di 
Negro,  Roma  1875,  p.  61. 

189.  Zahrawi  (al-)  abu'l-Kasim  (vulgo  Albucaaia)  Ehalaf, 
▼erketzert:  Agararius,  Azaravi  etc.  (s.  unten),  verf.  eine  medi- 
zinische Enzyklopädie,  deren  arabischer  Titel  al'Ta*8rif  etc. 
nicht  wörtlich  wiederzugeben  ist,  daher  man  die  Identität  ver- 
kannte, um  so  leichter,  als  einzelne  Teile  übersetzt  wurden; 
den  Hauptinhalt  der  XXX  Traktate  bilden  die  Heilmittel,  wes- 
halb das  Werk  auch  als  ,Antidotarium^  bezeichnet  wird.  Lc. 
I,  441  glaubt,  aus  Zitaten  schließen  zu  dürfen,  daß  das  ganze 
Werk  ins  Lateinische  übersetzt  wurde;  die  bekannten  mss.  unter- 
stützen diese  Konjektur  nicht;  eine  unvollständige  Übersetzung 
im  Brit.  Mus.  erwähnt  Channing  in  seiner  Ausgabe  des  Origi- 
nals der  Chirurgie  (1778).  Teilübersetzungen  sind  oben  unter 
Amaldus  de  Villanova,  Berengar,  Gerard  v.  Cremona  78,  Johan- 
nes L.  Tetrapharmacus  und  Simon  Januensis  erledigt.  Von  uner- 
mitteltem  Übersetzer  sind:  Tr.  I,  II  unvollständig  in  Lib.  Theo- 
ricae  nee  non  practicae  Alzahravii  qui  vulgo  A9ararius  dicitur, 
Aug.  Vindel.  1519  fol.:  Aug.  Ricius  ist  nicht  der  eigentliche 
Herausgeber  (Choulant  374),  viel  weniger  Übersetzer  (HÜb.  740); 
ein  Fragment  einer   erotematischen   Bearbeitung  von  Tr.  I  in 


I,  AbbftndlQns:    3|elhioli»«id«n 


spanisehar  Sprache  (ob  aus  dem  Lateinischen?)  in  hebräischer 
Schrift,  ms.  München  280**  (HÜb.  741).  Die  Auszage  üW 
Frauenkrankheiten  in  Qynecaea  t.  Caap,  Wolph,  BasiL  1506 
und  von  J,  Spach,  Ärgcntor.  1597  (W.,  AttAg  S,  SG)  habe  ich 
nicht  untersucht  Das  lateiniscbe  ms,  887  der  UniverBität  Lüt- 
tich (Katalog  Grandjean),  Pergament,  15.  Jahrh,,  enthält  eine 
Schrift  über  Vegetabilienj  deren  Natur,  Wirkung  usw.,  mik 
70  Figuren;  E,  M.  Dogn^e  iVn  ms.  inMit  d'origine  Ct>rdouane, 
im  Boletino  de  la  R.  Acad.  de  la  Hist.,  t.  XXI,  p.  399—401) 
identifiziert  den  als  Verfasser  im  ms.  genannten  Albullasem 
de  BahUc  fil  Habdi  mit  Zahrawi  (unrichtig  ^^\jiß\  p-  400), 
und  Brockclmann  I,  240  adoptiert  diese  Identifikation  ohne  Vor- 
behalt. Wie  kommt  der  Spanier  zur  Bezeichnung  ,de  Balda^' 
(aus  Bagdad}?  Vgl.  auch  unter  Berengar.  —  Choulatit  374 j  Zen- 
ker I,  164,  n.  1239,  1241  j  Haeser,  Gesch.*  I,  578;  Lc.  479,  vgl.  l, 
437 — 457,  IIj  497  und  in  der  Einleitung  ku  seiner  fraiisösischett 
Übersetzung  der  Chirurgie  1S61;  andere  Quellen  in  HÜb.  740. 

190,  Zarkali  (al-):  a)  seine  Schrift  über  die  ^Scheibe* 
('Safi'ha,  eine  Art  Astrolab)  ist  lateinisch  übersetzt  von  Johannes 
de  Brixia  (s-  d*\  vielleicht  daraus  eine  kürzere  Bearbeitung, 
im.  Wolfenbüttel,  Aug.  M  Qu.  (^tudes  sur  Zarkali  117/H,  HUb. 
590);  eine  spanische  Übersetzung  und  daraus  italienische 
fl.  unter  Ferra ndo.  —  b)  Die  astronomischen  Tafeln  und 
CanoneSj  worin  die  des  ,Armaniut*,  8.  unter  Oerard  v.  Cremona 
n.  79  und  unter  Johannes  von  Pavia« 

191*  Zohr  oder  Zuhr  (ibn^  vnlgo  AmnzQar  etc.)  be* 
zeichnet  eine  berühmte  arabische  Familie  von  Ärzten  in  Spa- 
nien (VA.  LVII,  109 ff.);  A)  abu  Merwan  (Abhümeron  etc«, 
verf-  das  Buch  Thtmir^  dessen  Übersetzung,  von  Paravicius 
(s.  d.),  ediert  ist,  eine  andere,  ms.,  ist  nicht  von  Campanus, 
wie  Lc,  p*  501  konjiziert,  sondern  vom  getauften  Juden  Jo* 
hannes  von  Capua,  aber  aus  dem  Hebräischen  (11  Üb,  74B)! 
,Alguazir  Abuleizor,  liber  de  Curat ione  lapidis^  Vcn,  1497 
foL»  wird  auch  fälschlich  dem  Galen  beigelegt;  VA.  LVII,  117; 
AÜb.  S.  466,  m.  §  20,  n,  127;  vgl.  Choulant  376,  Haeser,  Gesch. 
d.  Med.^  I,  593;  fehlt  bei  Lc,  II,  8Ü,  50L  —  ß)  abu*I^'Alä, 
Hygiene,  s.  Arnaldus  de  Villanova. 

193,  Zosimus  heißt  ein  griechischer  Alchemist,  dessen 
Name   schon   im    Fihrist   und   in    anderen    aralnschen   Quellen 
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(yielleicht  auch  ^^yy,^^.^^>  bei  Djaubari,  ZDMG.  XLV,  441)  mehr- 
fach verketzert  worden^  in  lateinischen  meist  in  Kosinus 
(Rosmas  etc.);  an  Rustam  (Berthelot  II,  16)  ist  nicht  zu  denken.^ 
a)  Unter  dem  Namen  R.  ad  Euthiciam  ist  eine  Abhandlung  in 
Auriferae  artis  (oder  umgekehrt),  Basil.  1572,  p.  267,  Ed.  1593 
I,  246 — 277,  auch  Ed.  1610  gedruckt,  anf.:  Intravi  die  quadam 
domuB  senioris  (=  al-Scheikh,  vgl.  unter  Zadith)  Habielsam 
causa  visitationis  ipsum;  p.  256:  Secundus  [Über],  im  Text: 
seeunda  expositionis  epiatola  nominum.  R.  antwortet  auf  Fragen 
der  Euth.,  deren  arabischer  Name  eher  auf  Athanasia  führt, 
Euthesia  bei  Carini  (Riv.  Sic.  VII,  1872,  p.  51,  n.  12,  im  Verz. 
p.  176:  Interrogationes  Euthesiae  ad  Rosinum,  s.  p.  141;  vgl. 
AÜb.  §  140,  S.  365.  Identisch  scheint:  Liber  Artusi  (lies  Artusiae 
arab.  j  für  ^)  quae  dicitur  filia  regis,  anf. :  Dixit  Arbisus  (!) 
expositio  hujus  libri,  etwa  mit  Kommentar?  Datinus  (1)  ad 
Euthicem  zitiert  Morienus  (p.  27,  bei  Hanget  I,  517/8,  Ber- 
theiot,  La  Chimie  I,  243);  «U»lJ3\  hat  Rosen  (Catal.  des  Mss. 
de  rinstitut  p.  132).  Berthelot  gibt  überall  den  Namen  Theo- 
sabia  (II,  p.  XXX,  XXXIII,  207,  238,  266,  308);  sie  hört 
etwas  von  Ctiimes  (Berth.  III,  114). 

Der  Verfasser  zitiert:  Hermes  in  libro  suo  [quem?]  om- 
nium  bonorum  Clavem  vel  Philosophorum  librum  nuncupavit 
(p.  257),  Bilonus  [=  Belenus,  ApoUonius,  257],  Democritus  (255, 
262),  Syrnas  (259,  bei  Boreil.  p.  205),  Maria  (267/8,  276),  Aga- 
damon  [Agathodaemon,  226].  —  b)  ad  Sarratantem '  Episcopum 
hinter  a  (Ed.  1572,  1593,  die  ich  zitiere,  und  1610),  anf  ,Vene- 
rande  Pater,  aures  inclina  et  intellige  dicta  mea';  zitiert  Morie- 
nus (p.  229  1.  Z.),  Turba  et  Morienus  (280  1.  Z.  und  sonst), 
Parmenides  philosophus  in  Turba  (p.  284).  —  P.  286  incipit 
liber  secundus;  anf.  ,Sequitur  quomodo  termini  per  similitudinem 
intelligantur.'  —  c)  de  Divinis  (?)  interpretationibus,  hinter  b, 
Ed.  1593,  p.  290),  anf:  ,Prim6  sciendum  quatuor  esse  modos 
principales  elementorum;  zitiert  Morienus,  Turba  (p.  294:  La- 
tini  ut  in  Turba  dicitur),  Rasis  in  libro  Lum.  (so,  p.  295,  Z.  5 
V.  u.),  Rasis  libro  Lunarum  (lies  ,luminum^  p.  297),  Morienus 
ad  Ealid.  P.  300  liber  secundus,  anf.  ,Nota  quod  Prius  dixit', 

*  Borell.  p.  185  Resinns,  verweist  auf  Rosinus,  anter  diesem  p.  192  steht 
nnr  forsAn  idem  cum  Resinol 

*  Borell.  p.  192:  ad  Barr.  ,ab  ipso  [Rosino]  citatuaM 
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zitiert:  nt  dicit  Senior,  ut  in  Seniore  dicitur  (p.  301),  Zenon 
pbiloBophus  dicit  (p.  302,  vgl.  Turba);  p.  308  explicit  liber  Deßni- 
tionunif  dann  folgt  ohne  Überschrift:  Mando  Hie  est  lapis  non 
lapis;  zitiert  p.  314:  dicit  Dantius.^  Ende  p.  316  apud  Gebram. 
Est  materia  metallorum  cum  Venere  alba  vel  rubea  est.    Pinis. 

d)  p.  316:  Incipit  liber  divinarum  interpretationum  et 
definitionum;  anf.  ,Accipe  lapidem  qui  est  niger  —  zitiert  p.  317 
Z.  1  sicat  dixit  Alexander  —  später  Hermes  —  Rasis  (fili^ 
contemplare  altissima  montana  .  .  .)  Morienus  (p.  319);  ib.  Ende: 
cnius  naturam  quaere  apud  Qebrum:  ex  eins  vapore  indicatar 
argen  tum  vivnm.  Rosini  Practica  explicit  vel  liber  Defini- 
tionum (also  als  n.  10  im  Index  vorne). 

Alle  obigen  Bücher  übersetzt  ins  Deutsche  Phil.  Mor» 
genstem  (Turba,  Basel  1613),  nämlich  a)  an  Eutichiam  (im 
Autorenverzeichnis:  Euticam)  S.  109  und  208;  b)  228  und  241; 
C)  (von  den  göttlichen  Auslegungen)  242;  d)  266—268. 

C.    Anonyme    Schriften    oder  ron   unsicheren    Autoren 
und  Übersetzern. 

Diese  Rubrik  ist  am  schwierigsten  abzugrenzen,  indem 
hier  noch  die  Frage:  ,ob  überhaupt  aus  dem  Arabischen?^ 
um  so  stärker  hervortritt,  als  kein  arabischer  Autorname  vor- 
banden  ist.  Meine  Auswahl  wird  wohl  zu  eng  sein,  jedenfalls 
nicht  viel  zu  weit,  da  sich  leichter  übergangene  Schriften  als 
Übersetzungen  herausstellen,  als  unter  den  wenig  über  20  zÄh- 
lenden  aufgenommenen,  allerdings  teils  aus  schwachen  Ver- 
mutungen, mehr  als  2 — 3  zu  streichen  sein  dürften.  Die  Unter- 
suchung erfordert  Kenntnisse  der  Geschichte,  der  Sprachen 
und  der  Wissenschaften,  namentlich  der  Terminologie.  Selbst 
die  Wahl  der  Schlagwörter  für  die  alphabetische  Reihenfolge 
ist  eine  äußerliche^  fast  willkürliche. 

193«  1.  Der  angebliche  Dialog  zwischen  Abd  Allah  b. 
Salam  und  Muhamnied,  der  schon  im  Arabischen  in  verschie- 
denen Rezensionen  zirkulierte,  erhielt  lateinische  Bearbeitungen 
in  der  von  Widmestad  edierten  Thcologia  (1543)  und  in  der 
Doctrina  des  Hermannus  Dalmata,  s.  unter  diesem. 

^  Ob  =  Datinus?  s.  oben  8.  57. 
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2.  Alfaki  oder  Alfaqai^  Alfaqniii;  Fachi,  scheint 
überall  nicht  ein  Eigenname^  sondern  =  al-Hakim  der  Arzt^ 
der  Weise,  wahrscheinlich  auch  al-Pachim  (AÜb.  m.  §  125, 
S.  465),  8.  Or.  Litztg.  1902,  Col.  266,  über  Diebstahl  bei  abu 
All  b.  Omar  (s.  d.  unter  B);  Verschiedenes  s.  unter  Johann 
Bonia  und  Plato  aus  Tivoli.  S.  auch  unter  Ehalid  S.  30,  A.  2. 

3.  Tractatus  Algafalar  (Autor  oder  Titel  einer  Schrift), 
ms.  Vat.  Reg.  Suec.  495,  bei  Montfaucon,  Biblioth.  p.  25. 

4.  Almanacke  perpetuum  translatum  de  Arabico  in  lati- 
num  pro  anno  1391,  ms.  Bodl.  Digby  167  ^,  bei  Macraj  ohne 
Angabe  des  Jahres:  ,ad  inveniendum  vera  loca  planetarum  in 
signis'  etc.  Wesentlich  identisch  scheint  ms.  Libri  39:  ,Alma- 
nac',  berechnet  für  das  Jahr  1391.  Vor  der  Sonnentabelle  wird 
angegeben,  daß  dieselbe  nach  dem  Meridian  von  Pisuis  [lies 
Parisius]  anno  1330  angelegt  sei.  Einen  solchen  Almanach  für 
1347  in  Trinity  Coli.  Cambridge  s.  bei  Halliwell,  Rara  mathe- 
matica  p.  116^  Or.  Litztg.  1903,  Col.  108. 

5.  De  constitutione  (constructione)  Astrolabii,  anf.  Astro- 
logiae  speculationis  exercitium  habere  volentibus  Astrologicae 
(ms.  Vat.  Barb.  4353  f.  51),  ftlr  das  letzte  Wort:  hujusmodi  in- 
stramenti  ratione  etc.  (ms.  Paris  7292*^  f.  292—296,  s.  unten); 
als  Tractatus  de  usu  astrolabii  (zuletzt:  Über  Regularum  astro- 
labii) in  ms.  Merton  Coli.  Oxford  259^;  ms.  [nicht  ,ed.^  wie 
HÜb.  583  A.  336]  Chartres  286 ^  wo  ausdrücklich:  ,de  arabico 
in  latin.S  Amplon.  Qu.  386  ^^,  —  Ms.  Paris  7292  hat  (nach  Lc. 
II,  376):  Job.  Hispalensis  super  astrolab.  —  Ptolemaei, 
von  jüngerer  Hand:  Practica  astrolabii  (s.  unten  5^);  Albertus 
M.  kannte  ein  solches  ms.  (ZfM.  XVI,  375,  377,  Etudes  sur 
Zarkali  p.  84,  Note  2;  HÜb.  1.  c);  unter  Johannes  Hisp.  (g) 
ist  die  Abhandlung  des  Madjriti  angegeben.  Die  Bezeichnung 
,de8  Ptolemäus*,  welchem  die  Erfindung  beigelegt  wird,  hat 
keinen  kritischen  Wert;  vgl.  HÜb.  S.  536. 

6^  Eine  anonyme  Schrift  über  das  Astrolab,  verschiedent- 
lich betitelt,  unter  anderem:  Practica  astrolabii,  heißt  in  ms. 
Vat.  Barber.  3453:  Epilogus  in  usum  astrolabii  Mesaahalae 
(=  Maschallah,  s.  diesen)  et  aliorum,  beginnt  wie  die  Practica 
astrolabii  von  Andalo  di  Negri.^    ,Nomina  instrumentorum'  etc. 

^  ZDMG.  XXX,  148.  Die  Bezeichnnng  echeint  eine  allgemeine,  s.  B.  Ende 
Ton  ms.  Digbjr  89*:  Tract.  docens  cognoscere  quaestiones  astrolabii  (yon 
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Ms.  Bodl.  Digby  207  »,  ms.  Boncompagni  328  (jetzt  357  «),  Br. 
Mus.  34011,  361*  defekt,  1522 1»,  1796 1^  Arundel  268,  Cambr. 
Univ.  1684»,  Paris  7416  Bl^  Vatican  Ottob.  309  fol.  144,  1399 
(also  nicht  die  von  Baldi  erwähnte  Schrift  des  Joh.  de  Lineriis, 
wie  Bonc,  Bull.  XII,  377  annimmt),  Wien  3105*,  wo  am  An- 
fang ,Omnia'  für  ,Nomina'  angegeben  ist;  ZfM.  XVI,  378, 
Etudes  sur  Zarkali  p.  84;  vgl.  auch  Plato  aus  Tivoli,  i  ('Saflfar) 
und  B  unter  Maschallah. 

6.  (Astrologia)  Tractatus  de  signis  zodiaci  et  domibus 
planetarum,  anf.  ,In  nomine  Domini  creatoris.  Cinctura  firma- 
menti  in  12  distribuitur  partes';  darin:  ^Est  in  ipso  de  sideribus 
unum  primi  honoris,  est  hodierno  tempore,  1102  anno,  3  gradns 
et  32  minuta',  ms.  Digby  38». 

7.  Veteris  Philosophi  Consilium  conjugii  (seu)  de  massa 
Solis  et  Lunae  libri  tres  vere  aurei,  ex  Arabico  sermone  Latino 
facto,  mit  Zadith  (oben  B)  1605;  im  Theatrum  Chem.  V  auf 
dem  Titel  von  n.  VIII  (Zadith)  erwähnt,  richtig  im  Index  als 
X,  p.  479—566,  in  Manget,  Bibl.  Ch.  II,  235.  Im  Titel  ist  das 
Wort  seu  hinzugefügt,  welches  am  Ende  der  langen  Einleitung 
(p.  483)  in  der  Angabe  des  Titels  fehlt.  Ich  beabsichtige,  ein 
Artikelchen  über  dieses  für  die  Literaturgeschichte  der  Alchemie 
interessante  Werk  für  die  ZDMG.  zu  schreiben,  beschränke 
mich  also  hier  auf  das  Wichtigste.  Das  Werk  soll  in  drei 
Bücher  zerfallen,  das  dritte  soll  ein  Gedicht  von  300  Versen 
enthalten;  die  Überschrift:  Prima  pars  hujus  libri  gilt  in  der 
Tat  für  alles,  was  im  Drucke  folgt!  Die  Angabe,  daß  das  Buch 
aus  dem  Arabischen  übersetzt  sei,  ist  mir  verdächtig.  Es  werden 
nicht  bloß  Personen  aus  der  Turba  (unten  n.  16)  zitiert  (die 
Varianten  habe  ich  nicht  verfolgt;  Borellius  zitiert  jedenfalls 
Namen  direkt  aus  unserem  Consilium),  auch  Glossen  zur  Turba 
und  ein  Kapitel  der  Turba  ,de  aenigmatibus^  Der  Verfasser 
kennt  die  alchemistischen  Schriften  von  (Pseudo-)  Aristoteles, 
Geber,  Morienus,  Rasis,  Senior  und  dessen  Kommentator  (!) 
Hamael;  dem  Arabischen  ist  schwerlich  entnommen  das  Zitat: 
dicitur  in  libro  de  Consolatione  philosophiae  (p.  496),  einer 
latcin.  Schrift  des  Boetius;  s.  HÜb.  S.  466;  nach  Berth.  I,  249, 
255,  christlich,  nicht  vor  15.  Jahrh. 

Robert  Großete,  Tgl.  Tanner  p.  349  bei  Cowie,  Catal.  St.  Johns  CoU.  p.  60), 
identisch  ist  uis.  Digby  167^':  Operationis  modus  cum  astrol. 
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8.  (Dabesi)  ist  nicht  ein  Antorname^  wie  Carini  (Riy. 
Sic.  VIII,  50,  n.  8  und  160)  annimmt,  wo:  ,Incipit  prohemium 
in  libro  dabesi^  .  .  .  incipit  Über  de  ahbasi  in  lapide  de  quo  fit 
alkimia  sive  solis  sive  Innae  opere  tam  vero  quam  quasi  fan- 
tastico  instabili,  ex  arabico  in  latinum  translatus^;  die  Inhalts- 
angabe ist  dort  mitgeteilt;  p.  160  erklärt  Carini  abassi  mit 
Abbas!  vgl.  Carini  p.  49,  n.  4:  ,de  hoc  dabessi  Hermes  ait*  und 
über  adabessi  von  Geber,  oben  B.  Vgl.  ,adabesis  tractatus'  bei 
Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  2  ex  Nasari  (Giov.  Batt.  Nasari,  Con- 
cordanssa  di  Philosophi,  Bresia  1599,  4^). 

9.  (Magie),  nach  arabischen  Autoren,  geschr.  1446,  ms. 
Notre  Dame  167;  Libri,  Hist.  des  sciences  mathem.  II,  126, 
Ed.  1838. 

9^  Mappa  claviculae,  aus  dem  Arabischen  bei  Carini, 
Riv.  Sic.  VII,  177,  Z.  10  v.  u.,  M.  cl.  majoris  bei  Boreil.  p.  232; 
bei  Berthelot,  La  Chimie  I,  Index  p.  458:  ,VII  (?)  5  et  passim', 
p.  26  (1847  edirt),  180/1  (unter  lib.  sacerd.). 

10.  Liber  novem  judicum  in  judiciis  astrorum,  enthal- 
tend Auszüge  aus  9  Autoren:  Mesehalla  (Maschallah),  Aomar 
(Omar  ihn  Farrukhan),  Alkindus,  Zael  (Sahl  b.  Bischr), 
Albenait  (ihn  Khajjat),  Dorotheus  (Sidonius),  Jargis  (Djir- 
djiSy  Georgius),  Aristoteles,  Ptolemäus  (in  ms.  Paris,  bei 
Houzeau  I,  718,  n.  3963  Albumazar  für  PtoL),  nach  Materien 
geordnet,  angeblich  flir  Friedrich  IL  übersetzt,  Vened.  1509 
und  Basil.  1571  hinter  Haly  (Ali  ihn  al-Ridjal)  de  Judiciis 
astrorum.  Französisch:  Le  livre  de  neuf  juges  par  Allunde, 
14.  Jahrh.  in  der  kgl.  Biblioth.  in  Brüssel  (nach  Houzeau);  s. 
Catal.  MSS.  hebr.  Leyd.  p.  XXVIII,  zur  Pseud.  Lit.  77;  ZDMG. 
XXIV,  352,  387,  N.  107;  ZfM.  XVI,  394;  Amari,  Storia  dei 
Musulm.  III,  694;  Houzeau,  Bibliogr.  Astron.  I^  717;  Baldi  p.  59; 
Verzeichn.  Berl.  Hss.  II,  136,  wo  eine  bisher  unbekannte  hebr. 
Übersetzung  aus  dem  Lateinischen,  ms.  Dresden  384,  ange- 
geben ist;  BM.  1890,  S.  72,  A.  7,  1891,  S.  50. 

11.  Oratio,  quam  detulit  orator  magni  abbatis  Indorum 
Jerosolymis  commorantis  ad  Eugenium  papam  2  sept.  1441, 
translata  de  ling.  arab.  in  italicam;  anf.  ,Tutti  hanno^  Ende: 
,pro8pere  conservit  in  secula'  ms.  Wien  II,  258,  n.  3313^®. 

12.  Operationes  veri  et  perfecti  lapidis  rebis,  quae  opera- 
tiones  extractae  sunt  de  libro  Perfecti  magisteri  (s.  Aristo- 
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teles  §  141^^),  et  iste  Über  etiam  vocatnr  in  arte  Clavis 
celestis,  et  Lumen  Inminis  et  liber  Qainqne  clavium  vir* 
tu  tum  et  graece  dicitur  theoslicae  [lies  theologiae]  et  divini- 
tatis.  Sed  apud  Sarracenos  dicitur  Ysmahel  [lies  Asrar?]  quod 
intelligitur  liber  Secretorum,  ms.  Boncompagni  17ö  (frliher  3, 
wo  im  Catal.  das  Wort  rebis  weggelassen,  in  Ed.  1892  von  ? 
begleitet  ist)  fol.  257 — 273;  explicit  lib.  de  rebis,  heißt  es  am 
Ende  von  ms.  Speciale  4  bei  Carini  p.  49,  der  sie  hinzufügt, 
s.  oben  unter  Hermes,  Mecreris  ad  Fledium.  Unter  dem 
Titel  des  ms.  Bonc.  stehen  noch  folgende:  Clavis  celestis  et 
gloria  mundi,^  et  lacem  (sie)  solis  et  viam  patriae  oelestis. 
Anf.  ,In  hoc  libro  triplicem  invenies  artem*,  am  Ende  explicit 
lib.  mag.  Wjnandi  etc.  Letzterer  nennt  sich  p.  258:  medicus 
minimus  philosophorum  dictus  de  ruffo  clippeo  Trajectensis  na- 
tione  etc.  composui  has  operationes  sequentea  et  vocavi  istum 
librum   gloria   mundi  etc.  wie  oben,   auch  ms.  Wolfenb.  3107  •. 

13.  Über  die  besonderen  Eigenschaften  der  Pflanze  Ros- 
marin gibt  es  eine  kleine  Zusammenstellung  in  lateinischen 
mss.,  aufgenommen  in  einer  hebräischen  Übersetzung  von  ,Circa 
instans'  des  Matthäus  Platearius.  Arnald  de  Villanova  fbhrt  eine 
mindestens  verdächtige  Autorität  yAnazare'  an;  geht  die  Sache 
auf  arabische  Quellen  zurück?  HÜb.  823;  ms.  Wolfenb.  3107  ". 

14.  Liber  Sacerdotum;  alchemistisch,  ms.  Par.  6514,  ist 
nach  Berthelot  (La  Chimie  I,  179  ff.,  vgl.  ZDMG.  I,  366  unter 
Zosimus)  nicht  mit  dem  lib.  de  Septuaginta  (oben  unter  Qerardus 
Cr.  81)  verwandt. 

16.  De  Sphaera  solida,  verfaßt  im  Jahre  1303,  gedruckt 
in  der  Sammlung  Sphaera  1518;  HÜb.  823,  s.  oben  A  unter 
Stephanus  Arnaldi;  vgl.  de  Sphaera  corporea,  ms.  Lyon  328 
(Delandini  I,  242,  n.  262). 

16.  Unter  dem  Namen  Turba*  Philosophorum  besitzen 
wir  zwei  verschiedene  Übersetzungen  und  eine  abweichende 
Rezension  von  kürzeren  Reden  über  alchemistisch e  Themata, 
welche  in  einer  Versammlung  von  Gelehrten  (offenbar  Griechen) 
gehalten  sein  sollen.    Der  Redende  wird  häufig  von  der  ,Turba^ 


'  Ein  Bach  Glo.  m.  sen  Tabula  Paradisi,  in  Mnsenm  Hermeticum  (s.  Borell. 

p.  100)  Francof.  1626,  4  (ib.  167). 
*  AftV^?  oder  j^^^  Tgl.  ZDMO.  L,  361. 
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wie  von  einem  Chorus  unterbrochen  (selten  durch  einen  Vor- 
gänger oder  Nachfolger),  in  einem  kurzen  Zuruf;  meist  Zu- 
stimmung, oder  Aufforderung,  über  etwas  Berührtes  weiter  zu 
reden;  ich  werde  die  letzteren  als  ,Zwischenredner^  bezeichnen. 
Das  Verhältnis  der  drei  Drucke  soll  hier,  meines  Wissens  zum 
ersten  Male,  genauer  festgestellt  werden. 

A)  Turba  Ph.  ex  antiquo  Codice  excerpta  qualis  nuUa 
hactenas  visa  est  edita,  im  Theatrum  Chem.  V,  Argentor.  1622, 
p.  1 — 63,  beginnt  mit  Arislei  Epistola  de  intentione  libri,  wo- 
nach sein  Lehrer  Pythagoras  soviel  Gottesgabe  ^  besaß  wie 
sonst  niemand  nach  Hermes.  Er  berief  seine  Schüler,  welche 
in  allen  Weltgegenden  als  erste  (principes)  dieser  Kunst  galten, 
wir  würden  sagen  zu  einem  alchemistischen  ,Kongreß^  (synodus 
in  B).  Es  folgen  72«  gezählte  Reden  (sermo)  bis  p.  57;  p.  58: 
In  Turbam  phil.  sermo  unus  Anonymi]  der  Redakteur  zitiert 
p.  61  als  Autoren  über  Verwandlung  der  Elemente:  Phaebus 
(so!  Plato?),  Geber,  Morienus,  Senior  (s.  Zadith  unter  B),  Calid, 
Albertos  M.,  Rex  Marco  (so)  et  Arnaldus  de  Villa  Nova,  ist 
also  ein  Europäer  frühestens  des  14.  Jahrh.  —  Der  Text  der 
Turba  ist  hier  am  vollständigsten  (der  Druck  ist  eng  und 
klein),  namentlich  sind  die  Zwischenreden  der  Turba  durch 
den  Druck  hervorgehoben ;  hingegen  fehlen  mehrere  Male  Namen 
von  Zwischenrednern,  deren  Bemerkungen  teilweise  in  C  als 
besondere  Reden  gezählt  sind. 

^  Der  Aofldrack  D<mum  Dei  scheint  bei  den  Alchemisten  beliebt  zn  sein, 
weil  sie  die  Kunst  als  eine  besondere  Begabung  ansahen  oder  als  außer- 
ordentliche Offenbarung.  Borellius,  Bibl.  Chim.  p.  76  unter  D.  d.  ver- 
weist auf  Porta  Ciaudorum  (p.  179:  Johan.  de  porta  Ciaudorum  de  lapide 
aqoilae  ms.,  nichts  von  Donum!)  und  Ovidius  (p.  164:  Über  Donum  dei 
dicttts,  incipiens:  Nunc  datum  optimum,  soll  auch  einem  Dastin  Anglus 
beigelegt  werden);  s.  oben  S.  31.  —  Ein  anderes  Beispiel  bietet  fol- 
gender Titel :  Gloria  mundi,  Alias  Paradysi  tabula,  Hoc  est  vera  priscae 
scientiae,  quam  Adam  (I)  ab  ipso  deo  didicit,  Noe  (so),  Abraham  et  Sa- 
lomo  tamquam  summorum  divinorum  dorwrum  unnm  .  .  .  omnes  sapientes, 
Omnibus  temporibns  .  .  .  habueruut,  Francof.  ap  Herm.  a  Sande  1677 
(Titelbl.  eines  Bestandteiles  des  Museum  hermet.  reformatum  et  ampliiic. 
1678,  Tor  p.  205—303).  Besonders  beliebt  ist  der  Ausdruck  d.  D.  bei 
dem  anonymen  Verf.  des  Consil.  conjug.  Solis  etc.  (s.  C  7),  der  ihn  in  der 
Einleit  p.  479,  480,  Z.  1 5,  482  wiederholt,  neben  secretum  secretorum ; 
p.  482,  Z.  6  T.  n.  qnia  habet  esse  a  Deo  per  Inspiration em. 

*  Diese  Zahl  ist  typisch,  ZDMG.  LYU,  606,  n.  32». 
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B)  T.  Ph.  in  secunda  Philosophia,  longo  diversa  et  copio- 
sior  (!)  quam  roliqaae  qnao  passim  circamferantar  (mit  einem 
Holzschnitt).  Artis  Auriferae,  vol.  I,  p.  1 — 65  (die  Seite  ent- 
hält ans  verschiedenen  Gründen  nicht  halb  soviel  Satz  als  in 
A);  in  Ed.  1610  I,  1 — 42;  anstatt  der  Epistola  steht  hier  eine 
Vorbemerkang,  wonach  das  Buch  auch  Tertia  synodas 
Pythagorea  de  occulta  sapientia  heiße.  Die  Reden  sind 
hier  nicht  gezählt;  ich  zitiere  also  die  p.  (der  Ed.  1593).  ^Die 
dritte  Versammlung'  in  der  Turba  deutsch  von  Ph.  Morgen- 
stern, Basel  1613,  Teil  I:  Das  Buch  der  Wahrheit  usw.,  S.  1—59, 
wo  Endo  des  1.  Teiles,  S.  60  folgt:  ,Da8  andere  Exemplar'  (im 
Index  nicht  erwähnt)  =  Rezension  C,   beide  nach  Artis  aurif. 

C)  T.  Phil,  alterum  exemplar  ,in  Artis  Aurif.  I  p.  66 — 139, 
Ed.  1610,  p.  43 — 89.  Die  erste  Ausgabe  von  B  und  C  in  Artis 
quam  Chemiam  vocant,  antiquissimi  Authores  (so)  sive  Turba 
Philosopliorum,  Basil  1572,  8®,  hat  schon  in  der  Überschrift: 
jlonge  diversa',  B  p.  1 — 69,  dann  C  p.  71 — 151  (Carra  de  Vaux, 
Avicenne  p.  154,  kehrt  den  Titel  um:  Turba  phil.  ou  Artis  aurif.). 
C  beginnt  mit  einer  Vorbemerkung,  wonach  in  der  3.  Pytha- 
goräischen  Synode  Arisleus  die  Schüler  des  Hermes  ,et  sa- 
pientum  majores'  zusammenberief.  ^  Hieran  erkenne  ich  eine 
Bearbeitung  von  B  mit  Benutzung  von  A.  —  Das  Verhältnis 
der  gezählten  78  Reden  stellt  sich  folgendermaßen  heraus: 


A 

C 

3 

3,4 

4 

5 

12—14 

13—15  (B  p.  9) 

21 

22,  23 

30—33 

32—35 

36 

38,  39 

37 

40,  41 

38 

42,  43 

Eine  kritische  Liste   der  ] 

A 

C 

39 

fehlt  (B  p.  34) 

40 

fehlt 

53 

57,  58 

63 

69,  70 

67 

fehlt  (auch  in  B) 

68 

73 

fehlt 

78  (B  p.  63) 

Versuch,  die  entstellten  Formen  auf  die  richtigen  zurückzuführen, 
ist  mir  nicht  bekannt.  Borellius  (Bibliotheca  Chimica,  Heidel- 
berg  1656,  16^)'  hat  mit  vielem  Fleiß,  aber  weniger  Kritik  und 

^  Nach  Borelltns,  Bibl.  Chim.  p.  181  soll  Arissei  [1.  Arislei]  die  2.  Synode  sein? 
'  Eine  Ausgabe  Paris  Eitiert,  wenn   ich   mich   recht  erinnere,   Rosen  im 
Catal.  des  mss.  de  rinstitut. 
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ohne  Kenntnis  des  hier  vermittelnden  Arabischen^  die  Namen 
der  Tarba  ohne  Angabe  der  Stelle  oder  der  Quelle;  oder  auch 
einer  Mittelquelle,  mit  einigen  richtigen  Identifikationen  seiner 
alphabetischen  Liste  von  4000  wirklichen  oder  vermeintlichen 
Autoren  und  Schriften  eingereiht;  ich  werde  auf  ihn  (mit  ^Bor/) 
hinweisen^  wo  er  mehr  als  mein  Register  bietet.'  In  dem  §  140 
der  AÜb.  ,Alchemie'  S.  356 — 366  habe  ich  versucht,  die  Namen 
von  Alchemisten,  die  mir  griechisch  schienen,  festzustellen,  die 
Turba  hatte  ich  noch  nicht  selbst  studiert.  Ich  habe  weder 
die  deutsche  Übersetzung'  benutzt,  noch  die  französische, 
Paria  1618,  deren  Titel  Bor.  p.  211  nicht  angibt;  er  selbst  be- 
saß ein  (vom  Drucke  ?)  abweichendes  ms.,  woraus  (Turba  gall.) 
er  allerlei  Namen  zitiert,  die  ich  nur  selten  herangezogen  habe. 
P.  241  erwähnt  Bor.  ,Turba  secretae  philosophiae^  und  ,Turbula 
alia  Philosophorum',  ohne  nähere  Angaben. 

Über  die  beiden  Übersetzer,  vielleicht  Zeitgenossen,  wenn 
Landesgenossen,  ist  nichts  bekannt.  Berthelot  (La  Chimie  au 
moyen  &ge  I,  255)  weist  Zitate  der  Turba  bei  christlichen 
Autoren  des  13.  Jahrhunderts  und  in  anderen  alchemistischen 
Übersetzungen  nach.  Er  hält  eine  Übersetzung  aus  dem  Hebräi- 
schen fbr  ,mOglich';  dagegen  lassen  sich  allgemeine  und  spe- 
zielle Gründe  anftLhren;  die  Unbekanntschaft  der  mittelalter- 
lichen Juden   mit  der  Alchemie   überhaupt  genügt  schon  (s. 


'  Suter,  Über  die  angebliche  VerBtümmelang  griechischer  Eigennamen 
durch  arabische  Übersetzer  (BM.  1902,  S.  404),  legt  mit  Recht  das  Ge- 
wicht auf  Seiten  der  Übersetzungen  aas  dem  Arabischen. 

'  Bei  demselben  hat  mir  Frl.  Ad.  Goldberg  treulich  geholfen. 

*  Turba  Philosophorum,  das  ist  das  Buch  you  der  güldenen  Kunst,  neben 
anderen  Authoribus,  welche  miteinander  86  Bücher  in  sich  haben, 
darinnen  die  besten  urältesten  Philosophen  zusammengetragen,  welche 
tractiren  alle  einhellig  von  der  Universal  Hedicin  in  II  Bücher  abge- 
teilt (aus  dem  Latein.)  durch  Philippum  Morgenstern  Islebiensem  zu 
Basel  in  Verlegung  Ludwig  Königs  1613,  kl.  S^  (5  Bl.,  660  u.  455  S., 
Tit.  T.n:  »das  andere  Theil  usw.  Verteutscht .  . .).  —  Carini  (Riv.  Sic. 
Vn,  161  Anm.,  vgl.  p.  177,  Z.  11)  bemerkt,  Hoefer  habe  die  Turba  ediert, 
welche  in  einem  Verzeichnis  (in  ms.  Spec.)  überschrieben  ist:  Über  turbae 
facti  (für  factus,  nämlich  über)  sub  [a?]  stefrino  [lies  Stefano?]  qui  in- 
eipit:  ,Dizit  Theotorus  (so)  rex,  promistis  mihi*.  Ich  bezweifle  diese 
Angabe  sehr.  Hoefer  (Bist,  de  la  Chimie  I,  291)  bezeichnet  die  Turba 
bei  Hanget  I,  445  als  ,une  mauvaise  rapsodie  de  sentences  mise  dans 
la  beuche  de  Pythagore'  etc.  und  erwähnt  ein  franzüsisches  ms. 
BitfucBWr.  d.  pbil..]iirt.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  5 


DD  I.  Ablundliuig:    Stalnsohneider. 

Einleit.  S.  21).  Der  Verfasser  oder  Redakteur  war  aber  ein 
Monotheist^  höchst  wahrscheinlich  ein  Muslim.  Ob  bei  einer 
Übersetzung  ins  Lateinische  etwa  ein  gebomer  Jude  mitgewirkt 
habe,  wäre  eine  müßige  Frage,  da  es  an  jedem  Argument  fbr 
oder  gegen  diese  Annahme  fehlt.  Von  Zitaten  hebe  ich  hervor 
Maria  (n.  37,  p.  35,  B  p.  33  1.  Z.,  C  41,  p.  109)  und:  scripsit 
fil.  Adae  (u.  15,  B  p.  11),  dafür  scripserunt  in  libris  suis  (C 
16,  p.  84). 

Über  das  literarische  Verhältnis  des  Buches  zu  dem  in 
A  und  B  als  Urheber  der  Synode  genannten  Arisleus  sind 
wir  noch  weniger  unterrichtet  als  über  die  ursprüngliche  Form 
dieses  schwankenden  Namens  selbst.  Die  zunächst  in  Betracht 
kommende  sehr  häufige  Variante  Aristeus  (unter  anderen  bei 
Carini  p.  50,  n.  10)  halte  ich  darum  nicht  für  die  ursprüng- 
liche, weil  sich  nirgend,  soviel  ich  weiß,  Arisceus  findet,  wäh- 
rend sonst  in  alten  mss.  cius  für  tius,  überhaupt  häufig  c  für  t 
vorkommt.  Arisleus  erscheint  als  Redner  in  der  Turba,  ab 
Variante  (A  10)  Aristenes,  bei  Borellius  p.  26  auch  Arisseus 
als  Verfasser  der  Epist.  visionis,  an  deren  Anfang  (s.  unten): 
,Abladi  filius^  Am  nächsten  liegt  also  Archelaus  (wofür  auch 
,Archel.^  etc.),  s.  ZDMG.  L,  360,  wo  Aristeus,  Lehrer  Chirons, 
herangezogen  ist,  der  in  Turba  B  und  C  deutlich  genannt  wird. 
,Archilaus'  ist  auch  der  Titel  einer  alchemistischen  Schrift  von 
Jacominus  oder  Jacobinus  (Carini,  Riv.  Sic.  VII,  168,  170  1.  c), 
zu  der  etwa  auch:  Archelai  filosofi  de  Corporibus  et  spiritibns 
gehört,  anf.  ,Brevi8  expositio  totius  libri  operis  majoris'  (Carini 
p.  173,  n.  41,  vgl,  p.  161).  Der  anonyme  liber  XII  aquarum 
bei  Carini,  nach  einer  handschrifUichen  Notiz  (p.  62,  n.  32, 
vgl.  168,  177,  Z.  5)  von  Archelaus  oder  ,Farsse'  ist  oben 
als  identisch  mit  Rhazes  nachgewiesen.^     Demnach  bleibt  für  | 

Arisleus  noch  eine  Schrift,  nämlich:  Aenigma  ex  msione  A. 
philosophi  et  allegoriis  sapientum  (bei  Carini  p.  50,  n.  11,  hinter 
turba:  «Distinctio  epistolae  freti  (sie)  Aristei  visio',  zuletzt  nur 
epistola  visionis,  auch  kurz  als  Visio  zitiert),  gedruckt  in  Art 
aurif.  I,  146—154,  Ed.  1610,  p.  94—99;  es  sind  VII  Rätsel,  I 
anf.:  Congregatis  denuo  Philosophorum  discipulis  quibusdam 
studiosoribus,  Pythagoras  (sie),  quoram  superior  Arisleus  Ablädt 


>  Dtmit  erledigt  sich  die  Angabe  »Pener'  in  ZDMQ.  L,  860. 
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ßltus,  deinde  Parts  Belchioti  filiuS;  Armenius  Archiae  filias, 
MedüantaluSf  Phalisaetis  (,^li  Valens?),  Echamisiv^y  et  Par- 
menideSf  et  Eximesiaa  Admiri  filios,  Averca  quae  scivit  ex  Arisleo, 
possetne  dicendo  efficere,  nt  exemplo  aut  parabola  liceret  in- 
vestigatoribus  artis,  ex  arbore  illa  etc.;  fructus,  quam  Philo- 
sophomm  discipoli  praedicti  ceterique  in  Turba  descripserunt, 
coUigere  .  .  .  vidi  me  et  quosdam  ex  Turba  etc/.  Der  Verfasser 
kennt  offenbar  eine  Turba.  —  Borellius  p.  26  nennt  einen  Aris- 
seus  graecus,  der  16  Jahre  regierte  und  eine  yDistinctio  chi- 
mica'  verfaßte;  in  ^Distinctio'  (oben  nach  Carini)  sehe  ich  einen 
Arabismus  für  J.^  Kapitel,  wie  Epistola  ==  SMmj  eine  kleine 
Abhandlung.  Bor.  trennt  Arisseus  Abladi  fil.  von  Ar.  in  der 
Turba,  Verf.  von  ,Practica  chemiae'  und  ,Vi8io  et  (I)  Aenigmata*. 
Im  folgenden  Verzeichnis  der  Namen  der  Redner  in  der 
Turba  bezeichnet  die  einfache  Ziffer  hinter  dem  Namen  den 
sermo  in  A,  wozu  die  Varianten  in  B  und  C^  welche  an  ihrem 
Platze  mit  einer  bloßen  Verweisung  erledigt  werden.*  Bei 
einigen  Namen  ist  mit  ,Z'  auf  ZDMG.  L  (§  140  Alchemie)  ver- 
wiesen, wo  griechische  Alchemisten  in  arabischen  Quellen  zu- 
sammengestellt, teilweise  erklärt  und  Abformen,  namentlich  aus 
Borellius,  zitiert  sind,  der  hier  mit  ,Bor.',  Berthelot,  La  Chimie 
au  moyen  &ge,  vol.  I— III,  Paris  1893  mit  ,Bt/  bezeichnet  wird. 
Eünige  kaum  merklich  abweichende  Formen  sind  unter  derselben 
Nummer  leicht  zu  finden. 

1.  Acratus,  Bor.  2,  Kratea?  Z.  362/3. 

2.  Aceubofen  14,  A — es  im  Texte,  Arsuboffer  (Druckf.) 
Bor.  2,  AsBuberes  C  15  (die  Stelle  fehlt  in  B  p.  8—10,  wofür 
A  12,  13  nur  Zenon);  —  Stephan  oder  Socrateaf  Z.  365. 

3.  Actomanus  s.  Attamus. 

4.  Admion  s.  Agadimon. 

5.  Affiictes  s.  Bonellus;  —  ob  Plato  ^^kUl? 

6.  Afflontes  36  (auch  Bor.  4),  B  30  und  C  38  Assotes, 
Assotos;  , vielleicht  Assotes'  Bor.  32;  —  ob  Plato? 

7.  Africanus,  Bor.  4  und  unter  Arsianus,  Arsianus  p.  31 
(ad  Mariam  bei  Morienus  Ed.  Basel  p.  26),  was  auf  Archigenes 
führt,  Z.  360. 


'  Die  hier  bei  fibereinitimmenden  Namen  nicht  ang^egebenen  Nummern  in 
C  findet  man  ans  der  oben  (S.  64)  gegebenen  Vergleichnngstabelle. 

6» 


68  I*  Abbaadlung:    Steinsebneider. 

8—10.  Agadimon,  Agadmon  in  A  36,  B  31,  C  39;  in  A  38 
(nicht  B  34),  C  43,  Admion  in  A  63,  B  68,  C  70;  Agmon 
B  63,  C  75,  fehlt  in  A;  Agdmion,  Bor.  4  ans  and.  Quelle;  — 
Agathodaemon,  Z.  359. 

11.  Anastratus  B  52,  C  63. 

12.  Anaxagoras  3,  54;  vgl.  Eximenns  etc. 

13.  Arcatus  57;  —  ob  ArcJielausf 

14.  Archelans  B  62,  C  76,  A  71:  Bracnsl  (in  T.  gall. 
Brachns,  Bor.  50)  —  s.  anch  Arcatns  nnd  Arislens. 

15.  Ardarins  B  17,  C  23,  Namen  fehlt  in  A  21. 

16.  Arislens  5,  10  (B  7  Aristenes),  in  8  (p.  7)  B  6,  C  9 
(p.  73);  —  Archelaus  nnd  oben  S.  66. 

17.  Aristens  s.  Arislens  nnd  oben  S.  66. 

18.  Arras  Ende  53,  B  49  nnd  C  58:  Arzoch. 

19.  Arzoch  s.  Arras. 

20.  Ascanins  s.  Astanins. 

21.  Assotes  s.  Afflontns. 

22.  Assnberes  s.  Acsnbofen. 

23.  Astanins  42,  B  37  nnd  C  46:  Ascanins,  Bor.  32:  Asta- 
mns,  Astanns,  Astanins  nnd  p.  26  Aristanns,  p.  27  =  Aristenns, 
n.  s.  nnten  Athamins  n.  25;  —  Osthanes^  s.  Z.  363/4. 

24.  Astratns  A  57,  B  51,  C  62. 

25.  Attamns  46  (Actomanns  B  40,  C  50),  68,  anch  Attha- 
mins,  Atthamns  Bor.  33;  vgl.  Astanins  n.  23. 

26.  Aziratns  B  48  (nicht  A  53,  C  56),  Bor.  35:  anch  Aza- 
ragns,  Azaratns,  Aziritns,  Achiratns,  nnd  in  T.  gall.:  Azarme? 

27.  Bacaser  s.  Bacsen. 

28.  Bacoscus  24,  BoraUes  B  20,  C  26,  Bor.  48:  Borastes, 
Borates  nnd  Borattes,  p.  38  Bacoscns,  p.  46  (T.  gall.):  Bacosins. 

29.  Bacsen  30  (Bässen  B  25,  C  32),  34  (Barsenides  B  28, 
C  36),  39  (Bacaser  B  34,  fehlt  in  C),  Bor.  36, 40  hat  Bacasser, 
Bachasens,  Barsens,  Barsecns,  Barssenides,  Basan,  Basem  vel 
Basen. 

30.  Balgns  58,  anch  Balacns,  Balins?  Bor.  40. 

31.  Barsenites,  Barssenides  s.  Bacsen. 

32.  Barsens,  Barsecns  s.  Bacsen. 

33.  Beins  20  (B  15,  C  21  Bellns),  49,  s.  auch  Cems;  Bor. 
42  konjiziert  auch  Baelus  in  ,Gloria  mundi';  vgl.  Bonellus; 
Apollonius?  ZDMG.  XLV,  441. 
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34.  Bion  (in  Turba?)  Bor.  46. 

35.  Bodillos  s.  Bonellns. 

36.  Bonellus  32,  37  (B  32  Afflictes),  60  (B  55  und  C  66: 
Bodillus),  vgl.  Bonitia  58  p.  38  und  Anf.  59;  Bor.  47:  vel  Bon- 
nellusy  vielleicht  auch  Donnellus,  Boellus  und  Bolellus,  Bonidus, 
aber  p.  48  Bonitis  aus  Turba;  s.  auch  BeluB. 

37.  Borattes  s.  Bacoscus. 

38.  Bracus  s.  Archelaus. 

39.  Cadmon  s.  Zenon. 

40.  Genus  23,  aber  Anf.  24  ,Bele^,  besser  B  19,  C  25 
BelluB  s.  Belus  und  vgl.  Sirus. 

41.  Chambar  s.  Qregorius. 

42.  Constans  56. 

43.  Cranses  B  32,  C  41  in  A  37  als  Zwischenredner; 
Bor.  65:  Cransses  vel  Crasses. 

44.  Gustos  28,  Gaestes  bei  Bor.  51?  Gastis  und  Gastus 
p.  55,  Gostes  super  Turbam  64;  ob  Costust  Costa?  ,Gostaben 
(so!)  Luca'  bei  Bor.  134  unter  L! 

45.  Dardaris  19  (G  20,  B  15:  Dardanus),  43  (auch  B  38, 
C  47);  Danaus,  Darduus  Bor.  69;  Dardanus  (bei  Plinius,  Bt.  I, 
257),  Z.  361. 

46.  Diamedes  29,  Diomedes  Bor.  73/4;  —  Dioskoridesf 
Z.  361;  s.  unten  S.  75,  D  n.  6. 

47.  Effistus  38,  Bor.  80,  Ephistus  p.  82,  wo:  ,forsan  Exis- 
tos';  vgl.  Eristes  und  Esistes  p.  83/4. 

48.  Emiganus  s.  Ekimenus  etc. 

49.  Ebdmenus  9,  G  10,  B  6  noch  von  Pythagoras  nach 
der  Zwischenrede  des  Arisleus,  auch  B  47  (fehlt  in  A  zwischen 
52/3  und  G  56/7);  —  Eximiganus  66,  Emiganus  B  59,  G  72; 
—  Exumdrus  2  (B  2  noch  unter  1),  Ysindrus  G  2;  —  Exu- 
menus  53,  Obsemiganus  B  48,  G  57;  —  Iximidrus  1,  Exi- 
midius  B  1,  Eximindus  G  1;  —  Yxumdrus  52,  Yximidius 
B  45,  Yximidrus  G  56;  —  bei  Bor.  außer  diesen  p.  86/7 
Eximerus,  Eximesias,  Eximidrius,  Eximandrus,  Exioctus, 
Exister;  p.  116  (vgl.  n.  49)  Jfindrius,  aus  T.  gall.,  p.  162:  Ob- 
semeganus,  235:  Oximedeus,  Oximerus,  242:  Ysimidius  super 
Turbam;  —  alle  diese  fUhren  auf  Anaximander  oder  Anaxi- 
menes,  Z.  362. 

50.  Florus  69. 


70  I-  Abhandlimg:    Stein  Schneider. 

51.  Frictes  15  und  C  16  (Scites  B  10,  Bor.  198);  Bor.  95 
auch  Trittes,  aber  Fictus  p.  90  möchte  er  mit  Existus  identi- 
fizieren, p.  87  steht  Exister  aus  derselben  Quelle,  s.  n.  49. 

52.  Gregorius  27,  Chambar  (!)  B  23,  C  29;  ob  ,,,-mw:^^, 
daraus  j^f  vgl.  Jargus  n.  55. 

53.'  Horfolcos  51  (Morfoleus  B  44,  C  55),  66  (Orfulus  B  58, 
C  76);  Bor.  114  identifiziert  Horfuletus  und  Hortolfus  in  anderen 
Quellen;  p.  163  auch  Orfulus,  Orfolcus,  Orfoltus,  Orfultus; 
—  Orpheus  (Z.  363),  vielleicht  auch  Archelaus, 

54.  Hyargus  s.  Jargus. 
Ix  ...  s.  Ebdmenus  etc. 

55.  Jargus  40,  Hyargus  B  36,  Largus  C  44;  Bor.  116:  forsan 
idem  ac  Jargos   (lies  Largus?);   —  ^^,*4^^?  vgl.  Oregorius. 

56.  Largus  s.  Jargus. 

57.  Locustor  7,  C  8,  Locustes  B  3;  Bor.  133  auch  Lo> 
custos,  Locustus;  p.  232  auch  Lucustor. 

58.  Lucas  6,  12,  67;  Luca  66  Anf. 

59.  Mandinus  s.  Mundus. 

60.  Menabadus  s.  Menardus. 

61.  Menardus  25,  Menabadus  B  21,  Menerdus  C  27;  Bor. 
149:  Menabdus,  Menaldus,  Menander,  Menandus. 

62.  Mierdis  in  Turba,  Mirede  und  Mirere;  Bor.  151,  wo 
auch  Mirneris,  wohl  =  Micreris  (Mercurius),  s.  oben  B  Hermes. 

63.  Morfoleus  s.  Horfolcos. 

64.  Moscus  und  Mosius  s.  Moyses. 

65.  Moyses  44  (Mosius  B  39,  C  48),  61  (Moscus  B  56, 
C  67);  Bor.  154,  156  hat  Moises  und  Moses,  welche  ,vielleicht^ 
dasselbe  wie  Moscus  und  Mosius  sind,  ein  Beweis,  daß  er  die 
Rezensionen  nicht  verglichen  hat. 

66.  Mundus  18,  47.  62,  70  (Mandinus  B  62,  C  75). 

67.  Nephitus  s.  Pythagoras  (Bor.  58  ohne  Quelle). 

68.  Nicarus  33,  Bor.  158  hat  auch  Nicares. 

69.  Noseus,  rex  Albaniae  und  Noxius  rex,  beide  aus  Turba 
bei  Bor.  160,  234,  vielleicht  identisch;  ist  nicht  Redner. 

70.  Obsemiganus  s.  Eximenus. 

71.  Orfulus  s.  Horfolcos. 

72.  Oximedeus,  Oximerus  s.  Eximenus. 

73.  Pandolfus  4,  21,  50  (Pandulphus  B  43,  C  54);  Bor. 
43  hat  noch  Pandophilus  und  Pantophilus. 
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74.  Pannenides  11;  Bor.  176  hat  noch  vorher  Parmedides. 

75.  Philosophns  63  (Rarson  B  57,  C  69),  72  Philotis  (B 
63,  C  77);  Bor.  184/5  hat  noch  Rarson,  p.  176:  Philettes,  Phi- 
litas,  177:  Philoctis. 

76.  Philotis  8.  Philosophns. 

77.  Pithen  B  50,  G  60  für  das  Zitat  Pythagoras  bei  Zenon 
A  Anf.  55;  ob  Phitus  bei  Bor.  177? 

78.  Plato  45  (fehlt  bei  Bor.  178). 

79.  Pythagoras  8,  13,  31  (B  26,  C  33:  Nephitus),  48,  64 
(fehlt  in  B  nnd  C),  in  A  3  fehlt  der  Name  vor  Bene  aprasti, 
B  3  nnd  C  4;  als  Zwischenredner  in  A  15  nnd  B  11,  in  C  16 
p.  84  dafür  Tnrba;  bei  Bor.  62:  Conclnsio  Pythag.! 

80.  Barsen  s.  Philosophns. 

81.  Scites  s.  Frictes. 

82.  Simon  s.  Zenon. 

83.  Sirns  in  T.  gall.  =  Siros  in  ,Gloria  mundi',  Bor.  201, 
vgl.  Geros? 

84.  Sisticos  nnd  Siticos  in  T.  gall.,  Bor.  201. 

85.  Socrates  16;  Bor.  202  anch  Sabofores,  204  Snbosems 
(so  lies  Z.  365). 

86.  Theophilns  22,  59;  Z  365;  Bor.  207  nennt  einen  aus 
Tnrba,  dann  ,alin8  Graecns',  dann  Verse  des  deutschen  Spe- 
colnm  alchemiae. 

87.  Tsimidins  etc.  s.  Eximenns. 

88.  Yximidius  etc.  s.  Eximenns. 

89.  Zenon  26,  55;  —  Zinon  17  (Zenon  B  12,  G  18),  35 
(Zenon  B  28,  Zaimon  G  37),  41  (Gadmon  B  36,  G  45);  B  9 
fehlt  in  A  11  nnd  G  12.  —  Bor.  201:  Simon  (hinter  Sin  .  .  .), 
Sixion  ans  ,Gloria  mnndi',  Ximon,  Zimon  etc.  s.  Z.  365. 

90.  Zimon  s.  Zenon. 

Die  Tnrba  erweist  sich  als  Quelle  für  viele  Namen  und 
Zitate  in  jüngeren  alchemistischen  Schriften;  man  hat  wohl 
auch  frühzeitig  an  sie  angeknüpft;  z.  B.  Allegoriae  super  librum 
Turbae  (Artis  auriferae  Ed.  1572,  p.  152,  Ed.  1593,  I,  139—145, 
auch  Ed.  1610);  p.  145  beweist  Athanor  (der  Ofen)  nicht  eine 
Übersetzung  aus  dem  Arabischen.  Die  Exercitationes  in  Turbam 
(Ed.  1572,  p.  168,  Ed.  1593  I,  154—182,  auch  Ed.  1610)  zählen 
15  kleine  Abhandlungen  über  einzelne  an  der  Spitze  ange- 
gebene Themata;   der  Anfang  lautet:   ,1.  Tractaturi  de  Iiapide 


72  I*  Ablumdlnag:    Stoiosolineider. 

Philosophornm  videndum  in  primis  qTubos  initiis  qoibasqae 
elementiB  constet  etc/;  N.  2 — 14  stellen  auch  einen  oder  mehrere 
NiBimen  an  die  Spitze,  nämlich:  2  Eximidios^  3  Anaxagoras, 
PythagoraS;  Locastos  (so),  4  Pythagoras,  5  Aristenes  (so),  6  Par* 
menides,  7  Zimon,  8  Scites,  9  Zenon,  10  Mnndas,  11  Pandol- 
phas,  12  Theophilus,  13  Ceros,  Borates,  14  Menabadus,  15 
Zeoon.  Diese  Namen  scheinen  willkürlich  gewählt;  z.  B. 
n.  8  (wo  es  heißt:  Sed  hie  Philosophus  et  Bonellas  infra  [!]; 
wo  Bon.  etwa  vorkommt,  habe  ich  nicht  weiter  untersucht) 
soll  das  einzige  Element  des  Steines  Wasser  sein,  nach  Scites 
(B  8)  ein  acetum;  n.  13  stimmt  nicht  mit  B  p.  8. 

Eine  selbständige  Schrift  sind  auch  die  Allegariae  Saften- 
tum  supra  librum  Turbae,  XXIX  distinctiones ,  im  Theatrum 
Chem.  V,  64 — 100  (and  daraus  in  Manget,  Bibl.  ehem.,  Ed.  I, 
P.  I,  p.  94 — 96)  abrupt  anfangend:  ,Inquit  sapiens  Hermes, 
Si  camelorum  taorum  tertiam  partem  oonservans,  consumas'; 
n.  2,  p.  70  beginnt:  ,Fili  scias  quod  Dens  Moysen  legem  docuit 
etc/  Gott  belehrt  Moses  in  Alchemie;  3,  p.  76:  Praecepta 
Manieni,  quae  dedit  filio  suo  (Bor.  15ö);  Moses  befiehlt  der 
Maria,  das  philosophische  Feuer  anzuzünden;  4,  p.  76:  Ehelihe 
(Überschr.),  anf.:  ,Inqait  Helehieh:  Astanti  quaero  a  te';  5, 
p.  77 :  Qaaestio  Herculie  Regis  [d.  i.  Herakles]  a  Stephano  Ale- 
xandre [lies  Alexandrino,  s.  Z.  362,  36ö];  6,  p.  78:  Dicta  Salo- 
monis  filii  David  (Bor.  195);  7,  p.  79:  Tractatus  (1)  Pythagorae; 
8,  p.  80:  Dicta  Socratis  ad  Platonem;  9,  p.  81:  quorundam 
philosophornm;  in  15  (p.  87):  inquit  Socrates;  16,  p.  88:  Dixit 
medicus  Democritue  (Z.  361);  17—26  nur  ,et  dixit';  27,  p.  94, 
anf.:  Convenit  Aron  cum  Maria  (s.  oben  B);  28,  p.  96:  Dicta 
Beleni  (s.  diesen,  B);  29,  p.  98:  Dicta  Stephani  (s.  oben  5). — 
Stellen  wie  n.  2  und  6  genügen  ftir  Berthelot  (La  Chimie  I, 
255,  vgl.  p.  243),  um  einen  jüdischen  Autor  zu  beweisen!  (s. 
oben  Einleit.  S.  21,  Anm.). 

17.  Quatuor  tractatus,  über  Alchemie,  aus  dem  Arabi- 
schen übersetzt,  bei  Bor.  p.  15;  ob  etwa  das  Vierbuch  von  Platof 

18.  Ein  astronomisches  Werk  des  11.  Jahrhunderts, 
zitiert  von  Braunmühl,  Gesch.  d.  Trigonometrie  I,  89,  bei  M. 
Curtze,  Monatshefte  für  Mathematik  VIII,  1897,  S.  223. 

19.  (Euvre  (Alchemie)  que  Charmassant,  Roy  Mahometan 
envoye  (so)  i  TEvesque  de  Sarragoce,  ms.;  Bor.  p.  56. 
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20.  Evangeliam  infantiae  JesaS;  proyen9ali8ch^  s.  Fau- 
riel,  Hiflt.  de  la  poäsie  proven9.  III^  341. 

21.  Ein  Buch  über  Geometrie  ins  Hebräische  übersetzt 
von  Mardeehai  Fimij  aber  indirekt  nach  einem  arabischen  Ori- 
ginal, enthält  ms.  München  22ö  f.  17 ff.;  HÜb.  594. 

22.  Eline  kleine  (istrologische  Abhandlung,  hebr.  nnb^n  *no 
(Mysterium  der  Nativitäten?),  ms.  Paris  1016^  stammt  wahr- 
scheinlich aus  dem  Arabischen;  HÜb.  595. 

28.  Verschiedene  Abhandlungen  oder  Tabellen  über  die 
28  arabischen  Mondstationen  (Manazil  al-Eamr,  Mansiones 
Innae,  die  indischen  Naxatra)  habe  ich  in  ZDMQ.  XXV,  384 
— 388  aufgezählt.  Der  Gegenstand  allein  berechtigt  nicht  zur 
Annahme  einer  direkten  Übersetzung  aus  dem  Arabischen;  es 
sind  aber  fast  nur  mss.,  deren  Untersuchung  also  erforderlich 
wäre,  um  darüber  zu  entscheiden.  Nachdem  ich  einige  jener 
mss.y  unter  Aristoteles,  Belenus,  Gerard  92,  Girgic  in  der  Ab- 
teilung B  berücksichtigt,  über  die  anderen  seitdem  wenig  Neues 
notiert  habe,  wird  hier  eine  allgemeine  Hinweisung  genügen; 
8.  auch  Dorn,  Drei  astronom.  Instrumente  S.  105,  und  Abou 
Zeid  al-Balkhi  (vielmehr  ihm  beigelegt);  Livre  de  la  cr^ation, 
arab.  mit  französ.  Übersetz,  von  Huart,  Par.  1901,  H,  16.  — 
Capitulum  cognitionis  mansionis  [für  mansionum]  lunae,  mit 
TabeUe,  ms.  Paris  9335  f  140,  141;  s.  Björnbo,  BM.  1902,  S.  74, 
n.  23.;  ms.  Wfb.  2885»  (IV,  85):  de  28  Mausionibus  lunae  f.  10; 
n.  3336  (IV,  350):  Wie  man  wissen  kann,  von  welcher  der 
28  Mondstationen  .  .  .  geboren  sei  usw.,  aus  dem  Lateinischen 
deutsch  durch  Dr.  Jo.  Hartling  1436  in  Wien  (kopiert  1497). 
—  Mansions  lunaires  des  Arabes  de  Mohammed  el-Moqri, 
traduit  par  M.  Adel.  Motylinski,  Algier  1899,  kenne  ich  nur 
aus  einem  Zitat  Huarts  zu  Abou  Zeid  II;  16  Anm.  1.  i 

24.  Elin  Buch  über  125  Steine,  übersetzt  von  einem  ,Mei-  I 

ster  des  Spitals'  (in  Jerusalem?),  wird  in  der  lateinischen  Über- 
setzung von  Avicenna,  de  Anima  I,  6  (p.  67,  Ed.  1572)  er-  , 
wähnt  Die  Angabe  gehört  der  lateinischen  Übersetzung  an, 
welche  etwa  zwischen  1150—1300  (Zeit  des  Pariser  ms.)  an- 
zusetzen ist  (Berthelot,  La  Chimie  I,  303/4,  vgl.  oben  S.  12 
und  ZDMG.  LVm,  309  flf.). 
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D.  Zweifelhafte. 

Ich  stelle  hier  noch  einige  Schriften  zusammen;  deren 
arabischer  Ursprung  zn  ontersnchen  wäre,  und  schicke  ihnen 
eine  Reihe  arabischer,  oder  arabischen  Ursprungs  scheinender, 
Namen  aus  Borelliusj  Bibliotheca  chimica,  voraus: 

Pag.  5:  Ädros  Arabs.  —  Adrox  (forsan  Adrop),  philo- 
sophus^  Germanica  (heißt  das  in  deutscher  Quelle?  fehlt  etwa 
der  Titel  eines  deutsch  übersetzten  Buches?).  —  11:  Almean^ 
a  Bono  Ferronensi  laudatus  (einen  Astrologen  dieses  Namens  s. 
oben  A  unter  Plato  aus  Tivoli).  —  28:  Armenius  Archiae 
filius,  zitiert  in  Artis  aurif  (aber  wo?).  —  205:  Tafuntia  vii^o 
Arabs,  ex  Stolcio,  dicitnr  et  Thaphuntia. 

1.  Alfimeleth  Arabs  fecit  mysterium  matrimoniale  de 
Chimia.  Alibi  Alfimelethus  dicitur.  Idem  forsan  est  ac  Ate- 
simalef  (Boreil.  p.  8).     Ob  Abd  al-Malik? 

2.  AlgorismuBy  ms.  Vat.  Pal.  lat.  884^  sive  ars  nume- 
randi,  anf.  ,Omnia  quae  a  prima  rerum  origene  processerunt'. 
Algor.  bedeutete  zuerst  sA-Khowarezmi,  d.  i.  Muhammed  b.  Musa, 
dann  aber  auch  Schriften  über  Algebra  und  Arithmetik^  die 
sich  in  verschiedenen  mss.  finden;  s.  A,  S.  81. 

3.  Almazatus,  author  chimicus,  ex  Quercetano.  Illum- 
que  vidi  MS.  et  dicitur  servus  regis  Charmasart. 

4.  (Astronomie)  über  Kenntnis  der  Sterne,  kopiert  1394, 
ms.  Lyon  328  (Delandini,  Catal.  I,  242  n.  262»). 

5.  Aurora  consurgens  etc.  (in  Artis  aurif.  I,  183 — 246). 
Zuerst:  Typogr.  lectori  (man  lege  fast  die  ganze  Bibel, 'insbe- 
sondere Psalter  und  Hohelied,  alchemistisch  aus);  p.  185  Pro* 
logus:  In  praelibatis  ostensum  est;  —  p.  187  Glossa  in  prologum 
tractatus  astronomiae  (zitiert  gleich :  Aristoteles  ad  Alexandrum, 
auch  p.  189);  —  p.  192,  Kap.  2:  Geometrica  dicta  parabolico 
stylo;  —  Ib.  Artstoteies  in  libro  septuaginta  Preceptorum;  — 
p.  193  Turba  Philosophorum  et  Alphidius  .  .  .  alii  ut  Geber  et 
Rex  Artvs]  vgl.  Borell.  p.  31;  —  p.  194,  Kap.  3:  Hermes;  — 
p.  195,  Kap.  4:  Rex  Artus  libro  suo  quarto;  —  p.  106:  Omnia 
herbarum  magistrum  Macrum  (für  Marcum?  oder  Macer  Flor.?) ; 
—  p.  202,  Kap.  6:  Arislei  visio. 
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6.  Diomedis  Arabici  Specalam  Alchemiae^  primum  et 
secnndum,  ex  Nasari  (Borellius  p.  74  and  233);  wohl  der 
Grieche  Diomedes,  der  anmittelbar  aus  Synesius  zitiert  wird; 
vgl.  ZDMG.  L,  383  und  oben  S.  69,  n.  46. 

7.  Initius  Algebras,  Algebra  ,ad  Ylem  geometram  ma- 
gistrum  suum',  s.  M.  Curtze,  Urkunden  zur  Geschichte  der 
mathem.  Wissenschaften  im  Mittelalter  und  der  Renaissance,  in 
Abhandl.  zur  Geschichte  der  mathem.  Wissenschaften,  Heft  XIII, 
Leipzig  1902,  n.  IV,  S.  235  ff.  —  Yles  ist  (nach  Curtze  S.  441) 
Euklid,  anderswo  auch  Erlias.  Über  Ylem  in  einer  konfusen 
Notiz  über  ArcMmedes  (Curtze  S.  449)  s.  Orient.  Litzt.  1903, 
S.  110  und  über  die  deutsche  Quelle  Eneström,  Andreas  Ale- 
xander, ein  deutscher  Cossist,  BM.  1902  S.  356,  1903  S.  290. 

8.  Metuendus  (und  Methuendus),  Hermetis  discipulus,  ex 
Brachesco,  de  transmutatione  metall.  scripsit,  Bor.  p.  151.  — 
Unzweifelhaft  ist  das  wiederum  eine  Variante  von  Mirne- 
findus,  oben  unter  Hermes  S.  25  e. 

9.  Pagani,  Summa  hebr.  in  R.  LuIIs  CodicilL,  verfaßt 
einen  ,Comm.  in  Gebrum^  (ohne  Quelle)  und  ein  umfassendes 
Werk  über  Alchemie,  ms.  eines  Pariser  Freundes  von  Bor. 
(p.  164). 

Nachträgliches. 
Zu  Abhandlung  A  (Sltzungsberlohte  Bd.  149). 

S.  1.  Abraham,  s.  zu  B,  S.  1. 

3  §  4.  Don  Abraham  —  Regulae  de  astrolabio  universali 
von  Azarchel,  ras.  Wfb.^  3301*,  f.  43—68. 

3  n.  8.  Adelard.  Ob  Campanus  nicht  selbst  die  Ele- 
mente übersetzte,  ist  nicht  entschieden  (BM.  1903,  S.  407), 
keinesfalls  aus  dem  Arabischen.  —  n.  9  Aegidius.  De  Con- 
janctionibus  coelest.,  de  motibus  siderum  etc.,  anf.:  Dicit  Abra- 
ham (?)  Avenrahel,  in  L  evo  annorum  mundi;  ms.  Wfb. 
2505^'>  (in,  230). 


^  Wfb.  =  Wolfenbüttel,  Katalog  von  O.  v.  Heinemann ;  wo  nichts  Weiteres 
angegeben  ist,  die  Abteilung  August.,  wovon  ich  nur  Bd.  III,  IV  (=  VI, 
VII  des  Ganzen,  I— III  enthalten  die  Helmstedtschen  mss.)  benutzen 
konnte. 
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9  §  32.  Constantinus,  a)  ms.  Wfb.  2584  enthält 
zuerst  (f.  2 — 17):  Primas  tractatas  ocolorum;  anf.:  Quarnqnam 
iD  libris  pantegni  et  (in)  viatico;  dann  '  f.  17^  18:  Ejusdem  (?) 
tract.  alias  ocaloram^  recepta  continens.  Ad  macnlam  prohibita 
(so  im  Catal.,  ob  perhibita?)  res. 

11  e)  de  Melancholia,  ms.  Wfb.  3031  (14.  Jahrh.)  stimmt 
nicht  mit  Ed.  Basel  p.  280—298;  der  Katalog  UI,  171  teilt 
den  Epilog  mit,  wonach  diese  Schrift  aus  ^moltis  voluminibos' 
kompiliert  wäre.  —  /)  ^  de  Urinis;  das  zu  Ende  defekte  ms. 
Wfb.  3019«  stimmt  nicht  mit  der  Ed.  Basel  p.  208  ff. 

12  §  33^  David  Hermenus,  ms.  Boncompagni  Ö07^ 
(p.  295);  Wfb.  2594»,  der  Katal.  UI,  289  gibt  eine  längere  Be- 
schreibung ohne  Vergleichung  einer  Ausgabe. 

16  §  46.  Gerard  von  Cremona,  man  sollte  meinen, 
dieser  Ort  sei  durch  Boncompagni  vor  einem  halben  Jahr- 
hundert festgestellt,  aber  im  Katalog  der  Handschriften  in  Wolfen- 
bUttel  (s.  zu  B,  S.  51  §  185)  wird  Cremona  vermeintlich  berichtigt 
in  Carmona.  —  n.  6:  Apollonius,  I — IV  übersetzte  ins  Ara- 
bische Hillal  ihn  abi  HiUal,  V— VII  Thabit  (AÜb.  S.  181,  A.  2). 
In  den  Bemerkungen  zu  M.  Cantor,  Vorlesungen  über  Gesch.  d. 
Mathem.  I,  662  (BM.  02,  S.  139)  wird  nur  Nix  angefllhrt.  — 
n.  7 :  Archimedes,  die  Form  Archimenides  wird  auf  griechischen 
Ursprung  zurückgeftlhrt,  sie  kommt  auch  in  der  Übs.  des 
W.  V.  Moerbeka  vor  (Eneström  zu  Cantor  I,  663,  BM.  03, 
405;  Suter  ib.  S.  508).  Über  ms.  Florenz  s.  Bj.  BM.  Ö3,  243; 
über  Ed.  Heiberg  1890  s.  BM.  02,  69.  —  Hierher  gehört 
G.  Fazzari,  Archimede  e  sua  misura  del  cerchio,  in  der  Zeitschr. 
II  Pitagora  1902,  p.  31,  32,  47-51  (nach  BM.  Ö3,  106). 

17  (n.  12)  Z.  20,  21,  s.  die  Berichtigung  S.  83.  —  n.  16 
AutolykoSy  lies  de  Sph.  mota;  anf.  ,Punctum  aequali  motu  dicitur 
moveri'  (Bj.  BM.  02,  67  n.  2);  motu  hat  ms.  S.  Marco  in  Florenz 
(Bj.  ib.  03  S.  340).  —  n.  17  DiokUs  =_Tideus,  über  das  Ver- 
hältnis der  Stücke  in  2  mss.  s.  Bj.  BM.  02,  71  n.  14  und  Abhdl. 
zur  Oesch.  d.  Mathem.  Heft  14,  Lpz.  1902,  S.  141;  die  Identität 
mit  Diokles  ist  nicht  erwähnt.  —  n.  18  (und  S.  19,  Z.  10) 
Hypsikles  (Euklid  XIV,  XV)  über  die  drei  latein.  Übersetzungen 
s.  BM.  ()3,  411.  —  Über  Euklid  und  Hypsikles  s.  auch  unter 
beiden  in  B  und  Nachtr.  dazu.  —  W.  B.  Frankland,  The  hi- 
Story  of  Euclid,  London  1902  (176  pp.),  ist  rezensiert  im  Bol- 
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lettino  di  Bibliogr.  di  scienze  mathem.  V,  1902,  p.  117  (BM. 
Ö3,  106). 

18  Z.  1.  Ans  Scholien  zu  Euklid  in  ms.  Vat.  Beg.  1268 
zitiert  Bj.  (Abhandl.  zur  Qesch.  d.  Mathem.  Heft  14;  S.  140):  Jn 
capituiis  quae  transtulit  laaac/ 

19  n.  33.  HypHkles  (AssicolitM  in  Eukl.  XV,  Bj.  in 
Abbandl.  H.  14,  S.  139),  aus  ms.  Paris  mit  dem  griech.  Text 
ediert  von  K.  ManitiuSj  im  Gymnasialprogr.  zum  heil.  Kreuz, 
Dresden  1888,  4^,  das  ich  damals  von  ihm  erhielt;  s.  auch  Bj. 
BM.  02,  67  n.  3.  —  n.  35  MenelatM,  Sphaerica;  über  Autor, 
Schrift,  Ausgabe  und  mss.  handelt  Bjornbo,  der  eine  Ausg. 
vorbereitet,  in  BM.  Ül,  212;  Ö2,  65,  69  n.  9;  und  in  ,Studien 
aber  Men.'s  Sphaerica,  Beiträge  zur  Geschichte  der  sphär. 
Trigonometrie  bei  den  Griechen'  (Abhandl.  zur  Gesch.  d. 
Mathem.  usw.,  Heft  14,  Leipz.  1902,  S.  1 — 154),  woraus  ich 
hier  nur  Weniges  hervorhebe:  (S,  14)  über  Gerard,  dessen 
Genauigkeit  (S.  97);  Halley  hat  nur  die  hebr.  Übersetzung  des 
Jakob  b.  Machir  benutzt  (S.  17);  ein  anonymer  Kommentar 
(um  1300)  ist  wahrscheinlich  von  CampanvSy  wie  der  Ober 
Theodosius  (S.  97,  152).  —  n.  39  Theodosius,  de  Sphaeris,  s. 
Bj.  BM.  02,  67,  tlber  einen  Kommentar  von  Campanus  Bj.  in 
Abhandl.  1.  c.  zu  n.  35. 

80  n.  40.  Desselben  de  Locis  etc.,  s.  Bj.,  BM.  02,  68  n.  5. 
—  (40^)  Theoph%lu8  (nach  ms.  Wfb.  2584*)  s.  zu  §  185.  — 
(41^)  AbbacuSj  s.  unten  zu  S.  25  n.  71.  —  n.  42  ihn  Aflah,  s. 
Bj.  in  Abhandl.  H.  14,  S.  141.  —  n.  43  Ahmed  ^  de  arcubus, 
Curtzes  Ausgabe  enthält  eine  verkürzte  Bearbeitung,  nach 
Bj.  BM.  03,  244  n.  10,  vgl.  02  S.  69  n.  7.  —  n.  44  (u.  S.  83) 
desselben  de  Proportione,  Bj.  1.  c.  S.  70  n.  11;  ms.  Wfb.  3301 
(IV,  333),  Campanus  in  ms.  Florenz,  ib^03,  240  n.  5.  —  n.  45 
(S.  83)  Arih,  damachjst  auch  Bj.  BM.  02,  75  n.  26  zu  ergänzen. 

21  n.  46,  BM.  02,  63.  Über  kleinere,  wahrscheinlich  aus 
dem  Kanon  gezogene  Stücke  s.  zu  B  §  143.  —  n.  47  Heus^ 
Bj.  BM.  02,  72  n.  17:  ex  arabico  .  .  .  abbreviatus  .  .  .  cuius 
verba  sunt:  Cum  aliquis  tibi  dixerit  est  quadratum  aequi- 
latcrum.  —  n.  48  (u.  S.  83),  Bj.  BM.  02,  65,  70  n.  10;  filiorum 
Moysi  filii  Sekxr^  anf.:  Propterea  quod  vidimus. 

aa  n.  52:  Farahi,  Bj.  BM.  02,  74  n.  25.  Ms.  Par.  suppl. 
49  ist  9335.  —  n.  64:  M.  J.  de  Goeje,  Notice  biogr,  d'  Ihn  al- 


78  I.  Abhandlung:    Stainscbneider 

HeithaiU;  in  Archives  Nederl.  VI,  1901,  p.  668 — 670,  kenne  ich 
nur  aus  BM.  02,  154.  CoL  2.  E.  Wiedemann,  Beiträge  zur 
Gesch.  der  Naturwiss.  (aus  Sitzungsberichten  der  physik.-me- 
dizin.  Sozietät),  Erlangen  1904,  n.  36  S.  334,  verspricht  eine 
eingehende  Besprechung  des  Lebens  und  der  Leistungen  dieses 
Arabers. 

23  n.57:  Kindi,  de  Aspectibus,  ms.  Paris  9335^^,  dessen 
Tit.  de  Causis  etc.  ich  nach  Lc.  gegeben,  beginnt  nach  Bj. 
BM.  02,  S.  70:  Opportet  etc.  (s.  auch  S.  63);  es  fragt  sich  also, 
ob  das  vorangehende  Stück  des  Oxforder  ms.  zu  dieser 
Schrift  gehöre.  Vgl.  auch:  die  hebr.  Übszg.  S.  512.  —  n.  58 
de  Quinque  ess.;  Bj.  ib.  S.  69  n.  8  kennt  die  Ausg.  nicht. 

24  n.  60  {Kindi,  de  Grad.),  Bj.  1.  c.  S.  74  n.  22  erwähnt 
die  Ausgaben  nicht.  —  n.  65  Muhammed  Khowarezmi;  ms.  Paris 
9335  hat  einen  Anhang:  In  alio  tarnen  [lib£o]  repperi .  .  .  (Bj.  1. 
c-  02,  S.  72  n.  17,  s.  auch  Eneström,  BM.  03,  S.  206,  über  Ger- 
nands  Algorismus  in  ms.  Vat.  1261,  Bj.  Abhandl.  H.  14,  S.  149). 
—  n.  66:  Änaritius;  dieses  Buch  bietet  verschiedene  Gesichts- 
punkte fbr  d^e  Kritik,  wie  Bj.  in  seiner  Rezension  von  Curtzes 
Ausg.  (BM.  Ol,  S.  3G3— 366)  auseinandersetzt  (die  Rezension 
von  H.  Bosmanns  in  Revue  des  questions  scientif.,  Brux.  Soc. 
scient.  1902  p.  275—280  ist  mir  nur  aus  BM.  Ö2,  332  bekannt). 
Vom  arab.  Original  ist  nur  zu  I — IV  bekannt;  Gerard  scheint 
Vorreden  wegzulassen  (Bj.  I.e.  S.  364).  Ms.  Vat.  Reg.  Suec. 
1268,  f.  144ff.  enthält  die  ganze  Ausg.  in  verschiedener 
Anordnung  (Bj.  in  Abhandl.  H.  14,  S.  141).  Zweifelhaft  ist 
noch  die  letzte  Partie  (p.  252 — 386  der  Ausg.),  welche  in  mss. 
Paris  9335  und  7377  A.  als  ^Abbactis^  vorkommt  (über  die 
Deutung  Suters  s.  A.,  S.  26  unter  Said  und  S.  31  n.  90), 
anf.  Cum  quantitates.  Man  hat  damit  auch  den  Kommentar 
Judaei  im  Verzeichnis  von  Gerards  Übszg.  identifiziert  (s.  Bj. 
BM.  Ü2,  S.  71  n.  16,  insbesondere  jA.  5),  wofiir  ich  ,Said'  kon- 
jizierte.  Vgl.  auch  Tannery,  BM.  Ol,  5  und  45.  —  S.  25,  Z.  4 
lies  Digby  168'^:  De  expos.  lib.  Euclidis  sec.  Avarizium  (Catal. 
p.  175). 

25  n.  67:  Razi,  ms.  Wfb.2503^  enthielte  nach  dem  Catal. 
(III,  p.  226):  ,textu8  novus  Rasis  Almansoris',  ohne  Zweifel  aus 
nonus  entstanden  wie  in  n.  3756 — 3761 :  Joh.  Nigri  Pragensis  in 
navum   lib.  R.  ad  Ahnans.  .  .  .  1574/5  (V,  142),  und  n.  2561 
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(p.  281)  Praelectiones  in  novum  Üb.  Rhazae  .  .  .  auctore  Sal. 
Alb.  Noriberg,  Prof.  Witeb.,  geschr.  1692;  richtig  lib.  ,nonus' 
in  n.  3175*«  (b.  auch  zu  §  178);  n.  2885  enthält  jPhisionomia' 
Basia^  ohne  Zweifel  aus  Almansor;  Försters  Ed.  II,  161 — 179 
enthält  Cap.  XXVI— L VIII.  —  n.  71:  Said,  s.  Bj.  BM.  Öl,  45. 
02, 71  n.  16;  oben  zu  n.  66.  —  Letzte  Z.  (Geometrie)  s.  Bj.  BM.  02, 
73  n.  19.  _ 

26  n.  73:  Thabit,  de  Pigura,  s.  Bj.  BM.  Ö3,  243  n.  7  (über 
Expos,  des  Campantis),  Abhandl.  H.  14,  S.  15,  A.  54  und 
153/4,  wonach  ms.  Arsenal.  1035  und  Neapel  VIII,  E  33  größer 
und  meist  anders  sind.  —  n.  74  s.  S.  83.  —  n.  75  de  hiis,  auch 
ms.  Wfb.  2725;  anf.:  Quatuor  etc.,  Schluß:  de  motu  octavae 
spherae,  also  n.  76!  Bj.  BM.  02,  68.  —  n.  76,  s.  zu  n.  75;  Bj. 
BM.  02,  74  n.  24.  _ 

37  n.  79:  Zarkali,  Bj.  BM.  03,  409,  auch  über  einen 
Komm,  von  Gul  Anglicus.  Ms.  Wfb.  i8t_2637",  geschr.  1451. 
—  Über  das  Pariser  ms.  9835  s.  Bj.  BM.  02  S.  75. 

28  n.  81.  Macray  im  Index  zu  Catal.  Digby  p.  158:  AI- 
chemia,  libri  Septuaginta,  verzeichnet  Cod.  162,  f.  29,  Excerpta 
219,  f.  17,  ordo  ib.  f.  116. 

31  n.  90,  s.  zu  S.  25  n.  71;  so  lies  auch  S.  32,  Z.  1. 

32  (n.  93),  Euklid  oder  Ptolomaeus,  de  Aspectibus,  s, 
unten  zu  B  §  148.  —  (§  47»)  Gollus  (Jac),  Prof.  in  Leyden 
(1596—1667),  wollte  die  Conica  des  Apollonius  übersetzen 
(Tannery,  zu  Cantor,  Vorlas.  II,  660,  in  BM.  Öl,  147).  Seine 
Übersetzung  von  sl-Fergani  ,Elementa  astronom.'  erschien  Am- 
sterdam 1669  (Zenker,  Bibl.  Or.  I,  131  n.  1048). 

34  (§  51  d,  Herm.  Dalmata),  s.  Bj.  BM.  Ö3,  130  und  zum  * 
8.  unten  zu  S.  74  —  e)  abu  Ma'schar,  in  Ed.  1489  fehlt  IV, 
Kap.  8:  de  stellis  masc;  die  Ziffer  7  ist  übersprungen. 

39  §  60,  Jehuda  b.  M.,  s.  S.  83.  Ms.  Paris,  Arsenal  1036 
f.  1 — 70:  Lib.  de  Locis  stellarum  fixarum  ab  Ebennesophy 
philosopho  Arabum  272o.  Das  Datum  894  [vielmehr  885] 
stimmt  nicht  zur  Zeit  von  al-'Sufi;  Bj.  BM.  Öl,  199,  A.  3. 

41  (Joh.  Hispal.)  b)  Fseudo -Aristot]  eine  deutsche 
Übszg.  ist  ohne  Zweifel  ms.  Wfb.  2639  f.  11—13,  im  Catal. 
folgendermaßen  beschrieben:  ,Das  ist  die  haimlich  (so)  Kunst, 
die  Maister  Aristotiles  (so)  an  Alexander  schickt  (so)  hat  bracht 
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Maister  Johannes  von  Hispanas  (so!)  und  heißt  das  Bach  der 
Tugent'  (so). 

46  l):  ms.  Vat.  Palat.  lat.  446  f.  195  (Catal.  p.  142).  .Aicha- 
bitti  Theorica  planetarnm',  ist  wohl  nichts  Anderes  als  die 
Introd.  Ms.  Lyon  378  (Catal.  von  Delandini  p.  77)  p.  287 
enthält  Qnaedam  notabilia  saper  Alkabitiam  von  Lvdavicus  de 
Ängulo  (de  TAigle).  Letzterer  war  ein  Spanier  in  Lyon  1448; 
seine  lateinische  Übersetzang  einer  astrologischen  Schrift  aoB 
dem  Catalonischen  steht  in  demselben  ms.  f.  214.  —  Die  Astro* 
logie  des  Alkabitias  warde  in  der  Wiener  Artistenfakaltät  1390 
gelesen;  s.  H.  Sater,  Die  Mathematik  aaf  den  Universitäten 
asw.  (Progr.  der  Kantonschale  in  Zürich  1887)^  S.  öl. 

63;  Plato,  d)  Über  Capitaloram  Almansoris  etc.  Barchi- 
none;  za  diesem  Namen  fügt  Catal.  Wfb.  479'®  in  Paren- 
these Barcinone  mit?,  als  ob  daran  noch  za  zweifeln  wäre. 
Ich  erwähne  das  nur  als  Beispiel,  wie  Fragen  aaf  diesem 
Gebiete,  aach  nach  einem  halben  Jahrhandert  ihrer  Feststellang 
in  engerem  Kreise,  in  weiteren  Kreisen  fraglich  bleiben. 

64  e)  sl'Batiani,  das  arab.  Original  edierte  Nallino  1899 
(Bj.  BM.  Ol,  204).  Ob  er  zaerst  den  Sinns  anwendete,  s.  BM. 
ÖT,  352,  za  Cantor  II,  38,  111.  _ 

66  Z.  8.  Theodosius,  nach  Bj.  BM.  02,  67,  A.  2  gibt  es 
zwei  Übersetzangen :  die  längere  ist  von  Campanus  amgearbeitet; 
Näheres  über  die  mss._8.  bei  Bj.  1.  c.  —  §  101:  Rohertus  ka^.\ 
über  die  Zeit  s.  BM.  03,  408  gegen  Braanmühl,  das.  S.  106. 
Z.  3  V.  a.  Qoadr.  vetas,  deatsch  von  Cartze  in  ZfM.  Bd.  44^ 
1899  (BM.  Ö3,  102).  Den  Qaadr.  nov.  verfaßte  Jakob  b.  Machir, 
genannt  Prophatiua^  daraas  erklärt  sich  der  sinnlose  Titel  von 
ms.  Wfb  28161«  f.  142,  143  nach  dem  Catal.  IV,  37:  ,Com- 
positio  Qaadrantis  profani  (!)  Indornm^  Für  n  maß  ti,  also 
Profatii  Jadaei'  gelesen  werden.  Es  gibt  aber  3  latein.  Übszgn. 
(Hüb.  S.  608). 

68  o):  ms.  Wfb.  2977  (17.  Jahrb.,  Catal.  IV,  2977)  enthält 
fAzore*^  (109  Saren)  Lectiones  latinae  ex  Alcaranoj  99  BL;  das 
Verhältnis  zar  Aasgabe  ist  nicht  angegeben. 

69  b)^  folgende  Schrift:  ,Robert  Castrensis,  Alchemey. 
Spiegel  oder  Praktik  der  ganzen  chymischen  Kanst,  aas  dem 
Lateinischen  übersetzt  darch  Theophilus  Caesar,  Darmstadt 
1613,  8',   kenne  ich  nar  aas:   Beitr.   zar  Gesch.  der  höheren 
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Chemie,  S.  597  n.  121.  —  c)  Das  Buch  der  alchemistischen 
Znaammensetzung,  welche  geschrieben  hat  der  Morienus,  ein 
Römer y  dem  Calid,  der  E^ptier  König,  welchs  (so)  der  Ro- 
bertas  Castrensis  ans  Arabischem  in  Latein  verdohnetscfaet 
hatt  (so),  ms.  Wfb.  3144  (16.  Jahrh.)"  f.  108— 143  (CataL,  IV, 
346).  Zu  nntersachen  wäre  das  Verhältnis  dieser  Übersetzung 
za  der  gedruckten  des  Ph.  Morgenstern  (Turba,  Basel  1613 
II,  S.  1 — 45);  zuletzt:  ,Robertus  Vallensis  Rugl^;  S.  44  ,in 
teuteehe  Sprache  ...  20.  Sept.  1585^  —  Z.  14  v.  u.  ,209^  1.  509. 
—  Z.  12  V.  u.  Rugl,  s.  S.  84. 

78,  d)  Mappa  cl.;  es  gibt  vielleicht  verschiedene  Bücher 
dieses  Titels.  Unter  C  9*"  (S.  72)  habe  ich,  da  der  Index  noch 
anvollendet  war,  eine  Stelle  hier  übersehen.  Roberts  Über- 
setzung ist  nur  durch  den  Katalog  bei  Carini  belegt.  Borellius 
gibt  für  M.  Cl.  majoTXB  weder  Quelle  noch  ms.  an.  Berthelot 
I,  26  handelt  von  Mappae  clavicula,  ediert  von  M.  A.  Way  in 
Archftologia,  Bd.  32  (London  1847),  p.  183--244,  beginnend 
p.  187  mit  sieben  Reimzeilen:  ,Sensim  per  partes  discuntur 
quaelibet  artest  Diese  Schrift  (nach  Berth.  höchstens  im 
10.  Jahrhundert  verfaßt)  enthält  293  Rezepte,  1.  ,de  Remiculo, 
Si  vis  facere  remiculum,  accipe  etc.',  293.  de  Ebore. 

73  §  103  Bodogerus'^  das  arab.  Tannur  drang  (wie  Elixir, 
Alambik)  bis  ins  Deutsche.  In  Beitr.  zur  Gesch.  d.  höh.  Chemie 
S.  587  n.  73  wird  angeführt:  Heinrich  Khunraths  Bericht  von 
dem  philosoph.  [d.  h.  alchemist.]  Athenor  usw.,  Magdeburg  1603, 
Leipzig  1184.  —  Über  die  Öfen  aus  dem  Griechischen  s.  Berth. 
U,  107  ff.  _ 

74  §  104  Rudolf,  a)  PUnisph.,  Ausgaben  in  BM.  02,  323, 
Anfrage  S.  408  ,Toulou8e'.^ 

75  §  106  Ruggievj  Sidrach,  s.  M.  R.  James,  in  Texts 
and  Studies  ed.  by  J.  A.  Robinson,  Vol.  II,  Cambr.  1891  n.  3, 
p.  129:  Li  vre  de  Sydrac  et  de  Boetus. 

77  §  110  Simon  Jan.,  b)  lib.  Serv.,  ms.  Wfb.  2840" 
(IV,  55)  nennt  am  Anf.  ,Bulca8in  b.  Berazerim^  zuletzt  Rasial 


'  Snter,  Die  Mathematik  auf  den  Universitäten  des  Mittelalters  (Beilage 
sam  Progr.  der  Kantonschale  zu  ZUrich  1887,  4^  8.  36),  kann  über  die 
herrorragende  Stellang  von  Toaloase  ,in  mathematicis*  nichts  finden, 
weil  der  Ton  Wood  angeführte  Anonymas  mit  Thohaa  nicht  die  fran- 
sOsiBcha  Stadt  beaeichnet  and  wahrscheinlich  die  Schrift  Rudolfs  kannte. 
Sits«Dg«b«r.  d.  pUL-hiti.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  6 
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n.  3219'^:  Über  Serapianis  (!)  de  aptatione  et  repressione  medi* 
ciDarom  etc.  Der  Catal.  IV,  256  erkennt  nicht  die  Identität 
dieser  mss.,  weil  er  die  Ed.  nicht  vergleicht.  —  Z.  10  lies  110^ 

78  §  114  Stephanvs  Mess.,  Titel  in  ms.  Florenz  bei  Ban- 
dini lly  33  (V,  p.  203) :  Flores  de  secretis  astrologiae  divi  [nicht 
dominiy  wie  in  folg.  ms.]  Hermetis;  ms.  Wfb.  2516^,  wo  be- 
merkt wird,  daß  der  Titel  in  Anfangsbuchstaben  angegeben 
sei.    S.  auch  B,  S.  26  g. 

80  §  11  Wilhelmus  de  Lunis,  a)  Zur  Vergleichung  der 
Übersetzung  gebe  ich  hier  die  Anfänge  des  mehrmals  edierten, 
doch  nur  in  großen  Bibliotheken  vorhandenen  Kommentars 
des  Averroes  zu  den  betreffenden  drei  Büchern:  3.  Super  Por- 
phirio  Averrois  Expositio;  Anf.:  Propositü  hui.  tractatus  est 
exponere  ea  q  in  introductorio  ad  sciam  Logicam  libri  Por- 
phyrij  cötinent.  Ende:  .  .  hie  finit  expositio  libri  Introductorij. 
—  4.  Commentar.  super  Predicamentis  Averrois  Expositio.  Anf.: 
Propositum  hui.  tractatus  est  exponere  ea  quae  in  libris  Aristo- 
telis  continentur  de  arte  Logica.  Ende:  ratione  apparentiae 
et  famositatis  tantum.  —  5.  De  Interpretatione.  Anf.:  Dixit 
Aristot.  Oportet  primü  dicere,  quid  sit  nom6,  quidq.  verbü: 
postea  quid  est  negatio.  Ende:  Et  sie  finit  Über  Peri  Hermenias. 

Zu  Abhandlung  B  (Sitsungsberiohte  Bd.  149). 

S.  1  [Abraham,  also  arabisch  Ibrahim,  wird  als  Name 
des  arabischen  Verfassers  des  (lateinischen)  Liber  Augmenti 
et  diminutionis  betrachtet,  welchen  Libri  (Hist.  des  sciences 
mathemat.  etc.  I,  304)  ediert  hat.  Suter  (Über  die  im  lib. 
Augmenti  etc.  vorkommenden  Autoren,  BM.  Ol,  350 — 4)  möchte 
ihn  mit  einem  von  drei  Homonymen  identifizieren;  ich  möchte 
Abraham  eher  fQr  den  jüdischen  Übersetzer  ins  Lateinische 
halten,  so  daß  dieser  Zusatz  zu  A,  S.  1,  2  gehörte.  Über  das 
Buch  s.  auch  BM.  Öl,  47.  02,  73  n.  20,  03,  206.  Or.  Litzt.  1904 
Kol.  214.  —  Während  der  Korrektur  dieser  Zeilen  erhalte  ich 
den  Sonderabdruck  von  Suters  Artikel  in  ,Verhandlungen  des 
III.  internationalen  Mathematikerkongresses  usw.',  herausg.  von 
Dr.  A.  Kramer,  Leipzig  1905  (wofUr  ich  dankbar  bin).  Daselbst 
S.  558 — 561  wird  vermutet,  der  arab.  Verfasser  sei  ächudja 
b.  Aslam;  aus  Aslam,  sei  Abraham  geworden.    Die  Angabe  des 
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väterlichen  Namens  bleibt  immerhin  eine  Schwierigkeit.  Suter 
verlangt  mit  Recht  die  Herausgabe  des  Pariser  ms.  737  7A.]  — 

§  126  lies:  Aderamati;  Anf.  bei  Bj.  1.  c:  ^Scias  quod 
areae  cuiusqne  quadrati.' 

3  §  132  (^^).  Jadicia  stellaram  Hali  de  anno  1456,  ms. 
Wfb.  3778*f.  33-37  (V,  148). 

5  §  139  Ärchimenides  f  kommt  auch  in  Übersetzungen 
ans  dem  Griechischen  vor,  s.  BM.  02^405. 

7  A.  1  Amaldy  lib.  perf.  mag.  ist  schon  in  ^Verae  al- 
ehem.'  etc.  Basil.  1561,  p.  67  ediert. 

9  (§  14P)  2  Clavis,  s.  auch  BorelL  p.  59  unter  Clavis 
ohne  Autornamen,  auch  französisch. 

10  §  142  Averroes,  g)  de  Narratione  medicinae  simplicis 
magis  notae,  ut  ponit  Averroes,  ms.  Wfb.  2468  f.  59—78  (III,  163). 

11  §  143  Avicennaj  B)  Medizinisches,  aus  dem  Kanon 
(s.  Qerard  n.  46)  dürften  allerlei  Einzelheiten  stammen,  die  aus 
Katalogen  von  mss.  nicht  genügend  erkennbar  sind,  z.  B.  Ju- 
dicium urinae,  ms.  Wfb.  479**  f.  260—266  (I,  348);  de  Cancris 
ib.  ^  f.  396  (p.  350);  de  ürinis,  ib.  2468  f.  45—47  (III,  163); 
tractatulus  de  Distinctione  mensurarum  et  ponderom  ib.  2793^ 
f.  257—259  (IV,  18). 

12  Z.  10  V.  u.  distinctiones,  vgl.  S.  15,  Z.  6. 

14  1.  Z.  (lib.  Animae)  s.  meinen  Artikel :  Zur  alchemist. 
Lit.  d.  Araber,  ZDMG.  Bd.  58,  1904,  S.  315. 

15  n.  2,  Z.  10  Portae,  wird  schon  von  Kopp  (Beitr.  III) 
als  Einleitung  zu  de  Anima  betrachtet.  —  Z.  8  v.  u.  Clangor 
buccinae,  nach  Borellius  p.  59  in  4^  und  8^  ediert,  auch  in 
Artis  auriferae  etc.  und  in  Hanget  II,  147. 

17  (§  145^)  Botlan  oder  Butlan,  abu  I-Hasan  al-Mukhtar 
(latein.:  Elluchasem  EHimithar,  und  noch  anders  verketzert  in 
mss.),  Tacuynum  sanitatis  (Takwim  aZ-'Si'h'ha),  seu  de  sex  rebus 
natnralibus  etc.  Argentorati  1531.  Deutsch:  Schachtafeln  der 
Gesundheit  übersetzt  durch  M.  Herum,  Straßburg  1532.  — 
Über  B.  s.  al-Kifti  p.  294;  ihn  abi  O'seibiijja  I,  241 ;  Haji  Khalfa 
VU,  1174  n.  6404;  Reiske  zu  d'Herbelot  I,  655;  NicoU,  Catal. 
p.  163;  Wüstenfeld,  Ärzte,  S.  78  n.  133,  Übs.  S.  108;  v.  Hammer, 
Lit.  VI,  396;  Steinschneider  in  VA.,  Bd.  139  S.  298,  Bd.  40 
S.  82;  Zenker,  Bibl.  Or.  I,  150-151  n.  1232/33;  Ledere  I,  189; 
Brockelmann  I,  483. 

e* 
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17  §  147.  jEmprubaaaphar  (l)  eben  Elgizar,  'E^o^ia^y  aus 
dem  Hebräischen  (!)  übersetzt  von  Constantin  yAsynkritos', 
nach  ms.  Vat.  Palat.  296  (Catal.  Stevensohn  1885,  p.  166); 
ein  Muster  von  Verketzerung  und  Verwirrung.  —  §  148  Euklid, 
heißt  auch  Ylee  und  Elias  (Curtze,  Urkunden)  S.  441,  s.  oben 
D  7  (Initius). 

22  (Geber)  h)  Z.  2  lies:  Dabesi,  C.  8,  S.  61. 

23.  Über  Geber  s.  auch  E.  Wiedemann,  Beiträge  zur 
Gesch.  d.  Naturwissensch.  (Sonderabdr.  aus  Sitzungsberichten 
der  Physikal.-Medizin.  Sozietät,  Heft  36,  Erlangen  1904,  S.  323 
über  Magnetism.  Mein  ,Intomo  ad  alcuni  passi  ecc.  relat.  alla 
calamiia',  Roma  1871,  war  ihm  unbekannt. 

25  §  154  (Hermes)  b)  Septem  tr.,  auch  ms.  Wf b.  3076** 
(IV,  198);  verschieden  scheint  n.  3338  (IV,  351,  17.  Jahrh.  mit 
70  Federzeichnungen,  wahrscheinlich  in  Augsburg  geschrieben): 
Libri  VII  Experimentorum  magicorum  H.  Trism.,  et  sunt  secreta 
magica  regum  Aegypti.  Ex  thesauro  Rudolphi  II.  Romanorum 
imperatore  (43  Bl.).  —  e)  Michreris  etc.  dialogus  cum  Mirne- 
sindo  suo  discipulo,  ms.  Wfb.  3284  (14.  Jahrb.,  IV,  322). 

26f  g)  Flores,  s.  zu  A,  S.  78.  —  i)  Tract.  aureus  mit 
,Scholion'  (vielmehr  weitläufigem  Komm.)  eines  Anonymus,  her. 
von  dem  belgischen  Dr.  med.  Dominicus  ChuosicvSy  abgedruckt 
in  Manget,  Bibl.  ehem.  I,  400,  in  7  Kapp.,  auf.:  Inquit  enim(!) 
Hermes  in  tam  longa  aetate. 

27  Z.  4  Quadrip.,  als  Verf.  erscheint  Enoch  in  ms. 
München  lat.  667  (Intorno  ad  alcuni  passi  ecc.,  Roma  1871  p.  29) 
und  Wfb.  2725»  (lU,  291). 

31  A.  Donum  Dei,  s.  S.  63,  Anm. 

84  §  163^  (Maria),  Practica,  in  ms.  Wfb.  3076.  —  Die 
Verse  allein  als  versus  Mariae  daselbst  268'«>  fol.  270  (Catal.  I, 
339).  —  Borellius  p.  199  verzeichnet  ,Sinfeque  icrivant  k  Äros^, 
nach  Trivisien.  —  Z.  17  v.  u.  Othelius  1.  Orthelius.  Über  ihn 
und  Sendivogius,  den  Übersetzer  ins  Lateinische  (1624),  auch 
Kosmopolita  genannt,  s.  Borell.  p.  63  (wo  Ausgaben  des  novum 
lumen  seit  1604);  zuletzt  Theatrum  chemicum  ohne  Angabe 
des  Bandes,  s.  Bd.  UI,  S.  47,  Borell.  p.  34.  —  §  164:  Maschallah 
a)  Astrolab,  daraus  wohl:  Quomodo  componitur  Alidada  [al- 
*Hidada]  horaria  secundum  Mesahala,  ms.  Wfb.  2816^^  f.  140 
(IV,  37). 
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35  §  165  abn  Ma  schar ^  als  Urheber  der  Befechnangen 
der  Daaer  des  Christentams  auf  1460  J.,  bei  C.  Meyer,  Der 
Aberglaube  des  Mittelalters^  Basel  1884,  S.  30^  ohue  Zweifel 
nach  de  Magn.  conjunct.,  übs.  v.  Joh.  Hispal.  (s.  d.  p,), 

38.  In  Delandini,  Catal.  des  d^partements,  t.  30  Paris  1900 
(mss.  in  Lyon,  2  Bde.  mit  fortlauf.  Pagination),  Index  p.  220: 
Albumasar  lies  I,  76  n.  329;  I,  242  n.  262  de  Signif.  individ. 
super,  ist  =  de  Magnis  conjunct.,  s.  hier  zu  S.  35, 

39  §  167  Mesue.  Das  arabische  Na'srani  (Christ)  erkennt 
man  in  Entstellungen  wie:  Lib.  tertius  Damasceni  Vafrani  fil. 
Mesue,  Caldei,  qui  est  Aggregator,  vel  Antidotarium  electarum 
confectionum  (ms.  Wfb.  2458,  f.  162,  III,  264);  Joh.  Nazareni 
fil.  Mesue  Damasceni  Consolationes  etc.,  zuletzt:  Grabadin  (ib. 
2503,  III,  226);  lib.  tert.  Damasceni  Nafrin  (!)  fil.  M.  Caldei 
qui  est  aggregator,  vel  antidot.  etc.  (ib.  3175*,  IV,  261).  —  De- 
claratio  Antidot.  M.  et  Nicolai  etc.  per.  mag.  Gorgi  1422  (ib.  2840, 
IV,  55). 

40  Z.  14,  J.  Mesue,  Summa  quae  Grabadin  vocatur  in 
duo€  libros  etc.  Der  Schreiber  fand  anderswo  mehr,  aber  ,male 
co^rectam^  —  Z.  5  v.  u.  Mercerus  etc.  soll  S.  39  stehen. 

45  Z.  19  V.  u.  Der  Titel  von  Arpe  lautet:  De  prodigiosis 
naturalibus,  de  Amuletis,  Hamburg  1717.  —  e)  Centiloquium, 
z.  B.  ms.  Wfb.  479 w  (I,  348),  vielleicht  aus  dem  Komm,  des 
Jusuf,  übs.  von  Joh.  Hispalensis. 

46  §  178  (Rhdzes),  Tract.  Oculorum  sec.  R.  ad  Alman- 
sorem,  ms.  Wfb.  2855'  (III,  289)  ist  wohl  aus  der  Übszg. 
Gerards  (n.  67);  ib.  2840"  ist  Zahrawi  (s.  d.);  ib.  3215  (42  Bl., 
IV,  284):  jAlbubatalem^  (abu  '1-Kasim  oder  abu  Bekr.,  also 
Zahrawi  oder  Razi?)  oder  Leuibathelem  (!)  lib.  physico- 
medicus,  31  Kapitel. 

47  »),  Z.  14  lib.  Experimentor.,  medizinisch,  ms.  Wfb.  479** 
f.  304 — 316  (I,  349);  Exper.  magis  famosa  et  magis  usualia  ex 
libro  Exper.  generali  Rasis,  per  me  Jo.  Schoenfeldt  (ib.  3175*^, 
f.  181—186,  IV,  262).  Ob  etwa  aus  den  Aphorismen  Kap.  3? 
8.  S.  46  b). 

50  §  184  Thabit,  c)  de  Quantitatibus,  auch  ms.  Wolfen- 
büttel  2816»  (IV,  37). 

51  §  185:  Liber  Oculorum  a  voce  Theophili  ex  Arab.  in 
Latin,   a   mag.    Gerardo   Crem.  ,(rectius  Carmonensi)',    anf.: 
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,Apad  pal^on  artis  nostrae  tractatorom  panca',  ms.  Wfb.  2564', 
f.  25—28  (in,  289).  —  §  187  (Zadith),  ein  Dialog  zwischea 
ySenior'  und  Adolphus  bildet  das  anonyme  ^Anreliae  occnltae 
partes  doae,  M.  Georgio  Beato  interprete/  abgedr.  in  Manget, 
Bibl.  Chem.  II,  198,  nach  Borell.  p.  35  im  Theatr.  chim.  ohne 
nähere  Angabe. 

56  §  192.  Der  Name  Zosimas  figuriert  anch  in  einer 
apokryphen  Reise:  ,The  story  of  Zosimos'  (griechisch),  ediert 
von  M.  Rh.  James,  in  ,Text8  and  stndies'  ed.  by  J.  Arm.  Ro- 
binson II,  n.  3,  p.  86  (Cambr.  1893). 

Zu  Abteilung  C. 

60  (n.  6^)  Tract.  astronomicus,  anf.  ,Tempas  est  men- 
sura  motus,  ut  vnlt  Aristoteles  quarto  physicorum',  ms.  Wfb. 
2814"  f.  56—71  (IV,  35).  Ich  glaube,  über  eine  so  anfangende 
Schrift  irgendwo,  vielleicht  gar  in  A,  gehandelt  zu  haben. 

61  n.  9^  Mappa,  s.  zu  A,  S.  72  d. 

62  (n.  12^)  Practica  lapidis  benedicti  tam  ex  minerali- 
bus  quam  vegetabilibus  extracti.  Ex  Arabico  scripto  desump- 
tum,  ms.  Wfb.  749  (16.  Jahrb.,  35  Bl.  —  U,  140). 
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Index,* 


Da  die  Übersetzer  in  A  alphabetisch  geordnet  sind,  so  beschränkt 
sich  der  Index  auf  die  übersetzten  Autoren  und  Titel  der  Anonyma.  Die 
Titel,  gekürzt,  sind  auch  bei  den  Autoren  einer  größeren  Anzahl  von  Schriften 
alphabetisch  geordnet;  l.  (Über)  und  de  bleiben  bei  der  Reihenfolge  unbe- 
rücksichtigt. Auf  jeden  Titel  folgt  entweder  Name  des  Übersetzers  in 
Kursiv  (gekürzt  sind:  Abr.  Ecch.,  Am.  VäL  ^  OonsL  s=s  Constantinus,  Ger. 
Crem.,  Joh.  Hvip.,  Mich.  Scot.,  PI.  Tiv.  =  Plato  aus  Tivoli,  Bob.  Ret.  = 
Robert  Retinensis)  und  ein  Buchstabe  für  die  Stelle  der  Schrift  in  A  (bei 
Ger.  Crem,  tritt  eine  Ziffer  an  die  Stelle  des  Buchstabens),  oder  bei  Schriften 
von  unbekannten  Übersetzern  eine  Ziffer,  welche  den  Paragraphen  in  B  angibt. 
*  bedeutet  Nachträgliches  S.  75  ff.  —  Die  (hypothetischen)  Übersetzer  ins 
Arabische  sind  nicht  aufgenommen. 

Abbaens  (?): 

Komm.  Euklid  s.  unter  Ger.  Crem.  li*. 

AM  Allah  b.  Ali  b.  Masuphi: 

Geomantie  (Astrolog.  Fragment?)  126. 

( b.  Salam:  Dialog  C  1). 

AM  al-*Azlz,  8.  Kabi'si. 
AM  al-Baki  (Abbacus?): 

Komm,  über  Euklid  s.  unter  Ger.  Crem.  71. 

AM  al-Rakman,  s.  *Sufi. 
Abkabmehli  (Abuchri,  abu  Bekr)  Heus  (ob  Muhamroed  b.  Aglab  ibn  D&us?): 

Mensurationes  terrarum  corporumque,  —  Practica  geometriae? 

Ger.  Crem.  47*,  80. 
Abolays  (abu  n-'Eisch?): 

de  la  Propriedad  de  las  piedras  (spanisch)  Jehuda  6.  Mote». 

Ab«  n.  Abu'],  s.  das  folgende  Wort 
Abaehrl,  s.  Abhabuchri. 
Abanasar,  s.  Farabi. 
Aderamatns  (nicht  Abd  al-Ra'hman): 

Liber  Ader.  126^*. 

Aiaet  (Ahmed?): 

Epistola  ad  Fortnnatnm«  socerum  suum  127. 


^  Für  die  mühsame  und  sorgfältige  Ausarbeitung  des  Index,  wie  für  die 
Korrektur  beider  Abhandlungen  bin  ich  der  treuen  Mitarbeiterin  Fräu- 
lein Adellne  Goldberg  wiederum  zu  herzlichem  Danke  verpflichtet. 
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Aeneas,  s.  Honein. 
Afla'h  (ibn),  b.  Djabir. 
Ahmed  (unsicher),  s.  Admet. 

—  Fil.  Y«aac(?): 

Confectio  Trociscorum  de  Carabe  128. 

—  (abn  Dja'far  Harnet)  b.  Jusuf  b.  Ibrahim  ibn  al-Daja: 

(de)  Arcubus  similibus,  -—  1.  Proport,  et  proportionalitate 

0er,  Crem.  43,  44. 
Komm,  za  Ptolemäus,  Centiloquium  Joh.  HUp.y  a,  129. 

—  b.  Mohammed,  s.  Fargani. 

—  b.  Mosa,  8.  Musa. 

—  ibn  Sirin  ( Apomasares) : 

Oneirocritica  ISO. 

AJJab,  8.  Hiob. 
AI  •  .  •    Die  hier  fehlenden  Namen  s.  unter   dem   auf  al  folgenden 

Buchstaben. 
*A1A  (abu*l),  8.  Zohr. 
AlaniiB,  8.  Alcharius. 
Albedaeus  (Albedacius,  Albedatus): 

Ars  punctatoria  (oder  Astrologia  judiciaria,  oder  1.  Mathematica, 

oder  1.  Stellarum,  oder  Sortes)  131. 

Albedii  Magni,  fil.  Alchae  Sibi: 

Astrologie  Salio. 

Albitianos,  s.  Ayicenna. 
Albohall,  Albnall,  s.  Ali  (abu). 
Albnbatatem,  s.  Razi. 
Albabather,  d.  i.  abu  Bekr  (unbestimmt) : 

(de)  Natiyitatibiis  Salio  (nicht  Salomon). 

Albueaeim,  s.  Kasim  (abu'l-). 
Albuehri,  s.  Abhabuchri. 
Albamayar  [abu  Nasr?]  Abalombricum: 

de  Indigatione  cordis  Herrn.  Dahnala. 

Aleanamasali,  s.  Ammar. 
Aleaas,  s.  Alcharius. 
Alehabitias,  s.  Kabi*si. 
Aleharias,  oder  Algani,  Alcaus,  Alanus  (nicht  Alcabitius): 

Salus  Yitae  Joh.  PauU. 

Alehoartsmi,  s.  Khowarezmi. 
Aleoatim,  s.  Salomo. 
Alexandere?): 

de  Coitu  CofuC.,  h. 

—  Aphrodisiaa: 

(de  eo  quod)  Angmentum  et  increm,  fiant  in  forma . . 

—  Intellecttt  et  intellecto  ■         ^      Orem 

~    ™""      ,  )       3,4!  2,  1,6. 

—  [Motu  et]  tempore 

—  UniUte 
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AlMkol  (Fadhl  b.  Sahl  al-SarakBi,  nicht  Naubakht): 

Lib.  Jndiciorum  Ger,  Crem,  49. 

(Alfaki,  Alfqiü[n]  Fachi,  al-Pachim        C.  2). 
AlfldinB,  8.  Alphidius. 
Algaiil,  8.  A1cbarin8. 
Algoritlmiiis,  8.  Kbowarezmi. 
Alhaeen,  AUaeen,  s.  Heitham. 
All,  Haly  (unsicher). 

DeBcriptio  Fignrae  Ptolomei  etc. 

(de)  Dispositione  aeris 

—  Imaginibus  et  conBtellationibus 
Jndieia  stellamm  de  1456* 
(de)  Lnnae  proprietatibns  >    132. 
1.  Secretomm 

Significatio  planetamm  in  signis 
(de)  LnbradüB 

—  Virtnte  Satnrni 

—  b.  Abba«: 

(Kamil  al-*Sana*a)  Pantechni  Conat.,  c. 

(dasselbe)  lib.  regios  oder  regalis  (al-mAliki)        Stephanua  Antioehemu. 

—  b.  Ahmed  al-'Imrani,  nicht  'Omrani  (Hali  b.  Hahamet  Enbrani): 

de  Electionibns  horarum  PL  Tiv, 

—  b.  Jalaf  (Khalaf): 

Orison  generai  laak  ibn  8id. 

—  ibn  Ridhwan  (Bodhwan,  Rodoam): 

Kommentar  an  Ptolemäns,  Qnadripartitnm 

Aegidiua  de  Thehaldis^  Petrus  de  Regio. 
Expos.  Galeni,  tegni  (Ars  parva)  0er,  Qrem.  29. 

—  (ftbn),  8.  Heitham  and  Jahja  ibn  al-Khajjat. 
(Algihac,  Albohali): 

de  Jndiciis  nativitatam  Joh.  HiapaLy  m. 
(Hali  b.  Omar): 

Astrologia  terrestris  133. 

ibn  Sina,  s.  Avicenna. 

Alhü,  fil.  Isaaci: 

Astrologie  (griech.)  134. 

Alaftiisor  (Jahja  ibn  abi  al-Man*sur  =  Almeon): 

Capitnla  steUaram  PI.  Tiv.,  d*. 

Almeoi,  8.  Almansor. 
AlpharftH  >-  Farabi. 
Alj^kMIus  (od.  Alfidins,  Alphidos,  Alphydios): 

Liber  Metheanrorum  136. 

Altotaeflt  (t=  Alcabitias?): 

de  Jndiciis  astroram  136. 

Alft4i41.  8.  Mnlidi. 
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Amenuniii  Afri  (ob  Is'hak  b.  *Imran?): 

Tractatas  ad  Bomanum  137. 

Amet,  8.  Ahmed. 
Amitegni  (ob  Titel?): 

Liber  138. 

'Ammar,  abuU-Kasim  b .  Ali  al-Ma*8ali  (Alcanamusali): 

de  Caratione  ocali  David  Hermemu, 

Ammoiiiiis,  s.  Armaniut. 
Anarftius,  s.  Neirizi. 
Apollonlns,  Perg.: 

Conica  V— VU  Mr.  Eech. 

(Kegelschnitte)  Ger.  Crem.  6»,  GoUm*. 

Apomasar(e8),  Apomaxar,  s.  Ahmed  b.  Sirin  und  Ma'schar. 
Aranentob,  s.  Armaniut. 
Archelans,  s.  Arisleus. 
Archimedes,  Arsamidis,  Ersemidis: 

Assumptoram  (=  Lemmata)  Abr.  Eech. 

(de)  Mensura  circuli  0er.  Crem.  7*. 

—  Ponderibufi  (schwimmende  Körper)  139. 

—  Sectione  conica  I       ^^  .        . 

—  Speculo  comburente  concavitatis  parabolae  /      ^^ 
Ares  (Aros),  s.  Aristoteles. 

'Arib  (Harib)  b  Sad: 

Liber  Anohe  (Anw6)  0er.  Crem.  45. 

—  (anonym)  140. 
Arisleus,  ArfssenB,  Aristeas:  Turba  C  16. 

Aristoteles  (die  hier  fehlenden  s.  unter  Averroes  und  Avicenna) : 

Analyt.  poster.  Oer,  Crem.  8. 

(de  XII)  Aquis  secreti  fluminis  etc.  141  d,  4. 

—  Causis  Joh.  Hiep.y  c. 

—  Causis  proprietatum  elementorum  Oer.  Crem.  12. 

—  CobIo  et  mundo  Oer.  Crem,  11. 
Documenta  specialia  141  d,  8. 
Epistola  de  conversatione  corporis  hu  man  i  Joh*  ^^^^-t  b. 
(de)  Expositione  bonitatis  purae  Oer.  Crem,  9. 

—  Qeneratione  et  corruptione  Oer.  Crem.  13. 

—  266  (260)  Indern m  volumin ibus  Tluffo  Sanelaü, 

—  Lapide  philosophico  141  d,  2. 
1.  Lapidum  Oer.  Crem.  16,  141  b. 
Lumen  Luminum  141  d,  6. 
1.  Meteorum  Oer.  Crem,  14. 
(de)  Naturali  auditu  Cfer.  Crem.  10. 
Opera  octo  fig^rarum  de  lapide  philos.  141  d,  9. 
1.  Perfecti  magisterii  14  t  d,  1. 
Secretum  secretorum  Philippue,  Joh.  Hup.  1.*  a.  141a. 
Sententia  de  lona  o. 
1.  Septem  praeceptomm  d  7. 
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[Aristoteles]  (de)  Signis  et  planetis  141  o. 
Theologie  (Pseudo-Arist.) 

Petru9  Ntedaut  OaaUUani  (ital.),  Mose»  Arovat, 

TractAtulus  de  practica  lapidis  phil.  141  d,  3. 

(de)  VegeUbilibos  Ai/red  de  SarcheL 

(titellos)  anf.:  Dico  sant.  .  .corpora  lucentia  141  d,  6. 

Einige  Schriften  Boelhiua. 

Amaniat,    Eumathios   (Ammonios?),  Aranentob,  Nismeroch, 
Nimrod,  Hnmenas: 

Astronomische  Tafeln  Joh.  de  Pavia. 

Arsamenides,  s.  Archimedes  und  Diokles. 
Artephlns  (Artefius): 

(de)  Characteribds  planetamm 

ClaTis  majoris  sapientia  * 

1.  Secretos  (le  Beeret  livre)         )    14 1*". 

Specalom  specnlor. 

(de)  Vita  proroganda 
Ariaehel,  s.  Zarkall. 
AmIcoUhs,  s.  Hypsikles. 

Avtolykos: 

de  Sphaera  mota 

ATeaiear,  s.  Zohr. 
AyerroSs  (ibn  Roschd): 

Komm.  SU  Aristoteles,  Rhetorik  und  Poetik 

Prolog  zum  Kommentar  über  die  Physik 

(de)  Generatione  et  corruptione 

(mittl.)  de  Coelo  et  mundo  (Paraphrasis  resolutissima) 

Meteora  (mittl.  Komm.,  Talkhi's) 

(de)  Anima  (groß.  Kommentar) 

—  Sensu  et  Sensato 

—  Substantia  orbis 

—  Metaphysica  (gr.  Komm.) 

—  (mittl.)  in  Ethicam  Herrn.  Alemannus. 

—  introductio  Porphirii  Wüheimus  de  Lani»  142  g*. 

—  zu  Ayicenna,  Canticum  Armengaud. 
CoUiget  Bonacosa. 
(de)  Concordia  inter  Arist.  et  Galenum  142  f. 
Destructio  destructionis  KdUmymoa  O.  Kolon. 
Epistola  (Aber  Gottes  Wissen  von  Spezialitäten)  142  b. 
Theriaca  (Tract.  de)  Andreas  Alpagw,  142  e. 
Tractatus  de  Animae  beatitudine  142  a. 
Tract.  de  Perfeotione  natural!  142  c. 
Tract.  de  Separatione  primi  principii  Aifonsw  ToUdanus. 
(de)  Venenia                                                                                         142d. 

ÄYkebrom,  s.  Gabirol. 


Ger.  Crem.  16* 


Herrn.  Alemanmu. 
Theodorieua. 


Mick.  Scot. 
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I.  Abha&dlvDg:    St«intehn«id«r. 


ATieenn»  (ibn  8ina),  abu  Ali: 
ovayxatoTaTV]  x.  x.  X. 
(de)  Anima  (pliilos.) 
1.  Animae  (alchem.) 
Aphoriami  de  anima 
Aquae  nibeae  ad  tiogendum  etc. 
(de)  Cancris 
Canon 
Canon         I 
Canticum   | 

Canticum  mit  Komm,  von  Averroes 
(de)  Coelo  et  mundo 
Compend.  de  animalibus 
(de)  Congelatione 

—  Diffinitionibus  et  quaesitis     I 

—  Diyisionibas  scientiarum        | 
Epiatola  ad  reg^m  Hasen 
Epistola  ad  Augaatinam 

(de)  Intelligentiis 

Judicium  urinae 

Lapidis  philosophici  declaratio  etc. 

Lumen  noyum 

(de)  Mahad  I 

—  Medic.  cordialibus   | 
Metaphysica 


Mercuriu». 

Andreaa  Alpagua^  Joh.  Bup,^  d. 

143  Cl. 

Ändr,  Alpagus. 

143  C  7, 

143» 

Ändr.  Alpagus. 

Ger.  Crem.  46. 

Armengaud. 

Joh.  Hup.f  d. 

Mich.  Seol. 

143  C9. 

Andr.  Alpagu*. 

143  C  3. 
148  C". 
143  A. 
143* 
143  C4. 
143  C8. 

Andr.  Alpagu». 


Francitcu»  de  Macerata^  AnUmku 
FraehanUanua  Vicentinu»,  Joh.  Hup.,  d. 

ÄtireUu9. 

P.  VaUier. 

Joh.  Ifisp.,  d,  143. 


Meteora  (3  Kapp.) 

(de)  Morbis  mentis 

Opera  (philos.) 

(de)  Ortu  scientiarum,  s.  unter  Farabi. 

Portae  elementorum  143  C  2. 

(de)  Removendis  nocumentis  Andr.  Alpagus. 

(In  primis  et  secundis)  Substantiis  143  A. 

Sufticientia  (al-Scba£l) 

ÄnUnUua  FreuihanUanus  VicentinuM  und  öundistUvi. 

Synonyma  (im  Canon?)  Jacobua  Saraam. 

(de)  Syrnpo  acetoso  Andr.  Alpagus. 

(Tractatus  de)  Tinctura  metatlorum  etc.  143  C5. 

Tractatulus  (de  Alcbimia)  143  C6. 

Tractatulus  de  Distinctione  mensnrarnm  143*. 

Ober  den  Urin  (de  Urinis)  143  B*. 

(de)  Viribus  cordis  Am.  Viü.,  revid.  v.  Andr.  Alpagus. 

Die  meisten  Bficher  (Canon?)  Hieronymus  Rhamnus. 

AKaragul,  s.  Zahrawi. 
Batttnl  (Albategni),  Muhammed  b.  Djibir: 

Centiloquium  oder  Über  de  Consuetudinibus  in  judiciis  astrorum 

Joh.  JSRfp.»  e. 
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[Battini]  (de)  Mota  ttellanim  PL  Tiv.,  e*. 

Tabalae  astronomicae  Robertut  Retin. 

Beekseber,  Ebi  (ob  ibn  al-Djezzar?): 

Medismisehes  Werk  (gpiech.)  Qeorgitu  Bytantimu, 

Beithar  (ibn,  al-,  «Ebenbitar")  aba  Abd  Allah  Muhammed: 

(de)  Malis  limonÜB  Andr,  Alpagua. 

Bekr  (aba),  s.  Alcbabnchri,  Albubather  und  Rhazes  (Razi). 
BeleBVB,  Balinas,  Beliniu: 

Dicta  144  d. 

(de)  qnatuor  Imaginibas  b. 

Metaphora  de  Bole  c. 

(de)  Opere  horaram  a. 

Beul  Mosa,  s.  Mosa. 
BMpal  (Indischer  Autor): 

Kaiila  we-Dimna  Simon  b.  Seth. 

Biiwil  (Binnby): 

(de)  Motibus  astromm  146. 

1.  Astromm  doceus  modnm  mensarandi  altitadinem  stellaram        145^ 
Bltro^i  (AlpetragiuB,  Alpetrongi,  Avenalpetrans),  Nur  al-Din: 

1.  (Astronomiae),  auch  de  Verificatione  motuum  coelestium 

Mich,  8coi. 
Botita  (ibn),  abu'l  Hasan  al-MukhUr  (Elluchasem  Elimithar): 

Tacoini  sanitatis  146*"*. 

Bileasim  b.  Berazerim,  s.  Zahrawi. 
Ctffar,  8.  Saffar. 

CaaariBdl  (?)  147. 

CaBamasall  de  Baldach,  s.  *Ammar. 
CateaiiB(?): 

de  Yirtnte  aquilae  IFiSebntw  AngUeu». 

Cmjat,  s.  Khajjat 

(Chamamani,  Boy  Mahometan  schickt  ein  Werk)  C  19. 

Ckaiar  (abn): 

de  Simplicibns?  Am.  Vül. 

€«B8Uati]iaB(?): 

Epistola  ad  filium  Am.  Vitt. 

Costa  b.  Laea: 

libro  de  Alcora  (flb.  d.  Kugel,  spanisch)  Jehuda  b.  Mose». 

Differentia  inter  animam  et  spiritum  Joh.  Hiap.,  f. 

(de)  Physiciis  ligatoris  oder  de  Incantatione  Am.  Vill. 

—    Sphaera  solida  Slephantu  Amaldi, 

Bims  (Muhammed  b.  Aglab  b.  abi'l)  aus  Murcia,  s.  Abhabuchri. 
Daxopater,  s.  unter  Erythrea. 
Dlokles  (Tideus): 

de  Speculis  comburentibus  öer.  Crem.  17*. 

Djabir  (Geber)  ibn  Aflah: 

Buch  der  Astronomie  Qer.  Orem,  42*. 
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[Djabir]  (Geber,  Jeher)  b.  Hajjan  al-Sufi  (Knfi)  abn  MnBa  (abn 
Abd  Allah  aus  Knfa) : 

1.  Adabesi  158  h«. 

Alchemia  g. 

(de)  Arte  alchemiae  i. 

l.  Centom  versuam  de  toto  magisterio  m. 

Chimia  (sive  traditio  summae  perfectionis  etc.)  e. 

1.  Diyinitatis  (primus  de  LXX)  Ger.  Cfrem,  81. 

Flo8  naturaram  152  f. 

(de)  Fomacibas  eonstmendis  Badogeru»*, 

—  Inyentione  yeritatis  (seu  perfectionis  metallomm)  152  a. 
1.  Regni  1. 
Siebzig  (Buch  der)  o. 
Summa  perfectionis  metallomm  (sive  perfecti  magisterii)  b. 
Testamentum  ff. 
Traditio  de  Alchimia  n. 
(titellos,  anf.:  Totam  nostram  scientium)  k. 

]>Ja*far,  s.  Ma'schar. 

DJezla  (Gezla),  ihn,  »Buhahylyha*: 

(de)  Cibis  et  medicinis  simplicibua  JamMinus, 

Tacwim,  Tacuini  aegritudinem  Faradj  h.  Salem. 

DJezzar,   ihn    Zizar,    Emprubazaphar   ebin   Elgizar.    (abu 
Dja'far  Ahmed  b.  Ibrahim) : 

1.  Fiduciae  de  simplicibus  medicinis  Sltfphamu  Cae»araug%uUnu». 

(de)  Gradibus  Con$i,^  d. 

Medizin  der  Armen  147  b. 

(de)  Obiiyione  Oonai.^  c. 

(Über)  Specifica  UTc 

Yiaticum  (Ephodia)  (hnH.,  c,  147  a*. 

8.  auch  Beekzeber. 
DJordJani  (Sorsanns,  Djnzdjani),  abu  Obeid  Abd  al-WA'hid: 

Vita  Avicennae  Mona  (Fadella). 

Eiseh  (abu*l-),  s.  Abolays: 
Emprubazaphar,  s.  Djezzar. 
Enbrani,  s.  Ali  b.  Ahmed. 
Erythrea: 

Basilographia,  oder  Regalis  scriptura  Eugenius  Amiraitu» 

Eseiilegilis,  s.  Hypsikles. 
Eaküd:' 

Data  Qer.  Ortm.  19. 

Elementa  Otr.  Crem.  18,  Addard  v.  Balh  (nicht  Job.  Ocreatus). 

Optik  148  b. 

(de)  Ponderibus  etc.  (de  levi  et  ponder.)  c. 

—  Speculis  a. 
(Ober  Sektion  ebener  Flächen  s.  Muhammed  Bctgdadivmg). 

'  Jo.  Campanus  ist  Kommentator,  keinesfalls   selbst  Übersetzer  seines  la> 
teinischen  Euklid. 
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Ematlilos,  s.  Armaniat. 

EitoUns,  s.  Diokles. 

FaeU,  FaehU,  Faki,  Fakln,  Faqoiii  (=  Hakim): 

Fadhl,  Fadhol,  s.  Alfadhol. 

Qoaestiones  geomanticae  PI.  Tiv, 

Sex  genera  instram.  sive  Canones  quadrantis  universalis 

Johanne»  Bonia. 

s.  auch  AlfaU,  C.  2. 
Farahi  (al-,  abu  Ma*sr,  Albumasar,  Muhammed): 

Aristotelis,  de  natural!  auditu     I  n      n        e.* 

(de)  Causis  | 

Declaratio  compendiosa  super  libris  Rhetoricorum  Aristot. 

Herrn.  AUmannua, 

(de)  Diyisione  philosophiae  Joh.  HUp.f  g. 

—  Intellectu  et  intelligibili  149  a. 

—  Ortu  scientiamm  Joh.  Hisp.,  g. 

—  Scientiis  0er.  Crem,  62*  und  Joh.  Hisp.,  g. 

—  Syllogismo  0er.  Crem.  50, 

—  Tempore  149  b. 
Farganl    (al-,  Fergani,  Alfragani),  Ahmed  b.  Muhammed 

(dasselbe  Werk  unter  verschiedenen  Titeln): 

(de)  Aggregationibus  scientiae  stellamm 

0er.  Crem,  53  (Nipha  §  87),  Oolitis*. 

Compendinm,  astronomisches,  Joh.  Hup.,  h. 

(de)  Motibus  planetarum  commentatus  Hugo  SanctaUenaia. 

Italienisch  Benciv.  Zucchero. 

Flegetaals: 

Schrift  aber  den  Gral(I)  löO. 

Fratres,  s.  Mosa. 
Gallki  (al-,  abu  Dja'far  Ahmed): 

(de)  Simplici  medicina 

FranciMCua  de  Macerata,  Änioniua  FracharUianu»   Vincentinu», 
Galaf  fil.  Albucasis,  s.  Zahrawi. 
Galem: 

(de)  AUmentorum  facultatibns  151  g. 

Anatomia  oculi  a. 

Anatomia  vivomm  b. 

1.  Catagenarum  c. 

(de)  Cibariis,  s.  Regiminis. 

(de)  Cognitiene  proprium  defectuum,  s.  Kenntnis  etc. 

Komm.  SU  Hippokrates,  Aphorismen  Const,  a. 

Komm.  XU  Hipp.,  Regimen  acutorum  und  Prognostica 

Oer.  Crem.  21,28. 

(de)  Compagine  membrarum  sive  de  natura  humana  Conat.,  a. 

—  Complexionibus  (Temperamente)  Oer.  Crem.  28. 

—  Crisi  Oer.  Crem.  27. 
Cara  icteri  I5ld. 
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[Galen]  (de)  Curatioae  lapidis  (s.  ibn  Zohr)  151  e. 

Disputatio  Piatonis  cum  Hippokr.  Cbfl#^,  a. 

(de)  Dissolutione  continua,  8.  Aiiment.  facnlt. 

—  Elementis 

—  Facultatibofl  corpus  nostram  dispensantibus 

—  Humana  natura  (yel  de  Membris  princ.) 

—  Incantatione 

—  Interioribus  membris 

—  Juramentis  membrorum 
Kenntnis  der  eigenen  Fehler 
(de)  Malitia  complezionis 

—  Marasmo 

—  Matrice,  s.  Mul.  morb. 

—  Medicinis  ezpertis 

—  Medicinis  occultis,  s.  Plantis. 
Megatecbni  (Makrotechne) 
(de)  Membris  princip.,  s.  de  Humana  natura. 
Miamir  (Decalogus) 
Mikrotecbne 
(de)  Morte  subitanea 

—  Motu  mnsculorum  membrorum 

—  Mulierum  morbis,  sive  de  Matrice 

—  Oculis 

—  Plantis  (od.  medicinis  occultis) 

Abraham  Tartuotiefmi,  Chumer. 
Pronostica  de  decubitu  ex  mathematicis  161  n. 

1.  Begiminis,   sive   de  Cibariis  oder   de  Virtutibus 


Oer.  Crem.  20. 

151  h. 

ConH.^  a. 

Am,  Vm, 

Oanstf  a. 

151  i. 

Armenffittid. 

Ger.  Crem.  24. 

151k. 

Faradj  b.  Stüan. 

OonH.f  a. 

1511. 

Consi.,  a. 

151m. 

Marau  Toledantu. 

CbfwI.,  a. 

Corut.,  a,  DemdriuM, 


[naturalibus]  cibariorum 

AocurHtu. 

(de)  Rigore  et  tremore 

Am.  VOL 

—    Sectis 

151o. 

—    Secretis  ad  Monteum 

Qer.  Crem.  22. 

—   Semine 

161p. 

—    Simplici  medicina  (Tract.  I— V) 

Oer.  Crem.  25. 

—    Spermata 

Ckm9i.^  a. 

—    Tactu  pulsus 

MareuM  Toitdawu9. 

Tegni  cum  expos.  Ali  ibn  Ridhwan 

Ger.  Crem.  29. 

(de)  Utilitate  pulsus 

—    Venae  sectione 

151  q. 

—    Virtutibus  nat.  cibar.,  s.  1.  Regiminis. 

—    Voce  et  anhelitu 

161  r. 

Yconomia 

Armen^aud. 

Gaphar  (Dja'far),  b.  Ma'schar. 

Garib,  s.  Arib. 

GaKXall  (al-,  abu  Hftmid  Mubammed): 

1.  Pbilosophiae,  oder  Logica  et  philosophia 

Joh.  Hiap.^  k. 

Geber,  s.  Djabir. 

}168. 
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GemlBiis: 

Über  Introdnctorios  Qer.  Crem,  37. 

Gentand,  unter  Ger.  Crem.  88. 

Geumr,  s.  Djeizar. 
Glhae  (al-),  s.  Khajjat. 
Crirgle  (Georgias, Gne^it,Jergi8,Zergi8,JargaB,LargaB,Hyargas): 

(de)  Mansionibos  lunae 

—  Signifieatione  planetamm  in  Xu  domibua  i 
fiieflt,  8.  Wfifid. 

Htly,  8.  ÄlL 
Hamet,  s.  Ahmed. 

Haans  Benhanen  Mahumeti  frater,  oder  Hamid  (oder  Hamis) 
filins  b.  Hamiae: 

de  Oeometria  Hugo  Sanetaü. 

Harib,  8.  Arib. 
Hasan  b.  Hnsa,  8.  Mnsa. 
Heitham  (ibn  al-),  abn  Ali  al-Hasan  (Alhasen,  Abhomadu8  Malfegeir): 

(de)  Crepu8culi8  Ger.  Crem,  54. 

—  ImaginiboB  coelestibns  WüheUn  Raimund  de  Moneada. 
Optica  WUdo  (Vitellio) 
Weltkonstraktion  Abreüiam  (Don). 
(Notice  biogr.                                                                   zu  Ger.  Crem.  54*). 

Hermes  (=  Henoch,  Enoch,  arab.  Idris,  Merenrios  =s  Mahararis, 
Micreri8,  Mireris,  arab.  Utarid,  Astaroht): 

(de)  Arte  alchimiae  1.  primus  154  f. 

Centiloquinm  Stephanua  Mesaanerui». 

(de)    Lapidis  philosophici  eecreto  (Secreta  secnndnm 

transmatattoni8  nataram)  154  g*. 

—  Lunae  mansionibus  a. 
Qnadripartitum  154  (S.  27). 
Scientia  ediU  ab  Edri  d. 
Secreta  c. 
Septem  tractatus   8cil.  sapientiae  (Hb.  Ducatas  .  .  Radicum. 

Septem  libri  Experimentorum)  b*. 

(de)  SteUis  fizia  Saiio 

TraotatoB  aureus  154i. 

Traetatus  Micreris  e*. 

Heas,  8.  Abhabuchri. 
[Heie  (Eyaz)]: 

de  Lapidibus  Petru9  Ceunnenti», 

Hieb  (Ajjub): 

Nigromantia  155. 

HlypokraUs: 

(de)  A6re,  aquia  etc.  Marcus  Toietanut, 

Aphorismi  (hrut.,  b. 

(de)  Curationibna  infirmitatum  aequornm  Muta  au»  Palermo. 

-^    Esse  aegrotarum  sec  lunam  156. 

SHnagsbw.  d.  pUl.-Ust.  Kl.  CLL  Bd.  1.  Abb.  7 
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[Hippokrates]  Prognostica  Qer.  Crem,  32,  CoiuC,  b. 

(de)  Reglmine  morbomm  acutoram  ConH.,  b,  Qer.  Cfrem,  31. 

1.  Veritatis  od.  Sapientiae  0er.  Orem.  80. 

Honein  (Onan,   Onein,   Aenens,  Ynaim,  Joannitias, 
Johannicius)  b.  Ishak: 

Aphorismen  | 

Apophthegmea  f    157. 

An&ähl.  d.  mittl.  Bttcher  | 

(de)  Incantatione  Am.  Vül. 

Isagoge  ad  Tegni  Galeni  Marcus  ToUtanus. 

(de)  Pnlsibus  et  urinis  PL  Tiv, 

Qnaestiones  medicae  Rußmu  Alexandrinu$. 

Hnmenus,  s.  Armanlut. 
Haseln  b.  Ahmed  b.  *Haj? 

Mensxirationes  terrarum  Ger,  Crem.  47. 

Hypsildes  (Asslcolius,  Esculegins,  Esculeius): 

de  Ascensionibus  Ger.  Crem.  33*. 

8.  auch  Euklid  (Eiern,  ib.  XIV,  XV). 
Isaae  (ob  Israeli?): 

Libellus  de  sompno  et  vigilia  158. 

—  (Is*hak  b.  Hoaein): 

Über  Medicin  (griech.)  159. 

—  (Is'hak  b.  Imran) : 

de  Melancholia  ConH.^  e. 

—  (Ysaac,  Is'hak,  Israeli): 

(de)  Descriptione  rerum  et  diffinitionibus  earum 

CaruLy  f.,  Ger,  Crem.  56. 
Dietarum  (particul.  et  univers.)  Con9t.^  f. 

(de)  Elementis  Otr.  Crem.  55. 

—  Febribus  Contt.^  f. 
(—  Gradibus,  s.  Djezzar). 

—  Urinis  OmtLj  f.*. 
Jacob,  s.  al-Kindi. 

Jal^a  b.  Ahmed  ihn  al-Khajjat?    (Albuali,  Alchait,  sartor): 

(de)  Nativitatibas,  oder  de  Judiciis  nativitatnm  PI.  Tiv. 

—  ihn  Man'sur,  s.  Almansor. 

—  b.  Masaweib,  s.  Mesae. 
Jargus,  Jergis,  s.  Girgi«;. 
Johannes  Damascenus,  s.  Mesue. 
Judaens: 

liber  Judei  super  decimum  Enclidis  Ger.  Crem.  71. 

KaU*8i  (al-,  Alcabitius),  Abd  al-Aziz: 

Introductio  in  astrologiam  Jok.  Hurp.,  1. 

de  Conjnnct.  planet.  —  Theoriea  planetar.  160. 

Siehe  auch  Altabnefit. 
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Kasim  ben  al-Kasit  (Achasit,  abn  Bekr  al-Khasibi): 

de  Revolutionibus  nativitatam,  oder  de  Nativitatibas  PL  Tiv. 

—  (aba  '1-),  8.  Ammar,  Maslama,  Sa'ffar,  Samma'h,  Zabrawi. 
Ehigjat,  8.  Ja  hja. 
Khalld  b.  Jazid  (Ysid): 

(de)  Materia  pbilosophicl  laptdis 

(EIxpositio  de)  Sancto  Dei  dono 

Secretoram  alchemiae  lib.  )  161 

Triam  verbomm  lib. 

(titellos)  anf.:  Primo  necesse  est  in  bac  yia  pbidea  habere 
Kha'sibi  (Chazibi,  abn  Bekr),  8.  Kasim  b.  alKasit. 
Kh^el,  8.  Saht  b.  Biscbr. 
Khoi^arezmi  (al-,  Muhammed  b.  Mnsa  Alchoarismi,  Algaurizim): 

Algorismi  de  Practica  Arismetricae  Joh.  Hiap.,  n. 

Algorismiu  in  integris  0er.  Crem.  88. 

Algori8ma8  de  numeris  Indorum  174. 

(de)  Jebra  et  almncabala  (=  Algebra)  Ger.  Crem.  65. 

1.  Re8taurationi8  et  oppositionis  numeri  Rah.  Retin. 

Tafeln  Addard  v.  Bath. 

Tafeln  (Zigil  alchaarchim)  Herrn.  Dalmata. 

Kiftl  (al-): 

Biogr.  Lexikon  (TaVikb  al-'HukamA)  Andreas  Alpagus. 

KiB41  (al-),  aba  Is'hak  Ja'kub   (Alchindus,    Alchildus,  Alkit, 
Jacoballerus): 

(de)  A8pectiba8  0er.  Crem.  57  *. 

—  Diebua  creticis  162  a. 

—  Effectu  projectuque  radiorum  b. 
[Electiones]  c. 
(de)  quinqoe  Essentiis                                                             0er.  Crem.  58. 

—  Futaroram  sententia  162d. 

—  Gradibus  medicin.  Am.  Viü.y  0er,  Crem.  60. 

—  Impressionibns  aeris  Drogen,  162  e. 

—  Intellectu  [et  ictellecto]  Joh.  IIUp.,  o. 

—  Jndiciis  Robertiu  A^iglicua  W2f. 
~-  Nativitotibos  162  g. 

—  Nublbtts  h. 

—  PluTios  imbribas  et  ventis  Drogon. 

—  Proportione  et  proportionalitate?  Rob,  Anglicus. 

—  Radiis  stellarum  162i. 

—  Ratione  0er.  Crem.  dl. 
(Tractatas  circa)  Signa  ultima  de  astronomia  1621. 
(de)  Significatione  XII  domoram  162  k. 

—  Sompno  et  Tisione  0er.  Crem.  59. 
Tbeoriea  planetarnm  162  m. 
(de)  Yenenis  162n. 

L«i]batluilem,  s.  Rhases. 

Maad  (abn),  Abamadh,  s.  Mu  ads. 

äitsoBgeber.  d.  pbll..bist.  XI.  CLL  Hd.  1.  Abb.  8 
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Maeh(o)niet,  Maehamet,  Makomet,  Maunet,  s.  Mnhammed. 
Xasrrobonas  (Mag^ebi): 

Geometria  Johawnei  de  DcnÜius. 

Mah(a)rarls,  s.  Hermes. 
Malmonldes,  Moses: 

Aphorismi 

(de)  Causis  accidentium 

(Tractatns  contra)  Passionem  asthmatis 

(de)  Regimine  Sanitatis 
(Andere  sind  übersetzt  von  Ärmengaud^  aber  aas  dem  Hebrftiachen.) 
Man'snr,  s.  Almansor. 
Harbosani  (Morbosani?): 

Epistola  Tnrcarum  Imperatoris  ad  snmmam  Pontificem  Boman^m 

Laudivitu. 
Maria  prophet: 

Liber  (Epistola),  oder  Practica  163*. 

Masehallak  (Messahala): 

(de)  Cogitationibos  Joh,  Hitp.^  r 

—  Compositione  et  nsn  astrolabii  164  a*. 

—  Electionibos  164d. 
Epistola  de  rebus  eclipsinm,  oder  de  Ratione  circuli,  oder 

de  Circulo  et  stellis  Jok,  HUp^  r. 

(de)  Imbribns  Drogon, 

—  Interpretationibua  cogitat.  )       ,    ^    ..  ..     ., 

\,     .,  ,,.  >  s.  de  Coeitationibos. 

—  Inventionibns  occnltis  J  ^ 

—  Orbe  Otr,  Oran.  62. 

—  PlttYiifl  et  yentis  Drogon. 

—  Beceptione  planetarom,  s.  de  Cogit. 

—  Revolntione  annomm  mnndi  Joh,  HUp.^  r. 

—  Significationibns  planetarom  in  natlTtt.  Joh.  Hup.,  r.,  164c. 
Ober  Marktpreise  (in  sciencia  qaae  res  . .  .  carae  etc.)    I 

(de)  Testimoniis  Innae  / 

Ma'sehar  (abn,  Albumasar),  Djafar  (Japhar  Indus): 

(de)  Ascensionibns  imaginnm  165  a. 

—  Caristia  b. 
Comm.  cum  Tetrabiblion  c. 
1.  Conjanctionnm  (de  magnis  conjnnct.)  et  annomm  rerolntionibus 

ete.  (auch  de  Individ.  saper.,  oder  de  Bignific.  IndiT.  snper.) 

Joh.  Hi»p.,  p*. 
(de)  Diebos  criticis  (Astronomia)  166d. 

Einleitung,  kleine,  in  die  Astrol.  Addard  o.  Bath. 

(de)  Electionibna  lunae  165e. 

1.  Ezperimentorum  f. 

Flores  astrologiae  Joh,  Hitp,^  p. 

(de)  Imbribus  Hugo  Sanetaü.,  d,  Joh.  Hitp.j  p. 

—  Indagatione  cordis  Herrn.  Daimata,  e. 

—  Individ.  super.,  s.  I.  Conjunct 
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[Ma'schar]  Introdactorinm  migtis  Joh.  Hiap.,  p^ 

(al-)Mud8akarat  (Memorabilia)  1651. 

(de)  Mutatione  temporis  Hugo  SanctaU. 

—  OccuUiB  165  g. 

—  Partibus  (Losbuch?)  h. 

—  de  PluviU  JTuyo  SanctaU. 

—  Revolution! bus  annorum  Stephanua  Meatanerui». 
Sententta  de  Couclusionibus  (Conjunctionibus)  165  k. 
(de)  Significatioaibus  in  divid.  super.,  8.  1.  Conjunct. 

—  Simplicibus  ^m.  Vill. 
Maslima  (abn  *1-Kaaim  al-Madjriti)  de  Macherit: 

de  Astrolabio  Joh.  Hisp.,  q. 

Noten  zu  Ptolemaeus,  Planisphaerium 

Ilerm.  DalnuUa,  d,  (Budoifua  Brugenait). 

(Aussug  ans)  Battani,  Tabulae  astron.  s.  Bob»  Bei. 

Mia'sill,  8.  Alcanamusali. 
Menelaos: 

de  Fignris  spericis  Gfer.  Orem.  35*. 

Mereerias,  Merourins,  s.  Ucrmes. 
Messe  (sen.,  Ja'bja  b.  Maseweih): 

Aphorismen  (ygl.  §  166)  0er.  Orem.  %S, 

^PBeudo-)Chirurgia  Faradj  b.  Salem. 

(d.)  SimpHcibu.  .  j^^ 

—  Antidotis      J 

—  (junior:  al-Nasrani,  Vafrani,  Nafra  in): 

(de)  Medicamentorum  purgantium  delectu  167*. 

lUeis,  8.  Menelaus. 
Mofonihty  8.  Muhammed. 
Xorienns  (Bomanus): 

de  Compositione  alchemiae  (auch  Dialogus  cum  Chalid,  oder 
Tractatus  super  lib.  Hermotis  de  . . .  lapide  —  auch  Dicta 
qaaedam  pulchra).  Bob.  Bei.* 

Secretum  maximum  ad  Flodium  108. 

Xi'ads  (Madh),  abu: 

Tabulae  Jaen  Gfer.  Crem.  64. 

XibMehAChlr  b.  Fatik: 

Bocados  d'oro  170. 

Xakammed    (Machumet,  Machmet,   Mahomet,    Mohammed;  hier 
sMMBmengwteUt,  di«  antielieren  oder  nicht  olher  bezeichneten  Toiaa). 

—  (ob  =  Bagdadinus?): 

(de)  Curris  superficiebus  171. 

—  (PhiloK>phn8):  Buch  ohne  Titel  171  b. 

—  7  (de  16)  Nominibus  172. 

—  (Mahomet),  discipulus  Alchindi  (ob  Al-Farabi?): 

lib.  Introdttctorius  in  Artem  logicae  173. 

—  (Moamjn),  Falconariua  Friedrichs  II.: 

Ober  Falkenjagd  Theodoru$  Phüoacphtu. 

8* 


102  I.  AbbandloDg:    Steinsokn eider. 

[Muh  am  med]  (b.  AM  Allah,  der  Prophet): 

Koran  (Sure  70)  Ahraham  (Don), 

Jfai-ctM  ToUtanu»,  Petrw  ToUtanus,  Bob.  Retin, 

—  (Sure  21,  22)  Wühelm,  (Goglielmo)  Baimund  de  M. 

—  (Italien.)  Arriüabene, 

—  b.  A^Iab,  8.  Abhabnchri. 

—  Bagdadinns: 

(Über  Teilung  der  Flächen)  171. 

—  b.  DJabir,  s.  Battani. 

—  b.  Mnsa,  s.  Khowarezmi  und  Musa  (beni). 

—  ibn  81rln,  s.  Ahmed  ihn  Sirin. 

—  (?  Mofornht),  ibn: 

Canones  tabularam  175  b. 

Mnlid,  s.  Walid  174. 

Masa  (beni)  b.  Scbakir  (Ahmed,  Hasan,  Muhammed): 

Liber  trium  fratrum  Qer,  Crem,  48. 

[Matsaffar  b.  Muhammed  al-Husein  al-Schafii: 

Antidotarium  (Ikrabadsin)  Angdug  a  Saneto  Josepho.] 

Neirlzl  (Anaritius),  al-Fadhl  b.  Hatim: 

Komm.  Euklid  Qer.  Crem.  66*. 

Nembroth  (Nismeroch,  Nimrod): 

Spera  coeli  176. 

Nieolaas  Damascenus: 

de  Plantis  Ai/red  de  Sarchel. 

Quaestiones  Mich.  Scot. 

Nimrod,        l      ^     u    »u 
^.  ,     i  9.  Nembroth. 

Nismeroch,  i 

Omar  (Haomar)  ibn  Farrukhan: 

de  Nativitatibus  et  interrogationibus  Joh.  Higp.^  8. 

Othman  (abu),  b.  Said. 
Pappos: 

Super  decimum  Enklidis  Ger.  Crem,  71. 

Petragius,  s.  Bitrodji. 
Plato: 

1.  Institution  um  (oder  Vaccae)  | 

1.  Quartorum  i  176. 

Epistola  de  lapido  | 

Proklos: 

de  Causis  Qer»  Crem.  9. 

Piolemlas: 

Almagest  Daniel  de  Morley  (s.  auch  Galippu»)^  Bobert{y\  177 

(spanisch;  s.  auch  Aegiditju  de  Tkebalditi)^ 

(de)  Aspectibus  Eugefwu  Amiraiue. 

Astrolab  Bob.  Bet.^  f. 

(de)  Captt.  Horologii  177  d. 

!.  ad  Heristhonem  b. 

1.  Introductorius  ad  artem  sphaericam  Öer,  Crem,  37. 
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Ptolemäas]: 

Optica 

Opus  imagiuum 

177  c. 

Planisphaeriam  (Komp.)                     Herrn.  Dalmata^  RudcHfiu  Brugenns, 

Qaadripartitam                                             PL 

Tiv.,  h,  Simon  de  Bredon. 

Raekaidib,  s.  Khalid. 

Bhfties,  Razi,  Basis  abu  Bekr  (Albiibater,  £1: 

»n  Bacchar): 

(de)  Aegritudinibas  jancturarnm 

Ger,  Ci^em.  70. 

1.  Almansoris 

Ger,  Cfren,  67. 

1.  Alternationnm  (?)  LXX  praeceptomm 

Ger,  Crem.  81. 

(de)  Alaminibus  et  Salibus 

Ger.  Crem,.  82. 

Antidotarium 

178  c. 

Aphorismi 

b. 

(de  Xn)  Aquis 

k. 

Casus  quidam  (=s  Cap.  III  der  Aphor.) 

b. 

Continens 

Faradj  h,  Salem. 

1.  Divinitatis 

öcr.  81. 

1.  Divisionum 

Oomt.,  h,  Ger.  Crem.  68. 

Epistola  de  lapide  phtlos. 

1781. 

1.  Experimentorum  (alcheinist.  nnd  medic.) 

Oon8t.,h,  178*. 

Ezplanatio  yerborum  Hermetis 

n. 

I.  Introdoctorius 

Ger.  Crem,  69. 

Lumen  Inminum 

Ger,  Crem,  83. 

(de)  Morbis  infantinm 

178  a. 

—    Pestilentia  (Variolia) 

«• 

Praeparatio  Salls 

h. 

(de)  Praeserratione  ab  aegritadine  lapidis 

d. 

—    Proprietatibus,  juvamentis  etc. 

f. 

—    Sectionibus  et  canteriis 

e. 

—    Sinouima  (I)   u.  Tabula  omnium    antidotorum  in   operibus 

Rasis  contentorum  ? 

(Titellos,  alchemist.)  178  m. 

Einige  Schriften  italienisch  Zucchero  BencivenrU. 

?1.  physico  medicns  Albnbatalem  (Leabathalem)  178*. 

Rldjal,  Ali  ihn  abi  U-R.  (Aben  Ragel): 

(de)  Judiciis  astrorum  Äegidiiu  de  Thebaldis. 

(spanisch)  Alvatv^  vgl.  179. 

Regnlae  ntiles  de  Electionibus  Joh.  Hup.,  t. 

S4Nlhwan  (Rodoam),  s.  Ali  ihn  Ridhwan. 
RoMkd  (ihn),  B.  Averroes. 
Roslaas,  s.  Zosimns. 
Sadik  fil.  Hemil,  s.  Zadith. 
'Balfar  (abu  '1-Kasim  ihn  al-): 

in  Operibus  astrolabii  PI.  Tiv. 

Sakl  b.  Bischr  (al-Israüli,  Zael  Ismaelito,  Kh6el): 

Atahuil  Alalem  (Fatidica,  Pronostica)  Herrn.  Dalmata. 

Carmen  de  Planetarum  aspectibus  188  f. 


104  I*  Abhsndlttag:    SUioBohneider. 

[Sa hl]  Electiones  188  b. 

(de)  Interpretatioue  quorundam  accideutium  etc.  h. 

Introductorium  a. 

1.  Judiciorom  d. 

(de)  Luua  etjudiciis  g. 

Teroporain  significatione  etc.  e* 

Signis  Zodiaci  c. 

Sa*ld  b  Ja'kub,  abn  Othman  al-Dimaschki: 

1.  Judaei  super  decimum  Euclidis  \  ^       ^         ».  ^ 

^  ^  .  ^  }  Ger.  Cretn.  71.» 

Geometria  J 

Algebra  ib.  n.  80. 

8almana  (Salmanasar,  Salbamasar,  Galamazar): 

Buch  über  Edelsteine  oder  Mineralien  180. 

Salomo  Alcoati(m),  Sohn  des  Arit  (ilarith): 

Ophthalmologia  181. 

—  ibn  Gabirol  (Avicebrol): 

Föns  vitae  Joh.  Hisp.,  i. 

Salt  (abn  *l')  Omajja?  (abu  Zale): 

de  SimpUcibus?  Am.  VUL 

Bain*h  (oder  Samma'h?),  abu  '1-Kasini  ibn  (,al-Camh'): 

Antidotarium  182. 

8©m(?),  fil.  Haly  (=  Ali): 

de  Cognitione  rerum  temporalium  Caristiae  183. 

Samuel  Maroccanus: 

SälS'mif Ibu  T.Ub   }  ^'^'"  ^'''"-'^  B<nMomini,. 

Sehakir,  s.  Musa  (beni). 
Senior,  s.  Zadith. 
Seraplon  (sen.,  Joh.  oder  Ja*hja  ibn): 

Practica  oder  Breviarium  Andre€u  Mpagua,  Ger,  Crem,  72. 

(Über  Aggregatos)  de  (medicinis)  Simplicibus 

Abraham  Tortuotienti»  n.  Sinwii  Januewiüt,  s.  auch  unter  Zahrawi. 
Sorsaans,  s.  Djordjani. 
'Sufl,  Abd  alBahman  al-: 

Libroa  de  las  Figuras  (Stemkatalog,  spanisch)  Jehuda  b.  Mo9ea, 

SiguU  (al-),  Abd  al-Ba*hman: 

Speculnm  etc.  )  Abrahauk 

de  Proprietatibns  ac  virtutibus  medicis  etc.  animaUum  /  JBcchdnmi*. 
Tarabolasi  (Alatrabluci): 

Geomantia  Hugo  ßamriaiL 

Thablt  (Thebit)  b.  Korra: 

(de)  Alchimia  1S4  f. 

Canon  (fOr)  Reyolutiones  anni  Joh,  Hisp.^  u. 

I.  Carastonis  (Ter.  Crem,  74. 

Epistola  com  (?)  complecione  motorum  1S4  g. 
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[Thabit]  (de)  Expositione  nominum,  oder  de  hüs  quae  indipent  etc. 

Oer,  Orem.  76. 

—  Fignra  tUehtUa  (sectoris)  Oer.  Orem.  78*. 

—  Ima^niboB  astror.  Joh,  Http,,  n. 

—  Imaginatione  apherae  coeleatis,  oder  de  Sphera  et  eirculis      184  «. 

—  Interrogationiboa 
1.  Jadiciomm  astromm 
(de)  Mota  acceflsionta  et  recesaionis 

—  Proportionibna 

-<-  Proprietatlbns  quornndam  stellaram 

~  Qaadrante 

-^  Qaantitatibos  stellamm 

(titelloa) 
ThenistlitB: 

Comment.  super  Ariatotel.  Analyt.  poster. 
TkeododuB: 

Spbaerica 

(de)  8p(ba)eri8 

—  Loeia  habitabilibna 
TIeopliilas: 

Über  Aapenkrankheiten 
TIdeu  fil.  Theodor!  (Diokles): 

de  Specnlis  comburentibos 
TaleBS,  Vettius: 

Super  decimum  Euclidia 
Wal4  (ibn,  Abenguefit),  Abd  al-Ra'hman: 

1.  Medicin.  aimpl.  et  ciborum 
WalM?  (Mulidus): 

Prophetia  185. 

Eft4lth  b.  Hamuel  (oder  Sakid  oder  Sabid,  gewöhnlich  Senior): 

(de)  Chemia  187*. 

IM,  a.  Sahl. 

Zaf  (aben  ,Cajrd<),  s.  Itak  ibn  8id, 
Ktlirawl  (Asaragui)  abu  1-Kasim  (Bulchasin): 

al'Taerif  189. 

Teile: 

Antidotarium  Joh.  L.  Tetraphamaeo*. 

Chimrgia  Oer.  Crem.  78. 

Dictio  de  Cibariia  infirmorum  Berengarwt  Eym. 

1.  Serritorifl  Ahraham  Tortuosietui*  u.  Simon  Jcmuenns. 

(de  Simplicibua?  ob  abu  *i-'Sa1t?)  Am,  Viä. 

Zale,  abu,  a.  Salt 
ZtiatI  (al-): 

Geomantie  (griechisch)  Anenitu, 

Zarkali  (Arsachel)  abu  la'hak  Ibrahim: 

Canones  Tabular.  aatron.  Oer,  Crem,  79*,  190. 

Tabula  quae  nominatur  Saphea  Joh.  Btixieneis. 


h. 

Joh.  Http,,  u. 

Oer,  Crem,  76. 

d. 

184  e. 

k. 

c* 

i. 

Oer,  Crem,  88. 

H.  2Vr.* 
Oer.  Crem.  39. 
Oer.  Crem.  40. 

Oer.  Crem.\  186. 

Oer.  Crem.  17. 

Oer.  Crem.  71. 

Oer.  Crem.  77. 
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I.  AbhtadloDf:    Steinsebneidar. 


[Zarkali]  (al-'Sa6'ha) 

(spanisch) 
Zergis,  s.  Qirgi^. 
Zlzar,  ibn,  s.  Djezzar. 
Zohr  (oder  Zahr,  ibn,  Avenzoar)  abu  VAI&: 

de  Conseryatione  corporis  et  regimine  sanitatis 
—  abu  Merwan  (Abhomeron): 

Theisir  (Ta$jirJ 
Zosimus  (Rosinas): 

ad  Eathiciam 

ad  Sarratantem  Episcopnm 

(de)  Divinis  interpretationibns,  oder  Diyinaram  interpreta- 
tionnin  et  definitionum 
Zahr,  s.  Zohr. 


Abraham  (Don)*. 
Ferrando. 


Am,  VOL 


Paravienu,  191. 


192». 


Anonyma. 


Alcandres,  Alcandrinns,  Alchindrinns,  Arcaiidam  Qer.  Crem.  86. 

Alchemie,  quatuor  tractatos  G  17. 

—  (ein  Werk,  gesendet  von  KtJnig  Charmassant)  C  19. 
(Alfel  de  accidentibus)  Qer,  Cfreu^  86. 
Algebra  0er.  Crom.  87. 
AUegoriae  saper  librum  Tnrbae  C.  p.  72. 
Almanacke  perpetnum  C  4. 
Armcllas  (Libro  de  las)  Itak  ibn  Sid. 
Astrolab  Abrahtun, 
Astrolabio  redondo  hak  ibn  Sid. 

—  (de  Constitutione  constructione)  C  5. 
Astrologie  (oder  Astronomie,  Buch  darttber)  LupiUu, 

—  tractatus  de  Signis  zodiaci  C  6. 
Astronom.  Werk  des  11.  Jahrh.  C  18. 
Astronom.  Abhandlung  (hebr.)  22. 
Astrologisches  oder  Abergläubisches  Pieairijs, 
1.  Augmenti  et  diyiB.  Abraham.* 
Anrora  consurgens  D  6. 
Brontologium  AleociuM, 
Canones  tabularum,  über  Zeitrechnung  der  Araber,  Perser,  ROmer 

(Griechen?),  Ägypter  Pelnu  ^An/uUus*. 

Chronica  ....  Saracenornm  I 
Circulis?  (de)  | 

Canon  cu  Seyolationis  anni  (unsicher)  Joh.  Hi»p,f  S.  50,  1.  Z. 

Clayis  coelestis  C  12* 

Claviom  (quinque)  virtutum  lib.  C  12. 

Coaequationea  planetarum  0er,  Ortmh^  89. 


nermannui  Dahnola. 
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Commentar  zum  X.  Bache  Euklid  (de  Nomerifl  et  lineis)  Ger.  Orem.  90. 

ConBiliam  veteris  philosophi  conjngii  etc.  C  7. 

Coptoram  miwae  Äbd. 

Conrectione  erronun  (de)  Andrea»  Alpagtu,  f.  2. 

Dabesi  Über  C  8. 

Descriptio  coinsdam  inatramenti  etc.  Rudolf  BrugenaU. 

Doctrina  Machameti  Herrn.  Dalmata. 

Bpistola  solis  ad  lanam  (Ende  §  178  unter  Rasi). 

ETangelinm  infantiae  Jesus  C  20. 

Estramiento  del  levamiento  ledk  ibn  8id. 

Exercitationes  in  Turbam  C  p.  71. 

Ezperimentarius,  od.  Über  fortunae  Bemardinus  Süvestri». 

Fibrica  j  usos  del  Belogio  della  candela  (span.)  Samuel  ka-Levi. 

Generatione  Machumet  (de)  etc.  Herrn,  Dalmata. 

Geomantiae  lib.  0er.  Crem.  84. 

Geschiebte  seit  der  Zeit  Muhammeds  bis  1104  Wähelm  Tyrius. 

Jadiciomm  astrorum  lib.  Joh.  Hisp.,  u. 

Jadicum  (novem)  liber  C  10. 

Lamina  universal  I»ak  ihn  Sid. 

Lapides  praetiosi  Andreas  Alpagua^  f.  4. 

Lumen  luminum  C  12. 
Ua^^isterii  (perfecti)  liber                               C  12,  s.  auch  Aristoteles  141  d  1. 

Mappa  claviculae  Rob.  Retin. 

Medixiniscbe  Schriften  Hierfmifmua  Surianua. 

Mondstationen  (Schriften  darüber)  C  23. 

Mntatione  (de)  temporis  Herrn.  Dalmata. 

Operationes  veri  et  perfecti  lapidis  rebis  C12. 

Oratio  . .  ad  Eugenium  papam  C  11. 

Piedra  de  la  Sombra  Isak  ihn  8id. 

Practica  lapidis  benedicti  C  12  b* 

Qaadrante  (libro  del)  laak  ibn  Sid. 

Rebis  (lapU)  C  12. 

Regula  (?)  d*  Algebra  WiiMmus  de  Lunia. 

Relogio  dell*  aqua  (libro  del)  laak  ibn  Sid. 

RemoTendis  (de)  nocumentis  .  .  .  Andreas  Mpagus^  g. 

Rosmarin  (Schriften  darüber)  C  13. 

Sicerdotum,  liber  C  14. 

Sentenzbuch,  Catalonisches  Jehuda  b.  Astrue. 

Septuaginta  Ger.  Orem.  81*. 

Sidrach  (II  libro  di)  Ruggiero  di  Palermo*. 

Simplicibns  (de)  Manfredus  de  Monte. 

Spatnla  (de)  Hugo  Sanctaü. 
Tabellen  über  die  Finsternisse  aus  drei  Schriften  berühmter  Araber 

WUheim  Raimund  de  Mono. 

Sphaera  (de)  solida  C  16. 

8p(h)erarum  (Über  omnium)  coeli  etc.  0er.  Crem,  91. 

Sutu  (de)  Saracenorum  etc.  WUhebnus  (Ouüelmus)  Tripel. 
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I.  Abh.:  Steintehneider.    Di«  eoropÜMhea  Üb€n«toiiag«n  etc.  II. 


Steine  (125),  ein  Buch  darüber 

Stomacho  (de) 

Summa  Alezandrinorum  Ethicae  Aristotelis 

Synipo  (de)  acetoso 

Tabulae  mansionnm 

Tnrba  philosophomm 

Vindemiae  (lib.,  Fortsetzung:  de  Fluxn) 

Virtutibus  (de)  simplicium 


C24. 

Cbfw^,  £. 

Herrn,  Alemannus. 

Andrea»  Alpagut,  h. 

Qer,  Crem,  92,  C  28. 

C16. 

Burgwndua  JPMonti«. 

ChnH,,  f. 


(tltelloa)  Tr.  astronom.,  anf.:  Tempus  est  mensura 
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Studien  zur  Geschichte  der  altdeutschen  Predigt. 

Tod 

Anton  E.  Sohonbaoh, 

wirkl.  Mitgliede  der  kais.  Akademie  der  WisseDschaften. 

Viertes  Stück: 
Die  Überlieferung  der  Werke  Bertholds  von  Regensburg.  I. 


(Vorgelegt  in  der  Sitning  am  1.  Februar  1905.) 


Yorbemerkung. 

ilis  war  ursprünglich  nicht  meine  Absicht^  die  Arbeit, 
welche  die  ,Uberlieferung  der  Werke  Bertholds  von  Regens- 
burg^  untersucht;  in  zwei  Stücke  zu  zerschneiden  und  diese 
gesondert  vorzulegen.  Solches  ist  mir  aufgedrängt  worden  da- 
durch, daß  der  Umfang  des  Ganzen  das  übliche  Maß  bei  weitem 
überschritten  hätte,  und  hat  sich  insoferne  noch  empfohlen,  als 
es  dem  Leser  der  Untersuchungen  bequem  sein  wird,  einen 
Teil  des  erforderlichen  Materiales  bereits  gedruckt  zu  finden. 
Ohnedies  erübrigen  noch  genug  Beilagen  für  den  zweiten  Ab- 
schnitt. Der  erste  fUhrt  außerdem,  daß  bereits  bekannte  Hand- 
schriften ausgenutzt  werden,  noch  bisher  unbekannte  Quellen 
vor,  unter  denen  weitaus  die  wichtigste  der  zweite  Baum- 
gartenberger  Rusticanus  (de  Sanctis  und  de  Communi)  in  der 
k.  k.  Studienbibliothek  zu  Linz  darstellt.  Die  Auffindung  dieses 
Kodex  wurde  mir  durch  die  Notizen  des  Herrn  Professor  Dr. 
Konrad  Schiff  mann  am  Gymnasium  Petrinum  zu  Linz  er- 
möglicht, dem  ich  dafilr  sowie  für  seine  stets  hilfsbereite  Güte 
den  herzlichsten  Dank  ausspreche.  Solchen  schulde  ich  auch 
Herrn  Prälaten  Dr.  Adolf  Franz  in  München,  der  kaiserlichen 
Hofbibliothek  in  Wien,  der  königlichen  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  München,   den  ehrwürdigen  Zisterzienserstiftern   Lilienfeld 
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und  Hohenforty  dem  hochlöblichen  Minoritenkonvent  zn  Frei- 
bnrg  in  der  Schweiz,  von  welchen  allen  ich  bei  meiner  Arbeit 
freundlichst  unterstützt  und  gefördert  wurde. 

Der  zweite  Abschnitt  der  Studie  mit  den  Untersuchungen 
ist  zum  guten  Teile  bereits  niedergeschrieben  und  wird^  wie 
ich  hoffe^  binnen  kurzer  Frist  nachfolgen  können. 


1. 
Aus  dem  Banmgartenberger  Bnsticanas  de  Dominicis. 

Diesen  Kodex,  der  sich  heute  auf  der  k.  k.  öffentlichen 
Bibliothek  zu  Linz  befindet,  einstens  dem  Zisterzienserkloster 
Baumgartenberg  in  Oberösterreich  gehörte,  hat  zuerst  Oeorg 
Jakob  beschrieben  in  seinem  Buche:  ,Die  lateinischen  Reden 
des  seligen  Berthold  von  JRegensburg'  (1880),  S.  14  f.  und  hat 
S.  45 — 55  seinen  Inhalt  verzeichnet;  vgl.  meine  Studien  zur  Ge- 
schichte der  altdeutschen  Predigt,  2.  Stttck  (1900,  Sitzungsber. 
142.  Band ,  7.  Abb.),  S.  1  f.  Den  Angaben  Jakobs  kann  ich 
noch  die  Notiz  hinzuftigen,  daß  in  dieser  Linzer  Handschrift 
am  Schluß  nach  dem  Sachregister  174*^  ein  Aufsatz  steht:  Dt 
multiplici  errore  Romanorum]  dieser  stimmt  sachlich  großen- 
teils mit  der  Eaiserchronik,  ed.  Schröder,  V.  43 — 208  überein 
(im  Pantheon  findet  bühurten  statt  wie  V.  181),  ist  aber  reich- 
haltiger; vgl.  dazu  Maßmann,  Kaiserchr.  3,  308.  318  f. 

Im  Folgenden  entnehme  ich  dieser  Handschrift  zunächst 
zwei  Stücke,  die  sechste  Predigt  (in  Jakobs  Verzeichnis  S.  47 
die  achte):  Dominica  infra  Nativitatemy  und  die  elfte  (bei 
Jakob  die  zwölfte):  Dominica  quarta  post  Epiphaniam^  beide 
de  Antichristo.  Das  sind  nämlich  die  beiden  Reden,  welche 
dem  Minoriten  Salimbene  (über  ihn  vgl.  Emil  Michael  S.  J. :  S. 
und  seine  Chronik,  Innsbruck  1889,  bes.  S.  103  f.)  so  wichtig 
schienen,  daß  er  sie  ftlr  sich  abschrieb,  gemäß  seiner  Äußerung 
(vgl.  die  Auszüge  von  Ronrad  Hofmann,  Sitzungsber.  der  königl. 
bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  1867,  H,  S.  376  flP.):  Item 
per  anni  circulum  fecit  (Berthold)  magnum  volumen  sermonum, 
tam  de  festivitatibus  quam  de  tempore,  id  est  de  dominicis 
totius  anni;   ex  quibus  nonnisi  duos  scripsi  pro  eo,   quod  op- 
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time  de  Antichristo  tractabat  in  iUis.  quoram  primus  sie  in- 
choabat:  Ecce  poaitus  est  hie  in  ruinam,  alias  erat:  Ascendente 
Jhe8u  in  naviculam  secuti  sunt  eum  disdpuli  ejus:  in  qaibos 
plenisaime  continetor  tarn  de  Antichristo  quam  de  tremendo 
judicio.  Ans  Salimbenes  Angabe  über  einen  Band  Berthold- 
scher  Predigten  de  festimtatihus  et  de  tempore  wird  man  wohl 
schließen  dürfen^  daß  ihm  zwei  Samminngen  vorlagen :  ein  Rn- 
sticaniu  de  Sanotis  und  ein  Bosticanas  de  Dominicis,  jedesfalls 
aber  hat  er  nach  seinen  eigenen  Worten  die  beiden  Stücke 
nur  aus  dem  Rosticanns  de  Dominicis  kopiert.  Dadurch  wird 
jeder  Zweifel  behoben^  ob  die  Stücke,  welche  ich  yorlege,  auch 
die  seien^  die  Salimbene  meinte;  wenn  er  davon  spricht,  daß 
sie  außer  über  den  Antichrist  auch  de  tremendo  judicio  han- 
deln, 80  paßt  das  nur  sehr  allgemein  auf  diese  zwei  Predigten, 
eine  besondere  Erörterung  und  Beschreibung  des  jüngsten  Ge- 
richtes findet  sich  darin  nicht.  Hofmann  hatte  die  von  Salim- 
bene bezeichneten  Stücke  nicht  gefunden  (S.  384),  Jakob  kannte 
sie  (S.  28).  Es  ist  natürlich  von  besonderem  Interesse  für  uns, 
die  Predigten  kennen  zu  lernen,  welche  die  Aufmerksamkeit 
des  immerhin  gelehrten  und  urteilsfilhigen  Salimbene  in  solchem 
Maße  auf  sich  zogen;  hier  aber  wird  man  eine  Enttäuschung 
erfahren,  die  darauf  zurückgeht,  daß  der  Standpunkt  Salim- 
benes ein  ganz  anderer  war,  als  der  ist,  von  dem  aus  wir 
heute  einzelne  Stücke  aus  Bertholds  Werk  als  die  besten  ein- 
schätzen möchten. 

Für  Salimbene  war  an  den  beiden  Predigten  Bertholds 
das  Wichtigste,  daß  in  ihnen  möglichst  vollständig  (plenissime 
sagt  er)  zusammengetragen  war^  was  aus  der  heil.  Schrift  über 
die  Schicksale  des  Antichrist  ermittelt  werden  konnte,  der 
gegen  das  Ende  der  Welt  auftreten  sollte.  Das  war  jedoch 
gelehrte,  kompilatorische  Arbeit^  die  Berthold  dabei  zu  ver- 
richten hatte,^  die  schöpferischen  Gaben  des  mächtigen  Volks- 
redners kommen  dabei  gar  nicht  zur  Verwendung.  Immerhin 
bleiben  die  beiden  Predigten   in   hohem   Grade  merkwürdig. 

'  Die  beste  Übersicht  der  Vorstellungen  mittelalterlicher  Theologen  vom 
Antichrist  bietet  noch  immer  DoUingers  ,Christentnm  and  Kirche  in 
der  Zeit  der  Grandiegang'  (2.  Aafl.  1868),  Beil.  1 ,  S.  426  ff.  Denn  die 
neuesten  Arbeiten,  yornehmlich  von  Neamann,  berücksichtigen  doch 
eigentlich  nur  das  patristisehe  Zeitalter. 
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Denn  Berthold  schöpft  zwar  das  meiste,  was  er  darlegt,  ans 
älteren  Schriften:  der  Glossa  ordinaria  und  interlinearis ,  ans 
den  Moralien  Gregors  des  Großen,  ans  dem  Abschnitt  über 
den  Antichrist  in  den  Sentenzen  Isidors  von  Sevilla  und  end* 
lieh  auch  aas  einem  späteren  Theologen,  nämlich  den  Erklärungen 
Hugos  von  St.  Victor,  er  hat  aber  doch  eine  selbständige  Auf- 
fassung vom  Erscheinen  des  Antichrist  zar  Geltung  gebracht. 
Die  enge  Beziehung  zu  gutgewählten  Vorgängern  schtltzt  ihn 
vor  der  Aufnahme  phantastischer  Erfindungen  und  Spekula- 
tionen über  die  Eschatologie  und  es  ist  bezeichnend  ftlr  sein 
gesundes  Urteil,  daß  die  bekannte  Schrift  des  Mönches  Adso 
von  Moutier-en-Der,  der  libellus  de  Antichristo,  die  während 
des  ganzen  Mittelalters  ihr  Unwesen  trieb,  auf  Bertholds  Dar- 
stellung keinen  Einfluß  ausgeübt  hat  (Abs.  g  der  zweiten  Pre- 
digt hält  er  den  Antichrist  nicht  für  den  Teufel,  obgleich  von 
diesem  inspiriert). 

Die  Stellen  der  heil.  Schrift,  welche  Berthold  zugrunde 
legt,  sind  dieselben,  die  seit  alter  Zeit  kombiniert  wurden: 
einige  Kapitel  der  Apokalypse  des  Johannes,  das  zweite  Ka- 
pitel des  zweiten  Briefes  Pauli  an  die  Thessalonicher  V.  1 — 12, 
Daniel  Kapitel  7 — 11,  Genesis  49, 17,  Johannesevangelium  5, 43, 
aus  Matthäus  das  24.  Kapitel,  einige  Verse  aus  Job  und  vor- 
nehmlich der  ganze  zehnte  (nach  den  Hebräern)  Psalm.  Nur 
diese  letztgenannte  Stelle  war  früher  nicht  so  ausgedehnt  ftlr 
die  eschatologischen  VorsteUungen  verwertet  worden.  Charak- 
teristisch für  Berthold  ist  vor  allem,  daß  er  das  Ek^cheinen 
des  Antichrists  ftlr  seine  eigene  Gegenwart  oder  eine  kurz 
darnach  folgende  Zeit  erwartet.  Das  erhellt  aus  dem  ganzen 
Zusammenhange  seiner  beiden  Predigten,  aber  auch  aus  ein- 
zelnen Stellen:  am  Beginn  des  Abschnittes  h  der  ersten  Rede 
sagt  er:  quod  autem  sumus  in  ßne  mündig  multiß  exgnis  po- 
ie$t  ostendi]  Blatt  40^  spricht  er  von  der  persecutio  fraudu- 
lenta  des  Antichrist,  que  nunc  fit  per  hereticoa  et  falsos  fratres; 
ebendort  verbindet  er  die  Ankunft  des  Ordo  praedicatorum 
mit  der  des  Antichrist ;  am  Schlüsse  des  zweiten  Stückes  hofft 
er,  seine  Arbeit  werde  den  Gläubigen  nutzen,  si  non  in  prt- 
sentij  so  doch  später. 

Daß  der  Antichrist  im  13.  Jahrhundert  erscheinen  werde, 
war  aber  die  Ansicht  der  Joachimiten,  der  Anhänger  der  Lehren 
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des  Abtes  Joachim  von  Floris.  Sie  erwarteten  sie  am  1260 
nnd  fanden  sich  durch  den  Sturz  der  Stanfer  in  ihrer  Meinung 
bestärkt;  nachmals  setzte  man  1335  als  den  nächsten  Termin 
an.  Berthold  yon  Regensburg  gehörte,  wie  sich  noch  zeigen 
wird,  zu  diesen  Joachimiten,  wenn  auch  zu  den  gemäßigten, 
die  ja  überhaupt  unter  den  Idealisten  der  Minoriten,  den 
Spiritualen,  welche  mit  Strenge  an  den  Zielen  des  heil.  Franz 
▼on  Assisi  festhielten,  stark  vertreten  waren  (vgl.  die  Arbeiten 
von  Denifle  im  Archiv  für  Literatur-  und  Kirchengeschichte 
des  Mittelalters  1,49 ff.;  von  Ehrle,  ebenda  1,509 ff.  2,  108 ff. 
3,  553  ff.  4,  1  ff.).  Er  besaß  eine  hohe  Meinung  vom  Evangelium 
astemum,  allerdings  nicht  im  Sinne  des  Gerard  von  Borgo  san 
Donnino  und  der  Fraticellen.  Das  erhellt  auch  aus  der  Art, 
wie  er  im  Anfang  und  Verlauf  der  zweiten  Predigt  über  die 
tribulationes  der  Kirche  spricht.  Nun  war  auch  Salimbene  ein 
Joachimit,  obschon  seine  Haltung  diesem  strengen  Ideale  wenig 
entsprochen  zu  haben  scheint  (vgl.  darüber  Michael  a.  a.  O., 
bes.  S.  73  ff.),  und  in  der  darnach  wohl  begreiflichen  Über- 
einstimmung seiner  Ansichten  über  die  letzten  Dinge  mit  denen 
Bertholds  von  Regensburg  in  den  beiden  Reden  werden  wir 
vielleicht  den  gewichtigsten  Grund  erblicken  dürfen,  weshalb 
er  diese  Stücke  für  sich  abschrieb,  vielleicht  auch  für  das 
ungemeine  Lob,  das  er  Berthold  als  Prediger  zollte. 

Noch  erwähne  ich,  daß  Berthold  für  die  Behandlung  der 
eschatologischen  Dinge  sich  schon  früh  durch  eine  exegetische 
Arbeit  zugerüstet  hatte  ^  nämlich  den  Kommentar  zur  Apoka- 
lypse, dessen  Salimbene  a.  a.  O.  gedenkt  und  aus  dem  dieser 
gleichfalls  ein  Stück  kopiert  hatte.  Da  jedoch  dieses  Werk  bis 
zur  Stunde  noch  nicht  wieder  aufgefunden  ist,  vermag  ich  nicht 
festzustellen,  ob  es  Berthold  nicht  bei  seinen  beiden  Antichrist- 
predigten  reichlicher  benutzt  hat. — 

(22,  2.)  Sermo  Sextus. 
Ecce  positus  est  hie  in  ruinam  et  in  resurrectionem  mul-r 
torum  in  Israel  et  in  signum,  cui  contradicetur.  Christo  contra- 
dicont  omnes  peccatores  et  reddunt  sibi  malum  pro  bono.  de 
quo  dicitur  in  epistola:  at  ubi  venit  plenitudo  temporis  etc.  sed 
nnns  inter  omnes  ei  maxime   contradicet,  hie  est  Antichristus.  i 

1  Lnk.  2,  84.  4  Galat.  4,  4. 
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ande  et  ipse  pre  omnibus  peccatoribas  contrariatar  ChristOi 
per  antinomasiam  dicitur  Antichristos,  id  est:  contrarias  Christo, 
ande,  cam  sepe  de  membris  ejas,  id  est,  peccatoribns  loquamar, 
hodie  tarnen  de   ipso^  qoi  est  caput  omninm  peccatonun,  nt 

5  Christus   bonorum,  loqui   proponimus   ad   confusionem   sui  et 
gloriam  Christi. 

Primo  ergo  videamus,  quando  veniat  et  de  ejus  precur- 
soribus  et  loco  nativitatis  ejus  et  potestate  ejus  et  malitia,  de 
modis  decipiendi  et  de  causa,  cur  Deus  permittat  eum  regnare; 

10  item  de  superbia  ejus  et  de  inmunditia  yite  ejus  et  de  blas- 
phemia  et  de  multis  aliis. 

[a]  Quando  veniat  Antichristus.  Antichristus  veniet  in 
tempore  habundantie  peccatorum,  sicut  dicit  Daniel  VIII:  ,cum 
creverint  iniquitates,   id  est  habundaverint,  consui^et  rex  im- 

15  pudens  facie  —  Glosa:  id  est  Antichristus  —  et  intelligens 
propositiones'  —  Olosa:  id  est  in  teiligere  faciens,  que  tnnc  pro- 
ponuntur  — ;  et  Mat.  XXIV:  ,quoniam  habundavit  iniquitas 
—  Glosa:  id  est  infidelitas,  et  hie  pleno  tempore  Antichristi  — , 
refrigescet  Caritas  multorum^   Daniel  XI.  d.:   ,et  stabit  in  loco 

*jo  ejus  vilissimus  [23*]  —  Olosa:  id  est  Antichristus  — ,  qui  sei- 
licet  in  fine  mundi  consurget  de  gente  modica,  id  est  de  populo 
Judeorum,  et  venturus  est  de  Babylone.  iterum  veniet  in  tem- 
pore scismatis  et  discordie.  II  Thes.  II:  ,ne  quis  vos  seducat 
uUo  modo,   quasi  instet  dies  Domini',   id  est  dies  judicii,  nisi 

26  venerit  discessio  primum.  Glosa:  nam  veniet  Dominus  ad  Ju- 
dicium; ,nisi  primum  venerit  discessio^  id  est,  nisi  primum 
gentes  a  Romano  discedant  imperio,  vel  discessio  ecclesiarum 
a  spirituali  obedientia  Romane  ecclesie;  vel  hominum  discessio 
a  fide;   vel  nisi  prius  manifestatus  fuerit^   vel  ,revelatus  fuerit 

30  homo  peccati',  id  est  Antichristus.  homo,  non  Deus,  peccati 
servus  factus,  qui  est  ,filius  perditionis',  quia  ipse  perdendus 
est,  id  est  diabolus,  qui  perdit  homines.  cujus  filius  dicitur 
Antichristus,  non  per  naturam,  sed  per  imitationem,  vel  ,filius 
perditionis',   quia   ipse  perdendus   est  et  alios  perdet.  sequitur: 

85  ,et  tunc  revelabitur  ille   iniquus^     Glosa:   ,tunc',  scilicet,  cum 

IS  Daniel  8,  23.  17  Matth.  24,  12.    Die  OUna,  welche  hier  sitiert 

wird,  ist  nicht  die  ardinariaf  sondern  die  irUeriinearu  des  Anselmns  von 
Laon.  19  Dan.  11,20.  21   Dan.  11,23:   et  superabit  in  modico 

popnlo.  23  2  These.  2,  2  f. 
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facta  fuerit  ^discessio  primum'  a  fide  yel  obedientia  Romane 
ecelesie,  ,revelabitiirS  id  est  manifestabitnr,  ^ille  iniquosS  id  est 
Antichristos.  Item  veniet  in  fine  mnndi.  Qen.  XLIX:  ,fiat  Dan 
colaber  in  via  etc/  Glosa:  id  est  Antichristns^  quem  de  tribu 
Dan  yentumm  assernnt.  seqaitnr:  ,mordens  nngulas  equi'.  6 
Qlosa:  qui  in  fine  mnndi  veniet;  et  mandos  equns  dicitur,  quia 
cito  transit  gloria  ejus,  ^mordebit  nngnlas  equi^^  Glosa:  id  est 
extrema  mundi  sedncere  nititor,  id  est:  eoS;  qui  sunt  in  fine 
mnndi  mordens  morsn  caliide  persaasionis,  interficiens  veneno 
soi  errorisy  nt  cadat  ascensor  ejus  retro.  Qlosa:  ascensor  hnjns  lo 
eqoi,  id  est  mnndi,  est  qnilibet  spem  in  mnndo  ponens.  iste 
ascensor  cadit  retro.  Glosa:  mnndi  dignitate  elatns  et  ignorans, 
ad  qne  snpplicia  repente  dncatnr,  cadet  retro,  id  est  in  terram, 
nnde  assnmptus  est.  Exo.  XVI:  eqnnm  et  ascensorem  projecit 
in  mare.  de  hoc  eqno  Pro.:  ,fallax  eqnas  ad  saintem',  vel  retro  I5 
in  peccatnm.  qnod  facit  animam  esse  retro  a  Deo  vel  retro,  id 
est  in  infemom,  nnde  nnllns  revertitnr,  quia  in  infemo  nuUa 
est  redemptio.  item  Jo.  Uli:  »andistis  qnoniam  Antichristns 
venit^  Glosa:  imminente  die  jndicii.  nos  a  passione  Christi 
snmoB  in  fine  secnli  (23^).  20 

[b]  Qnod  autem  snmus  in  fine  mnndi,  mnltis  signis  potest 
ostendi.  primo  per  hoc,  qnod  dicit  apostolus  I.  ad  Cor.:  ,nos 
snmns,  in  qnos  fines  secnlornm  dcTenerunt'.  Glosa:  quia  ul- 
tima etate  secnli  sumns.  Jo.  V:  ,ecce,  judex  ante  januam  as- 
sistit^  Apok.  ultimo:  ,ecce  renio  velociter^  Hebr.  X:  ,adhuc  25 
modicnm,  et  qui  ventums  est,  veniet  et  non  tardabit^  secundo 
per  hoCy  qnod  dicitur  I.  Jo.  IL:  ,filioli  mei,  novissima  hora  est^ 
Glosa:  id  est,  in  undecima  snmus,  de  qua  dicitur  Mat.  XI: 
ycirca  undedmam  horam  exiit^  ibi  dicit  Glosa:  undecima  hora 
eat  ab  adventu  Domini  usque  ad  finem  mundi.  tercium  Signum  SO 
est  hoc,  qnod  dicitur  Thy.  UI:  ,hoc  autem  scio,  qnod  novissimis 
diebns  instabunt^  scilicet  sanctis  periculosa  tempora,  quia  erunt 
homines  se  ipsos  amantes,  non  Deum,  non  proximum.  ex  hoc 
aatem  amore,  quasi  ex  radice  mala,   que  secuntur,   oriuntur, 


8  Qen.  49,  17.  U  Exod.  14, 23  f.  16  Psalm.  82, 17. 

18  IJoum.  2,  18.  22  iCor.  10, 11.  24  Jakob.  5,  9.  26  Apok.  22,  7. 
-^  Hebr.  10, 87.  27  IJoann.  2,  18.  28  Matth.  20,  6.  81  2 Tim.  8,  1: 
-eeito  Vylg. 


8  II.  AbhAndJang:    SohAnbftoh. 

scilicet  quod  ernnt  homines  cupidi^  elati,  snperbi  etc.  qaartnm 
Signum;  qaod  dicitar  Lac.  XIIII:  ^homo  quidam  fecit  cenam 
magnam  et  vocavit  multos  et  misit  servam  snum  hora  cene 
dicere  invitatis^   nt  venirent^   quia   omnia  parata  sunt'.   Qlosa: 

6  bora  cene  finis  est  mundi.  in  hoc  fine  mittitur  servaS;  id  est 
ordo  predicatorum  ad  invitatos  per  legem  et  prophetas,  ut  re- 
pidso  fastidio  ad  gustandam  cenam  se  preparent,  qnia  jam 
omnia  parata  snnt.  Christo  enim  immolato  introitus  regni  patet. 
quin  tum  habetur  Marc.  XXIIII:  ^et  predicabitar  hoc  ewangelinm 

10  in  nniverso  orbe  in  testimoniam  omnibas  gentibus,  et  tnnc 
veniet  consnmmatio^  omnibas  gentibaS;  Glosa:  id  est  de  omni 
gente  credentibas  in  testimoniam  sae  dampnationis. 

[c]  De  precarsoribos  Antichristi.  ad  adventam  Äntichristi 
malti  jam  Antichristi  precesserant.    Jo.  II:  ^sicat  audistis,  qnia 

15  Antichristas  venit,  nunc  autem  Antichristi  multi  sunt  factiS 
Glosa:  quia  baptizati  et  crismate  inuncti  Christo  et  ecclesie 
ejus  sunt  contrarii.  item  Qlosa:  Antichristi  sunt  omnes  heretici, 
qui  fidem,  quam  fatentur^  destruunt  actibus,  omnes  Christo 
contrarii;   quia  venture   suo  capiti   reddunt  testimoniam ,   qnia 

20  misterium  iniquitatis  jam  operantur.  ibidem:  ^qui  negat,  quoniam 
Jhesus  est  Christus^  Glosa:  Messyas  in  lege  promissus,  hie  est 
Antichristas.  et  iterum  Jo.  IUI:  ,omnis  spiritus,  qui  solvit 
Jhesum;  ex  Deo  (24^)  non  est,  et  hie  est  Antichristus^  Glosa: 
solvit  Jhesum,  qui  membra  a  Deo  dividit,  qui  verba  male  inter- 

25  pretatur,  qui  precepta  Dei  negligit;  qui  a  Deo  male  vivendo 
recedit. 

[d]  De  loco  nativitaiis  Antichristi.  ubi  autem  nascetur 
Antichristus  et  de  qua  tribU;  dicit  Glosa  super  illud  Daniel  XI: 
;Deum  patrum  suoium  non  reputabit^     Glosa:  patrum  suorom 

30  Abraham,  Ysaac  et  Jacob;  de  quorum  progenie  nascetur  Anti- 
christus in  Babylone  de  tribu  DaU;  sicut  aiunt.  unde  Gen.  XLIX: 
;fiat  Dan  coluber  in  via^  Glosa:  id  est  Antichristus,  quem  de 
tribu  Dan  venturum  asserunt.  et  super  illud  Thes.  II:  ynisi 
revelatus  fuerit  homo  peccati  etc.'  Glosa:  nascetur  autem  Anti* 

35  Christus  in  Babylone  de  tribu  DaU;  juxta  quod  Jacob  ait:  ;fiat 


8  Lnk.  14,  16.  9  Matth.  24,  14.  14  IJoann.  2,  18. 

20  IJoann.  2,  22.        22  IJoann.  4,3.         29  Dmniel  11,37.        81.36  Oenet. 
49,  17.  33  2Thes8.  2,  3. 


Studien  rar  G«aebiehte  der  Altdenteohen  Predigt.  9 

Dan  etc/  et  cnm  venerit  Jerosolimam,  circameidet  se  dicens 
Jadeis:  ego  sam  Christas  in  lege  vobis  promissas.  qaod  aatem 
Jadei  Antichristam  recipient.  Jadei  aatem,  qai  noiaerant  reci* 
pere  Christam,  recipient  Antichristam  tamqaam  Messiam  saam 
et  credent  in  eam.  ande  saper  illad  Thes.  II:  ,nisi  revelatas  6 
faerit  homo  peccati  etc/  dicit  Glosa:  cam  venerit  Antichristas 
Jerosolimam,  circameidet  se,  et  tanc  conflaent  ad  eam  omnes 
Jadei  et  reedificabant  templam  a  Romanis  destractam,  sedebit- 
qae  ibi  dicens  se  esse  Deam.  ande  seqaitar  in  texta:  ,ita  at 
in  templo  Dei  sedeat,  [ostendens  se]  tamqaam  sit  Deas^  Item  lO 
Jo.  V:  ,ego  veni  in  nomine  Patris  mei^  Glosa:  at  per  me  Pater 
glorificetar.  ,et  non  accepistis  me,  si  alias  venerit^  Glosa:  id 
est  Antichristas,  qai  propriam  gloriam  qaerit,  non  Dei.  ,in  no- 
mine sao^  Glosa:  qaia  dicit  se  esse  Deam,  illam  aecipietis. 
ande  Jo.  I:  ,in  propria  yenitS  id  est  in  mandam,  qai  saas  est,  15 
vel  in  hamana  natara.  ,et  sai  eam  non  reeeperant^  Glosa: 
perfidi.  item  Job  XXXI:  ,ipse',  id  est  Antichristas,  ,ad  sepal- 
chra  dacetar',  id  est,  in  pravoram  cordibas  recipietar.  per 
sepolchram  ibi  reprobi  designantar,  in  qaibas  extinete  a  beati- 
tadinis  vita  velad  in  sepalchris  anime  latent.  ,et  in  congerie^,  20 
id  est  in  multitadine  vel  congregatione^  ,mortaoram',  id  est 
peccantiam,  ,yigilabit',  id  est  astacie  sae  insidias  exercebit. 
qaoniam  aatem  malti  sant  mali,  recte  ,eongeries'  vocantar. 
item  Thes.  II:  ,et  qaia  caritatem  veritatis  non  receperant,  at 
salvi  fierent',  id  est  Christam,  ,ideo  mittet  Ulis  Deas^,  id  est  25 
permittet  venire  ad  eos,  ,operationem  errorisS  id  est  Anti- 
christam, qai  est  pater  omnis  malicie  et  erroris,  ,at  credant 
mendacio^  et  qaod  Antichristas  (24^)  sit  Deas^  ,at  jadicentar 
omnes,  qai  non  crediderant  veritatiS  id  est  Christo,  qai  vere 
est  Deas,  ,sed  consenserant  iniqaitati'^  id  est  Antichristo.  30 

[e]  Antichristas  erit  homo  plenas  demone.  qaod  in  Anti- 
christo sit  diabolas,  per  qaem  operatar  et  malta  faciet,  testatar 
apostolas  Thes.  II:  ,cajas  est  adventas  secandam  operationem 
SathaneS  V^^  diabolo  instigante  et  cooperante,  qai  illam  possi- 
debit,  totam  faciet,  non  tamen  sine  sensa  at  frenetici,  qai  cal-  36 
pam  non  habent  de  malis,   qaia    tanc  repataretar  ei  qaicqaid 


5  2  TheM.  2,  3.         9  2  Thess.  2,  4.  11  Joann.  5,  43.  15  Joann. 

1, 11.  17  Job  21,  32.  24  2The88.  2,  10  f.  33  2The88.  2,  9. 
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faceret.  item  Job  XL:  ^stringet  candam  saam  quasi  cedram^, 
scilicet  Uebemoth,  id  est  diabolos.  Glosa:  cauda  illius  antiqui 
hostis  extremitas  dicitUT;  cum  illum  perditmn  hominem,  id  est 
Anticbristam  quasi  vas  proprium  ingreditur.  et  quia  modo  ho- 
5  minibus  seculi,  modo  signis  et  prodigiis  eleyari  permittitur, 
recte  cauda  illius  cedro  comparatur.  bene  autem  caudam  strin- 
gere  dicitur  Uehemoth;  id  est  diabolus,  quia  tota  ejus  yirtus  in 
iilo  dampnato  homine  congesta  densatur,  ut  tanta  per  illum 
mira  et  fortia  faciat,  quanta  illum  coUectis  viribus  instigat.  item 

10  Dan.  VII:  ^post  hec  aspiciebam,  et  ecce  bestia  quarta^,  id  est 
Antichristus,  yterribilis  et  fortis  etc.'  Glosa:  ne  putemus  eum 
secundum  opinionem  quorundam  Babylonium  esse  vel  demonem, 
sed  unum  de  homiuibus,  in  quo  totus  Sathanas  habitaturus  est. 
de  potestate  autem  diaboli^  qui  in  Antichristo  habitabit,  dicitur 

16  Apok.  XVII:  ^bestia^  qaam  vidisti  etc.'  Glosa:  id  est  diabolum, 
qui  bestiales  facit^  qui  ipse  Antichrist!  potestatem  recipiet  ^fuit 
et  non  est'.  Glosa:  fuit,  scilicet  in  potestate  ante  adventum 
Christi^  et  non  est,  quia  Christo  nato  potestatem  perdidit.  item 
alia  Glosa:  ante  adventum  Christi  maximam  potestatem  habuit 

20  diabolus,  sed  post,  licet  non  penitus  amiserit,  non  modice  tarnen 
debilitata  est.  item  Apok.  XX:  ,et  vidi  angelum',  id  est  Christum, 
^descendentem  de  celo';  id  est  humiliantem  se  in  carne,  ^et 
apprehendit  draconem  serpentem  antiquum,  qui  est  diabolus  et 
Sathanas ;   et  ligavit  eum^     Glosa:   id  est,  priori  potestate  pri- 

25  vayit.  ,per  annos  milleS  id  est  a  tempore  passionis  Christi  üb- 
que  ad  Antichristum,  quo  tempore  possunt  homines  perfecti 
fieriy  ,et  misit  eum  in  abyssum  etc.',  ut  non  seducat  amplius 
gentes,  donec  consummentur  mille  anni.  Glosa:  id  est,  donec 
Antichristus  yeniet.   ^post  hec   oportet   illum  solvi  mo(25^)dico 

80  tempore'.  Glosa:  ut  recipiat  potestatem,  quam  habuit  ante  ad- 
ventum  Christi,  sequitur:  ,et  cum  consummati  fuerint  mille 
anni',  id  est,  cum  consummatum  fuerit  tempus  a  passione  Christi 
usque  ad  Antichristum,  quo  tempore  possunt  homines  perfecti 
fieri,   ,solvetur  Sathanas'.     Glosa:    id  est,   recipiet  potestatem 

35  priorem.  ,de  carcere  suo',  id  est  de  cordibus  reproborum,  in 
quibus  modo  ligatus  est,  ne  pro  yelle  suo  seyiat  ,et  exeat  et 


1  Job  40,  12.  10  Daniel  7,  6  f.  15  Apok.  17,  S.  21  Apok. 

20, 1  f.  31  Apok.  20,  7  f. 
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alinB  rex  consurget  post  eos^  Glosa:  id  est  Antichristas  ^et 
ipse  potentior  erit  prioribas,  et  tres  reges  hamiliabit^.  Glosa: 
scilicet  Egiptiy  Libie  et  Ethyopum.  item  Dan.  XI:  ^et  concitabitur 
fortitado  ejus,  et  cor  ejus  adversus  regem  Austri^,  id  est  Egipti. 
Glosa:  de  Antichristo  nnllos  ambigit^  quin  pagnatoms  sit  ad-  6 
▼ersns  testamentam  sanctuarii,  et  primum  contra  Egyptam. 
ande  reges  Egypti  et  urbes  primum  snperabit.  item  ibidem :  ^et 
faciet,  qne  non  fecemnt  patres  ejus,  et  patres  patmm  ejns^ 
Glosa:  nallns  enim  Judeomm  preter  eam  nnqnam  regnavit  in 
toto  orbe.  item  Apok.  XIII:  ^data  est  illi  potestas  in  omnem  10 
tribnm  et  popnlam  et  linguam  et  gentem,  et  adoravernnt  eam 
onmes,  qai  habitant  teirram',  id  est  dediti  terrenis. 

[f]  De  malitia  antem  Antichristi  habetur  in  prima  Thes.  11, 
uH  dicit  Glosa :  in  Antichristo  omnis  plenitndo  malicie  et  omnis 
iniqnitas  habitabit,  qnia  in  ipso  erit  capat  omnium  malomm^  16 
scilicet  diabolnsy  qai  est  rex  saper  omnes  filios  saperbie.  item 
Dan.  VII  dicit  Glosa :  sicut  Christas  est  capat  omnium  bono- 
nmiy  ita  Antichristas  omniam  malonim.  Psalm:  ,sab  lingaa  ejas 
labor  et  dolor'^  id  est,   cogitationes  ernnt  de  labore  sanctoram 

et  dolore  corporeo,  qaia  cogitabit,  qaaliter  sanctos  occidat  et  20 
affligat.  item  Dan.  oct.:  ,et  dirigetar  dolas  in  mann  ejas',  id 
est  in  opere.  Gregorias  in  Glosa:  in  mann  ejas  dirigitur  dolus, 
qaia  nonnulla  fraus  per  opus  adjuvatur^  quod  enim  fallendo 
dicit,  hoc  mira  faciendo  asserit.  nam  quicquid  mendax  lingua 
simolat,  hoc  enim  verum  esse  manus  operis  ostentat.  26 

[g]  De  modis  autem,  quibus  decipit  Antichristas  et  per- 
vertet  homines,  habetur  in  Gen.  XLIX:  ,fiat  Dan  coluber  in 
via'.  Glosa :  id  est  Antichristus.  illis,  qui  per  viam  veritatis  in- 
cedunt,  erit  ipse  coluber  eis  blandiendo,  promissionibus  et  falla- 
cüs  ad  latitudinem  deliciarum  provocando,  et  veneno  erroris  30 
sni  inficiendo  et  consumendo.  ,et  cerastes  in  semita'.  et  eis, 
qai  per  angustam  viam  tendunt  ad  penitentiam.  semita  enim 
angustior  est  quam  via.  unde  illi  in  semita  ambulant,  qui  non 
Bolom  implent  precepta,  sed  et  consilia.  illis  enim  erit  cerastes, 
qai  dioitur  serpens  comutus  (26^).  unde  ceraste  grece,  latine  86 


8  Daniel  11,  26.  24.  10  Apok.  13,  17 f.  18  2TheB8.  2,  8  ff. 

17  Daniel  7,  Iff.        18  Psalm.  10,  7.        21  Daniel  8,  25.      22  Gregor,  Moral. 
Üb.  34,  eap.  8  (Migne  76,  718C).  27  Genes.  49,  17. 
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cornoa  diciintur.  per  qaem  recte  Antichriatas  intelligitur,  qni 
contra  nos  multis  comibns  armabitar,  de  quibas  omnibns  nimc 
non  sufficimus  enarrare.  sed  nunc  ad  presens  tantam  de  qoatuor 
principalibas  aliqaa  breviter  dicam^  scilicet  de  callida  snasione 

6  et  miraculorain  operatione  et  beneficiorom  largitione  et  mina- 
mm  terrore.  habebit  enim  potestatem  a  Deo  sibi  concessam, 
nt  verborum  calliditate  vel  miracaloram  multitadine,  donomm 
sea  njunemm  largitione  vel  minarum  terrore  impetat  sibi  con- 
cessa,  id  est,  diversis  snppliciis  faciet  interire.  item  de  &Uacia 

10  et  deceptione  Antichristi  Abac.  II:  ^quomodo  potantem  decipit 
vinum,  sie  erit  saperbus  vir^  Glosa:  id  est  AntichristOB.  primos 
modus  erit  decipiendi  per  callidam  persoasionem  sen  predica- 
tionem.  predicabit  enim  eis  legem  novam  et  pravam,  contempta 
lege   Christi,   nnde    Psalm.:   ^constitue.   Domine ,   legislatorem 

16  super  eos'.  Glosa:  in  roinam  eorum.  ,et  sie  gentes',  id  est  gen- 
tiliter  viventes,  ^sciant^,  id  est  cmciati  experiantor,  ^quoniam 
bomines  sunt',  id  est,  qnod  stnlti  faernnt.  legem  etiam  Christi 
pro  posse  sno  destmet.  Dan.  XI:  ,et  dabunt  abhominationem', 
id  est   Antichristnm,    ^in  desolationem'  templi.    Glosa:   id  est 

20  Antichristas  in  templo  Dei  sedebit  quasi  Dens,  ut  legem  Dei 
auferat.  Dan.  VII:  ,et  putabit,  quod  mutare  possit  tempora  et 
leges'.  item,  non  solum  destruet  legem  Christi,  sed  et  servitutem 
ecclesie  interrumpet.  Dan.  VIII:  ,et  ab  eo  tulit  juge  sacrificium, 
et  dejeeit  locum  sanctificationis  ejus^    Gregorios:  jage  sacri- 

26  ficium  tollet,  quia  Studium  conversationis  ecclesie  in  eis,  quos 
ceperit,  interrumpet.  ibidem:  ,prosternetur  yeritas  in  terra'. 
Gregorius:  veritas  in  terra  prostemitur,  quia  tunc  fides  remm 
celestium  ad  desiderium  vite  temporalis  inclinabitur.  item 
Dan.  XII:  ,et  a  tempore,  cum  ablatum  fuerit  juge  sacrificium', 

30  Glosa:  id  est,  dum  Antichristus  ecclesiam  Dei  possidens  Dei 
cultum  interdicet;  ,et  cum  posita  fuerit  abhominatio',  id  est 
cultus  Antichristi,  ,in  desolationem'  legis  Dei,  scilicet  et  sanc- 
torum,  cum  se  colendum  persuaserit  etc.  secundus  modus  de- 
cipiendi erit  per  miraculorum   multitudinem.    Thes.  II:  ,cuja8 

86  adyentus  secundum  operationem  Sathane  in  omni  yirtute  signis 


10  Habak.  2,  6.  14  Psalm.  9,  21.  18  Daniel  11,  81. 

21  Daniel  7,26.         23  Daniel  8,  11  f.         24  Gregor,  Moral.  Üb.  32,  eap.  16 
(Migne  76,  651 C).  29  Daniel  12,  11.  34  2Tbea0.  2,  9f. 
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et  prodigiis  mendacibos^  Glosa:  in  omni  virtute  humane  po- 
testatis  et  divitiamm  et  signis  minoribus  et  prodigiis  majoribus, 
sed  mendacibus  (27*)  per  magicam  artem^  non  veram^  faciet 
illa.  vel  mendacia  dicantur,  qnia  mendacinm  confirmant,  scilicet 
illtim  esse  Deum  ^et  in  omni  seductione  iniquitatis  hiis,  qni  5 
perennt^  Glosa:  qnia  minis  et  blandiciis  et  omnibns  aliis  modis 
seducet  eos,  qoi  perditioni  dediti  sant.  item  Apok.  XIII:  ,et 
fecit  Signa  magna',  scilicet  Antichristas,  ,at  etiam  ignem  fa- 
ceret  de  celo  descendere  in  terram  in  conspectu  hominum'. 
Glosa :  id  est,  malignum  spiritnm  super  eos  faceret  descendere,  lo 
at  loquantnr  variis  Unguis,  tercius  modus  decipiendi  erit  per 
donomm  seu  munerum  largitionem.  Dan.  XI:  ,auro  et  argento 
et  lapide  precioso'  habundabit,  scilicet  Antichristus.  ibidem:  ,et 
dominabitur  thesaurorum  auri  et  argenti  et  in  omnibns  pre- 
ciosia  Egypti'.  ibidem:  ,et  dabit  eis',  id  est  suis^  ,potestatem  i5 
io  multis',  scilicet  super  bonos,  ,et  terram  dividet  gratuito', 
scilicet  satellitibus  suis.  Glosa:  Antichristus  deceptis  multa 
donabit  et  terram  ezercitui  suo  dividet.  quos  enim  suo  terrore 
subjugare  non  poterit,  avaritia  subjugabit.  Psalm. :  ,sedet  in  in- 
sidiis  cum  divitibus  in  occultis',  scilicet  Antichristus  cum  divi-  20 
tibuB  hujus  seculi,  ,quos  ditabit  et  muneribus  cumulabit',  quo- 
rum  falsam  felicitatem  ad  alios  decipiendos  ostentabit.  et  hoc 
dico:  ^positis  in  occultis',  id  est  in  ambiguis,  ut  non  facile  in. 
telligatur,  quid  appetendum^  quid  non,  ut  interficiat  innocentem. 
quartus  modus  decipiendi  erit  per  tormentorum  seu  suppliciorum  25 
varietatem.  quos  enim  predictis  modis  pervertere  non  poterit, 
illos  diversis  suppliciis  faciet  interire.  Dan.  XI:  ,yeniet  in  multi- 
tudine  magna,  et  conteret  et  interficiet  plurimos'.  Dan.  VIII: 
,et  supra  quam  credi  potest,  universa  yastabit',  scilicet  Anti- 
christus, ,et  prosperabitur  et  faciet  et  interficiet  robustes  et  30 
populum  sanctorum  secundum  voluntatem  suam'.  Gregorius  in 
Glosa :  robustes  quosque  interficiet,  cum  eos,  qui  mente  mundi 
sunt,  corporaliter  vincit,  vel  terre  robustes  et  populum  sanc- 
torum pro  voluntate  sua  interficiet,  cum  eos,  qui  robusti  et 
sancti  credebantur,  ad  nutum  sue  voluntatis  trabet,  ibidem:  et  35 
in  conspectu  omnium  occidet  plurimos.  quod  infiniti  tunc  per- 


7  Apok.  18,  18.  12  Daniel  11,  88  ff.  19  Psalm.  10,  8. 

28  Daniel  8,  24  f.  31  Gregor  bei  Migne  76,  661  f. 
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vertentnr,  habetur  Job  XXI:  ^post  se  omnem  hominem  trabet, 
et  ante  se  innamerabiles^  Qlosa:  homo  htimana  sapientia  hie 
intelligitar.  Gregorias  in  Glosa:  post  se  omnem  hominem  trabet, 
qaia  (27^)  cnnctos,  qnos  carnales  invenerit,  sab  jago  sne  jaris- 

6  dictionis  rapiet.  qaia  tunc,  priusqnam  appareat,  innnmerabiles 
trahity  etsi  non  omnes,  qaia  modo  malti  ad  carnalia  retra* 
bantar.  Apok.  XII:  ,et  caada  ejas  trabebat  tertiam  partem 
Stellaram  cell  et  misit  eas  in  terram^  Gregorias:  caada  draconis 
illa  antiqai  bostis  extremitas  dicitar,   cam  illum  perditam   ho- 

10  minem,  id  est  Anticbristam ,  qaasi  vas  proprium  ingreditar. 
ytrabebat',  Glosa:  de  fide  ad  infidelitatem  terciam  partem  etc. 
Gregorias:  draconis  caada  Stellas  in  terram  dejecit,  qaia  illa 
Satbane  extremitas^  per  aadaciam  assamptam  erecta^  qaosdam, 
qaos  yelad  electos  in  ecclesia  Dei  invenit,   obtinendo  reprobos 

16  ostendit.  Stellas  itaqae  de  celo  cadere  est:  relicta  spe  celestium 
illo  dace  ad  ambitam  secalaris  glorie  inbiare.  caasa  aatem, 
qaare  permittit  illos  Dens  decipi,  est,  qaia  non  crediderant 
veritati;  at  Tbes.  II  dicit:  ,et  qaia  caritatem  veritatis  non  re- 
ceperant,    at  salvi  fierent,  ideo  mittet  eis  Dens  operationem 

20  erroris,  ut  credant  mendacio,  at  jadicentar  omnes^  qai  non 
crediderant  veritati,  sed  consenserant  iniqaitati'.  Glosa:  ,mittet 
illis  Deas^,  id  est,  permittet  venire  ,operationem  erroris',  id  est 
Anticbristam,  qai  est  pater  omnis  malitie  et  erroris,  ,at  credant 
mendacioS  id  est,   qaod  Anticbristas  sit  Deas,  ,at  jadicentar 

25  omnes^  aperte,  ,qai  non  crediderant  veritati,  id  est  Cbristo, 
qai  est  vere  Deas,  ,8ed  consenserant  iniqaitati',  id  est  Anti- 
cbristo.  qaod  aatem  per  magicas  artes  faciat  Anticbristas  ea, 
qae  faciet,  babetar  Tbes.  II:  ,cajas  est  adventas  secondam 
operationem  SatbaneS  id  est,   ,signis  et  prodigiis  mendacibas*. 

30  Glosa:  benedicit  ^mendacibas' ,  qaia  per  magicam  artem,  non 
veram,  faciet  illa  et  per  fantasiam  deladet  bomines,  sicat  Simon 
magas.  Psalm:  ,dixit  enim  in  corde  sao',  id  est  apad  se,  ^non 
movebor  a  generatione  in  generationem',  id  est,  fama  mea  non 
transibit  de  bac  in  presenti  generatione  ad  poiteros,  ,sine  malo^ 

35  id  est  sine  malis  artibas.  vel  ita:   ego  movebor  a  generatione 


1  Job  21,  83.  8  Migne  75,  1121.  7  Apok.  12,  4. 

8.  12  Migne  76,  651  AB.  18  2ThMS.  2,  10  ff.  28  2  These.  2,  9. 

82  Psalm.  10,  6. 
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mortali,  sed  non  sine  malo,  id  est  sine  malis  artibns.  putabit 
eoim  se  Antiehristns  malis  artibus  et  non  aliter  ventaram  cum 
corpore  de  mortali  generatione  in  eternam,  de  terra  in  celnm. 
quod  et  Simon  Magns  putavit,  cum  secnlaribns  artibus  celum 
se  arbitratus  est  adepturum,  et  de  humana  generatione  (28*)  6 
mortali  ad  divinam  magicis  artibus  transiturum.  maxime  autem 
persequetur  sanctos  et  justos.  unde  Dan.  VII:  ^aspiciebam;  et 
ecoe  comu  illud  Antichristus  faciebat  bellum  adversus  sanctos', 
id  est,  qui  yidebantur  sancti;  ,et  prevalebat  eis^  ibidem:  ^ser- 
mones  contra  excelsos  loqnetur  et  sanctos  Altissimi  conteret^  10 
item  Apok.  XIX:  ,et  vidi  bestiam^  Glosa:  id  est  Antichristum; 
^et  reges  terre',  id  est  apostolos  ejus,  ^et  exercitus  eorum',  id 
est  omnes  ei  servientes,  ^ad  faciendum  prelium  cum  eo,  qui 
sedebat  in  equo',  id  est  Christo,  ,et  cum  exercitu  ejus',  id  est 
sanctis.  item  Apok.  XIII:  ,et  datum  est  ei',  id  est  Antichristo,  16 
,bellum  facere  cum  sanctis  et  vincere  illos',  scilicet  corporaliter. 
item  Psalm.:  ,oculi  in  pauperem  ejus',  id  est  Antichristi,  ,re- 
spiciunf ,  crudeliter  in  pauperes  spiritu,  quia  justos  et  pauperes 
spiritu,  quorum  est  regnum  celorum,  maxime  persequetur.  item 
ibidem :  «in  laqueo  suo  humiliabit  eum'.  Glosa:  id  est  justum  20 
vel  pauperem  spiritu,  quia  quanto  mirabiliora  signa  faciet,  tanto 
ei  sancti  contrarii  magis  contempnentur  et  pro  nichilo  habe- 
buntur. 

[h]  De  luxuria  et  immunditia  vite  Antichristi  habetur 
Dan.  XI:  ,et  erit  in  concupiscentiis  feminaram  etc.'  licet  in  26 
aperto,  simulet  per  ypocrisin  castitatem.  unde  Glosa:  castitatem 
simulabit  ideo,  ut  facilius  decipere  possit,  utrum  autem  corpore 
an  mente  luxuriosus  sit,  conjiciat,  qui  potest.  ex  hac  Glosa  Dan. 
qui  dicit:  Antichristus  castitatem  simulabit,  ut  facilius  decipere 
possit;  et  in  Historiis  ibidem  dicitur  super  illud:  et  erit  in  con-  80 
cupiscentiis  feminamm,  hoc  de  Antiocho  tantum  intelligendum 
est  nam  Antichristus  castxus  erit  ob  simulationem  religionis. 
sive  autem  uno  modo  sive  alio  intelligantur  hec  verba  Dan., 
constat  quod  Antichristus  luxuriosus  erit  corpore  vel  mente. 
utrum  vero  utroque  modo  conjiciat,  qui  potest.    item  Psalm.:  86 

7  Daniel  7,  21.         9  Daniel  7,  25.  11  Apok.  19, 19.         15  Apok. 

18,  7.  17  Psalm.  10,  9  f.  25  Daniel  11,87.  80  Petras  Comestor, 

Hiitoria  Msholastiea,  Liber  Danielis  cap.  XII,  bei  Bfigne  198,  1465  f. 
86  Psalm.  10,  5. 
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^non  est  Dens  in  conspectu  ejiui^  Glosa:  id  est  Äntichristiy  et 
ideo  ;vieS  ^^  ®s^  cogitationes  et  consilia  et  opera,  ^inquinate 
sunt';  id  est  sordent,  ^in  omni  tempore'  vite  sue,  vel  in  omni 
tempore,  id  est  ad  comparationem  omniam,  qai  fnerint  in  alio 

6  tempore. 

[i]  De  snperbia  vero  et  presumptione  Antichristi  dicitnr 
Dan.  IX:  ^et  faciet  rex  joxta  yolantatem  snam',  id  est  Anti- 
christuS;  ^elevabitnr'y  scilicet  in  snperbia,  ^et  magnificabitnr  ad- 
versus   omniom   Deum,   et   adversns  Deum   deorum   loquetor 

10  magnifica,  et  Deum  (28^)  patmm  snomm  non  repatabit,  neo 
qaemqnam  deomm  cnrabit'.  Glosa:  elatus  super  omne,  qnod 
dicitnr  Dens,  qnia  adversns  nniyersa  consnrget,  id  est  Deum 
et  homines.  ^Denm  antem  snnm  Maozim  in  looo  sno  yenera* 
bitor'.     Glosa:  id  est  diabolnm  in  loco  sno,  id  est  in  se  ipso 

16  vel  in  membris,  qoia  in  ipso  venerabnntnr  diabolnm.  item 
Dan.  XIII :  ,cor  snnm  magnificabit  et  contra  principem  principom 
consnrget',  id  est  Deum.  Glosa:  in  snperbia  magnns  in  ocolis 
snis.  item  Thes.  II:  ^nisi  revelatns  fnerit  bomo  etc.  qoi  adver- 
satur  et  extollitnr   snpra  omne,   quod  dicitnr  Dens  ant  qnod 

20  colitnr  Dens'.  Glosa:  qni  adversatnr  Christo  et  membris  ejus, 
nnde  et  Antichristus  dicitnr  et  extollitnr,  id  est,  effert  se  snpra 
omne,  qnod  dicitnr  Dens,  ut  dii  gentium,  aut  quod  colitur  nt 
Dens,  Trinitas,  ita  ut  sedeat  in  templo  Dei,  scilicet  in  ecolesia, 
tamqnam  sit  Dens,  vel  a  Romanis  destructo,  quod  Judei  tunc 

S6  reedificabunt.  nnde  tanta  erit  ejus  presnmptio,  quod  faciet  se 
Deum.  Jo.  V:  ,si  alius  venerit  in  nomine  sno,  illum  recipietis'. 
Glosa:  id  est  Antichristum,  qui  propriam  querens  gloriam  dicet 
se  esse  Deum,  sed  in  veritate  erit  homo  purus.  nnde  Psalm.: 
,exurge,   Domine'.     Glosa:  id  est  ad  judicandum.   ,et  non  con- 

so  fortetur',  id  est,  non  preyaleat  homo,  id  est  Antichristus,  qui 
erit  homo  purus,  non  Dens,  sicut  finget,  et  Thes.  II:  ,ni8i  re- 
yelatus  fuerit  homo  peccati',  Glosa:  id  est  Antichristus,  homo, 
non  Dens,  peccati,  scilicet  seryus.  Item  dicit  se  esse  Messiam 
seu  Christum  in  lege  promissum.  nnde  Thes.  IL    dioit  Glosa: 

35  nascetur  antem  Antichristus  in  Babylone  de  tribu  Dan  et,  cum 
yenerit  Jerosolimam,   circumcidens   se  dicit  Judeis:  ego  sum 


7  Daniel  11,  86  ff.  16  Daniel  8,  25.  18  2Th«M.  2,  8  f. 

26  Joann.  6,  48.  28  Psalm.  9,  20.  84  2ThoM.  2,  8. 
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ChiistuB  Yobis  missus.  tuDC  conflnent  ad  enm  omnes  Jndei  et 

reedificabnnt  templum  a  Romanis  destructam,   sedebitque  ibi; 

dicens  se  esse  Denm.  item  de  presnmptione  ejus  Dan.  VII:  ,et 

patabit,  quod  possit  matare  tempora  et  legest  Glosa:  in  tantam 

elatOB  saperbiam,  nt  leges  et  cerimonias  matare  conetnr.  tem-  6 

pora,  id  est  temporalia^  vel  ordinet  cursnm  temporum.  ad  pre- 

Bomptionem  etiam  ejus  pertinet,   quod   non   pntabit  se  a  Deo 

poniendam.  unde  Psalm.:  ,aaferanttir  jndicia  tua  a  facie  ejus^, 

id  est,  pntat,  qaod  Dens  non  jndicet;  qnia  enim  differtar  ju- 

dieinmi  non  putat  se  puniendnm.  ibidem:  ^dixit  enim  in  corde  lo 

sao:  oblitus   est  Dens^^  scilicet   mei,  ad   puniendom.    ^avertit 

faciem  (29*)  snam,  ne  videat  in  finem^,  id  est  nsque  ad  finem, 

id  est  in  diem  jadicii.   seqnitnr:   ^propter   quid  irritabit  impios 

Denm?  dixit  enim  in  corde  sno:   non  est  Deas%   non   credens 

Denm  pnnitorem;  ,non  reqoiret^  Dens,  qne  faciO;  sed  o  tn  Dens  15 

Yides,   qnaliter  tradas  eos^   scilicet  Antichristnm  et  complices, 

sdlicet  in  manns  tnas,  id  est  in  vindictas  tnas.  qnare?  ^qnoniam 

laborem  et  dolorem  consideras',  qne  infert  sanctis.  ibidem:  Ju- 

dicare  pnpillo  et  homili^,  scilicet  pro  eis  proferendo  sententiam 

contra    Antichristimiy    ,nt   homo';    scilicet   superbns   iUe   Anti-  20 

chriBtns,  qni  est  homo  porns^  non  Dens,  ,non  apponat  ultra';  ut 

fecit  in  terra,  ,magnificare  se  super  terram',  id  est,  se  magnum 

£icere,  sicnt  fecit.  De  blasphemia  Antichristi  habetur  Apok.  XIII: 

yet  datum  est  ei  os  loquens  magna  et  blasphemiam'.  Dan.  VIII: 

ySermones  contra  Elxcelsum  loquetur',  scilicet  blasphemie  et  su-  26 

perbie.   et  Glosa:  sermones   quasi   Dens   loquetur  et  qui  Dei 

aasumit  potentiam.   yerba  quoque  dominice  majestatis  assumet 

et  Dan.  XI:  ,et  adversus  Deum   deorum  loquetur  magnifica^ 

Glosa:  id  est  blasphemias,  ,et  Deum  patrum  suorum  non  repu- 

tabit'.  item  Apok.  XIII:  ,aperuit  os  suum',  scilicet  Antichristus,  so 

,in  blasphemias  ad  Deum',  negando  Deum  esse,  ,et  blasphemare 

nomen  ejus  et  tabernaculum  etc.'  item  Psalm.:   ,cujus  maledic- 

tione  OS  plenum  est',  id  est  blasphemiis  et  contumeliis,  ,et  amari- 

tadine',  id  est  amaris  verbis  et  minis,   ,et  dolo',   id  est  yerbis 

dolosis  et  blandis.  item  ibidem:  ,exacerbayit  Deum  peccato',  id  35 

est  Antichristus  Dominum   et  verum  Deum.  ,exacerbayit',  irri- 

8  Daniel  7, 25.  8  Psalm.  10,  5.  11.  18  Psalm.  10, 13  f.  18. 

23  Apok.  18,  6.        24  Daniel  7,  26.        28  Daniel  11,  86.        80  Apok.  18,  6. 
32  Psalm.  10,  7.  86  Psalm.  10,  4. 
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11,  ibliji&dltiii;;    8ch5iibaoh. 


tAvit  vel  in  iram  provoca,vit,  ut  ab  eo  puniatiir;  r^ecandam 
multitudinem  ire  sue  noD  queret'^  id  est  Hon  adtendet  peceafcnm 
eju3j  ut  bic  ulciBcatur^  in  faturo  gravmß  panituras,  et  hoe  se- 
cuodom  multitndmeiii  ire  aae,  id  est  Dei.  Gloaa  Augustinus: 
6  magna  ira  Dei  est,  quando  peccatorem  üod  corripit^  sed  vagam 
lieenciaiu  luendt  in  peecatum  dimittit,  item  Dan,  VIl:  ^os  lo- 
qnens  ingcntia^  Mlosa:  ob  ingeTitia  loquitur,  quia  in  illo  htimana 
quidem  forma  cernitur,  aed  verbis  ultra  homines  elevatar,  ad 
majorem  autem  cotitumeliam  faciet  Antichristas  ymaginem  suam 

10  adorari  et  omnes  homines  suo  caractere  signari.  ande  Apok.  XIÜ: 
,et  datum  est  iili*,  Glosa:  scilicet  dyabolo,  permisßione  Dei,  »ut 
daret  spiritum  ymagini  bestie*  (2Ö^).  Giosa:  quia  magica  arte 
faciet  statnam  loqui  et  futura  predicere,  et  faciet  per  principos 
suoSj   utj   ,quicunque  non  adoraverit   jraaginem   bestie*,   id  est 

15  Antichristi,  jOccidatur'  morte  corporis,  ^et  faciet  omoes,  puiillos 
et  magnoBj  divitea  et  pauperee^  liberos  et  servos^  habere  earae- 
terem  in  manu  dextcra  aut  in  frontibus  suia^,  Glosa;  in  mann 
et  in  fronte  ponuntar  Signa  Antichristi^  ut  omnes  Deum  suum 
confiteantur  verbo  et  opere^  et  ne  quis  poesit  vendere  vel  emere 

20  ad  litteram^  ni&i  habeat  caracterem  aut  nomen  bestie  aut  nn- 
merum  nominis  ejus,  ex  predictie  patet^  qualis  erit  Anticbristus. 
erit  enim  luxurioauS;  Dan.  IX:  ^et  erit  in  concapiscentiis  femi- 
narum^  item  erit  superbus  et  elatus,  Dan.  XI;  jelevabitur  in 
superbiam  et  magniiieabitur  etc/  Thes*  II:   ^qui    extollitar  etc/ 

125  item  blaspLemus^   Apok.  XIII:  ^aperuit  os  suum  in  blasphemias 
contra  Deum*,   item  inpudens  Bive  inverecundus^   Dan»  VIII 
,cuin  venerint  iniquitateSj  couBurget  rcx  inpudens  faciet  Glosa 
id  est  Antichriättis.  item  dolosus  erit  et  maliciosus^    Dan,  VII 
ydirigetur   dolus  in  manns  ejus',   item  iniqnuB^   Tbea.  U:   ,tunc 

30  revelabitur  ille  iniquus',  item  homo  peccati  et  perditionis  filins 
habetur  ibidem,  item  impiusj  id  est  pictate  earens.  Psalm.: 
^propter  quid  irritavit  impitts  Deum'^  id  est  Anticbristus.  item 
peccator  et  malignus^  Psalm.:  ^exacerbavit  Dominum  peccator^ 
ibidem:  ,contere  brachium  peceatoria  et  mallgni',  id  est  Anti- 
christi.   De   HeUe  autem   et  Enoch   predicatione,    et  quantum 

4  zu  Ps&lm.  10,  4  bei  Migne  ^6,  126.  6  Dftntel  %  8.  \Q  Äpok. 

13,  15  f.  *i3  Datiiol  11,  37,  23  DÄniel  11,  36.  24  2Thes8.  2,  4, 

2&  Äpok.  13,  6,  tB  Daniel  S,  23:  -creyerini   Vidg.  tid  Daniel  11,  36, 

20  tThess.  2,  8.  31  ff.  Fstdm.  10,  la,  4.  15. 
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AntichriBti  dnret  tribulatio,  de  simalata  morte  Antichristi  et  de 
presamptnosa  ejus  ascensione,  de  magnis  miracalis  ejus,  de 
morte  et  ejus  dampnatione,  et  quomodo  sui  seqaaces  se  tunc 
habeanty  et  de  spatio  temporis  post  ejus  interitum  usqne  ad 
jadiciuni;  quere  infra  Sermone  XI:  Ascendente  Jhesa  in  navi- 
culam. 


(39»).  Sermo  XL 

Ascendente  Jhesu  in  naviculam  secnti  sunt  eum  discipuli 
ejus,  et  ecce  motus  magnus  factus  est  in  mari,  ita  ut  navicula 
operiretur  fluctibus  etc.  Luc.  Hec  navicula  sancte  Ecclesie,  10 
quam  Christus  ascendit  [a],  cum  factus  est  homo,  multos  et 
graves  pertulit  impetus  fluctuum  maris,  id  est  tribulationum 
secnliy  scilicet  primo  a  Judeis^  postmodum  a  gentilibus  impera- 
toribus,  postmodum  ab  hereticis^  sed  adhuc  nimiis  operietur 
omnino  fluctibus,  quando  temporibus  Antichristi  omnes  marini  15 
fluctus  simul  contra  sanctam  Ecclesiam  inundaverint,  quos  tarnen 
per  caritatem  omnes  vincet.  unde  tota  epistola  est  de  caritate, 
que  omnia  yincit  et  que  est  fortis  ut  mors,  quia  per  Dei  gra- 
tiam  aliquantulum  quiescimus,  sed  in  brevi  illos  gravissimos 
fluctus  Ecciesie  supervenire  formidamus,  immo  ut  soUicite  nos  20 
premuniamus,  aliqua  de  Antichristo  et  ejus  gravissima  perse- 
cntione  dicere  proponimus.  sed  si  scire  cupis,  quando  yeniat 
Antichristus  et  unde  et  de  ejus  precursoribus  et  de  multis 
aliis,  require  in  septimo  sermone  per  totum. 

[b]  Sciendum,  quod  tempore  Antichristi  venturi  sunt  He-  25 
lias  et  Enoch  et  convertent  Judeos  ad  fidem  Christi,  unde 
Mat.  ultimo:  ,ecce  ego  mittam  vobis  Heliam  prophetam,  ante. 
quam  veniat  dies  Domini  magnus  et  horribiiis,  et  convertet 
corda  patrum  ad  filios'.  Glosa :  ad  instructionem  posterorum  de 
fide  Salvatoris,  in  quem  et  ipsi  crediderunt.  ,et  cor  filiorum  ad  so 
patres  eorum'.  Glosa:  quia  suscipient  fidem,  quam  Uli  habuerunt. 
unde  et  Judei  et  Christiani,  qui  nunc  inter  se  discrepant,  pari 
in  Christum  religione  consentient.  sequitur  statim:  ,ne  forte 
veniam'y  scilicet  judicare,  ,et  percutiam  terramS  id  est  eos,  qui 
faciunt   terrena,   ,anathemate'.   item:   ,yel  separandas  oves   ab  35 

8  ff.  Matth.  8,  23  f.  17  die  Epistel  fttr  Domin.  4   post  Epiph.   ist 

Bom.  13,  8—10.  18  Gant.  8,  6.  26  gemeint  ist  Malach.  4,  5f. 
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hedis^  Glosa:  id  est,  Jadei  dicunt,  ante  sunm  Christam  Heliam 
esse  ventnrum  et  omnia  restauratumm.  nnde  Mat.  XVII:  ^in- 
terrogavenmt  Jhesam  discipoli  ejas  dicentes:  quid  igitor  Bcribe 
dicont^  cum  te  in  gloria  videbimos^  qnod  Helyam  oportet  pri- 
5  mnm  venire?'  Glosa:  ante  adventom  tanm.  ^t  ille  respondens 
ait  Ulis:  Helias  quidem  ventnrus  est^  Glosa:  precursor  jndicis 
^et  restitaet  omnia'.  item  Mat.  IX:  ^Helias,  cam  venerit  (39^) 
ipse  restituet  omnia'.  Glosa:  id  est,  convertet  corda  patnim 
ad  filios  et  e  contrario,  restitnet  etiam  morti,  qnod  diu  vivendo 

10  snstnlit.  restitaet  igitnr  omnia:  primnm  corda  hominom  iUios 
temporis  ad  credendnm  in  Christum  et  resistendum  Antichristo. 
deinde  ponet  animam  pro  Christo,  de  predicatione  autem  Helie 
et  Enoch,  id  est^  quamdiu  predicabunt,  et  de  eorum  sancta 
conversatione  loquitur  sanctus  Johannes  in  Apok.  XI:  ^et  dabo 

15  duobus  testibus  meis'^  scilicet  Helie  et  Enoch^  ,et  prophetabunt', 
id  est  praedicabunt;  ,mille  diebus  CC  LXX'.  Glosa:  id  est, 
tribus  annis  et  dimidio^  id  est^  sicut  ipse  predicavit,  ,amicti 
saccis'.  Glosa:  id  est  predicantes  penitentiam  et  exemplo  osten- 
dentes.  ,hii  sunt  due  oliye',  id  est  Spiritu  sancto  uncti,  ,et  duo 

20  candelabra  in  conspectu  Dei  celi  et  terre  stantes';  Glosa:  id 
est:  dantes  lumen  aliis.  sequitur  ibidem:  ^et  cum  finierint  testi- 
monium  suum',  Glosa:  quod  erit  tan  tum  per  tres  annos  et  di- 
midium,  ,bestia'y  id  est  Antichristus,  ^que  ascendet  de  abjsso', 
id  est;  per  tenebras  ad  regnum,  ^faciet  adversus  illum  bellum', 

26  Glosa:  disputationibus,  ,et  vincet  illos  et  occidet  illos'  corpora- 
liter,  ^et  corpora  eorum  jacebunt  in  plateis  civitatis  magno', 
Glosa:  in  Jherusalem  olim  magno  in  virtutibus,  ,ubi  et  Dominus 
eorum',  id  est  Christus  eorum,  id  est  Helie  et  Enoch,  ,cruci- 
fixus  est'  spiritualiter,   scilicet  contradicendo  veritati.  Jacebunt 

30  in  plateis',  Glosa:  ut  quicunque  viderint,  timeant  eis  confor- 
mari,  ,et  videbunt  de  populis  et  tribubus  et  gentibus  et  unguis 
corpora  eorum  per  tres  dies  et  dimidiam'.  videbunt  quidam 
oculis,  quidam  fama,  ,et  corpora  eorum  non  sinentur  poni  in 
monumentis',   Glosa:  ne  memoria  eorum  habeatur,  ,et  inhabi- 

35  tantes  terram  gaudebunt  super  illos  et  jocundabuntur  et  mu- 
nera  mittent  invicem',  Glosa:  justorum  afflictio  impiorum   est 

2  nach  Matth.  25,  32 f.  (segregat  Vulg).  2  Matth.  17,  10 f. 

7  Mark.  9, 11.         14  Apok.  11,  8:  —  docentis  sezaginta,  Vulff.        19  Apok. 
11,4.  21ff.  Apok.  ll,7ff. 
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exnltatioi  quoniaxn  hü  dao  prophete  craciavernnt  eos,  qai  habi- 
tant  super  terram  contradicendo  iniqnitati.  seqaitar  ibidenii 
Bcilicet  Apok.  XI:  ^et  post  annos  tres  et  dimidinm',  scilicet  post 
mortem  Antichristi,  ySpiritos  vite  a  Deo  intravit  ad  eos^,  Glosa: 
id  est  animas  eternaliter  vivificans^  ^et  steteront  super  pedes  snos^^  6 
Glosa:  jam  immortales  et  impassibiles^  ,et  timor  magnus^,  Glosa: 
nt  pondns  opprimens,  ycecidit  saper  eos,  qui  viderunt  illos^  ita 
glorificatos,  ,et  aadiemnt  vocem  magnam^  id  est  magno  pote* 
statis,  yde  celo  dicentem  Ulis:  ascendite  huc';  id  est  ad  consor- 
tiam  sanctomm,  (40*)  ,et  ascenderant  in  celnm  in  nnbe',  Glosa:  lO 
qae  illos  refrigeret,  et  inimicos  terreat^  ^et  viderunt  illos  inimici 
eorom^  si  hec  predieta  contingant  ad  litteram  vel  tantum  mi- 
stice,  dabinm  est,  ut  dieit  Hugo.  ,et  in  illa  hora^,  id  est  in  illo 
tempore,  cum  Hellas  et  Enoch  occisi  sunt,  ,factuB  est  terremotus 
magnns'y  id  est,  terreni  moti  sunt,  ut  puniantur  in  Inferno,  ,et  16 
decima  pars  civitatis  cecidit',  Glosa:  id  est,  homo,  qui  ad  hoo 
constitutus  videtur,  ut  decimus  ordo  restauraretur,  qui  cecidit 
impeta  de  ecciesia. 

[c]  Certissime  sciendum,  quod  tempore  Antichristi  maxima 
tribulatio  erit  in  ecciesia,  sicut  ipsa  Veritas  testatur,  Mat.  XXXIUI :  SO 
,erit  enim  tone  tribulatio  magna,  qualis  numquam  fuit  ab  initio 
mundi  usque  tunc,  neque  fiet'.  Glosa:  hoc  tempore  Antichristi, 
qooniam  crebriora  et  acerbiora  tormenta  inferentur  fidelibus. 
onde  Dan.  XI:  ,et  veniet  tempus,   scilicet  tribulationis,   quale 
non  fuit  ab  eo,  ex  quo  generatio  hec  cepit,  usque  ad  tempus  25 
illnd',  Glosa:  id  est  Antichristi.  item  Mat.  XXHH:   consurgent 
enim  pseudochristi  et  pseudoprophete  et  dabunt  signa  magna 
et  prodigia,  ita  ut  in  errorem  ducantur,   si  fieri  potest,   etiam 
electi^  Gregorius:  pensemus  ergo,  que  erit  illa  humane  mentis 
temptatio,  quando  pius  martyr  et  corpus  in  tormentis  subicit,  so 
et  tarnen  tortor  ante  ejus  oculos  signa  facit.  tunc   enim  fideles 
viri  mira  non  faciunt,  cum  perversa  patiuntur.  tunc  Vehemoth 
et  ejus  satellites,  cum  perversa  inferunt,  mira  facturi  sunt.   ,8i 


Sff.  Apok.  11,  llff.:  —  dies  tres  Vuig.  13  nicht  wörtlich,   aber 

dem  Sinne  nach,  in  Hugo  yon  St.  Victors  Quaestiones  in  Epistolam  secundam 
ad  Thessalonicenses  bei  Migne  176,  589  ff.,  welche  Schrift  Berthold  in  diesen 
beiden  Sermonen  vom  Antichrist  exserpiert  hat.  20  Matth.  24,  21. 

24  Daniel  12, 1.  26  Matth.  24,  24.  29  Gregor,  Moralia  lib.  32, 

eap.  15,  bei  Migne  76,  650  BC. 
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fieri  potest'y  Glosa:  id  est^  si  aliqno  modo  fieri  poBset,  ut  Dei 
prefinitio  mataretnr,  ,et  electi^,  Glosa:  non  qaod  divina  electio 
fmstraretnr,  sed  qaod  hnmano  jadicio  timerent  electi.  Mat.XXIIII: 
,et  multi  psendoprophete  sargent  et  seducent  moltos^  Glosa: 
6  hoc  tempore  Antichristi  plene  est  faturom.  hec  aatem  tribalatio 
partim  erit  violenta,  partim  fraadulenta.  nnde  Psalm.  IX:  ^insi* 
diatar  in  abscondito  quasi  leo  in  spelanca  sna^,  quia  in  eo  vis 
et  dolos  Operator:  vis  in  imperiis,  dolus  in  miraculis.  hec  est 
tertia  tribulatio^  composita  ex  vi  et  fraude.  due  enim  sunt  ante 

10  persecutionem  Antichristi:  prior  fuit  violenta,  cum  martjres 
tormentis  et  cedibus  cogebantur,  ut  sacrificarent  idolis;  altera 
fraudulenta,  que  nunc  fit  per  hereticos  et  falsos  fratres.  illa 
enim  erit  violenta  et  fraudulenta.  vis  enim  per  leonem,  dolus 
(40^)  per  speluncam  intelligitur,  que  duo  in  Antichristo  erunt. 

16  nnde  Gregorius  super  illud  verbum:  ^recte  ut  leo  insidiatur'^ 
insidians  per  miraculorum  speciem.  leo  per  fortitudinem  secu- 
larem,  quia  Antichristus  hostis  in  cunctis  suis  viribus  sevire 
per  utramque  permittitur,  ut  contra  electos  in  certamine  et 
fraude  et  virtute   lazetur:   virtute  per  potentiam,  fraude  per 

iO  Signa,  de  brevitate  autem  tribulationis  sequitur  in  Mat.  XXIIII: 
;et  nisi  breviati  fuerint  dies  illi,  non  fieret  salva  omnis  caro; 
sed  propter  electos  breyiabuntur  dies  illi^  Glosa:  erunt  enim 
hec  mala  tribus  annis  et  dimidio  tantum.  item  Glosa  super 
Mat.:   hec    tribulatio    quanto    ceteris   gravier^  tanto    brevitate 

26  moderatior.  tribus  annis  scilicet  et  dimidio,  sicut  ex  Daniele  et 
Apokalipsi  conjici  potest.  ^breviati  dies^  Glosa  super  Mat.:  non 
mensura,  sed  numero,  ne  mora  temporum  fides  cxcutiatur  cre- 
dentium.  item  super  hoc  dicit  Gregorius:  quia  enim  et  superbos 
et  infirmos  nos  respicit  Dens,   dies,  quos  singulariter  malos  in- 

30  tulit,  misericorditer  breyiatos  dicit,  et  profecto,  ut  superbos 
terreat  de  adversitate  temporis  et  infirmitatem  foveat  de  brevi* 
täte,  quod  autem  tribulatio  hec  non  durabit  nisi  per  tres  annos 
et  dimidium,  probatur  multipliciter.  primo  per  illud  Dan.  VII: 
,Tradentur',   Glosa:   sancti  a  Deo  ,in  manu'  et  potestate  ^ejus', 

86  id  est  Antichristi,  ,u8que  ad  tempus',  id  est  annum  ,et  tempora' 


S  Matth.  24,  11.  6  Psalm.  10,  9.  16  Qre^or  b«i  Migne  76 

7S7  AB;  Tgl.  76,  701  BC.  20  Matth.  24,  22.  28  Qrogor  bei  Migne 

76,  649  D.  660  A.  36  Daniel  7,  25. 
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id  est  annos  duos,  ^et  dimidinm  temporis',  id  est  sex  menses. 
item  Dan.  Xu:  ^et  jaravit'^  scilicet  angelus,  ^per  viventem  in 
eternnm,  quia  in  tempus^  nnius  anni  ^et  tempora^  daomm  an- 
nomm  ^et  dimidinm  temporis',  id  est  dimidii  anni  spatio.  hec 
dicitor  fatnra  desolatio  snb  Antichristo^  id  est^  post  tres  annos  6 
et  semis,  id  est  M.  CC.  LXX  dies,  ande  seqnitur  in  textu:  ^et 
a  tempore,  cnm  ablatnm  fnerit  jnge  sacrificinm',  Glosa:  id  est, 
cum  Antichristns  orbem  possidens  Dei  cnltnm  interdicet,  nsqne 
ad  mortem  ejns',  et  posita  fnerit  abhominatio^  id  est,  coltns 
Antichristi,  ,in  desolationem',  id  est  legis  Dei  et  sanctornm,  10 
com  se  scilicet  colendnm  persnaserit,  dies  M.  CC.  LXX  ernnt, 
id  est  tres  anni  et  semis.  item  alia  Glosa:  patet  istos  tres  annos 
et  semis  de  Antichristo  dici.  de  qnibns  tribns  annis  et  semis, 
id  est  M.  CC.  LXX  diebns^  sanctos  perseqnetnr,  postea  corrnet 
in  monte  sancto.  item  Apok.  XI:  ,et  civitatem  sanctam^,  Glosa:  16 
id  est  ecclesiam,  ,calcabnnt^,  id  est  perseqnentnr  Antichristns 
et  sm,  ,mensibas  XL  dnobns',  Glosa:  id  est  tribns  annis  et 
dimidio,  qnibns  regnabit  Antichristns.  item  Apok.  XIII:  ,et 
data  est  illi  potestasS  id  est  Antichristo,  ,facere^,  id  est  operari 
(41«)  ,menses  XLII'.  item  Mat.  XXIIII.  XIII:  ,statim  antem  so 
post  tribnlationem  diemm  illornm  sol  obscnrabitnr  et  Inna  non 
dabit  Inmen  snnm  et  stelle  cadent  de  celo',  id  est,  Inmine  care- 
bunt.  Glosa:  Inna  et  stelle  ad  tempns  sno  Inmine  priyabnntnr, 
nt  vicinnm  Domini  indicent  adventnm,  sed  peracta  die  jadicii 
et  mnndo  innovato  majns  Inmen  recipient,  nt  fiat  illnd  prophete:  26 
,erit  Inx  Inne  sicnt  Inx  solis,  septempliciter  sicnt  Inx  septem 
diemm'.  Tsa.  XIII.  item  Glosa  snper  Mat. :  sidera  videbnntur 
in  jndicio  obscnra,  non  Incis  sne  diminntione,  sed  snperveniente 
yeri  Inminis  claritate  snmmi  jndicis,  et  angeli  in  tenebras  re- 
pntabnntnr,  qnamvis  nichil  prohibeat  intelligi,  vere  tnnc  solem  so 
et  Innam  cnm  aliis  sideribns  ad  tempns  sno  Inmine  privari, 
sicnt  sol  in  passione  Domini  et  Inna,  cnm  esset  plena,  snb 
terra  latebat.  nnde  adbnc  inperfectnm  est  illnd  Johel  II:  ,soI 
conyertetnr  in  tenebras  et  Inna  in  sangninem,  anteqnam  veniat 
dies  Domini  magnns  et  manifestns^  et  Ysa.  XXXIIII:  ,ernbescet  86 


2  Daniel  18,  7.  6  Daniel  12,  11.  11  Daniel  12,  11:  —  nona- 

ginU  Vvlg.  16  Apok.  11,  2.         18  Apok.  13,  5.  20  Matth.  24,  29.  — 

Mark.  13,  24.  26  Isai.  30,  26.  33  Jo6l  2,  31.  85  Isai.  24,  28. 
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Inna  et  confondetor  soYy  sed  peracta  die  judicii^  cum  faerit 
celum  noTum  et  terra  nova^  tunc  fiet  illnd  Ysa.  XXX:  ^erit 
lux  lune  sicut  lux  solis  etc/ 

[d]  De  ascensu  autem  Antichristi  in  montem  Oliveti  ha- 

5  betur  Dan.  XI:  ^et  yeniet  in  multitudine  magna',  id  est  Anti* 
Christus,  ,et  figet  tabernaculum',  scilicet  thronum  solii  sui,  ^super 
montem  inclitum  et  sanctum',  scilicet  super  montem  Oliveti, 
qui  inclitus  dicitur,  quia  ex  eo  Christus  ascendit  ad  Patrem, 
,et  veniet  ad  summitatem  ejus',  id  est  verticem  montis  Oliveti, 

10  ,et  nemo  auxiliabitur  ei  etc.'  de  ficta  vero  et  simulatoria  morte 
Antichristi  et  suscitatione  habetur  Apok.  XIII:  ,et  vidi  unum 
de  capitibus  suis',  id  est  Antichristum,  ,quasi  occisum',  id  est, 
fingentem  se  tamquam  mortuum,  et  post  triduum  latens  primo 
apparebit,  dicens  se  suscitatum.  item  discipuli  sive  apostoli  sui 

16  predicabunt  ejus  resurrectionem.  unde  super  illud  Apok.  XIII: 
,et  fecit  Signa  etc.'  dicit  Glosa:  apostoli  Antichristi  dabunt 
spiritum  malignum,  et  hü  simulata  resurrectione  Antichristi 
predicationis  sue  facient  fundamentum,  sicut  et  discipuli  Christi 
fecerunt,  ,et  dabit  eis',  id  est  suis,  ,potestatem  in  multis',  sci- 

80  licet  super  homines,  ,et  terram  dividet  gratuito',  scilicet  satel- 
litibus  suis,  de  presumptuosa  Antichristi  ascensione  dicitur 
Apok.  XIII:  ,et  plaga  mortis  ejus  curata  est',  Glosa:  arte  magica 
ascendit  Antichristus  in  aera,  ferentibus  cum  demoniis,  et  sie 
curabitur  plaga  mortis  ejus,  qui  prius  mortuus  credebatur  (41^), 

25  post  juvenis  reputabitur.  item  Psalm.:  ,dixit  enim  in  corde 
suo',  scilicet  Antichristus,  ,non  movebor  a  generatione  in  geno- 
rationem  sine  malo',  id  est  sine  maus  artibus.  Glosa:  putabit 
enim  Antichristus,  se  malis  artibus  et  non  aliter  venturum 
cum  corpore  de  mortali  generatione  in  eternam,   de  terra  in 

80  celum,  quod  et  Simon  Magus  cum  sceleratis  artibus  celum  cre- 
didit  se  adepturum  et  de  humana  generatione  in  divinam  ar- 
tibus  magicis  transiturum.  missurus  est  Antichristus  malignum 
spiritum  in  discipulos  suos  in  specie  ignis.  unde  Apok.  XIII: 
,et  fecit  Signa  mala,  ut  ignem   faceret  descendere  de  celo  in 

Sft  terram  in  conspectu  hominum',  id  est,  malignum  spiritum  faciet 


8  Uai.  80,  86.         6  Daniel  11,  44f.         11  Apok.  13,  8.         16  Apok. 
13,  18.  19  Daniel  11,  39.  88  Apok.  18, 18.  86  Paalm.  10,  6. 

38  Apok.  13, 13. 
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desoendere  snper  snos,  nt  loqaantnr  variia  lingais.  item  alia 
Glosa:  ut  apostoÜB  Christi  datos  est  Spiritns  sanctns  in  specie 
ipeis,  et  apostolis  Antichiisti  sie.  et  ita  dabunt  in  specie  ignis 
spiritnm  malignam,  et  hü  simnlata  resurrectione  Antichristi 
predicationis  sne  fondamentam  facient,  sicnt  apostoli  fecernnt.  6 
hÜB  antem  miracolis  visis  mirabitor  popolas  et  adorabnnt  Anti- 
Christum,  onde  Apok.  XIII:  ^et  admirata  est  universa  terra  post 
bestiam^  id  est  Antichristnm,  yCt  adoravernnt  draconem',  id 
est  diabolami  ^qoi  dedit  potestatem  bestie^,  Glosa:  resorgendi, 
nt  Tidebatnr^  ,et  adoravernnt  bestiam^,  id  est  AntichristTun,  di-  10 
centes:  ^qnis  similis  bestie  et  qnis  pngnabit  cnm  ea?' 

[e]  Seqnitnr  de  dampnatione  et  pnnitione  Antichristi  et 
snonun  et  a  qno  pnniantnr.  de  hoc  habetur  Job  XVI:  ^in  diem 
perditionis  servatur  malns^  id  est  Antichristns,  ^et  ad  diem 
fhroris  dncetnr^  qnis  argnet  coram  eo  vias  ejns^  et  qne  fecit^   15 
qnis  reddet  ei?'   Glosa:   Dominus   Jhesns   Christus ,  ,qui  eum 
interficiet  spiritu  oris  sni',  sicnt  habetur  Thes.  IL  item  Psalm.: 
ypropter  quid  irritabit  impius  Deum^^  id  est  Antichristus.  ^dixit 
enim  in  corde  sno',  non  credens  Denm  punitorem:   ^non  re- 
quiret'  Dens,  qne  facio^  sed  ,quoniam  dolorem  et  laborem  con-  80 
rideras',  quem  fert  sanctis,  ideo   vides,   qualiter   ^tradas  eos^, 
id  est  Antichristum  et  complices  suos,  ^in  manus  tuas'^  id  est 
yindictaa  tuas.   item  ibidem:   yinclinabit  se  et  cadet'  repentino 
interitn,  scilicet,  ,cum   dominatns  fuerit  panperem',   Glosa:  id 
est,  cum  sanctis  supplicia  intulerit.   a  quo  et  quomodo  et  ubi  25 
occidetur  AntichristuS;  dicitur  Thes.  II:  ,et  tunc  revelabitur',  id 
est,  manifestabitur,  ^ille  iniquus'^   id  est  Antichristus,   qui  nee 
modo  nee  tunc  est  timendus,  quia  Dominus  justus  ,interficiet 
com  spiritu  oris   sui^,   id  est  virtute   spiritus   sui^   qui  dicitur 
Spiritus  oris,  quia  ab  ipso  procedit,  vel  spiritu  oris  ejus,  id  est  so 
precepto  et  virtute,  scilicet  potentia  visionis  sne.  per  se  occidet 
eum,  sive  per  Michahelem.  sequitur  autem  in  Glosa:  occidetur 
antem,  ut  doctores  tradunt,  in  monte  Oliveti  (42*);  non  in  Ba- 
bylone,  et  solio  suo,  in  loco,  contra  quem  Dominus  ascendit  in 
oelnm.  item   Dan.  VIU:   ,6ine   manu  contereturS   Glosa:    sine  36 
manu  conteretur,   quia  non  angelorum  belle,    non   sanctorum 


7  Apok.  13,  81         13  Job  21,  30f.         17  2TheM.  2,  8.         18  Psalm. 
10, 131  23  PMam.  10, 10.  26  2The8S.  2,  8.  36  Daniel  8»  26. 
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certaminey  sed  per  adventum  jndicis  solo  oris  spiritn  et  etema 
morte  ferietnr.  item  Psalm.:  ,inclinabit  se  et  cadet^  Glosa:  re- 
pentino  interitn  etc.  de  malornm  admiratione  aatem  post  mortem 
Antichristi  habetur  Apok.  XVII:   ^bestia,  quam  vidisti^;  id  est 

6  Antichristus^  ^ascensnra  est  etc.  et,  in  interitam  ibit  et  mira- 
buntur  inhabitantes  terram,  qnornm  non  sunt  scripta  nomina 
in  libro  vite,  videntes  bestiam,  que  erat  et  non  est^  Glosa: 
Cum  viderint  mali  potestatem  suam  ita  adnichilatam ,  dolebnnt 
non  qnasi  penitentes^  qnia  mortno  Antichristo  amplins  non  ha- 

10  bebunt  temptandi  locum. 

[f]  De  spatio  temporis  post  mortem  Antichristi  habetur 
Thes.  II  super  illud:  ^quem  Dominus  Jhesus  interficiet  spiritu 
oris  sui  etc.^  dicit  Glosa:  quod  illo  interfecto,  id  est  Antichristo^ 
non  statim  veniet  Christus  ad  Judicium,  sed,  ut  ex  libro  Dan. 

16  intelligitur,  conceduntur  electis  ad  penitentiam  XL  dies,  quando 
autem  Dominus  post  venturus  sit,  penitus  ignoratur.  item  alia 
Glosa:  interfecto  Antichristo  super  prefatnm  numerum  dies  XLV 
erunt,  post  quos  Dominus  in  majestate  venturus  est.  quare 
autem  post  mortem  Antichristi  XLV  dierum  silentium  sit,  Dei 

so  scientie  est,  sed  forte  probatio  regni  dilatio  sanctorum  patientie 
est.  item  de  persecutione  temporis  Antichristi  Psalm.:  ,quoniam 
ecce  inimici  tui',  id  est  Antichristi  membra,  ^sonuerunt',  scilicet 
contradicendo  veritati.  Glosa:  novissima  tempora  Antichristi 
designat.   quoniam  hü,   qui   modo   puniuntur  metu,   in  liberam 

26  vocem  erumpent,  que  vox,  quia  irrationabilis  erit,  unde  magis 
sonitus  quam  locutio  dicitur.  sequitur:  ,et  qui  oderunt  te^  Glosa: 
jam  diu  non  noverunt  te,  ,extulerunt  caput^  id  est,  tunc  leva* 
bunt  Caput,  id  est  Antichristum  extoUent,  et  ideo  dicit  caput, 
non  capita.  Uli  enim,  qui  oderunt,  sunt  plures,  sed  unum  caput 

so  est  eorum,  scilicet  Antichristus,  quod  ita  elevatum  est,  ut  di- 
catur  deus.  sequitur:  ,super  populum  tuum  malignaverunt  con- 
silium^    require  in   illa  Glosa:   Damasce.  IUI  libro  C.  XVIII. 


2  PMlm.  10, 10.      4  Apok.  17, 8.       12  2 These.  2, 8.       2t  Psalm.  82, 3  f. 

32  Wfthrend  noter  Ohsa  in  dieifer  Partie  die  OloMta  ordinaria  Ter- 
Btanden  wird  (die  unmittelbar  vorhergehenden  Sätze  stehen  Migne  113,  983  A 
nnd  sind  dort  aas  dem  Psalmenkommentar  des  Augustinus  geschöpft),  be- 
sieht sich  dieses  Zitat  auf  die  Glo9ta  interlinearit,  worin  wahrscheinlich  der 
Abschnitt  ttber  die  letcten  Dinge  ans  der  am  Ende  des  12.  Jahrhunderts 
ins  Latein  Ubersetsten  VLi^x^  yvo^orfttD^  des  Jobanne«  von  Damaskus  exserpieri 
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omnis^  qui  non  confitetar  filinm  Dei  et  Deum  venisse  in  carne 
et  Dexun  perfectam  esse  et  manere  Deam,  AntichristnB  est. 
vemm  proprie  et  precipae  Antichristos  dicitar,  qui  in  consum- 
matione  secoli  veniet.  oportet  igitor  primnm  predicatum  esse 
cTangelinm  omnibas  gentibos,  sicnt  dixit  Dominas,  et  tone  6 
▼eniet  in  redargationem  adversariornm  (42^)  Dei  Jndeomm. 

[g]  Dixit  enim  eis  Dominos:  ,ego  veni  in  nomine  fratris 
meiy  et  non  snscepistis  me.  veniet  alias  in  nomine  proprio,  et 
illam  soscipietis^  Jadei  ergo  filiam  Dei  existentem,  Dominum 
Jhesam  Christum,  non  susceperunt,  erroneum  autem  Deum  se  lo 
ipsum  dicentem  suscipient.  non  autem  nobis,  sed  Judeis  veniet, 
nee  pro  Christo,  sed  adversus  Christum  et  adversus  eos,  qui 
Christi  sunt,  ideoque  Antichristus  dicitur.  oportet  igitur  predi- 
catum esse  evangelium  in  omnibus  gentibus,  ,et  tunc  revelabitur 
ille  iniquus,  cujus  est  adventus  seeundum  actum  Sathane^  id  15 
est,  ,in  omni  virtute  et  signis  et  prodigiis  mendacibus'.  non 
igitur  ipse  diabolus  fit  homo  seeundum  humanationem.  absit. 
sed  homo  ex  fomicatione  generatur,  et  suscipit  omnem  actum 
Satbane  in  omni  virtute  et  signis  et  prodigiis,  presciens  enim 
Deus  iniquitatem  ejus  future  voluntatis,  concedit  in  eo  habitare  20 
diabolum.  generatur  ergo  ex  fornicatione,  ut  diximus,  et  edu- 
cator  occulte  et  repente  insurgit  et  elevat  se  et  imperat  et  in 
primordiis  regni  sui,  magno  quidem  tyrranidis,  simulat  justitiam. 
cum  autem  dominator  factus  fuerit,  persequetur  ecclesiam  Dei 
et  manifestat  omnem  iniquitatem  suam.  veniet  autem  in  signis  35 
et  prodigiis  mendacibus  et  eos,  qui  inbecillem  et  instantem 
basem  mentis  habent,  seducet  et  apostatare  faciet  a  Deo  vivente, 
ut  scandalizentur,  si  possibile  est,  etiam  electi.  mittentur  autem 
Hellas  et  Enoch  testes  (tespites  Hs.)  et  convertent  corda  patnun 
in  filios,  hoc  est,  synagogam  ad  Dominum  Jhesam  Christum  et  go 
ad  apostolorum  predicationem ,  et  ab  ipso,  scilicet  Antichristo, 
interficientur.  et  veniet  Dominus  de  celo,  quemadmodum 
saneti  apostoli  viderunt  eum  euntem  in  celum,  Deus  perfectus 
et  homo,  cum  gloria  et  virtute,  et  interficiet  hominem  iniqui- 
tatis,  filium  perditionis,  spiritu  oris  sui,  nullus  igitur  de  terra  35 

wurde;  schwerlich  stammt  er  aus  dessen  Erklärang  der  Panlinischen  Briefe. 
YgL  abrigens  DOllinger,  a.  a.  O.  S.  434. 

4  Matth.  24,  14  etc.  7  Joann.  6,  43.  14  2The8S.  2,  8  f. 

29  Malach.  4,  6  f.  32  2TheH.  2,  8. 
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exspectet  Dominum ,  sed  de  celo^  sicut  ipse  noB  certiorayit 
YBidoms  in  libro  de  sammo  bono  XXVI.  c:  yomnis,  qni  bo- 
cnndum  professioniB  normam  ant  non  viyit  ant  aliter  docet, 
AntichriBtuB  est^    plerique  autem  Antichristi  tempora  non  sant 

5  viBuriy  et  tarnen  in  membris  Antichrist!  inyeniendi  Bunt.  ante- 
quam  veniat  Antichristns,  mnlta  ejuB  membra  precesserant,  et 
prave  ejoB  actiones  merito  capat  proprium  prevenerant  magni- 
tado  Bignoram  sab  Antichristo  fiet,  ut  electi  qnodamodo  in 
errorem  sint  mittendi.   ergo  ibant  in   errorem  titabationiB  ad 

10  modicum  pre  multitadine  prodigiorom,  animo  (43*)  antem  de- 
jiciendi  non  Bunt  a  stabilitate  sna  terroram  inpulsu  atque  si- 
gnomm,  et  ideo  ponitar^  Bi  fieri  peteBt^  qnia  electi  perire  non 
poBsanty  Bed  cito  roBpicientes  errorem  cordis  Bai  religioni  cohe- 
rebnnty  Bcientes  predictam  cbbc  a  Domino,   dam  hec  fecerint 

15  adverBarii,  non  tarbentar  Bancti.  tot  enim  mira  factaras  est  et 
Bigna  et  prodigia,  dam  venerit,  AntichriBtas,  at  eiectis  qoidam 
cordis  gignatar  scrapalas,  quem  tarnen  cito  exsaperabit  ratio, 
per  qoam  sciant,  ad  deceptionem  reproboram  et  electoram  per- 
tarbationem  eadem  fieri  prodigia.  in  tempore  illo  per  patientiam 

20  gloriosi  eront  sancti,  non  per  miracola,  sicnt  faeront  priores, 
illi  aatem  et  persecatores  sastinebant  et  facientes  prodigia, 
proinde  et  darias  bellam  sastinebant,  qaia  non  contra  perse- 
qaentes,  sed  contra  miracalis  corascantes  dimicatari  sant  gra- 
yias  sab  Antichristi  temporibas  deseviet  ecclesia  contra  ecclesiam, 

26  qaam  in  ipso  Salvatoris  Christi  adventa  Christianos  persecuta 
est.  com  enim  in  martyres  diabolos  jam  exercaerit  magnam 
cradelitatem  etiam  ligatas,  cradelior  tarnen  erit  sab  Antichristi 
temporibas,  qaando  jam  erit  solvendas.  nam  si  tanta  ligatna 
facere  potait,  quanta  solatas  faciet?  qaanto  propinqaias  finem 

so  mandi  diabolas  videt,  tanto  cradelias  persecutiones  exercet.  et 
qaia  se  continao  dampnandam  conspicit,  socios  sibi  maltiplices, 
com  qaibas  gehenne  ignibas  addicatar,  asciscit.  qaanto  breye 
tempas  sibi  yidet  restare  diabolas,  tanto  in  persecationibos 
magna  ira  moyetar,  diyina  jastitia  permittente,  at  glorificentor 

SS  jasti  et  Bordidentar  impii,  et  at  diabolo  darior  crescat  dampna- 
tionis  sententia^  item  in  eodem  libro  XXV.  c:  anteqaam  Anti- 


2  Uidor,  8ent«iittmnim  üb.  1,  esp.  26  b«i  Mi|Be  88,  692  B— 694 A. 
86  bidor,  SentenUanim  lib.  1,  eap.  24  bei  Migne  88,  692  B. 
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ehristoB  appareat,  virtntes  et  Signa  cessabunt  in  ecclesia,  qua- 
tenns  eam  abjectiorem  persequatur  andacins.  ob  hanc  igitar 
ntilitatem  cessabunt  snb  Antichristo  miracnla  et  virtntes  in 
eeclesia,  nt  per  hec  sanctomm  patientia  et  reprobornm,  qni 
scandalizabnntar,  levitas  ostendatnr  et  perseqnentinm  andacia 
ferodor  efficiatnr'.  omnia  predicta  de  Antichristo  ad  hoc  hiis 
aennonibos  insemi^  nt,  si  non  in  presenti,  saltim  alia  ntilitas 
in  postemm  inde  eliciatar  et  fideles  confortentnr  in  fide  Domini 
nostri  Jhesu  Christi^  qni  com  Patre  et  Spiritu  sancto  yivit  et 
regnat  in  secula  secnlormn.   Amen. 


Es  folgen  nnnmehr  zwei  Stücke  ans  den  lateinischen 
Sonntagspredigten  Bertholds  im  Baumgartenberger  Rusticanus, 
denen  ich  die  deutschen  Bearbeitungen  zum  Vergleich  beifüge: 
Knsticanus  de  Dominicis  Nr.  10:  Domin.  2  post  Epipbaniam  = 
Pfeiffer-Strobl  Nr.  55  (Von  den  drien  förstmamten)  II,  185—197. 
Oöbel  Nr.  41.  Jakob  S.  142  ff. 

(34^)  Nuptie  facte  sunt  in  Chana  eta  Occasione  istamm 
nnptiarum  dicere  propono  de  matrimonio,  viduitate  et  virgini- 
täte,  et  quod  sunt  conjugate,  virgines  et  vidue,  utriusque  sexus 
boni  et  mali:  quos  Dens  diligit,  boni,  et  mali,  quos  diabolus.  ideo 
apostolus  in  Epistola  docet,  quomodo  vivendum  sit.  unde  et  ego  5 
de  ntrisque  tangam  aliqua,  qui  scilicet  illi  sunt,  quos  in  illis  tribus 
generibus  predictis  Dens  multum  diligit,  quos  plus  et  quos  ma- 
xime,  et  econtrario.  et  hoc  totum  significatur  in  Exod.  XXXV, 
nbi  legitur,  quod  Moyses  ascendit  in  montem  et  ostendit  ei  Do- 
minus candelabrum,  quod  habebat  ex  utraque  parte  tria  brachia,  10 
tria  a  dextris  et  tria  a  sinistris.  et  brachia  illa  sive  calami  habe- 
hant  partes  multas,  quas  longum  esset  enarrare.  et  cum  sibi 
demonstrasset ,  statim  subintulit  Dominus:  ,inspice  et  fac  se- 
ciiDdum  exemplar,  quod  tibi  in  monte  monstratum  esti'  Moyses 
Bignificat  predicatorem,  candelabrum  Christum  sive  Filium  Dei.  15 

1  Joann.  %  1.  b  Bom.  12,  6—16.  9  Ezod.  25,  31  ff.  84,  Iff. 

35,  14;  die  Beschreibung  des  Leachten  noeh  37, 17  f.  13  Ezod.  25,  8.  — 

Das  deutsche  StQck  beginnt  mit  einer  allgemein  gehaltenen  Einleitnng  Aber 
daa  obere  und  untere  Himmelreich  und  den  katholischen  Glauben,  statt 
deren  im  Latein  die  kuicria  steht,  mittels  welcher  die  Disposition  heige- 
steUi  wild. 
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hic  haboit  in  celo  a  dextris  tria  hastilia  sen  brachia  sive  ca- 
lamos^  quod  idem  est;  et  a  dextris  similiter  tria.  prima  tria 
brachia  a  dextris  tres  sunt  hierarchie  beatomm  angelomm, 
splendidissime  coram  Deo  ratilantes;  tria  ad  sinistram  sunt  tres 
5  exercitus  demonnm,  qui  de  predictis  angelis  ob  snam  superbiam 
ceciderunt.  qui,  quamvis  teterrime  obscuritatis  et  deformitatis 
sint  effecti;  dico  tarnen  eos  lucere  quo  ad  hoc,  quod  divinam 
Yoluntatem,  licet  inviti  et  ideo  sine  merito,  sepe  proficiunt,  et 
in  eorum  pena  lucet  divina  justitia,   sicut  in  bonorum  gloria 

10  divina  misericordia.  sicut  autem  quodlibet  hastile  diversas  ha- 
buit  partes,  ita  quelibet  hierarchia  diverses  tres  habet  ordines. 
(34^)  et  ita  per  omnia  sancta  Ecclesia  debet  esse  ordinata.  unde 
dicit  Dominus  Moysi,  id  est  predicatori:  ^inspice,  et  fac  secun- 
dum  exemplar',  Glosa:  angelicam  conversationem ,  ^quod  tibi 

16  in  monte'y  Glosa:  contemplacionis,  ,monstratum  est^  et  alia 
Glosa  ibidem  Bede:  ,inspice  etc.  ostensum  est  Moysi  exemplar 
candelabri,  quod  faceret,  quia  in  altitudine  contemplationis 
didicit  multifaria  Christi  et  Ecclesie  sacramenta,  que  non  aperte 
rudi  populo  proferre  volebat,  sed  in  opere  candelabri  et  vaso- 

20  mm  ejus  signabat,  donec  Christus  veniret,  qui  sensus  figurarum 
revelaret.  unde  moriendo  velum  templi  scidit  et  archana  sanc- 
torum,  que  tecta  fuerant,  patefecit,  discipulis  quoque  sensum 
aperuit,  ut  intelligerent  scripturas.  omnis  enim  scriba  doctus 
in  regno  celorum  cum  ea,  que  in  litteris  sanctis  de  fide  catho- 

S6  lica  et  actione  pia  dicit,  ipse  facit  secundum  exemplar,  quod 
sibi  in  monte  ostensum  est.  inspicit  enim  diligenter  exemplar 
monstratum  et  secundum  hoc  ad  inferiora  rediens  facit.  cum- 
que  per  subtilitatem  divini  sermonis  intus  credenda  et  agenda 
intelligit^  sedulo  corde  scrutatur,  et  herum  exemplar  auditoribus 

80  suis  executione  operis  et  verbo  doctrine  ostendit^  hu8  usque  Glosa. 

[a]  Sciendum    ergo,   quod,   sicut  Filius   Dei   tria   habuit 

hastilia  ex  utroque  latere  angelorum  bonorum  et  malorum,  ita 


15  Qlossa  ordinaria  bei  Migne  113,  270 B  (ans  Beda,  De  tabemaculo). 

Za  31  ff.  Tgl.  das  dentsche  StUck  187,  12 ff.:  ez  sint  drterleie  dliate,  der 
Bint  eine  dem  tiavele  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  liebeste.  daz 
Srste  fürstenampt  sint  öliate,  das  ander  witewen.  der  sint  onch  eine  dem 
tiaTele  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  liebeste.  daa  selbe  sind 
meide,  und  danne  einer  leie  öliate  sint  dem  almebtigen  gote  liep,  die  andern 
lieber,  die  dritten  aller  liebeste:  witewen  nnd  weisen  aber  das  selbe. 
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tria  habet  in  sancta  Ecclesia,  videlicet  conjngatoram^  vidaaram 
ac  virginum,  qaornm  qaidam  sunt  boni,  qnos  Dens  diligit,  et 
e  contrario,  illomm  autem,  qaos  diligit  de  predictis^  quosdam 
diligit  moltam,  qnosdam  plus,  quosdam  maxime  diligit;  et  e 
contrario  illos,  qnos  non  diligit,  diligit  diabolas,  quosdam  mul-  6 
tum,  quosdam  plus,  quosdam  maxime. 

[b]  Unde  breviter  dicam  virgines,  quos  diabolus  multum 
diligit  primi  illorum  sunt  parvuli  non  baptizati,  quos,  si  non 
diligit  eOy  quia  secum  crucientur,  diligit  tamen  in  eis  hoc,  quod 
etemaliter  cum  Domino  non  regnabunt.  secunde  sunt  virgines  lo 
fatne,  que  se  colorant  ut  scuta  scutarii,  ornant  se  ut  pavones, 
portant  venalem  virginitatem  ad  choreas  et  spectacula,  expo- 
nentes  emptoribus,  ut  institores  merces  suas,  et  volunt  concu- 
pisci.  oleum  autem,  id  est  Christum  vel  virtutes,  non  habent 
(35*)  interius,  et  ideo  in  judicio  a  vero  sponso  Christo  et  ce-  16 
leatibus   nuptiis    excluduntur.    tertie   sunt,  que  foris  apparent 

Zu  7 ff.  Tgl.  187,  26 ff.:  nü  wil  ich  Ton  den  meiden  sagen,  die  dem 
ttarele  liep  sint,  wan  der  ist  michel  m6r  danne  die  gote  liep  sint.  die  Ersten 
meide,  die  dem  tiavele  liep  sint,  das  sint  alliu  din  kint ,  diu  ftne  touf  oder 
nnrehte  getonfet  t6t  sint.  die  meide  sint  dem  tiavele  gar  liep,  und  er  getar 
sie  doch  niemer  kein  marter  an  gelegen  weder  kleine  noch  gröz.  nü  wftvon 
sint  sie  danne  dem  tiavele  liep,  sd  lanc  and  er  ir  doch  niht  martert?  d& 
sint  sie  im  dar  ambe  liep,  daz  sie  daz  schoene  antlütze  ansers  herren  niemer 
mßr  gesehen  soln,  daz  sie  dft  yerlom  hftnt.  die  andern  meide,  yfl  die  sint 
dem  tiuTele  gar  and  gar  vil  lieber  danne  die  drsten.  daz  sint  alle,  die  ir 
magetnom  veile  tragent  ze  and  and  ze  anstsete  and  sich  an  pflanzent  86  mit 
▼anren,  so  mit  schappeln  g6n  tanzen,  daz  man  sehe,  daz  sie  veile  si.  —  die 
als6  ir  magetaom  veile  tragent  ftn  6,  dar  ambe  daz  vil  manne  ambe  sie 
werben,  swie  sie  ein  maget  st  an  dem  fleische,  wirt  sie  als6  fanden,  ir  wirt 
niht  der  meide  16n  noch  der  witewen  16n  noch  der  dliate  16n.  ir  wirt  der 
lön,  das  ir  sdle  niemer  mdre  rftt  wirt,  bezzert  sie  ez  gote  niht  anders,  wan 
booze  ist  ze  allen  zSten  üz  genomen.  ir  tiavele,  die  sint  ia  gar  vil  lieber, 
wan  die  getarret  ir  g^martern.  des  moget  ir  die  Ersten  niht,  wan  daz  sie  ia 
dA  von  liep  sint,  das  sie  gotes  antlütze  niemer  m6r  gesehent,  daz  ir  verworht 
habent,  sd  vil  sint  in  die  andern  lieber,  daz  ir  die  marter  an  legeut.  pfi,  ir 
tiavele,  wie  liep  in  danne  die  dritten  sint!  in  sint  die  Ersten  liep,  die  an- 
dern lieber,  die  dritten  gar  anmagelichen  liep.  die  dritten  meide,  die  dem 
tiavele  liep  sint,  daz  im  halt  nie  meide  als  liep  warden,  daz  sint,  die  sich 
maget  üsen  seigent  and  gebftrent  vor  den  Unten,  sam  sie  reine  meide  stn, 
niid  taont  in  der  heimelichen  als  anreinia  dinc  and  als  heimelichia  dinc, 
das  ich  sin  niht  gesagen  tar  and  halt  anmügelichen  ze  sagen  wssre.  — 
biatü  maget  an  dem  fleische,  so  wirt  din  doch  niemer  rftt,  wirstü  alB6  fanden, 
wan  du  bist  dem  tiavel  aller  liebeste  ander  allen  meiden. 

SitsoBfibar.  d.  phü..hiBt.  Kl.  CU.  Bd.  S.  Abb.  8 
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vii'gines,  sed  in  occnito  talia  agunt,  qne  tarpe  est  dicere,  et 
similiter  quidam  ex  eis  jnvenes  sunt  fores,  tarpiloqoi,  omnino 
mendaces  et  maledici^  et  hü  regnum  Dei  non  possidebont. 

[c]  Sic  dico  et  de  vidnis.   prime  illarnm  sunt,  que  sont 
6  otiose,    delitiose,   verbose,   garrnley   inpatientes.  seconde,  que 

illegitime  vivant  ut  jnmenta  utriusque  sexos,  que  ut  cadavera 
coram  Deo  fetent  tertie,  qne  post  mortem  contectalium^  pro 
quibns  semper  orare  deberent,  finnt  incantatrices  pessime, 
stnprornm  machinatrices  et  conciliatrices,  diaboli  efficacissime 
10  yenatrices. 

[d]  Similiter  et  inter  conjngatos.  primi  sunt,  qni  invicem 
sibi  infideles  existnnt  in  rebus ,  nt  pavo.  secnndi,  qui  sibi  in- 
fideles  sunt  in  corpore  et  male  viventes  insimul,  ut  duo  gallig 
cum  conveniunty  statim  simul  compugnantes,  qui  vel  se  adulterio 

15  maculant;  quod  peccatum  grave  nimis  est.  tertii  sunt,  qui  sibi 
in  anima  sunt  infideles.  licet  enim  Dens  constitueriti  ut  multum 
se  mutuo  diligant  conjugati  juxta  illud:  ^propter  hoc  relinquet 
homo  patrem  et  matrem  etc.',  prohibuit  tamen,  ne  se  plus  dili- 
gant quam  Deum.   unde  Luc:  ^qui  diligit  uxorem  plus  quam 

20  me,  non  est  me  dignus^  sunt  enim  quidam,  qui  se  tantum 
amant,  ut  nesciant,  quomodo  vel  per  quem  modum  mutue  di- 


Za  4 ff.  Tgl.  188,26:  nü  wil  ich  sagen,  welche  witewen  dem  tioTele 
liep  nnt.  dai  8t  fronwe  oder  man,  iwer  den  magetnom  verlorn  hit  und  kn  d 
lebent  nnd  mOezie  gftnt  und  ongeme  würkent  und  die  nngeme  betent  and 
gerne  mnresagent  nnd  klaffent  nnd  die  wile  als  nnnfitzelichen  ane  legent, 
der  leben  ist  nnnfltse.  —  die  andern  sint  im  gar  tu  lieber,  das  sint  die 
witewen,  die  dA  naschent  sam  das  rihe,  s6  stn  gemeehede  stirbet  —  es  at 
fronwe  oder  man,  die  als6  lebent  mit  ir  witewentaome,  die  sint  dem  tinvele 
michel  lieber  dan  aber  die  dnten.  die  dritten  aint  im  aber  lieber  danne  die 
drsten  und  danne  die  andern,  dai  sint,  die  niht  gentleget  an  ir  selber  ge- 
nesche,  sie  wellent  dannoch  umbe  gftn  mit  fremedem  genesohe.  pfK,  ir  tiuTele, 
die  sint  iu  gar  liep  ala  die  trttllerinne,  des  tiurels  jagehunde,  die  dem  tiu- 
▼ele  mßr  s6len  antwurtent  dan  ir  eines  sdle,  wan  sie  verrfttent  dem  sin  hCb- 
frouwen,  dem  sfn  dierne.  —  wan  sie  wellent  niht  würken  noch  anden  schaffen 
wan  Terrftten  nnd  wirsagen  nnd  loabem  und  liegen  und  triegen.  —  die 
witewen  sint  dem  tiuTel  aller  liebeste. 

Zu  11  ff.  Tgl.  189,  soff.:  ir  linte  mit  der  6,  ich  wil  euch  iu  sagen, 
weihe  die  sint,  die  niemer  in  das  ober  himelrtehe  kument.  die  drsten  Miute, 
die  dem  tiuvele  liep  sint,  daa  sint  alle,  die  an  einander  nngetrinwe  sint  an 
dem  gnote,  als  ich  Tor  geseit  hin,  d6  ich  Ton  der  6  d6  predigete. 

17  Marc.  10,  7.  19  Matth.  10,  87;  hier  Terwechselt  mit  Luc.  U,  26. 
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lectioni  satisfaeiant,  —  sicnt  antem  dixi  pro  aliqna  parte^  que 
eonjagate,  virgines  et  vidue  diabolo  placent  multum^  quo  plus, 
qae  toaxime^  ita  propono  nonc  aliquantulum  dicore  e  cantrario^ 
qne  Deo, 

[e]  Maltum  diligU  Dens  illos  conjugatos,   qui  gervant  ea^  & 
que  Dens  Tel  saccta  Ecclesia  eis  servanda  in  lecto   eonBtittiit; 
sed  Ülo8  plaSj   qni  servant,   qne  in  Wto   servanda  cansnluit; 
Ulos   maxime^   qni   ea,   qne  nee   etiam   consulnit   expresse   et 
aperte,  propter  excellentiam  dtatoa  ipsomm. 

[f]  Nota  duo  in  precepto:  diaciplinam  et  modestiam,   qne   10 
breviter  transibOj   tioc  addens,   qnod  qninqne  tempora  Bnnt  ab 
Elcclesia  instilTitaj    in  qnibns  eonjngatis  maltnm  castitatis  nmn- 
ditiam  convenit  cnstodire.  primnm  est  (35^)  tempus  Rogation  am, 

in  quo  rogat  Eeelesia,  eibi  in  necessitatibns  snbveniri.  secundum 
tempns    jejaniomm    legitimornm,     tertinm    temptis    mnliernni.  i& 


Za  S.  34,  12C  dia  andern  lieber,  dl  aoander  nngetriuwe  sint  an  dem 
ttbe.  ee  si  man  oder  fronwc^  da^  iinen  l!p  einem  andern  git,  die  stnt  dem 
tiuvele  Heber  dann«  die  Sriteti.  du  Bc^lt  din^n  Up  niht  einem  andern  g^oben^ 
wan  du  bist  dmem  ^emeehide  gelobet,  dass  du  iemer  bi  Im  Ulibost .  Uk^tvt 
des  nibt  get&n,  sd  blstÜ  dem  tiuvele  lieber  und  muost  zweier  lele  marter 
Itden  ze  aller  der  marCerf  die  ein  Adder  alioder  liden  muoz.  und  daz  daz  vt%t 
ii,  das  ist  erz6ict  in  der  alten  %.  —  und  d&  you  soltü  onch  diu  hÜAfrouwan 
uihi  mit  dem  fuese  für  den  nren  stdzen  txnd  sie  ber  wider  eebelten  und 
fiuQcben  und,  &o  dt  «iö  ie  mSr  ge siehst,  »6  ale  ie  m§r  geschiltet,  und  lebent 
mit  ein  ander  als  der  tinvel  mit  der  edle  in  der  helle.  —  die  dritten  dliuto 
sint  dem  tiuf-el  alier  liebelte;   das  aint,   die  ir  gemecbede  andere   hänt  dan 

»linier  herre  üf  lazte.  —  die  dan  ir  Hep  l&nt  erwilden  und  euwiczeiif  wie  si^ 
^Ktr  liebe  eullen  ^ebUren,  alsd  liep  eint  die  an  einander,  das  »ie  weder  ttihi 
noeh  mlse  kunnen  —  ein  schalkhaft  berze  verstit  mlcb  woL 

Zu  if.  vgl.  190,  B3i  ir  Itnvele,  nü  bin  leb  lu  für  geleit,  weihe  in  d6 
iiep  »int  und  Heber  und  aller  llebeste  und  weihe  in  ie  a^e  teile  werdent.  ir 
nnfeU,  nü  boBrent,  ich  wil  tu  oucb  farlegen«  welbe  in  dA  jiep  eint  und 
irilbe  iu  liep  werdent. 

•  Zn  5  fit.  TgL  190,  S7r  ir  Hute  mit  der  e,  ir  habent  ouch  einen  kdr  all 

di«  engttl  —  und  luwer  kor  b4t  drierlele  Hute  under  im.  der  sint  eine  dem 
atmebtigen  gnte  liep,  die  andern  lieber,  die  dritten  aller  llebeete^  die  Ersten 
lliute,  dlfi  gnte  Hep  stnt,  das  eint  alle  die  suht  und  m&ee  baltent  an  dem 
bette,  wan  xuht  und  mäze  diu  zwei  hat  got  geboten.  -^  nnd  dH  von  wil 
oucb  der  al mehlige  göt,  daz;  man  ^ubt  nud  m^^e  an  dem  bette  halte,  s welbe 
Mute  daa  haltent,  die  eint  gote  Uep  nud  werdent  der  belle  Überic,  tlnt  sie 
anderi  gnote  Hute,  nnd  mugent  ir  gealehte  wol  mSren  und  werdent  der 
belld  überic  mit  den  Evvein,  £ubt  und  m&se^ 
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qoartum  dieram  soUempniam^  de  quibns  Aogustinn 
de  castitate:  ^ante  omnia  qnotienscunque  dies  dom^ 
Bollempnitates  veniant,  oxorem  snam  nollos  agnoscn 
camque   flaxum   sangoiniB  patiantar   mnlieres.    r 

6  agnoverit  oxorem  soam  aut  in  die  dominica  vel  i 
BoUempnitate  se  continere  noluerit,  qui  tunc  d 
aat  leprosi^  aut  epilentici^  aut  forte  demonioBi  n: 
quicunqae  leprosi  sunt,   non  de  sapieDtibns  ho 
in  aliis   diebuB  et  in   festiyitatibaB  castitatem 

10  maxime  de  rnsticiB^  qui  se  continere  non  sapi 
fratreB  karisBimi,   Bi  animalia  Bine  intellectu  t 
nifli  certo  tempore  et  legitime ,  quanto  magi- 
imaginem  Dei  facti  Bunt,   hoc  obBcrrare  d 
auctoritas  AugUBtini.  quintum  est  tempuB  \>. 

1^  te]  Secundiy  quos  DeuB  diligit,  Bunt;  < 

que  Ecclesia   couBuluit.    conBuluit   autem, 
cauBis  convenirent. 

[h]  Si  caBum  timcB  compariB,  et  si  t 
Bi  causa  prolis,  quam  ad  laudem  Dei  ecV 

1  Einen  Traktat  Attg^tins  De  eaatUcUe 
führt  der  anechte  Sermo  292  in  manchen  Hand 
de  eatiitate  und  dort  findet  sich  die  Stelle,  bei 

Zu  16  ff.  vgl.  191,  11:  weit  ir  danne  des 
tnot  aU  die  andern,  die  d&  gote  tu  lieber  sii 
der  Ersten  und  habent  aber  yil  mdr  dren  d&  /. 
got  geboten  hAt  and  das  er  nie  getorste  g(>l> 
-—  so  haltet  daz  dritte,  dia  zwei  sint  saht  w  * 
niemer  bi  einander  geligent  wan  darch  driu 
ein  junge  hüsfronwen,   and  wsare  er  gerne 
im  gedenket:    ,dü  bist  bliuc,  dft  getarst  in 
und  mäht  sin  niht  enbem.  ich  wil  den  wr 
tht  ein  bossers  taostS   sa  dem  andern   ii):< 
legent  wan  durch  kinde  willen;  zuo  dem 
din  gemechede  niht  geriten  wil.  —  die  -' 
sint,  der  ist  verre  minner  danne  der  an  ' 
bent  aber  gar  tU  mSr  Sren.  des  getar  i 
r&ten,  wan  es  wolte  halt  got  selbe  nie 
ir  etelicher  daz  himelriche  besessen  n 
aber  dar  ambe  niht,  das  ich  sie  in  au 
wesende   sesamen  koment  und  die  r« . 
ir  t6t,  die  sie  ron  ir  maoter  Übe  br&bt*  • 
Hein  rieb)  ir  61iate,  dA  mite  gesogen 
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[i]  Tertii,  qui  copolantur  matrimonialiter,  at  simul  casti 
perseyerent.  exemplnm  de  beata  Cecilia  et  beato  Tyburcio.  sed 
qnia  hec  yia  nimis  est  ardua,  teneat  homo  in  matrimonio  po* 
sitos  saltim  secnndam,  vel  etiam  primam  viam.  de  matrimonio  hec 
snfficiant  propter  prolixitatem  vitandam.  —  secundnm  brachium  6 
a  dextris  candelabri^  qnod  similiter  mnltas  partes  habet,  est 
ordo  vidnarnm  ntrinsqne  sexns,  qxii  similiter  triplex  est. 

[k]  Qaoram  primos  Dens  multnm  diligit,  secnndos  plus, 
tertios  maxime  predictis.  vidaitate  dico  in  se  considerata  et 
aliis  circnmstantibns  partibns.  ideo  antem  dico:  ^aliis  circnm-  10 
stantibus  partibns^  quia  mnlte  sunt  vidue  primi  ordinis  sano- 
tiores  quam  secundi  ordinis  vel  tertii,  sicat  etiam  sunt  malte 
in  matrimonio  sanctiores  multis  vidnis  (36*)  vel  virginibus.  sane 
primi  sunt,  qni  virginitatem  illegitime  perdiderant  et  per  peni- 
tentiam  ad  Dominum  sunt  reversi.  quia  secundum  Bernardum:  16 
ysicut  Dominus  non  privabit  bonis  eos,  qui  ambulant  in  inno* 
centia,  sie  nee  eos,  qui  ambulant  in  penitentia^  ergo  ^derelinquat 
impius  viam  suam  etc.',  quia  ^homines  et  jumenta  salvabis; 
Domine^  jumenta  scilicet,    qui  more  jumentorum  non   matri- 

Zu  8  ff.  vgl.  192,  7:  ich  wil  onoh  den  witewen  nagen,  weihe  gbte  liep 
und  lieber  und  aller  liebeste  Sin,  wan  ir  witewen  habent  ouch  einen  k6r 
mit  drierleie  witewen.  Die  drsten  witewen,  die  dem  almehtig^n  goXe  liep 
not,  das  sint  alle  die  den  magetnom  verliesent  mit  and;  ex  st  fronwe  oder 
man,  die  den  magetnom  verliesent  und  dar  nftch  kinsche  wellent  stn,  die 
heixent  alle  witewen,  nnd  alle,  die  mit  unstiete  nmbegiengen  und  daz  nü 
niemer  tnont,  und  swas  sie  Tor  begiengen,  das  wellent  si  nü  gote  bezzem 
and  bflesen.  sd  ist  got  sd  erbarmhenic  nnd  86  gnot,  daz  er  in  alle  ir  Bünde 
Tergtt.  —  nnd  dar  nmbe,  l&nt  hiate  und  und  l&nt  inch  daz  vorder  rinwen, 
•6  erbannet  sich  got  über  inch  als  über  sant  Maiiam  Magdal6nam  nnd  sant 
Afem  and  sant  Pdlftye.  die  verlnrn  ouch  ir  magetnom  jsBmerlichen  mit  der 
anft,  nnd  hit  sie  doch  der  almehtige  got  mit  ir  wAren  rinwe  zno  dem  himel- 
rfche  genomen.  Die  andern  witewen,  die  dft  gote  lieber  sint,  daz  sint,  die 
ir  magetnom  verliesent  mit  der  6  nnd  danne  nftch  ir  gemechides  t6de  lebent, 
ab  in  got  ftf  gesetzet  hftt.  Die  dritten  witewen,  die  gote  aller  liebeste  sint, 
das  sint,  die  sich  ordent,  d  daz  sie  der  tdt  scheide.  —  rehte  als  münichen 
in  einem  kldster  ir  regel  geschriben  ist  —  ir  snlt  vil  gebeten  rehte  die 
twd  wUe,  tae  nnd  naht,  iedoch  snlt  ir  in  sfn  niht  gar  ze  vil  nemen,  das  ir 
iht  nnslnnic  werdent  — .  ir  snlt  gednltie  sfn  — .  nnd  dar  nmbe  snlt  ir  ge- 
doltie  stn,  sd  wirt  inwer  16n  sehzicvalt,  dlinte  Idn  drtzicvalt  — .  als6  gr6zen 
mangel  habet  ir  froAwen  inwer  wirte,  s6  sie  sterbent. 

16  vermag  ich  wOrtlich  nicht  nachzuweisen.  17  Isai.  66,  7. 

18  Psalm.  86,  7. 
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monio  contenti  illegitime  vizeront  joxta  illud:  ^homo  cum  in 
honore  (virginitatis)  esset,  non  intellezit  illum  honorem,  et  ita 
comparatos  est  jomentis  insipientibas  et  similis  factos  est  Ulis', 
reyertantor  igitor  tales,  ne  desperent.  nam  tales  fuerant  Maria 

6  Magdalena,  Affra  et  molti  alii,  qoi  modo  in  celo  folgent  cum 
angelis  gloriose,  secnndi,  qni  in  matrimonio  bene  viyendoi  tan- 
dem  per  mortem  corporis  vidnati,  de  cetero  caste  viyere  volont, 
dediti  orationibns,  macerationi  carnis,  operibns  misericordie  in- 
tenti,  et  hnjosmodi.   tertii^   qni  non  per  violentiam  mortis,  sed 

10  per  amorem  creatoris,  sani  ab  invicem  separati,  religionem,  nt 
ibi  Domino  die  noctuqne  in  obedientia  fratema,  panpertate 
▼olnntaria  senriant,  introiemnt 

[1]  Si  queris,  cur  plus  premii  habitnri  snnt  vidnati  qnam 
conjngati,  respondeo,  quod  conjngio  dedite  aliqoando  babent 

16  solatium  a  yiris  in  despectn,  panpertate,  in  tristitia  et  labore 
sno,  et  e  contrario,  ille  yero  a  nnllo. 

[m]  Tertinm  brachinm   candelabri  etc.  nt  snpra.    prime 
yirgines  snnt,  qni  nee  scinnt  nee  yolnnt  nee  possont  male  fa- 


1  Psalm.  48,  18.  21. 

Zn  17  ff.  vgl  196»  17:  ir  6Uate  und  ir  witewen»  ioh  hin  ioeh  rer- 
rihtet,  da  mite  gasegen  iuch  der  almehtige  gol  nü  wil  ich  onoh  den  meiden 
Mgen.  ir  habet  ans  gar  ichoBne  Unte  brftht  an  diaen  meiden»  die  der  engele 
genöi  noch  werdent,  dise  jancherren  nnd  dise  jnncfronwen.  —  alad  haben 
wir  diier  bände  meide:  eine  gote  liep,  lieber  nnd  aller  liebeste.  die  dnten» 
die  gote  liep  sint,  die  niht  gesflnden  mohten  ror  kintheit  und  alad  kint 
weaende  tftt  sint,  das  sie  nmbe  sflnde  niht  westen.  s6  sint  die  andern  gote 
TÜ  lieber;  die  wol  lueten  sflnde  begangen  nnd  dnrch  die  minne  unsere 
herren  niht  sflnden  wolten  und  ir  reinikeit  behielten  hins  an  ir  t6t.  die 
werdent  gekronet  an  honbete  nnd  an  mnnde  nnd  an  itieien  nnd  werdeat 
gar  h6ch  gedret  Ton  engein  nnd  von  b eiligen,  wer  sint  die  dritten  meide? 
nnd  die  sint  gote  alsft  liep,  das  im  nie  engel  alsd  liep  worden  noch  niemer 
m6r  werdent.  nnd  die  selben  meide  sint  als6  gar  hinsehe  nnd  alsd  reine  nnd 
als6  tngenthaft  nnd  sint  als6  gar  sohosne,  das  die  engele  jehent,  sie  wellen 
iemer  m^r  ir  diener  sin.  der  selben  meide  wart  onch  nie  keine  m8r,  noeh 
ir  Wirt  niemer  mdr  keine  weder  in  himelrtche  noch  üf  ertriohe  wan  swd. 
das  ist  ^n  jnncherre  nnd  ein  joncfronwe,  das  ist  mtn  fronwe  sant  Maita 
nnd  nnser  herre  Jtens  Kristns.  das  sint  die  h6hesten  meide,  die  ie  wurden 
und  iemer  mir  werdent.  —  unser  herre  Jdsns  Kristns  mflese  mir  helfen 
und  mtn  fronwe  sant  Malta,  das  ir  als6  gelebet  in  disem  himelrtche  der 
kristenheit,  das  ist  das  himelrtche  der  genAden,  das  wir  in  das  himelrfehe 
der  freuden  komen:  dar  umbe  suln  wir  dise  meide  an  mofen.  das  uns  das 
allen  widerrar,  das  rcrllhe  uns  got.  Amen. 
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cere,  at  parvali  baptizati.  seonndi^  qni  sciunt  et  possunt,  sed 
pro  Dei  dilectione  nolunt.  hos  Deas  plus  diligit  quam  primos, 
qni  obtulerout  yel  offeront  MARIE  ^  prime  virgini  laudabili, 
Bnam  virginitatem.  qaantum  Dens  alias  diligat,  ostendit  mnlti- 
pliciter.  die,  si  vis,  in  qnibns.  nt  est  illnd,  qnod  plns  illomm  6 
yirginitatem  diligit  qnam  angelomm.  .Jeronimns:  ^in  carne  preter 
camem  vivere,  non  terrena  vita  est^  sed  celestis^  Bernardns: 
yin  carne  angelicam  gloriam  acqnirere,  majoris  meriti  est,  qnam 
habere',  item  Bernardns  de  virginitate  dicit:  ^fnlgida  virginitas 
est  gemma  virtntnm;  germana  angelornm^  lampas  ecclesiarnmy  lO 
Inz  animamm.  ipsa  calcat  libidinem^  vincit  diabolnm^  contempnit 
secnlnm,  deprimit  omne  pericnlnm^  non  hoc  dico  de  virginibns 
illiSy  qni  in  domibns  sedentes  cogitant  de  illis,  cnm  qnibns 
▼irginitatem  perdant.  tertii,  qni  malnm  (36^)  facere  scivemnt, 
sed  nee  potnemnt;  nee  yolnemnt.  qnornm  tantnm  dno:  nna  ^^ 
▼irgo,  id  est,  beata  Maria,  qne  post  conceptionem  filii  sni  pec- 
care  non  potnit;  et  nnns  virgo,  id  est,  Christns  secnndnm 
camem  y  qni  nee  a  conceptione  peccare  potnit.  qnas  snpra  se 
pro  excellentia  virtntnm  snarnm  angeli  adorant,  videntes  eos 
in  gloria  inenarrabili.  qnos  et  nos  videre  concedat  idem  filins  ^^ 
per  merita  matris.  Amen. 


(132^)  Sermo  XLVII.  (13.  Sonntag   nach  Pfingsten)  = 
Pfeiifer-Strobl  I,  264—288. 

Jhesn  preceptor,  miserere  nostri.  Lnc.  X.  Leprosi  snnt, 
nt  dicit  hie  glosa  Bede,  qni  contra  decalognm  peccant  per  26 
opera  camis,  qne  snnt  fomicatio,  inmnnditie  etc.  ibidem:  qni 
talia  agnnt,  regnnm  Dei  non  possnnt  conseqni.  nt  antem  hoc 
conseqni  mereamnr  et  decimnm  chornm  attingere,  decem  pre- 
cepta  BoUicite  observemnS;  et  qnia  hec  decem  snmme  necessaria 


6  Die  8t«Ue  Btamtnt  ans  einem  anechten  Briefe  des  Hieronymofl  an 
Paula  und  EoBtochiam  aber  die  Himmelfahrt  Maria,  der  aber  während  des 
^anien  Mittelalters  und  herauf  bis  aar  Nenseit  fast  durchweg^  (nur  Quido, 
der  gelehrte  Kartinserprior  and  Freund  des  Petms  Venerabilis,  sowie  Bemard 
Ton  Cnairranx  iweifelten)  fQr  echt  gehalten  wurde,  bei  Migne  30, 181  A. 
Sff.  TgL  Bemard,  Homll.  saper  Missns  st  Nr.  2,  bei  Migne  183,  62A;  das 
Lob  seheint  hier  von  Maria  auf  virginUtu  übertragen.  24  Lac.  17, 13.  — 

26  Olossa  ordinaria  bei  Migne  114,  319  AB. 
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Bunt^  altias  exordium  et  latias  proseqnamur.  ande  notandum, 
quod  fecit  Dens  novem  choros  angeloram,  ut  semper  essent 
beati  et  participes  gratie  ipsius,  et  die  (133*)  posuit  facere  de- 
cimam   de  alia  natura,   scilicet  de  hnmana,   qui  tarnen  tantns 

6  fieret  in  mnlti tadine  nt  Uli,  nt  innnit  Gregorias  super  illud 
Deuteronomion:  ,po8uit  numeros  populorum  juxta  numerum  an- 
gelornm  Dei^  et  sicut  angelis  nil  grave  preceperat,  nisi  ut 
Bubditi  Bibi  essent,  sie  nee  homini,  nisi  ut  a  fructu  unius  arboris 
caveret,  ne  comederet,  et  sine  labore  exteriori  et  sine  angustia 

10  interiori  eum  cum  angelis  beatificaret.  die,  quomodo  angeli  ce- 
ciderunt,  priusquam  distinguerentur  complete,  licet  quantum  ad 
naturalia  essent  distincti,  et  quomodo  Lucifer  hominem,  ne  in 
locum  suum  resurgeret,  decepit  et  quomodo  eum  dejeoit  et 
quomodo  iram  Dei  sustinuit  per  multa  annorum   curricula.  vi- 

15  dens  ergo  Deus  hominem  contritum,  cum  irasceretur,  miseri- 
cordie  recordabatur^  imposuit  homini,  ut  decem  verba,  si  salyari 
vellet,  firmiter  servaret  tantum,  secundum  quod  doctores  ex- 
ponunt  multipliciter.  die,  quomodo  populum  vocavit  in  Exodo 
XIX  et  quomodo  mens  fumabat  de  tonitruo,  de  thure,  de  igne, 

20  de  caligine,  de  eorum  tremore,  cum  hec  precipere  vellet,  nt 
qui  hec  servaret,  salvaretur,  et  qui  non,  dampnaretur.  versus: 
Fulgura  cum  tonitru,  nubes,  tuba,  fumus  et  ignis  In  Sinai 
monte  sunt  in  legis  datione.  qui  hec  decem  servant,  decimum 
chorum  attingent,   ut  significatur  Ezechiel  XLV:   ,decem  beati 

25  implent  chorum  et  faciunt'.  de  hiis  decem  cum  suis  exposi- 
tionibus  multiplicibus  ratio  a  quolibet  homine  inquiretur.  quia 
in  monte  recipiet  homo  aut  pro  observantia  decalogi  cum  Om- 
nibus suis  expositionibus  ex  precepto  cadentibus  premium  eter- 
num  aut  pro  transgressione  supplicium,  si  prius  non  satisfecerit 

30  per  penitentiam,  qui  ad  etatem  adultam  pervenerit,  ut  signi- 
ficatur Exodo  X:  ,quando  tuleris  summam  filiorum  Israel  juxta 
numerum,  singuli  pro  animabus  suis  dabunt  Domino  pretium, 
et   non   erit  plaga  in   eis,   cum   fuerint  recensiti.    hoc  autem 


6  Die  Stella  schöpft  aus  Gregors  34.  Homilie  in  EraugelU  bei  Migne 
76,  1246  ff.  und  das  ZtUt  aus  Deater.  32,  8  (constituit  terminos  popolomm 
jnzta  nameram  filiorom  Israfil)  hat  schon  dnrch  Gregor  1252  C  die  von  Bert- 
hold angefahrte  Gestalt  bekommen.  18  Exod.  19,  18.  —  Die  Einleitung, 
das  Eyangeliam  and  die  Geschichte  der  Verkfindigong  der  zehn  Gebote 
fehlen  dem  dentschen  Stack.          24  Esech.  45, 14.  31  Exod.  30, 12^16. 
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dabit  omnisy  qui  transit  ad  nomen^  id  est,  ad  familiam.  nume- 
rabantnr  enim  omneS;  qui  transibant,  et  redimebantur  X  obulis. 
jdimidium  sicli^  joxta  mensoram  templi  ySidus  XX  obulos  habet, 
dives  non  addet  nee  pauper  minnet;  ut  sit  monumentum  eomm 
coram  Domino,  nt  propitietnr  animabns  eoram'.  nota  qnod^  ut  6 
legitur  ^.  XXIII  et  Paral.  XXI^  Proverb.  X,  pro  obulis  illis 
tempore  David  LXX  milia  hominnm  vel  amplius  interfecta  sunt 
a  Domino,  in  hoc  prefigoratum  est,  quod  cottidie  magna  multi- 
tado  dampnator  eO;  qnod  X  obnlos^  id  est  decem  precepta, 
Deo  non  dederunt.  cottidie  toUit  Dens  magnam  moltitndinem  10 
filioram  Israel  de  hoc  mundo  per  mortem^  et  quicunque  ei  illos 
X  obulos  non  dederit^  eum  in  eternum  dampnabit. 

[a]  Decem  obuli^  ut  dicit  Glosa  Bede,  observantia  decalogi. 
si  quis  duos  vel  tres  dederit,  immo  VII  vel  IX ,   non   omnes 
decem  tribnat,  percutietur^  id  est,  in  perpe  (133^)  tuum  damp-  15 
natur.    ^dives  non  addet  et  pauper  non  minuet^;   Glosa:  quia, 
sive  magnus  est  quis  meritis  et  perfectus,  seu  parvus  in  pro- 
fectu  virtutum  positus,  cunctis  eque  decalogi  lex  imponitur.  vi- 
deat  autem  unusquisque,   quod   nichil   omittat   ex   hi»  obulis, 
quin  omnes  cum  suis  multiplicibus  expositionibus  sub  precepto  20 
cadentibus  Deo  tribuat.   licet  autem   obulus  pondus   quoddam 
sit,  non  mensura  numismatis,  tamen,  quia  vulgus  ex  hiis  magis 
edificatur,   que  novit^  sumamus  vulgariter  obulum  pro  numis- 
mate,  sicut  usqs  consuevit  obulum  accipere.  primus  obulus  est 
primum   mandatum:    ^non    habebis    deos    alienos    coram    me^  25 
Exod.  XX.  Levit.  XIX:  ,non  declinetis  ad  magos  etc.'  et  ,non 


6  2Reg.  24,  15.  1  Paral.  21,  14;  rielleicht  Proverb.  10,  27:  timor  Do- 
mini  apponet  dies,  et  anni  impioram  breviabantur.  Zu  llff.  Tgl.  Pfeiffer- 
Strobl  I,  264, 1 :  Der  almehtige  got  nimt  alle  tage  ein  vil  michel  schar  von 
dirre  weite,  der  ieglichez  schnldic  iat  ze  geben  zehen  helbelinge.  unde  swer 
ir  nlbt  ze  geben  hftt,  der  muoz  6wicltche  verlorn  sin.  swer  ir  sibene  oder 
nione  gtt,  der  hAt  niht  gewert,  wan  ir  saln  zehene  stn.  der  arme  mac  niht 
mtnner  geben  noch  der  riebe  m6r.  die  zehen  helbelinge,  daz  sint  diu  zehen 
gebot,  di  zao  ein  ieglicher  mensche  verbanden  ist,  er  si  arm  oder  riebe. 

26 ff.  Exod.  20,  3 ff.;  dazu  vgl.  264,  8:  der  Srste  helbelinc  ist  daz  £nte 
gebot,  daz  ist  als6:  du  solt  dekeinen  fremeden  got  ane  beten  vor  mir.  dirre 
heibeline  hAt  zwei  gebneche.  daz  drste  gebrseche:  du  solt  deheinen  got  ane 
beten  danne  mich,  weder  in  dem  himel  noch  üf  der  erden  noch  ander  der 
erden,  die  von  Babilonie  betten  an  die  sannen  nnde  den  mftnen  ande  die 
Sternen.  —  Levit  19,  81. 
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facies  tibi  sculptile  neqae  omnem  similitadinem,  qve  est  in 
celo  Bursom  et  qae  in  terra  deorsom,  neo  eomm,  qne  sunt  in 
aqnis  snb  terra,  neqae  adorabis  ea  neqae  coles^  hajoB  oboli 
daplicem    tantam    tangam    sabacriptionem    breviter    sicat   et 

6  alioram.  licet  plarime  sint  singoloram  obolomm  sabecriptiones 
sive  expositiones  adeo  necessarie  ad  salatem  at  ille  dae,  qoaa 
in  qaolibet  obalo  propono,  sed  eas  omnes  caosa  brevitatis  trän- 
seo.  maltos  cottidie  Dominas  dampnat  pro  prima  sabBcriptione^ 
qai  hanc  non  habent,  sicat  pro  secanda.  prima  est:  nallom 

10  aliam  deam  credas,  neqae  in  celo  neqae  in  terra  neqae  sab 
terra,  pro  hac  gentiles  dampnat  plarimos,  at  Babylonios,  qai 
qaondam  solem  in  celo  colerant  pro  deo.  et  hoc  ideo  secandam 
Magistram  historiaram,  qaia  Chaldei  sive  Babjlonii  vigebant 
in  astronomia  et  non  poterant  invenire  secandam  artem  aaam, 

16  qaare  tempore  Ezechie  regis  dies  fere  in  daplam  protensa 
faerat,  et  aadito,  qaod  pro  rege  Jherasalemitaram  factam 
foissety  regi  miserant  manera  et  solem  adoraverant  Grecos, 
qai  homines  in  terra  et  bores  et  hajasmodi.  Egyptios,  qai  in 
aqaa  Apim  colerant  et  cetera  hajasmodi«  ESgyptii,  at  dicit  Ma- 

20  gister  in  Historia,  thanram  adorabant  in  honore  Apis,  vaccam 
in  Iside,  ovem  pro  Ammone.  in  hanc  errorem  tradidit  eos  Do- 
minas pro  peccato  alioram  parvaloram  Hebreoram,  qaos  in 
flamine  sabmergi  jassit  Pharao,  erat  aatem  ApiS|  at  ait  Pli- 
nias,  qai  etiam  facto  testatar  vidisse,  qaidam  thaaroSi  qai  ex 

13  der  MagiHer  hUioriarum  Bertholdt  igt  Petras  Comestor  (nicht  Vin- 
lens  von  BeauTids,  wie  Jakob  gUabt  8.  131,  dessen  Specnlnm  historiale  sn 
spät  entstand  nnd  für  den  praktischen  Oebraueh  des  Predigers  in  umfang- 
reich war)  nnd  die  Stelle  findet  sich  Hist.  Soholast  Über  XI  Reg.  (4R«g.  SO) 
cap.  31,  bei  Migne  198, 1413  A. 

Zn  18  ff.  Tgl.  264, 13:  die  Ton  Kriechen  betten  an  die  linte  nnde  dia 
tier  nnde  das  rihe.  die  ron  Egypten  betten  an  ein  merwnnder,  das  heiset 
Apym.  des  soltft  alles  niht  tüon,  als  die  sonbrerinne  nnde  Ittpperinne.  — 
das  ander  gehrsche  ist,  daa  dA  Ane  ralscheit  und  ine  hinderliste  mit  gnolen 
trinwen  an  got  geloubest,  nnde  swas  du  se  rehte  Ton  gote  gelonben  solt 
nnde  das  dtn  kristengelonbe  seit  •—  du  solt  niht  manlgen  gelonben  haben» 
als  jaden,  heiden,  ketser. 

19  SExod.  1,  2S,  data  Petras  Comestor,  HUt.  Schol.,  lib.  Exod.  cap.  4, 
bei  Migne  198,  114SA,  wo  auch  das  ZiUt  ans  Plinins  sich  findet.  Was  hier 
noch  von  Isis  nnd  Ammon  gesagt  wird,  fehlt  an  dieser  Stelle  der  Hist.  SchoL 
nnd  steht  allerdings  bei  Vinieni  ron  Beanvais,  Speo.  Hist,  lib.  1,  eap.  18 1» 
jedoch  anders. 
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inproviso  egrediebatnr  de  flaminei  habens  in  humero  dextro 
signam  c&ndidam  ad  instar  lane  cornicolate.  cetera  quere  ab 
Historia.  secanda  superscriptio,  nt  omnia,  que  de  Deo  credenda 
sunt,  sine  dolo  et  sine  admixtione  infidelitatis  firmiter  credaS; 
qnod  non  faciant  jndei  et  beretici,  qui,  etsi  Deam  credant^  de  5 
Deo  tarnen  omnia,  que  credi  oportet,  credere  contempnnnt 
die,  si  vis,  in  quo  credant  Judei,  in  qao  beretici,  in  quo  mathe- 
matici. 

Secandos   obulas   est   secundum   mandatam,   oam   dixit: 
yiion  assmnes  (134^)  nomen  Dei  tni  in  vanum^  cujus  duplicem  10 
tantom  tangam   subscriptionem.  una,   quod  nunquam  perjurare 
debes,  nam  ibi  dicitur:  nee  enim  habebit  insontem  Dens  eum, 
qui  super  re  vana  nomen  ejus  assumpsit.    Glosa:  jurando  sci- 
licet  pro  nichilo  in  nomine  Dei.  Eccli.  XXUI:  ^vir  taliter  jurans 
replebitur  iniquitate  et  non  discedet  de  domo  ejus  plaga^  item:  15 
ijurationi  non  assuescas,  multi  enim  casus  in  illa^  nota  prologum 
iD  principio   Aggei,    ubi   sie  dicitur:    Jberemias    propheta   ob 
causam  perjurii  Sedechie  regis,  ut  Historia  secundi  libri  Parali- 
pomenon  indicat,   qui  fidem  promissam  Nabuchodonosor,  regi 
Chaldeommy  non  servayerat,  populum  Israel  refert  a  comme-  20 
morato  rege  expugnata  Jherusalem  captivum  ductum  in  Baby- 
loniam  fuisse.  alia  superscriptio,   quod  numquam   debes  blas- 
phemare.   nam   blasphemia    gravissimum    peccatum    est.    unde 
dicit  Olosa  super  illud  Eccli.:   est  et  alia  loquela  blasphemia 
Bcilieet   peijurio   pejor.   nota,   quando   blasphemayit   Rapsaces,  25 
CLXXXV  milia  angelus  una  nocte  percussit.  multi  tamen  gra- 
vius  blasphemant  quam  iUe. 

Tertius  obulus  tertium  mandatum:  ^memento,  ut  diem 
sabbati  sanctifices^  cujus  tantum  duplicem  subscriptionem  di- 
cam«  unam,  ut  quidam  intelligi  volunt,  quod  ex  contemptu  in  SO 
feste  operari  non  debes,  juxta  consuetudinem  quorumdam  here- 
ticorum,  qui  in  contemptum  Ecclesie  sancte  in  occulto  libentius 
die  dominico  quam  in  die  lane  operantur.  alia  subscriptio  est, 
quod  non  in  alia  creatura  plus  quam  in  Deo  sabbatum  tantum, 

9  Ezod.  20,  7;  ygl.265,38£f.  14  Eccli.  23,  12  (vir  maltum  jurans 
implebitiir  Fii^.)9.  16  2Parja.  36,  lOff.  4Keg.  24, 17ff.  Jerem.  37, 1  f.  Der 
Hinweis  auf  den  Prolog  so  Aggäns  beruht  suf  einem  Irrtum,  denn  diese  Stelle 
findet  sich  nirgends,  von  Hieronjmns  bis  Kupert  von  Deuts,  dagegen  steht  die 
Sache  bei  Petrus  Comestor,  Migne  198,1421ff.    25  4Beg.l9,35.    28Ezod.20,8. 
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id  est  reqniem  taam  habere  {erg.  debes).  sabbatam  tarnen  est: 
reqoiem  debere  habere,  hü  enim  sabbatam  non  sanctificant, 
sed  polluant^  qni  anime  requiem  tnrbant.  nnde  dicitur  Ezod.: 
,castodite  sabbatum  meum,  sanctum  est  enim  vobis.  qni  poUnunt 

5  illud'^  Glosa:  torbando  reqniem  anime,  ^morte  morientar^,  Glosa: 
anime  et  corporis;  ,peribit  anima  illios  de  popolo,  GIo.  sanctonun'. 
Ysai.  I:  ^sabbata  vestra  odivit  anima  mea'.  Tren.:  ^viderant 
eam  hostes  etc/ 

Qnartns  obalus  est  qoartum   mandatnm:   ^honora  patrem 

10  tunm  et  matrem  taam,  nt  sis  longevos  super  terram'.  cajos 
dnplicem  tantum  snbscriptionem  dicam.  nna  est,  at  dicit  Olosa, 
nt  filii  honorent  parentes  camales  officio  pietatis.  nam  qni  ho» 
norem  non  defert  suis,  qnibns  prebere  potest,  peribit.  debent 
faonorare  corde,  ne  contempnant  ipsos  per  panpertatem,  defor- 

16  mitatem,  senectntem,  infirmitatem.  corpore,  nt  ipsis  serviant; 
si  indigent  rebus,  quod  subveniant.  benefacere  parentibus  ad 
multum  est  utile,  unde  Eccli.  III:   , Judicium  patris  audite,  filii, 


4ff.  Exod.  31,  14.  7  frei  nach  Isai.  1, 13.  —  Thren.  1,  7.  9  Exod. 
20, 12.  ~  Zu  8. 48,  22  ff.  vgl.  266,  34:  du  ander  gebnsche  Ut,  das  dft  got  niht 
schelten  soU  und  im  niht  fluochen  solt.  wan  ei  ist  ein  sd  getftniu  sflnde, 
das  got  in  einer  naht  einen  engel  hies  hundert  tüsent  nnd  abtsich  tOsant 
menschen  ze  töde  slahen  dnrch  einigen  menschen,  der  got  schalt.  —  umbe 
disen  helbelinc  wirt  slre  gerihtet.  —  Zu  S.  43,  28  ff.  Tgl.  268,  1 :  der  dritte 
helbelinc  ist  das  dritte  gebot:  du  solt  dinen  mowetae  heilic  machen,  der 
hit  onch  swei  gebreche,  das  drste  gebrieche  ist:  dA  solt  an  dem  mowetage 
niht  wirken  vor  smicheit  nnde  vor  unwirde  als  die  ketser,  die  an  dem  san- 
tage  gemer  wirkent  danne  an  dem  mintage.  —  271, 19:  das  ander  gebraache 
ist,  das  dlnes  hersen  ruowe  au  deheiner  kr6atüre  sol  stn  danne  an  got  alleine, 
der  allin  dinc  beschaffen  h&t.  —  s6  ist  das  diu  fBnfte  verdampnisse,  das  du 
manic  hundert  s61e  mit  dir  zer  helle  bringest  ir  mOrder,  ir  schftcher,  ir  Ter- 
dampnet  iuwer  eines  sdle;  der  sfinder  ist  gar  ril,  die  niuwer  ir  einiges  s6le 
Terdamnent.  —  wan  swer  sines  hersen  ruowe  an  got  hit  geleit  alleine,  dem 
sint  alle  Sünde  unmiere  unde  höhrart  unde  nit  unde  haz  unde  sorn  nnd  eht 
alltu  bdsheit  und  alles,  das  in  tou  gote  gescheiden  mac.  —  Zu  9  ff.  Tgl. 
276, 19:  der  rierde  helbelinc  ist  das  Tierde  gebot:  du  solt  dren  dinen  rater 
unde  dine  muoter,  das  du  lanc  leben  habest,  der  hftt  euch  swei  gebr»che. 

17ff.  Ecoli.  3,  2—11.  16—17.  -  Zu  llff.  Tgl.  276,  21:  das  ftrste:  da 
solt  dren  Tater  unde  muoter,  die  dich  an  die  weit  brAhten.  dft  solt  si  dren 
mit  dinem  hersen;  das  ist,  das  du  sie  niht  TersmAhen  solt,  ob  sie  arm  sint 
an  dem  Übe  oder  siech  sint,  oder  an  dem  guote  arm  sint  oder  an  der  wirde, 
oder  ob  sie  nngestalt  oder  sns  nnahtbere  an  dem  Übe  oder  kraue  sint  — 
d&  solt  oueh  Tater  unde  muoter  6ren  mit  dem  Übe,   das  du  in  ir  n6tdnrft 
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et  sie  facile,  ut  salvi  sitis.  Dens  honoravit  patrem  in  filiis^  et 
Judicium  matris  exquirens  formavit  in  filios^  o  filii^  vultis  the- 
Baarizare  in  celis?  parentes  honorate  nnde  seqaitur:  ^sicut  qni 
thesanrizat,  ita  et  qui'  honorat  parentes,  et  ^honorificat  inatrem 
Boam'.  vultis  jocundari  (134^)  in  filiis  et  a  Domino  exaadiri?  6 
aadite,  quid  dicit:  ^qui  honorificat  patrem  säum,  vita  vivet  lon- 
giore/  yqai  honorificat  patrem  sanm,  jocundabitnr  ipse  in  filiis 
et  in  die  orationis  sne  exandietnr^  vnltis  benedici  et  in  presenti 
et  in  fntnro  a  Domino?  andite,  quid  dicit:  ,honora  patrem 
tuun,  ut  superveniat  tibi  benedictio  a  DeO;  et  benedictio  illius  lo 
in  novissimo  maneat'.  vultis  filios  vestros  felices  fieri?  audito, 
quid  dicit:  ,benedictio  patris  firmat  domos  filiorum,  maledictio 
autem  matris  eradicat  fundamenta'.  vultis,  ut  Deus  non  obli- 
viscatur  vestri  et  peccata  vestra  deleantur?  sive  justitia  uberius 
edificetur?  audite,  quid  dicit:  ,elemosina  patris  non  erit  in  16 
oblivionem^  nam  pro  peccato  restituetur  tibi  bonum,  et  justitia 
edificabitur  tibi,  sed  in  die  commemorabitur  tribulationis,  et 
sicut  in  sereno  glacies  solventur  peccata  tua^  et  si  scire  vultis, 
quam  utile  sit,  parentibus  benefacere  et  eos  revereri,  considerate 
diligenter  reverentiam  et  obedientiam  junioris  Tobie,  quam  ex-  80 
hibuit  patri  suo,  et  multiplicem  frnctum,  quem  ex  ea  recepit. 
nnde  et  hie  dicit  EIccIi. :  ,fili,  suscipe  senectam  patris  tui,  et  ne 
oontristeris  eum  in  vita  illius;  et  si  defecerit  sensu,  veniam  da 
illi,  et  ne  spernas  eum  in  tua  virtute^  ibi  dicit  Glosa:  filii 
camales  honore  et  solatio  debent  fovere  parentes,  ut  crescat  25 
sie  caritatis  affectus.  qui  timet  Deum,  hec  facit.  unde  et  hie 
dicitur:  ,qui  timet  Deum,  honorat  parentes,  et  quasi  dominis 
serviet  eis,  qui  se  genuerunt,  in  opere  et  sermone  et  omni  pa- 
tientia'.  alia  superscriptio  est,  ut  spiritalem  patrem,  id  est  pre- 
latom,   matrem,    id   est  Ecclesiam    honores.    nam    inhonorare  80 


^best,  ob  d(k  stn  sUte  hftst  unde  obe  sie  sin  ndtdnrftic  siiit.  —  und  alle 
die  TAter  ande  mnoter  nndrent,  die  yerdienent  vier  leie  verdampnisse.  daz 
eine,  dmx  er  da  mite  daz  himeliicbe  h&t  Terworht  daz  ander,  er  bat  sin  erbe 
di  mite  Terworht.  daz  dritte,  er  bat  stn  landeben  da  mite  yerworht.  daz 
Tierde,  er  hat  einen  nnrebten  tdt  mite  verdienet.  —  ir  junge  werlt,  durch 
den  almehtigen  got  6ret  vater  unde  muoter  unde  büetet  iucb  yor  dirre  ver- 
dampnine.  ob  irs  durch  got  niht  wellet  tuen,  86  tuot,  daz  ir  in  stt  scbuldic, 
dareh  inwern  jungen  lip,  daz  ir  deste  langer  lebet. 
28  Eccü.  S,  14f.  26  Eccli.  3,  8 f. 


46  U.  Alibuaiiiiig:    SeliftDbaoh. 

prelatoB  gravissimnm  peccatum  est,  ita  qnod  sacrificiis  non  ex- 
pietar.  Numeri  XVI  de  Dathan  et  Abyron:  ,ne  respicias  sacri- 
ficia    eonim^     nota    textam^    quod    etiam    inconsueta    morte  j 


hominam  interierunt.    Psalm.:   ,aperta   est   terra   et   deglativit 

5  Dathan  etc/  ideo,  karissimi^  eos  honorate,  nam  Dominus  sin- 
gulariter  eos  honoravit.  licet  enim  totum  humanum  genas  pre 
Omnibus  creaturis  mundi  honoraverit  multiplieiter,  tarnen  pre 
Omnibus  sacerdotes  honoravit  singulariter:  interius,  ezteriaS| 
superius.  interius  per  habundantiorem  celestium  cognitionem; 

10  exterius  per  fecundiorem  animarum  fructificationem;  superius 
per  largiorem  potestatis  collationem:  ,quodcunque  enim  ligaTerit 
etc/  unde  ^angeli^,  et  ^dii'  vocantur.  ^angeli',  Malaeh.:  ,quia 
angelus  Domini  exercituum  est';  ^dii',  Deuteron.:  ^diis  non 
detrahes  etc/  ^Deus  stetit  etc/  unde  miro  modo  ab  omnibns 

15  hominibus  honorandi  sunt  sacerdotes  et  prelati,  quos  ipse  Do- 
minus vel  deos  vel  angelos  vocat.  et  quod  miro  modo,  ut  pre- 
dictum  est,  honorandi  sint  sacerdotes,  ostendit  Dominus  multi- 
pliciter.  ostendit  in  hoc,  quod  potestas  sacerdotii  prius  fuit 
(135^)   quam  regni,  ut  patet  in  Sein  (Z.  Sem),  quem   quidam 

20  putant  fuisse  Melchisedech,  qui  fuit  ante  Nemroth.  item,  quod 
a  Moyse  usque  ad  reges  sacerdotes  regebant  populum,  et  ipsos 
habebant  judices.  item,  quod  postquam  surrexerunt  reges, 
sacerdotibus  subditi  erant,  et  prophetis  in  multis,  illi  maxime, 
qui  boni  inter  eos  erant.  item,  quod  reges  quidam,  qui  noluerant 

25  eis  obedire  vel  qui  eos  leserant,  graviter  puniebantur  et  quidam 
eorum  male  perierunt,  ut  Saul,  qui  sacerdotes  occidit,  se  ipsum 
occidit;  Achab  occidebatur  et  Jezabel;  Joas,  qui  Zachariam,  a 
servis  suis  occiditur;  Ozyas  leprosus  est  factus;  Herodes,  qui 
sacerdotium  vendidit,  interficere  se  voluit;  Decius,  qui  a  diabolo 

30  obsessus  interiit.  item,  quod  soli  sacerdotes  populum  regebant 
usque  ad  Christum,  a  captivitate  pro  magna  parte,  item,  quod 


9  Nam.  16,  15.  4  Psalm.  105,  17.  11  MAtib.  16, 19. 

12  MaUch.  2,  7.  18  Ezod.  22,  28.  —  Psalm.  81, 1.  —  Zu  8.  45,  29ff.  xgL 
276,9:  das  ander  ^brseche  ist:  du  solt  dinen  getstlicilen  yater  dren;  dms 
Bint  die  priester,  wan  die  hftt  got  selbe  gewirdiget  ande  gedret  Über  alle 
menschen.  —  ir  sult  oneh  dren  iuwer  geistliche  muoter,  das  ist  dia  heilig« 
kristenheit  •^.  19  Die  Notiz,  daß  die  Hebrfter  Melchisedech  and  Sem,  den 
Sohn  Noes,  f&r  identisch  halten,  stammt  ans  Petrus  Comestor,  HIst.  Behol., 
Über  Qenests,  Kap.  46,  bei  Migne  198, 1094  D. 
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Christus  regnnm  fngit,  sacerdotinm  exercnit.  item,  quod  non 
regem,  sed  sacerdotem  Christus  instituit,  cum  ascendere  vellet 
ad  Patrem.  item^  quod  Silvester  sacerdos  Constantinnm  regem 
coronayit.  item,  quod  sacerdos  regem  inungit,  non  e  converso. 
item,  quod  rex  preest  corporibas,  sacerdos  animabns.  et  sunt  6 
mnlta  alia,  pro  qnibns  sunt  honorandi.  et  nota,  qnod  secondum 
Aügnstinum  tria  precepta  decalogi  faemnt  in  nna  tabula  et 
Septem  in  alia,  secundum  Josephum  vero  et  Hebreos  quinque 
in  utraque.  et  nos  secundum  hoc  sermonem  hunc  in  quinto 
precepto  conclusisse  debuissemus  commodius.  unde  det  nobis  lo 
Dominus  sie  parentes  honorare  in  terris,  ut  ab  eo  honorari 
mereamur  in  celis.  Amen. 

Sermo  XLVIII  (13.  Sonntag  nach  Pfingsten). 

Jhesu,  preceptor,  miserere  etc.  Diximus  superius,  se- 
cundum Glosam  Bede  per  decem  leproses  figurari  transgressores  15 
decalogi,  quem  Jhesus  precepit.  unde  merito  ad  cum  recurrentes 
preceptorem  vocant,  et  ut  munden tur,  misericordiam  ejus  im- 
plorant,  dicentes:  ,Jhesu,  preceptor,  miserere  nobis^  quia  autem 
prima  precepta  quatuor  sub  nomine  quatuor  obulorum  equaliter 
sub  duali  tantum  expositione  breviter  perstrinximus,  restat,  ut  20 
de  ahia  aliqua  subdamus. 

[a]  Quintus  ergo  obulus  quintum  mandatum  est:  ,non  oc- 
cides^  hujus  licet  multe  sint  partes  expositionis  sicut  aliorum, 
tantum  duplicem  superscriptionem  breviter  dicam.  una  ad  lit- 
teram  est:  non  occides  manu,  ut  dicit  Olosa.  item  Glosa:  judex  25 
non  occidit  reum,  sed  lex,  que  jubet.  nota,  quam  sit  pretiosus 
humanus  sanguis.  si  gallina  biberet  sanguinem  hominis,  si  infra 

6  Aach  diese  Notiz  ist  der  Htstoria  Scholastica  entnommen,  liber 
Exod!,  cap.  40  bei  Migne  198,  1164  AB.  —  Zu  S.  46,  24  ff.  vgl.  276,  18:  d& 
Ton  hiiete  sich  allin  diu  werlt,  daz  man  in  iht  leides  tno.  sie  sint  in  gar  ze 
starke  an  in  ze  rechin  mit  übelen  dingen,  daz  daz  w&r  si,  daz  erzOngen  wir 
mit  dem  künige  Sanle.  der  verworhte  sich  mit  angehorsame,  daz  in  got  ver- 
warf ze  einem  künige.  d6  verworhte  er  sich  an  dem  priester,  daz  er  im  selben 
den  t6t  tet.  dA  von  snlt  ir  dren  iuwern  geistlichen  vater,  den  priester.  — 
Za  6 ff.  Tgl.  274,  16:  disin  drin  gebot  h&t  in  got  von  im  selben  geboten, 
daa  ir  sie  gein  im  halten  sult.  so  snlt  ir  diso  sibenin  halten  nnder  einander 
gein  in  selben,  din  drin  hoerent  got  an  nnde  disin  sibenin  hoerent  inch  selben 
an.  14  Lue.  17, 13.  22  Ezod.  20,  13.  27  ff.  Za  dieser  und  der 

folgenden  Stelle  Aber  das  Bahrrechi,  vgl.  meine  Stadien  znr  Geschichte  der 
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tree  dies  non  ocddereturj  in  tertia  in  nuUura  usnm  ¥el  estim 
ho  min  IE  redigi  deberet,  bi  antem  post  tres  dies  occidereturj 
quia  saDguiB  ille  in  uatoram  ejns  tranBSubstaiitiatus  est,  tota 
gallina  non  debet  edi,  sed  fodi  in  terram.  similiter  est  de  sae. 

5  similiter,  si  apes  infantem  occiderent  sogen  do  sangiitneiii  ejus, 
omnes  apes  deberent  oceidi,  et  nee  mel  nee  cera  in  usum  bo* 
miniB  deberet  redigi.  item,  sanguis  bumanus  tantum  timet  enni, 
qni  fundity  (135'')  qnod  si  presens  sit  ejus  occisor,  redeat  ad 
vulnera  sangniSj  ei  quis  adliuc  est  in  corpore^  ne  propter  illam 

10  sangninem  adbnc  occidat  eum.  ille  etiam  oceidit,  qni  auxilium 
vite  proxtmo  subtrahit,  nnde  Glosa:  non  occides  mana  aat 
Bubtrabendo  auxilium  ei,  cum  potes  dare.  alia  snpcrscriptio 
est:  non  oeeidaB  mente,  nt  similiter  hie  dicit  Glosa:  et  hoe  per 
odiam,  nam  ut  dieit  Joannes  III:  ,ömnia,  qni  odit  fratretn  siium, 

iß  hoiDicida  e9t^  Glosa:  oranis^  qui  ferro  porcutit  vel  odio  perse- 
qmtor^  homicida  est.  alia  Glosa:  si  qnis  contemptiit  odimn 
fratris,  non  conternpnat  in  corde  sno  boniieidiüm,  non  mannm 
mittit  ad  occideudnm,  et  horaicidio  reus  tenetur;  vivit  ille^  et 
iste   iuterfector  judicator.    Bequitur;    ^ct   9citis,   qnoniam   omnis 

20  bomicida  non  habet  Titain  eternam  in  Bemetipso*.  ibi  dicit 
Glosa:  et  si  perfidum  bic  intcr  sanctos  viverc  cernimuSj  tarnen 
cum  Cajn  dampnabimus,  qiaia  hie  genere  homieidii  reus  tene- 
tnr,  quia  fratribus  discordat,  unde  rclinquendam  est  pure  odium, 
quia,  ut  iterum  dieit  Jo,:  ^qai  dicit,  se  in  luce  ease^  et  fratrem 

2ö  suum  odit,  in  tonebria  est  usque  adbuc^ 

Sextus  obuluB  est  ses^tum  mandatum;  ,ßon  meeliaberia*. 
cujus  duplicem  tantum  superacriptionem  tiingam.  uiia,  ut  dicit 
Glosa:  ne  alicui  miBcearia  cKcepto  federe  matrimoDit.  laxuna 
enira  valde  est  detestabilis  et  fugicnda  propter   quatuor:   quia 

^0  displicet  Deo^  nocet  proprio  subjecto,  nocet  proximOj  et  multi- 
pliciter  placot  diabolo.  quod  multum  dispUceat  Deo^  patet  per 
hocj  quod  cohibet  inultiplici  precepto.  primo  bic  ,noü  mecha- 
beris'  et  nomine  mechie,  ut  dicit  Gloaa,  omnem  speciem  luxurie 


altdeutschen  Fredigt  !i,  llUff.  und  Chr,  Vinad  ChriBtensen,  Baarepr^Y«n, 
Kopenbfl^m  19uO,  —  Zu  S.  47,  Ü2flt,  vgl.  27G,  29:  der  fünfte  hplbdinc  Ut  das 
fUüftö  gebot:  du  flolt  niem^a  kßteu.  der  hat  ouc^  stwel  gebnutibo:  dÖ  «dlt 
tile.man  toeten,  dft  folt  ouoli  niBtHÄii  hfiKöti  tosten,  wan  dt*n  hfliteRt  ouch 
ertcetet^  unde  dem  diL  wol  geholfen  mtihtc$t  unde  de»  niht  cntutist. 

14  iJoaau.  3,  Id.  34  IJoann.  2,  B.  26  Exod.  20,  U. 
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vnlt  intelligi.  secundo  legitnr^  qaod  in  prophetis  multipliciter 
comminatar  ei  penam  temporalem  et  eternam.  et  in  Apok. 
multipliciter.  tantmn  displicet  Deo^  qnod  non  solam  panit,  sed 
commendat  eam  punientes,  at  in  Finees  etc.  Numer.  VI®,  sie 
adhnc  sacerdotes,  qai  in  snbditis  eam  puniant,  spiritaliter  com-  5 
raendat.  e  converso  punit^  qui  non,  ut  dicitar  Numeri:  ^suspende 
cunctos  principes^  hie  die,  quod  patibulum  inventum  fuit.  nota 
jcunctos',  quia  omnes  in  judicio  dampnat,  qui  pro  posse  non 
exstirpant  eam  a  subditis.  item  nocet  proprio  subjecto  quintu- 
pliciter:  in  corpore ,  in  anima,  in  possessione,  fama,  sensu.  10 
animcy  quia  pena  eterna  eam  obligat.  Proverb.  VI:  ^precium 
scorti  etc/  Ik^clesiastes  VIP:  ,inveni  amariorem  morte  mulierem, 
qoae  laqueus  venatorum  est  et  sagena.  vincula  sunt  manus 
ejus^  corpori  nocet,  quia,  ut  dicit  Ysai.:  ,carnem  frangit,  et 
fractam  celerius  ducit  ad  senectam'.  dicit  etiam  medicinalis,  16 
qaod,  in  quo  est  maxima  delectatio,  maxime  est  consumptio 
nature,  et  in  illa  fit  decisio.  unde  dicit  philosophuS;  quod  plus 
debilitat  unus  coitus,  quam  due  minutiones.  dicit  etiam  sacra 
scriptura  (136*),  quod  corpori  nocet.  Proverb.:  ,ne  des  aÜenis 
honorem  tuum  etc.'  possessioni  nocet,  ut  patet  de  filio  prodigo,  20 


1  z.  B.  Isai.  11,  9.  —  Jerem.  7,  9.  —  Esech.  9,  6.  —  Apok.  18,  10. 
4  Nun.  26,  7ff.  — Psalm.  105,  80f.  — Za  8.  48,  12ff.  Tgl.  277,  29:  daz  ander 
gebreche  ist:  du  soll  gein  nieman  keinen  toBtlichen  haz  tragen  unde  nft.  wan 
swenne  du  toetlfcben  haz  nnde  nit  treist  einem  menschen,  den  toBtest  du 
alles  in  dinem  herzen,  als  schribet  sant  Johannes:  ,swer  sfnen  bruoder  — 
das  ist  Sinen  ebenkristen  —  hazzet  toetlichen,  der  ist  ein  manslahter^  dar 
ambe  snlt  ir  haz  unde  ntt  hiute  üz  iuwerm  herzen  Un  gein  allen  den,  die 
in  dehein  leit  ie  get&ten  mit  Worten  unde  mit  werken  an  iuwerm  libe  oder  an 
iuwerm  gnote  oder  an  iuwem  friunden.  —  Zu  S.  48, 26  ff.  vgl.  278, 6:  der  sehste 
helbelinc  daz  ist  daz  sehste  gebot,  der  hftt  euch  zwei  gebrsBche.  daz  6rste 
gebmche:  du  ensolt  niht  unkiusche  sin,  du  solt  niemannes  lip  ze  unkiusche 
begem,  zer  und«  —  swie  sie  doch  der  almehtige  got  von  anegenge  der  werlte 
gehazset  h&t  unde  sie  vil  dicke  zornliche  gerochen  hat.  vier  unde  zweinzic 
tüsent  wurden  ze  einem  m&le  umbe  die  selben  sünde  ermordet. 
6  Nam.  25,  4.  11  Proverb.  6,  26.  12  Eccle.  7,  27;  der  Schreiber  selbst 
hat  das  Richtige  beigestellt  aus  amcUorem  morte  aanguineni.  14  Das  Zitat 
ist  nicht  biblisch,  auch  nicht  aus  einer  Umdeutung  von  Isai.  22,  25  zu  ver- 
stehen, sondern  wird  sich  auf  den  auch  sonst  von  Berthold  angeführten  Arzt 
Tstac  beziehen.  Dieses  und  die  beiden  folgenden  Zitate  (Galen,  Aristoteles) 
gehen  auf  den  Unterricht  und  die  Vermittlung  des  Bartholomaeus  Anglicus 
zurfick  in  seinem  Werke  De  proprietatibus  rerum.  19  Prov.  5,  9. 
»tiui«Bb«r.  d.  phü.-bist.  Kl.  CLL  Bd.  %.  Abb.  4 
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qni  totam  sabstantiam  etc/  Proverb. :  ,qui  natrit  scortam,  perdit 
snbstantiam  fame^  Jerem.  II:  ^qnam  viiis  facta  etc/  nocet  sensui, 
quia  cerebrnm  pertarbat  et  minuit,  quia  secnndam  naturales 
semen  est  sanguis   parissimns,   descendens  a  cerebro,  qui   per 

6  collationem  venarnm  albescit.  ande  qni  immoderate  laxurie  de- 
serviunt,  fatai  sunt,  at  patet  in  Salomone.  vires  etiam  con- 
samit,  ut  sapra.  item  nocet  proximo  dupliciter^  et  per  factam 
et  per  exemplum.  item  valde  placet  diabolo^  qaia  per  id  deci- 
pit  et   detinet  infinitos.   Abacnc  I:    ,totam  traxit  etc/   ideo  in 

10  hoc  vitio  multam  gaadet.  Glosa  super  Lev.:  cum  de  omni  pec- 

cato  gandeant  demones,   precipne  congandent  fornicationi.   alia 

snperscriptio  est  innsitata  incontinentia,  qne  nee  nomine  digna  est. 

Septimus   obolus  est  septimum    mandatam:   ^non   furtum 

facies'.   cujus  etiam  duplicem   superscriptionem  dicam.   una,  ut 

15  dicit  Glosa:  quelibet  aliene  rei  usurpatio,  sive  hoc  fiat  per 
usuram,  simoniam  etc.  pro  hac  cottidie  plurimos  Dominus 
dampnaty  omnes  scilicet  simoniacos^  raptores,  fures  etc.  hujus- 
modiy  et  digne,  quia  ^avaritia  est  idolorum  seryitus^  Gal.  3.  4.  et 
omnis  avarus  non  habet   hereditatem   in  regno  Christi   et  Dei. 

20  Coloss.  3.  alia  superscriptio;  si  nimis  avare^  que  habes,  retines; 
per  hoc  similiter  multos  cottidie  dampnat.  die  de  divite  ewan- 
gelico.  contra  illos  aliegabit  in  judicio:  ^Esurivi  etc.' 

Octavus    obulus    octavum   mandatum    est:    ,non   loqueris 
contra  fratrem  tuum  falsum  testimonium^  cujus  duplicem  dicam 

26  superscriptionem.  una,  ut  nee  prece  nee  pretio,  nee  amore  nee 
odio  movearis^  falsum  testimonium  dicendo.  Proverb.  XIX: 
ytestis  falsuB  non  erit  inpunitus^  XII:  jaculum  et  gladius  et 
sagitta  acuta  homo,  qui  loquitur  contra  proximum  falsum  testi- 
monium'.  alia  BuperscriptiO;  ut  dicit   Glosa:   crimen  mendacii 

30  et  falsitatis  multos  cottidie  dampnat.  Psalm.:  ^perdes  omnes, 
qui  loquuntur  mendacium',  scilicet  perniciosum^  quod  fit  quin- 
que  modis.   quere  in  Summa  de  mendacio.  Proverb.  XII:   yab- 


1  Lnc.  15,  13.  —  Prov.  29,  3.  2  Jerem.  2,  36.  3  Barth.  Angl., 

De  propr.  r.  Hb.  6,  cap.  3.  9  Habac.  1,  15.  Zu  10  f.  Yg\.  279,  29:   das 

ander  gebreche  dai  ist  ein  «d  get&niu  ankiusche,  dA  von  cht  niemanno  se 
reden  ist.  13  Exod.  20,  15.  18f.  Coloss.  3,  5.  —  Oal.  5,  20ff.;  die 

ZiUte  sind  irrtümlich.         22  Matth.  25,  35.         23  Exod.  20,  16.         26  Prov. 
19,  5.  9.  25,  18.  80  Psalm.  5,  7.  32  das  ist  die  Summa  des  Rai- 

mundns  de  Pefiaforte.  —  Prov.  12,  22. 
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hominabilis   est   Deo   labia   mendacia^    Apoc.  XXI:    ,omnibus 
mendacibuB  pars  erit  in  stagno  ignis  etc/ 

Noniis  obulas  secundam  qnosdam  nonam  mandatum  est: 
,non  concnpisces  dommn  proximi  toi^  iion  bovem,  non  asinnm 
et  omnia,  que  illias  suut^  cujas  duplicem  superscriptionem  6 
tantam  dicam.  una,  si  libenter  haberes  rem  proximi  tui,  etiam 
injuste  et  sine  conatn  anferendi.  et  ideo  sine  conata,  qnia  non 
habes  spem,  quod  conatas  tans  babeat  effectum.  Salom.:  ,manus 
in  manO;  non  erit  innocens  malas^  alia  snperscriptio:  cnm  con- 
fidant  sine  effecta,  ut  qni  vadnnt  fnrari  yel  (136^)  rapero,  nee  lO 
inveniunt.  similiter,  qui  volmit  alios  criminari.  Thy.  VI:  ,qui 
▼olant  divites  fieri  etc/  item  Thes.:  ,ne  qnis  circumyeniat  in 
negotio  fratrem'. 

Deeimas  obnlns  decimnm  mandatnm  est:  ^non  desiderabis 
Qzorem  proximi  tni,  non  ancillam  etc/  cujus  duplicem  tantum  15 
superscriptionem  dicam.  una  juxta  litteram,  Mat.  V:  ,qui  vi- 
derit  mulierem  ad  concupiscentiam';  Glosa:  ut  transeat  in 
affectum  cordis,  ut  facere  disponat,  ubi  non  deest  Toluntas^ 
sed  occasio,  que  est  mors  in  domo,  tunc  autem  intratur  in  af- 
fectum cordis^   cum  non  deest  voluntas^   sed  occasio  peccandi.  20 


1  Apok.  81,  8.-4  Ezod.  20,  17.  —  Zu  S.  60,  13ff.  y^l.  279,  82:  der 
libende  helbelinc  ist  daz  sibende  gebot:  du  solt  niht  stein,  der  hftt  onch  zwei 
gebrceche.  daz  Srste  gebrsecbe:  du  solt  niemannes  güotes  ze  nnrehte  gern, 
weder  mit  roube  noch  mit  diepheit  noch  mit  wuocher  noch  mit  ftirkonfe 
noch  mit  satzunge.  —  daz  ander  gebrseche  ist:  daz  du  d!n  reht  gewunnen 
^ot  niht  ze  gftecitche  halten  solt  unde  du  ez  den  armen  Hüten  mite  teilen 
solt.  wan  dA  wirt  iach  der  almehtige  got  ambe  fr&gen  an  dem  jangesten  tage, 
ir  solt  den  eilenden  herbergen  unde  den  nacketen  kleiden  unde  den  hange- 
rigen etzen.  —  disen  helbelinc  snlt  ir  gerne  leisten  unde  diz  gebot,  als  iach 
got  an  dem  jangesten  suontage  dar  nmbe  frftget,  daz  ir  in  frceliche  ze  geben 
habet.  ~  Za  8.  60,  2Sfr.  vgl.  282,  4:  der  ahte  helbelinc  ist  daz  ahte  gebot:  du 
solt  niht  yalsch  geziac  sin.  der  hftt  oach  zwei  gebrseche.  daz  6rste  ist,  daz  du 
dnrch  liebe  noch  dnrch  leit  noch  durch  miete  noch  darch  dekein  dinc  dfnen 
Talschen  geziac  üf  niemanne  ftieren  solt,  wan  daz  ist  der  aller  groesten  stlnden 
einia,  der  wizzentliche  einen  meineit  swert,  die  dia  werlt  ie  gewan.  —  daz 
ander  gebrseche  ist  lüge  nnde  yalscheit.  hie  sol  man  merken  aht  bände  lüge 

—  der  sint  fünfe  tcetitche  sünde,  so  sint  ir  drie  aplsezic  (wie  in  der  Summa). 

—  Za  8.  61,  3  ff.  vgl.  285,  86:  der  niande  helbelinc  ist  daz  niunde  gebot:  du 
solt  dines  ebenkristen  dinges  ze  nnrehte  niht  gern,  der  helbelinc  hat  oach  zwei 
gebreche.  8  Prov.  11,  21.  11  iTim.  6,  9.  12  1  Thess.  4,  6. 

14  Exod.  20,  17.  16  Matth.  5,  28:  —  concupiscendam   VuLg. 

4» 
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sicQt  bona  volantaS;  cum  deest  copia,  remnnerabitar,  sie  de- 
liberatio  cum  molimine  vitioram  dampnatar^  qnia  non  Becandam 
qnod  quisqae  non  potnit  Tel  non  licnit,  sed  secundum  quod 
volait  et  proposnit,   ex  conscientia  accosatur  et  defenditar.    et 

5  ideo  dicit  Gregorins:  ,intaeri  non  licet;  qnod  non  licet  conca- 
pisci.  nam  qoi  per  corporis  sensns  incaute  exterins  respieit, 
plemmque  in  delectationes  peccati  etiam  nolens  cadit'.  Philo- 
Bophus:  yOculi  tota  Inxnria  nostra^  Eccii.  XIII:  ^ocolo  neqaios 
quid   creatnm    est?    item   saper   predictnm   locam:   ^non   desi- 

10  derabis',  Glosa:  etiam  volnntatem  adalterandi  vetat.  alia  super- 
scriptio:  ut,  si  concupiscere  non  vis,  velis  tarnen  pleno  consensu 
concupisci  et  alii  esse  causa  ruine.  in  prima  superscriptione 
multi  offendunt  viri,  in  secunda  multe  femine  per  nimium  or- 
natum^   facientes  ^sorbitiunculas'  concupiscentie^  cum  Thamar 

16  oculi  Amon.  Petri  III:  ^quorum  non  sit  extrinsecus  etc/  Au- 
gustinus: ,in  mulieribus  tantus  est  omatus  vestium,  quod  in- 
centivum  concupiscentie  bauriant  decepti  oculi  intuentium.  tarn 
astuti   et   dolosi   sunt   aspectus    earum   et  fallaces,    ut   omnia 

6  Gregor,  MoralU  Hb.  21,  cap.  2  bei  Migne  76,  190  AB.  7  Senec«, 
De  remediis  fortnitorum,  aach  Pseado-Beda,  Proverbia  8.  v.  octdi.  8  Eccli. 
31,  16.  14  2Keg.  18,  1  ff.  10.  15  1  Petri  3,  3.  —  vgl.  Augastinus, 

De  cWitate  Dei  lib.  14,  cap.  17  f.  De  bono  ▼idoitatis  cap.  19.  De  s.  yirgini- 
täte  cap.  34.  —  Zu  S.  61,  6  ff.  vgl.  285,  37:  daz  ^nte,  daa  du  dines  ebenkriaten 
guotes  nibt  begem  solt,  daz  du  dir  iht  gedenkest:  ,ow6,  hset  ich  dem  also  vi! 
oder  alsd  vil  verstoln  oder  geronbet  oder  erlogen  oder  ertrogen  1*  —  swenne 
du  im  sin  g^ot  gerne  bietest  se  unrehte  an  gewannen,  unde  du  des  nlht 
vollebringeu  mäht,  unde  dich  anders  niht  enirret,  wan  daz  du  sSn  nit  mäht 
State  h&n,  so  h&t  dich  der  almehtige  got  fUr  anders  niht,  wan  als  er  dich  in 
dinem  herzen  siht.  —  daz  ander  gebrauche  ist,  das  du  ez  versuochest  mit 
allem  dinem  flise  unde  dich  dar  n&ch  arbeitest,  wie  du  einem  sin  guot  ver- 
stelst  unde  geroubest  oder  mit  andern  untriuwen  an  gewinnest,  unde  daz 
niht  flir  sich  get.  wirdest  dft  in  dem  willen  fanden,  sich,  du  maost  uwicliche 
yerdampt  siu.  —  Zu  8. 51 ,  14  ff.  vgl.  286, 16 :  der  zehende  helbelinc  ist  daz  zehende 
gebot:  du  solt  dines  ebenkristen  gcmechede  niht  begern.  der  helbelinc  h&t 
ouch  zwei  gebrieche,  daz  ein  ist:  swer  eine  frouwen  in  dem  willen  und  in 
der  and&ht  ane  siht,  daz  er  gerne  sRnde  mit  ir  t«ete,  der  hat  diu  werk  vor 
gote  Yollebr&ht.  —  alse  bat  dich  got  für  einen  rehten  ßbrecher.  wan  s^a 
du  des  niht  bist,  daz  Ist  von  diuen  schulden  niht,  du  bist  gotes  diep  vil 
rehte  an  dem  teile.  —  daz  ander  gebrieche:  du  solt  niht  gern,  daz  man  din 
gere.  an  dem  drsten  gebrieche  werdent  verdampt  die  man,  an  dem  andern 
die  frouwen,  die  sich  dar  zuo  bereitent  unde  zierent,  dem  tiuvel  se  einem 
stricke. 
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membra,  qae  castitati  servire  debnerint,  in  castitatis  videantar 
pericolnm  conjurasse^  Cbrisostomns:  ,mulier^  si  se  ornaverit  et 
vocaverit  ad  se  oculos  hominaiiiy  etsi  plagam  non  intolerit^ 
vindictam  dabit  extremam;  yenenum  enim  obtulit;  etsi  nnllns, 
qui  bibaty  sit  inventos^  Ekod.  XXI:  ,si  qnis  foderit  cisternam,  5 
et  non  opemerit  eam^  cecideritque  bos  aat  asinus  in  eam,  red- 
det  dominus  cisterne  pretiam  jumentoram^  II  Cor.  VI:  ^nemini 
dantes  allam  offensionem  etc/  Mat.  XVIII:  ,qai  seandalizaverit. 
ve  mundo  a  scandalis!' 

Hü  sunt  decem  obuli,  ad  quorum  solutionem  quilibet  dives  10 
et  pauper  tenetur.  sed  quia  multi  ante  nos  dampnati  sunt  pro 
hiis,  faciamus  juxta  consilium  Domini  in  Zach.:  ,et  erit;  qui 
offenderit  ex  eis,  quasi  David ;  et  domus  David  sicut  Dei,  sicut 
angelus  in  conspectu  eorum*.  de  quo  Paral.  XXI:  ,cum  videret 
angelum  cedentem  populum,  eo  quod  predictos  decem  obulos  16 
non  dederant,  nimio  terrore  perterritus  est.  et  cecidit  pronus 
in  terram  vestitus  cilicio  dixitque:  ego  sum,  qui  peccavi  etc/ 
nota  (137»):  in  terrore:  timor  contritionis;  in  verbis  ego  sum: 
hnmilitas    confessionis;    in     cilicio:    penitentia  satisfactionis.    et 


2  Joannes  Chrysostoniafl,  Homil.  14  in  Matthaenm.  6  Exod.  21, 33  f. 
7  2Ck>r.  6,  3.  8  Matth.  18,  6f.  12  Zach.  12,  8.  14  Frei  nach 

Paral.  21,  16  f.  —  Zu  1  ff.  vgl.  286,  32:  and  ist  daz  sich  nieman  drin  ery eilet, 
doch  mflesen  sie  das  gerihte  haben  nnde  tragen  nnde  das  urteil  des  leben- 
digen gotes.  sie  ist  der  slange,  der  daz  megetliche  honbet  hftt,  nnde  sie  treit 
daz  Terborgen  eiter  nnde  sie  h&t  bereit  die  vergift,  d&  mite  sie  die  sSle 
toeten  wil,  daz  sint  ir  spunden  engen  und  ir  wsBhez  gSn  und  ir  trügelichez 
Bmieren  und  ir  kluogen  gebserde.  hie  mite  benimet  sie  der  s^le  ir  kiusche. 
in  der  alten  d  stSt  geschriben:  hat  ein  man  einen  brnnnen  gegraben  an  der 
striien,  nnde  Teilet  sfns  nftcbgebüren  vihe  dar  in,  er  muoz  imz  gelten:  ob 
er  den  brnnnen  niht  vermachet  oder  bedecket,  sd  muoz  er  im  daz  vihe 
gelten  als  tiwer  als  erz  koufte  — . 

Zu  10 ff.  vgl.  287,24:  nü  seht,  ir  hSrschaft  alle  samt,  daz  sint  die  zehen 
helbelinge,  die  ein  ieglich  mensche  geben  muoz,  er  si  arm  oder  rieh,  nü 
Salt  ir  alle  samt  als6  werben,  daz  ir  sie  ze  gebenne  habet,  wan  swer  niht 
engit  die  selben  hdlbelinge,  der  muoz  dwidiche  verlorn  sin.  swer  sie  aber  git, 
dem  wi!  got  zehen  örbsBre  pfenninge  wider  den  zehen  helbelingen  wider  geben. 

Zu  8.  64, 3  ff.  vgl.  287,  29:  der  6rste  pfenninc,  den  uns  got  gibet,  daz 
ist  das  wir  ledic  werden  vor  der  Ewigen  verdampnisse.  daz  ander  ist,  daz  wir 
mit  grdzen  frenden  hinnen  werden  geleitet,  der  dritte  ist,  daz  wir  schone 
werden  enpfangen.  der  vierde  ist,  daz  wir  mit  gr6zen  6ren  üf  den  himel- 
staol  werden  gesetzet. 
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sicut  per  illam  gratiam  mernit^  sie  et  nos  per  eandem,  et  pro- 
pitiabitnr  nobis  Dens  in  morte. 

[b]  Nam  primo:  absolvet  a  dampnatione  perpetna;  secnndo: 
cnm   magno  gandio   dedncemnr;    tertio:    cnm   magno  tripadio 

6  indncemnr  in  celnm  et  recipiemnr^  qnarto:  cnm  magna  gloria 
in  throne  gloriose  coUocabimnr;  qninto:  potestas  omnium  ple- 
nissima,  qne  in  celo  est,  nobis  dabiinr;  sexto:  Incidissima 
notitia  omninm;  prent  nobis  tnnc  expedinnt,  tribnetnr;  septimo: 
duicedo  incomparabilis  nobis  a  Patre  et  Filio  et  Spiritn  sancto 

10  infnndetnr;  octavo:  a  qnolibet  angelo  et  sancto  ardentissime 
diligemnr;  nono:  maximo  decore  ornabimar;  decimo:  omnia 
predicta  et  mnlta  alia,  qne  nee  ocnlns  vidit  nee  anris  aadivit 
nee  in  cor  hominis  ascendit,  possidebimns.  qnod  nobis  prestare 
dignetnr.  Amen. 


2. 

Ans  den  Baumgartenberger  Bnstieanis  de  Sanetls 
nnd  de  Communi. 

Einer  Beschreibung  der  Handschrift  und  dem  Verzeichnis 
ihres  Inhaltes  lasse  ich  zunächst  Erörterungen  über  ihr  Ent- 
stehen folgen  und  hebe  dann  einzelne  Stücke  aus,  welche  durch 
ihr  Verhältnis  zu  anderen  lateinischen  und  deutschen  Fassungen 
für  die  Geschichte  der  Überlieferung  von  Bertholds  Werken 
wichtig  sind. 

Die  Handschrift  F.  p.  Nr.  6  der  k.  k.  Studienbibliothek  zu 
Linz  ist  im  17.  oder  18.  Jahrhundert  mit  dem  Pappband  und 
weißen  Lederrücken   versehen  worden ,   den   sie  jetzt  besitzt. 

Zo  6  ff.  Yg^l.  878,  S4:  der  fünfte  ist,  das  uns  ganser  gewalt  in  dem 
htmeirtche  geben  wirt.  der  aehste  iat,  das  wir  hin  ganae  erkantniaae.  der 
sibende  ist,  das  uns  von  dem  vater  nnd  von  dem  snne  und  von  dem  heiligen 
geiste  nnsagelfche  süesekeit  wirt  gegeben,  der  ahte  ist,  das  wir  alle  g^tea 
heiligen  und  alle  gotee  engele  hitsecliche  minnende  werden (I).  der  niande 
ist,  das  nns  der  Idn  wirt  gegeben,  das  wir  von  gote  mit  gr6ser  gesterde 
werden  gesieret.  der  sehende,  das  wir  die  frende  besitsen  und  den  I6n,  den 
ongen  nie  vollesAhen  und  den  oren  nie  volleh6rten,  den  deheines  menschen 
herze  bedenken  roOhte,  den  menschen  sänge  nie  mOhte  voilesprechen.  — 
das  verlihe  mir  nnd  in  — . 
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Auf  dem  Rücken  befindet  sich  ein  Schild  ans  rotem  Papier^ 
der  die  Inschrift  trägt:  Sermones  de  Festis  et  Temp.  M.  S. 
Membr.  Darüber  ist  anf  das  Leder  die  Zahl  1203  gesetzt^ 
ganz  verblaßt.  Je  drei  Blätter  Papier  sind  vom  nnd  rück- 
wärts vor  den  Pergamentlagen  eingeheftet.  Als  Umschlag  waren 
für  die  ganze  Handschrift  zwei  Blätter  stark  verschnittenen 
Pergamentes  gebraucht,  die  Reste  eines  alten  Necrologinms  ent- 
halten, das  durch  Professor  Dr.  Konrad  Schiffmann  in  den  ,Stn- 
dien  nnd  Mitteilungen  des  Benediktiner-  und  Cisterzienserordens' 
XX  (1899)  S.  1  ff.  gedruckt  worden  ist.  Die  Handschrift  selbst 
zerfällt  in  drei  wohl  zu  sondernde  Teile.  Der  erste  befaßt 
139  Blätter  starkes,  wohl  bearbeitetes  Pergament,  21  cm 
breit,  29cm  hoch,  von  einer  Hand  ungemein  sorgfältig  in 
zwei  Spalten  zu  je  32  Zeilen  im  13.  Jahrhundert  beschrieben. 
Die  Handschrift  liegt  in  Quinionen,  die  vom  1.  bis  9.  mit  Ku- 
stoden auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  gezählt  wurden :  die 
6.  Lage  hat  nur  4  Blätter,  die  7.  aber  6,  in  der  8.  ist  ein  Blatt 
(ohne  Lücke  des  Textes)  zwischen  75  und  76  ausgeschnitten. 
Mit  der  10.  Lage  beginnt  die  Zählung  durch  Kustoden  auf  der 
ersten  Seite  des  ersten  Blattes.  Der  zweite  Teil  besteht  aus 
den  Blättern  140 — 155,  die  in  zwei  Quaternionen  liegen,  mit 
dem  Kustos  1 V  auf  Blatt  155'*'*  unten,  20  cm  breite  28  cm  hoch, 
zwei  Spalten  zu  je  31  Zeilen  mit  starker,  schwarzer  Schrift. 
Der  dritte  Teil  enthält  82  Blätter  von  156—237,  feineres  ita- 
lienisches Pergament  von  der  Größe  des  ersten  Teiles,  zwei- 
spaltig in  42  Zeilen  mit  kleineren  Buchstaben  im  13.  Jahr- 
hundert von  einer  Hand  zierlich  beschrieben.  Kustoden  sind 
nicht  vorhanden,  aber  auf  dem  rechten  Rande  der  Vorderseite 
steht  bei  jedem  Blatte  eine  römische  Ziffer,  wohl  noch  aus 
dem  13.  Jahrhundert.  Daraus  ersieht  man,  daß  dieser  Teil  aus 
86  Blättern  bestand,  die  Blätter  VI.  XL  XXXIX.  XLII  sind 
verloren  gegangen.  Die  Lagen  enthalten  verschiedentlich  8, 
10,  12  Blätter.  —  Spuren  einer  Zählung,  nachdem  die  Teile 
der  Handschrift  von  verschiedener  Provenienz  schon  zusammen- 
gelegt, aber  noch  nicht  von  dem  jetzigen  Einband  umschlossen 
waren,  begegnen  von  lOO***  ab,  wo  unten  31  steht,  bis  156***, 
das  mit  191  bezeichnet  ist.  Vgl.  das  Inhaltsverzeichnis  des  Kodex. 
1*  beginnt:  Notandum,  quia  alia  per  ea,  que  fiunt,  intel- 
liguntur;  alia  per  ea,  que  dicuntur.    secundum  quod  diversitas 
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in  cmcibas  faciendis  ostenditur.  Es  werden  dann  die  ftinf 
Kreuze  über  den  Kelch  in  der  Messe  erklärt.  P  unten  beginnt 
ein  zweites  Stück:  Ex  concilio  Bonifatii  pape,  qui  quartus  a 
beato  (!•)  Gregorio  fuit  (das  ist  Papst  Bonifaz  IV.  vom  15.  Sep- 
tember 608  bis  7.  Mai  615),  quod  liceat  monachis  ubi  ubi  sacer- 
dotium  administrare  (Synode  zu  Rom,  27.  Februar  610).  Schluß 
2*^ :  Censemus  ergo  eos  predicare,  baptizare,  communionem 
dare,  penitentes  absolvere,  juxta  statuta  trecentorum  et  quatuor. 
decim  patrum. 

Darnach  rot:  Incipiunt  sermones  de  sanctis  per  circulum 
anni;  qui  dicuntur  Rusticani.  Es  folgt  der  Prolog  zum  Rusti- 
canas  de  Dominicis,  der  von  dem  Abdruck  durch  Denifle 
(Zeitschr.  flir  deutsches  Altert.  27,  303  f.)  nur  in  ein  paar  Wort- 
endungen sich  unterscheidet.  Darnach  zwei  Verzeichnisse  der 
folgenden  Predigten,  von  denen  das  erste  bis  Nr.  61  (=  Jakob 
Nr.  90)  reicht,  es  enthält  nur  die  Festtitel  und  die  Anfänge 
der  Festsprüche  2^ — 3*;  das  zweite  erstreckt  sich  bis  Nr.  117, 
3* — 5*,  das  Verhältnis  beider  unter  sich  und  zu  den  wirklich 
in  der  Handschrift  überlieferten  Texten  muß  für  sich  erörtert 
werden. 

Zunächst  verzeichne  ich  die  Predigten,  welche  der  Kodex 
bewahrt. 

1.  (5*)  [De  feßto  S.  Michaelis  Archangeli  —  dieser  Titel 
fehlt,  doch  nur  aus  Versehen,  denn  der  Raum  ftir  den  Miniator 
ist  freigelassen]  Factum  est  prelium  magnum  in  celo  (Apoc. 
12,  7).  Dominus  habet  duplicem  familiam  dilectam  sibi,  scili- 
cet  angelorum  et  hominum.  =  Jakob  Nr.  1. 

2.  (7*)  [dasselbe  Fest]  Significavit  Dens,  que  oportet 
fieri  etc.  (Apoc.  1,  1).  Sancti  angeli  non  solum  docent  nos,  quo- 
modo  ipsorum  societatem  attingere  possimus  nominibus  ipsoram 
ofiiciorum  — .  =  Jakob  Nr.  2. 

3.  (8*)  De  sancto  Francisco.  Venite  ad  me  omnes,  qui 
laboratis  etc.  (Matth.  11,  28).  Dominus  preparavit  convivium 
inenarrabile,  id  est,  Celeste  Jerusalem,  et  ad  illud  hodie  nos 
omnes  invitat.  =  Jakob  Nr.  4. 

4.  (9^)  Item,  ad  religiöses.  Quicunque  hanc  regulam  se- 
cuti  fucrint  etc.  (Qal.  6,  16).  Totius  perfectionis  regulam  osten- 
dit  in  se  beatus  N.,  ubi  vere  unicuique  nostrum  de  eo  dici 
possit.  =  Jakob  Nr.  5. 
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5.  (10')  Item  ad  religiosos  sermo,  nnde  supra.  Quicanque 
banc  regalam  etc.  (Gal.  6^  16).  Dictum  est  in  precedenti  ser- 
mone  de  quatuor,  est  igitar  qaintus  annus  dilectio  proximi. 
=  Jakob  Nr.  5,  zweiter  Teil. 

6.  (11')  Item.  Mihi  autem  absit  gloriari  nisi  in  crace  Do- 
mini etc.  (Gal.  6,  14).  Hec  verba  bene  potuit  dicere  beatus  N., 
ande  hodie  de  ipso  leguntur.  =  Jakob  Nr.  3. 

7.  (12^)  Luce.  Designavit  Dominus  et  alios  septuaginta 
duos  etc.  (Lue.  10,  1)  Evangelium  hoc  convenit  beato  Luca,  qui 
caravit  infirmos  tam  in  corpore  quam  in  anima.  =  Jakob  Nr.  7. 

7.  (13^)  Symonis  et  Jude.  Quos  predestinavit;  hos  et  vo- 
cayit  etc.  (Rom.  8;  30).  Hec  quatuor  sunt  mirabilia  Dei  respectu 
electorum.  =  Jakob  Nr.  8. 

9.  (14*^)  De  Omnibus  sanctis.  Ex  tribu  Juda  XII  milia 
signati  etc.  (Apoc.  7^  5)  Secundum  glosam  per  hos  XII  filios 
Israel  signantur  fideles  salvandi.  ad  que  quilibet  salvandorum 
teneatur,  in  particulari  dicere  nunc  propono.  =  Jakob  Nr.  10. 

10.  {}h^)  De  animahus.  Sicut  Pater  habet  vi  tam  in  semet- 
ipso  etc.  (Joann.  5,  26).  Dens  triplicem  vitam  homini  dedit.  prima 
est  corporis,  que  est  brevis;  secunda  est  anime  sine  corpore, 
que  est  longa;  tertia  corporis  et  anime,  que  est  longissima. 
=  Jakob  Nr.  13. 

11.  (16*^)  De  sancto  Martino.  Ecce  sacerdos  magnus  etc. 
(Ek^cli.  50,  1).  Nota,  dies  nostri  non  sunt  nisi  Septem,  scilicet 
dies  Lune,  Martis,  Mercurii,  Jovis,  Veneris,  Saturni.  isti  Septem 
dies  Septem  virtutes  significant.  =  Jakob  Nr.  14. 

12.  (17*^)  Elyzahet.  Si  nupserit  virgo,  non  peccat  (1  Cor. 
7,  28).  Notandum  quod,  sicut  Dominus  tres  ordines  angelorum 
fecit  in  celo  —  sie  in  ecclesia  tres  sanctos  ordines,  scilicet  con- 
jugatorum,  viduarum,  virginum.  =  Jakob  Nr.  17. 

13.  (18")  De  sancto  demente.  Accedens,  qui  quinque  ta- 
lenta  acceperat  (Matth.  25,  16).  Et  hec  quinque  talenta  possunt 
significare  quinque,  que  Dominus  unicuique  commisit,  ut  qui- 
libet in  eis  dupliciter  lucraretur.  =  Jakob  Nr.  18. 

14.  (19')  Katharine  virginis.  Multe  filie  congregaverunt 
divitias  (Proverb.  31,  29).  Istud  verbum  competit  beate  Katha- 
rine, que  pre  aliis  virginibus  multas  congregavit.  quam  si  in 
Omnibus  sequi  noiumus  vel  non  possumus,  saltem  duo  minuta. 
=  Jakob  Nr.  19. 
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15.  (19^)  [Katharina]  Prudentes  virgines  acceperunt  oleum 
in  vasis  suis  (Matth.  2b,  4).  Istarum  pradentium  virginam 
beata  virgo  Katherina  una  fuit^  que  prudens  fuit  in  verbis  et 
factis.  =  Jakob  Nr.  20. 

16.  (20«)  De  8.  Andrea.  Venite  post  me  etc.  (Matth.  4,  19). 
Beati  apostoli  Petrus  et  Johannes  secuti  sunt  Dominum  dicentem: 
,Venite  post  me',  non  solum  per  yirtutis  operationem,  sed  etiam 
per  suspensionem  crucis.  =  Jakob  Nr.  23. 

17.  (21«)  De  8,  Nycolao,  In  tempore  iraeundie  factus  est 
reconciliatio  (Eccli.  44,  17).  Sanetus  Nycolaus  multorum  factus 
est  reconciliator,  quos  ab  errore  revocavit  et  per  penitentiam 
Deo  reconciliavit.  =  Jakob  Nr.  23. 

18.  (22*)  Thome  apostoli  vel  alteriu8.  Mihi  autem  nimis 
honorati  sunt  etc.  (Psalm.  138,  17).  Maximas  honor,  quem  in 
ecclesia  apostoli  habuerunt,  vobis  hodie  confertur,  scilicet  po- 
testas,  sacrosanctum  corpus  Christi  ac  sanguinem  ejus  conficiendi 
et  animas  ligandi  atque  solvendi.  =  Jakob  Nr.  25. 

19.  (24**)  In  nativitate  Domini,  Vocabitur  nomen  ejus  ad- 
mirabilis  (Isai.  9,  6).  Et  bene,  quia  mirabilia  fecit  hodie,  ut 
dicat  — .  =  Jakob  Nr.  27. 

20.  (25^)  Stephani  protomartyris.  Domine,  ne  statuas  illis 
hoc  peccatum  etc.  (Act.  7,  60).  Quia  festum  beati  Stephani 
protomartyris  colimus,  aliqua  de  martyribus  dicemus.  =  Ja- 
kob Nr.  30. 

21.  (26**)  Johannis  evangeliste.  Exaltavit  illum  apud  pro- 
ximos  suos  (Eccli.  15,  4).  Proximi  isti  sunt  Seraphyn,  id  est, 
ardentcs,  scilicet  in  dilectione  Dci,  apud  quos  exaltavit  Domi- 
nus beatum  Johannera.  =  Jakob  Nr.  32. 

22.  (27*)  Johannis  evangeliste.  Conversus  Petrus  yidit 
illum  discipulum  etc.  (Joann.  21,  20)  Diligebat  et  alios,  scd 
familiarius  istum,  et  hoc  patet,  quia  supra  pectus  ejus  recubuit. 
=  Jakob  Nr.  33. 

23.  (27*)  De  Innocentihus,  Cantabant  sancti  canticum  no- 
vum  (Apoc.  14,  3).  Innocentes  Deo  gratias  agunt  de  duobas, 
scilicet,  quod  a  laqueis  diaboli  eos  liberavit  et  quod  tan  tarn 
gloriam  eis  contulit.  =  Jakob  Nr.  34. 

24.  (28")  De  Innocentihus.  Futurum  est  enim,  ut  Herodes 
querat  puerum  etc.  (Matth.  2,  13).     Herodes,  qui  interpretatar 
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yYersipellis'y   significat  diabolum,   qni  per  hoc,   quod  facit^   non 
ostendit,  qaod  intendit.  =  Jakob  Nr.  35. 

25.  (30)  Sylvestri  pape.  Quasi  sol  refulgens  etc.  (Eccli. 
50,  7).  Verba  hec  proprie  conveniunt  beato  Sylvestro,  qui  quasi 
totam  ecciesiam  nocte  gravis  tribulationis  —  illuminavit.  =  Ja- 
kob  Nr.  36. 

26.  (30^)  In  circumcisione  Domini.  Omnes  filii  Dei  estis 
per  fidem  etc.  (Gal.  3^  26).  Hec  epistola  legitur  hodie  secundum 
qnosdam,  in  qua  tractatur  de  fiiiis  Dei,  quibus  dabit  heredi- 
tatem  suam.  =  Jakob  Nr.  37. 

27.  (31*)  In  Epiphania.  Leva  in  circuitu  oculos  tuos  etc. 
(Isai.  60,  4).  AUoquitur  propheta  celestem  Jerusalem  predicando 
ei  multitudinem  gentium  advenire.  =  Jakob  Nr.  39. 

28.  (32'')  Sebastiani.  Virtus  de  illo  exibat  etc.  (Luc.  6, 
19).  Quia  Sebastianus  erat  vir  virtutis,  merito  de  ipso  leguntur 
hec  verba.  =  Jakob  Nr.  41. 

29.  (33^)  Agnetis  virginis,  Inventa  una  pretiosa  marga- 
rita  (Matth.  13,  46).  Nichil  Dens  creavit  pretiosius  virtute,  large 
sumpto  nomine  virtutis.  =  Jakob  Nr.  42. 

30.  (33*)  Vincentii,  Dico  vobis  amicis  meis,  ne  terreamini 
ab  hiis  (Luc.  12,  4).  Non  vult  Dominus  secum  habere  nisi  stre- 
naos  milites  contra  demones  et  vitia.  =  Jakob  Nr.  43. 

31.  (34®)  In  canversione  sancti  Pauli.  Domine,  quid  me 
vis  facere  (Act.  9,  6)?  Duo  sunt,  que  nobis  Dens  vult  facere: 
scilicet  converti  a  malo  et  proficere  in  bono.  =  Jakob  Nr.  44. 

32.  (35**)  Item.  Ecce  nos  reliquimus  omnia  etc.  (Matth.  19, 
27).  Sanctus  Paulus  hodie  conversus  omnia  reliquit  et  Christum 
perfecte  secutus  est,  quod  nos  celebramus  ei  ad  gloriam  et  nobis 
ad  vere  conversionis  exemplum.  =  Jakob  Nr.  45. 

33.  (36*)  In  purißcatione  «.  Marie.  Postquam  impleti  sunt 
dies  purgationis  etc.  (Luc.  2,  22).  In  hiis  verbis  beata  virgo 
Maria  docet  nos  duo:  primum  in  sensu  litterali,  secundum  in 
spirituali.  =  Jakob  Nr.  47. 

34.  (37*)  Agathe  virginis.  Mulierem  fortem  quis  inveniet 
(Proverb.  31,10)?  Respondere  potest,  quod  Quintianus  beatam 
Agatham,  que  tarn  fortis  fuerit  (ut  patet  in  legenda  ipsius  per 
totum) ;  unde  vinci  ab  eo  non  potuerit.  =  Jakob  Nr.  48. 

35.  (37*)  Mathie  apostoli.  Venite  ad  me  omnes  etc.  (Matth. 
11,  28).    Nota,  quod  onus  malorum  est  grave,  onus  vero  bono- 
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mm  leve,   habent  enim  fortes  adjatores,   qui  javant  eos  ferre 
onus  Domini.  =  Jakob  Nr.  52. 

36.  (SS**)  In  Capite  Jejunii.  Convertimini  ad  Dominum 
Deum  nostrum  (Joel  2,  13).  Glosa:  ne  desperent,  si  peccata 
magna  fuerint,  quia  major  est  misericordia.  =  Jakob  Nr.  53. 

37.  (39**)  In  Annuntiatione  s.  Marie.  Ave,  gratia  plana 
(Luc.  1,  28).  Hec  est  salutatio,  qua  Gabriel  gloriosam  virginem 
salutavit.  salutemus  et  nos  eam,  quia  non  est  tante  incuriali- 
tatis,  quod  non  resalutet.  =  Jakob  Nr.  58. 

38.  (40*)  Item  in  Annuntiatione.  Ecee  virgo  concipiet  etc. 
(Isai.  1,  14).  Ecce  adverbium  est  demonstrandi,  et  aliquid  magni 
vel  novi  demonstrare  solet.  =  Jakob  Nr.  57. 

39.  (41')  In  Cena  Domini.  Cum  dilexisset  suos,  qui  erant 
in  mundo  etc.  (Joann.  13^  1).  Tria  magna  signa  dilectionis 
Osten  dit  nobis  Dominus.  =  Jakob  Nr.  60. 

40.  (42»)  In  Parasceve.  O  vos  omnes,  qui  transitis  etc. 
(Thren.  1,  12).  Hoc  dicit  Jeremias  de  Josya,  rege  occiso,  quem 
lamentabatur.  spiritualiter  vero  intelligi  potest  de  Christo,  qui 
per  Josyam  significatur.  =  Jakob  Nr.  61. 

41.  (43^)  In  Resurrectione.  Valde  mane  una  sabbatomm 
(Marc.  16,  2).  Dominus  valde  mane  surrexit  propter  duo,  sei- 
licet  fidei  confirmationem  et  nostram  instructionem.  ==  Jakob 
Nr.  64. 

42.  (44*)  Georii  martiris.  Stabunt  justi  etc.  (Sap.  5,  1). 
Nota,  quod  tam  boni  quam  mali  angustiantur  et  tribulantur, 
diversis  autem  de  causis.  =  Jakob  Nr.  66. 

43.  (44"*)  Marci.  Dignus  est  operarius  mercede  sua  (Luc. 
10,  7).  Hec  verba  hodie  congrue  leguntur  de  beato  Marco,  qui 
fidelis  operarius  fuit  in  servitio  Dei.  =  Jakob  Nr.  67. 

44.  (45"")  In  diehua  Rogationum.  Confitemini  alterutnun 
peccata  vestra  (Jacob.  5,  16).  Due  sunt  creature,  quibus  Dens 
inimicatur,   scilicet   diabolo   et  homini  malo.  =  Jakob  Nr.  76. 

45.  (46*')  Phylippi  et  Jacobi  apostolorum.  Seimus,  quo* 
niam  diligentibus  Deum  omnia  cooperantur  in  bonum  (Rom.  8, 
28).  Istud  evangelium  vel  verbum  congruum  potest  aptari  bcatis 
apostolis  — .  Nicht  bei  Jakob,  wo  zwei  andere  StUcke. 

46.  (47*^)  De  inventione  eancte  Crucis.  Rabbi,  scimus,  quia 
a  Deo  vcnisti  magister  (Joann.  3,  2).  Duo  dicit:  primo  ,Rabbi% 
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qnia  primus   docnit  angelos   in   celo,   secundo  ^magister^   quia 
postea  docnit  homines  in  mnndo.  =  Jakob  Nr.  72. 

47.  (47*")  Johannis  ante  portam  latinam.  Exaltavit  illnm 
apnd  proximos  snos  (Eccli.  15,  4),  scilicet  beatnm  Johannem, 
et  merito,  qnia  habnit  tria  optima  in  mundo.  =  Jakob 
Nr.  73. 

48.  (47*)  Item,  sermo  de  tribvs  optimis.  Snnt  etiam  tria 
optima,  scilicet  bonum,  melius,  Optimum.  —  Bildet  bei  Jakob 
nor  den  zweiten  Teil  der  Nr.  73. 

49.  (48'')  De  sancto  Benedicto.  Abscondisti  hec  a  sapien- 
tibas  (Matth.  11, 25).  Nota:  quedam  nobis  futura  Dominus  bonis 
et  malis  abscondit,  que  sunt  quatuor.  =  Jakob  Nr.  75:  In 
translatione  s.  Francisci. 

50.  (49**)  De  eodem.  Jugum  meum  suave  est  etc.  (Matth. 
11,  30).  Jugum  Christi  evangelium  est,  quod  judeos  et  gentiles 
nna  fides  conjungit.  =  Jakob  Nr.  74:  In  translatione  s.  Francisci. 

51.  (50^)  De  Ascensione.  Hie  Jesus,  qui  assumptus  est  a 
vobis  in  celum  etc.  (Act.  1,  11).  Sicut  Christus  hodie  ascendit 
in  celum  in  magno  gaudio  angelorum  et  ululatu  demonum  — . 
=  Jakob  Nr.  78. 

52.  (50*)  In  Ascensione.  Signa  eos,  qui  in  me  credent, 
hec  sequentur  (Marc.  16,  17).  Licet  nesciatur,  quis  dampnetur 
vel  salvetur,  ponit  tamen  Dominus  hec  quinque  signa  — .  =  Ja- 
kob Nr.  79. 

53.  (51*)  In  die  s.  Pentecostes,  Ad  eum  veniemus  et  man- 
sionem  apnd  eum  faciemus  (Joann.  14,  23).  Hiis  verbis  conso* 
latur  Dominus  discipulos  suos  recessurus,  promittens  se  spiri- 
tualiter  in  mentes  eorum  venturum.  =  Jakob  Nr.  80. 

54.  (52")  Item.  Pacem  meam  do  vobis  (Joann.  14,  27). 
Cum  Spiritus  Sanctus  ad  cor  venit,  pacem  dat  homini.  unde 
hodie  in  festo  ejus  de  pace  legimus.  =  Jakob  Nr.  81. 

55.  (53°)  De  sancta  Trinitate.  ,0  altitudo  divitiarum  sa- 
pientie'  de  spiritualibus  ,et  scientie'  de  mundanis,  que  omnia, 
sicut  sunt,  Dens  solus  intuetur!  ,quam  incomprehensibilia  sunt 
judicia  ejus  (Rom.  11,  33)!  =  Jakob  Nr.  83. 

56.  (54°)  Trinitate,  Hec  locutus  sum  vobis,  ut,  cum  ve- 
nerit  hora  (Joann.  16,  1).  Volentes  proficere  non  solum  debent 
scire,  quomodo  se  habeant  in  opere,  sed  etiam  in  cogitatione. 
=  Jakob  Nr.  84. 
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57.  (55*^)  Antonii,  Dedit  unicnique  secnndom  propriam 
virtutem  (Matth.  25^  15).  Inter  omnia  creata  virtns  est  opti- 
mnm  bonnm.  =  Jakob  Nr.  82. 

58.  (56*')  Johannis  Baptiate.  Hie  est,  de  quo  scriptum 
est:  ecce  mitto  angelum  raeam  etc.  (Matth.  11,  10).  Nota:  qui- 
dam  vadunt  per  viam  hujus  mnndi  quasi  angeli,  ut  Johannes 
Baptista,  qui  foit  omnino  quasi  spiritus.  =  Jakob  Nr.  86. 

59.  (57**)  Johannis  et  Pauli.  Donum  et  pax  est  electis 
Dei  (Sap.  3,  9).  Deus  dedit  hominibus  tria  dona,  quibus  pos- 
sunt  eterna  gaudia  promereri.  =  Jakob  Nr.  88. 

60.  (58**)  In  Vigilia  Petri  et  Pauli.  Petrus  et  Jobannes 
ascenderunt  in  templum  (Act.  3,  1).  Isti  duo  precipui  apostoli 
significant  duo  precipua  precepta.  ==  Jakob  Nr.  89. 

61.  (58*)  In  sancto  die  Peiri  et  Pauli.  Transeuntes  pri- 
mam  et  secundam  custodiam  (Act.  12,  10).  Hec  yerba  dicere 
poterat  beatus  Petrus,  cum  hodie  arreptus  ab  omni  custodia 
et  incommodo  hujus  exilii  ad  celestem  patriam  transivit.  =  Ja- 
kob Nr.  90. 

62.  (59"*)  Marie  Magdalene.  Multe  filie  congregavemnt 
divitias  (Proverb.  31,  29).  Post  beatam  Virginem  nullam  sano 
torum  invenimus  tales  gratie  divitias  congregasse  sicut  beatam 
Mariam  Magdalenam.  =  Jakob  Nr.  94. 

63.  (60«)  Marie  Magdalene.  Vade  in  pace  (Luc.  7,  50). 
Hoc  verbum  audivit  beata  Maria  Magdalena,  cum  hodie  con- 
versa  accepit  remissionem  peccatorum.  =  Jakob  Nr.  95. 

64.  (61**)  Jacobi  apostoli.  Die,  ut  sedeant  hü  duo  filii  mei 
(Matth.  20,  21).  Ad  litteram  petivit,  ut  filii  sui  essent  ceteris 
majores,  ad  quod  Dominus  bene  respondit  — .  =  Jakob  Nr.  96. 

65.  (62**)  In  inventione  8.  Stephani.  Relinquetur  vobis  do- 
mus  vestra  deserta  (Matth.  23,  38).  Verbum  istud  legitur  hodie 
de  beato  Stephane  et  est  comminatio  Domini,  que  completa 
est  in  Judeis  — .  =■■  Jakob  Nr.  99. 

66.  (63**)  Benedicti  abhatis.  Qui  fecerit  et  docuerit,  hie 
magnus  vocabitur  in  regno  celorum  (Matth.  5,  19).  Beatus  Be- 
nedictus  magnus  est  in  regno  celorum  dupliei  de  causa  — . 
=  Jakob  Nr.  100  (Dominicus). 

67.  (64'')  Laurentti  martyris.  Si  quis  mihi  ministraverit 
etc.  (Joann.  12,  26).  Hoc  verbum  proprie  legitur  de  beato  Lau- 
rentio,  qui  Deo  tideliter  hie  ministravit.  =  Jakob  Nr.  103. 
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68.  (65**)  In  Assumptione  s.  Marie.  Maria  optimam  par- 
tem  elegit  (Luc.  10,  42).  In  hiis  verbis  altissime  commendatur 
beata  Virgo,  quod  patet  dupliciter  — .  =  Jakob  Nr.  108. 

69.  (66*)  Infra  Octavam.  Domum  majestatis  mee  glorifi- 
cabo  (Isai.  60,  7).  Secundum  spiritualem  intellectum  domus  hec 
est  regale  palatinm  uteri  virginalis,  in  qua  beata  Virgo  Chri- 
stum suscepit.  =  Jakob  Nr.  111. 

70.  (67'')  Bartholomei.  In  quo  omnis  edificatio  constraeta 
crescit  (Ephes.  2,  21).  Beatns  Bartholomens  edificavit  templam 
Domino  in  se  et  in  aliis.  =  Jakob  Nr.  112. 

71.  (69**)  De  8,  Augustino.  Quis  pntas  est  fidelis  servns 
et  pradens  (Matth.  24, 45).  Beatus  Angustinus  vere  fidelis  servus 
Domini  et  pradens  fait,  et  ideo  constituit  enm  super  familiam 
suam.  =  Jakob  Nr.  114  und  115. 

72.  (70°)  In  decollatione  8.  Johannie  Baptiste.  Exspecta- 
tio  justorum  letitia  (Proverb.  10,  28).  Nota,  quod  justi  triplieem 
cxspectant  justitiam :  primam  in  egressu,  seeundam  in  progressu, 
tertiam  in  ingressu.  =  Jakob  Nr.  116. 

73.  (7P)  Infra  octavam  Nativitatis  8,  Marie,  Beatam  nie 
dicent  omnes  generationes  (Luc.  1,  48).  Merito  omnes  gene- 
rationes  fidelium  gloriosam  Virginem  debent  beatam  dicere. 
=  Jakob  Nr.  119. 

74.  (72^)  Maihex.  Non  veni  vocare  justos,  sed  peccatores 
(Lac.  5,  32).  Quorum  unas  fuit  beatus  Matheus.  =  Jakob 
Nr.  122. 

75.  (73^)  Item,  Relictis  omnibus  surgens  secutus  est  cum 
(Luc.  5,  28).  Vult  enim  Deus,  ut  omnia  relinquamus,  scilicet 
nostros,  nos  et  nostra,  et  eum  sequamur.  =  Jakob  Nr.  123. 

76.  (74^)  De  8,  Mauricio,  Convaluerunt  de  infirmitate, 
fortes  facti  sunt  in  belle  (Hebr.  11,  34).  In  hiis  verbis  notantur 
tria  genera,  scilicet  sani  et  infirmi  et  mortui  spiritualiter. 
=  Jakob  Nr.  124. 

Hier  endet  die  Übereinstimmung  mit  dem  Rusticanus  de 
Sanctis,  wie  Jakob  seinen  Bestand  verzeichnet,  und  es  folgen 
Stücke  ohne  weiteren  Vermerk,  bei  denen  ich  auch  die  Inhalts- 
ilberschrift mitteile,  um  die  Bestimmung  zu  erleichtern. 

77.  (75^)  De  Resurrectione  Domini.  Nota  de  duplici  morte, 
scilicet  corporali  et  spirituali,  et  de  Septem  argumentis  rationis. 
Snrrcxit  Dominus  vero  et  apparuit  Simoni  (Luc.  24,  34).    Nota, 
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qaod  resurrectio  (lö^)  Domini  non  solum  est  causa  nostre  re- 
parationis;  sed  etiam  fignra  et  forma  nostre  spiritoaiis  resor- 
rectionis.  Vgl.  Rnstic.  de  Comm.  Nr.  34. 

78.  (76^)  De  duplici  gaudio.  Nota  de  daplici  gaudio 
mundano  et  snpercelesti.  Gandete  in  Domino  semper^  itemm 
dico;  gandete  (Philipp.  4, 4).  Duplex  gaudium  innuit  bic  apostolus 
in  verbis  propositis:  vie  scilicet  et  patrie. 

79.  (77*)  De  sancto  Petro.  Nota,  quod  tria  sunt  genera 
bominum,  de  quibus  Dominus  nullam  auctoritatem  dedit  sacer- 
dotibus  absolvendi.  Quodcunque  ligaveris  super  terram  etc. 
(Mattb.  16,  19).  In  coUatione  clavium  magnam  super  modum 
Dominus  potestatem  ecclesie  sancte  dedit  sive  sacerdotibus 
contulit.  =  Rustic.  de  Sanctis  Nr.  60  (in  Cathedra  S.  Petri). 

80.  (79*)  De  uno  martyre.  Nota,  quod,  licet  novem  genera 
sunt  bominum  bonoranda,  quatuor  tamen  precipue  genera  bo- 
noranda  sunt.  Si  quis  ministraverit,  bonorificabit  eum  Pater 
mens  etc.  (Joann.  12,  26).  Dominus,  qui  nos  vult  bonorare,  non 
petit  a  nobis,  nisi  ut  a  nobis  bonoretur.  Vgl.  das  Thema  von 
Rustic.  de  Sanctis  Nr.  71  (in  Inventione  s.  Crncis). 

81.  (81^)  Marie  Magdalene.  Nota  de  prerogativis  beate 
Marie  Magdalene  et  de  triplici  statu  ipsius,  scilicet  statu  in 
peccatis,  de  statu  penitentie  et  de  statu  glorie.  Arcum  meum 
ponam  in  nubibus  coli  (Genes.  9,  13).  Multum  laudanda  esset 
via  (81^)  Marie  Magdalene  et  reverentia,  quam  Dens  dedit 
peccatoribus  — . 

82.  (84«)  Sermo  de  civitatibtis.  Nota,  qui  ex  eis  salvari 
cupiunt,  tria  sunt  necessaria  eis.  Exite  de  Babylone  (Jerem.  50,8: 
recedite  de  medio  Babylonis).  Cum  ita  sit,  quod  inter  omncs 
res  — .  Vgl.  Rnstic.  de  Comm.  Nr.  71. 

83.  (85«)  De  tribus  generihus  hominwm,  Nota,  quod  tria 
genera  bominum  ceteris  bominibas  in  judicio  strictius  dampna- 
buntur.  Videntes  turbabuntur  timore  horribili  (Sap.  5,  2).  Turba- 
buntur  in  die  judicii  peccatores  propter  tria,  que  videbunt, 
scilicet  Dei  judicantis  justitiam.  —  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  46. 

84.  (86**)  De  tribus  dominis,  Nota,  quod  mundus  tres 
habet  dominos.  Nota  bistoriam  Balthasar.  Si  mundus  odit  etc. 
(Joann.  15,  18j.  Nota,  quod  mundus  tres  habet  dominos,  qnorum 
quilibet  habet  partem  suam  et  nuUus  partem  alterius  sibi  usur 
pare  debet.  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  55. 
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85.  (87»)  De  VII  generibus  peccatorum.  Fili  hominis,  as- 
same  tibi  Carmen  lagabre  super  omnem  mnUitudinem  popoli 
(Elzech.  32^  15 — 32).  Nota:  inter  omnes  morientes  in  peccato 
mortali  maxime  gaudet  diabolas  saper  VII  genera  peccatorum. 
=  Serm.  Spec.  Nr.  25. 

86.  (89^)  De  VI  generibita  arborum,  Posni  vos,  nt  eatis 
et  fmctum  afferatis  (Joann.  15,  8).  Nota,  qnod  sex  genera  ar- 
bor  am  sunt,  quarum  tantum  unum  genas  bonum  fructum  et 
ntilem  affert. 

87.  (90^)  De  tribus  Itiqueia  diaboli.  Anima  nostra  sicut 
passer  erepta  est  de  laqueo  venantium  (Psalm.  123,  7).  Diabolas 
multos  laqueos  ponit  homini,  scilicet  in  cibo,  in  potu,  in  platea, 
in  ecclesia,  die  ac  nocte,  in  lecto,  in  mensa  etc.  —  Vgl.  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  56. 

88.  (9P)  De  sanctis,  Isti  sunt  sancti  etc.  (Hebr.  11,  Iflf.) 
Sanctus  idem  est,  quod  mundus.  nota,  quod  isti  sancti  mundi 
fiierant  ab  omni  peccato,  quia  Dens  summe  odit  peccatum.  [De 
quinque  generibus  idola  colentium.] 

89.  (92^)  De  omnibtu  sanctis.  (93»)  Timete  Dominum, 
omnes  sancti  ejus  (Psalm.  33,  10).  Nota,  quod  quinque  sunt^ 
que  excitant  hominem  ad  timendum  Deum,  et  possunt  signi- 
ficari  per  quinque  puellas,  quas  secum  duxit  Abigail  — .  = 
Rustic.  de  Sanctis  Nr.  26. 

90.  (93^)  De  triplici  via.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Gaudia  hujus  mundi  modica,  que 
Dens  preparavit  hominibus  bonis  et  malis  et  brutis  — .  =  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  20. 

91.  (96^)  De  via  duplici.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Nota,  quod  duo  sunt  vie  recte,  ten- 
dentes  ad  regnum  Dei,  videlicet  innocentia  et  penitentia.  =  Rustic. 
de  Comm.  Nr.  26. 

92.  (97^)  De  dampno  peccati.  CoUaudabunt  multi  sa- 
pientiam  ejus  et  usque  in  seculum  non  delebitur  (Eccli.  39,  12). 
Diabolus  omnibus  consulit  peccatum,  stulti  autem  non  con- 
siderant  nee  vident  in  peccato,  nisi  quod  apparet  — .  ==  Comm. 
Nr.  21. 

93.  (98^)  De  duplici  via.  Beatus  vir,  qui  invenit  Sapientiam 
(ProY.  3,  13).  Sepe  loquimur  de  sapientia,  cum  supra  modum 
omnibus  sit  necessaria.  =:  Comm.  Nr.  23. 

8iftzw»fak«r.  d.  plül.-Utt.  Kl.  CU.  Bd.  2.  Abb.  5 
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Dieses  Stück  bricht  mit  99^  ab,  wo  anten  die  Spur  eines 
Kustos  sich  befindet;  der  10  geheißen  hat.  Das  Blatt  lOO*-^, 
das  erste  eines  Quinio,  trägt  unten  auf  der  Vorderseite  die 
Spur  einer  Zählung,  vielleicht:  31;  auch  110*S  nicht  120•^ 
wohl  aber  130^^.  Es  beginnt  somit  bei  Blatt  100  eine  neue 
Zählweise:  vorher  trug  jede  Lage  ihren  Kustos  auf  dem 
letzten,  jetzt  auf  dem  ersten  Blatte.  Auch  die  Schrift 
scheint  zu  wechseln,  doch  trügt  dieser  Schein  und  sie  gleitet 
bald,  wo  das  Pergament  glatter  wird,  in  die  gewohnten  Züge 
zurück. 

94.  (100*)  beginnt  mit  —  parabiliter  in  caritate  et  in 
compassione  Paulum  excessit.  —  Schluß  100^:  si  ergo  gratiam 
volumus  invenire,  adeamus  cum  fiducia  ad  thronum  gratie,  qui 
est  benedictus  in  secula  seculorum.  Amen.  Das  Stück  ist  eine 
Marienpredigt. 

95.  (100®)  De  quatuor  miraculis.  Ut  autem  gustavit 
architriclinus  aquam  vinum  factam  (Joann.  2,  9).  Mirabilis  est 
ista  conversio  aquo  in  vinum.  considerandum  igitur:  has  quatuor 
conversiones  mirabiles  ad  se  invicem  ordinatas. 

96.  (lOP)  De  Septem  vitiis  capitalibus.  Filii  cjicientur  in 
tenebras  exteriores  (Matth.  8,  12).  Ejicientur  miseri  in  judicio 
extra  consortium  salvandorum  propter  septem  vitia  capitalia. 

97.  (102*)  Ad  salutem  duo  necessaria.  Nota,  quod  duo 
sunt  necessaria  ad  salutem,  scilieet  fides  et  bona  opera  (et  quia 
quatuor  requiruntur,  ut  bona  sint  opera). 

98.  (103^)  De  sancta  Maria,  Vas  admirabile,  opus  Excelsi 
(Eccli.  43,  2).  Attende  laudem  artificis  in  vase  admirabili,  et 
iterum  laudem  vasis  in  hoc,  quod  est  opus  excelsum. 

99.  (105^)  De  duplid  jugo.  ToUite  jugum  meum  super 
vos  etc.  (Matth.  11,  29).  Duo  sunt,  qui  volunt  nobis  imponerc 
onus,  scilieet  Dens  et  diabolus. 

100.  (107*)  Petri  et  Pauli  apostolorum.  Dii  fortes  terrc 
vehementer  elevati  sunt  (Psalm  46,  10).  In  hiis  verbis  apostoli 
sancti  Petrus  et  Paulus  multum  commendantur. 

101.  (108*')  De  ptiero  Jhesu.  Puer  autem  crescebat  etc. 
(Luc.  2,  52).  Bene  puer  dicitur  Christus,  sicut  enim  puer  cum 
matre,  puer  cum  pueris,  puer  cum  floribus,  pueri  in  brachiis 
libenter  esse  bolcnt,  sicut  — .  Vgl.  Rustic.  de  Sanct,  Nr.  40. 
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102.  (109®)  De  triplici  cafiura  hominum.  Spiritas  oris 
enim  Christas  captas  est  in  peccatis  nostris.  Christus  dicitur^ 
cujus  doctrina,  cujus  gratia,  cujus  sanguis  est  nobis  spiritus  — . 

103.  (110^)  De  qucidruplici  ejectione  diaholi.  Erat  Jhesus 
ejiciens  demonium  (Luc.  11,  14).  Utinam  diabolns  ejiciatur  per 
contritionem^  ut  mutus  loquatur  per  confessionem. 

104.  (111^)  De  Septem  spiritibue  immundis.  Tunc  vadit 
et  assumit  alios  spiritus  nequiores  se  (Luc.  11,  26).  Ecce  quod 
hie  dicit,  heu  sepius  videtur^  nam  qui  post  conversionem  suain 
pervertuntur  — . 

105.  (112*)  De  quatuor  portandis.  Beatus  venter,  qui  te 
portayit  (Luc.  11,  27).  Sicut  Maria  in  ventre,  sie  nos  in  mente 
Christum  portemus.  quatuor  autem  sunt,  que  portanda  a  nobis 
sunt.  —  Vgl.  Sanct.  106. 

106.  (112^)  De  quatuor  benefictis,  per  que  precipue  calor 
eharitatis  Christi  ostenditur.  Cras  est  vobis  salus,  cum  incaluerit 
Bol  (1  Reg.  11,  9).  Quia  Jhesus  interpretatur  ,salus%  poterat 
dici:  ,cras  est  vobis  salus^,  id  est  Jhesus. 

107.  (114^)  De  quatuor  prerogatiins  nativitatie  Domini. 
Abscisus  est  lapis  de  monte  sine  manibus  et  percussit  statuam 
(Daniel  2,  34).  In  hiis  verbis  nativitas  Christi  pulcherrime 
figuratur,  qui  de  monte  virginalis  sublimitatis  — . 

108.  (114^)  De  Nativitate  Domird,  Evangelizo  vobis  gau- 
dium  (Luc.  2,  10).  —  Sicut  gaudium  est  redempiio  captivo, 
lumen  ceco,  thesaurus  mendico,  vita  morituro,  sie  gaudium  est 
omni  populo. 

109.  (116*)  8ermo  de  apoatolis.  Hoc  est  preceptam  meum, 
ut  diligatis  invicem  (Joann.  lö,  12).  Hoc  expone:  Dominus  enim 
(116^)  in  tantum  dilexit  nos  et  pro  nobis  mortuus  est  in  cruce, 
et  multas  miserias  propter  nos  sustinuit  — .  Vgl.  Rustic.  de 
Comm.  Nr.  11. 

110.  (118*)  De  Nativitate  Domini  sermo.  Hoc  vobis  Si- 
gnum: invenietis  infantem  etc.  (Luc.  2, 12)  Verba  hec  sunt  angeli 
ad  pastores,  annuntiantis  eis  Christi  nativitatem,  et  hoc  sub 
triplici  signo. 

111.  (119*)  Nota  tria,  que  Deus  dat.  Domine,  prevenisti 
cum  in  benedictionibus  dulcedinis  (Psalm.  20,  4).  Dominus,  ut 
ostendat  magnitudinem  divitiarum  suarum  in  celis  et  deliciarum, 
quas  habent  Celestes  convive  — . 

6» 
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112.  (120^)  De  tribus  generibus  pascuarum.  Ego  sam 
pastor  bonns  (Joann.  10^  11).  Ego  pasco  oves  meas  et  accabare 
faciam  (Ezech.  34,  15).  In  Cathedra  Petri:  pasce  oves  meas 
(Joann.  21,  17).  Oves  Domini  sunt  fideles  in  Ecclesia,  que  pa- 
storem  sunm  cognoscant  credendo  et  diligendo  et  secontor 
enm  mntando  vias  ejus  pro  posse.  —  Vgl.  Domin.  25. 

113.  (122*)  De  tribu8  sollempnitatihus  celestibus.  Celebra, 
Juda,  festivitates  Inas  (Nahum  1,  15).  Ecclesia  celebrat  ploribos 
de  caosis  soUempnitates  sacras:  aut  enim  recolit  aliqaa  bene- 
ficia  — .  =  Freiburger  Hs.  Nr.  115. 

114.  (124*)  De  quatuoT  generibus  hominum.  Servite  Do- 
mino in  timore  et  exaltate  ei  enm  tremore  (Psalm.  2,  11). 
Omnia  fecit  Dens  ad  servitiom  snüm,  precipne  tamen  angelos 
in  celo  et  homines  in  terra.  =  Rastic.  de  Comm.  Nr.  49. 

115.  (125*)  Dtw  sunt  homini  necessaria  ad  salutem. 
Dilexisti  jostitiam  et  odisti  iniqnitatem  (Hebr.  1,  9).  Dno  sont 
homini  necessaria  ad  salntem,  scilicet,  odire  iniqnitatem  et  di- 
ligere  bonum  in  se  et  in  aliis.  —  Vgl.  Serm.  Spec.  Nr.  30. 

116.  (127*)  De  tribue  laboribus.  Labores  manuam  tuaram, 
qoi  mandncabis  (Psalm.  127,  2).  Dominus  (127^)  ordinavit,  ut 
hoc  modo  laboremus.  quando  primum  natus  fuit  homo,  primus 
ordinaverat,  quod  bomo  veniret  ad  regnnm  celorum  sine  labore. 
—  Vgl.  Rustic.  de  Comm.  Nr.  42. 

117.  (129^)  Quod  corpus  Demini  non  est  dandum  nisi 
duobus  generibus  hominum^  scilicet  innocentibus  (129*^)  et  vere 
penitentibus.  Non  est  bonum  sumere  panem  filiorum  et  mittere 
canibus  ad  manducandum  (Matth.  15,  26).  Panem  filiorum  voeat 
hie  Dominus  corpus  suum,  de  quo  dicit  in  Psalm.:  panem  an- 
{^elorum  manducavit  homo  (Psalm.  77,  25).  Vgl.  Rustic.  de  Sanct. 
Nr.  59.  Serm.  Spec.  Nr.  37. 

130*  folgt:  Finiuntar  sermones  de  Sanctis,  qui  dicuntur 
Rusticanus.  Darnach  steht  das  bekannte,  schon  am  Eingang 
der  Sammlung  verwendete  Vorwort  Bertholds,  das  sonst  der 
Rusticanus  de  Dominicis  enthielt. 

118.  (130^)  Sermo  bonus.  Quid  existis  in  desertum  videro 
(Matth.  11,  7)?  Multiplex  est  desertum.  primum  beata  Virgo 
Maria  deserta  ab  omni  peccato. 

119.  (K^l**)  De  sancio  Johanne  Baptista,  Ego  vox  cla- 
mantis   in   doserto   (Matth.  3,  3).    Johannes   dicitur  ,vox*,   quia 
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vox  reserat  lingaam^   et  Johannes   reseravit  lingnam  patris  sui 
Zacharie  — . 

120.  (132®)  In  Annuntiatione  S,  Marie,  Ave  gratia  plena 
(Luc.  1^  28).  Hec  est  dies  salatis  et  redemptionis  nostre  initium. 
nam  credendum  etcredibile,  quod  precedenti  diesexta  in  Aprili  — . 

121.  (133*)  Scholastice  virginis.  Venerabilis  Deoque  dilecte 
Scolastice  transitu  gloriose  festivitas  hodierne  comscat,  quam 
insignis  iUe  Gregorius  papa  suo  amplins  et  perfectius  testimonio 
efficit  honorandam  — . 

137  ^^  folgt  auf  den  Schlnß  dieses  Stückes ,  über  das  ich 
noch  besonders  handle^  die  Notiz:  Anno  Domini  M.^L.  ni.^ 
constmcta  est  abbatia  cenobii  Glanicensis.  Und  darnach^  immer 
von  der  Hand  desselben  Schreibers,  folgende  Eintragung: 

In  nomine  Christi.  Amen.  Anno  verbi  incarnati  M.^CC.® 
XC.  in.  Nos  Rappoto  miseratione  divina  abbas  (137^)  Mona- 
sterii  in  Paumgartenberge,  licet  minus  utilis,  considerans  et 
pensans  provide  calculo  rationis,  quod  Dens  est  adverbiorum^ 
non  nominum,  acceptator  dignantissimus,  quia  cor,  et  non  sub- 
stantiam  pensat  Deus,  nee  adtendit  quäle  vel  quantum»  sed 
qualiter  vel  quomodo  offeratur  eidem.  nichil  enim  Deo  constat 
esse  ditius  voluntate.  divina  gratia  meam  preveniente  voluntatem 
presentem  librum  optuli  et  offero  Monasterio  Poumgartenensi 
ad  necessitatem  et  utilitatem  proficuum  posterorum.  siquidem 
dictum  librum  apud  cenobium  Glünich  mea  industria  comparatum 
ad  supplendum  inopiam  librorum  dicti  mei  monasterii  obtuli, 
et  ad  cultum  divinum  perpetuo  ampliandam.  obsecro  igitur  per 
viscera  misericordie  Dei  nostri  et  per  aspersionem  sanguinis 
Jhesn  Christi;  omnes  (qui)  hujus  libri  adminiculo  erunt  usi 
officio  divino;  quatenus  mei  memoriam  aput  Deum  faciant  et 
tam  in  missis  quam  in  ceteris  orationum  suffragiis  sancte  et 
intemerate  virginis  Marie,  genitricis  Dei,  sanctisque  ceteris  me 
jugiter  recommendent  sanctorumque  coUegio  sociari  ac  eterne 
beatitudinis  premiis  perfrui  suppliciter  et  instanter  exorent. 
verum  quia  dictum  librum  multo  labore  et  soUicitudine  pro- 
(138*)curavi  conscribi,  ideo  cum  fratribus  meis  cunctis  ac 
fidelibus  ceteris,  a  quorum  cordibus  mei  memoria  non  recedet, 
libro  vite  ascribi  exopto  et  flagito  toto  corde.  AmeN. 

unmittelbar  darnach  in  der  folgenden  Zeile  ohne  Absatz 
oder   Sonderung  beginnt:    (Nota  a.  R.)   Willheimus  de  sancto 
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Victore.  Keo  iniqaus  nee  jastuB  oec  aenex  nee  puer  ante  solvitur 
a  corpore^  quam  sit  in  illo  puncto  ^el  honitatts  vet  malitie, 
altra  quod,  ai  seraper  viveret,  non  trangiret  vel  proficcret.  Das 
Stück  acbliüßt  139*^  und  reicht  doii  gerade  bis  zur  letzten  Zeile: 

Crimina  deplores,  cum  vite  sint  tibi  flores^ 
Quando  non  memores^  mors  erit  ante  fores. 

Et  finis  est  libri  presentis.  —  Einen  Autor  des  Hamens 
Wilhelm  von  St.  Victor  kann  ich  nicht  nachweisen^  wofeni 
unter  dem  Orte  die  berühmte  Aagnstinerabtei  bei  Paris  ver- 
standen werden  soll;  eine  Verwechslung  von  diesem  Set,  Vxclof 
mit  dem  Zieterzienserätift  Victoria  ^=  Viktring  in  Kärnten, 
wie  sie  in  neuerer  Zeit  vorgekommen  ist  (vgL  Lorenz^  Geschtchts- 
queüen'*  1^  252  Anm»}»  wird  man  flir  die  Aufzeichnung  unserer 
Ha.  nicht  annehmen  dürfen.  Es  scheint  mir  übrigens  müßige 
NacbfoFschungeu  über  den  Verfasser  dieser  acht  Spalten  an* 
zustellen  j  denn  diese  enthalten  keinen  Traktat ?  sondern  nur 
Kollektaneenj  die  unter  sich  wenig  zusammenhängen  und  bloß 
durch  die  schöne  gleichmüßige  Schrift  des  Kopisten  den  äußeren 
Anschein  der  Einheitlichkeit  gewinnen.  Zum  großen  Teil  sind 
Zitate  an  einander  gereiht,  von  Hieronymus  and  Augustinus  an 
über  den  oft  angeftlhiiien  Gregor  zu  Anselm  von  Canterhury 
und  Bernard  von  Clairvaux,  dem  weitaus  die  größte  Menge 
angehört.  Die  Zitate  beziehen  sich  auf  verschiedene  Punkt© 
der  Moral  und  Askese,  das  Interesse  für  das  Verhältnis  zwischen 
den  Prälaten  und  ihren  untergebenen  Religiösen,  sowie  für  die 
klösterliche  Disziplin  überwiegt  alles  andere.  Darnach  wird 
man  schwerlich  zweifeln  dürfen,  daß  diese  Sammlung  von 
Schlagsätzen  durch  einen  Zisterzieuaer  angelegt  wurde  und 
sich  in  der  Vorlage  des  Kopisten  den  unmittelbar  vorangehenden 
Stücken  anschloß^  weshalb  sie  dann  mechanisch  mitgenommen 
wurde.  Ich  will  nicht  verschweigen,  daß  eine  ganze  Anzahl 
von  Sentenzen  sieh  auf  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  der  Prä- 
laten in  Klöstern  beziehen  und  daß  mehrere  davon  (besonders 
BL  139*)  dem  Stoff  und  Wortlaut©  nach  sich  sehr  mit  der  Dar- 
stellung im  Ordo  judiciarius  des  Gutotf  von  Heil  igen  kreuz  be- 
rühren (über  diesen  vgl  meine  Sehr iftj  Sitzungsber^Bd.  150, 1904). 
138^  sind  sex  signa  mortis  naturaUi  angegeben:  primum  signum 
infrigidatio  manuum  et  pedum;   seeundum  minoratio  oculorum^ 
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tertinm  apertio  oris;  quartom  obstructio  colli;  qaintam  incon- 
stantia;  sextnm  velatio  faciei,  die  dann  auf  Zeichen  des  ewigen 
Todes  ftir  den  Sünder  aoBgedentet  werden^  wie  das  auch,  nur 
reichlicher  ausgeftihrt,  bei  Bertbold  sich  findet.  139^  stehen 
Versus  de  corpore  Christi: 

Tres  partes  Christi  de  sacro  corpore  signant: 
Prima  saam  carnem  sanctosque  seconda  sepultos; 
Tertia  viventes,  hec  est  in  corpore  tincta. 

Damach  folgt  die  Aufzählung  der  quinque  tempora,  an 
denen  homo  debet  abstinere  a  eomplexu  conjugali.  Darauf  eine 
Reihe  von  Schuldefinitionen  (ähnlich  den  Proverbien  der  Formel- 
bacher, z.  B.  Baumgartenberger  Formelbuch ,  ed.  Baerwald, 
S.  103  f.),  z.  B.  über  Spes,  Confessio,  Scandalum,  Veritas, 
Gaudium  etc.,  endlich  Exzerpte  aus  Bernard;  vornehmlich  über 
die  Körperhaltung  der  Religiösen. 

140*  beginnt  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts  mit 
roter  Überschrift:  Sermo  Boneventure  super  hoc  verbo:  ego  sum 
viiis  Vera  (Joann.  15,  1).  Ego  sum  vitis  vera  etc.  O  Jhesu 
benigne,  vitis  vera,  lignum  vite,  qnod  est  in  medio  paradisi  — . 
Das  Stück  befindet  sich  unter  den  Werken  des  heil.  Bonaventura 
8  (1898),  159 — 189,  ich  benutze  einen  Abdruck,  der  fälschlich 
unter  die  Schriften  Bernards  von  Clairvaux  geraten  ist,  bei 
Migne  184,  635—740.  Die  Vergleichung  ergibt,  daß  der 
Schreiber  unseres  Textes  den  umfangreichen  Traktat  ziemlich 
gekürzt  hat.  Elr  beginnt  damit  schon  im  10.  Kapitel  und  läßt 
659  B  —  660  B  fort.  Dann  bleiben  weg  663  BC,  664  B  —  665  B, 
665  D  —  667  A.  Die  stärkste  Auslassung  von  Kap.  17  — 
Kap.  32  inkl.,  also  von  667  C  —  708  D,  merkt  der  Schreiber 
selbst  151*  an:  verum  obmissis  aliis  de  rosa  persequamur.  Die 
Septem  effusiones  sanguinis  behandelt  er  ohne  Kürzung,  dann 
springt  er  aber  von  715  D  bis  725  B^  ist  dann  merkwürdiger- 
weise durch  eine  kleine  Strecke  ausführlicher  als  der  Druck, 
bis  der  uns  überlieferte  Text  155  D  mit  den  Worten  abbricht: 
Caput  ßoridum  multis^  die  bei  Migne  726  C  stehen.  Es  fehlen 
also  dieser  Kopie  noch  18  Kolumnen  des  Migneschen  Druckes. 

Von  156* — 213^  unserer  Handschrift  reicht  ein  kompleter 
Jahrgang  von  lateinischen  Predigten  auf  die  Sonntage  ^  meist 
steht  zuerst   das   Stück   de  epistola,   dann    de  evangelio»     Die 
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letzte  Nummer  ist  de  mangdio^  sie  achließt  mit  einem  groCan 
AMEN^  dem  ein  leerer  Raum  folgt,  der  etwas  weniger  als  die 
Hälfte  der  Bpalte  befaßt.  214*  beginnt  mit  geschmückter 
Initiale  eine  Predigt  2?e  apostoUs  und  eine  Serie  von  Stücken 
de  Communis  237 "^  de  virginibus  schließt  mit  großen  Buch- 
ätabeti  und  leerem  Raum.  Das  erste  Stück  beginnt!  Höra  est 
jam  no8  de  sorapno  surgere.  Ro.  XIIL  Est  triplex  sompnua: 
ignorantie.  Psalm,  dormierunt  sompnum  auum  etc.  Ysai.  XXIX 
Bleut  aompniat  etc*  —  pigritie  —  culpe.  Das  Stück  214'  be- 
ginnt: Qui  sunt  isti^  qui  ut  nubes  volant  et  quasi  columbe  etc* 
Profectna  vel  principatoB  apostolorum  volatui  nubium  et  colum^ 
barum  comparatmr,  merito,  quia  tota  vita  iUorum  fuit  in  duobus, 
scilicet  in  predicatione  et  in  contemplatione*  —  Diese  Samm- 
lung ist  vom  13,  bis  zum  17.  Jahrhundert  in  ihrem  ersten 
Teile,  hauptsächlich  bia  gegen  EL  200,  dann  aber  noch  in  ein- 
zelnen Stücken  reichlich  benatzt  -worden ,  wie  die  Noten  am 
Rande  beweisen  ^  in  denen  Väterstellen  nadigetragen  sind, 
Zeichen  für  die  Disposition  beigebracht  werden  usw.  Spuren 
starken  Gebrauches  zeigen  aieh  auch  bei  dem  Traktate  Bona- 
venturas^ gar  nicht  jedoch  bei  den  Predigten  Bertholds  und 
den  diesen  angeschioasenen  Stücken. 

0aa  Entstehen  des  ersten  Teiles  dieser  Baumgartenberger 
Handschrift  —  nur  von  ihm  ist  im  folgenden  die  Rede  ^ 
wird  durch  die  Notiz  in  Form  einer  Urkunde  aufgeklärt,  die 
sich  am  Schlüsse  der  Predigtsammlang  137*^  eingetragen  findet. 
Darnach  hat  Rapoto^  Abt  von  Baumgartenberg,  im  Jahre  1293 
den  Kodex  multo  labore  et  sollicitudhie  schreiben  lassen,  das 
heißt  wohl,  er  hat  flir  Pergament  uud  Hilfsmittel  gesorgt  und 
jemand  auf  seine  Koaten  mit  der  Kopie  beauftragt.  Aus  dieser 
Angabe  erhellt ,  daß  presens  UbeTf  wie  es  im  Eingange  des 
Stückes  heißt  (mit  dlchi«  Über  und  hie  Über  wird  es  dann 
noch  bezeichnet)  nicht  die  Handsclirift  ist,  welche  uns  in  dem 
Linzer  Kodex  vorliegt*  Abt  Rapoto  sagt  ausdrücklich^  er  habe 
das  Predigtbach j  das  er  bei  der  Armut  seines  Hauses  Baum* 
gartenberg  an  Büchern  für  den  Gottesdienst^  zuvörderst  für 
das  Studium  von  Vorbildern  durch  die  Prediger  des  Klosters^ 
als  notwendig  erachtCj  aptid  cenobium  Glünickf  beim  oder  im 
Benediktiner kloster  Gleink  (an  der  Enna  in  Obcrüster reich)  wie« 
industriaj  aus  eigenen  Mitteln  erworben  und  es  seinem  Hause 
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Air  immer  zur  Verfügung  gestellt.  Diese  Handschrift,  somit 
von  Oleinker  Provenienz,  war  nicht  einheitlich,  sondern  hat 
ans  Teilen  bestanden,  wie  sich  weisen  wird,  indes  nnser  Kodex 
in  seiner  Gänze  von  einer  einzigen  Hand  sozusagen  in  einem 
Zuge  geschrieben  worden  ist  und  dadurch  allein  schon  als 
Kopie  sich  bekundet.  Für  den  Ui^sprung  aus  Gleink  zeuget 
auch  die  Notiz  137'',  die  aus  der  Vorlage,  wo  sie  etwa  am 
Rande  stand,  mechanisch  herübergenommen  wurde :  die  Jahres- 
zahl ist  falsch,  denn  obzwar  Gleink  ein  alter  Name  ist^  wurde 
das  Benediktinerkloster  dort  doch  erst  1121  durch  den  heil. 
Otto  von  Bamberg  begründet:  1053  ist  also  ein  Fehler. 

"Es  fragt  sich  nun  zunächst,  ob  die  uns  vorliegende  Baum- 
gartenberger  Handschrift  selbst  irgend  ein  Zeugnis  abgibt 
über  die  Beschaffenheit  ihrer  Vorlage  und  die  etwa  mit  dieser 
vorgenommenen  Veränderungen.  Wie  bereits  S.  56  angegeben 
wnrde,  gehen  in  dem  Kodex  den  Predigten  selbst  zwei  Ver- 
zeichnisse der  Stücke  voran,  deren  erstes  die  Titel  und  die 
ersten  Worte  der  Textsprüche  enthält,  das  zweite  Titel,  Text- 
sprüche  und  die  Nota  über  die  Disposition  des  Inhaltes  und 
die  Historia.  Beide  Verzeichnisse  haben  keinen  rechten  Sinn, 
weil  ihnen  die  Angaben  fehlen,  um  derentwillen  sie  sonst  in 
Handschriften  den  Texten  beigegeben  werden,  nämlich  Blatt- 
zahlen oder  wenigstens  die  Nummern  der  Stücke.  Es  läßt  sich 
vermuten,  daß  Blattzahlen  in  der  Vorlage  sich  befunden  haben 
werden,  die  jedoch  bei  der  Abschrift  weggelassen  wurden,  weil 
sie  filr  diese  nicht  paßten.  Dann  hätte  man  freilich  in  der 
Kopie  zum  mindesten  Stücknummem  eintragen  oder  die  Ver- 
zeichnisse lieber  ganz  weglassen  sollen.  Daß  keines  von  beiden 
geschehen  ist,  zeugt  für  den  ganz  mechanischen  Charakter  der 
Kopie,  die  Abt  Rapoto  herstellen  ließ.  Und  dieses  Urteil  wird 
durch  genauere  Prüfung  des  Textes  bestätigt.  Es  läßt  sich 
nämlich  wahrnehmen,  daß  die  so  schön  und  gleichmäßig  her- 
gestellte Schrift  mit  vielen  und  groben  Ungenauigkeiten  be- 
haftet ist.  Nicht  bloß  wird  an  sich  häufig  verlesen,  es  werden 
auch  ganz  falsche  Wortendungen  oftmals  gesetzt,  die  wahr- 
scheinlich aus  falscher  Auflösung  der  Abbreviaturen  in  der 
Vorlage  sich  erklären,  ja  die  übernommenen  Abbreviaturen 
sind  so  unsorgsam  wiedergegeben,  daß  ihre  Gestalten  überaus 
oft   zusammenfallen,    die   Pronomina    und    die    Partikeln    sich 
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gar  nicht  von  einander  unterscheiden  lassen.  Man  könnte  aaf 
den  Gedanken  geraten^  daß  diese  Mängel  vielleicht  auf  die 
Undentlicbkeit  der  Vorlage  zurückzuführen,  die  entweder  selbst 
flüchtige  Brouillone  enthielt  oder  wieder  nach  solchen  zusammen- 
gestellt war.  Allein  dem  steht  entgegen,  daß  der  Baumgarten- 
berger  Kopist  ganz  im  allgemeinen  arge  Verständnislosigkeit 
fUr  seinen  Text  an  den  Tag  legt  (z.  B.  gleich  im  zweiten  Ver- 
zeichnis ftar  Nr.  72  ansetzt:  De  collatione  Johannia  Baptiste 
statt  In  decollatione,  veranlaßt  durch  die  wohlbekannte  coUatio); 
es  werden  somit  die  fals<5hen  Lesungen,  besonders  die  fabchen 
Abkürzungen  hauptsächlich  ihm  selbst  zur  Last  fallen.  Die 
beiden  Verzeichnisse  nun  sind  wohl  von  demselben  Schreiber 
in  der  Vorlage  hergestellt  gewesen,  da  sie  mehrere  Eigentüm- 
lichkeiten gemeinsam  haben:  4  und  5  gelten  nur  ab  eine  Nummer 
(wie  bei  Jakob);  40  Parasceve  erscheint  als  De  Pcutione]  47 
wird  im  ersten  Verzeichnis  nur  als  De  aancto  Evangeliata  an- 
geführt, im  zweiten  bilden  47  +  ^8  eine  Nummer.  Doch  hat 
die  erste  Liste  auch  ihre  besonderen  Fehler:  21  und  22  sind 
die  Textsprüche  vertauscht,  43  steht  mercenarius  statt  operariua. 
Vor  allem  aber  hat  dieses  erste  Verzeichnis  eigentlich  keine 
Existenzberechtigung,  denn  es  reicht  nur  bis  Nr.  61  und  hört 
auf  ohne  sichtlichen  Grund  und  Vermerk.  Daß  es  vom  Kopisten 
trotzdem  aufgenommen  wurde,  spricht  wieder  für  dessen  ganz 
mechanisches  Verfahren:  vermutlich  befanden  sich  in  der 
Vorlage  die  beiden  Verzeichnisse  an  verschiedenen  Stellen 
der  Handschrift  und  wurden  dann  hier  aneinander  gerückt, 
das  erste  war  einfach  unvollständig.  Brauchbar  ist  nur  das 
zweite,  trotzdem  es  gleichfalls  Fehler  besitzt:  74  und  75 
sind  die  Textsprüche  vertauscht  u.  dgl.  Wichtig  ist,  daß  4^ 
nach  Nr.  76  (vom  heil.  Mauritius)  die  Notiz  eingetragen  steht: 
Hie  sermones  Rusticani,  De  aanciis  tractantea  per  circtdum 
anfit,  finiuntur.  Diese  Angabe  ist  ganz  richtig,  denn  mit 
dieser  Nummer  76  hören  Bertholds  Predigten  zu  den  Heiligen- 
festen auf;  was  folgt,  ist  zwar  noch  zunächst  Bertholds  Eigen- 
tum, aber  nicht  aus  dem  Rusticanus  de  Sanctis.  Im  Text 
der  Predigten  findet  sich  diese  Angabe  erst  130*  nach  Nr.  117 
und  das  ist  falsch,  da  hier  längst  keine  Heiligenpredigten 
mehr  standen;  es  ist  der  Passus  in  der  Abschrift  verstellt 
worden. 
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Es  kann  nicht  meine  Aufgabe  sein,  nnnmehr  den  Baum- 
gartenberger  Rusticanns  de  Sanctis  und  seine  76  Nummern 
mit  der  von  Jakob  verzeichneten  Rezension,  die  125  Nummern 
stark  ist,  zu  vergleichen  und  ihr  historisches  Verhältnis  fest- 
zusetzen; das  könnte  doch  nur  geschehen,  wenn  gleichzeitig 
die  Texte  beider  Sammlungen  genauer  untersucht  würden;  und 
muß  deshalb  dem  zweiten  Teile  dieser  Abhandlung  vorbehalten 
bleiben.  Hier  ist  nur  zu  erwähnen,  was  die  besondere  Qestalt 
der  Baumgartenberger  Kopie  betrifft.  Und  da  fallsn  zunächst 
einige  Unterschiede  auf,  die  in  den  Überschriften  einzelner 
Predigten  zwischen  den  Inhaltsverzeichnissen  und  den  Texten 
der  Sammlung  bestehen.  Die  Nummern  3 — 6  werden  in  beiden 
Verzeichnissen  und  in  den  Titeln  des  Kontextes  als  Predigten 
über  den  heil.  Franziskus  (von  Assisi)  bezeichnet.  Dagegen 
heißt  Nr.  49  im  ersten  Verzeichnis  De  sancto  Francisco^  Nr.  50 
De  eodeaij  im  zweiten  beide  Male  De  cotifessaribuSj  im  Text 
De  sando  Benedicto  und  De  eodem^  gemeint  sind  die  beiden 
Predigten  In  translatione  8.  Francisci,  Nr.  74  und  75  bei 
Jakob.  Nr.  66  trägt  im  zweiten  Verzeichnis  den  Titel  De 
sancto  Daminico  wie  bei  Jakob  Nr.  100^  hingegen  im  Text: 
Benedicti  abbatis.  Der  Text  geht  aber  in  seiner  Scheu  vor 
dem  heil.  Franziskus  noch  weiter.  Schon  die  Nummern  3 — 6, 
die  den  Überschriften  nach  von  diesem  Heiligen  handeln,  werden 
in  der  Darstellung  selbst  ihm  entzogen.  In  Nr.  3  heißt  es  8^: 
ad  illud  convivium  post  multos  labores  beatua  Egidius  letus  et 
gloriosus  pervenit,  quem  Dominus  hodie  magnifice  suscepit  et 
inter  summos  convivas  coUocavit.  Und  am  Schluß  9^:  per  has 
(dietas)  ivit  beatue  Egidius  ^  quia  multa  bona  fecit,  omnino 
mortalia  cavit  et  fidem  veram  Ecclesie  usque  ad  finem  traxit. 
Trotz  der  Überschrift  gibt  die  Predigt  vor,  daß  sie  sich  mit 
dem  heil.  Agidius  beschäftige.  Das  gibt  sie  allerdings  nur  vor, 
denn  in  Wirklichkeit  stimmt  diese  Baumgartenberger  Fassung, 
obwohl  sie  gekürzt  ist,  in  allem  und  jedem  mit  dem  Text  der 
Leipziger  Handschrift  498,  der  reichliche  Einzelnheiten  über 
den  heil.  Franziskus  vorbringt.  Es  ist  demnach  diese  Predigt 
ohne  Rtlcksicht  auf  die  Darstellung  im  Texte  einfach  von 
S.  Franziskus  auf  den  Benediktinerheiligen  S.  Agidius  (1.  Sep- 
tember; es  gibt  allerdings  unter  den  drei  Zisterzienserheiligen 
dieses  Namens  auch  einen  Spanier,   der  1203  gestorben  war) 
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umgetauft  worden.  Diese  Begünstigung  des  heil.  Agidius  findet 
sich  noch  Nr.  97^  f.  102,  wogegen  die  Leipziger  Fassung  nach 
Johannes  Baptista  und  vor  Petrus  und  Paulus  eingefügt  ward. 
Bei  den  Nummern  4—6  wird  an  allen  Stellen  beatus  Franci$cu$ 
durch  beatus  N.  ersetzt,  auch  wenn  die  Einzelnheiten  auf  das 
deutlichste  den  Heiligen  von  Assisi  erkennen  lassen:  10^:  nota, 
quod  perfectus  fuit  in  hoc  beatus  N.,  qui  non  solum  rationa- 
biles,  sed  etiam  irrationabiles  creaturas  ,fratres'  appellavit; 
10^:  in  hoc  tam  perfectus  fait  beatus  N.,  quod,  licet  esset 
generalis  minister  (ein  Titel,  den  nur  die  Mendikantenorden 
kennen),  subditis  tamen  obedivit.  Bei  den  Nummern  49  und  50, 
die  von  der  Translatio  s.  Frandsci  handeln  (Jakob  Nr.  74.  75), 
werden  die  Titel  zu  De  s.  Benedicto  geändert,  in  den  notae,  die 
vorangehen,  heißt  es  beide  Male  gar  in  translatione  s.  Benedicii. 
Das  ist  aber  schon  im  Verhältnis  zu  der  Anordnung  der  Pre- 
digten ganz  falsch,  denn  die  translatio  s.  Benedicti  (wofern  sie 
überhaupt  gefeiert  wird),  fällt  auf  den  4.  Dezember,  die  trans- 
latio s.  Francisci  jedoch  auf  den  25.  Mai  und  steht  daher  hier 
allein  richtig  vor  Nr.  51  und  52:  Christi  Himmelfahrt.  Im 
Eontext  begegnet  keine  Erwähnung  weder  des  einen  noch  des 
anderen  Heiligen  (viele  Details  aus  dem  Leben  des  heil.  Fran- 
ziskus, welche  die  Leipziger  Handschrift  498  bringt,  fehlen 
hier),  doch  heißt  es  am  Schluß  des  zweiten  Stückes  50^:  sicut 
beatus  Benedictus,  qui  per  viam  amoris  Dei  tam  perfeetivit, 
ut  tanta  consolatione  hie  frueretur,  que  valde  sanctis  hie  raro 
tribuitur  degustanda.  Das  paßt  auf  S.  Franziskus  sehr  gut, 
der  ein  neuer  Heiliger  war,  nicht  aber  auf  den  längst  eta- 
blierten heil.  Benedikt.  Doch  hält  die  Baumgartenberger  Hand- 
Schrift  an  der  Fiktion  der  Predigt  auf  Translatio  s«  Benedicti 
(die  sonst  im  Rusticanus  de  Sanctis  überhaupt  fehlt)  noch 
später  fest,  indem  es  Nr.  91  (96^)  heißt:  nititur  Scriptura  dare 
comparationem  illius  glorie  celestis>  cum  loquitur  de  gloria 
Salomonis,  que  talis  fuit.  require  in  translatione  sancti  Bens- 
dictij  das  steht  49%  aber  nur  kurz,  so  daß  auch  hier  wohl  das 
Zitat  sich  auf  eine  ausführlichere  Fassung  in  der  Vorlage  be- 
zieht. Nr.  60  ist  von  s.  Dominions  gleichfalls  auf  s.  Benedictus 
übertragen  worden,  ohne  daß  man  es  dabei  nötig  fand,  die 
legendarischen  Züge  zu  ändern  oder  zu  tilgen,  welche  nur  auf 
den  Stifter  des  Predigerordens  passen.    63*^  bietet  die  Leipziger 
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Handschrift:  quantnin  Dominum  diligeret  (s.  Dominicas),  patet 
ex  soa  legen  da;  die  letzten  drei  Worte  sind  in  unserem  Kodex 
weggelassen;  desgleichen  fehlt  am  Schlüsse  nach  Benedictua 
der  Beisatz  lege  ejus  vitam.  (Daß  dem  Baumgartenberger  Ru- 
sticanus  de  Sanctis  die  beiden  Predigten  auf  s.  Clara  und  die 
auf  Petrus  Martyr  fehlen^  braucht  nicht  erst  in  dieser  Rezen- 
sion bewerkstelligt  worden  zu  sein,  sondern  kann  auf  ein  frü- 
heres Stadium  der  Überlieferung  zurückgeführt  werden.) 

Wie  erklärt  sich  nun  diese  unfreundliche  Behandlung  der 
Heiligen  Franziskus  und  Dominikus  in  der  Handschrift  des 
Abtes  Rapoto?  Am  leichtesten  versteht  man,  daß  die  Translatio 
s.  Francisci,  die  ein  spezielles  Ordensfest  der  Minoriten  war, 
SU  einer  Translatio  s.  Benedicti  umgeschrieben  wurde.  Aas 
ähnlicher  Ursache  wurden  wohl  überhaupt  die  neuen  Heiligen 
der  Minoriten  und  Dominikaner  hier  teils  ihres  Namens  beraubt, 
teils  durch  andere,  den  Benediktinern  und  Zisterziensern  wich- 
tige ersetzt.  Ganz  wird  man  freilich  nicht  außeracht  lassen 
dürfen,  daß  zwischen  den  alten  Orden  (auch  dem  Weltklerus) 
and  den  Mendikanten  sich  häufig  genug  ein  starker  Gegensatz 
aaftat  und  daß  diese  als  Neulinge  und  Eindringlinge  aus  sehr 
realen  Gründen  von  den  älteren  Klöstern  vielfach  befehdet 
wurden.  In  das  Baumgartenberger  Formelbuch,  das  kaum  ein 
Jahrzehnt  nach  der  Handschrift  des  Abtes  Rapoto  entstanden 
ist,  ward  ein  geharnischter  Protest  des  Abtes  Friedrich  von 
Garsten  aus  dem  Jahre  1276/7  aufgenommen  (ed.  Baerwald, 
S.  349  ff.  —  die  Zwetler  Hs.  ließ  das  Stück  verschwinden), 
den  dieser  wider  die  Niederlassung  der  Minoriten  in  Ober- 
österreich, ja  in  der  ganzen  Passauer  Diözese,  hauptsächlich 
aber  in  Enns,  gerichtet  hatte.  Das  scheint  mir  bezeichnend 
flUr  eine  Stimmung  unter  den  österreichischen  Zisterziensern, 
der  vielleicht  auch  ein  Anteil  an  den  hier  besprochenen  Än- 
derungen gegenüber  der  Vorlage  dieses  Predigtkodex  zuge- 
schrieben werden  muß. 

Mit  Nr.  76  schließt  dieser  Rusticanus  de  Sanctis,  damit 
aber  hören  die  Predigten  Bertholds  von  Regensburg  noch  nicht 
auf,  die  in  die  Handschrift  eingegangen  sind.  Im  zweiten 
Verzeichnis  fehlt  die  Nr.  77,  auch  Nr.  102,  die  aber  keinen 
biblischen  Textspruch  hat.  Im  übrigen  stimmt  dieses  Ver- 
zeichnis mit  dem  Text  der  Predigten  überein,  gleich   Nr.  78 
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findet  sich  beide  Male  der  Fehler  triplici  statt  dupliei.  Aus 
dorn  zweiten  Verzeichnis  Bl.  5^  läßt  sich  auch  ersehen,  welche 
Stücke  sich  in  der  Lttcke  befunden  haben  zwischen  99^  and  100*; 
es  sind  folgende: 

a)  Enint  pestilentie  et  fames  (Matth.  24,  7).  Nota  de  qnataor 
regibas  pestiferis.  =  Rostic.  de  Comm.  Nr.  33. 

b)  Qnod  vobis  dico,  omnibas  dico  (Marc.  13,87).  Nota  de 
qaadmplici  insidia  diaboli.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  56. 

c)  Homo  quidam  nobilis  (Lnc.  19,  12).  Nota  de  dnplici  re- 
gione,  scilicet  Dei  et  diaboli,  et  de  exercitibas  atriasqae. 
=  Rostic.  de  Comm.  Nr.  55. 

d)  Despondi  enim  vos.  (2  Cor.  11,  2).  Nota  de  dnplici  vir- 
ginitate,  anime  et  corporis.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  57. 

e)  Virgo  cogitat,  que  sunt  Dei  (1  Cor.  7,  34).  Nota  de  prero- 
gativa  yirginitatis.  =  Rustic.  de  Comm.  Nr.  68. 

f)  Si  nupserit  virgo,  non  peccat  (1  Cor.  7,  28).  Nota  de  tribus 
ordinibuB  virginitatis,  viduaU  et  conjugali.  =  Rustic.  de 
Sanct.  Nr.  17. 

g)  Accedens,  qui  quinque  talenta  (Matth.  25,  16).  Nota  de 
quinque  talentis,  in  quibus  debemus  negotiari.  =  Rustic. 
de  Sanct.  Nr.  17  und  in  der  Sammlung  unserer  Hs.  Nr.  13. 

h)  Homo  quidam  nobilis  (Luc.  19,  12).  Nota  de  decem  g^ne- 

ribus   sive   officiis    hominum.  —  Vgl.   Rustic.   de  Sanct. 

Nr.  15,  de  Comm.  Nr.  55. 

i)  Michi  autem  nimis  (Psalm.  138,  17).   Nota   de  tribus  er- 

dinibus  clericorum  (et)  que  omni  ordinato  sive  ordinando 

sunt   necessaria.  —  Wahrscheinlich  =  Rustic.  de  Sanct 

l^r.  25,  in  der  Sammlung  unserer  Hs.  Nr.  18. 

k)  Liber  generationis  Jhesu  Christi  (Matth.  1,  1).     Nota  de 

XLH   virtutibus   et  sex    prerogativis  beate  Virginis,   in 

quibus   omnem   hominem   precellit.  =  Rustic.   de   Sanct 

Nr.  118  (de  Nativitate  b.  Marie  V.). 

Prüft  man  diese  zehn  Stücke,  welche  gerade  die  fehlende 

Lage  gefUUt  haben  werden,  so  ergibt  sich,  daß  die  weit  über- 

wiegende  Mehrzahl  der  31  (nunmehr  41)  Nummern  von  77 — 117 

sich    in    den    anderen    Sammlungen    Bertholdscher    Predigten 

wieder  finden.     Die  meisten  begegnen  im  Rusticanus  de  Com- 

muni,  ja,  es   zeigt   sich    da   sogar   Übereinstimmung   in   den 

Gruppen,  die  anderen  besonders  im  Rusticanus  de  Sanctis,  vor 
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allem  Stücke,  die  in  der  ersten  Sammlung  unserer  Handschrift 
fehlten;  wie  es  scheint  (vgl.  die  Stücke  g  und  i  der  obigen 
Liste),  sind  auch  noch  zwei  Nummern  in  die  zweite  Reihe 
Bertholdscher  Predigten  hier  aufgenommen  worden,  die  in  der 
ersten  Sammlung  bereits  vorhanden  waren.  Daraus  erhellt  die 
Wahrscheinlichkeit,  daß  auch  die  Stücke,  welche  jetzt  noch 
nicht  in  den  Verzeichnissen  von  Jakob  sich  nachweisen  lassen, 
doch  das  Eigentum  Bertholds  sein  werden,  und  sie  erhebt  sich 
BOT  Oewißheit,  sobald  man  die  Stücke  selbst  liest,  denn  sie 
tragen  in  allem  und  jedem  das  Gepräge  von  Bertholds  Technik 
und  Redeweise.  An  den  Schluß  dieser  zweiten  Sammlung  hat 
der  Schreiber  nochmals  das  Vorwort  Bertholds  gestellt,  das 
wir  bisher  nur  aus  den  Handschriften  des  Rusticanus  de  Do- 
minicis  kannten  und  das  in  unserem  Kodex  auch  vor  dem 
Rusticanus  de  Sanctis  steht.  Bei  der  so  klar  ausgesprochen 
mechanischen  Weise  des  Kopierens,  die  den  Schreiber  des 
Baumgartenberger  Kodex  auszeichnet  (vielleicht  gewährt  die 
Vergleichung  mit  anderen  Handschriften  derselben  Provenienz 
die  MOgUchkeit,  ihn  genauer  zu  bestimmen),  zweifle  ich  durch- 
aus nicht,  daß  er  diesen  Prolog  in  seiner  Vorlage  wirklich 
zweimal  vorgefunden  hat:  unmöglich  aber  kann  er  auch  dort 
am  Ende  gestanden  haben,  sondern  er  hatte  seinen  richtigen 
Platz  nur  am  Beginn  der  zweiten  Sammlung.  Der  Schreiber 
hat  ihn  dort  weggelassen,  wie  er  (vgl.  o.  S.  74)  die  wichtige 
Schlußnotiz  des  Rusticanus  de  Sanctis  unterschlug,  und  zwar 
einfach  deshalb,  weil  die  Bertholdpredigten  noch  nicht  zu  Ende 
waren  und  er  meinte,  Bertholds  eigene  Worte  müßten  dann 
doch  am  Ausgange  der  ganzen  Sammlung  nachgetragen  werden. 
Schon  daraus,  daß  der  Schreiber  dieses  Vorwort  Bertholds 
nicht  nach  Nr.  121,  sondern  nach  Nr.  117  gestellt  hat,  läßt  sich 
einesteils  ein  Zeugnis  f\ir  die  Autorschaft  Bertholds  in  bezug 
auf  die  zweite  Sammlung  erschließen,  anderesteils  jedoch  ergibt 
sich  daraus  ebenso  bestimmt,  daß  wenigstens  nach  der  Meinung 
des  Schreibers,  der  zu  kopieren  fortfuhr,  was  man  ihm  vor- 
legte, die  vier  Nummern  118 — 121  nicht  Berthold  von  Regens- 
burg gehörten.  Das  wird  durch  die  nähere  Betrachtung  dieser 
Stücke  durchaus  bestätigt,  denn  sie  haben  gar  nichts  von 
Bertholds  Art,  insbesondere  die  umfangreiche  Nummer  121  be- 
rührt sich  mit  ganz  anderen  Kreisen^  wie  sich  noch  zeigen  wird. 
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Es  maß  aber  nunmehr  die  Betrachtung  sich  auf  das  ur- 
kundliche   Zeugnis    zurückwenden,    welches    Abt    Rapoto  von 

Baaragartenher^  am  Schln&se  der  von  ihm  erstellten  Samm- 
lungen Berthold  scher  Sermone  (und  der  vier  anderen  Stücke) 
hat  eintragen  lassen.  Die  Persönlichkeit  dieses  Prälaten  iit 
uuBchwer  festzulegen.  Bapoto  war  ein  Zisterzienser  des  Stiftes 
Heiligenkreuz,  hatte  nach  urkundlichen  Belegen  eine  Zeitlaog 
in  diesem  Hause  die  Würde  des  Großkellners  ( cellerarius)  inne» 
ward  1287  von  den  Zisterziensern  zu  Baumgartenberg  als  AU 
berufen  und  ist  dort  \20H  nach  guter  Verwaltung  gestorben. 
Er  war  ein  Freund  Qutolfs  von  Heiligenkreuz  und  hat  diesen 
zu  der  Abfassung  aeinea  Gedichtes  über  die  beil.  Agnes  an- 
geregt. VgL  meine  Abhandlung  über  Gutolf  von  Heiligenkreuz^ 
Sitzungsber.^  150.  Band  ( 1904},  S.  50 f.  Während  seiner  Amtszeit 
als  Abt  von  Baumgartenberg  hat  Rapoto  sich  (vgl,  oben  S-  69) 
die  Handschrift  von  Predigten  Bertholds  von  Regensburg  er* 
worben,  und  zwar  apnd  mnöbiuta  Glänich.  Die  Präposition 
apud  wird  wohl  kaum  anders  aasgelegt  werden  können  als: 
vmn  Kloster  Gleink,  aus  dessen  l^esltze.  Es  ist  an  und  filr 
sich  gewiß  nicht  häufig,  daß  ein  Kloster  des  Mittelalters  Bücher 
veräußert,  hier  aber  gibt  es  entschuldigende  Umstände*  Das 
Kltjsterchen  Gleink  ist  von  zwei  Edlen,  Ai'nhalm  und  seinem 
Sohne  Bruno  von  Gleink  begründet  worden,  bis  gegen  1125 
zog  sich  die  Sache  hin,  daß  ihre  Stiftung  durch  die  Markgrafen 
Otakar  VI.  von  Steyer  und  seinen  Sohn  Leopold  bestätigt 
wurde ;  Bischof  Otto  L  von  Bambergs  auf  dessen  Territorium 
sich  Gleink  befand,  hat  dann  112H  das  Haus  mit  den  Hechten 
und  Privilegien  anderer  Bambergischer  Kirchen  und  Kloster 
begabt  und  dadurch  die  Gründung  und  Besetzung  des  Klosters 
mit  Benediktinern  eigentlieh  erst  verwirklicht.  Dieses  hatte 
von  allem  Anfang  an  ein  leid  volles  Schicksal,  das  bis  zur  Auf- 
hebung im  Jahre  1784  niemals  gan^  unwirksam  blieb:  wie  das 
auch  bei  manchen  anderen  geistliehen  Häusern  des  Mittelalters 
eintrat,  so  war  hier  die  Bestlftung  des  Klosters  mit  Gütern 
unzureichend j  oder  höchstens  bei  ganz  ruhigen  Zeitläuften 
knapp  zureichend;  ereigneten  sich  Unfälle  irgend  welcher  Art, 
dann  gerieten  die  Finanzen  von  Gleink  sofort  in  Unordnungj 
die  bald  dauernd  wurde,  weil  aus  den  dürftigen  Mitteln  die 
erforderlichen  Zuwendungen   nicht    geleistet    werden    konnten. 


Stndien  nr  GMehiebte  der  altdentachen  Predigt.  81 

Das  Stift  befand  sich  beinahe  immer  unter  dem  Drucke  einer 
Schuldenlast.     Scheint   es   sich    in   der   friedlicheren   Zeit  der 
Anfilnge  von  König  Rudolfs  Herrschaft  etwas  erholt  zu  haben^ 
so  wurde  es  dafür  etwa  12B0  von  einem  umso  größeren  Schaden 
betroffen^  als   damals   unter   Abt  Otto  I.  der  größte  Teil  des 
Hauses  durch  eine  Feuersbrunst  zerstört  wurde.    Der  Neubau 
konnte  nur  mittelst  der  Aufnahme   schwerer  Schulden   erstellt 
werden  y  Papst  Martin  IV.  gewährte  sogar   1283   einen  Ablaß 
für  die  Besucher  der  Klosterkirche,   welche   zur  Aufrichtung 
beisteuerten.    Während  der  nächstfolgenden  Jahre  muß  Rapoto 
den  Bertholdkodex  aus  seinen  Mitteln  in  Gleink  gekauft  haben: 
die  damalige  Notlage  dieses  Hauses  erklärt  vollkommen,  daß  man 
sich  des  Buches   entäußerte    oder    es   wenigstens   verpftlndete. 
1293  dann  wurde  die  Abschrift  hergestellt,   vielleicht  beendet. 
Auf  den    Ursprung  der  Vorlage  aus  Gleink   weist    die   Notiz, 
die   von   dem   Baue  der  Abtei   zu   Gleink   spricht  (vgl.  S.  69 
nod   S.  73).     Die  Jahreszahl  MLHI   ist    natürlich    falsch,    da 
Gleink   erst  ungefähr  siebzig  Jahre  später  gegründet  wurde. 
Ich  bin  bei  der  Kargheit    meiner   Hilfsmittel  nicht  imstande, 
dieses  Datum   richtigzustellen:   F.  X.  Pritz  im  Anhange  seiner 
Beschreibung  und   Geschichte   der  Stadt  Steyer  (Linz  1831), 
S.  457  ff.  und  in  seiner  Geschichte  der  ehemaligen  Benediktiner- 
klöster Garsten  und  Gleink  (Linz  1841)  berichtet  nichts  darüber^ 
selbst  die  Arbeit  von  Jodok  Stülz:   die  ältesten  Urkunden  des 
Klosters  Gleink  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  3 
[1849],  8.  267—280),  obwohl  auch  sie  Schlüsse  auf  die  prekäre 
Lage  des  Stiftes  schon  in  seinen  Anfängen  verstattet;  gewährt 
die    wünschenswerten    Angaben    nicht.     Ob   Abt   Rapoto   von 
Baumgartenberg  die  Vorlage  ftlr  den  von  ihm  erstellten  Kodex 
der  Predigten  Bertholds  gleich  nach  dem  Antritte  seiner  Würde 
1287   oder  erst  um   etliche  Jahre   später  sich   verschafft  hat, 
jedesfalls  gehörten  jene  Oleinker  Sammlungen  der  Reden  Bert- 
holds von  Regensburg  zu  den  weitaus  ältesten  Niederschriften^ 
die  uns  bekannt  sind,    und   müssen    ungefähr  so  ausgesehen 
haben   wie   der  Baumgartenberger    Rusticanus    de    Dominicis, 
den   Mone   noch   ins   12.  Jahrhundert   versetzen   und  deshalb 
Berthold  absprechen  wollte.     Diese  oberösterreichischen  Rusti- 
caniy   wie  sie  uns  aus  Baumgartenberg  erhalten  sind,   nehmen 
Bomit  innerhalb  der  lateinischen  Aufzeichnungen  von  Bertholds 
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Predigten  etwa  den  Platz  ein^  der  innerhalb  der  deutschen  den 
Innsbrncker  Fragmenten  zukommt  (Zs.  f.  d.  Altert.  35,  209  ff.), 
sie  gewähren  uns  bei  weitem  die  älteste  Überlieferung  und 
beanspruchen  schon  deshalb  eine  besondere  Wichtigkeit. 

Noch  verdienen  die  vier  Stücke  ein  kurzes  Betrachten, 
die  in  unserer  Handschrift  auf  die  Sammlung  der  Bertholdschen 
Reden  folgen.  Ist  es  schon  ihrer  Stellung  halber  unwahrschein- 
lich, daß  sie  gleichfalls  auf  Berthold  zuriickgefllhrt  werden  dür- 
fen (vgl.  oben  S.  79),  so  wird  diese  Auffassung  durch  die  Lektüre 
der  Stücke  eindringlichst  bestätigt  Das  erste,  Nr.  118,  ist  ein 
Sermon  auf  Johannes  den  Täufer,  der  großenteils  aus  Zitaten 
besteht  (Bibel,  Augustin,  Beda,  drei  sehr  umfängliche  Stellen 
aus  Bemard  von  Clairvaux,  dann  ausführlich  über  stellio. 
Eine  Stelle  genügt,  um  Bertholds  Autorschaft  unmöglich  er- 
scheinen zu  lassen,  es  heißt  nämlich  ISO"* :  unde  coUigitur,  cum 
prelatus  in  modum  mulierum  vult  omari,  contingit  populum 
post  eum  effeminari  et  etiam  (131*)  sepe  fomicari.  Der  hier 
spricht;  gehörte  einem  der  alten  Orden  an,  wahrscheinlich  war 
er  Benediktiner  oder  Zisterzienser,  und  er  redet  mit  einer  In- 
diskretion, die  ihm  nur  vor  dem  Publikum  eines  Ordenshauses, 
vielleicht  dessen,  zu  dem  er  selbst  gehörte,  erlaubt  sein  konnte. 
Berthold  war  das  nicht.  Auch  Nr.  119  handelt  von  Johannes 
Baptista  und  enthält  132^  folgenden  Passus:  sed  si  Deus  ven- 
ter  est,  oportet,  ut  templum  habeat.  hujus  autem  templum  est 
taberna.  gulosus  enim  non  surgit  in  mane,  diligenter  adtendit, 
ubi  pulsatur  in  mane  campana,  scilicet :  pila  terens  salsam  (diese 
Worte  stammen  aus  einem  Schulvers,  durch  welchen  die  Unter- 
schiede zwischen  pila  und  pila  dem  Gedächtnis  eingeprägt 
werden  sollen;  einen  ähnlichen  zitiert  Du  Gange  6,  320:  est 
pila  pes  pontis,  pila  ludus,  pila  taberna;  pila  [der  Mörser]  te- 
rit  pultes,  sed  pila  geruntur  in  bestes),  si  autem  Deo  servitur, 
altare  est  mensa,  sacerdos  caupo.  et  neta,  quod  sacerdos  in 
templo  Dei  obulum  vel  denarium  gratanter  accipit,  gulosus  vero, 
cum  obulum  ipsum  offert,  corde  retrahente  tendit.  si  vero  in 
altari  ventris  minus  quam  sex  denarios  offerret,  sacerdos  ta- 
beme  ipsum  de  taberna  ejiceret.  item  homines  Deum  post  obla- 
tionem  in  templo  laudant,  gulosus  vero,  postquam  deo  ventri 
suo  cibos  et  vina  obtulerit,  Deum  blasphemat,  jurans  et  manus 
et  pedes.  Inhalt,  Ausdrucksweise  und  die  Gestaltung  des  Ver- 
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gleiches  lassen  diese  Stelle  Berthold  unzweifelhaft  absprechen. 
Nr.  120  beschäftigt  sich  mit  Maria  Verkündigung  und  erzählt 
die  ganzen  Vorgänge  ungemein  ausführlich  nach  den  Apo- 
kryphen^ ohne  jedoch  wider  ihre  Authentizität  solche  Bedenken 
Yorzubringen,  wie  der  vorsichtige  Berthold  sie  bei  allen  nicht 
schriftgemäßen  Berichten  über  Jesu  Leben  niemals  unterläßt. 
Sehr  bezeichnend  ist  schon  der  Eingang  des  Stückes :  nam  cre- 
dendum  est  et  credibile,  quod  precedenti  die  sexta  in  Aprili 
mundus  sit  creatus,  hodie  vero  formaverit  hominem.  et  quia 
hodie  homo  cecidit^  dignum  et  rationabile  fuit,  ut  eodem  die 
redemptor  noster  causa  hominis  homo  fieret,  et  hec  est  historia 
prelibanda.  Die  erste  Angabe  bezieht  sich  auf  den  18.  März, 
der  um  sechs  Tage  dem  2ö.  März^  dem  Feste  der  Verkündi- 
gung Maria,  Yoraufging  (daher  ist  das  in  Aprili  eine  falsche 
Vermutung  und  Besserung  des  Schreibers,  der  nur  an  den 
25.  März  dachte):  dieser  18.  März  galt  nach  alter  Volksüber- 
lieferung für  den  Tag  der  Schöpfung  der  Welt,  vgl.  meine 
Miszellen  aus  Qrazer  Handschriften  2  (1899),  59.  Der  Tag 
Annuntiationis  B.  Mariae  V.  wird  hier  als  Tag  der  Schöpfung 
des  Menschen  und  des  Sündenfalles  bezeichnet,  entsprechend 
einer  weit  Yerbreiteten,  sowohl  kirchlichen  als  volkstümlichen 
Anschauung  des  Mittelalters,  vgl.  meine  Miszellen  aus  Grazer 
Handschriften  5  (1903),  63  ff.  Stand  dieser  Preis  ftir  Maria 
Verkündigung  einem  Zisterzienser  sehr  wohl  an,  dessen  Orden 
dem  Annuntiationsstil  huldigte,  d.  h.  den  Jahresanfang  auf  den 
25.  März  verlegt  hatte  (vgl.  Qrotefend,  Zeitrechnung  1,  7  ff.), 
und  nehme  ich  die  weitläufigen  Zitate  aus  Bemard  von  Clair- 
vaux  in  Nr.  118  hinzu,  so  wächst  mir  die  Wahrscheinlichkeit, 
daß  diese  vier  Stücke  Nr.  118 — 121  erst  in  Baumgartenberg 
hinzugefilgt  worden  sind  und  nicht  im  Gleinker  Kodex  von 
Bertholds  Predigten  gestanden  haben.  Dann  ist  die  historische 
Notiz  über  das  Abtgebäude  von  Gleink  eben,  wie  ich  schon 
früher  (S.  73)  vermutete,  von  dem  Ende  der  Gleinker  Hs.  an 
das  Ende  der  Aufgabe  des  Baumgartenberger  Abschreibers 
gerückt  worden. 

Daher  ist  wohl  auch  anzunehmen,  daß  die  letzte  Nummer, 
die  Predigt  auf  Set.  Scholastica,  in  Baumgartenberg  verfaßt  oder 
2um  mindesten  fbr  den  dortigen  Gebrauch  niedergeschrieben 
sein  wird :  das  Stück  sollte  ja  nach  dem  beigegebenen  Vermerk 
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am  Festtage  der  Heiligen  (10.  Febrnar)  bei  Tisch  und  xmr  Kol- 
lation vorgelesen  werden.  Dagegen  möchte  vielleicht  eingewendet 
werden^  ob  die  Schwester  des  heiL  Benedikt  nicht  walirschctn- 
lieber  in  einem  Benediktioerkloster  besonders  gefeiert  wurde 
denn  bei  Zisterziensern,  so  daß  man  diese  Nummer  der  Hand- 
schrift eher  auf  die  Gleinker  Vorlage  znriiekverweiöen  tnöchte. 
Darauf  wäre  zu  erwidern:  die  Regel  des  heiL  Benedikt  war 
auch  die  Regel  der  Zisterzienser|  aueb  für  sie  war  er  der  erste 
Gründer  ihres  Ordens.  Daher  ist  es  begreiflieb,  daE  S-  Scho- 
lastica  auch  im  Festkalender  der  Zisterzienser  ihre  Commemo- 
ratio  hat  (Grotefend,  Zeitrechnung  II,  2,  21)^  wenngleieh  sie 
da  nicht  me  bei  den  Benediktinern  mit  einem  duplex  majm 
oder  fninu»  (Grotefend  a,  a.  O*  S,  8,  4)  bedacht  wird,  übrigens 
ist  die  Verehrung  der  heiL  Scholastica  ganz  allgemein  (Grote- 
fend a.  a,  0.  9.  166)^  es  wird  auch  nach  ihrem  Festtag  in  Ur- 
kunden datiert  (Grotefend  a.  a,  O.  S.  1,  174).  Predigten  aaf 
S*  Scholastica  bietet  ans  älterer  Zeit  die  Patrologie  von  Migne 
in  zwei  Nummer ri :  die  eine^  von  einem  Diakon  Alber icus,  ist 
alt  (Migne  66^  941  ff,)^  sie  verbindet  nach  einem  Prolog  ( —  in 
schola  Christi  sab  Sancti  Spiritus  magisterio  ab  infantiae  tem- 
pore in  sanctimoniali  habitu  conversata)  die  Darstellung  mit 
einer  Homilie  Über  das  EvangeHum  von  den  klugen  und  tö- 
richten Jungfrauen  (Mattb.  *Jü,  1  ff.,  das  war  bei  Predigten  auf 
heilige  Jungfrauen,  die  nicht  Märtyrerinnen  waren,  üblich,  vgl 
die  deutsche  Rcira  predigt  auf  S.  Cäcilia,  Zs*  f.  d.  Altert,  16^ 
165 E;  Honorins  im  Spec.  EccL  bei  Migne  172,  1027  ff,;  Gre- 
gor in  der  11,  Homilia  in  Evangelia  auf  St.  Agnes  bei  Mig:ne 
Ißj  II 14 ff.);  die  zweite  findet  sich  unter  den  Beda  fiUschlich 
zugeschriebenen  Homilien  bei  Migue  94,  480  ff.  (teilt  mit  der 
genannton  Homilie  Gregors  das  Evangelium  Matth*  13>  44  ff.), 
behandelt  im  ersten  Teil  die  Perle  ira  verborgenen  Sehatz  und 
erscheint  dann  ohne  diesen  Teil  als  homiletische  Anslefjung 
von  Gregors  Bericht  über  die  heil  Scholastica  selbständig  bei 
Migne  126,  979  ff.  Von  der  kirchlichen  Poesie  ist  S,  Scholastica 
reichlicb  gefeiert  worden,  ich  führe  außer  Migne  95^  1593  und 
Mono,  Hymnen  Nr,  1046.  7  (3,  496f,)  noch  an:  Analecta  hym- 
nica,  ed.  Dreves-Blume  4,  231 ;  8,  209;  14*,  58;  22,  246  f.  23, 
265 f.  28,  176  ff.;  29,170;  37,  253  f.;  41,  157  (wo  in  einem 
Rhytbnius     des     Z ister ssiensera    Christan    von    Lilienfeld    auf 
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heilige  Jungfrauen  Scholastica  an  die  Spitze  gestellt  wird).  Sehr 
beachtenswert  scheint  mir,  daß  in  dieser  Fülle  von  Dichtungen 
nur  einmal  (als  eine  von  den  klugen  Jungfrauen  37,  254 ;  der 
Name  zerlegt  in  Sehola  und  stica  22,  254)  in  einem  Reim- 
officium  S.  Scholastica  wie  von  dem  Baumgartenberger  Prediger 
als  Lehrerin  gefeiert  wird;  das  Stück  beginnt  28,  176:  O  doc- 
trix  (wie  in  unserer  Hs.  nach  Sap.  8,  4)  et  didascala  sectandae 
virtutis,  quam  digne  Scholastica  diceris,  sehola  salutis,  tu  vita, 
tu  morte  nos  edoces,  ut  ad  coeli  bona  nos  evoces.  Dieses  Dicht- 
werk berührt  sich  auch  sonst  auffällig  mit  unserer  Predigt :  der 
überaus  starke  Gebrauch  der  Reden  und  Vergleiche  aus  dem 
hohen  Lied;  das  Herz  der  Heiligen  als  das  sacraHum  Gottes 
wie  hier  S.  88, 14;  Scholastica  als  soror,  mater,  amita  und  Führe- 
rin angesprochen,  wie  hier  am  Schlüsse  —  vielleicht  darf  man 
einen  Zusammenhang  zwischen  beiden  irgendwie  annehmen. 

Jedesfalls  ist  es  dem  Prediger  unserer  Handschrift  eigen- 
tümlich, daß  er  in  seiner  wohldisponierten  Darstellung  der 
Schule  und  ihrem  Wesen  einen  so  breiten  Raum  vergönnt,  indes 
die  ganze  übrige  kirchliche  Poesie,  die  ich  verglich,  mit  einer 
einzigen  Ausnahme  dieses  Moment  gar  nicht  erwähnt,  sondern 
eher  nach  dem  Berichte  Gregors  des  Großen  die  Abwendung 
des  heiligen  Geschwisterpaares  von  weltlicher  Wissenschaft 
hervorkehrt.  Der  Verfasser  geht  in  seiner  Einleitung  von  Gre- 
gors Biographie  aus,  stellt  dann  mit  Psalmenzitaten  das  Lob 
der  heil.  Scholastica  dar,  geht  auf  die  sieben  Siegel  des  Buches 
der  Apokalypse  aus,  deutet  sie  auf  die  septem  artes  liberales 
und  findet  deren  Kenntnis  und  Betätigung  verwirklicht  in  der 
gepriesenen  Heiligen.  Es  wird  durch  diese  Behandlung  sehr 
kunstvoll  verdeckt,  daß  man  von  der  heil.  Scholastica  eigent- 
lich nichts  weiß,  und  im  Anschluß  an  die  Definition  ihres 
Namens  wird  sie  in  einen  Zusammenhang  mit  den  Schulkünsten 
gebracht,  der  ihr  in  Wirklichkeit  sehr  ferne  lag.  Ja  schon 
vom  heil.  Benedikt  wird  S.  91  hervorgehoben,  er  habe  die 
Bildung  der  mittelalterlichen  Studien  genossen,  und  dabei  nur 
der  erste  Teil  eines  Satzes  bei  Gregor  zitiert,  hingegen  der 
zweite  weggelassen,  in  welchem  die  Abneigung  des  Heiligen 
wider  das  Schulwissen  bezeugt  ist.  Es  wird  aus  all  dem  deut- 
lich genug  erhellen,  daß  wir  in  dem  Verfasser  der  Predigt, 
der  sich  in  der  ganzen  Darstellung  als  ein  Gelehrter  ausweist, 
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auch  zugleich  einen  Lehrer  werden  vermuten  dürfen.  Und 
noch  ein  Weiteres  finde  ich  beachtenswert :  der  Verfasser  pole- 
misiert verschiedene  Male  und  mit  ziemlicher  Schärfe  wider 
die  unordentliche  Lebensführung  der  geistlichen  Frauen  seiner 
Zeit,  ihre  Neugier,  Schwatzhaftigkeit  und  vornehmlich  mit  Nach- 
druck  wider  ihren  Hang  zum  Verleumden.  Noch  eines:  das 
ganze  Werklein  ist  in  einem  höchst  kunstvollen  und  ganz  fehler- 
losen Kursus  geschrieben.  Nehme  ich  diese  Momente  zusammen 
und  frage,  ob  sich  im  Lebenskreise  des  Abtes  Rapoto  von 
Baumgartenberg  im  letzten  Dezennium  des  13.  Jahrhunderts 
ein  Mann  und  Schriftsteller  befunden  hat,  aus  dessen  Persön- 
lichkeit sich  alle  diese  Qualitäten  erklären  ließen,  so  zweifle 
ich  beinahe  gar  nicht,  daß  wir  Rapotos  Ordensbruder  und 
Freund,  Gutolf  von  Heiiigenkreuz,  für  den  Verfasser  dieser 
Rede  auf  St.  Scholastica  halten  dürfen.  Dieser  Mann  (vgl.  tlber 
ihn  meine  bereits  erwähnte  Monographie)  besaß  eine  sehr  an- 
sehnliche Bildung  (an  der  Spitze  seiner  Grammatik  und  seines 
Vokabulars  definierte  er  die  sieben  freien  Künste  und  unter- 
schied dabei  astronomia  von  astrologia^  wie  es  hier  S.  92  ge- 
schieht, vgl.  meine  Abhandlung  S.  3.  17);  er  war  Lehrer  der 
Zisterzienserinnen  in  Wien,  und  wir  können  uns  seine  Predigt 
mit  ihrer  für  ein  Mannskloster  wenig  geeigneten  Befehdung 
der  Lebensgewohnheiten  von  Nonnen  am  besten  entstanden 
denken,  wenn  er  sie  zuerst  ftir  das  Frauenkloster  verfaßte, 
wo  er  acholastict^  war  und  dann  seinem  Freunde,  dem  Abt 
Rapoto,  übergab;  seine  Erfahrungen  rechtfertigen  auch  die  Ab- 
neigung wider  manche  Eigentümlichkeiten  geistlicher  Frauen 
(vgl.  die  Erlebnisse  mit  Wilbirgis  a.  a.  O.  S.  59 ff.);  er  war  im 
Kursus  ein  vollendeter  Künstler  (S.  Ö3.  78  ff.)  und  besaß  die 
Bibelkenntnis  und  Vertrautheit  mit  der  Theologie,  vor  allem 
aber  die  charakteristische  Wertschätzung  des  Wissens,  welche 
in  der  Predigt  ebenso  wie  in  seinen  sonstigen  Schriften  hervor- 
tritt. Demnach  darf  ich  wohl  meiner  Vermutung,  Gutolf  von 
Heiligenkreuz  habe  die  Predigt  und  Lektion  über  die  heil.  Scho- 
lastica verfaßt,  einen  hohen  Grad  von  Wahrscheinlichkeit  bei- 
messen. Auch  dann,  wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  daß  um 
die  Wende  des  14.  Jahrhunderts  in  Baumgartenberg  selbst  ein 
kanzleikundiger  Diktator  gelebt  hat,  der  seine  Redaktion  des 
Baumgartenberger  Formelbuches  (ed.  Baerwald,  vgl.  Kockinger, 
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Briefsteller  und  Formelbttcher  S.  713  ff.)  im  Kursus  stilisierte; 
denn  dieser  Mann  war  nicht  Gutolf,  wie  ich  hier  nicht  zu 
beweisen  brauche.  Wohl  aber  möchte  ich  hier  noch  auf  den 
füngang  der  urkundlichen  Aufzeichnung  des  Abtes  Rapoto  in 
unserer  Handschrift  aufmerksam  machen  ^  wo  der  gramma- 
tische Witz  Dens  est  adverbiorum,  non  nominum  gleichfalls 
den  Geschmack  des  gelehrten  Scholasticus  von  Heiligenkreuz 
merken  läßt. 

Eünen  Abdruck   der  Rede   auf  S.  Scholastica   lasse   ich 
hiermit  folgen. 

(133^)   Incipit  sermo   de   sancta  Scolastica,   qui   legcndus 
est  in  feste  ipsius  (133^)  ad  mensam  et  ad  coUationem. 

(133^)  Scolastice  virginis. 

Venerabilis  Deoque  dilecte  Scolastice  transitu  gloriose  festi- 
vitas  hodierna  coruscat,  quam  insignis  ille  Gregorius  papa  suo  5 
amplius  et  perfectius  testimonio  efficit  honorandum.  quippe  ut 
quam  vir  tantus  extollit,    cujus  lingua  calamus  scribe  veloeis 
fuisse  non  dubitatur,  hoc  est  Sancti  Spiritus  ipsum  et  venera- 
bile   templum  inhabitantis^   propter   quod   et  sanctum   eundem 
dulcissimum  Sancti  Spiritus  Organum  universalis  ecclesia  can-   10 
titat  confidenter^  ejus  aurea  vere  doctrina  undique  sui  respien- 
dens  pariter  et  ditescens.     Igitur  si  juxta  poätam,  immo  pro- 
phetam   potius,  in  hoc  verbo:  ,principibus  placuisse  viris  non 
infima  laus  est'^  numquit  non  laus  est  altissima  benedicte  istius 
virginis  sororis  utique  Benedicti  tanto  principi  placuisse^  beato   15 
Gregorio   pape    videlicet,    et   ejus    insuper  meruisse  preconia, 
quem  Spiritus  principalis  implevit,  et  statuens  illi  testamentum 
pacis  principem  fecit  eum,  collocans  eum  cum  populi  sui  prin- 
cipibus  in  papatu.     Quem  etiam,   ut  certissime  se  per  os  ejus 
loqui  monstraret  et  se  ipsius  lingua  docere^  quod  docuit,  sancto  20 
diacono  Petro  in  columbe  specie  (133°)  visus  est  super  illum^ 
scribendi   sibi   familiariter  familiaribus   auribus   ejus  inmurmu- 


6  Anf  die  Kapitel  83  und  34  im  sweiten  Bache  der  Dialoge  Gregors 
des  Großen  (bei  Migne  66,  194  f.)  geht  alles  sarück,  was  mao  über  die 
heil.  Scholastica  weiß.  13  Horaz,  Eplst.  1,  17,  35.  16  Eccli.  45,  30. 
19  Wird  berichtet  in  den  Vita  S.  Gregorii  des  Joanns  Diaconus  IIb.  4,  Abs. 
69  f.  (bei  Migne  76,  22),  ohne  den  Namen  des  Petms  bei  Paulas  Diaconns, 
ViU  8.  GregorU,  Abs.  28  (bei  Migne  76,  67  f.). 
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rans;  nt  sie  qnoque  pateret  extrinsecns,  qaid  in  sacro  corde  illo 
intrinsecus  ageretur. 

Vere  testis  idoneus^  vere  fide  dignissimus,  vere  testiinoma 
sua  credibilia  facta  sunt  nimis,  qae  Spiritus  Sanctus  antenticat, 

5  qui  Patri  coequalis  et  Filio,  ab  utroqne  procedens,  in  celo  dat 
testimonium  cum  utroque.  vides  igitur,  qoantas  Deo  dilecte  vir- 
ginis  et  electe  landes  accumulet  ipsios  etiam  landabilitas  laa- 
datoriS;  qoi  Spiritu  Sancto  commendator  approbatore,  immo  et 
jndice,  quod  commendat.  plane  scimus,  quia  vemm  est  testi- 

10  monium  ejas^  quem  tantus  hospes  inhabitans,  per  cor  ejus  ver- 
bum  bonam  eractat,  de  bono  thesaaro  cordis  boni  prolatnm.  et 
ut  sollertiori  consideratione  perpendas;  quantum  in  famula  Dei, 
de  qua  loqnimur,  Domino  complacaerit,  totias  eam  Trinitatis 
fnisse  sacrarinm  recognoscenS;  si  versiculi  recorderis,  quem  quo- 

16  dam  sibi  speciali  specimine  congruentem  propheta  depromsit 
individue  Trinitatis  effectum  circa  Scolasticam,  personali  distinc- 
tione  describens  trinumque  opus  in  ea  contriplicans  singillatim. 
jfluminis  impetus'^  inquit^  ^letificat  civi(133^)tatem';  civitatem 
utique  Dei  unius,  quod  numero  singulari  demonstrat.  civis  etiam 

20  coequalem  et  omousyon  Trinitatem  personali  proprietate  distin- 
gaenS;  ^sanctificavit',  inquiens,  ^tabernaculum  suum  Altissimus', 
quem  Patrem  volebat  intelligi.  eumque  consulto  non  ,Deum'y  sed 
^Altissimum^  nominayit,  sciens  in  spiritu,  quod  deitatem  Patris 
eternam  nee  cecitas  Judeorum  nee  hereticorum  uUa  erat  per- 

25  versitas  negatura.  ceterum,  cum  adjungit:  ,Deu6  in  medio  ejus 
non  commovebitur';  personam  innuit  Filii^  et  adnectens:  ^adju- 
vabit  eam  Dens  mane  diiuculo'  personam  Spiritus  Sancti  ca- 
racterizat.  quod  ergo  Filius  ,Deu8',  Spiritus  Sanctus  ,Deu8*  a 
psalmista   vocatur  judaice,    fuit   pariter    et    heretice    pravitatis 

30  allisio,  cum  Judei  Dei  Fiiium  nee  esse  concedant,  Arriani  vero 
atque  Sabelliani:  illi  quidem  Fiiium  et  Spiritum  Sanctum  esse 
fatentes^  utriusque  tarnen  abnegent  deitatem  et  altare  divinum 
impia  fictione  inequalitatis  intergradent;  isti  vero  vesanius  mis- 
ceant  confundantque  personas.  ad  quorum  omnium  condempnan- 

86  dos  errores  ista  sufficiant,  cum  non  fidci  nunc  vel  fulcire  vel 
ponere  statuerimus  fundamenta,  sed  quantum   iides  in  ancilla 


a  Psalm    92,6.         10  P«alm.  44,  1.   —   Luc.  6,  4ö  etc.         18  Psalm. 
45,  5.       21  PsaluL  45,  5.       26  Psalm.  46,  6. 
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Christi  profecerit  demonstrare,  vere  igitnr^  nt  civitatem  Dei 
Scolasticam  finminis  impetus  inferiori  et  snperiori  letificaret 
irrigno. 

Hoo  est  invia  quidem  cdpia  ine(134*)ritoram  et  rednn- 
dantia  premiorum  in  patria^  tabernaculam  snum  in  ejus  corde  5 
sanctificavit  Altissimus,  scilicet  Dens  Pater,  cui;  teste  beato  Gre- 
goriO;  ^ab  ipso  fnit  infantie  tempore  dedicata^  Dens  etiam,  vi- 
delicet  Filins,  in  medio  ejus  se  habitare  monstravit;  quando 
yenerabilis  Benedictus  tanti  inhabitatoris  imperiam  inopinata 
ce]i  conenssione  coactas  est  experiri,  qnia  enim,  inquit,  Dens  10 
in  medio  ejus,  idcirco  tanto  possessore  secnra,  chornscationam 
terrore  non  commoyebitnr  expavescens,  sed  celi  serenitatem  fra- 
gore  terrifico  potins  commovebit.  adjnvit  insuper  eam  Deus^ 
hoc  est  Spiritus  Sanctus,  mane  diiuculo.  adjnvit,  inqnam,  nt 
ardna  celi  de  hac  lacrimamm  valle  suo  ascendere  posset  an*  15 
xiliOy  quo  per  se  humana  fragilitas  non  ascendit,  nisi  snffragio 
Sancti  Spiritus  eleyetnr,  per  quem  Pater  trahit  ad  Filinm,  nbi 
Christus  est  in  dextera  Dei  sedens.  trahit  etenim  Pater,  trahit 
per  Spiritum  Sanctum,  trahit  ad  Filium,  cui  dicitur  a  diiecta: 
,trahe  me  post  te,  qnia  suspiro  quidem  ad  te,  anxia  desiderio,  20 
sed  quoniam  ,AItissimum  posuisti  refugium  tuum',  ad  te  venire 
ipsa  carnei  ponderis  gravitate  prohibeor,  nisi  me  et  mei  cor- 
poris onere  relabentem  virtute  tui  Spiritus  post  me  trahas/ 
Dens  ergo  Spiritus  Sanctus  eam  adjnvit,  quando  alas  sibi  ge- 
mine  tribuit  caritatis,  quarum  adjuta  remigio  ascensiones  in  25 
corde  suo  disponeret,  in  (134^)  valie  adhuc  posita  lacrimamm, 
donec  perfectis  plumata  virtntibus  de  nidulo  militantis  ecclesie 
subvolaret  in  montem  et  culmina  triumphantis,  de  quo^  cum 
ad  memoriam  sui  sanctissimi  transitus  ventum  fuerit,  latius  pro- 
seqnemnr,  nunc  interim,  qnod  ostendere  cepimus,  percurrentes.  so 

Tabernaculum  igitur  in  Scholastica  sibi  gratissimnm  Dens 
Pater  vere  sanctificavit,  sibi  eam  ab  infantia  dedicando.  Filius 
ejus,  scilicet  Dens,  in  medio  ejus  se  habitare  testatus  est,  celi 
nullatenns  eam  coUisionibus  commoveri  permittcns,  sed  celum 
potins  commovens  propter  eam.  Spiritus  Sanctus  eam  prorsus  35 
adjuvit,  ne  in  via  deficeret,  sed  in  montana  celi  cum  festina- 

3  JoBua  15»  17.  Jadic.  1,  15.  6  Migne  66,  194  A.  10  ff.  Migne  66, 
194  C.  18  Psalm.  45,  6.  15  Migne  66, 196  C.  20  Joann.  6,  45.  —  Cant. 
1, 3.      21  Psalm.  90,  9.      26  Job  29, 18.      36  Luc.  1,  39. 
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tione  conscenderet  cum  Maria,  cum  domina  scilicet  famula  spi* 
ritalis;  discipula  cum  magistra  virtutum,  pedissequa  cum  regina 
celesti,  Christi  sponsa  cum  socru,  filia  yirgo  cum  yirgine  geni- 
trice.  sane  ut  super  hanc  humilem  et  mansuetam  et  ad  ser- 
6  mones  Dei  trementem  requievisse  Spiritus  Domini  manifestius 
declaretur,  ipse  Spiritus  septiformis  Septem  eam  privUegiis  in- 
signiyity  quibus  evidenter  apparet  eundem  Spiritum  eam  se 
quodammodo  specialius  designasse,  cum  diceret  per  psalmistam: 
,hec  requies  mea  in  seculum  seculi,  hie  habitabo;  quoniam  (134®) 

10  elegi  eam/  ,hec',  inquam,  ^requies  in  seculum  seculi  propter 
yeram  humilitatem,  que  nullis  superbie  me  timoris  tumultibus 
inquietat.  hie  habitabo  propter  virginitatis  integritatem,  que 
nuUis  lascivie  petulantieque  pruritibus  me  de  corpore  suo  re- 
pellit  aut  effagat,  qui  non  habito  in  corpore  subdito  peccatis. 

16  quoniam  elegi  eam  propter  inextinguibilem  caritatem,  que  sola 
electos  a  reprobis  iucommunicabili  singularitate  distinguit  et  se- 
gregat^  requiem  itaque  Deo  in  ea  non  ficta  preparavit  humi- 
Utas,  quem  inquietat  elatio.  habitatorem  Deum  meretur  integritas, 
quem  fugat  fetens  et  prurulenta  corruptio.  Deo  dilectam  et  eli- 

20  gibilem  efficit  sola  Caritas,  sine  qua  nullus  electorum  potent 
aggregari  coUegio. 

Nunc  Septem  sigilla  monstremus,  quibus  hunc  librum  di- 
gitus  Dei  signaverit,  quem  per  semetipsum  scripserit  intus  et 
foris,  ut  mulier  hec  innupta  et  virgo,  que  sunt  Domini,  cogitans, 

86  ut  corpore  sancta  esset  et  spiritu.  hie  septenarius  sigillorum 
tali  consideratione  distinguitur,  ut  primum  quidem  sit,  de  quo 
ante  jam  diximus,  quod  eam  Spiritus  Sanctus  innotescere  vo- 
luit,  tarn  fide  digni  testis  atque  scriptoris  eloquio,  cujus,  ut 
dictum   est,    te8timo(134^)nio   nulla   potest   exceptione   repelli. 

so  et  porro  secundum  est,  quo  ipso  eam  sui  nominis  voluit  ka- 
rakterizare  presagio,  per  quod,  qualis  et  quanta  futura  esset, 
quasi  quodam  titulo  legi  posset  pariter  et  intelligi.  ad  tertiom, 
quod  eam  gaudere  concessit  fratre  tam  gloriose,  quatenus  et 
soror  in  fratre,  ac  frater  in  sorore,  reciproca  similitudine  posset 

85  agnosci.  ceterum  quoniam  aliquit  de  quarto  jam  diximus,  Tide- 
licet  de  proposito   sanctitatis,  mature  quidem   incepto   et  lau- 


4  Jadith  9,  16.  ImI.  66,  8.        9  PmIid.  181,  14.         28  Apok.  6,  1, 
28  Q.  8.  91,  10  »  Gregor. 
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dabili  continaatione  completo.  ad  qnintom  jam  veniat  cursus 
atili.  et  hoc  quidem  in  miraculo  demonstratnr  et  signo,  quod 
Dominas  temptatoribas  denegavit,  qni  temptantes  Signum  de 
celo  petebant  ostendi.  sextnm  autem  adtenditnr  in  transitu  tam 
beato^  quo  ,in  columbe  specie  visa  est  penetrare  secreta  celi^  6 
septimum  vero  perpenditur  in  beate  sepulture  consortio,  quo 
germana  fratri  non  impar,  pari  meruit  et  eodem  tumulo  co- 
humari. 

Verum  quia,   ut  supra  diximus,  jam  pro  parte^  ut  jam 
dictum  est  de  scriptore  magnifico,  de  secundo,  hoc  est  de  no-  lo 
mine,  aliquit  prosequamur;  quod  nimirum  future  in  ea  perfec- 
tionis  quedam  fuisse  dinoscitur  prophetia.  quomodo  namque  con- 
venientius  quam  Scholastica  vocaretur,  que  (135*)  ab  ipsa  in- 
fantia  frequentayerat  ejus  scolas,  de  quo  Anna,  illa  postulatrix^ 
imperatrix  et  genitrix  SamueUs  in  cantico  suo,  ^Deus',  inquit,  15 
yScientiarum  dominus  est  et  ipsi  preparantur  cogitationes^  non 
verbose  argumentationes  vocum  sophisticarum  hujus  scholastici, 
qui  alumpnos  apostolos  in  monte  docebat  I  Scholastica  istas  sco- 
las  elegity  a  fratre  non  discrepans,  qui  et  ipse  puerulus  discipu- 
latum  Christi  preposuit  Donatio  AristotiUs  et  Quintiliani  gjm-  20 
nasio.  vide  ergo  Scolasticam  ex  re  nomen  habentem:   in  scola 
yirtutum   bonitatem  et  disciplinam  et  scientiam  a  magistro  op- 
timo  ab  infantia  didicisse,  cujus  artes  verissime  liberales  sunt, 
non   solum   ab   ignorantia,    sed    a   vitiis   et   malitia   liberantes. 
a  quibus  hanc  scole  sue  Scholasticam  et  discipulam  veritatis  ipsa  26 
Veritas  integerrime  liberavit,  spiritu  illam  jam  adimplens,  de  quo 
apostolus:  ,ubi  Spiritus',  inquit,  ,Dei,  ibi  libertas*. 

Hujus  magistri  grammaticam  ista  Scholastica  didicerat, 
non  in  vocum  congruitate,  sed  morum  omne  vitiorum  incon- 
gmum  reprobans  et  declinans.  dialecticam  Christi  perceperat  30 
adeo^  ut  non  solum  discipula  veritatis,  sed  et  magistra  multa- 
rum  sequacium  fieri  mereretur,  illius  falsitate  devicta,  ,qui  in 
veritate  non  stetit*.  monstravit  ejus  in  se  ipsa  (135^)  rethort- 
camy  non  in  fuco  verborum,  sed  in  virtutum  omatu,  unde  et 
decorem  suum  celi  rex  concupivit.  astrorum  quoque  peritiam  S5 

2  Mattb.  16,  1  etc.  6  ff.  Migne  66,  196  C.  16  1  Reg.  2,  3. 

19  Gregor,   Vit«  8.  Benedicti,    Prolog  zam   zweiten  Buch  der  Dialoge  bei 
Migne  66,  126  A:  —  Bomae  liberallbas  litteraram  studiiB  traditos  fuerat. 
27  2  Cor.  3, 17.      32  Joann.  8,  44. 
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salatarem  taliter  est  edocta,  ut  non  cnriosa  mathematiooniin  Id- 
vestigatione  Stellas  erraticas  sive  fixas  scratari  studuerity  sed 
inter  illa  potias  astra  meraerit  ratilare,  de  quibas  ad  Job  Do- 
minus loquitur:  ,ubi  eras,  cum  me  landarent  simul  astra  matn- 

6  tina  et  jubilarent  omnes  filii  Dei?^  geametriam  Christi  disci- 
pula  asque  adeo  didieit  ab  eodem,  ut  ,in  caritate  radicata  et 
fandata'  verissime  in  se  ipsa  jam  comprehenderit^  quasi  cum 
Omnibus  sanctiS;  ^que  sit  longitudo^  latitudo  et  sublimitas  et  pro- 
fundum^  Christi  etiam  ariemetice  peritissima  jam  audivit,  immo 

10  et  vidit  numerum  signatorum.  ipsa  quoque  annumerata  signatis 
centum  XLIIII  milibus  sequentibus^  quocumque  ierit,  agnum 
Deiy  qui  virgines  permanserunt.  postremo,  quid  de  tnusica  sua 
dicemus,  cum  inter  angelicas  armonias  eterno  illo  jubilo  sym- 
phonizety  de  quo  Job  dicit:  ^concentum  celi  dormire  quis  faciet?^ 

16  ubi  Trinitatis  et  unitatis  glorie  sempiteme  Sanotus,  Sanctus^ 
SanctuSy  Dominus  Dens  Sabaoth  inter  Cherubin  et  (13ö<^)  Sera- 
phim jugiter  citharisat  et  concinit.  harnm  artium  Christi  discipula 
Scholastica  non  tam  scientiam,  quam  et  etemam  experienüam 
meruit  adipisci,  in  quibus  sanctimonialium  omnium  sagacissima 

20  fieri  meruit  informatrix,  ut  congrue  nimis  de  illa  illud  sapientis 
intelligatur:  ^generositatem  illius  glorificat,  contubemium  habens 
Deiy  sed  et  Dominus  omnium  dilexit  eam,  doctrix  enim  est 
discipline  Domini/ 

In  quorum  verbomm  ordine  sigillorum^  que  diximus^  tria 

26  potes  perpendere,  si  advertis.  dicens  enim,  quod,  qui  contuber- 
nium  habet  Dei,  generositatem  illius  glorificat;  utique  scriptorem 
Scholastice  familiärem,  illum  dominum  Oregorium,  satis  ex- 
pressit,  qui  Dei  contubemium  habuisse  omnino  non  dubitatur, 
ut  satis  ostensum  est  in  jam  dictis.  qui  nimirum  generositatem 

30  Scholastice  glorificavit;  cum  diceret  de  germano,  quod  ,ex  li- 
beriori  genere  faerit  procreatus/  quod  dedit  intelligi  nichilomi- 
nus  de  sorore.  ecce  nota  scriptoris.  consequenter  autem  de 
sanctitate  conversationis  adjunxit,  dicens:  ,sed  et  Dominus 
omnium  dilexit  eam/  qui  juxta  prophetam  Justus   ipse  justi- 

85  tias  dilexit  semper  in  suis*,  verum  presagio  nominis  et  effectum 
subjecit:   ,doctrix  est  enim  disci(135*)pline  Dei',  quam  scüicet 

4  Job  88,  7.  6  Ephes.  8,  17.  8  Ephes.  S,  18.  9  Apok.  14,  4. 
14  Job  9S,  87.  16  Apok.  4.  8.  21  Sap.  8,  8  f.  29  Migne  66,  126  A. 
88  Tgl.  Ulgne  66,  196  B.       84  Psalm.  10,  8. 
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omni  stadio  didicit,  disciplinam  mundi  ejasqne  scientiam  scienter 
cum  fratre  despiciens.  ecce  sigilla  tria  eo  jnvante  jam  solyimnsy 
,qni  clausit  et  nemo  aperuit^  et  nemo  claadit/  cujus  auxilio 
confidentes  solvamus  et  reliqua. 

Tertium^   sicut   dictum  est,  ftüt  germanitas  tanti  fratris.  6 
non  enim  pro  minimo  reputandum  est,  Benedicti  fuisse  sororem, 
presertim  cum   gratia  Dei  fuerit  Benedictus   et  nomine,   nam 
tanturn  nomine  parum  erat,  nisi  nominis  veritas  firmaretur  ex 
gratia,  et  meritorium,  gratia  vero  nomine  signaretur,  ut  simul  ad- 
vertas  Benedicti  sororem  non  potuisse  fuisse  non  benedictam.  lo 
nam  Benedictus  in  exuberantia,  quam  Dens  effuderat  in  ger- 
mannm,  germanam  utique  non  transivit,  maxime  cum  non  ta- 
ceat  hoc  beatus  ipse  Gregorius,  dicens,  ,eos  per  sacre  vite  col- 
loquia  sese  relatione  vicaria  satiasse^  in  quo  aperte  monstratur, 
quod  spiritalibus  epulis  non  solum  Benedictus  satiavit  ore  sacro  15 
Scholasticam,  sed  et  Scholastica  Benedictum.  nam  ,promptuaria 
eorom  plena  eructavit  ex  hoc  in  illud',  benedictionis  utique  ple- 
nitudinem,  quam  acceperant,  communicatione  sibi  mutua  refu- 
demnt.    vides  benedictione   non    caruisse,    immo   benedictione 
foisae   plenissimam,    a  qua  plenus   benedictionibus   Benedictus  20 
aliquid  etiam  (136*),  unde  satiaretur,  accepit.  sigillum  quartum, 
qnod  conversationem  diximus  sanctitatis,  principaliter  in  tribus 
adtende,  quamvis  in  eo  satis  habunde  monstretur,  quod  ab  in- 
fantie  tempore  Domino  fuerit  dedicata,  templi  more  videlicet, 
in   quo  ,acceptat  Dens  sacrificium  justitie,   oblationes  et  holo-  86 
cansta  et  vitulos'. 

Ceterum  hanc  vite  mirabilem  sanctitatem  tribus  signis  bre- 
viario  quodam  usus  beatus  Gregorius  comprehendit.  in  mo- 
deratione  videlicet  fratrem  carissimum  visitandi,  ad  quem  semel 
tantum  in  anno  venire  consuevit,  quod  quedam  religiöse  tem-  so 
poris  nostri  non  servant,  que,  non  dico  ad  fratres,  sed  etiam 
ad  non  valde  propinquos,  immo  ad  extraneos,  etiam  totiens  in 
septimana  dierum  excursitant,  quod  in  anno  sufficeret,  inmio 
qnotiens  ista  sancta  Scholastica  fratrem  in  septimana  non  visi- 
tavit  annorum  et  annorum.  secundo  sanctitatem  ejus  in  causa  86 


1  Migne  66,  126  A:  despectis  itaqne  litteramm  studiU  — .  3  Isai. 
22,  22.  Apok.  3,  7  f.  13  Migne  66,  196  A.  16  Psalm.  143,  13.  25  Psalm. 
60,  21.       28  Migne  66,  194  B. 
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Yiäitationiä  adverte:  Dam  ad  lauded  Dei  et  ediöcationeni  viea* 
riam  con  vener iint.  non  bIc  qoedam^  non  sie^  &ed  vel  ad  iDiitiles 
fabulas  vel  ad  colioquia  vana  laacivie  petulantbj  (laibas  eamls 
ardor  acriaa  incalescat  et  ferveat,  coTigregantur,  sem,  qiiod 
5  deterias  et,  ut  venenata  detracttone  innocentiam  mordeant  proxi- 
moratrif  vel  leve  delictniu  verbiß  exaggerent  et  propalent  te&tn- 
cam  videntes  in  afl36**)lii8,  trabem  oculi  proprii  noa  videntes. 
Cliristi  vero  dtseipula,  de  qua  loqaimur,  cum  fratre  sanetissimoi 
quem  rarissitne  Tisitavit^    tempus   perbreve,  quo  simnl   eniBti 

10  totum  tarnen  in  laude  Dei  eonatimpsit  et  gloria,  vel  in  verbifi 
edilieantibiis  animas  benedictas.  adtende  jam  sign  am  ieriiam 
Banctitatis^  in  quo  unius  moris  in  domo  Domini  faabitasse  Betie- 
dictum  atqne  Scholasticam  poteris  experiri.  raro  coDveniunt^  in 
laude  Dei  et  edificatione   mutua  ipsum  tempuB  expenditar,  ut 

15  jam  patait  nnnquam  secum  frater  sororque  pernoctant^  nun- 
qnam  gcrmana  virgo  sine  fratribus  a  solo  fratre  videtur,  non* 
quam  ettam  pernoetandi  Bolatium  a  gerinano  Scholastica  requi» 
sivit,  oisi  tunc  tandem^  qaando  jam  erat  in  tridao  de  hoc  seculo 
migratura, 

20  jTunc  demum   queso  t€i\    ait   ad   fratrenj,   ,n6  iata  nocte 

me  de  gerast  et  ne  earnalis  germanitatis  eam  putes  qaesisse  so- 
latiura^  adtende,  quid  addat:  jUt  usque  mane  de  eelestia  vit© 
gaudiis  loquamur^  o  pia  petitiot  non  enim  inquit:  ,raane*,  nt 
atiquid  suaurremus,    provocana    ad   chachinnoSf   non   ut  come- 

25  damns  pariter  et  bibamus^  sed  ut  aliquit,  inquit  ^de  celestii 
rite  gaudiis  usque  mane  loquamur^  quid  eßt^  dileeta,  quod  dh 
eis?  (136"=)  uumqnit  aompnum  noat  non  requirit?  nutaquit  dor- 
mitionis  oblita  es?  utique.  nam  diu  ante  eupieni  dissolvi  et  ease 
cum  Christo^    desideria  ejus    anbelabas,    amore  jam    pervigil, 

m  anxia  dilatione  dormire  non  sustines.  denique  jam  ,venit  hora, 
ut  transeas  ex  Iioe  mundo  ad  Patrem-.  sed  jam  more  omnts 
inpatiens,  tribue  tantnm  noctibuß  pena  tibi  eßt  a  spouso  tuo 
difTerri^  et  ideo  tantopere  cum  sponsi  amico  de  Bponso  eonfabo- 
lari  deaideras,  .donec  aapiret  dies*,  ut  in  ejus  amplexus  et  tha- 

36  lamum  traducaris.  nonne  aliis  ^erbis  Sebolastica  dixisse  videtur 
illud  spoußei  moram  ulteriuß  nee  non  ferentis  et  ideo  diceutis 


1  Ml^no  66,  194  B.       e  MaIUi.  7,  S  *^te.       SO  ff   Mignc  AH«  lU  B. 
ijle  Philipp.  1|  Sa.       30  JoADJi.  18,  1.       U  Cniit.  2,  17. 
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in  Cantico  canticorum:  ^fiilcite  me  floribus,  stipate  me  maliS; 
quia  amore  langaeo^  langaeO;  inquit,  amore,  affligit  me  etiam 
noctium  trium  absentia.  pena  est  mihi  qnantulacunqae  dilatio^ 
et  idcirco  floriboSy  a  Benedicto  scilicet  et  ejus  sanctis  discipulis^ 
quero  fdlciri  et  malis  stipari  qaibusdam,  hoc  est,  colloquiis  gan-  6 
diorum  eternalium,  inter  que  ^sab  nmbra  illias,  quem  desideravi' 
jam  jamqae  sessnra  et  ^fractus  ejus  gnttnre  ractatnra  dnlcis- 
simo'  prelibare  interim  eos  quadam  exopto  pregastatione  col- 
loqaiomm  (136^),  eo  videlicet,  qai  vir  desideriorum  est  penitns 
eorundem.  10 

Sane  ut  hnjns  affectas  eam  tunc  foisse  non  dubites,  nun- 
quam  antehac  hoc  petivit,  ut  frater  secum  maueret  nocte. 
propter  quod  et  ille  ad  petitionis  insolite  novitatem  velut  in- 
dignans  obstupuit  dicens:  ,quid  est,  quod  loqueris,  soror?  ma- 
uere extra  ceilam  uuUatenus  possum.'  ecce  sigillum  quartum,  15 
qaomodo  yaluimus,  solvimus.  videamus  nunc  ea,  que  restant. 
in  quinto  itaque  doctor  aliorum  venerabilis  et  magister  Scho- 
lastice  discipule,  Christi  discipulus  invenitur.  siquidem  cum 
preces  sororis  tamquam  ex  levitate  feminea  reputasset  aut  ex 
carnali  affectu  prolatas  et  ideo  rigore  illaa  solito  repulisset,  mi-  20 
raculi  mox  virtute  docetur  feminam  sanctam  aliquid  commune 
passe  habere  cum  Petro,  quam  tamquam  celi  clavigeram  pre- 
potentem  fulguribus  insperatis  et  imbribus  celum  subito  aperuisse 
miratus  obstupuit,  et  tempestates  et  grandines  violentas,  quales 
Moises  quondam  virga  induxit,  ut  Pharaonis  duritia  frangeretur,  26 
hanc  yirginem  induxisse,  similiter  non  quidem  virga,  sed  lingua 
virginea,  ut  ftdamas  Benedictus  et  animi  sui  severitas  molliretur 
et  rigor,  vide,  cujus  jam  sit  hec  femina  potestatis  in  celo,  que 
adhuc  in  mimdo  detenta,  ne  dicam  oratione^  voluntate  so  (137^)- 
lam  orandi,  operit  celum  nubibus  et  parat  terre  pluviam,  verbo  so 
ciiius  celi  serenitatem  involvens  horroribus  tempestatis.  non 
enim  in  celis  ista  potestas  inminuta  est,  sed  adaucta,  ubi  in 
potentias  Domini  plenius  introivit. 

Sigilli  sexti  solutionem  in  ejus  transitu  facimus  gloriose, 
in  quo  eam  rex  glorie,  Spiritus  Sanctus,   glorificare  decrevit,  S6 
dum  in  ea  speciem  illam  duxit  ad  celum,  in  qua  ipse  se  ipsum 


1   Cant.  2,  6.        6  Cant.  2,  8.         7   Cant.  2,  3.         Uff.  Migne  66, 
194  B  C.       26  Ezod.  9,  18  ff.      34  ff.  Migne  66,  196  C. 
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in  Domini  Christi  baptismate  ostendere  dignabattir,  in  specie 
columbe  videliectj  ipsam  voluntati  sae  omnino  con forme m  foisse 
dcclarans^  simplicitate  ac  matiaEetudine  mentia  et  Bpirittis  pe^ 
nitns  colambinam,  vere  igitur  Christi  colamba  in  specie  columbe 

5  pnlcbre  traasit  ad  Christ  am,  qae  coDtinuo  deeidenu  ab  tnfafitia 
8iia  clamaverat  voce  cordis:  ,qais  dabit  mihi  pennas  sient  co- 
lumbe^ et  volabo  et  requiescam?'  hec  est  illa  cohimba  Noe,  qae 
in  mundi  dÜavio  lucalento,  ubi  pes  affectua  eui  reqaiescer^tj 
non  iaveniens,   sed  despiciens   cenum  carnis^   ad   arcbam  celi 

10  revolatura  ibi  verum  Noe,  qui  interpretatur  jfeqaies*^  id  est 
Christum^  agnovit,  columbe  pennaa  optavit  et  impetravit  ab  eo. 
pennas,  inquit,  virtutum  innumeraram,  alis  gemine  ca(137^V 
ritatis  innexas  et,  ut  dictum  est  beati  Oregorii,  deargentatas 
eloquio,  quarum  velocitate  mirifica  insidiaa   itifernalis  aceipitrls 

15  prorsua  evadens  nicbilque  experiena  leaionis,  ad  nidom  dominici 
Binue  fencBtrasque  Celestes  integerrima  revoiavit  pulchram  bic 
trium  vide  convenientiam.  Spiritus  Domini  ductor  ejas  soper 
Christom  jaxta  fluenta  Jordanis  et  tandem  au  per  Gregorium, 
virginiß  deacriptorem ,    io    ea    se    specie  demonstravit ,    in  qaa 

^0  Christo  dileetam  deducendam  decrevit  ad  Christum,  ut  auctur 
hujuö  transitus  tarn  beati  Bimul  et  scriptor  cum  migrante  8c ho- 
laatiea  commune  habere  aliquid  videretur,  ut  vere  simplicitatii 
alt  i  SS  im  na  Inspirator  et  inetructor  ejnsdem  egregius  virgoque, 
euJtrix  insigTiis  simplicitatis  et  innocentiet  ilü  quidem  videretur 

26  et  in  specie  colarahina  super  doctorem  illuatrem  columba  celitus 
appareret;  bec  vero,  de  qua  ille  ilHus  Inspiration  e  Script  opus  erat, 
in  eadem  ad  celum  specie  transferretur. 

Septinmm  tandem  sigillnm    et   ultimum    videamua^    quod 
quidem  beatam  diximns  sepulturam^  qua  soror  utique  benedlcta 

30  Benedicto  fratri  conjungi  promemit,  ut  (1B7^)  sepulcbmm  quo- 
que  con junger  et  morte  carnis  inciueratos,  quoa  de  pulvere 
Dominus  excitatos  pariter  voluit  inveniri,  ut  unius  tumuli  de- 
monstraret  indivisa  communitas  societatem  etiam  individuam 
cternalium   gaudiorum  in   eis,   quoa   cadem  fides  et  vita  vere 

35  fecit,  imnio  monstravit  esse  germanoB. 

Hec  est  igitur  Üla  Maria,  quo  soror  alterius  Moisi,   beatJ 
Benedicti  vtdeUcet,  legis ^nostre  latoria^   hnjus  mundi  mari  per- 

6  Psalm.  64,  7.  —  Genes.  8,  8  C        lü  js.  B.  Uidor  bei  Migne  S2,  äf<j. 
12  Psalm.  67,  14.       2S  ff.  Migne  66,  196  C.       36  fS.  Exod.  15,  20  f. 
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transito  omnes  Egyptios  metuB  in  carne  sua  mortificans,  sancti- 
monialibus  omnibas  snmpto  castitatis  tympano  precorizat  sexa 
femineo,  precöncinens  sanctimonie  canticum  speciale,  qnod  frater 
viris  et  scripto  et  exemplo  precinit.  sequamnr  igitar^  fratres, 
patrem  et  amitam,  sequamur  femine  sancte  matrem  pariter  et 
avnncalam,  et  amboram  pio  dncatu  terram  eterne  promissionis 
introeamuSy  prestante  Domino  nostro  Jhesn  Christo,  qai  vivit  et 
regnat  in  secula  seculoram  Amen. 


Im  folgenden  drucke  ich  drei  Stücke  aus  der  zweiten 
Serie  von  Bertholds  Predigten  der  Baumgartenberger  Hand-  lo 
Bchrift  ab,  und  zwar  aus  dem  Rusticanus  de  Communi,  diesen 
fiige  ich  so  viel  von  den  deutschen  Texten  in  den  Anmer- 
kungen bei,  als  mir  nötig  scheint,  um  die  Ableitung  dieser  aus 
jenen  verständlich  werden  zu  lassen. 

Nr.  85.  (87*)  De  Septem  gencHbus  peccatorum  =  Pfeiffer-   15 
Strobl   1  (Nr.  XIV),   196—210  =  Sermones  Speciales  Nr.  25. 
Fili  hominis,  assume  tibi  Carmen  lugubre  super  omnem  multi- 

17  f.  Esech.  32,  16—32. 

Za  15  ff.  Tgl.  Pfeiffer  1,  204,  4  (nachdem  die  historia  berichtet  ist): 
Pharad  bezeichent  uns  den  tinvel.  sd  bezeichent  die  siben  fürsten  die 
siben  höhe  sQnder.  die  sint  sd  gröz  and  s6  hdch  über  alle  sünder,  reht  als 
ein  g^zer  höher  berc  wider  einem  mttlsteine:  alse  groz  sint  die  selben 
siben  sllnder  über  alle  die  sünder,  die  diu  werlt  ie  gewan.  nnde  wseren 
sie  dan  noch  groezer  niht,  so  kroenten  sie  den  tiuvel  s6  hohe  niht.  unde 
jene  siben  fÜrsten,  die  dem  künige  Phftraöne  nach  volgeten,  dar  nmbe  er- 
tranken sie  an  des  meres  gründe,  and  alle,  die  dem  tiuvel  n&ch  volgent 
mit  disen  siben  Sünden,  die  müezent  iemer  dwicltchen  mit  im  sfn  versanken 
an  dem  hellegrande.  unde  die  selben  siben  fÜrsten  die  hlezen  alsd:  ir  hiez 
einer  Assar,  Etham,  Elam,  Mosach,   Tnbal,  Principes  Aquilonis  et  Sydonia. 

A$»ur^  qui  inUrpretatur  ein  ferst,  verstöt  ir  m!n  tiutsche?  ez  ist  als 
vil  gesprochen  der  name  Assur  als  ein  walt  oder  ein  forst,  and  ist  dft  bt  be- 
zeichent einer  leie  sünder,  die  sich  dem  walde  gelichent  mit  der  sünde.  — 
als  ob  ein  mensche  eine  toetliche  sünde  taot,  der  minnesten  eine,  die  diu 
werlt  hftt,  so  maoz  er  iemer  d&  ze  helle  brinnen.  tuet  aber  er  der  selben 
Sünden  zwo,  so  wirt  die  sünde  zwivalt  and  oach  diu  martel  d&  ze  helle,  taot 
er  sie  drfzicstant,  so  wirt  diu  martel  drizicstnnt  groezer;  ie  maniger  leie 
Sünde,  ie  manicvalter  martel.  wände  daz  ein  houbetsünde  ist,  swenne  ein 
ledic  man  bi  einem  ledigen  wfbe  lit,  und  als  ofte  er  bi  ir  Itt,  so  hat  er  ouch 
ein  honbetsflnde  getAn.  als  ofte  als  du  dinen  ebenkristen  schiltest  oder  im 
flnochest  oder  haz  oder  nit  üf  in  h&st;  als  ofte  als  du  dich  Überizzest  oder 
SitsBogaber.  d.  pbil.-bist.  Kl.  CLL  Bd.  9.  Abb.  7 
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tudinem  populi,  qui  descendit  in  profundum  laci;  ibi  Assur  et 
Elam  et  principes  Aquilonis ;  ibi  principes  Sodomorum  et  Thu- 
bal  et  Moloch  et  Yduniea.  Nota :  iiiter  omnes  morientes  in  pec- 
cato  mortali  maxime  gaudet  diabolus  super  Septem  genera  pec- 

6  catornra,  qui  profundissime  descendunt  ad  infernum.  de  quibo» 
dieit   Dominus   ad    Ezechielem:    ,Fili    hominis    (87^)   etc.'     die 
ergo   de   primis,    id    est  Assur,   quod   interpretatur  ,nemus'  ve^ 
jlucus*,  et  significat  illos,  qui  non  feccrunt  unum  peccatum,  8e3Ä 
fecerunt  sibi  nemus  diversorum  peccatorum,    delinquentes   sul — : 

10  omni  ligno  frondoso,   sed  plus  et  minus  alii   nemus,   alii  lucuir — 

exstruentes,  ut  magis  ardeant.  immo  quidam  tot  mortalia  eonL 

miserunt,  et  in  iilis  quasi  in  nemore  spatiantur  et  obumbrantuir" 
unde  bene  conqueritur  ab  eis:  ,quod  nomcn  tibi  est?*  respoi^^ 
dit:   ,legio,  quia  multi  sumus'.    owe,  quam  crudeUter  isti  ardfr^ 

15  bunt  in  secula  seculorum!  enumera  nemus  peccatorura:  sciL^ 
cet  superbia,  ira,  invidia,  accidia,  luxuria,  ebrietas  ex  consa^- 
tudine  etc. 

Sequitur  Elam,   quod   interpretatur   ,superHminare',    et  Id 
significat   illos,    qui   singularia   peccata    committunt,    non  solun 


übertriiikest,  oder  swelher  leio  cz  ist,  daz  cht  hoiibetsündo  sint,  da  kroenest 
du  den  tiuvel  mite,  unde  swenne  ein  mensche,  ez  si  man  oder  wip,  den  tin- 
vel  kroenet  aller  tcgeliche  mit  einer  Ijonbetsünde  oder  mit  zwein  oder  mit 
drin  oder  mit  zchen  oder  vil  lihte  noch  mor  houbetsünden,  die  er  hit 
gctün,  nü  seht,  wie  vil  der  Sünden  werde  inner  vierzic  jären  oder  fünisic 
oder  8(^hzic  jären!  der  daz  rehto  wolle  merken,  der  Sünden  wirt  mer  danne 
büume  oder  walt  este  haben,  unde  da  von  bezeichent  die  selben  sünde  einen 
walt  oder  einen  vorst:  wan  ie  maniger  sünde,  ie  tiefer  heUe,  wan  got  wtere 
anders  niht  ein  rchter  rihter.  —  wer  danne  fröwer  danne  der  tiuvel,  so  in 
der  fürstcn  einer  krcenende  wirt  an  dem  gründe  der  helle? 

10  statt  lucnm  hat  die  Hs.  lanam.  11  tot  aus  oa  korrigiert. 

13  Marc.  5,  9.        17  et  ydeos  sifjnificat  acilicet  'Mos  Hs.         18  vgl.  Ezech.  32,7. 

Zu  18  ff.  vgl.  206,  16:  Elam  Interpretatur  auperllminaria^  daz  ist  ab 
vil  gesprochen  als  ein  Übertüre,  daz  sint  alle,  die  so  getane  sünde  tuont,  die 
so  gröz  sint  über  ander  sünde,  daz  sie  rehte  ane  stözent  — .  daz  sint  ^brecher 
unde  die  in  dem  hohesten  banne  sint,  daz  sind  meineider  unde  die  verzwivelnt 
unde  die  zouber  mit  gotes  lichnamon  tiibent  unde  die  einer  megede  ir  maget- 
tuom  d&  nement  unde  die  bi  gcwihten  liuteu  da  ligent  unde  mit  in  sündent 
unde  sich  Uzcnt  betasten  mit  der  hendc,  da  mite  man  der  megede  snu  handelt 
-*  daz  sint  alle,  die  bi  den  liutcn  ligent  unde  mit  in  sündent,  ez  sin  frouwen- 
oder  mannesnamcn,  die  orden  hänt  in  klojstern.  —  daz  ist  diu  vcrfluochteste 
Sünde,  diu  niht  namen  h&t  — .  und  eteliche  tuont  so  getfiniu  dinc,  daz  sie 
nie  mer  dohoin  rciuoz  dinc  solten  an  grifeu  — . 


tuclinem  populi,  qm  deseendit  ia  profmidum  laci;  ibi  Asstir  et 
Elatu  et  prineipea  Aquilonis^  ibi  priucipes  Sodomonim  ötTlia- 
bal  et  MoIocIj  ut  Yduinea.  Nota :  iiiter  omnes  morieiites  in  pec- 
cato  raortali  inaxime  gaudet  diabolua  super  Septem  genora  j)€4> 

5  catoruni;  qui  profundiBsime  deäcendiiut  ad  infernam,  de  ^aibtii 
dicit  Dominos  ad  Essecbielem ;  ,Fili  liominia  (87^)  ctc'  die 
ergo  de  primisi  id  est  Ägsur^  qood  interpretatur  jtiemus*  vel 
jlucus*\  et  signiricat  illos,  qui  uoii  fecerunt  unum  peccataiii,  sed 
fecerunt  sibi  camuB  diveraorum  peccatorum^    delinquentes   sub 

10  oniui  ligno  tVoiidoso,  sed  plus  et  minus  abi  nemui^,  alii  lucüm 
exBtruonteSj  ut  magis  ardeant,  immo  quidam  tot  iiiortalia  com- 
misßrünt,  et  in  itba  quasi  in  ncraoro  spatiantur  et  obumbrantur. 
unde  bßue  conquentur  ab  eis:  ^quod  utmion  tibi  ost?'  resi>on- 
dit:  ^legio,  quia  mtilti  sumus*.    owe,  quam  crndeliter  isü  arde 

t&  bunt  in  seotila  seculorum !  enumera  uemus  peceatorum :  seili 
cet  auperbia^  irE;  invidia^  accidia,  luxuria,  ebrietas  ex  eonauc- 
tudiue  etc- 

Sequitur  Mam^   quod  interprctatur   ^superliminare'i   et  i*i 
siguificat   illoe^   qui   sitigularia   peucata   committunt,   non  solum 


üb  ertrink  est,  oder  sw^lher  teie  cs$  \nU  <IaK  eht  hönbet^ftliide  itut,  da  kroaneit 
Uli  ilen  tinvel  nilteH  «nde  sweimc  v\n  monfcbe*  e»  H  hia«  oder  wSp^  di*n  tin- 
vftl  kni'ivot  aller  tpgfilicHo  mit  eitier  liüuUctj!üncte  i>di?r  «ut  Kwoin  oder  mit 
drin  oder  mit  ssehiJU  oder  vil  Itht*  noch  mör  iioubetsilnden,  die  er  W 
gctilu,  11  ü  s'cbi,  wie  vil  der  «iindi^ii  w^rde  itttier  vierzic  jkren  oder  filnfvi^ 
oder  srdiitic  ji^ren!  d^r  da%  rehi&  wolle  iiif^rkeiif  der  ftüudßti  wirt  utt^r  dunue 
Urmtue  cjder  wäIi  cate  Ilaben.  uiido  dtl  von  Uesdchonl  (li&  S6lb<?u  süude  oiupn 
wall  I aller  tnmni  vijrsts  wAii  ic  matiii^er  sÜnde,  le  liefer  ludle,  i»«ii  got  wiPT*- 
Anders  niht  oui  rohtt;r  nlitert  -^  w&r  darinn  ffovfer  darmfl  der  tiuveli  »o  m 
der  filrslen  einer  kry^^nende  wirt  an  dem  gründe  der  liello? 

10  tftMtt  ItMsum  kut  die  Hi.  tamsm,  11  tt^t  aqa  oa  korrigiert. 

13  Marc,  ö,  9.        17  et  iftleo*  ntftiißeal  tcUicfi  iUo^  Hb.        lö  vgl  E^ccli.  3S»  7* 

Zu  18  C  vgl.  !2Ü&^  16  :  Jüam  inlerpretatur  tmpei^lltitinuHa,  däK  ist  kh 
vil  geap rochen  als  ein  übtn'tQre.  das  smt  nlle,  die  f^  gotioe  güude  tuciiit,  die 
»6  grÖÄ  81  nt  über  und  er  öünde»  da«  sie  rdite  ane  si6i5ent  ^.  dasE  srint  ^b  recher 
unde  die  iti  dem  hoheaten  iiimne  Aini^  ünz  n'niä  meineider  unde  die  verEwivelot 
unde  die  xouber  mit  gote»  Hcliriamen  liibetit  undu  die  einer  ineigede  ir  niAgct- 
tuom  dh  nemeni  unde  die  bf  ^cwihten  liuten  d^  Ugent  nnde  mit  in  »ündeni 
unde  Mch  I4züut  betasten  mit  der  hende,  du  mit«  man  der  inegede  sun  handelt 
—  da»  sint  alle^  die  bi  den  Hüten  ligant  unde  mll  in  stliident,  e?;  sin  frouweti- 
oder  mannesnamen,  die  ordeu  liilut  in  kitEStero.  —  da«  ist  diu  verÖnochtesle 
s{1iuk%  itiu  nilit  »amea  b^t  — .  und  et e Hebe  tuont  m  getfuiiii  ttitic,  du%  ül^ 
nie  liier  dfdieiu  reina«  dinc  flolteo  &n  grSfen  — . 
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communia,  sed  singulariter  exccdentia,  qne  incipiunt  in  lumine, 
id  est,  in  consanguinitate,  qaod  grave  est  dicere  et  audire.  sagittavi 
sitientes  sanguinem,  sicnt  sanguisuge,  homieide,  que  occidunt 
paeros  saos  proprios.  sacerdos,  qui  peccavit  cum  muliere.  item 
qui  peccant  cum  monialibus.  deviatrices,  que  faciunt  incanta-  6 
tiones  cum  corpore  Domini,  vel  heretici.  item  qui  desperant. 
item  qui  occulta  peccata  per  se  solos  faci(87^)unt,  que  nee 
Dominari  debent,  que  ipsum  aerem  poliuunt.  item  qui  faciunt 
talia  peccata,  que  paganus  nee  Judeus  faceret,  scilicet  cum  ma- 
tre,  sorore,  consanguinea,  affini;  inhoneste  ex  indebito  modo  iO 
contra  naturam.  nee  ultra  descendem  ad  specialem,  hü  aufe- 
runt  Domino  mille  millia  animarum.  yide,  quomodo  isti  cum  tan- 
tis  punientur,  quia  nee  minus  ardet,  qui  cum  multis  ardet.  hü 
prius  cruciabuntur  et  erunt  inferiores  in  inferno,  et  ita  atrociter 
cruciabuntur,  ut  Uli  in  inferno  cum  mille  mortalibus,  qui  tarnen  15 
vellent  mille  necibus  necari,   ut  unum  de  mille  non  feeissent. 

Sequitur:  et  principes  Aquilonis^  per  quos  significantur 
principes  terre  et  domini,  qui  volunt  principari  et  dominari  ab 
Aqailone  usque  ad  Orientem,  a  Meridie  usque  ad  Septentrio- 
nem,  et  judicant  judicia  injusta  et  justificant  inpium  pro  munere  20 
et  causa  vidue  non  intrat  ad  eos.  quibus  dicitur:  noli  fieri  ju- 
dex, nisi  virtute  valeas  irrumpere  iniquitates.  unde  judices,  qui 
jastnm  Judicium  perverterunt  cum  senibus,qui  dampnabant  Susan- 
nam,  condempnabuntur.  exemplum  de  illo,  quemdiabolus  adduxit. 

Sequitur:  et  principes  Sodomorum,  qui  interpretantur  ,ve-  25 
natores^    et    significant    (87^)   illos,    qui   nee   equo  nee  sagitta 

5  devi<Urice9,  wohl:  abseits  lebend,  von  Hexen  und  Zauberweiberu ; 
nicht  bei  Du  Gange.  21  Proverb.  17, 16  +  Isai.  1,  23  +  5,23.  —  Eccli.  7,  6. 
22  Dan.  13, 2  ff. 

Za  17  ff.  vgl.  208,  36:  die  sehsten  sint  Principes  Aquilonis,  die  fürsten 
Ton  Aqnilöne.  —  werltlfche  rihter  daz  sint  ouch  der  selben,  die  niht  eine  ze 
der  helle  vamt,  wan  sie  vil  sOnden  wol  erwenten,  ob  sie  rehtc  rihteten;  wan 
vil  sfinden  mOhten  wol  erwenden  geistliche  rihter  unde  werltliche  rihter. 
swenne  die  gereht  wseren  an  ir  gerihten,  sd  getörste  nieman  deheine  sünde 
getnon,  weder  ronben  noch  wuochern  noch  abrechen  noch  deheine  ander  sünde. 

—  Zu  26  ff.  vgl.  207,  25 :  daz  sint  jeger  unde  jegerinne  des  leidigen  tiuvels. 

—  daz  sint  die  trfillerinne  unde  die  triberinne,  die  manige  reine  s61e  ver. 
jageni  üz  der  hnlde  unsers  herren;  wan  die  behielten  sieh  ienier  wol  unde 
reine,  danne  die  selben  triben.  —  ir  bürger,  ir  sollet  sie  üz  der  stat  slahen, 
wan  ir  habet  drbsere  hüsfrouwen.  unde  tnot  ir  des  niht,  s6  mügct  ir  wol 
leidigen  schrie  d&  von  geleben. 

7* 
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poBsunt  ocddere^  sed  solo  cane  venatico,  scilicet  muliere  aliquä 
vetula^  per  quam  subinittant  chlenüdia,  et  paellas  virgines  et 
mai'itatas  decipiunt  diversis  artibus.  lales  nequam  umltas  Stu- 
dent vlolare  nee  restringant  a  Übidinosa  teinptatione.  nisi  in  ca 
fi  stitate  Virzin  am  iüardescant,  Stent  draco  insidiatur  castissinio 
dephatiti;  nisi  restriogeretur  sanguine  buq,  propellit  enm  inter 
spinas.  sie  et  isti  pias  nmlierculaa  mmicribus  suis  et  divitiis 
snffocant,  sicut  lupusj  cum  unam  ovom  intorticitj  ei  non  stifß- 
cit|  sed  antequani  illam  eotnedat,  omnes  atrangnlati  sie  istis  mn 

10  saffidt  ünaj  quia  omnes  eornimpuDt^  qnas  poesunt.  et  ideo^  qm 
rapiant  et  dedpiuntj  molti  ut  lupi.  nnde  rogo^  ut  caveatia  vo* 
bis  a  yetulis  mulieribus^  a  lenoeinii,  stupri  canBiliatricibuä. 

Sequitar  ibi  Moloch^    quod   interpretatur  ^rete   capientes*, 
quia  signiäeant  prelatüis  griseos^  nigros^  alboB^  prepositos^  abba- 

ifi  te%  episcopOB,  decanos,  qui  quasi  in  sagena  eoneludunt  multos 
pisees  exemplo  malo  et  yita  mala,  maxime  questuarii^  qui  malta 
promittuDt  et  raentiuntor,  et  male  expendunt  et  pessimum  daot 
exemplum.  nihil  consulimus  de  illis^  tarnet)  elemosinam^  que  in 
se   b^na  est,   non  prohibemua^   eicut  dicitttr:   desudet  6le*(88^) 

äo  mosina  in  manu  tua,  douec  videa^i  cui  de.H.  non  questtiarüs^  qtti 
deJüdunt  et  in  usus  sue  super bie  convertunt^  at  victum  paope* 
rum  äumant  sine  timore  Domini.  qui  duplidter  peecant,  qnod 
aliena  diripinnt  et  acceptis  turpiter  abutantur*  prelati  ergo  male 
vite  et  mali  exempli  rauUos  subditoa  seducunt  juxta  illud :  ooti 

25  Filius  potest  facere  etc,  hujusmodi.  et  sunt  [sicut?]  nobtles  nintata 
[mutant?]  eastra^  qui  sunt  sicat  rex  apum,  qni  quacunque  vadit, 
apes  secuntur  eum:  si  vadit  ad  vas,  ad  campum,  ad  flores  vel  alias. 
sie  liomines  nobilium^    ai  uobilea  sunt  boni  homines,   secuntur 


2&  Jomnn.  5,  19. 

Zu  13£r.  vgl,  208,  36 1  das  süit  ftUe,  die  {»rMileu  io  ktay^tem  iint  and 
ir  aameming^e  iiibt  meiätiirnt,  die  da  tegclicben  f^ündeot  und  Lq  daz  soUeu 
wem.  uode  ewää  die  gesüiideut,  dais  f§l  Üf  ir  s^le*  —  I9t  die  heisent  pfenniiic- 
predlg&r  — .  und  er  gihi,  er  kftbe  Ton  dem  bäbeste  den  gewait,  dnE  tr  dir  alle 
diue  iüude  abe  ueüne  umba  einigen  belbelinc  od^T  eilten  beller,  und  er  I lie- 
get, das  er  d^  mite  lediti  ü  f«la  gc^te,  und  er  kru^uct  den  tittrel  alte  tage 
mit  mauic  UUfent  ealen  --.  und  ir  milt  in  nibt  g-ebeut  wan  awenne  ir  in 
uihC  gebnnt,  so  mtlezeiit  »Je  sich  der  trllgeuhi^ii  abe  tuou.  und  alle  die  wtle 
uud  ir  in  gebet,  aö  verkaufet  ir  inub  in  den  dwigen  töt^  unde  sie  ermord^nt 
iucb  nud  vorwtsent  iuch  von  dat  rebteo  buoze,  die  der  a1  nichtige  g^t  ge» 
belüget  hÜt,  also  da^  ir  für  ba^  nibt  büexen  wellett 
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eos.  81  aatem  mali  sant^  pater  et  mater  carnales  caveant,  ne 
per  malam  vitam  et  exemplum  filios  et  filias  trafaant  ad  pec- 
catam.  hie  narra  de  illo,  qui  fodit  foveam  et  non  eooperit  eam. 
tn,  domina,  fodis  foveam  snperbie  ornatn.  ta  aliis  peccatis  mani- 
festisy  cooperiaSy  ne  aliqnis  seqnens  te  cadat  in  eam^  altoqnin  etc.  5 

Sequitur  ibi  Tubal,  quod  interpretatur  ,condempnan8  uni- 
versal, et  significat  hereticos,  qui  multos  sua  doctrina  condem- 
pnant  et  subvertunt  a  veritate.  unde  supplico  per  Jhesum  Chri- 
stum, beatam  virginem  Mariam,  omnes  angelos  et  omnes  sanc- 
tos,  ut  ipsos  in  angulis  in  domibus  non  audiatis.  testes  invoco  in  lo 
celo  et  in  terra  coram  vobis,  ita  ut  sitis  inexcusabiles,  ut  tales  et 
mulieres  et  laicos,  mulieres  que  subtilia  et  dul(88^)cia  docent;  non 
curetis.  portant  enim  feces  dogmatum  suorum  in  angulis  domo- 
mm,  non  ad  solem,  scilicet  nos  litteratos,  qui  fidem  nostram  in 
lace,  id  est,  manifeste  predicamus.  unde,  quia  isti  multos  sub-  16 
vertnnt,  sicut  comburuntur  in  corpore,  sie  et  in  anima  creman- 
tor  in  inferno  foris  et  intus,  ignis  ita:  aures,  os,  ossa,  nervi, 
articuli  fidei  digiti  et  omnia  ardeant  in  perpetuum  more  camini. 

Sequitur   septimum   genus   peccatorum,    et   quasi   profun- 
dissime  descendunt  in  profundum  laci,  id  est,  Ydumea,  que  in-  20 
terpretatur  ,sanguineus',  et  significat  avaros,  usurarios,  raptores 
injustorum  bonorum,  quocunque  nomine  censentur.    sub   pallio 


3  vielleicht  Exod.21,33;  vgl.  Proverb.  26,27  etc.       22  Proverb.  23,  7. 

Za  6  ff.  vgl.  208,  34 :  die  vierden  das  siot  ketzer,  die  onch  dem  tiuvel 
manic  tÜBent  seien  briDgent,  das  ir  niemer  mer  rftt  wirt.  —  Zu  19  ff.  vgl. 
209,  9:  die  sibenden  —  daz  sint  die  gitigen  liute.  —  unde  eht  alle,  die  daz 
anrehte  guot  von  dir  erbent,  die  müezent  ewiclichen  iemer  mdr  verlorn  sin. 
und  were,  daz  der  ^rste  keiser  her  Julius  niht  danne  ahte  pfenninge  unreh- 
t«0  gnotes  luete  gehabt  unde  biete  sie  danne  dem  niehsten  keiser  gelftzen, 
naem  nichkomen  hern  Arrio,  und  also  ie  einer  dem  andern  unz  an  den 
juogesten,  der  iemer  keiser  ze  Rome  werden  sol:  die  müesten  alle  ^weclicheu 
iemer  mdr  verlorn  sin,  niwan  umb  aht  pfenninge,  ob  sie  ez  wizzentlichen 
wLsten.  —  ji,  als  w&r  daz  ist,  daz  der  himel  ob  uns  ist,  als  wir  ist  daz: 
«wer  von  dem  andern  erbet  ahte  pfenninge  unrehtes  guotes,  daz  kint  von 
dem  vater  oder  bmoder  von  der  s wester  oder  swer  er  ist,  der  von  dem  andern 
erbet  unrehtes  guotes  wizzentliche  aht  pfenninge,  der  muoz  dwicltchen  ver- 
damnet  sfn,  und  ie  einez  üf  daz  ander  h&t  geerbet  und  als6  unz  üf  daz  vier- 
sigeste  kfinne.  ,wd,  bruoder  Berhtolt,  wie  mOhte  daz  geschehen  iemer,  daz 
ich  nmbe  ahte  pfenninge  alse  gar  verlorn  si?  ich  fUer  ^  über  mdr  und  buozte 
alle  die  sande,  die  ich  ie  getete.'    jft,  daz  wil  ich  dir  sagen  — . 
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ludcntes  modo  conjectoris^  qui  sanguinem  pauperam  sugit,  et 
cjicit  de  bonis,  scilicet  de  partibus.  et  reges,  qaoram  sangainem 
canes  et  lati  strationes  et  dracones  in  Inferno,  ibi  optabant  mor- 
tem et  fagiet  ab  eis.  qnanti  sunt  isti  et  quot  artes  inveniantar 
5  et  qaot  dederint,  non  est  modus,  et  uzores  eoram,  filii  et  cognati 
et  nepotes  nsque  ad  quartam  generationem,  immo  osqne  ad 
mille:  omnes,  qui  sciunt  et  possunt  et  non  restituant,  ad  mille 
marcas  usque  ad  sex  denarios  descendendo  pueri  omnes  dam- 
pnabuntur.    etiam  si  facerent   claustrum   aureum,    monachomm 

10  officinas  (88°)  cypressinas,  non  dimittitur  peccatum,  nisi  resti- 
tuatur  ablatum.  si  Adam  et  Eva  dimisissent  octo  denarios  filiis 
suis,  et  sie  per  singulos  scientes  usque  ad  hodiernum  diem, 
nisi  restituerent,  omnes  dampnarentur.  usurarie.  Dominus  mo- 
not  te,  ut  sustineas  propter  penuriam,  quam  sustinuit  in  ernce. 

15  o  quot  introierunt  usque  in  progenies  patrum  suorum  et  usque 
in  eternum  non  videbunt  lumen.  hie  respondeas  biis,  qui  di- 
cunt:  ,si  hec  vera  sunt,  quo  ergo  patres  nostri  venerunt?*  rc- 
spondeo:  quod  infernus  dilatavit  os  suum  et  sorbuit  maltos. 
undc  Johannes:   et  vidi  angelum   descendentem  ab  ortu  solis, 

20  clamantem  voce  magna:  ve,  ve,  ve  habitantibus  in  terra,  id  est, 
usurariis  et  in  iniquitatibus  quiescentibus  ut  Aaron  in  fecibus. 
o  sacerdotes,  qui  potestatem  accepistis  in  subditos  tales,  et  non 
corrigitis  eos  nee  audetis  propter  eadem  vel  majora,  et  ideo 
simulatis  et  blandimini,   et  eorum  oblationes  accipitis  et  de  ec- 

25  cicsia  tidelium  turpiter  eos  non  ejicitis,  indignos  in  cimiterio 
tumulatis,  qui  sepultura  asini  essent  sepeliendi!  o  flete  super 
eos  lacrimis  sanguineis  et  clamate  ad  corda  eorum  verbo  et 
oxcMiiplo,  ut  eripiantur  ve  triplici  uxores,  filii  et  generi.  ve  ergo 
priino,  quia  anima  exuta  statim  cadit  ad  iufernum  ut  plum  (SG*)- 

30  buin,  sicut  audivit  Johannes,  lapides  molares  missi  sunt  in  mare. 
sceundo  ve,  quia  multos  tecum  addueis  tua  usura  et  rapina, 
simonia  et  hujusmodi,  quia  primo  propter  necessitatem  accomo* 
dabant  a  tc  et  postea  similiter  tecura  facti  sunt  usurarii.  ve 
tcrtiu    propter   multa   bona,    que  obmisisti,  et  multa  mala,   quc 

35   coniiuisisti,   propter  multas   animas,   quas  Deo   rapuisti,   immo. 


1  conjoctoris  (//#.  corrcctoris),   vgl.  Du  (\iQge  2,  205:   Steuenammler. 

2  l.sai  43,  20.       15  Psalm  48/20.        18  frei  nach  Isai.  5,  14.       19  Apoc. 
H,  13,  frei  wiedrrpgcben.       21   vgl.  Sophon.  1,  12.       30  Apoc.  IS,  21. 
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quibus  fidem  servare  debneraS;  sedaxisti,  scilicet  axorem,  pueros 
et  nepotes !  et  ntinam  solns  periisses  et  non  multi  tecum  usque 
ad  quartam  et  quintam  generationem,  immo  usqne  ad  mille 
animas!  quare  canes,  lapi  et  dracones  laceraverant  te  non  solum, 
nisi  tot  animas  interfecisses  et  toxicasses  tua  infidelissima  usura.  5 
hec  omnia  a  pondere  imbnite!  dico,  si  ab  Adam  usque  ad 
Christum,  a  Christo  usque  ad  nos,  a  mille  marcis  usque  ad  sex 
deuarios  scienter  retinerent,  omnes  perirent.  adhuc  dico:  si 
Augustus,  Nero^  Octavianus,  Domitianus  usque  ad  milia  milium 
hominum  descendendo  aeeepissent  os,  id  est  manus^  dico  immo  10 
XXX,  XX,  X  breviter  excludo,  si  sex  denarios  scienter  in- 
juste  retinerent  et  scienter,  cui  deberent  reddere,  et  possent  et 
nollent,  sed  contempnerent,  si  sie  decederent^  omnes  irent  ad 
infernnm,  et  massa  plumbea  ardens  mitteretur  in  os^  nervös, 
ossa  eorum.  unde  iterum  (89»)  ejulando  ingemisco  clamans:  ve  15 
iterum  usurario,  raptori  etc.!  peccator  debet  duci  ad  Judicium 
et  seit  se  condempnandum.  ve  secundo,  qui  ibidem  stabit  cum 
furto  et  Omnibus  peccatis^  que  convoluta  et  inposita  sunt  coUo 
ejus,  sicut  furi  ligatur  furtum  ad  collum,  ita  denudabitur  ibi 
ignominia  eorum  in  facie  omnium  gentium,  adhuc  nolis  con-  20 
vertu  unde  sequitur  ve  tertio,  quia  cum  omnibus,  quos  peccare 
fecit,  precipitabitur  in  infernum  et  dicetur  a  Domino:  tollatur 
impius,  ne  videat  Dei  statum.  demones  clamabunt  alter  ad  al- 
terum:  Dens  Magdalenam,  Petrum,  Matheum,  latronem,  mu- 
lierem  deprehensam  in  adulterio  suscepit;  hie  tam  pius  et  mi-  25 
sericors  dereliquisti  justum;  persequimini  et  comprehendite  etc. 
unde  dicit  Dominus:  multo  sudore  sudatum  est  a  me  et  prcdi- 
catoribus  et  doctoribus  meis:  rauce  facte  sunt  fauces  Domini  in 
clamando  peccatori,  ut  revertatur,  et  fauces  similiter  nostre 
fiunt  rauce  a  nimio  clamore.  minuimus  vitam  nostram  nimiis  30 
laboribus  et  clamoribus,  et  non  proficiraus.  immo  nee  Dominus,  qui 
Jude  predicavit,  et  ipse  cum  vendidit.  dixit  ei  de  celo,  de  Inferno 
comminationem,  de  bonis  et  malis  blandiebatur  ei:  ,amice,  ad  quid 
veniati?'  comminabatur  ei:  ve  domini  illi:  ,melius  erat  [esset?] 
ei;  si  natus  non  fuisset!'  nota,  quod  omne  Evangelium  eternum   35 


23  vgl.  Job  38,  16.        25  Psalm.  70,  11.       27  frei  nach  Ezech.  24,  12. 
28  Psalm.  68,  4.        30  vgl.  Eccli.  31,  33.  Juh.  12,  19.        34  Matth.  26, 
50  +  26,  24. 
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et  supplenioutuin,  omiiGs  prcdicatores^  omnes  dactores^  omoes 
homineB,  angeli^  oumoi  sancti;  benta  Virgo^  immOj  audeo  dicerc, 
ipse  Deus   non   fonverteret   unum   UBurariam   taleiii    aiil[t|uüiT), 

nisi  faeeret  cum  )>oteiit]aj  quam  Bxcipio.,  quia  dunores  Bunt  Uiles 
Pharaone.  rogomua  ergo  Dominum  nostrum  etc. 


Nf.  87.  fy0^1  De  tribm  l€tqmis  diuboli  =  PfciAFor  StrobI 
IH.  XXVI,  L  =  1,  29 ff.  408 ff,  2,  137 ff.  Vgl  Comra.  5ö,  Sanct 
34.  35.  Äniitia  nostra  sicut  passer  erepta  est  de  laquco  venan* 
tium  elc.  l)ial*olu3  multos  laqueos  ponit  hominij  scilicet  in  cibO| 

Uß  in  potUn.  in  platea^  in  eeclesia,  die  ac  nocte^  in  leato^  in  mensa 
etc.  juxtii  istud:  creature  facte  sunt  in  odium  hominum  et  in 
deeipulam  pedibus  insipieniium.  alioa  capit  per  ocüloß  sicnt  Da- 
vit in  Bersabee;  alios  per  aureB  ut  Saul|  alios  per  linguam  ut 
Rapaacem;   alios  per  gattur  ut  divitem  epulonem;    alios  per  cor 

15  ut  Phariseum  superbuin;  aliös  per  mala  opera  manuum  ut  Ja- 
cob; alios  per  vestes  ut  mulieres  superbientes  in  vestibus;  aliofi 
in  javentnte  ut  Abaolon;  alioa  in  senectote  ut  Salomonem.  ponit 
laqucEm  mali  amoria  super  caput,  laqueum  mali  timoriä  sub 
pedibuöj   laqueum  prosperitatls  a  dextrisj   laqueum   adveraitatis 

üii  a  sinistriSj  laqueum  voIuiJtatis  presentis  (90')  a  parte  auteriori^ 
laqueum  voluptatis  preterite  a  parte  posteriori. 


8  Psftlm.  12H^  7.         11t  ni^cb  Sap.  t4,  II  t  iitic^niam  ofeaturaa  Dei  in 

odliiiu  facta e  sunl^  et  in  tentatlüncm  anirnabu^  lioiniiiüin,    ei  in  mußctpulitii 
[ledibui»  iHBipicritlütn- 

Zu  6  ff",  vgl  1,408,  1  fl'.:  Abu  liöet  man  hiutt^  in  der  heiUgen  mmse 
und  aIbö  9|jre€hcnt  die  heiligen  mertekr  ^ unser  .silcn  slui  enbundeu  von  üem 
Eiiricke  der  p^ondt^n  aW  der  spar  Ü£  d^m  net»t!\  tmd  ftlsd  mligent  si«  wol 
»[»reellen;  wan  die  wtle  nnd  sie  in  der  werlte  wireu,  d6  hcten  sie  luAniger 
hande  strick«  von  den  Jagenden,  daa  sint  die  leidigen  tmveie,  die  uns  tae 
undcf  naht  mani^^ar  haude  ll^e  legßuL  sie  legen!  UDe$  stricke  an  dem  bettfi, 
dk  wir  rtioweii  aoltcn;  flie  Icgeiit  iing  atrlcke  in  dem  »läfe,  de  iffgent  um 
stricke,  m6  wir  wachen;  sie  legent  nna  stricke  in  der  kiri^hen,  in  der  Huwe, 
in  unnerr  UIhte,  in  unserr  bnoi^,  in  unsern  gcdanki^n,  m  tinsern  wortcn,  in 
nnjiern  werken:  tie  leg^nt  itneke  unaom  ongeUf  nnsern  dren^  un«ern  hendeui 
unisern  ftlcxen,  tmserm  eassen,  unöerm  trinken  und  allfln  unsern  werken.  — 
und  alße  die  tluri^l  den  mengeben  mtt  einem  lisU«  niht  gewluoen  mUgent,  6& 
kdrenisie  einen  andern  dar,  und  alj»e  sie  in  mit  einem  stricke  uihtgeTihen  mfiifenit 
sA  legen t  sie  im  aber  erneu  andern  dar*  —  her  D&vtt  —  üant  Pöter  —  Jfidam — 
Absalön  —  (410,  13C)  Herdde«  —  Äbaalon  —  {§,  138,  25  C)  Nord,  Jftdas  etc. 


k 
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Sed  preter  hos  laqueos  specialiter  ponit  quatuor  laqueos 
speciales  qnataor  generibns  hominam:  anum  javenibas^  secan- 
dam  senibas,  tertium  mnlieribas,  qoartam  communiter  omnibns 
hominibns.  javenibus  ponit  laqneum  luxurie,  quia  in  eis  viget 
magis  calor  naturalis.  Psalmus:  jnvenes  eoram  comedit  ignis.  6 
de  quo  dicitnr  in  Job:  ignis  est  usqae  ad  consammationem  de- 
vorans,  id  est,  corpus  et  animam,  res  et  famam  bonam.  hanc 
Dominus  prohibet  per  quatuor  magnos  nuntioS;  scilicet  per  Mi- 
chahelem,  cui  commisit  animas;  per  Gabrielem,  qui  Christum 
annuntiavit  castissime  Virgini;  per  Raphahelem,  qui  dixit  To-  lo 
bie,  quod  demon  habet  potestatem  in  tales^  qui  vacant  libidini 
sicut  equus  et  mulus.  item  per  Paulum  dicentem,  quod  omnis 
fomicator  aut  immundus  non  habet  partcm  etc.  preterea  dixit 
Johannes  in  Apocalipsi:  qui  mechatur,  in  tribulatione  magna 
erit.  nota  multa  genera  tribulationum:  infirmitatem  dentium,  16 
oculorum,  febriumi  mortis^  purgatorii;  sed  maxima^  id  est  inferni. 
tales  immundi  sunt  in  corpore  et  anima^  quia,  qui  fornicatur  in 


6  PmIob.  77,  63.  Frei  nach  Job  31,  12.  10  Tob.  6,17.  12  Ephes. 
5,  5.      14  Apok.  2,  22. 

Za  1  ff.  Tgl.  2,  138,  27  ff.:  wan  ir  nft  »6  yil  ist,  daz  ich  ir  aller  niht 
gesagen  mac,  sd  wil  ich  in  doch  ein  teil  sagen,  die  die  aller  schedelicbesten 
rint  nnder  allen  gemeinen  stricken,  nnd  der  sint  Tier,  die  uns  den  groesten 
schaden  taont  und  aller  gemeinste  sint.  die  wil  ich  in  sagen,  disen  tiayeln 
se  leide  nnd  ze  laster  nnd  in  ze  saelden,  ob  got  wil.  der  hUnt  sie  einen  den 
jnngen  Unten  geleit,  den  andern  den  fronwen,  den  dritten  den  alten  liaten, 
den  Tierten  legent  sie  gemeineclichen  oben  über,  owt  des,  wan  d&  y&lient  sie 
der  werlde  aller  meiste  mite!  —  der  6rste  stric  ist  der  jungen  Hute  —  diu 
heizet  nnkinsche.  ^  nü  seht,  ir  jungen  liute,  d&  ist  kein  sOnde  iuwer  na- 
tftre  sd  geltch.  —  seht,  also  stt  ir,  jungen  liute,  heizer  natüre,  als  ouch  diu 
selbe  sflnde.  —  und  daz  ouch  diu  selbe  unkiusche  also  gar  Tervluochet  ist, 
das  eneicte  ir  unsers  hdrren  Idre  und  der  engel  und  der  guote  sant  Paulus 
und  diu  wtze  der  selben  sQnde.  —  unser  hSrre  saute  dri  engele  der  hoBhsten 
in  dem  himele  durch  den  menschen:  sant  Michahdln,  der  die  rdle  enpfienc; 
sant  Gabrih^l,  der  kante  unsern  harren  min  er  frouwen  sant  Marien,  nft  seht, 
dd  wart  der  dritte  niur  umbe  die  selben  sünde  gesendet  üf  ertriche :  das  was 
sant  Raphab^l.  der  pflac  eines  jüngelinges,  den  sante  sin  yater  h^rre  Tobi&s 
Terre  in  fremdin  lant  (folgt  die  Erzfthlung).  ->  140,  6:  zem  dritten  mMe  er- 
zeiget ez  sant  Pauls,  wan  er  heizet  die  selben  sUnde  fltziclichen  fliehen:  fn- 
^te  fomicationem  (1  Cor.  6,  18).  und  sant  Johannes  sprichct:  ,alle  die  in 
der  werlte  sint,  die  umbe  gSnt  mit  unkiusche  in  e,  die  h&nt  niht  teil  es 
mit  gote.* 


corpus  Baum,  peccat  sieut  immnndus  Ahsalon^  qui  acM^pii  det^em 
concubinas  patris  soi^  et  ideo  tribus  (90^)  lanceis  perlixus  et  a 
decem  javenibus  occisus  est.  prima  lancea  est^  quod  maeulat 
corpus  et  an  im  am  et  perdit  ea  et  res  et  honores.  Becunda,  qEod 
5  mala  morte  moritur,  tertiOp  qaad  in  inferno  profuudisgime  dam- 
pnatur,  qui  sicut  incorriiptio  proxinium  facit  üeo,  ita  etc.,  und^ 
sicüt  flicit  Augaetinus:  sieut  in  hoc  omnes  rivi  beneficioimm  Dei 
oxtingacre  non  poterunt  ardentem  libidin^m  [tixuriosi^  ita  nun- 
quam  m  iöferno  corpus  et  anima  merito  exÜDguentur,  qm%  m 

10  dicit  praplieta:  utruraque  extinguetur,  et  non  eat,  qui  oxlint?:üÄt 
nota  Septem  rivos  Chriati  in  craco,  qui  preter  alia  beneficia  LVi 
ardorem  libidinis  extinguera  non  poterunt,  ita  merito  in  corpore 
et  anima  perpetua  pcne  ardor  non  extinguetur,  unde^  vos  ju- 
veneBj  propter  Deum  et  beatam  Virgincm  et  omnes  angelos  Dei 

i&  eastitatem  cnstodite  et  8olHcite  cavete  a  vetulis  mulieribug,  que 
sunt  quasi  eaneB  venatici  dtaboli,  que  trahunt  juvcnculas  et 
matronas  bonestas  in  turpitadinem  luxuriej  que  digne  esseut 
omni  raalu. 

Senibua   ponit    laqneiim   avaritie^    quia^    quanto   seniores, 

20  tanto  avariores.  Eze.:  poßuerunt  cor  suum  ut  adamantem;  facieus 


1  2  Reg.  IH.       6  Sap.  0,  20*        7  De  civitate  Dei  IIb.  tO,  cup.  22. 
10  Isai.  1,  ai.       aO  E^eoh.  3,  &. 

7,11  Iß*,  vfi  2,  IM,  9  ff.J  aotn  viortlcu  m&le  b6  erzeiget  e%  diu  wijep 
der  »elbeii  süT;dL^  41t  Absül6u.  der  tot  der  selben  süiid«  g^r  vil  luid  here  m& 
VAter  h^üfrouw^ti  und  dais  er  die  selben  sfinde  l«t,  das  wmjtI  a.M  an  im  g«- 
rooh^n :  d&  er  (.dnest  aled  reit  und  urlluget  mit  sineiii  vater,  do  reit  er  durch 
ei»  eich  hf  einem  niüle  uud  awleP  hjcIj  stn  bÄi"  nmb  ein*^ü  asU  da*  er  be- 
bjcin%  11  ud  Inf  daz  nifU  bin;  do  wurden  Kt^hen  aper  durcb  iii  i^estocheti,  d& 
run  er  den  tot  natu.  dAx  bezcicbent  Kohen  iintögeiido,  die  au  der  UDkinscIie 
bap^enti  dor  iegelkdi  in  der  sete  i6t  ist  —  In  Bcrtb<>1dfl  lateinisi^ber  Dar* 
»Ivllnng  wird  Ab«^olon  (von  Joab)  mit  drei  Spießen  durchbohrt^  und  d&s  ist 
richtige«  TgfL  11  Itef^.  18,  14:  tulit  erj^o  (Joab)  trei  laneefts  in  manu  ftna,  et  in- 
lixit  eas  in  cordß  Absalon.  Dt^r  dent'>oh*>  Bearbeiter  hat  siüh  entweder  an 
den  nÄchflten  Passui  der  bibliaclien  Er/ühlung  erinnert;  ctimque  adbue  pal- 
pitwrct  haereua  in  tincrca»  cumirrerunt  deeeni  jnvent«  armigori  Jo*b,  et  ptif- 
ctitientos  intorfecerunt  eum  —  oder  er  bat  die  drei  Speere  der  latelnUchen 
Aufzeichnung  tiud  die  sieben  BMcbe  ans  Christi  Wuuden  isur  Zebn^abl  xu- 
sammengcnomm'jn.  DieBe  Zahl  ißt  im  lateinieehen  Tejtt  gerechtfertigt  durefa 
die  £ehn  neigchlüfc rinnen  riavida^  die  Absalon  vergewaltigt:  2  Reg.  16^  21  f. 
2{\  S;  cUs  fehlt  im  dentschen  Teit.  Dieser  beziebt  die  Zahl  auf  die  aehii 
Arten  der  ttt^rut^ia,  was  auch  in  anderen  Predigten  RerlhuUls  vorkommt.  — 
Zn   19  ff.  TgL  2,  14S,  1 :  ir  aiten  liutc,  dft  lit  kein  strie  in  wer  nalüre  so  goHeh. 
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enim  sicut  natans  in  aqua:  et  semper  studet,  nt  ultra  se  aliquid 
arripiat,  ut  submersionem  evadat^  ita  et  cetum.  (91*)  sunt  enim 
quasi  bufo,  qui  quanto  senior^  tanto  ncquior.  uude  bene  signati 
sunt  in  Apokalipsi  per  locustas  loricatas,  que  similes  erant  hosti- 
bns  hominibus,  habentes  capillos  mulierum  ad  iniqua  et  longa  5 
temporalia,  et  dentes  leonum  ad  abradendum  mauBiones  domo- 
rnm,  agrorum^  vincarum  etc.  appone:  equos  loricatos  ad  bellum, 
qnia  diversis  laqueis  diabolus  avaritie  ipsos  armatos  et  fortes  et 
effrenatos  ad  bella  diversarum  avaritiarum  inducit:  hune  ad 
malas  advocatias^  hanc  ad  injusta  thelouea;  alium  ad  rapinas  lo 
et  fnrta  etc.  appone  hujusmodi. 

Mulieribus  ponit  laqueum  superbie  preter  parvos  et  com- 
mones  laqueos  trupbarum  sicut  in  incisionis  bachania  etc.,  qua 


wan  ein  g^lichez  viudet  sin  gelichez,  als  sie  den  jungen  liuten  ir  natüre  ge- 
liehe  hänt  fnnden,  als6  habent  sie  den  alten  liaten  ir  natüre  geliche  fanden. 
wan  85  die  Hute  ie  elter  sint,  ii6  ir  natüre  ie  kelter  ist,  und  dft  von  kerent 
sie  allen  muot  niur  üf  daz,  daz  ir  natüre  aller  geliclieste  ist  — .  und  ge- 
winnen! ez,  swie  sie  mugent,  mit  trügenbeit  an  koufe,  mit  satznnge  etc.  — 
aller  Sünder  bekßret  man  etewaz,  wan  der  gütigen,  wan  im  ist  rehte  also 
dem,  der  in  ein  wazzer  vellet,  der  habet  allez  daz  yaste,  swaz  er  bcgrifct, 
des  lit  er  ron  im  niht;  sd  er  halt  ertrinket  und  tdt  ist,  dannoch  lat  er  cz 
küme.  also  tuet  der  gitige,  so  er  in  daz  unrehte  guot  vellet.  daz  niac  im 
nieman  an  gewinnen  weder  vor  dem  töde  noch  an  dem  tode.  —  oz  sach 
9ant  Johannes  in  Apokalipst  drüster,  diu  heten  tsfne  halsperge  an  und  heten 
skorpenzegele  an  und  menschenantlütze  und  lewenzene  und  frouwenhär.  nü 
sehty  dlsiu  drüster  bezeichenent  die  gttigen.  wan  der  gitige  ist  an  der  na* 
tftre  ein  hOuweschrickel  — .  Das  Gleichnis  wird  nun  im  Deutschen  gemäß 
den  im  Latein  angegebenen  Momenten  durchgeführt. 

4  Apok.  9,  9.  6  temporalict^  wahrscheinlich  =  mhd.  riae,  Wangen- 

Schleier,  jedoch  in  diesem  Sinne  nicht  zu  belegen.  13  f.  ineiaione  bacha- 

nie;  ineino  wird  hier  den  Schnitt,  den  Stich  bedeuten,  durch  welchen  die 
Leibesfrucht  getötet  und  abgetrieben  wird,  um  die  häßliche  Schwangerschaft 
zu  beseitigen,  vgl.  Du  Gange  4,326,  Nr.  2;  bachania  =  insania.  Du  Gange  1,512. 

Zu  12  ff.  vgl.  2, 141,  24:  iu  frouwen,  iu  habent  die  tiuvele  einen  stric 
geworfen,  d&  tuont  sie  iu  den  groesten  schaden  mite,  der  heizet  hochvart  — . 
seht,  ir  frouwen,  d&  mohten  sie  iuwer  mit  keinem  also  vil  gewinnen,  wan 
ir  frouwen  sint  vil  kiuscher  danne  die  man.  —  wan  sie  wizzent  wol,  daz  ir 
anderre  gröze  Bünde  niht  tuet,  ir  roubet  niht,  ir  mordet  niht,  ir  brennet  niht, 
und  grdser  Bünde  ist  vil,  der  ir  also  vil  niht  tuot  als  die  man.  —  da  von 
würfet  ir  (tiuvele)  den  stric  der  hdchvart.  —  Ausführung.  —  vi,  ir  frouwen, 
waz  weit  ir  üz  iu  selber  machen!  j&  was  unser  frouwe  gar  vil  edcler  und 
scboener  und  was  gar  diemüetec.  —  owe  ir  tiuvele,  wie  grozen  schaden  ir 
uns  tnot  niur  mit  hdchvart  an  disen  frouwen:    halt  in  der  kirchen,  d&  man 


quedam  siiperbiuiit  de  ornatu  vestiurrij  peplorum,  de  incessuj 
de  antecessu,  qne  prtmo  accipiat  pacem  etc.  quia  dtabolos  aÜtcr 
cas  raro  habere  potest,  iiIbi  per  tales  anperbias.  uon  enim  con 
stitumUur  judieeg  in  ecdesia  vel  advocati  vel  per  peccata,  que 
5  tales  committuntj  deciperet  eas.  nee  inilites  nee  elerici  ete.  ande» 
o  bone  mulierea,  cogitate,  qaanta  bona  mater  vestra  Eva  per 
gnperbiam  perdidit  et  quanta  bona  domina  nostra,  mater  Do^ 
minij  gloriosa  virgo  Maria,  per  Immilitatera  nobis  aL-quiBivit,  et 
63tote  JmmileSf  qiiia  mulier  humitis  in  domo  saa  est  ornameu^ 

la  tum  quasi  sol  in  celo  et  quasi  gemina  in  auro.  et  qctia  dlabo 
1üb(91^')  raro  aliter  qnam  per  süperbiam  vos  mulieres  deciper«? 
potcst,  ideo  per  mm,  per  quam  at  ipse  preeipitatüs  est,  tos  pre 
cipitare  conatur, 

Omnibus  horoinibus,   notate  ad  diversa  genera   honiinunit 

16  nntim  laquoum  co  mm  uniter  pouit^  seilicet  anfatchub.  s\  eDim 
111  am  et  hunc  laqueum  non  balterent,  tantas  animas  in  infemo 
non  babercTitj  qula  qaagi  otnues,  qui  in  inferno  sunt,  voluntatem 
penitenrli  babueruntj  sed  quia  diatulerunt,  ideo  etc.  unde  frustra 
quidam   frequenter    dicunt:    ego   habeo   voluntatem    penitendi, 

'in  Eccü,:  ne  tardes  converti  ad  Dominum  etc,  nota,  qimliter  ctiara 
liomines  in  merito  impedit  per  dilaiionem  orationum  et  aliornm 
bonorum  operum.  sunt  etiam  tria  inter  alia,  que  hunc  laqueum 
fovent:  primum  est  alleviatio  pcccati  mortalis^  secundum  est 
presumptio  vite  longioriB,  tertium  est  exeniplum  aliorum.    nota 

25  de  tilia  regis,  que  nuKum  voluit  maritumj  niai  qul  citius  quam 

got  aller  meist©  4ren  erbieten  solto  mit  dicitistfl,  41  miigetit  aie  ir  höc|iv*rt 
niht  gplü^en,  wnri  pk  wU  din  vor  der  Mndern  in  die  ktrchen  gäu  ^«r  lilti 
Ec  Opfer  BÖ  wil  äip  dns  pSL^ZG  vor  der  mndem  neiti^m»  daz  tnan  durch  fndf 
und  diirch  siione  git.  —  Der  Schluß  fehlt  dieiem  deiiischeii  Stück,  weil  die 
Handschrift  imToIlMÜTidi^  ist,  er  kn,nn  jedoch  un^eführ  atia  Nr,  XXV!  ci^SItitt 
werden,  vgL  1,  420^  11  W.i  —  w»ti  den  aelben  wtric  hänt  die  iinsteligt'n  tiii* 
vela  «ö  gar  lUteclichen  gelöit  unde  s^  schcdelicheTi,  duiz  er  uii-mer  st^hed^- 
Ikher  werden  nit^bte.  der  örste  »tric  iat  geleit  den  jungen  liutea  mit  der 
nnkiti^cbe,  der  ander  den  frouweti  mit  der  hd(ihvArt,  der  dritte  den  allen 
mit  der  ^itekeit,  der  vierde  ist  ffoleit  den  junj^en  unde  den  alten,  frottwen 
und  herren,  edeln  nud  unedcdn,  pfaffcn  und  leien,  armen  nnfle  riebe n^  ge- 
irrten imdi:  ungelMen.  pfl,  ir  verfluochten  tili  vel,  d»is£  ir  doB  etricke^  k  ge- 
dihtet!  imile  ht^tel  ir  dei?  striekes  ntht  erdÄht,  niwAii  doa  einigen  sinekes, 
id  ist  einiger  mensche  nvcndert  vor  minen  ougen,  ich  woHe  in  gote  aat- 
würten.  —  dirre  strie  heilet  ä1*6;  Mwhiiibe  der  buoze. 
9  Eccll  96,  21,      20  Es^ll  B,  8. 
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ipsa  cnrreret.  et  dic^  qualiter  qnidam  cnm  ipsa  carrens^  tria 
poma  aurea  in  currendo  projecit  et  sie  precuearrit.  applica  ad 
propositum.  det  nobis  Dominus,  amen. 

Nr.  116,  127»  =  Pfeiffer-Strobl  Nr.  XXXVII  (2,  1  ff.). 
Vgl.  Rusticanns  de  Communi  Nr.  42.  Nota,  qnod  tres  labores  5 
sunt,  ex  quibns  necesse  eet^  ut  unnm  snbeamus.  ,Labores  ma- 
nnam  taaram,  qai  mandncabis.'  Dominus  (127^)  ordinavit,  nt 
hoc  modo  laboremas.  qnando  primnm  natns  fuit  homo,  primam 
ordinaverat,  quod  homo  veniret  ad  regnam  celoram  sine  labore. 
sed  propter  peccattim  Ade  diffinivit,  qnod  modo  absque  poenis  10 
i^H».  pneris)  nnllas  ibi  veniat,  nee  ipse  nee  mater  sna  cum  Omni- 
bus sanctis  absque  labore.  et  notandum,  quod  tres  sunt  labores, 
ex  quibus  necesse  est,  quod  unum  ad  minus  subeamus.  videte, 
quem  eligatis!  unus  brevis  est  et  agilis  ad  portandum  et  ad 
duo  valet.  alter  longus  et  duras  et  ad  unnm  tantum  valet.  ter-  15 
tius  longissimus,  gravissimus,  et  ad  nihil  valet.  ex  hiis  tribus 
oportet  unum  eligere,  sed  Deus  det,  quod  Optimum  eligatis? 
sicut  legitur,  quod  beata  Virgo  ,optimam  partem  degit^  Luc. 
libenter  omnes  supportati  essemus  ab  omni  labore,  sed  non  pos- 
sumus.  Apok.:  ,nolumu8  spoliari,  sed  supervestiri^  20 

Primus  labor  est  in  hac  vita,  qui  brevis  est,  forte  non 
unum  diem.  et  si  mille  annis  viveretis,  hoc  nihil  esset  respectu 
eternitatis.  Job.:  ,breves  dies  hominis  sunt  etc.'  hunc  laborem 
habuerunt  omnes  boni,  qui  recesserunt  ab  hac  vita.  ille  facilior 


6  Psalm.  127,  2.  18  Luc.  10,  42.  21  falsch,  vielmehr  2  Cor.  5,  4, 
wo  die  Worte  ingemudmu»  gravati  vorangehen,  die  hier  dem  letzten  Satz 
eataprechea.       23  Job  14,  5. 

Zn  12  ff.  vgl.  2,  6,  2:  wanne  dise  dii  rftchnnge  oder  baoze  die  sint  als 
gar  ungelich,  daz  halt  kein  dinc  nie  sd  ungelichez  wart,  diu  eine  ist  un- 
oüLsen  bitter  and  scharpf,  sweere,  lanc,  grinlich  und  als  gar  klegelich  und 
jsemerlich,  daz  daz  nieman  volsagen  mac,  und  dennoch  sd  hilfet  sie  nihtsnit 
and  ist  se  nihte  gaot.  die  ander  ist  onch  sweere  und  herte  und  ist  niur  ze 
einem  dinge  gaot.  diu  dritte  ist  kurz,  senfte  and  guot  und  gemechlich  und 
ist  se  zwein  dingen  guot.  —  Zu  21  ff.  vgl.  2,  12,  11:  diu  selbe  buoze  ist 
tOaentstant  kOrzer  gegen  der  endelösen  marter,  die  ir  6wiclichen  liden  mtte- 
set  — .  Die  Ausführung  im  deutschen  Teit  wird  dadurch  anders  als  im  la- 
teinischen, weil  in  diesem  die  Charakteristik  der  drei  Bußen  der  Erzählung 
▼OD  Davids  Sühne  vorangeht,  in  jenem  aber  nachfolgt,  so  daß  dort  der  Bezug 
aof  den  biblischen  Vorgang  immer  eingeflochten  wird. 
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est^  qnia  nullus  tan  tum  peecavit^  r|aiu  passit  satiafacere;  quia 
nulli  satisfactio  inpoiü  debet,  quam  pof(127'^)tsre  non  potest 
bonis  tacilia  est,  scd  usurariis  durus  videtmr,  quia  oportet,  at 
usque  hallern  ultimam  restituat,  ei  sei  mit  lesom  et  possuot  rcd- 
&  derCj  sei  licet,  regna  restUaer©  deberet,  ante  quam  eterntmi  per- 
derot.  nota^  quod  ad  dno  valet:  si  konio  labores  habet^  diminuit 
peecatum  snom  et  piirgatorinm  et  augraentat  etenmm  premiam: 
,qugd  iü  preaenti  leve  et  moDientaneum  tribulatiouis  etc/  umiti 
sunt,  qtii  hiinc  laborem  noltint  eligere,  unde  oportet  eos  seeun* 

10  (lani  vel  tertium  laborem  habere. 

Secundas  labor  est  purgatoriom^  qui  est  longos  et  dürns. 
nam  aliquis  in  purgatorio  ex  omni  parte  penia  est  circamdättis. 
si  aliquis  hie  nudus  sederet  in  aliquo  farno  arctenti.  et  heu 
quaata   peua   est  ibil    nam  qui  ibt   est  per  diem^    videtur  Bibi 

15  annus;  sed  aliquis  mauet  ibi  per  decem  dies,  aliquis  per  deeem 
aunosy  aliquis  usque  ad  ultimum  diem.  owe  quaai  rnttle  Ulis  estl 
hie  labor  est  longus^  et  tarnen  non  valet  nisi  ad  nnum,  quia 
pro  illo,  quod  asserant^  ibi  etiam  luille  annis,  et  nnnqoam  re- 
mui^erabuntur  in  celo^   sed  tan  tum  ibi   emendantur^   qaod   hie 

20  uon  satiöfecernnt.  et  hoc  est  ideo,  qnia  Deus  est  niniium  clarus 
et  non  vult,  quod  orania  unquam  in  celo  eum  videant,  nisi  prius 
elara  sint  ab  omni  peccato.  sie  tales  sunt,  (127^)  qui  peccave- 
runt  hie  et  tarnen  contritionem  babuerunt,  sed  non  snf fielen ter 
cinundaverunty  sed  in  quadam  Icvitate  satisfeceruntj  ut  si  quis 

2&  tranßiret  de  mclle  in  lac, 

Si  iterum  secundtim  laborem  recnsas,  neeesse  est  tertium 
habere,    vos  usurarii,  vos  simoniaci^  hunc  laborem  eligitis,  qui 

8  2  Cor.  4^  17. 

Zu  1 1  ff.  v^l,  2,  %^  37 :  dm  «nder  buosie  —  diu  ist  in  ^ noter  wla«  oncK 
unmtigHchen  herte,  strenge,  sür  iiti<f  bitter,  und  ist  niur  £c;  oiiiJ?m  din|fe  guol 
Am  selbe  bno£o  heisat  das  ri^f^fiur.  die  piii  utul  timrler  m.ic  nicmvin  vol- 
sa^eu,  und  Ist  niur  %B  einem  dinge  gtiot.  i!nx  ist  dait,  »wer  in  dn^  vt^p^nr 
kumt,  der  Wirt  der  helle  überic.  dar  zuo  ist  im  ^ot|  das  er  der  stttikeudea 
helle  überlc  wirt,  er  Hdet  Jib&r  »tisl  ^  gar  unsegelteli,  plnlldi  marter,  das  im 
w3  w»ft,  dox  in  ain  tuuoter  ie  getrtioc.  —  mir  i^t  vil  tieberj  da«  d^l  sehc^tt 
jEr  oder  drixec  jär  oder  bnndert  j&r  brinnoat  in  dem  ycgeßiirp,  danne  itniner 
in  den  vürOuochten  abgrundeu  der  helle.  —  wanne  in  dem  vegetiiire  krtegi&i 
man  mit  der  armen  s@)c  mit  maniger  Icie  marter  und  ptn,  die  nijtTi  an  »le 
leget  —,  duK  ist  diu  ander  buoKe^  diu  ae  mlle  bitter  uud  hcrte  ist  und  ist 
uiur  Kuo  dem  einigen  dinge  guot,  eis  igt  doch  da^  beste  under  allen  dingen, 
daiG  Ir  der  @wigaa  marter  Über  sit.  —  Zu  26  ff,  vgU  2,  5,  10^  diu  ßrito  buoxo 
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loDge  plus  durus  est  quam  primns  vel  secundus  labor.  ille  est 
ignis  et  vermis  conscientie,  qui  secundum  Gregoriam  magis 
afBigit  quam  ignis  sensibilis.  et  qnando  tot  annis  qnot  gntte 
maris  arsistis,  non  minimam  peccatam  emendastis.  owe  qnot 
sunt  anime,  que  hunc  laborem  elegernnti  modo^  vos  domini,  6 
eligatis  ex  biis  laboribus!  unde  scio^  qnod  libenter  essetis  sub- 
portati  ab  omni  labore^  sed  non  potestis  esse.  Judas  et  Pilatus 
omnes  diaboli  et  omnes  dampnati.  videte^  quam  vos  eligatis  1 
Karissimi,  non  habete  pro  ludo,  quod  dico  yobis! 

Sepius  dilectum  et  dilectius  pro  dilecto  amittitur.    Dens   lo 
enim  diligit  nos  plus  sancto  Johanne  et  matre  sua.    Davit,  de 
quo   dixit  Dominus:  ,elegi  Davit,   virum  secundum  cor  meum, 


—  bediutet  die  bittern  belle  und  die  Büren  und  engestUchen  und  jiemer- 
liehen  marter,  dia  dar  inne  ist  und  niemer  kein  ende  nimt.  —  wanne  nü 
der  marter  kein  ende  ist  in  der  helle,  so  helfe  mir  der  aimchtigc  got,  daz 
ir  sie  niemer  üf  ncmet  und  iuch  d&  vor  behüetet.  wanne  so  ir  ie  leuger 
brinnet  nnde  sit  in  finre  und  in  starker  buoze,  so  iuwcr  hofnnnge  ie 
minncr  ist,  daz  ir  immer  erlöst  mflget  werden,  dft  von  s6  ist  sie  ze  nilite 
gnot  noch  nütze. 

8  Gregor,  Expositto  in  Septem  Psalmos  poenitentiales  7,  13  bei  Migne 
79,  655  B.       12  ganz  frei  nach  3  Reg.  11,  36  etc. 

Zu  12  ff.  vgl.  2,  3,  3:  ez  bete  der  künic  Davit  zwei  künicricbe,  Jern- 
5alem  und  Bersab^e,  da  von  gcwan  er  ein  gr6ze  höchvart,  daz  er  ie  wizzen 
wolle,  wie  vil  er  strttba^rcz  volk  gehaben  m{)htc  in  den  zwein  künicrtchen. 
den  hete  der  almehtige  got  von  dem  vihe  genomen  an  dem  vclde  und  heto 
in  ze  einem  kUnige  gemacht,  und  der  hiez  daz  volk  zclen  von  rehter  höch- 
vart wegen,  er  hete  einen  marschalk,  der  hiez  J6&b,  zuo  dem  sprach  er: 
,var  hin  und  besieh  mir,  wie  vil  ich  stritbecres  volkes  in  mincn  kfinicrichen 
habe,  und  zele  mir  daz  allez  mit  einander!*  der  marschalk  was  ein  gewizzen 
man  und  wcste  wol,  daz  er  got  dft  mit  erzürnende  würde,  und  sprach:  ,nein, 
herre,  du  soll  daz  volk  niht  zelen;  daz  ir  da  si,  daz  si,  und  sie  mttezen  sich 
meren  und  niht  minnem.'  dö  sprach  der  künic,  er  wolte  sin  niht  enbern,  er 
weite  sin  ie  wizzen,  wie  vil  er  stritbseres  volkes  hsete.  dö  zelet  der  mar- 
schalk das  volk  mit  einander  und  sagte  dö  dem  künige,  der  wseren  hundert 
tüsent  und  abtstc  tftsent.  dar  umbe  zürnte  der  almehtige  got  als  aere,  daz  er 
im  enbot  bt  einem  wissagen,  der  hiez  Gad,  der  sprach:  ,D&vtd,  du  h&st  ge- 
sundet an  got,  dar  umbe  so  muost  du  biiezen,  und  under  drien  buozen  muost 
dd  ie  eine  üf  nemen,  und  des  mac  kein  r&t  gesln.'  der  künic  sprach :  ,hörre, 
genftde,  ich  wil  ez  nimmer  möre  getuon.'  ,nein,  nein,'  sprach  der  wissage, 
,du  muost  ie  der  drfer  buoze  eine  fif  nemen.  sich,  du  muost  ze  buoze  ne- 
men, daz  siben  jftr  gar  grözer  hunger  si  in  allem  dtnera  lande,  oder  daz  dri 
mAnÖt  gröz  manslaht  und  kriec  in  dinem  lande  si,  daz  dtns  volkes  vil  er- 
slagen  werde,  oder  daz  drt  tage  ein  grözer  liutsterbe  si  in  dinem  lande;  der 
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maltum  enim  humilis  et  pias'.  unde  enm  multam  dilexit  et 
regem  constitait  et  jaravit,  quod  de  semine  suo  nascitams  esset. 
non  enim  carior  et  eo,  et  hnnc  oportuit  eligere.  legitar  de  ipso 
II  Regam  primo^  quod  ex  quadam  elatione  (128'^)  cordis  fecit 
5  numerari  Israel,  cogitavit:  ^valde  magnus  snm  et  potens  rex, 
volo  scire  nnmeram  popali  mei^  ande  dixit  Joab^  daci  exer- 
citns:  .vade  et  numera  nniversam  Israel,  at  sciam  munemm 
ejns^  cum  tarnen  non  indigaisset,  et  licet  Joab  invito  faceret, 
qaia  timnit  plagam  Domini,  oportuit  tarnen  et  tulit  munernm 

10  viroram  fortiam  oetoginta  milia,  qni  edncerent  gladium.  et  sta- 
tim  penituit  Davit  hoc  fecisse  et  dixit:  ,peccavi  valde  in  hoc 
facto,  sed  precor,  at  transferas  iniquitatem  servi  tai,  qoia  iosi- 
pienter  egi^  et  Dominus  dixit  ad  eum  per  Q&d  prophetam: 
,tibi  datur  optio  eligendi  unum,  quod  volueris,  ut  faciam  tibi: 

15  aut  Septem  annis  erit  fames  in  terra  tua,  aut  tribus  mensibus 
fugies  adversarios  tuos  et  ipsi  persecuntur  te;  aut  tribus  diebns 
erit  pestilentia^  respondit  Davit:  ,angustie  mihi  sunt  undique, 
et  quid  eligam,  ignoro^  Oäd  dixit:  «oportet  te  eligere^  et  ait: 
,faciam^  cogitavit  homo  justus:  ,8i  eligero  annos  Septem  famia, 

20  ego  satis  habeo,  ceteri  peribunt,  hoc  non  eIigam^  hoc  faciunt 
nocivi  modo  domini:  volunt  enim,  ut  canes  eorum  et  histriones 
satis  habeant  et  pauper  populus  pereat.  similiter  usurarii  et  alii, 
res  male  acquirentes  magis,  quam  indigeant.  iste  mercator  res 
suas  sophisticat,   ut  carius  vendat  et  alium  depauperet,  mala 

26  (128^)  pro  bonis  vendendo  sibi:  isse  caupo  pendulum  vinum; 
istc  carnifex  infectas  carnes;  iste  coriarius  facit  corium  latum 
in  marginibus;  et  sie  de  reliquis  mercatoribus.  isti  non  sunt 
similes  Davit:  propter  hoc,  quando  ipse  Davit  regnat  in  celis, 
quia  meliorem  partem  elegit,  isti  in  infemo  penas  eternas  susti- 


drier  rouost  du  ie  eines  Of  Demeo,  du  tuost  es  gerne  oder  niht*.  ,ow^  herre^ 
genftde,  mac  ich  sin  nimmer  wider  komen  ze  gotes  gen&den  nnd  se  ainea 
huldeii?*  ,niht,  gen&de  ist  üs  (vgl.  im  lateinischen  Text  den  nächsten  Absats), 
got  wil  es  niht  enbem,  es  muos  ie  sini*  dö  sprach  der  kttnic  als  ein  wfiser 
man  and  sprach  im  selber:  ,nim  ich  nü  dise  siben  hnngeij&r,  ad  stirbet  mir 
alles  min  yolk,  die  sint  se  m&le  anschnldic  an  miner  Sünde,  wea  selten  sie 
engelten?  ich  wil  der  bnoze  niht.  ich  gewänne  wol,  das  ich  genaoc  hete, 
s^)  stnrbe  mir  sust  alles  min  Tolk.* 

4  ff.  8  Reg.  24,  Iff.  2  Paral.  11,  13  ff.  (Vulg. :  et  iavenU  nint  de  Isr««l 
octingenta  millia  virorum  fortiam,  qui  edncerent  gladinm,  et  de  Jada  quin* 
genta  millia  pagnatoram.) 
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nebunt.  iterum  dixit  Davit:  ,8i  eligero  persecutionem  hostittm, 
bonos  eqaos  habeo  et  bona  castra;  ego  et  mei  bene  salvabuntar, 
panperes  peribunt;  qui  non  peccaverunt.  iterum  hoc  non  eligam.; 
tertio  cogitavit:  ^si  eligero  et  pestiientiani;  tunc  mors  consumet 
et  me  indifferenter  et  omnes.  ego  super  Dei  gratiam  eligam  5 
hanc,  quia  ita  cito  consumer  sicut  alienum.'  et  statim  venit 
mors  a  mane  usque  ad  prandium  et  occidit  CCCa  milia.  Davit 
aatem  et  omnes  servi  ejus^  qui  supervixerant;  sumpserunt  ci- 
liciom  sibi;  et  Davit  elevavit  oculos  suos  et  vidit  angelum  ele- 
vantem  gladium  super  civitatem  Jerusalem  et  ait:  ^obsecro,  ut  lo 
convertas  gladium  in  me^  et  occide  me!  ego  peccavi  et  domus 


Zu  1  ff.  vgl.  2,  3,  88 :  und  sprach :  yh6rre,  din  barmkerzekeit  teile  mir 
mit!  Dim  ich  denne,  daz  dria  inftnot  urlinge  in  mtnem  lande  si,  daz  ist  gar 
ein  swiere  und  ein  mOelich  dinc.  ich  kaeme  etewie  d&  von.  ich  h&n  starkia 
mül  und  snelliu  pfert,  86  blibe  ich  vfol  in  minen  slozzen.  ich  h&n  guote 
vesten  und  bürge,  Sy6n  und  Jericho,  ich  gensese  wol  vor  minen  ytnden,  aber 
alles  mfn  volk  wurde  mir  erslagen,  die  sint  doch  an  miner  Bünde  gar  un- 
schnldic.  ich  wil  die  dritten  buoze  nemen,  der  liute  sterben  dri  tage,  hSrre, 
ed  triffest  du  mich  und  miniu  lieben  kint  und  ander,  die  mir  liep  sint,  als 
schiere  als  die  fremeden.  wanne  ich  bin  der,  der  die  sünde  get&n  h&t,  lieber 
hdrre,  und  die  riche  solt  du  über  mich  läzen  gänS  und  dö  der  tac  kam,  als 
diu  r&chunge  sin  solte,  dd  legte  er  sich  in  dem  tempel  an  sin  venje  und 
mofte  got  an  und  sprach:  ,hdrre,  genftde!  erbarme  dich  über  min  volk,  wan 
ez  ist  unschnldic  an  miner  sünde,  und  l&z  die  rftchnnge  über  mich  gdn!*  — 
do  der  almehtige  got  sin  gr6z  rinwe  und  tugent  ersach,  und  daz  erkante  er 
euch  an  D&vides  herze  vil  wol,  und  tete  als  geniediciichen  und  als  tugent- 
lichen,  und  alsd  tuet  er  noch  hiute  disse  tages,  und  liez  die  dri  tage  noch 
ab,  &n  ein  kurze  stunde,  und  als  der  lintsterbe  an  vienc,  dd  stuont  ein  engel 
in  den  lüften  und  het  ein  swert  in  einer  haut  von  gotes  zorne,  und  swelhen 
enden  er  daz  swert  k^rte,  d&  viel  daz  volk  allez  hin  und  was  ze  stunt  t6t. 
und  d6  Divit  als  grdz  riuwe  hete  und  daz  unser  hSrre  erkante  und  sach, 
dd  erbarmte  er  sich  über  in  und  erhörte  sin  gebet,  und  diu  r&che,  diu  d& 
dri  tage  solte  sin,  diu  werte  niur  von  primezit  hin  ze  terzezit.  dö  liez  der 
almehtige  got  sinen  zom  ab  und  hiez  die  engel  üf  beeren,  nü  seht,  ir  hör- 
schaft,  daz  h&t  iu  der  almehtige  got  6ne  sache  niht  getftn.  ze  gelicher  wise 
maoz  ein  ieclich  kristenmensche  euch  under  drin  buozen  eine  üf  nemen,  ist 
daz  ez  gesundet  h&t,  und  daz  mac  nieman  überhaben  sin.  so  verrc  und  ir 
nü  groBzer  sünde  get&n  habet,  wan  D&vid  an  dem,  daz  er  sin  volk  zeln  hiez, 
9Ö  tuot  ouch  als  er  und  erweit  iu  dar  under  die  aller  nutzlichesten  und  die 
besten  und  die  ringsten.  nü  erzeiget  hiute,  daz  manic  wiser  man  und  manic 
wisin  frouwe  vor  minen  ougen  ist,  und  tuot  hiute  als  wislichen,  daz  ir  6wic- 
liehen  d&  von  erfröuwet  werdet.  —  und  tuot  ouch  also  und  vertiliget  und 
füllet  den  r&ch  und  den  zom  unsers  lieben  herren. 

SItsaocsber.  d.  pbU.-hiit.  Kl.  CXI.  Bd.  2.  Abh.  8 
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mea.  iste  grex  innocens  quid  peccavit?  contine  manum  taaml* 
et  statim  plaga  cessavit. 

Estne  quis  hic^  qui  tantam  peccaverit?   putO;  quod  multi 
sunt:   homicide^  adulteri  etc.  tanc  (128^)  pax  finiatur,   so  vrid 

0  ouzl  omnes,  qni  nunquam  peccaverant,  dormiant.  sed,  pecca* 
tores,  hoc  verbam  ad  vos  pertinet!  o  peccatores^  Dens  me  hodie 
mittit  ad  vos,  sicnt  Gad  ad  Davit.  Dominus  tria  proponit  vobis. 
Dominus  misit  me  ad  vos,  dicens,  quod  idem  adnuntiem  vobis, 
quod  sequamini  et  felices  sitis  in  corpore  et  in  anima.  illud  ad- 

10  nuntio  vobis,  ut  eligatis  vel  Septem  annos  famis  vel  tres  menses 
persecutionis  vel  trium  dierum  pestilentiam.  sed  ego  dico  vobis« 
quod  istos  Septem  annos  nunquam  aliquis  sanctorum  elegit. 

Unus  annus  famis  est  illud  gaudium,  quod  hie  habuerunt 
peccatores.    hie  sunt  aliqui,  qui  habent  comedere  et  bibere  et 

15  non  vident  diabolum.  ita  aliqui  sunt  hie.  sed  vos  dampnati, 
semper  famem  habebitis  et  diabolum  conspicitis.  Judas  et  omnes 
dampnati  elegerunt  hanc  famem.  cibus  eorom  ignis,  sulphur, 
pix.  bufones  et  aranee  essent  eis  ibi  bonus  cibus,  sed  non 
habent. 

20  Alia  fames  est  mors,    desiderabunt  mori;  et  mors  fugiet 

ab  eis.  nos  habemus  hie  cibum  hunc,  scilicet  mortem,  et  nobis 
valde  amara  est.  sed  ipsi  desiderabunt  dicentes:  eia^  mors  venu 
vos  dampnati  non  habebitis  illam  mortem,  sed  eternam  in  cor- 
pore  et  in  anima. 

26  Tertia  fames  est  ponitentia,  sed  habere  non  possunt.   ego 

multis  annuntiavi^  qui  jam  sunt  dampnati,  ut  labores  pe-(128*') 
nitentie  sibi  assumerent,  et  noluerunt.  ideo  vos  dampnati,  licet 
multom  desideretis  illam  mortem  ex  dolore,  non  amore,  tarnen 
hunc  cibum  nunquam  comedetis  ita,  quia  per  illam  absolvemini 

30  a  penis  eternis.  istum  autem  cibum  possunt  habere  adhuc  vi- 
ventes  et  in  eo  mereri,  ut  semper  cum  Domino  eterna  convivia 
habeant.    Cant.:  ,comedite,  amici  mei,  et  inebriaminü'  Karissimi, 


32  Cant.  6,  1. 

Zu  13  ff.  vgl.  2,  5,  20:  dia  siben  huDfi^orjar,  diu  bezeichent  sibener  Icie 
huiiger,  die  die  dwiclichen  haben  und  Hdpn  müezen,  die  denne  die  selben 
buoze  öf  sich  nement.  —  den  Ersten  hungcr,  den  sie  habent,  daz  ist  riuwe. 

—  Das  wird  dann  bei  der  AusfUhrang  so  gewendet,   daß   es   mit  dem   latei- 
nischen Text  susaaimenfHlIt.  —  Zu  20  tf  vgl.  2,  G,  2G:   dort  diu  vierde  *pt*e. 

—  Za  25  ff.  vgl.  2,  6,  18:  Luozf. 
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habeie  contritionem,  flete  de  peccatis  vestris!  beata  Virgo  et 
omnes  sancti  flevernnt.  flete  modo^  ut  in  eternum  rideatis!  vi- 
dete,  iste  dampnandas  sedet  hie  et  non  comedet  et  sie  multi 
faciunt  dampnandi.  sieut  illi,  quos  ammonni:  isti  distalerunt  pe- 
nitentiam,  donec  venit  mors  et  dilaniavit  cor  ipsoram.  ecce  5 
cjuam  darum  veniet  tempus,  quando  libenter  haberes  peniten- 
tiam!  sed  si  tunc  talem  haberes  quam  homines.  qui  nunquam 
nati  sant  et  unquam  nati  essent^  nihil  prodesset  tibi,  propter 
hoc  assamite  hie  laborem  et  lavate  vos  hie  lacrimis  penitentie^ 
liabete  contritionem  coram  Deo,  et  angelis  ad  honorem,  diabolo  lo 
ad  confusionem.  et  Luc:  ,gaudium  est  angelis  Dei  etc/ 

Quarta  fames  est  remissio  peccatorum.  vos  filii,  istum  hie 
habere  potestis  cibum.  si  habes  contritionem^  Deus  libenter  in- 
dulget  tibi  peccata  tua,  sicut  Davit  fecit,  beate  Marie  Magda- 
lene,  beato  Paulo  et  multis  peccatoribus.  et  quantumcunque  15 
ipsi  desiderabunt  istum  cibum,  non  habebunt.  0  indurate,  (129*) 
non  dimittetur  tibi  hoc  peccatum  nee  hie  nee  in  futuro,  nisi  pe- 
nitentiam  hie  assumas. 

Quinta  fames  est  eternum  gaudium  omnium  in  celo,  quod 
Dominus  dedit  omnibus  vere  penitentibus.  Luc:  ,transiens  mi-  20 
nistrabit  eis',  iste  cibus  dabitur  vobis  pauperibus,  qui  non  vultis 
habere  injuste  acquisita.  Psalm.:  ,parasti  in  dulcedine  tua  pau- 
peri,  Deus^  cujus  dulcedinis  si  veniret  in  hunc  raundum,  totus 
mundus  gauderet.  istum  cibum  non  habebitis,  vos  dampnandi. 
Karissime  anime,  lavate  vos  in  facie,  sicut  qui  ituri  sunt  ad  25 
nuptias  eternas. 

Sexta  fames  est  societas  omnium  beatorum.  Apok.:  ,beati, 
qui  manducant  panem  hunc  in  regno  celorum.^  0  avare,  tua 
anima  et  tuum  corpus  non  gustabunt  istum  cibum.  si  centum 
regna  haberes,  hie  de  usura  tua.  30 

Septima  fames  est,  quia  libenter  viderent  faciem  Domini, 
quia  super  omnia^  que  desiderant,  sed  non  habebunt  predicta. 
si  possibile  esset,  quod  beata  Virgo  veniret  ante  infernum   et 


11  Luc.  15,  10.  20  Luc.  12,  37.  22  Psalm.  67,  11.  25  frei  nach 
Apok.  22,  14.       27  vielleicht  auf  Apok.  19,  9  zu  bezieheu. 

Zu  12  ff.  vgl.  2,  6,  8:  bihte,  dort  diu  ander  spUe,  —  Zu  19  ff.  vgl.  2, 
7,  14:  harmkerzekeit  unsers  herreriy  6.  Speise. —  Zu  27  ff.  vgl.  2,  7,  7:  gemein- 
»rhafl  aller  goie9  heiligen,  5.  Speise.  —  Zu  31  vgl.  2,  8,  30:  das  wiinnedtche 
anÜSUe  uruers  lieien  herren,  7.  Speise. 

8» 


116  II.  Abhand]ang:    Sehönbaob. 

omnes  sancti^  dicentes  eis:  ,yidete  nos  absque  Deo  in  perpe- 
tnnm  cum  maximo  gaadio^  vel  manete  in  tormentisy  qnod  vi- 
deatis  Filiam  Dei',  potius  eligerent  videre  Filiam  Dei,  sed  nan- 
qnam  obtinebunt.  ecce,  Septem  anni  fames,  nolite  eligere  istam 

5  laborem! 

Consalo  autem  bona  fide,  nt  cum  Davit  eligatis  tres  dies 
pestilentie,  nt  dimittantur  vobis  omnia  peccata  sicut  illi  et  den- 
tnr  vobis  gaudia  eterna.  nnus  dies  est  contritio.  Karissimi,  ha- 
bete  contritionem,   flete  peccata  vestra,   exnrite  demones  cum 

10  lacrimis  vestris  ca(129^)lidis,  sicnt  canes  de  coqaina  cum  calida 
aqua,  diabolas  mnitam  dolet  de  contritione  et  calidis  lacrimis 
pro  peccatis.  angeli  jam  exspeetant  tuam  iacrimam.  Psalm.: 
flaminis  impetas  letificat  etc.  si  unas  esset^  qui  veram  contri- 
tionem  haberet  pro  peccatis  suis,  totas  choras  celestis  gauderet. 

15  secanda  dies  est  confessio.  multi  enim  sunt^  qui  pro  padorc 
confiteri  non  audent.  tertia  dies  est  satisfactio.  ut  secnndam 
calpam^  sie  etiam  modus  plagarnm.  ista  figurata  sunt  nobis  in 
Genesi  in  sompno  pincerne.  iste  pincerna  vidit  tres  propagines. 
unde  sumpsit  uvas  et  pressit  in  calicem  et  propinavit  domino 

20  regi.  Joseph  hoc  sompno  audito  interpretatus  est,  quod  post 
tres  dies  restitueretur  ei  officium  suum,  ut  secundum  officium 
suum  cum  gaudio  et  exuitatione  propinaret.  sie  et  vos  propinate 
per  tres  dies  contritionem,  scilicet  et  confessionem  et  satisfac- 
tionem  debitam.    quarta  die,  id  est,  statim  post  mortem,  intra- 

25  bitis  gaudia  eterna,  ubi  Domino  de  calice,  id  est,  de  penitentia 
hie  habita,  propinabit  sibi  et  omnibus  electis  maximum  gaudium 
et  letitiam.  sed  pastori  et  pistori,  id  est,  non  penitenti,  auffer- 
retur  caput  et  suspendetur  in  eterna  tormenta.  a  quo  nos  cnsto- 
diät  Dominus! 


3. 
Die  Llllenfelder  Handschrift  Bertholdseher  Predigten. 

30  Der  Kodex   Nr.  53   des  Zisterzienserstiftes  Lilienfeld   in 

Niederösterreich  stammt  aus  dem  14.  Jahrhundert,  enthält  178 


12  Psalm  45,  5.  18  Gen.  40,  1  ff.   —   Die  Gedanken  dea  Schlumeo 

sind  auch  im  deutschen  Text  vorhanden,   verteilen  sich  dort  aber  auf  den 
Verlauf  des  Stückes. 
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Blätter  Folio,  die  zweispaltig  sehr  schön  und  gleichmäßig  haupt- 
sächlich mit  lateinischen  Aufzeichnungen  der  Predigten  Ber- 
tholds  von  Regensburg  erfüllt  sind.  1*  steht  rot  die  Überschrift: 
Incipiunt  sermones  fratris  Bertholdi  und  von  da  bis  102^ 
stimmt  diese  Handschrift  so  ganz  genau  mit  dem  Baumgarten- 
berger  (Linzer)  Rusticanus  de  Dominicis  überein,  daß  sie  bei 
dessen  unzweifelhaft  viel  höherem  Alter  nur  als  eine,  und  zwar 
sehr  getreue  Abschrift  davon  angesehen  werden  kann.  Am 
deutlichsten  bezeugen  das  Verhältnis  die  Irrtümer  bei  der  An- 
ordnung der  Predigten,  welche  beiden  Handschriften  gemein- 
sam sind,  Unterschiede  treten  nur  durch  Versehen  des  Miniators 
und  des  Schreibers  ein.  So  hat  Bl.  47°— 48«  der  Miniator  Nr.  28 
(5.  Sonntag  nach  Ostern)  übersehen  und  die  29.  als  28.  be- 
zeichnet, weshalb  die  Zählung  um  1  gegen  die  Vorlage  zurück- 
bleibt. Nr.  35  und  36  sind  hier  Bl.  57^—60«  ebenso  verstellt 
wie  in  der  Baumgartenberger  Vorlage.  Nr.  37  fehlt  hier  60«  und 
erscheint  erst  62^  als  37.  Ganz  so  wie  in  der  Baumgartenberger 
Handschrift  verhält  es  sich  65*  hier  mit  der  Einleitung  zur  Pre- 
digt auf  den  6.  Sonntag  nach  Pfingsten  (vgl.  Jakob,  S.  52,  Anm.), 
doch  wird  diese  Einleitung  gezählt,  was  im  Baumgartenberger 
Kodex  nicht  geschieht,  weshalb  die  Ziffern  von  hier  ab  zwischen 
beiden  wieder  stimmen.  Nr.  42  ist  auch  hier  68* — 69^  eine 
,kQrzere  Skizze'.  Vor  Nr.  43  steht  auch  hier  wie  Baumgarten- 
berg eine  andere  Einleitung  fQr  den  9.  Sonntag  nach  Pfingsten. 
Sie  wird  aber  im  Lilienfelder  Kodex  als  Nr.  43  gezählt,  wes- 
halb die  Ziffern  da  wieder  um  1  voraus  sind.  In  beiden  Hand- 
schriften geben  die  Predigttitel  nicht  die  Sonntage  an,  nur  die 
Ziffern;  bisweilen  trägt  im  Lilienfelder  Kodex  eine  Hand  des 
15.  Jahrhunderts  die  Ziffern  nach.  Sogar  die  kleinen  Stücke, 
welche  der  Baumgartenberger  Rusticanus  (vgl.  Jakob,  S.  29) 
vor  dem  Inhaltsverzeichnis  bringt,  finden  sich  auch  im  Lilien- 
feider  Kodex.  Von  102^—107«  enthält  die  Lilienfelder  Hand- 
schrift noch  13  kleine  Stücke,  die  sich  in  der  Baumgartenberger 
nicht  mehr  finden  und  mit  Berthold  nichts  zu  tun  haben. 

Mit  107«  beginnt  im  Lilienfelder  Kodex  eine  Reihe  von 
Predigten,  bei  denen  die  Stücke  von  nachweisbar  Berthold- 
scher  Provenienz  weitaus  überwiegen.  Ich  verzeichne  hier  alle 
Nummern  in  ihrer  Folge,  jedoch  mit  Textspruch  und  Anfangs- 
worten nur  jene,  die  in  Jakobs  Listen  nicht  aufgenommen  sind. 


118 

IT.  Abhandlong: 

Sehfin 

baeh. 

Lil. 

Lil. 

107« 

=  Rust.  de  Sanct.  94. 

122» 

=  Sanct.  50. 

109- 

=  Sanct.  66. 

124» 

=  Sanct.  52. 

110« 

=  Sanct.  44. 

125« 

=  Comm.  17. 

112» 

In  Passione  Domini.   Re- 

126^ 

=  Comm.  39. 

cordare  paupertatis  et  tri- 

127* 

vgl.  Comm.  6. 

bulationis   mee,   absinthii 

129» 

=  Comm.  12. 

et   fellis    (Thren.  3,   19). 

130»» 

=  Comm.  14. 

Hec  dicit  Jeremias  in  ca- 

131» 

=  Comm.  18. 

pitulo  lamentationum,  quia 

13H 

=  Comm.  19. 

ex   parte  Christi;   secun- 

133» 

=  Comm.  22. 

dum   litteram   dicta    sunt 

134* 

=  Comm.  24. 

de  Josia  rege.  =  Wiener 

136* 

=  Sanct.  45. 

Hs.  Nr.  50. 

138« 

=  Comm.  25. 

113< 

*  =  Rust  de  Communi  61. 

140^ 

=  Comm.  27. 

115' 

^  De  sacerdotibus  et  pasto- 

141* 

=  Comm.  28. 

rihus,  State  ergo  succincti 

142* 

=  Comm.  35. 

lumbos  in  veritate  (Ephes. 

144c 

=  Comm.  36, 1. 

6, 14).  0  quam  venerabile, 

146^ 

=  Comm.  36,  II. 

quam  gloriosum,  quam  in- 

147* 

=  Comm.  37. 

signe  fuit  apud  antiquos 

149» 

=  Comm.  41. 

nomen  sacerdotii! 

149* 

=  Comm.  38. 

117« 

'  =  Sanct.  3. 

150* 

=  Comm.  42. 

118' 

^  De  angelis.  Angeli  eorum 

152^ 

=  Comm.  34. 

semper  vident  faciem  Pa- 

153^ 

=  Comm.  31    (hier   De 

tris  (Matth.  18,  10).  Hor- 

Omnibus  sanctis). 

tatur  no8  Dominus,  quod 

154»» 

=  Comm.  1. 

nullum  quantumcunque  in 

154* 

=  Comm.  47  (hier  Unias 

mundo  abjectum  contem- 

martiris). 

pnamus. 

155* 

=  Comm.  48, 1. 

120' 

^  De  defunctis  sermo.   Me- 

157^ 

=  Comm.  48,  II. 

mor  esto  judicii  mei,   sie 

158^ 

=  Comm.  49. 

erit  et  tuum.  mihi  heri  et 

160» 

=  Comm.  53. 

tibi  hodie  (Eccli.  38,  23). 

161* 

=  Comm.  54. 

Magna  Dei   bonitas,    que 

163» 

=  Comm.  55. 

omnes  vult  salvos  fieri.  — 

164»» 

=  Comm.  56. 

Vgl.  Spec.  16   und  Frei- 

165* 

=  Comm.  57. 

burger  Hs.  Nr.  272. 

167» 

=  Comm.  68. 

120' 

'  =  Sanct.  16. 

168« 

=  Comm.  59. 

Stadien  zar  Geschiebte  der  altdeateeben  Predigt. 
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Lil. 
170»  vgl.  Sanct.  17.  Comm.  70.  i 
171*  Sermo  de  virginibus.  Que  j 
parate  erant^  intraverunt  | 
cam  eo  ad  nuptias  (Matth. 
2ö,  10).  In  bac  auctoritate 
proponnntar    nobis    tria : 
primnm     est     animarnm 
nostrarum  preparatio  — . 
Von  172*— 176«  folgt  ein  alpba- 
betisches  Sachenverzeich- 
nis (Definitionen,  Senten- 
zen ,    Gleichnisse) ,    aber 
ohne  Blattweiser  oder  An- 
führung der  Predigten. 
176^  Sermo  de  martiribus.  Ne 
terreamini  ab  bis,  qui  oc- 
cidunt  corpus  (Luc.  12,4). 
Nota,  quod  sancti  martires 
propter  quinque  causas  ty- 

Überblickt  man  dieses  ganze  Verzeichnis,  so  enthält  die 
Lilienfelder  Handschrift  außer  einem  vollständigen  Rusticanus 
de  Dominicis  und  einigen  zufkllig  gewählten  Nummern  aus  dem 
Rusticanus  de  Sanctis  noch  33  (+  1)  Stücke  aus  dem  Rusticanus 
de  Communi,  ungefähr  also  die  Hälfte  dieser  Sammlung,  im 
ganzen  in  der  Ordnung  des  Jakobschen  Verzeichnisses,  bisweilen 
mit  Sprüngen,  welche  denen  des  Leipziger  Kodex  496  (=  A) 
ähnlich  sind.  Daß  auch  hier  eine  Abschrift  vorliegt,  wird  an 
sich  schon  durch  die  Beschaffenheit  des  schließenden  Sach- 
registers erhärtet,  dem  alle  Hinweise  und  Ziffern  fehlen,  das  also 
nicht  bearbeitet  wurde,  als  man  es  in  die  Lilienfelder  Handschrift 
übertrug,  sondern  bloß  kopiert,  wie  das  ähnlich  bei  den  Listen 
des  Baumgartenberger  Kodex  geschehen  ist.  Zusammenhang 
zwischen  der  Lilienfelder  Handschrift  und  dem  Baumgarten- 
berger Rusticanus  de  Dominicis  ist  ganz  sicher,  dagegen 
zwischen  der  zweiten  Serie  des  Lilienfelder  und  dem  zweiten 
Baumgartenberger  Kodex,  seinem  Rusticanus  de  Sanctis  und 
dessen  Anhängen  sehr  unwahrscheinlich^  zumal  diese  beiden 
Serien  vielfach  verschiedene  Nummern  enthalten. 


Lil. 
rannos,   qui   corpus   öcci- 
dunt,  non  timebant. 

176^  Item  sermo.  Fidelis  sermo 
et  omni  acceptione  dignus 
(1  Tim.  1,15.  4, 9).  Siquis 
sevum  dominum  habens 
ipsum  timeret  et  graviter 
delinqueret  in  ipsum,  et 
veniens  aliquis  nuntiaret 
eundem  dominum  man- 
suetum  et  per  omnia  be- 
nignum  — . 

177^  Manete  in  me  et  ego  in 
vobis  (Joann.  15,  4).  In 
Omnibus,  quibuspotuit.  Do- 
minus ostendit  homini,quod 
cum  vult  salvare  — .  Das 
Stück  endet  auf  dem  bei- 
gebundenen Blättchen  178. 
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IL  Abbandlnnf:    SohSobaeb. 


Ihres  Alters  nnd  des  guten  Textes  halber,  den  sie  bietet, 
wird  man  wohl  tun,  die  Lilienfelder  Handschrift  bei  der  Her- 
stellung einer  Ausgabe  der  lateinischen  Predigten  Bertholds  von 
Regensburg  mit  zu  Rate  zu  ziehen. 


4. 
Die  Wiener  Handschrift  des  Rnstleanns  de  Sanctis. 

Die  Handschrift  Nr.  3735  der  kaiserlichen  Hofbibliothek 
in  Wien  mit  dem  Titel:  Rusticanus  de  Sanctis  intitulatur  liber 
istey  Papier,  15.  Jahrhundert,  319  Blätter  Folio,  ist  von  Josef 
Strobl  in  den  Sitzungsberichten  84.  Band  (1877),  S.  87—128 
beschrieben  und  durch  reichliche  Auszüge  charakterisiert  worden. 
Da  mich  eine  einläßliche  Prüfung  dieses  Kodex  davon  überzeugt 
hat,  daß  dieser  Überlieferung  das  ihr  von  Jakob  a.  a.  O.  S.  24  ge- 
spendete Lob  einer  ,sehr  sorgfältigen  und  brauchbaren  Ab- 
schrift' wirklich  zukommt,  da  ich  ferner  mich  genötigt  sehe, 
Proben  der  Textvergleichung  halber  aus  dieser  Handschrift  zu 
entnehmen,  so  muß  ich  ein  Verzeichnis  ihres  Inhaltes  hier  nm- 
somehr  vorlegen,  als  dieser  keineswegs,  wie  man  bisher  ge- 
glaubt hat,  nur  den  Rusticanus  de  Sanctis  befaßt. 


1.  (2*)  =  Rustic.   de    Sanctis 
Nr.  21. 

2.  (4«)  =  Sanct.  24. 

3.  (6»>)  =  Sanct.  23. 

4.  (10^)  =  Comm.  47. 

5.  (12«)  =  Comm.  57  (fiir  Lu. 
cia,  13.  Dez.) 

6.  (15*)  =  Sanct.  25. 

7.  (18*)  =  Sanct.  26. 

8.  (20«)  =  Sanct.  29. 

9.  (22*)  =  Sanct.  30. 

10.  (25*)  =  Sanct.  33. 

11.  (27«)  =  Sanct.  32  (anderer 
Text  =  Freiburger  Hs. 
Nr.  224). 

12.  (29«)  =-.  Sanct.  34. 


13.  (33«)  =  Sanct.  35. 

14.  (37»)  =  Sanct.  36  (aber  für 
Thomas  von  Chamelberehy 
29.  Dez.). 

15.  (40»)  =  Sanct.  82  (aber  SiZ- 
vestri  vel  AnUmit,  31.  Dez., 
17.  Jan.). 

16.  (43*)  =  Sanct.  38. 

17.  (46*)  =  Sanct.  37. 

18.  (48«)  =  Epiphania,  aber 
ohne  Text. 

19.  (49«)  =-  Sanct.  39. 

20.  (51«)  =  Sanct.  40. 

21.  (54«)  1 


22.  (55«)  I 


=  Sanct,  41,  geteilt. 


23.  (58»)  =  Sanct.  42. 
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24. 


25. 


26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 

37. 

38. 


39. 
40. 
41. 
42. 

43. 


(60^)  Dominica  secnnda  in 
Qaadragesima,  sermo  ad 
Religiosos.  Hec  est  voluntas 
Dei  j  sanctificatio  vestra. 
II.  Cor.  VII  b  (falsch,  viel- 
mehr  1  Thessal.  4,  3).  Do- 
minus, qui  est  sanctus  sanc- 
toram,  in  tantnm  diligit 
sanctitatem,  quod  vult  sem- 
per  in  sanctis  et  cum  sanctis 
habitare. 

(64<')  =  Comm.  19(=Freib. 
Hb.  22.    Meine  Stadien  3, 
15, 28flF.  für  Vincentius  und 
Anastasius). 
(67«)  =  Sanct.  43. 
(70»)  =  Sanct.  45. 
(73«)  =  Sanct.  44. 
(76«)  =  Sanct.  46. 
(79'>)  =  Sanct.  47. 
(8  H)  =  Sanct.  48. 
(85»)  =  Comm.  62. 
(87*)  =  Sanct.  49. 
(9P)  =  Sanct.  50. 
(94*)  =  Sanct.  52. 
(96*)  =  Sanct.  51  (Beicht- 
predigt). 

(101«)  =  Sanct.  55. 
(104*)  Senectus  venerabilis 
est  (Sap.  4,  8).  Commenda- 
tur  beatas  Benedictus  a  se- 
nectnte  sapientie  — . 
(107»)  =  Sanct.  56. 
(108*)  =  Relig.  10. 
(112*)  =  Sanct.  88. 
(115*)  Traktat,  keine  Pre- 
digt. 

(116»)  Missus  est  angelus 
Gabriel  (Luc.  1,  26).    Con- 


grue  missus  est  angelus  Ga- 
briel a  Deo,  ut  sie  respon- 
deat  reparatio  lapsui  — . 

44.  (119  »>)  Traktat,  keine  Pre- 
digt. 

45.  (121»)  =  Sanct.  58. 

46.  (124»)  =  Spec.  38  (Domin. 
3.  post  Pascha,  hier  Palma- 
rum). 

47.  (128«)  =  Sanct.  60. 

48.  (13P)  =  Domin.  6  (Super 
omnia  diligendus  et  hono- 
randus  est  Dominus  noster 
Jhesus  Christus,  quia  in  di- 
gnitate,  gaudio,  gloria,  po- 
testate  est  super  omnia. 
Hier  In  Cena  Domini). 

49.  (133«)  In  Cena  Domini.: 
Hoc  est  corpus  meum,  quod 
pro  vobis  tradetur.  hoc  fa- 
cite  in  meam  commemora- 
tionem  (Luc.  22,  19.  1  Cor. 
11,23).  Quia  diebus  istis 
corpus  Christi  sumetis,  nunc 
tria  necessaria  de  hac  ma- 
teria  dicere  propono).  Vgl. 
Spec.  37. 

50.  (135*)  =  Lilienfelder  Hs. 
112»  (hier  In  Parasceve, 
dort  In  Passione  Domini). 

51.  (137*)  In  Passione  Domini 
nostri  Jhesu  Christi.  Chris- 
tus assistensPontifex(Hebr. 
9,  11).  Assistens  presbiter 
ad  interpellandum  pro  no- 
bis,  dator  futurorum  bono- 
ram,  non  presentiam  vel 
carnalium  — .  ==  Spec.  35, 

52.  (139«)  =  Sanct.  62. 
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56. 


57. 

58. 
59. 


53.  (141«)InParasceve.  Audite, 
obsecro ,  universi  populi 
(Thren.  1,  18).  Glosa:  aure 
cordiS;  non  tantnm  trans- 
enntes  per  viam  — .  Gehört 
zu  Sanct.  61. 

54.  (144^)  =  Sanct.  61. 

55.  (145^)  gleichfalls  noch  In 
Farasceve  und  doch  = 
Sanct.  3  (S.  Francisci),  vgl. 
Freiburger  Hs.  Nr.  3.  Vgl. 
hier  Nr.  110. 

(147»>)  =  Sanct.  65    (hier 
Pascha^   dort  Infra    Octa- 
vam  Pascha). 
(149<»)  =  Sanct.  64. 
(151<»)  =  Sanct.  66. 
(154*)    Marci    evangeliste. 
Qui  manet  in  me  et  ego  in 
eo,  hie  facit  fructum  mul- 
tum  (Joann.  15,  5).   Mane- 
mus    ideo    in   Deo,    cum 
videlicet      per      caritatem 
ipse      nos      diligit.       Vgl. 
Comm.  3.     ^ 

60.  (155«)  =  Sanct.  68. 

61.  (157»)  =  Comm.  19. 

62.  {löS^)  =  Sanct.  69. 

63.  (160*^)  =  Sanct.  70  und  Ja- 
kobs Anmerkung. 

64.  (161«»)  =  Sanct.  71. 

65.  (163*»)  =  Sanct.  75. 

66.  (166«»)  =  Sanct.  77. 

67.  (169»«)  =  Sanct.  78. 

68.  (172*)  =  Sanct.  79. 

69.  (174«^^  In  Pentecostes.  Si 
quis  diligit  me,  sermonem 
meum  servabit  (Joann.  14, 
23).    Sermo  Christi  de  di- 


lectione   fuit  secundum   il- 
lud  -.  Vgl.  Domin.  30. 

70.  (177«)  =  Sanct.  81. 

71.  (180^)  De  Trinitate.  Bene- 
dicamus Patrem  cum  Filio 
et  Spiritu  Sancto  (vgl. 
2  Cor.  1,  3.  Ephes.  1,  3. 
1  Petri  1, 3).  Festum  sancte 
Trinitatis  colit  sancta  ma- 
ter  Ecciesia  immediate  post 
Pentecosten  — . 

72.  (181^)  =  Comm.  24. 

73.  (183^»)  =  Comm.  37  (hier 
de  88.  Vito  et  Modesto). 

74.  (185<»)  =  Sanct,  87. 

75.  (188^)  =  Sanct.  86. 

76.  (189^)  =  Comm.  2  (hier Pe- 
tri et  Pauli). 

77.  (191»>)  =  Sanct.  90.  Vgl. 
Sanct.  10. 

78.  (193*)  =  Comm.  18. 

79.  (195^)  =  Comm.  60. 

80.  (197«)  =  Sanct.  93. 

81.  (199^)  =  Sanct.  94. 

82.  (201^)  =  Sanct.  96. 1 

83.  (204»)  =  Sanct.  97.1 

84.  (205^)  Item  alius  de  s.  Ja- 
cobo.  Multi  sunt,  qui  di- 
cunt:  quare  est  hoc,  quod 
Dens  non  convertit  istum? 
vel:  quare  est  hoc,  quod 
alius  subsistit  in  vita  bona 
et  non  cadit? 

85.  (208^)  =  Sanct.  99. 

86.  (210<»)  =  Sanct.  100. 

87.  (214«)  =  Sanct.  103. 

88.  (216«)  =  Sanct.  104.  f 

89.  (219»)  =  Sanct.  105. \ 

90.  (22P)  =  Sanct.  106. 
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91.  (224»)  =  Sanct.  109  (hier 
Assamptio,  dort  Infra  Oct. 
Ass.). 

92.  (228')  =  Sanct.  111  (diese 
nnd  die  folgenden  drei 
Nummern  hier  In  Octava 
Ass.). 

93.  (230«)  Infra  Octavam  Ass. 
Beatam  me  dicent  omnes 
generationes  (Luc.  1, 48). 
Omnes  generationes  fide- 
lium  cujuscunque  condi- 
tionis  — . 

94.  (233*)  =  Sanct.  110. 

95.  (236»)  =  Sanct.  108. 

96.  (239")  =  Sanct.  112. 

97.  (243*)  =  Sanct.  113. 

98.  (245«')  =  Sanct.  114. 

99.  (247«)  =  Sanct.  115. 

100.  (249*)  =  Sanct.  117. 

101.  (252»)  ==  Sanct.  121. 

102.  (255")  =  Sanct.  120. 

103.  (256*)  =  Sanct.  120. 

104.  (259»)  =  Sanct.  122. 

105.  (261»)  Honestavit  illum  in 
laboribus  (Sap.  10,  16). 
Cam  Dominns  omnipotens 
fecisset  nobiles  mnros  ce- 
lestis  Jherusalem  triplices, 


id  est,  triplices  ierarchias 
angelomm,  licet  nondum 
distinctas,  Lacifer  hos  mo- 
ros interrapit  gravissime. 

106.  (263»)  =  Sanct.  124. 

107.  (265«)  =  Sanct.  1. 

108.  (268»)  =  Sanct.  2. 

109.  (271»)  =  Sanct.  4. 

110.  (273»)  =  Sanct.  3.  Vgl. 
hier  Nr.  55. 

111.  (275*)  =  Sanct.  5.  | 

112.  (278»)  =  Sanct.  5.  | 

113.  (280»)  =  Sanct.  7. 

114.  (282«)  =  Sanct.  9. 

115.  (284«)  =  Sanct.  8  (286» 
eine  LUcke,  in  die  hinein- 
gesetzt wurde:  nil  deficit). 

116.  (287«)  =  Sanct.  10. 

117.  (289*)  =  Sanct.  11. 

118.  (292»)  =  Sanct.  12. 

119.  (294»)  =  Sanct.  13. 

120.  (295*)  =  Sanct.  14. 

121.  (299»)  =  Sanct.  15. 

122.  (301*)  =  Sanct.  16.  ( 

123.  (305*)  =  Sanct.  16.  l 

124.  (308«)  =  Sanct.  17. 

125.  (311*)  =  Sanct.  18. 

126.  (314»)  =  Sanct.  19. 

127.  (317»)  =  Sanct.  20. 


Im  folgenden  werden  drei  Stücke  ans  dieser  Handschrift 
abgedruckt  und  durch  gerade  Klammern  eingeschlossen,  was 
von  diesem  Texte  in  der  Fassung  der  Baumgartenberger  Hand- 
schrift weggeblieben  ist;  kleinere  Unterschiede  der  Wortgebung 
habe  ich  dabei  nicht  berücksichtigt.  Die  Stücke  sind  ans  dem 
Anfang,  der  Mitte  und  dem  Ende  des  Rusticanns  de  Sanctis 
entnommen,  um  dadurch  zu  bezeugen,  daß  zwischen  den  beiden 
Handschriften  durch  die  ganze  Sammlung  hin  dasselbe  Verhält 
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nis  obwaltet.  Den  Text  der  Leipziger  Handschrift  498  habe 
ich  mit  dem  des  Wiener  Kodex  verglichen:  die  Überliefernng 
ist  in  beiden  der  Wesenheit  nach  identisch,  doch  variiert  der 
Ausdruck  nnd  die  Satzfolge  im  einzelnen  nicht  nnselten. 

6  Wiener  Hs.  3735,  Nr.  107  (265«)  =  Rusticanus  de  Sanctis 

Nr.  1  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  1  (5*).  De  nominibns 
officiornm  angelornm,  qaomodo  per  hec  nomina  angeli  nos 
vivere  docent  in  ecclesia.  ,Factum  est  prelinm  magnnm  in 
celo  etc.'    habet  Dominas  dnplicem  familiam   sibi  omnino  di* 

10  lectam,  videlicet  angeloimm  in  celis,  hominam  in  terris.  prima 
astitit  Deo  tota  mente,  cum  dejiceret  draconem  et  omnes  an- 
gelos ejus  de  celis.  (265^)  secunda  similiter  preliatur  in  celo 
ecciesie  contra  eundem  draconem  et  contra  angelos  ejus, 
[familiam   autem   utramque    habet    diversis    officiis   distinctam: 

16  hie  in  sancta  Ecclesia  quasi  in  claro  celo  habet  hominum 
sibi  dilectam  familiam  diversis  ofiiciis  distinctam.  nam  alii 
illorum  sunt  religiosi,  alii  conjugati  etc.  alii  mercatores  etc. 
sicut  et  in  celo  in  familia  angelorum  habet  diversitatem  offi- 
ciornm:  alii  enim  habent  illa,  alii  ista  officia,  sie  et  inferiori 

20  celo  in  sancta  Ecclesia  angelis  quandoque  associandis.]  homi- 
num autem  familiam  Dominus  tantum  diligit,  quod  homo  fieri 
voluit  ad  hoc,  ut  disciplinam  curie  celestis,  quam  angelos  in 
celo  docuerat,  homines  in  terra  edoceret,  quatenus  per  hanc 
possent  angelorum  attingere  societatem.    Hat.:  ,erunt  sicut  an- 

26  geli  Dei*,  [id  est,  I  Reg.  XXX.  d.:  ,bonus  esto  in  conspectn 
meo  sicut  angelus  Dei^]  huic  discipline  et  scientie  studiose  nos 
intendere  monet ;  quod  si  non  fecerimus,  graviter  nobis  irascetur. 
[Levit.  XXVI.  d.:  ,si  nolueritis  recipere  disciplinam,  ego  per- 
cutiam  vos  septies  propter  peccata  vestra,  inducamque   saper 

30  vos  gladium  ultorem',  non  virgam  ut  in  scolis  grammatice.  ergo 
ut  consulit  David  in  Psalmo]:  ,apprehendite  disciplinam  etc/ 
[Job  XVII.  d.:  ,cor  eorum  longe  fecisti  a  disciplina,  propterea 
non  exaltabuntur'.  Prov.  III.  g.:  ,ipse  morietur,  quia  non  habuit 
disciplinam  et  in  multitudine  stultitie  sue  ipse  decipietur'.  idco 

36  monet  Prov.  VIII.  b.]:  ,accipite  disciplinam  meam  et  non  pecn- 
niam,  doctrinam  magis  quam  thesaurum  eligite^  [item  Prov.  III«: 

S  Apok.  12,  7.  24  M«tth.  22.  30.  26  1  Keg.  29,  6.        28  Levit, 

26,  25.      31  Pwilm.  2,  12.       32  Job  17,  4.       33  Proy.  6,  23.       36  Prov,  8, 10. 
36  Prov.  4,  13. 
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(266*)  ycustodi  disciplinam;  qaia  illa  est  vita  tua^  sed  conque- 
ritur  de  quibnsdam  Jerem.  IIP  f.:  ,fru8tra  percussi  filios  vestros, 
et  disciplinam  non  reeeperunt^  item  Y^  a. :  ^percussi  eos  post  et 
renuerant  accipere  disciplinam^  item  XXVII.  f.]:  ,duraverunt 
cervicem  suam,  ne  audirent  me  et  ne  aeeiperent  disciplinam^  5 
non  vult  rex  celestis  nisi  disciplinatos  sibi  in  sno  palatio  as- 
siatere.  Dan.  I.  b.:  ,ait  rex  preposito',  id  est  angelo,  ,ut  intro- 
dnceret  de  filiis  Israäl  et  de  semine  regio  pueros,  in  quibus 
noUa  esset  macnla,  decoros  forma  et  ernditos  omni  sapientia, 
cantos  scientia  et  doctos  disciplina^  et  qni  possent  stare  in  pa-  lo 
latio  regis^  [ut  doceret  eos  litteram  et  linguam  Chaldeoruni'.] 
hanc  tantum  diligit  in  nobis^  quod  recedens  a  nobis  principes 
et  magistratus  celi,  id  est  angelos,  qui  nos  ipsam  docerent^  nobis 
destinavit.  Dan.  IX.  f.:  ^dicit  angelus:  nunc  egressns  sam^  ut 
docerem  te  et  intelligeres.'  [X.  e.:  ,veni,  ut  docerem  te^]  docet  15 
nos  autem  quilibet  ordo  singularem  disciplinam  celestem  nomine 
sno  sive  nomine  officii  sui.  [primus  ordo  docet  nos  altam  quan- 
dam  disciplinam  nomine  officii  sui  sive  nomine  suo.  secundus 
aliam,  et  sie  de  singulis  novem  ordinibus.  quas  disciplinas  et 
Celestes  consuetudines,  sicut  ipsorum  societatem  diligimus  et  20 
celestis  glorie  disciplinam,  sie]  omnes  studiosius  addiscamus. 

Primns   igitur   ordo   nomine   officii   (266^)   sui   docet  nos 
habere   et  discere   bonitatem   quandam,   yalde   Deo   bene  pla- 
centem  et  nobis  plurimum  utilem,   [quam  omnes  discamus,   si 
salvari   cupimus,   secundum   quam  etiam  ipsi  sunt  denominati.]  25 
dicuntur  autem  angeli:   ^nuntii^;   hoc  est^  ut  in  sancta  Ecclesia 
qailibet  fidelis  a  Deo  sibi  commissis  [quasi  angelus   hiis,   qui 
sibi  committunturj  nuntient  et  doceant  bona  communia  et  ab- 
stinere  a  malo.  verbi  gratia  parentes  doceant  filios  suos,  domini, 
[sicut  pater  filiumj  famulos,  scilicet  magister  discipulos^  scilicet  30 
abstinere  a  communibus  malis^  ut  a  ludo^  luxuria^  furto,  [simi- 
liter  potationibuSy   rixa^   blasphemia]   et  hujusmodi,   et  facere 
communia  bona^  ut  [ire  ad  ecclesiamj  orare,  confitcri,  jejunare 
sQo  tempore,  [et  divina  venerarij  et  similia.   non  tarnen  se  in- 
tromittat  subtilia  docere  de  fide,  [de  incarnatione  Christi^  cum  35 
nesciant  modum  incarnationis  ejus;   de   corpore  Christi,]   cum 


2  Jerem.  2,  30.        3  Jerem.  5,  3.        4  Jerem.  17,  23.        7  Dan.  1,  3  f. 
U  Dan.  9,  22.       15  Dan.  10, 14. 
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neaciant  intelJigere  [yerba  Christi  de  tanto  sacramento;  de  puf- 
gatono,  cam  ex  rudilate  siia  ignoreot^  quam  expedieos  est  esae 
purf^ratorium  - —  sicat  qaiilaiii  stulti,  quicqmd  suo  sensm  non 
capiunt,  neminem  hoc  scire  posse  aftirmant  — ;  de  clavibus 
5  commie&ia  Petra,  cum  etiam  nesciant,  quod  aint  de  corpore 
Domini;  cum  etiaEi  nesciant,  ubi  verba  ista  legantur^  de  p1l^ 
gatoriOj  cum  etiam  neaeiantj  ubi  Scriptura  de  hoc  loqtiatar,  et 
de  ceteris  hüjusmodi:]  qui  igitur  in  populo  salvari  volaerit,  non 
ambulet  in  magnis,  neque  in  mirabilibus  supra  se^  sed  simpli- 

10  citer  commisais  nuntiet  commiinia  bona,  ut  angeli  inferiores, 

Secuüdua  autem  ordo^  qui  dicitur  ,arcbangelüram*,  nomine 

siiü  nos  docetj  [ut  ümun  archangeli,  erzeiigd,  hoc  est,  ut  altiora 

bona  (2ti6'-')  faciarans.    hoc  eat,]  ut  bona  communia,  que  allis 

dicimus,  etiam  exemplo  ostendamus  [in  apere],    illud  enim  bo- 

15  num^  quod  quis  ostendit  opere,  apud  onines  acceptius  est,  quam 
quod  solo  sermone.  unde  manus  debet  esae  longior  quam  lingua, 
dicit  enim  Prosper:  /bene  loqui  et  male  vivere  nibil  aliud  est^ 
quam  se  sua  voce  condempnare^  quia^  ut  dicit  Bernardus,  De 
consideratione:  ^monstruosa  res  est  lingua  magniloqua  et  ma^ 

20  nua  otiosa,  serma  multus  et  fructus  nullus?.  sicut  enim  moa- 
ötruüsa  res  easet  linguam  habere  proÜxissimam,  ab  ore  depen- 
dentem,  ut  manus  dependct  a  eorj}ore,  et  manam  intra  ha* 
merum  inclusam  [et  otiosani  liaberej  sie  et  monstruosum  essei 
magna  loqui  nee  minima  operari^    Numer,  X*  g.z   ibi  vidtmus 

S6  manstrua  qaedam«  [8ap.  XIX,  c;  videntes  mirabiHa  et  monetra.] 

Tertius   autem   orda,    qui   ßecundum    Gregoriuia    dicitur 

^virtntes',  [licet  seeuudum  Dyoniainra  ^principatua*  et  e  converso 

"  sed  quare  hoe,  jam  nihil  ad  nos]  —  docent,  [ut  simus  vir 

tuoai  sive]  ut  nos  in  virtutibua  exerceamus.    non  enim  sufticit 

30  homini  et  bona  loqui  et  bona  üperari,  nisi  etiam  atudeat  vir- 
tutibus  intendere,  quia,  ut  dicit  Glosa  super  illud  L  Cor.  IIIL  f.; 

LT  Die  Beuten z  kimn  al»  Prospers  Eigeatum  gtilteui  sie  Ut  Toa  ihm 
in  B einem  Psal  tuen komnie ata r  za  102,  ^t  gebricbt  worden,  dama  in  dftfl 
Öentenzönbuch  übergegungoo,  Kr.  VI^  und  findet  lich  aucli  in  der  t)bersc1mft 
sfium  S.Epigramm  (bei  Mlgpe   öl,  267  B?   4'28Aj   501  A),  18  Mfgtic  !62, 

760  C,  7ß8C;  äu  der  ganssen  Prodigt  filnd  Üb,  5,  cap.  4  und  5  De  constdera- 
tloiie  (bei  Migtie  183,  79 1  ff.)  zu  Vftr^kicbeu.  24  Num.  IS,  :U.  25  S«p. 
Id,  8.  26  Gregor,  Homil.  in  Kvang.  Nr,  34  bei  Mlpie  ?e,  1246  ff.;  DIooj- 
$iaa,  De  coelejsti  biernrcliia,  cap.  G  bei  Migue  1^2^  t049  flf.  31  1  Cor  4,  20; 
die  Glo4a  M  liier  die  hUerlineariji. 
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non  in  sermone  est  regnum  Dei^  sed  in  virtute;  Glosa:  id  est, 
^non  Benno  humane  sapientie^  sed  virtus  est  causa  regni',  ut 
Tidelicet  homo  intendat  angelorum  virtutibus,  munditie  casti- 
tatis,  [pacis  fraterne^  gratiarum  actiones  pro  benefieiis  Deo  sol- 
lerter  reddere,  obedientiam  humiliter  superioribus  exhibere,  6 
firmiter]  Deo  per  amorem  inherere,  congaudere  justis,  compati 
malis  et  hujusmodi,  ut  monet  Psalmus:  ponite  corda  vestra  etc. 
[et  (266*)  Baruch  III.  c:  ,disce,  ubi  sit  virtus  etc/  omnia  enim 
opera  sine  virtute ^  qualiacunque  et  quantacunque,  non  sunt 
nisi  ut  pictura  quedam  respectu  veritatis.  magna  est  differentia  lo 
inter  picturam  et  veritatem.  faciunt  quidam,  ut  significatur 
III  Reg.  VI.  f.:  sculpsit  in  hostiis  picturam  Cherubim  et  pal- 
marum  spccies.  magna  differentia  est  inter  veros  Cherubim  et 
depictOB,  sive  palmas  veras^  fructus  ferentes,  et'depictas.  sie 
est  inter  opera  de  genere  bonorum  et  veras  virtutes.  ideo  dicit  15 
HR.:  ,querite  Dominum  et  veritatem  ejus^  Bernardus:  ,melius 
est  pallens  aurum  quam  fulgens  auricalcum^  talia  sine  virtute 
opera  sunt  ut  cadaver  exanime^  ut  mulier  infelix,  omnes  fetus 
suoB  parens  mortuos.] 

Quartus   ^potestates^,   ut   videlicet   potenter   [sive   potesta-  20 
tivej   et   non   tepide   [ac   formidolose^    diabolo   et   ejus]   vitiis, 
[cum  temptant,]  resistamus.    [II  Paral.  XVIII.  g. :  ,confortamini 
et  agite  diligenter,   et  Dominus  erit  vobiscum  in  bonis^,   dicit 
Josaphat.    Aggeus  IL  b.:   ,confortare,   omnis  populus  terre,   et 
facite,  quoniam  ego  vobiscum'.]    I  Mach.  II.  g.:  ,filii,  conforta-  25 
mini  et  viriliter  agite,  quia  gloriosi  eritis'.    vere  gloriosi,  nam 
qui  viriliter  diabolo  et  vltiis  resistit,   plus  in  una  pugna  glorie 
acquirity   quam  plurimi^   qui  debiliter,   ut   significatur   II  Reg. 
XXIII  in  Eleazaro,  qui  plus  glorie  meruit  fortiter  inimicis  Da- 
vid  resistendO;   id   est  Christi,    quam   forsitan   totus   exercitus.  so 
[similiter  de  Semmaa.    similiter  de  Sa(267*)mpsone.    simile  de 
Hercule,  qui,  quoniam  apud  gentiles  dicitur,  duodecim  victoriis 
prevaluisse,   tantam   gloriam   adeptus   est,    quod   per   plurimos 
annoB  pro  Deo  habebatur.]  et  quia  utile  est  [fortiter  resistere,] 

7  Psalm.  47,  U.  8  Baruch  3,  14.  12  3  Reg.  6,  32  ff.  16  viel- 
mehr 1  Paral.  16,  11.  —  Eccli.  47,  20;  die  Bemardstelle  finde  ich  nicht,  sie 
wird  aas  einer  der  erweiterten  handschriftlichen  Fassungen  von  De  conside- 
ratione  stammen,  yieUeicht  aus  lib.  2,  cap.  6.  22  2  Paral.  19, 11.  24  Agg. 
2,5.         26  1  Mach.  2,  64.         28  2  Reg.  23,  9.         31  2  Reg.  13,  3. 
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monet  Ja.  IUI.  c:  ^resistite  diabolo^  et  fugiet  a  vobis'.  [I  Pe. 
V.  e.:  ^adversarius  noster  diabolas  tanquam  leo  etc.']  Bernar- 
das:  ylibentius  te  inseqaitur  adversarius  fugienteni;  qaam  sosti- 
neat  repugnantem^  [Seneca:  ^perniciosior  est  hostis  fngienti- 
5  bns^  Job  X®:  ,tigris  periit'  vel  mirmicaleon.  qui  enim  fortiter 
diabolo  resistant^]  est  eis  formica;  qui  debiliter,  est  eis  leo. 
ideo  potestas  diaboli  non  in  temeritate  ejus  et  jactantia,  sed  in 
taa  est  voluntate^  quia  dicit  Psalm.:  ^terminnm  posuisti,  quem 
non  transgredientur^ 

10  Quintas  ^principatas',  ut  [simos  saper  mundum  prineipes, 

vel  simus  sicut]  principes  hnjus  mündig  qnia  vitia  et  parva  eon- 
tempnant  et  magnis  occapantar.  Is.  XXXII.  a.:  ^princeps,  que 
digna  sunt  principe,  cogitabit^  debent  terrena  vilia  [repatari  et 
contempni  a  nobis,  ut  vere  snnt,]  nam  terra  est  vilins  elemen- 

15  tarn  [et  est  quasi  bypocrita  et  deceptor,]  ut  est  idolum,  extra 
[se  ostendens  quoddam]  pulchrum,  intus  vero  omnino  est  im- 
mundum  et  infidelitate  (besser  feditate  Baumgb.)  plenum,  ut 
sepulchrum  dealbatum,  [ut  Judas  et]  ut  Laban,  qui  dicitur  ^de- 
albatio',  qui  se  benigne  habuit  ad  generum  suum,  cum  sccum 

20  esset,  sed  cum  ab  eo  recederet,  ut  legitur  Gen.  XXXI.  d.,  per- 
secutus  est  cum  etc.  et  nota,  quod  idola  sua  quesivit  in  taber- 
naculo  Jacob  (267^)  et  Lie  et  utriusque  famule,  et  cum  ibi  non 
inveniret,  perscrutabatur  omne  tentorium  Rachel,  nota  quinque 
loca,  in  quibus  inquisivit  idola  sua,  id   est  injustas  res.    quin- 

26  que  enim  sunt  species  rerum  injustarum.  [querit  enim  omnem 
speciem]  rapine,  [quasi  in  uno  tabernaculo  omnem  speciem] 
usure,  [quasi  in  secundo.  si  in  primo  nihil  invenit  de  rebus 
injustis,  in  tertio]  simonie,  [in  quarto]  furti,  [in  quinto]  sub- 
tractionem  debiti  beneficii.     et  nota  sententiam  Jacob  ibidem, 

3u  ubi  dicitur:  ,quid  furti  me  arguis?  apud  quemcunque  inveneris 
deos  tuos,  necetur  [coram  fratribus.]  scrutarc,  quicquid  tuorum 
apud  me  inveneris,  et  auferM  si  igitur  nihil  invenit,  anima  leta 
a  mundo  recedit;  si  vero  aliquid  apud  quemcunque  invenerit, 
idolum  aliquod,  eterna  morte  necabitur.  unde  monet  Johannes: 

35  ,custodite  vos  a  simulacris',  id  est  rebus  injustis.  de  quibus 
Psalm.:  ,simulacra  gentium  argentum  et  aurum',  quia,  ut  dicit 

1  Jac.  4,  7.  —  1  Petri  5,  8.  2  Bernard,  EpUtel  1,  Abs.  18,  bei  Uignt 
182,  78  C.  4  Seneca,  Quaestionum  natural.  2,  59.  6  Job  4, 11.  8  PsaIid. 
103,9.      12Isai.32,8.      20  Gen.  81,  38ff.     34  lJoanD.6,2K     36  Paalm.  118,4. 
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Psalm.:  ,conftindantnr  omnes^  qui  operantnr  iniquitatem  etc/ 
sicnt  enim  mnltos  Dominus  pro  hoc  peccato  dampnavit  in- 
fidelesy  sie  et  mnltos  pro  hoc  dampat  fideles.  [Is.  X.  c:  ,nam- 
qnid  non  sicut  feci  Samarie  et  idolis  ejus,  sicut  et  faciam  Je- 
rusalem et  simulacris  ejus?'  et  ideo  det  Dominus,  quod  dicitur  5 
Is.  II:  ,in  illa  die  projiciet  homo  simulacra  argenti  sui  et  si- 
mulacra  auri  sui^ 

Sextus,  jdominationes',  ut  dominemur  carni  [et  eam  in 
servitutem  redigamus].  sie  faciunt  omnes,  qui  Christi  sunt.  Gal.: 
,qui  Christi  sxmt,  carnem  suam  etc.'  [unde  etiam  ,Yas  electionis',  lo 
id  est,  apostolus  dicit]  Cor.  IX.  g.:  ,castigo  corpus  meum  etc.', 
[ne  nimis  lasciviat  et  luxurietur.  est  caro  ut  equus  Chaij 
(267<'),  qui  sibi  delicate  nutritur  nee  in  laborem  mittitur,  luxu- 
riat.  simile  de  asino  vel  mulo.]  Psalm.:  ,nolite  fieri  sicut 
equus  et  mulus'.  simile  de  servo  malo,  qui,  si  non  premitur,  15 
rebellis  [domino  suo]  efficitur.  Eccl.  XXXIII:  ,cibaria  et  virga 
et  onus  asino,  panis  et  disciplina  et  opus  servo'.  ibi:  ,laxa  ma- 
nus  illi,  et  querit  libertatem'.  [ibi:  ,8ervum  inclinant  operationes 
assidue.  servo  malivolo  tortura  et  compedes;  mitte  illum  in 
operationem,  ne  vacet.  multam  enim  malitiam  docuit  otiositas.  20 
in  opere  constitue  cum,  sie  enim  condecet  illum.  quod  si  non 
obaudierit,  curva  illum  compedibus*.  hec  omnia  de  came  in- 
telligenda  sunt,  caro  enim  est  ut  later,  qui,  quanto  studiosius 
et  pulchrius  lavatur,  tanto  immundior  et  turpior  efficitur.  sie 
et  caro,  quanto  delicatius  nutritur,]  et  dignum  est,  ut  castigetur,  25 
ne  luxurietur;  melius  enim  esset  homini  mori  quam  laxuriari. 
Dan.  XIII:  ,melius  est  enim  mihi  absque  opere  incidere  in 
manus  vestras  quam  peccare  in  conspectu  Dei'.  vere  melius, 
mors  enim  presens  non  durat  nisi  per  momentum;  mors  vero, 
quam  fornicando  quis  incurrit,  durat  in  eternum.  unde  Gregorius  80 


1  Psalm.  24,  4.  Baumgartenb. :  Psalm.  96,  7.  3  Isai.  10,  11.  6  Isai. 
2,  20.  9  Galat.  6,  24.  10  Act.  9,  15.  111  Cor.  9,  27.  12  da  Chay  weder 
biblisch  ist,  noch  ans  Kei  erklärt  werden  kann,  nehme  ich  an,  es  sei  aus 
Boff  (Da  Gange  1,  522  s.y.Bagins)  verschrieben  und  beziehe  sich  auf  das  Roß 
Bayard  (rgl.  Proyerb.  29,  21).  Vielleicht  ist  aber  die  Sache  doch  einfacher 
and  Cka^  ist  Caji  Caesaru,  denn  von  dessen  Roß  erzählt  Solin  (ed.  Momm- 
■en')  174,  5  ff.  nach  Plinius  8,  165  nnd  diese  Notizen  finden  sich  dann  bei 
laidor  (Higne  82,  430  f.)  nnd  von  da  ab  durch  die  Literatur  bis  Vinzenz 
Ton  Beaayais,  Spee.  Naturale,  lib.  18,  cap.  48  ff.  14  Psalm.  21, 9.  16  Eccli. 
33,  26—30.         27  Dan.  13,  23. 

8its«igBb«r.  a.  phil.-kUi  Kl.  CU.  Bd.  S.  Abb.  9 
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dicit:  ,momentanenTn  est,  qnod  delectat,  sed  eternnm  est,  qnod 
cruciat*.    [ande  monet   apostolus   Rom.  XII:   ,ob8ecro   vos   per 
misericordiam  Dei  etc/  quia,  ut  dicit  Eccl.  XI.  f. :  ,malitia  unina 
hore^] 
6  Septimns,  ^throni',  ut  se  ipsum  homo  districte  et  jndicet 

jaste.  hie,  anteqnam  veniat  ad  Judicium  Dei,  [et  se  hie  prius 
puniat,  si  in  aliqno  offendit.  ideo  Deus  Judicium  super  nos  hie 
tradidit  nobis  ipsis,  unde  (267^),  ut  dicit  Psalm. :  ,beati,  qui  fa- 
ciunt  Judicium  etc.'  quia,  ut  dicitur]  Cor.  XI.  g.:  ,quod  si  nos- 

10  metipsos  judicaremus  etc/  ideo  in  hoc  judicio  non  est  aliqua- 
tenus  negligenter  agendum,  ut  consuetudinis  est  quorundam, 
qui  nihil  judicant  se  vel  puniunt,  [quantumcunque]  o£fendant, 
licet  Dominus  precipiat  in  Psalm.:  ,recta  judicate,  filii  bomi- 
num'.    [Deut.  XVI.  g.:   Juste,   quod  justum  est,   persequeriB'. 

15  quare  etiam  conqueritur  Dominus  in  Is.  LIX^:  ,non  est,  qui 
judicet  vere,  sed  coniidunt  in  nihili  et  loquuntur  vanitates'. 
contra  illud  Job.  VII.  e.:  Justum  Judicium  judicate^  immo  qui- 
dam  non  se,]  sed  semper  (sepe  Baumgb.)  alios  judicant.  contra 
illud  Luc.  VI.  e.:  ,nolite  judicare';  [XII.  g.:  ,ypocrite,  quid  autem 

20  a  vobis  non  judicatur,  quod  justum  est'.]  VI.  e.:  ,quid  vides 
festucam'.  non  attendentes,  [qui  negligenter  se  judicant,]  illud 
apostoli :  ,horrendum  est  incidere  etc.'  tam  horrendum,  ut  celum 
et  terra,  [quibus  tamen  non  attinet,]  contra  illud  Judicium 
quasi    horrendum    concutiantur,    et   licet   parum    illud   timeant 

25  stulti,  [tamen  tantum  timendum  est,  quod]  et  sanctissimi  [Ire- 
pidanter  illud]  timuerunt.  unde  Job,  [cui  non  fuit  similis  in 
terra,  rogavit'.]  quis  mihi  det  etc.'  [Osee:  ,ingrediatur  putredo 
etc.']  ideo  districte  judicia  [et  vindicta,  quia,  ut  dicit  Abd.: 
,non  punit  Deus  bis  in  idem'.  ergo  fac],  ut  David  [post  pecca> 

30  tum  fecit],  Za.:  ,qui  offendit  ex  eis,  quasi  David  etc.' 

Octavus,  .Cherubim',  qui  dicitur  ^plenitudo  scientie'.    hoc 
est,  [ut  quis  sit  plenus  scientia,]   quoniam  quilibet  (268»)  scire 


1  Gref^r,  Expos,  in  Reg.  I,  Hb.  5,  cap.3  bei  Mi^ne  79,347 B.  2  Rom. 
12,  1.  3  Eccli.  11,  29,  8  Psalm.  105,  3.  9  1  Cor.  11,  31.  13  PmIid. 
57,  2.  U  Deut  16,  20.  15  Imi.  59,  4.  17  Joann.  7,  24.  19  Lac.  6,  37. 
—  Luc.  12,  67.  20  Luc.  6,  41.  22  Hebr.  10,  31.  26  Job  6,  8.  27  viel- 
mehr llabae.  3,  16.  29  das  Zitat  des  bekannten  Juristen  Wortes  ist  jedes- 
falls  falsch,  denn  der  Sati  ist  unbiblisch  und  auch  aus  Abd.  15  nicht  an  er- 
schlieOen.       30  Zach.  12,  8. 
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tenettir.  [est  autem  scientia,  ut  dicit  Angnstinas,  certa  compre- 
hensio  veritatis  rei.  item:  ,scientia  apprehensio  rernm  infalli- 
bilinm^  duo  autem  infallibilia  quemlibet  scire  oportet,  [et  si 
plura  nesciat.]  unnm  [quod  fides  sancte  Ecclesie  vera  est,  et] 
qmdcnDqne  communiter  credit,  quod  hoc  indubitanter  verum  ö 
est.  [hoc  enim  volens  pati  pro  nobis  Christus  nobis  obtinuit, 
dicens  Luc.  XII.  c:  ,Simon,  ego  pro  te  rogavi  etc.'  ideo  nul- 
lum  dubium  debet  esse  in  fide.]  Thi.  IV. :  ,scio,  cui  credidi  etc.' 
alterum,  quod  sciat,  in  quantum  scire  potest  per  se  vel  per 
alios  sapientes,  quod  sit  sine  mortali  peccato.  bona  cura  fit,  si  10 
nescit  laicus  legere  ut  grammaticus,  disputare  ut  loycus,  ornate 
ioqui  ut  rethor,  mensurare  in  altum,  quantum  teneat  turris;  in 
profundum,  quantum  fovea;  ante  et  retro,  quantum  distet  hoc 
ab  alio,  ut  geometer;  numerare  sie  vel  sie  ut  arismeticus;  in- 
tonare  sie  vel  sie  ut  musicus;  magnitudinem  solis  et  lune,  cur-  15 
sum  firmamenti,  dispositiones  stellarum  et  hujusmodi  ut  astro- 
nimus;  complexiones  et  naturas  rerum  ut  naturalis  et  hujus- 
modi. bona  cura  fit  de  ejusmodi,  hoc  enim  est  de  minimo,  illa 
duo  vere  scire,  est  de  maximo  et  omnium  scientiarum  Opti- 
mum.] et  alia  omnia  scire  est  scientia  hominum,  hec  duo  scire  20 
scientia  sanctorum,  [de  qua  dicitur  Sap.  X.  d.:  ,dedit  illi  sancto- 
mm  scientiam  etc.'  Prov.  IX.  d.:  ,scientia  sanctorum  prudentia'. 
vere  prudentia,  quia  omnis  scientia  sine  hac  est  stultitia  et  va- 
nitas.  Sap.  XIII.  a.:  ,vani  sunt  omnes  homines,  in  quibus  non 
est  scientia  (268^)  Dei'.  (Prov.  XIX.  a.:  ubi  non  est  scientia  26 
anime,  non  est  bonum;  Glosa:  eternum.  de  hiis  duobus  dicit 
I.  Thi.  g. :  ,hoc  preceptum  commendo  tibi,  fili,  ut  milites  in  illis 
bonam  militiam,  habemus  fidem  et  bonam  conscientiam'.  hec 
duo  faciunt  bonum  militem  Christi.] 

Nonus,  jSeraphyn',  ,incendium'  vel  ,ardor',  ut  homo  totus  30 
ardeat  in  Dei  dilectione,  [quasi  carbo  ignis  vel  quasi  ignis, 
Eze.  I.  c:  ,similitudo  animalium  et  aspectus  eorum  quasi  car- 
bonum  ignis  ardentium',  ut  amor  Dei  cor  hominis  totum  pe- 
netret,]  ita  quod  inordinatus  amor  aut  odium  nullum  locum  in 
eo  habeant.    [quod  si  habent,  cum  angelis  societatem  habebit,]  35 


1  De  Qaant.  animae  cap.  26.        7  Luc.  22,  31  f.       8  2  Tim.  1,  12. 
21  Sap.  10,  10.       22  Prov.  9, 10.       24  Sap.  13, 1.      25  Prov.  19,2.      27  1  Tim. 
1,  18.      32  Eseeh.  1,  6. 

9* 
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oportet  enim,  ut  qnemlibet  Caritas  ardens  recto  corsu  ad  celnm 
dedacat.  IUI  Reg.  IL  d.:  ,ecce  currus  ignens  et  equi  ignei  di- 
viserant  atmmqae  etc/  hie  est  ignis^  de  quo  dicit  [Levit.  VI.  c. 
yignis  iste  est  perpetaus^  qni  nunqaam  deficiet/]  Luc.  XII. 
6  yignem  veni  etc.'  [Psalm.:  ,qui  facis  angelos  tuos.'  Psalm. 
yignis  ante  ipsum  etc.^  qni  igitur  hec  predicta  duo  discit  in 
choris  angelorum^  hie  cum  eis  societatem  habebit  [in  celo,  et 
quantum  melius  hec  hie  didicit^  plus  glorie  cum  eis  in  celo  ha- 
bebit.] hoc  nobis.  Amen.   

10  Wiener  Hs.  Nr.  58  (151^)  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  42 

(44^)  =  Rust.  de  Sanct.  Nr.  66.  Qeorgii  martiris.  quare  Dens 
bonos  et  malos  permittat  tribulari  etc.  ^Stabunt  justi  in  magna 
constantin  adversus  eos  etc.'  Sap.  V.  [Non  mirum^  si  in  judicio 
stabunt  in  magna  constantia^  ubi  a  nullo  ledi  possunt,  cum  hie 

16  in  tanta  constantia  steterint  coram  tyrannis,  a  quibus  tanta  tor- 
menta  sustinuerunt,  ut  patet  in  beato  Georgio,  qui  plurimis 
Christianis  timore  tormentorum  in  fide  hesitantibus,  ut  de  eo 
legitur,  licet  ejus  legenda  sit  apocrifa,  cum  esset  tribunus  mili* 
tum,   ethnicos  increpabat  et  fidem  Christi  publice  predicabat.] 

20  notandum  autem,  quod  omnes  tarn  boni  quam  mali  angustiantur 
et  tribulantur.  [Eccl.  XL.  a.:  ^occupatio  magna  creata  est  Omni- 
bus hominibus  et  jugum  grave  super  filios  Adam^]  diversis 
autem  de  causis  tribulantur,  (152*)  [sed  pro  aliis  causis  tribulat 
Dominus  malos,  pro  aliis  bonos.]   malos,  [plurimis  aliis  causis 

26  obmissis,]  duabus  de  causis  affligit.  una  est,  ut  [per  tribula* 
tionem]  convertantur,  [sicut  per  illas  plurimi  sunt  conversi.] 
Psalm.:  ,multiplicate  sunt  infirmitates  eorum  etc.'  Osee  II.  e.: 
,ecce  ego  sepiam  vias  tuas  spinis  et  sepiam  eam  maceria.  et 
dicet:  vadam  et  revertar  ad  virum  meum  priorem,  quia  bene 

30  erat  mihi,  tunc  magis  quam  nunc'.  [Glosa:  ,proyidentie  Dei 
sepe  subtrahit  nobis,  quod  cupimus,  ut  sie  ad  cum  redire  co- 
gamur.  in  libro  Judicum  filii  Israel  oppressi  malis  sepe  ad  Deum 
clamabant,  qui  suscitavit  eis  salvatorem'.  huc  usque  Glcaa. 
Luc.  X.  VIII. :  ,con pelle  intrare'.     Ek^cl.  XXXI.  a.:  ,infirmita8 


2  4  Reg.  2, 11.      4  Lerit  6,  13.      6  Lnc.  12,  49.  —  Pulm.  108,  4. 
6  Pialiii.  96,  8.         18  8ap.  6,  1.        21  Eccli.  40, 1.         27  PmIid.  16,  4. 
28  Osea  2,  6;  diiiu  die  GIobs«  Interlinearis.      34  Luc.  14,  24.  —  Eccli.  31,2. 
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gravis  sobriam  facit  animam^]  homo  enim  in  tribulatione  ad  se 
revertitur  aliqnando  et  convertitur,  ut  filius  prodigus.  [de  hoc 
multa  habemns  exempla  in  Scriptura.  evidentissimum  autem 
hujns]  exemplnm  habemns  in  Paral.  XXXIV.  d.,  ubi  legitnr: 
^ManasseSy  postqnam  coangnstatns  est;  oravit  Dominnm  Denm  6 
snnm  et  egit  penitentiam  [yalde  coram  Deo  et  obsecravit  intente, 
et  exandivit  Dominns  orationem  ejns  rednxitqne  enm  in  Jern- 
salem  in  regnnm  snum  et  abstnlit  deos  alienos  etc/  precepitqne 
Jade^  nt  serviret  Domino  Deo.  et,  nt  dicit  Josephns,  ad  hoc 
solnm  erat  de  cetero  constitntns,  nt  gratias  Deo  pro  dono  sa-  lo 
lutis  exsolveret.  hec  antem  et  ipse  popnlnm  agere  docuit.  det 
Qobis  Dominas,  nt  hanc  doctrinam  ab  ipso  bene  (152^)  addis- 
camos.]  simile  [habemns  in  Luca  in  novo  testamento]  in  latrone. 
qai,  cum  torqneretor  in  crnce,  ad  Dominnm  convertebatnr,  di- 
cens:  ,memento  mei,  Domine  etc.'  sie  et  adhac  mnlti.  Is.  XXVI.  15 
f.:  yDomine,  in  angnstia  qnesiernnt  te*.  Interlinearis :  qnasi  di- 
ceret:  ,percnte  eos,  Domine',  qnia  nisi  in  angnstia  non  reqniren- 
te.  [nnde  sequitnr:  ,8icat  qne  concepit,  cnm  appropinqnaverit 
ad  partnm,  dolens  clamat  in  doloribns  snis,  sie  facti  snmns'. 
Interlinearis:  qnasi  sicnt  mnlier  appropinqnans  ad  partum  ex-  20 
clamat,  sie  nos  in  angnstia  requirimus  te.  Psalm.:  ,cnm  occi- 
deret  eos,  qnerebant  enm  etc.'  Psalm.:  ,imple  facies  eornm 
ignominia'.] 

Secunda  causa  tribulationis  malomm  est,  ut,  si  per  hanc 
non  convertnntur,  quod  permittit  [eos  puniri  et  in  ipsis  tribu-  25 
lationibus]  durare,  ut  ceteri  saltem  per  hoc  terreantur  et  emen- 
dentur,  et  ut  hie  incipiat  istorum  tormentum  et  sine  fine  per- 
duret,  ut  patet  in  Herode  in  novo  testamento,  et  in  Pharaone 
in  veteri.  quorum  uterque  mnltipliciter  hie  punitus  est,  ut  eo- 
rum  penam  hie  Dominus  inchoaret  et  nunquam  terminaret.  so 
[nota  de  Pharaone,  quam  mnltipliciter  punitus  est.]  nota  simi- 
litcr  de  Herode,  quomodo  [pro  amore  filiorum]  parvulos  occi- 
dit,  postmodum  duos  filios  suos,  scilicet  Alexandrum  et  Äristo- 
bolum  occidit.  postmodum^  cum  aliquamdiu  ipsum  Dominus  ad 
penitentiam  exspectasset,  nee  peniteret,   sed  potius  mala  maus  36 


4  2  Paral.  33,  12.  9  Gloasa  Ord.  bei  Mi^e  U3,  689  D.  15  Luc. 
23,  42.  16  bai.  26, 16 f.  21  Psalm.  77,  34.  22  Pflalm.  82,  17.  Banm- 
^artenb.  Psalm.  119,  1. 
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Buperadderet,  nt  dicit  JosephaS;  [incepit  merore  ac  morbo  ta- 
bescere.  hinc  tot  um  corpus  ejus  est  morbo  occupatam  variis 
doloribus.  (152  <')  nam  febris  quidem  non  mediocris  erat,  prarigo 
autem  intolerabilis  habebat  omnem  corporis  supcrficiem  assiduis 
6  autem  colli  tormentis,  pedesque  tanquam  ex  intercutaneo  vitio 
tumueruDt.  quando  et  inäatio  ventricoli  putredoque  testiculorum 
vermiculos  generans,  ac  preterea  creber  anhelitue  et  intermpta 
eum  suspiria  membrorum  omnium  contractio  fatigabat.  hiis  Om- 
nibus  tribulationibuB   non   compungebatur^    sed   in   ipsa   morte 

10  nova  peccata  veteribus  superaddit.  nam  cum  desperata  esset 
ejus  saluS;  coUectos  cujuscunque  vici  vires  ex  omni  Judea  no* 
biliores  in  locum,  cui  nomen  est  Ypodromum,  id  est^  in  car- 
cere  circi  concludi]  precepit,  et  Salome  sorore  et  Alexandre, 
marito  ejus,  vocatis  dicit:   ^scio  mortem  meam  festivis  gaudiis 

16  celebraturos  esse  Judeos,  [verum  per  alios  lugeri  potero  et  pre- 
clarissimos  honores  assequi  sepulture,  si,  que  precipio,  feceritis. 
cum  animam  efflavero,]  statim  occidite  vires,  qui  habentur  in 
custodia;  ut  etiam  invita  omnis  mater  Judea  omnisque  domos 
iliacrimet^     sed  aliter  contigit,   quia   soror   cum   marito   omnes 

20  absolutes  remisit.  [nota,  quod  cultellum  poscens  se  ipsum  nollo 
yidente  percutere  voluit,  sed  Acciabus,  consobrinus  ejus,  ma* 
num  ejus  continuit.  et  audiens,  quod  filius  suus  Antipater  de 
morte  ejus  gauderet,  continuo  satellitibus  missis  ipsum  occidit.] 
et  sie  Herodes  miserabiliter  vitam  finivit.     [contra  hujusmodi] 

25  monet  Dominus :  ,attendite  afermcntoPhariseorum^  [utique  Omni- 
bus (iö2^)  ab  hoc  fermento  cavendum  est,  et  talibus  dicitur  L  Reg. 
VI.  b:  ^quod  debetis,  reddite  pro  peccato,  et  tunc  curabimini. 
quare  aggravatis  corda  vestra,  sicut  aggravavit  Egyptus  et 
Pharao  cor  suum?'  talibus  dicitur:  ,duplici  contritione  contere 

so  eos,  Domine  !^  Psalm. :  ,induatur  sicut  dyploide  etc.^  Apok. : 
ydate  illi  duplicia.^  hoc  contigit  iuiinitis,  licet  scire  nolunt,  ita 
quod  etiam  omnes  medici  iilos  curare  non  possent,  quod  si  a 
peccatis  cessarent,  de  facili  et  citius  curarentur.  qui  credit 
Scripture,  credat  et  istud.   hoc  patet  etiam  in  Saul^  de  quo  di- 

36  cit  Josephus,  quod  quedam  passiones  et  demonia  eum  repente 

2ff.  nach   der  llistoria  SchoUütica  bei  Migne   198,  1546  f.,   was    mach 
ermöglichte,  hier  den  Text  xa  berichtigen.        25  Luc.  12,  1.        27  1  Reg.  6, 
3.  6.       29  Jerem.  17,  18.        30  Psalm.  108,  29:  operiantar  sicut  diploide. 
.Sl   Apok.  18,  6:  duplicate  duplicia.       Hb  Ilist.  Scholaftt.  bei  Migne  IIH,  13  Wi 
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comprehenderont,   suflfocantes  et  angustias  ei  inferenteS;   ita  ut 
medici  nallam  ei  salutis  remediam  invenirent.] 

Permittit  etiam  bonos  Dominus  tribulari.  [sed  qnare 
bonos,  quos  tantam  diligit,  Dominus  torquere  permittit?  quod 
malos  torquet;  non  mirum  videtur,  cum  sint  ejus  inimici,  et  6 
quisque  potens  inimicos  suos  angustiare  et  premere  consuevit. 
quod  vero  bonos,  qui  sie  fideliter  sibi  serviunt,  qui  sie  intime 
cum  diligunt  et  qui  sunt  filii  ejus  dilecti,  sie  tribulari  permit- 
tit, hoc  mirum  videtur,  cum  melior  debeat  esse  omni  patre,  et 
videmus  patrem  dilectum  filium  suum  invite  graviter  torqueri.  lo 
ad  quod  sciendum,  quod  fidelissime  et  optime  agit  Dominus 
dilectos  filios  suos  multis  tribulationibus  exponendo  pluribus] 
de  causis,  quarum  duas  tantum  tangam. 

Una  est,   ut  [per  tribulationes]  a  peccatis  suis  purgentur, 
[ut  patet  in  David,   Deo  (153^)  karissimo.     sie  et  adhuc  agit  15 
cum  suis  amicis  dilectis.     Zach.  XIL  e. :  ,et  erit,  qui  offenderit 
ex  eis  quasi  David,   et  domus  David  quasi  Dei,   sicut  angelus 
Domini  in  conspectu  eorum^     et  in  hoc  clementissime  et]  piis- 
sime  agit,  cum  ex  necessitate  oporteat  eum,  qui  peccavit,  pro 
peccato  puniri,  aut  crudelissime  in  futuro,   [sive  in  purgatorio,  20 
sive   in   inferno;]   aut  leviter  hie  in   presenti.     Gregorius:   ,ne 
qaaquam  peccato  pascitur  etc/  et  ideo  Dominus  hie  suos  punit 
leviter,  ut  gravissimas  per  hec  in  futuro  evadant  penas.    [ideo 
monet   Eccl.  XXIX.  f. :    ,minimum   pro   magno   placeat   tibi   et 
inproperium  peregrinationis  non  audies*].  ostendit  Jeremie,  [post-  26 
quam  populus   peccaverat,   in  principio   visionis   sue   Dominus 
duo :]  primo  virgam  vigilantem  et  oUam  succensam,  [postmodum, 
quasi  diceret:    oportet  peccatorem  alterum  pati.     vel  quod  hie 
patiatur  virgam,  id  est,  aliquam  levem  penam,  aut,  si  hanc  hie 
non  sustinet,  projiciatur  in  ollam  succensam.  ideo  omnem  filium,  30 
quem  diligit,   flagellat  virga,   ut  illum  ignem  evadat,   benignus 
Pater  et  torquet  hie  infirmitate   vel   paupertate,   et   hujusmodi 
anno  uno  vel  hujusmodi,  ne  in  futuro  amarissime  LX  vel  LXX 
vel  C  seu  mille  annis  ardeat  in  oUa  succensa,  vel  etiam  in  per- 
petuum   in   inferno.]     ideo    bene    monet  Eccl.:    ,minimum  pro  36 
magno  placeat  tibi',  [cum  omni  sapiente,  cui  hoc  placere  debet, 


16  Zach.  12,  8.        21  Moralia  Üb.  9,  cap.  34  bei  Migne  76,  889  B. 
24.  35  Eccli.  29,  30.        25  Jerem.  1,  llflf. 
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et  cum  David,  qai  dixit:  ^virga  taa  gloriosa^  AugUBtini:  virga 
dicitur  disciplina,  qne  est  levis,  et  baculas  tauS;  ipsa  me  Don 
afflixeront,  sed  potius  (153^)  consolata  sunt.]  facit  Deus  at 
bonuB  medicus  dilecto  amicO;  dans  potionem  aliquantulum  ama* 

6  ram,  ne  durissimam  acutam  [vel  ydropisim  aut  iliacam  passio- 
nem  aut  acerbam]  mortem  incidat,  [sed  per  hoc  evadat.  ideo 
patienter  est  sustinenda  tribulatio  presens.  David  in  Psalmo: 
,bonum  mihi,  quia  afflictus  sum^].  Apok.  III :  ^ego,  quos  amo, 
arguo  et  castigo  etc/    [ideo   monet  Hebr.  XII :    ^in   disciplina 

10  perseverata  etc/  est  enim  signum  filiationis  dilecte.  EccL 
XXXIII.  a. :  ,qui  diligit  filium;  assiduat  ei  flagellum^  Psalm. : 
yDeus,  tu  propitius  fuisti  eis  et  ulciscens  etc/]  sicut  ejusmodo 
Signum  est  alii,  post  peccatum  hominem  non  corripere  vel  fla- 
gellare.  Prov.  XIII:  ,qui  parcit  virge,  odit  filium^     [Interlinea- 

15  ris:  non  parcet  in  futuro,  qui  autem  dilectum  filium  instanter 
erudit.]  Jerem. :  ^zelus  meus  recessit  a  te,  ne  ulciscar^  [hec 
maxima  ira  Dei  est.  Is.  V.  b.:  ^non  putabitur  et  non  fodietur'. 
Interlinearis :  cum  peccaverit,  non  corripietur,  ,et  ascendent 
super  eum  vepres  et  spine' ;  Interlinearis :  operietur  multitudine 

20  peccatonun.] 

Secuiida  causa  est;  ut  premium  eorum  amplius  multipli- 
cetur.  ad  hoc  enim  [fimus  fetidus  super  agrum  ducitur,  ut  fruc- 
tus  uberiores  proferat,  sicut  et]  palmes  ad  hoc  ipsum  purgatur, 
[ut  hodie  legitur  in  evangelio]  Joann.  XUII.  q. :    ^et   omnenciy 

25  qui  fert  fructum,  purgabit,  ut  fructum  plus  afferat',  [tribulatio 
enim  valde  äuget  premium,  in  tantum,  ut  etiam  in  ea  homini 
sit  gaudendum  teste  Domino]  Mat.  III. :  ,gaudete  in  illa  die  et 
exultate,  quoniam  merces  vestra  copiosa  est  in  celis.'  (153^) 
[item  secundum  Lucam  VI.  c. :  ,merces  multa  est  in  celis^  ibi 

30  Interlinearis:  multa  patientibus  in  terris,  multa  merces  erit  in 
celis.  Cor.I:  ,unusquisque  propriam  mercedem  accipiat  secundum 
suum  laborem^  et  vere  gaudendum,  nam  dicit  Jacobus  I.  a. : 
,omne  gaudiam  existimate,  fratres  etc.'  ex  tribulatione  enim 
multiplici  cum  patientia  fit  homo  perfectus,   hie  in  virtutibos, 

1  frei  nach  Psalm.  22,  4.  Aag^cutlnoB,  Enarratio  bei  Migne  36, 182. 
8  Psalm.  118,  71  (hnroiliatiu).  —  Apok.  3,  19.        9  Hebr.  12,7.        11  EcclU 
80,  11.       12  Psalm.  98,  8.       U  Prov.  13,  24.       16  gans  frei,  nicht  nach  Je- 
rem. 5,  9.  29.  9,  9,  sondern  nach  Ezech.  16,  42.        17  Isai.  6,  6.       24  Joann. 
16.  2.        27  Matt.  5,  12.      29  Luc.  6,  23.      31  1  Cor.  3,  8.      33  Jacob.  1,  2  ff. 
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in  fatoro  in  premio.  nnde  seqnitnr:  ^patientia  opus  perfectam 
habet,  ut  sitis  perfecti  et  interim  in  nnllo  deficientes^  qaare 
et  apostolus  dixit  Cor.  XI. :  ,placeo  mihi  in  tribalationibus  etc/ 
Cor.  VIII.:  ,in  multo  experimento  tribalationibus  habundantia 
gaadii  ipsoram,  id  est  Maeedonum,  fnit'.  Job  XXXIX.  e.:  6 
,exaltat  audacter,  in  occnrsam  pergit  armatis^]  nee  mirum,  si 
gandent  in  tribulatione  magna,  cum  ex  illa  magna  premia  asse- 
quantur.  [sicut  enim  camelus  vel  eqnus  plus  fert  frumenti  vel 
divitiarnm  quam  mille  formiee;  sie  magna  tribalatio  plus  glorie 
quam  mnlte  minime  homini  confert.  ut  patet  in  Ypolito,  in  Ro-  lO 
mano  et  hujnscemodi,  qui  magna  pro  Christo  pertolernnt,  et 
ex  hiis  plus  glorie  in  paucis  diebus  quam  plerique  alii  fideles 
in  deeem  vel  XX  vel  XL  sea  LX  annis  meruerant;]  sicat 
plures  divitias  ferunt  dne  vel  tres  magne  naves,  quas  chiel  di* 
cimoS;  quam  XXX  vel  XL  eimbe,  [ziUlen.  et  ideo,  ut  dicit  15 
Jac:  ,omne  gaudium  existimate  etc.^  si  igitur  multa  patienti- 
bu8  multa  merces  debetur  in  celis,  quid  glorie  habebit  Geor- 
gias, qui  tam  gravia  et  tam  (153^)  multiplicia  pro  Domino  per- 
tuUsse  legitur? 

[De  ipso  enim  scribitur,  quod  pro  Christo  in  eculeo  est  20 
Buspensusy  corpus  ejus  membratim  est  ungulis  laniatum,  lateri- 
bu8  ejus  lampades  applicate,  ita  ut  interiora  ejus  viderentur.  a 
quatnor  camificibus  fustibus  cedi  crudeliter  jussus  est  a  Dio- 
detiano.  item  per  quatuor  partes  nervis  extendi  et  cames  fusti- 
bus mulctari  et  sal  spargi  in  vulneribus  ejus,    item  jussit  in-  25 
figi  ab  intus  et  uncinis  acutissimis  et  fustinulis  avellere  omnes 
nervös  ejus,   et  cum  malleo  tundi  caput  ejus,   donec  per  nares 
discurreret  cerebrum  ejus,    et  cantabat:  tribulatio  et  angustia 
invenerunt  me,  et  mandata  sua  meditatio  mea  est.    item  jussit 
eum  cedi  crudeliter  in  dorso  plagis  centum,  et  in  ventre  CCCC^^^^  30 
po8t   hec  poni  in   rotam   de  gladiis  factam,   sed  oratione  ejus 
dirupta  est  rota  et  sanctus  stabat  incolumis.     item  jussit  plum- 
bum   bulliens  ori  ejus  infundi  et  ignitos  clavos  in  caput  ejus 


3  2  Cor.  12, 10.  4  2  Cor.  8,  2.  6  Job  39,  21.  16  Jacob.  1,  2. 
20  ff.  die  Darstellung  der  Georgslegende  in  dieser  Predigt  beruht  zum  größten 
Teile  dem  Wortlaute  nach  auf  Mr.  68  der  Legenda  Aurea,  doch  war  in  Bert- 
holda  Vorlage  sicher  noch  eine  andere  Quelle  verwertet.  Vgl.  Torläu6g  noch 
die  Anssfige  aua  Kirpiönikov  und  Veselovsky  bei  F.  Vetter,  Der  heil.  Georg 
Heinbots  Ton  Dume,  8.  LXIV  f. 
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percuti  et  saspendi  per  capat  in  ferro  acuto.  post  hec  in  aar- 
taginem  plenam  plambo  liqaefacto  missus  est.  post  hec  decol- 
latus  est.  primo  tarnen  prostratas  super  terram  et  tractus  et 
per  omnes  plateas  etiam  usque  ad  locum  passionis  sue.  si  igitnr 

6  fidelis  pro  elemosina  una  vel  pro  Ave  Maria  aut  genuflexione 
seu  hujusmodi  remunerabitur^  quid  igitur  remunerationis  ha- 
bebit^  qui  tanta  pertulisse  legitur?  utique  preclaram  gloriam.] 
si  etiam  stetit  in  tanta  constantia  adversus  eos,  [qui  se  an- 
gustiaverunty  adversus  Dacianum  presidem  et  Diocletianum  im- 

10  peratorem,]  (154*)  in  quanta  stabit  [adversus  eos  in  judicio]  in 
sua  glorificatione  coram  Jhesu  Christo,  qui  cum  Patre  et  Spi- 
ritu  sancto  vivit  etc.  Amen. 


Wiener  Hs.  Nr.  106  (263^)  =  Baumgartenberger  Hs.  Nr.  76 
(74^)  =  Rusticanus  de  Sanctis  Nr.  124.  Mauritii.  De  tribus  sta- 

15  tibus  hominum  in  spiritu,  hoc  est,  de  sanis,  infirmatis,  mortuis; 
item  de  multiplica  vilitate  peccati  et  quod  mortui  in  peccatis 
sunt  flendi,  et  maxime  tria  genera  peccatorum;  de  gaudio,  com 
anima  suscitatur  a  peccato  etc. 

,Convaluerunt   de  infirmitate,   fortes  facti  sunt  in   belle, 

20  castra  verterunt  exteriorum,  acceperunt  mulieres  de  resurrec- 
tione  mortuos  suos.'  In  bis  verbis  nominantur  tria  genera  ho- 
minum, [quia,  sicut  sunt  tria  genera  hominum  secundum  corpus 
inter  se  differentium,  quorum]  quidam  sunt  sani  et  fortes,  alii 
vero  debiles  vel  infirmi,  quidam  autem  mortui  —  [licet  hii  in- 

26  proprio  dicantur  homines,  nam  mortuus  homo  non  est  homo,  nt 
dicit  Aristoteles  —  sie  etiam  secundum  spiritum  et  animam 
sunt  quidam  sani  et  fortes  in  anima,  alii  infirmi  et  debiles, 
tertii  mortui  coram  Deo.  sicut  autem  primorum  sunt  pauci,  qui 
vere  sunt  sani,  nam  multi  putant  se  sanos,  qui  tamen  materiam 

30  infirmitatis  gravis,  ut  lepre,  epilentie,  febris  et  hujusmodi  in  se 
ferunt.  secondi  sunt  (2t)3°)  multo  plures,  tertii  plurimi.  sie  est 
in  animabus.]  sani  spiritu  sunt,  qui  omnia,  que  sciunt  et  posaunt, 
bona  studiose  et  strenue  faciunt,  nunquam  horam  sine  mcrito 
expendunt,  [sed  pro  posse,  quasi  semper  corde  aut  ore  vel  opere 

86  Deo  serviunt,  ut  docuit  sanctus  Franciscus.  tales  multi  fuerunt 


19  Hebr.  11,  34f. 
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in  primitiva  ecdesia.]  de  qaorom  numero  fuit  hec  sancta  legio^ 
de  qna  legitur  beatUB  Mauritius  etc.  (Baumgb.  hat  hier  eine 
Stelle  aus  der  Legende  eingeschaltet)  tales  fiunt  in  celis  divites  et 
domini  aliorum.  beatus  exercitus,  de  quo  dicitur  illud  Jos.  X.  d.: 
^reversus  est  omnis  exercitus  ad  Josue  in  Maceda',  quod  inter-  6 
pretatur  ^orientalis';  sani  et  integro  numero.  Psalm.:  ,et  non 
erant  in  tribulatione  et  infirmitate^  in  talibus  digne  laudatur 
Dominus.  Psalm. :  ^in  populo  gravi  laudabo  te^  de  talibus  dicitur 
Prov.X^.a.:  ^manus  fortium  divitias  parate  hoc  hodie  patet  in 
istis  sanctis   [et  Proy.  XII.  e.:    ,manus  fortium    dominabitur^]  lo 

Secundi  sunt  debiles  sive  infirmi,  [quorum  nunc  ante  Ju- 
dicium magna  est  multitudo.]  Osee  IUI:  [^audite^  filii  Israel, 
quia  Judicium  Domino^  sequitur]:  ^lugebit  terra  et  infirmabitur 
omnisy  qui  habitat  in  ea^  [Jo.  V^.  d.:  ,in  hiis  jacebit  multitudo 
magna  etc.'  quinque  porticus  piscine  sunt  quinque  Status  Ec-  16 
clesie:  religiosorum,  clericorum,  nobilium,  mechanicorum,  femi- 
narum.  in  quolibet  istorum  statuum  sunt  multi  infirmi.  quod 
autem  unum  omnium  sanavit^  est,  quod  pauci  perfecti  fiunt.] 
hii  sunt,  qui  in  spiritu  ita  adeo  sunt  debiles,  quod  manibus 
cum  magno  gravamine  spiritus  restituunt  et  modicam  elemosi-  20 
nam  dare  possunt  (Baumgb.:  item  pedibu^,  quod  vix  ad  eccle- 
siam  vadunt)\  quod  ore  ex  mentis  inopia  [pauca  Paternoster] 
vix  dicunt;  quod  corde  valde  modice  Deum  et  proximum  dili- 
gunt;  vix  indulgere  possunt,  [cum  multo  (263^)  conamine  le- 
dentes  diligunt;]  corpore,  quod  laborare  et  jejunare  non  valent  26 
ex  debilitate  mentis,  [etc.  hujusmodi.]  nolo  tarnen,  quod  tales 
desperent;  caveant  sibi,  ne  tantum  modo  moriantur  per  mor- 
tale. Eccl.  XXXVin.  b.:  ,fili,  in  tua  infirmitate  non  despicias 
te  ipsum^  Interlinearis  q.:  noli  desperare,  sed  ora  Dominum, 
et  ipse  curabit  te.  [avertere  a  delicto  et  dirige  manus.  Inter-  30 
linearis:  ad  bona  opera.  non  desperet  talis.]  sepe  enim  vidimus 
infirmos  convalescere  de  gravibus  infirmitatibus.  ut  enim  nulla 
infirmitas  corporis  Deo  incurabilis  est,  ita  nulla  anime.  Mat. 
[IX.  g.:  ,curans  omnem  languorem  et  omnem  infirmitatem^] 
VIII.  d.:  ,omnes  male  habentes  curavit^  nota  autem,  quod  ma-  35 


5,  Jofitia  10,21.  6  der  Wortlaut  ist  ganz  falsch  angeführt  und  so 
nicht  biblisch.  8  Psalm.  34, 18.  9  Prov.  10, 4.  9  Prov.  12, 24.  12  Osea 
4,  1  ff.      14  Joann.  6,  3.       28  Eccli.  38,  9.       34  Matth.  9, 35.       36  Matth.  8, 16. 
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xime  curavit  per  manas  inpositionem,  id  est,  per  tribalationemy 
[quia  cum  spiritu  debiles  tribnlat,  si  patientes  sunt,  perfectoe 
qaandoque  in  virtatibus  ipsos  per  hoc  facit.  nam  de  talibos 
dicitar:  ,yirtU8  in  infirmitate  perficitor^]  Luc.  IV.  g.:  ,qui  ha* 
6  bebat  infirmos,  ducebat  eos  ad  Jhe8um.  at  ille  singulis  manos 
imponens  curabat  eos^  non  desperet  ergo  infirmus  spiritu.  Tob. 
V^  d.:  ,forti  animo  esto  etc.'  breviter:  qni  solummodo  tantom 
virium  habet  in  spiritu,  quod,  [licet  mundum  pro  Dei  dilectione 
deserere    nolit,    vel   Deum   solum   diligere,    quem    admodum 

10  magni  sancti  diligunt,  quod  tarnen  modo  tantum  habeat  vi- 
riumj  ut  Deum  plus  diligat  quam  omnium  rerum  vilissimum 
et  quod  illud  pro  dilectione  Dei  dimittat,  hoc  Deo  sufBcit  et 
hominem  talem  ad  Celeste  convivium  suum  sumit,  ut  dicitur 
Mat.:    ypauperes    ac  debiles,    cecos  ac  claudos   intro(264*)duc 

16  huc^  vilissimum  autem  omnium,  que  sunt,  peccatum,  [cui  vere 
nihil  yilius,  ignobilius,  inutilius.  adeo  est  vile,  quod  noUem 
emere  cum  uno  denario,  quod  haberem  omnia  peccata,  que 
sunt  in  provincia,  super  animam  meam;  que  in  mundo,  cum 
obulo,  cum  ovo,  cum  calamo.    nee  aliquis  nostrum  htc  sufBcit 

so  tam  bono  Deo,  ut  saltim  pro  ejus  dilectione  hoc  dimittamus. 
qui  homo  nollet,  nunquam  oculos  vel  caput  vel  corpus  pro  eo 
dimitteret.  Dominus  acceptat,  ut  legitur  in  £xo.,  non  tantum 
aurum,  gemmas,  argentum,  purpuram  et  hujusmodi,  immo  etiam 
filios  (V)  viles.]  omnia  alia  ad  aliquid  valent  corpori  vel  anime, 

26  peccatum  vero  neutri  ad  aliquid  est  utile,  [et  ideo  peccatum 
nihil  dicitur,  quia  nihil  valet.  immo  est  tam  vile,  quod  nee  habet 
esse  in  rerum  natura  pro  sui  vilitate.  unde  vere  peccatrix  anima 
conqueritur  Thren.  I.  d.:  ,vide.  Domine,  et  considera,  quoniam 
facta  Bum  vilis^   Jerem.  IL  g.:  ,quam  vilis  facta  es  nimis  etc.' 

80  peccatum  vilius  est  serpente,  aranea  et  hujusmodi,  que  omnia 
ad  aliquid  valent,  illud  ad  nihil.]  si  enim  nullum  in  mundo 
esset  peccatum,  non  pejus  —  [peccatum  dico  in  sui  natura  sive 
in  quantum  peccatum,  non  in  quantum  Dens  elicit  de  eo  bonum] 
—  non  pejus  staret  mundus.  [si  enim  nullum  ad  ultimum  men- 

36  dacium,  homicidium,  ebrietas,  heresis,  rapina,  furtum,  firaus  et 


4  2  Cor.  12,  9.  —  Luc.  4,  40.        7  Tob.  5,  13.         14  Lne.  14,  21. 
22  gemeint  werden  an  dieser  korrupten  Stelle  wohl  die  peües  ariebim  Min, 
die  Exod. 25, 6  vorkommen.      24  tiUos  v.?       28  Thren.  1, 11.      29  Jerem.  2,  SS. 
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hajnsmodiy  non  pejus  staret  mundns.]  nihil  horum  est  in  celo, 
nee  pejus  ibi  se  habet  ex  hoc.  (264^)  e  converso  omnis  infeli- 
citas  [et  tormentum^  quod  est,  ex  peccato  tarn  in  mundo  quam] 
in  purgatorio  quam  in  inferno  est.  [omne  enim,  quod  hie  pati- 
mnr,  et  infelicitaS;  quam  habemus,  in  peccato  est.  quod  illi  5 
puniuntur  purgatorio,  quod  illi  in  limbo,  id  est,  in  carentia  vi- 
sionis  Dei,  quam  habent;  quod  illi  in  inferno  patiuntur,  ex  pec- 
cato est.]  immo  inutile,  immo  et  ita  nocivum,  quod  nuUa  bo- 
nitas  tam  magna  et  nobilis  est,  quam,  si  tantum  unum  mortale 
attingeret,  omnem  eam  mortificaret.  [est  enim  lupus  bonitatum,  lO 
Tirtutum,  bonorum,  operum^  meritorum,  premiorum.  immo  adeo 
nocivum  est,  quod  omnem  bonitatem,  quam  attingit,  adeo  vi- 
lem  et  immundam  ef£cit,  ut  in  celo  ovum  faciat  non  valere. 
nam  unicum  ovum  pro  Deo  collatum,  yel  quod  minus  est,  uni- 
cum  Paternoster  aut  Ave  Maria  pro  Deo  dictum,  immo,  quod  15 
adhuc  minus  est,]  una  bona  cogitatio  de  Deo  habita  sine  pec- 
cato mortali  amplius  valeat  quoad  yitam  eternam,  ut  vere  dicat 
Mich.  IP:  ,propter  immunditiam  ejus  corrumpetur  putredine 
pessimorum^  vere  putredo  pessima,  que  tam  excellentissima 
dona  tam  modicum  valere  facit,  valde  abhominabilem  efficit  20 
hominem  coram  Deo.  Prov.  XVI:  ,abhominabile8  regi,  qui  agunt 
impie^  [quantum  abhominabiles?]  in  tantum,  ut  bona  omnia, 
que  faciunt,  nihil  valeant  quoad  vitam  eternam.  [Osee  IX° 
jfacti  sunt  abhominabiles  sicut  ea,  que  dilexerunt'.  oflferant 
qualescunque  et  quodcunque  bonorum  operum  victimas.  Prov.  25 
XV.  c:  ,victime  impiorum  abhominabiles  Domino^  nichilominus 
tarnen]  peccator  debet  etiam  in  (264 ®)  peccato  facere  boni  quic- 
quid  potest,  licet  ad  premium  vite  eterne  opera  extra  caritatem 
facta  non  valeant,  tamen  ad  alia  multa.  [sed  quantum  ad  pre- 
mium Celeste,  etiam  quantacunque  alta  sunt,  que  sie  fiunt  etiam  30 
in  mortali,  non  valent.  Luc.  XVII.  d.:  ,quod  hominibus  altum 
est,  abhominatio  est  apud  Deum^]  si  enim  opus  dignum  esset 
celeati  gloria,  [abhominatio  esset  cum  mortali.  plus  dico:  si 
dignum  non  solum  esset  celesti  gloria  infimi  premii,  sed  etiam 
gloria  Bummi  chori.  plus  dico:  si  etiam  dignum  esset  duplici  35 
singnlari  quam  virginesj  immo  triplici  [quam  martires,  immo 


18  Mich.  2,  11.       21  Prov.  16, 12.       24  Ose*  9,  10.       26  Prov.  15,  8. 
31  Luc.  16, 15. 
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quadrnpliei  qnam  doetoree,  qnm  omnes  habet  Johannes  Baptista 
et  Paulus,  ut  credituFj  sed  Petms  tres,  non  unica  taotam^  immö 
si  poteatate  jndiciam  —  si  tat» tum  mortale  attigit,  cormpit  et 
consümitj  tütara  abhominabile  reddit  qtioad  premimn.  Em. 
ß  XVI.  D.:  .abhominabilem  fecisti  decorem  tuam  etc/  [plus  Aiooi 
si  omnia  opera  bonorum  homiaum,  omnes  virtutes,]  omuia  me- 
in ta  qais  baberet,  omnia  hec  solum  mortale  corrumperet  [et  ab- 
hominabiÜa  faceret.]  Psalm.:  »corrupti  sunt  et  abhominabiles 
facti  sunt  in  iniqtlitlltibüa^    qni  igitur  Denm  non  tantum  curat 

to  diligere  ut  inagni  sancti,  salteni  adeo  fortia  in  caritate  Dei  sitj 
[ut  Ülud  tantillum^  quod  dicitur  mortale^  quod  sie  est  vile  et 
abhominabile«]  inutile,  pro  ejua  dilectione  dereUnquat  et  ali- 
quantnla  bona  adjiciat,  pro  illo  modico  salvabitur,  [ut  promittit 
Dominus  in]  Apok.  HL  d.i  ,ecc6  dedi  coram  te  hostium  aperlam^ 

1$  quod  nemo  poterlt  clauderej  quia  (264'^)  modicam  habes  virtu- 
tem'-  [I*  Pe.  V-  f.:  ,vocavit  tos  in  eternam  gloriam  suam  mo- 
dicum  passos*.]  Eccl,  LL  g*:  ^videto  oetxlis  veetris,  quia  modicum 
laboravi^  et  inveui  mihi  requiem  multam;  [incliDavi  modice 
aurem  meam,  et  accepi  illam^  ergo^  nt  dicitur  de  illo  vilisBimo 

20  peccato  Ja.  I.:  .abjicientes  omnem  immunditiam  etc*^  immo  et 
hoc  deprecatur  Dominus,  [Ecel, ;  ^deprecatio  Domioi  recedere 
a  peccatü*.]  le.  L V,  d, :  ,derelinquat  impius  etc/  qui  igitur  pro 
Dei  dilectione  noluit  tam  vile  quid  deeererej  vix  pro  eo  oculos 
Tel  corpus  et  alia  magna  [ut  predecessores  nostri  exponerenl, 

25  et  quia  viHssimum,  quod  in  mundo  estj  pre  optimo  diliguntj] 
projieientur  remotissime  ab  omni  bono  in  locum  TilisBimum,  abi 
nildl  bonij  [sed  ubi  omnia  mala^  que  Deus  creavit,  confluunt 
Deut:  jCongregabo  super  vos  mala*,  ibidem:  ,ignis  succensus 
est^]  ideo  monet  Eze.:  .convertirainij  peccatores,  et  agite  peni- 

30  tentiam  etc.* 

Tertii   sunt,   qui  jam  jacent   mortui  in  peccatis,   quoruuk 
heu  maxima  est  multitado^  [pro   predictis^  quia   etsi   sunt   qui- 
dem  spiritu  sani,  plures  tarnen  sunt  iofirmi,  aut  sunt  in  peceatis 
mortuii  ut  signifieatur  Exo*:   ,non  erat  domus,   in   qua  non  ja-^ 

35  ceret  mortuus'*]    bos  ostendit  Dominus  Eze,  XX XV IL:  .eduxifl 


5  Ezech.   16,  2&.         S  F^alm.  13,  1.         U  Apok.  3,  S.         16  1  Petr^ 
5,  10.       17  Ecdi.  61,  35.  21.       20  Jacob.  1,  2L       2i  Ei^cU,  ^5,  3.  6.       23  Isai 
65,  7.  28  Deuter.  32,  23.   Baumgb.  Matth.  25,  30.  —  Deuter.  32,  22. 
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me  Dominus  in  campnm,  qxii  erat  plenns  ossibus.  [erant  antem 
multa  valde  siccaque  vehementer,  et  dixit  Dominus:  putasne, 
fili  hominis,  vivent  ossa  ista?  et  dixi:  Domine  Dens,  tu  nosti. 
et  post  conjungebantur  ossa  ad  ossa,  et  surrexerunt  et  vixerunt.] 
mortui  isti  sunt  in  (265*)  mortali  constituti,  quorum  ager  mundi  5 
plenus  est,  qui  [spiritum  non  habent  et]  sunt  quasi  sine  anima. 
nihil  enim  faciunt,  nisi  que  carnis  sunt,  [hü  valde  essent  äendi. 
Judith  XIIII.  g.:  ,turbati  sunt  animi  eorum  et  factus  est  clamor 
incomparabilis  in  mediis  castrorum  eorum^]  ideo  etiam  flendi, 
amarissime^  quia  ,mors  peccatorum  pessimal  quod  patet,  quia  lo 
post  breve  amarissima  habebunt  tormenta,  [in  quibus  juxta 
mensuram  delectationis  et  inobedientie  re  metietur  eis  mensura 
cruciatus  —  Mat.:  eadem  quippe  mensura  etc.  —  ubi  etiam  sin- 
gula  membra  singulares  excipient  cruciatus.]  (statt  dessen 
Baumgb.  das  Zitat  aus  Gregor  bei  Migne  79,  347  B,  vgl.  oben  16 
S.  130,  Z.  1)  maxime  autem  flendi  sunt,  quorum  pena  non 
tantum  semper  durat,  sed  etiam  semper  usque  ad  Judicium 
augetur.     [et  horum  tria  genera  breviter  tangam.] 

Primi  sunt,  qui  post  se  malam  reliquerunt  doctrinam. 
[quemadmodum  Manes,  cujus  heresis  usque  nunc  durat,  unde  20 
et  cottidie  pena  sua  augetur  ad  minus  accidentalis.  similiter 
dico  de  Manicheo,  Arrio  et  aliis  sancte  fidei  perversoribus 
(Baumgb.  statt  dessen:  ut  quidam  heretici),  simile  dico  de 
maUs  consiliariis,  qui  injusta  thelonia  (Baumgb.:  ut  durent) 
adinvenerunt.    et  sie  de  aliis.  26 

Secundi  sunt,  qui  post  se  mala  exempla  reliquerunt  ad 
hoc,  ut  ceteros  ad  similia  provocarent  et  incitarent,  quem- 
admodum qui  novas  choreas,  novum  abusum  vestium,  novas 
amatorias  cantilenas  (Baumgb.:  id  est,  ntweu  Itede)  et  hujus- 
modi,  ad  hoc  excogitant,  ut  alios  ad  talia  inducant  (265^).  30 
[nota  in  Apokalipsi  de  Babylon,  que  omnibus  regibus  propina- 
verat  venena  sue  nequitie,  ut  ejus  exemplo  inficerentur,  et  nota 
de  ejus  pena  ibidem.] 

Tertii  sunt,  qui  scilicet  post  se  suis  heredibus  res  injustas 
ut   ex   hiis  ditentur,   derelinquunt,    ut  raptores,    usurarii   [ut  35 
hujusmodi  homines  monstruosi,  quorum  pena  crescit  in  infemo, 


8  Judith  14,  18.       10  Psalm.  33, 22.       13  Matth.  7, 2.      31  umgebildet 
MB  Apok.  16,  19. 
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dum  peccatnm  durat  in  ßeculo.  Sap,  XIHL  g. ;  ,peccaiitiiim  pena 
perambElat  seniper  in  injustonim  prevaricationem^  ,iDsargent 
filü  in  parentes  et  morte  afficient  eos'*  per  res  enim  injnstasi 
quaa  ei  derelinqQuot^  non  tantam  cum  ad  ipsos  in  inferDnni 
5  descenderiint,  sed  etiam  cottidie  craciatUB  multiplicaiitiir.  et 
probabilc  est,  qaod  multo  amarius,  cum  ad  ipsoa  devenerunt, 
cruciabuntur,  quam  si  nunc  ipeas  comburerent  vel  rot&renL  mt 
rere  dicat  Dominus:  ^et  inimici  hominiB  doinestici  ejus*. 

Item  araare  sunt  flendi  peccatores  eo^   quod  nunquam  &d 

10  gratiam  Dei  redire  poteniuty  nisi  Dominus  faciat  mirabile  ma- 
ximum,]  ut  enim  Augustinus  dicit:  ,majuä  est  peccatorem  ete;' 
coTitingit  tarnen,  ut  quandoque  [ad  petitionem  amieoram  suo- 
rum  suscitavit  mortuoe  eorporaliter^  ut  patet  in  Magdalena  et 
MarthaJ  ita  et  quandoque  in  auima.    [ideo  rogate  pro  mortuis 

lö  nostris,  id  est,  pro  aDimabus]^  ut  et  ülaa  auscitet.  et  ex  hoc  6t 
magnum  gaudium  in  celo  et  in  sanctis  et  angelis,  quemadmo- 
dum  intimi  amici  gaudent  in  resuscitatione  alicujua^  cum  hoc 
audiunt  et  intelligunt.  et  sicut  ad  resuscitatum  plnrimi  aceur- 
runtj   ut  huBc  videant,    cum  renit  ad  aliquem  locum,   sie  dicit 

20  Jo.  XII.  b.  de  Lazaro  [resuscitato:  ^venerant  Judei  non  propter 
Jhesum  tantum,  aed  ut  Lazamm  (265'')  videant^  quem  resusci* 
tavlt  a  mortuis^  sie  cani  peccator  resuscitatua  in  celo  angelia 
presentatur.  et  quemadmodum  Christus  magnifice  ab  hominibus 
in  terris  gloriücabatur,  ut  patet  in  die  Palmarum^  Ja.  XIL^  sie 

S5  cum  quis  in  anima  Bu&citatur,  Dens  in  celis  valde  eollaudatufi 
idßo  ex  de&iderio  adhuc  clamat  Christus:  ,Lazare,  veni  foras^, 
per  veram  contritionem,  ut  pro  nuUa  re  velis  de  cetero  peecaret 
ideo  omnes  habete  contritionem !  item  adolescens,  tibi  dico: 
surge!  et  sequitur  de  Lazaro:  ,et  statira  prodiit^  sie  et  peecm- 

30  tor  non  demoretUFj  quia  a  multis  jam  expectatur^  et  quia  ad 
magna  vocatur;  et  ideo  dicit  Paulus  Cor.:  ^surge,  qui  dormia, 
et  exiirge  a  mortuis* j  et  etatim  per  veram  contritionem  susei* 
tatur  adeo,  quod  dicit  Dominus  in  Eze.  XVIIL  f.:  ,eam  ftve^ 
terit  se  impius  ab  iniquitate  sua  et  fecerit  Judicium  et  justitiazn, 

3B  ipse  animam  suam  viv^fieabit^  Psalm* :  ,fii  arabulavero  in  medio 


1  Sftp.  14,  U.  2  Matth.  10, 21.      8  Mich.  7,6.       11  fitide  ic|i  nicht 

la  Joauh,  11,  19  ff.  20  Joann.  12,  9.        24  Joann.  12.  !2  &         26  Joans 

11,  48.         29  Jöuiii.  1 L,  44.  Hl  E|)H^.  d,  tl.  3^  Eaech*  1%  27. 

U  Psalm,  n,  4. 
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tribulationis',  videlicet  doloris  pro  peccatis,  ,vivificabi8  me*. 
Psalm.:  ^quantas  ostendisti  mihi  tribnlationes,  Don  discedimus 
a  te^  vivificabis'.     Hanc  nobis  prestet  etc.  Amen.] 


5. 

Die  Handschrift  des  Sinorltenkl osters  zu  Freibarg 
in  der  Schweiz. 

Eine  allgemeine  Beschreibung  dieser  Handschrift,  die  aus 
zwei  Bänden  besteht;  lieferte  Franz  Jostes  im  Historischen 
Jahrbuch  der  Qörresgesellschaft  12  (1891),  360  ff.,  dazu  vgl. 
meine  Angaben,  Studien  zur  Geschichte  der  altdeutschen  Pre- 
digt, zweites  Stück  (1900),  S.  2  ff. 

Erster   Band. 

1.  (2*)  Sermo  1.  /te,  ostendite  vos  sacerdotibus  (Luc.  17, 
U).  Quoniam,  ut  dicit  Gregorius,  ars  est  arcium  regina  (miß- 
verstanden aus  der  Regula  pastoralis  lib.  1,  cap.  3  bei  Migne  77 
U  A:  quando  ars  est  artium  regimen  animarum),  ut  illi  studio 
se  intenderent  sacerdotes. 

2.  (3^)  Sermo  2.  Conservavit  illi  misericordiam  8uam  et 
invenit  gratiam  coram  oculis  Dei  magnißcentie  et  in.  con.  r,  et 
dt  iL  CO,  g.  (verändert  aus  Eccli.  44,  27  und  den  vorhergehenden 
Versen).  Misericordia  est  unum  ex  tribus,  per  que  singulariter 
cognoscuntur  aliqui  esse  filii  Dei  — .  =  Spec.  13. 

3.  (5*)  Sermo  3.  Mihi  autem  absit  gloriari^  nisi  in  cruce 
Domini  nostri  Jesu  Christi  (Galat.  6,  14).  Tres  homines  in  pa- 
rasceve  simul  pendebant  quilibet  in  cruce  — .  (Vgl.  Sanct.  3  und 
Wiener  Hs.  Nr.  55.) 

4.  (6^)  Sermo  4.  Beati  oculi,  qui  vident,  que  vos  videtis, 
tt  aures,  que  audiunt  etc.  (Luc.  10,  23).  Nota,  quod,  cum  omnis 
delectatio  et  jocunditas  et  omne  gaudium  et  omnis  suavitas  et 
omnis  consolatio  — .  (Vgl.  Domin.  47.) 

5.  (9*)  Sermo  5.  Accipiunt  regnum  decoris  et  dyadema 
speciei  de  manu  Domini  (Sap.  5,  17).  Nota,  si  aliquis  sapiens 
veUet  se  transferre  ad  regnum  Anglie  vel  Ungarie,  et  ad  hoc 
omni  nisu  anhelaret  et  omni  affectu  desideraret,  primo  quereret, 
si  esset  ibi  bona  pax. 

2  PMdm.  79,  19f. 

.  d.  pUl.-biit.  Kl.  CLI.  fid.  2.  Abh.  10 
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bornm,  in  quo  uterqne  suos  habet.     Historia  Benadad  (4  Reg. 
6,  24 ff.).  =  Comm.  55. 

20.  (31*)  Sermo  Uli.  Fideles  in  dilectione  aequiescent  Uli 
(Sap.  3,  9)  vel  aliud  thema  de  dilectione.  Diligit  dos  fideles 
Domintts  snpra  omnem  modam,  ut  nos  vice  versa  illamy  licet 
tantum  ipsam  diligere  non  possimus.  —  Im  wesentlichen  iden- 
tisch mit  Nr.  18. 

21.  (32*)  Sermo  V.  Fideles  in  dilectione  aequiescent  Uli 
(Sap.  3,  9)  vel  per  aliud  quodcunque  thema.  Diligit  Dens  ho- 
minem  super  omnia,  que  in  mundo  sunt,  ut  homo  econtra 
illum  diligat.  quantum  enim  diligat,  ostendit  non  solum,  quod 
fecit  ipsum  ad  imaginem  et  similitudinem  suam,  sed  — . 

22.  (33^)  Sermo  VI.  Fideles  in  dilectione  aequiescent  Uli 
(Sap.  3^  9).  Licet  nuUus  possit  Deum  tantum  diligere,  ut  ipsc 
diligit,  quia  ipse  est  dilectio,  tarnen  decet,  qui  sunt  fideles,  sibi 
respondere  ei  per  modulos  — . 

23.  (35*)  Sermo  VII.  Estls  cives  sanctorum  et  domestici 
Bei  (Ephes.  2,  19),  et  die  de  domo  vel  familia  vel  servis  Dei. 
Habet  Dominus  domum  nobilem,  quam  sibi  fecit,  id  est,  sanc- 
tam  ecciesiam,  que  est  domus  Dei.  —  Historia  Sadoch  et 
Abiathar  — .  (Vgl.  Comm.  4.  5.) 

24.  (36*)  Sermo  VIII.  Dignus  est  operarius  mercede  sua 
etc,  (Luc.  10,  7).  Pro  bono  vel  penitentia  vel  labore  nostro  Do- 
minus nos  remunerabit,  tantumque  enim  diligit  bonum,  quod 
pro  hoc  descendit  — .  (Vgl.  Sanct.  67.) 

Dieser  Sermon  schließt  37*  und  fünf  Zeilen  Raum  bleiben 
unbeschrieben.  37**  beginnt  ein  neuer  Sermon,  der  keine  Über- 
schrift hat,  oben  jedoch  richtig  mit  roter  9  gezählt  ist.  Unten 
steht  Iir,  38*  unten  IUP.  Die  dritte  Lage  hatte  also  12  Blätter, 
die  letzte  Seite  blieb  leer,  darauf  wurde  der  9.  Sermon  unvoll- 
ständig eingetragen,  mit  38*  beginnt  der  10.,  als  ob  am  vorher- 
gehenden nichts  fehlte.  Es  war  also  wieder  ein  kleines  Heft 
vorhanden. 

25.  (37^)  [Sermo  IX.]  Operati  sunt  justitiam  (Hebr.  11, 
33).  Qoilibet  potest  facere  de  corde  suo  infemum,  purgatorium, 
celum. 

26.  (38  *j  Sermo  X.  Doniine,  ostende  nobis  Patrem,  et  suf- 
ficit  nobis  (Joann.  14,  8).     NoU   duo   desideria  vehementia  . 

Historia  Absalon.  =>  Sanct.  69. 
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14.  (22^)  Sermo  14.  Ego  dispono  vobis,  aicut  disposuit 
mihi  Pater  meus  regnum  etc.  (Luc.  22,  29).  Sex  sunt  genera 
peccatorum,  que  impediunt  a  dilectissima  visione  Dei  et  pro 
quibus  homo  dampnatur.  —  (Vgl.  Spec.  5.) 

15.  (23*)  Sermo  15.  Ipse  Pater  amat  vos  (Joann.  16,  27). 
Diligit  Deus  omnia  bona,  quedam  tarnen  singulariter,  quorum 
multa  sunt,  de  quibus  tria  propono:  fidem,  spem  et  caritatem. 
=  Spec.  39. 

16.  (25^)  Sermo  16.  Der  Textspruch  fehlt,  er  lautete 
wahrscheinlich :  Per  multas  tribulationes  oportet  noa  intrare  in 
regnum  Dei  (Act.  14,  21).  Per  multas  tribulationes  intraverant 
filii  Israel  in  terram,  quam  eis  Dominus  repromisit.  sufficiens 
martyrium  est  multitudo  tribulationum,  sex  tarnen  sunt  tribu- 
lationes principales.  =  Spec.  7.  —  Das  Stück  schließt  25^: 
econtra  hoc  pro  certo  habeant  discoli  omnes,  qui  nolunt  hie 
transire  per  tribulationes,  oportet  septimam  id  est  eternam  susti- 
nere.  ergo  per  multas  tribulationes.  A-M-E-N.  Die  letzten  vier 
Zeilen  sind  unter  den  gewöhnlichen  Raum  hinausgeschrieben, 
mit  ihnen  endet  die  Lage,  die  also  bereits  früher  für  sich  be- 
stand, ehe  sie  dem  Kodex  einverleibt  wurde.  Das  beweist  auch 
ein  Pergamentstreifen,  der  die  Lage  von  14 — 25  verbindet. 
Es  war  dies  somit  ein  Heft  von  Predigten,  deren  letzte  stark 
gekürzt  wurde,  um  sie  noch  auf  die  Lage  zu  bringen. 

Mit  26*  beginnt  eine  neue  größere  Hand  und  neue  Zäh- 
lung. Unten  aber  steht  IIP,  die  Folge  der  Lagen  wurde  also 
(noch  vor  dem  Einbinden)  bei  der  Herstellung  des  Kodex 
schwarz  fortgezählt. 

17.  (26*)  Sermo  I.  Ambulate  in  dilectione,  sicut  et  Chri- 
i^tus  dilexit  nos  et  tradidit  semetipsum  pro  nobis  oblationem 
(Ephes.  5,  2).  Diligit  nos  iideles  Deus  super  omnem  modum. 
Historia  Nehemia. 

18.  (28*)  Sermo  H.  Fideles  in  dilectione  acquiescent  Uli 
fSap.  3,  9).  Diligit  nos  fideles  Dominus  supra  modum  et  vult, 
ut  nos  ipsum  versa  vice  diligamus  — .  (Vgl.  Relig.  50.) 

19.  (29^)  Sermo  HI.  Sancti  per  fidem  vicerunt  regna  (frei 
nach  Hebr.  11,33).  Tria  sunt  regna:  primum  est  Dei  supra 
nos,  in  quo  dyabolus  nihil  habet;  secundum  dyaboli  infra  nos, 
in  quo  Dei  misericordia  nihil;  tertium  circa  nos  in  medio  am- 

10» 
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V08  fieri.    si  ergo  valt;    quare    ergo    tot   dampnantur?     (Vgl. 
Comm.  75.) 

Die  Predigt  bricht  49^  ab,  ist  auch  ungewöhnlich  kurz. 
Unten  steht  IIIF,  50*  unten  V,  also  war  das  wieder  eine 
Lage  von  12  Blättern  für  sich.  50*  beginnt  mit  blasserer 
Tinte^  die  Hand  ist  kaum  verschieden. 

34.  (50*)  Sermo  XVII.  Multi  sunt  vocati,  pauei  vero 
electi  (Matth.  30,  16).  Et  hoc  propter  multa,  sed  circa  finem 
quedam  maxime,  quorum  dicam  tria.  Die  apokalyptischen 
Tiere  =  Häretiker. 

35.  (52*)  Sermo  XVIII.  Sapientiam  sanctarum  narreut 
populi  (Eccli.  44,  15).  A  sapientia  incipe  thema  et  die  primo, 
quod  Dominus  magnam  gloriam  nos  preparabit  et  diaboli  non 
possunt  nos  vincere  potentia.  —  (Vgl.  Spec.  4flf.)  —  Das  Stück 
bricht  schon  52^  ab  und  sollte  nur  einen  anderen  Rahmen  für 
den  Inhalt  des  unmittelbar  voraufgehenden  bieten;  eine  klare 
Doublette. 

36.  (52^)  Sermo  X Villi.  In  fide  et  lenitate  ipsiua  sanc- 
tum  fecit  illum,  et  elegit  eum  ex  omni  carne  (Eccli.  45,  4).  In 
hiis  verbis  commendat  Moysen  secundum  litteram. 

37.  (54'')  Sermo  XX.  Beati  ocxtli,  qui  vident  (Luc.  10, 
23  j.  Non  est  aliud  gaudium,  sed  dormiens  vel  depictum,  falsam 
gaudium,  non  verum.  —  (Vgl.  Domin.  47.) 

Die  Farbe  der  Tinte  wechselt  hier  in  kurzen  Zwischen- 
räumen, wobei  dieselbe  Hand  schreibt. 

38.  (55^)  Sermo  XXI.  Sancti  per  fidem  (^Hebr.  ll,3:i» 
vel  aliud  thema  de  fide.  Per  multum  dampnatur  homo,  per 
hoc  et  hoc,  sed  per  unum  solum  salvatur,  sine  hoc  nullus  ser- 
vatur  et  cum  hoc  nullus  dampnatur,  quicquid  contingat,  hoc 
est  Vera  fides  christiana.  —  (Vgl.  Comm.  45.) 

39.  [bl^)  Sermo  XXII.  Qui  credit  in  me,  vivet  in  etemum 
(Joann.  6,  47  +  52).  Fides  debct  habere  septem  ornamenta« 
tidei  sunt  hec  septem  necessaria.     primum  est  integritas. 

40.  (59*)  Sermo  XXIII.  Reddet  Deus  justis  mercedem  la- 
borum  (Sap.  10,  17).  Vocavit  nos  Deus  ad  celestem  patriam  ab 
hoc  exilio,  que  est  adeo  delectabilis  — .  Historia:  Auszug  der 
Israeliten.  =  Comm.  35. 

41.  (60*»)  Sermo  XXIIII.  Videie,  vigilate  et  orate:  neseitis 
enim,  quando  tempus  sit  (Marc.  13,  33).     Hec  verba  dixit  Do- 
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minus  in  ultima  predicatione  sua  in  populo,  cum  vellet  finem 
dare  predicationi  sua.  Historia:  zehn  Hörner  des  apokalypti- 
schen Drachen. 

61^  unten  Y\  damit  ist  die  5.  Lage  zu  Ende,  62«*  unten 
Vr.  Die  beiden  letzten  Zeilen  von  61^  sind,  die  vier  vorher- 
gehenden ohne  Abkürzung  geschrieben.  Daraus  erhellt,  daß 
dem  Schreiber  der  Stoff  für  jede  Lage  besonders  zugeteilt 
wurde. 

42.  (62*)  Sermo  XXV.  Cursum  consummavi,  ßdem  ser- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Duo  sunt  summe  necessaria  ad  salutem, 
scilicet  fides  et  bona  opera,  unum  sine  altero  non  sufficit.  sed 
sex  mordarii  — .     Historia  puelle  Hester.  —  (Vgl.  Comm.  54.) 

43.  (64*)  Sermo  XXVI.  Cursum  consummavi,  ßdem  ser- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Firmiter  est  tenenda  elara  fides,  quam  de 
claro  celo  clarus  Deus  attulit  tenendum. 

44.  (66^)  Sermo  XX VH.  Mulier,  magna  est  fides  tua 
iMatth.  15,  28).  Ibi  dicit  Glosa:  sub  persona  mulieris  Chana- 
nitidis  XH  virge  Aaron.  ==  Domin.  18. 

45.  (68*^)  Sermo  XXVUI.  Et  hi  omnes  testimonio  fidei 
probati  (Hebr.  11,  39).  Potest  quis  cogitare:  fidem  veram  omnes 
habemus,  cur  ergo  nobis  de  fide  predicare  intendis? 

46.  (70**)  Sermo  XX  VUIL  Sancti  per  fidem  vic&i^unt  regna 
(Hebr.  11,  33).  Historia  est  de  libro  Numerorum  XVI  de  tribus, 
qui  se  opposuerunt  contumaciter  Moysi.  —  =  Comm.  45. 

47.  (73*)  Sermo  XXX.  Multi  sunt  vocati,  pauci  vero 
electi  (Matth.  20,  16.  22,  14),  et  hoc  propter  multa.  sed  circa 
finem  mnndi  tria  maxime  infinites,  immo  maximam  partem 
mundi,  dampnant.  Historia:  Apokalypse,  5,  6,  9  ff.  (Vgl.  hier 
Nr.  34.) 

73^  geht  der  Text  um  drei  Zeilen  über  die  normale  Ko- 
lumne hinaus.  Unten  VF,  damit  ist  wieder  eine  Lage  von 
12  Blättern  zu  Ende.  74*  scheint  eine  neue  Hand  zu  beginnen, 
sehr  klar  und  gleichmäßig.   74*^  unten  VT. 

48.  (74*)  Sermo  31.  Mittam  ad  illos  prophetas  (^Matth.  23, 
34).  Quid  est,  quod  debui  ultra  facere  vinee  mee  et  non  feci 
ei  (Isai  5,  4).  Historia:  decem  juvenes,  quos  David  misit  ad 
Nabal  Carmelum  ad  salutandum. 

49.  (75*)  Sermo  32.  Ecce  ego  mitto  ad  vos  prophetas  et 
sapientes  (Matth.  23,  34).  Christus  voluit  congregare  filios  Jeru- 
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V08  fieri.    si  ergo  vult,    quare    ergo    tot   dampnantur?     (Vgl. 
Comm.  75.) 

Die  Predigt  bricht  49^  ab,  ist  auch  ungewöhnlich  kurz. 
Unten  steht  Uli',  50»  unten  V,  also  war  das  wieder  eine 
Lage  von  12  Blättern  für  sich.  50»  beginnt  mit  blasserer 
TintC;  die  Hand  ist  kaum  verschieden. 

34.  (50»)  Sermo  XVII.  Multi  sunt  vocati,  pauei  vero 
electi  (Matth.  30,  16).  Et  hoc  propter  multa,  sed  circa  finem 
quedam  maxime,  quorum  dicam  tria.  Die  apokalyptischen 
Tiere  =  Häretiker. 

35.  (52»)  Sermo  XVIII.  Sapientiam  sanctorum  narrent 
populi  (Eccli.  44,  15).  A  sapientia  incipe  thema  et  die  primo, 
quod  Dominus  magnam  gloriam  nos  preparabit  et  diaboli  non 
possunt  nos  vincere  potentia.  —  (Vgl.  Spec.  4flF.)  —  Das  Stück 
bricht  schon  52^  ab  und  sollte  nur  einen  anderen  Rahmen  für 
den  Inhalt  des  unmittelbar  voraufgehenden  bieten;  eine  klare 
Doublette. 

36.  (52^)  Sermo  XVI III.  In  ßde  et  lenitate  ipsius  sanc- 
tum  fecit  illum,  et  elegit  eum  ex  omni  carne  (Eccli.  45,  4).  In 
hiis  verbis  comniendat  Moysen  secundum  litteram. 

37.  (54^')  Sermo  XX.  Beati  oculi,  qui  vident  (Luc.  10, 
23).  Non  est  aliud  gaudium,  sed  dormiens  vel  depictum,  falsom 
gaudium,  non  verum.  —  (Vgl.  Domin.  47.) 

Die  Farbe  der  Tinte  wechselt  hier  in  kurzen  Zwischen- 
räumen, wobei  dieselbe  Hand  schreibt. 

38.  (55^)  Sermo  XXI.  Sancti  per  fidem  (Hebr.  11,  33i 
vel  aliud  thema  de  fide.  Per  multum  dampnatur  homo,  per 
hoc  et  hoc,  sed  per  unum  solum  salvatur,  sine  hoc  nullus  ser- 
vatur  et  cum  hoc  nullus  dampnatur,  quicquid  contingat,  hoc 
est  Vera  fides  christiaua.  —  (Vgl.  Comm.  45.) 

39.  (57*'')  Sermo  XXII.  Qui  credit  in  me,  vivet  in  efemum 
(Joann.  6,  47  +  52).  Fides  dobet  habere  septem  ornamenta, 
iidei  sunt  hec  septem  necessaria.     primum  est  integritas. 

40.  (59»)  Sermo  XXIIL  Reddet  Deus  justis  mercedem  la- 
borum  (Sap.  10,  17).  Vocavit  nos  Dens  ad  celestem  patriam  ab 
hoc  exilio,  que  est  adeo  delectabilis  — .  Historia:  Auszug  der 
Israeliten.  =  Comm.  35. 

41.  (60^)  Sermo  XXIIII.  Videte,  vigilate  et  orate:  nescitis 
enim,  quando  tempus  nt  (Marc.  13,  33).     Hec  verba  dixit  Do- 
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minus  in  ultima  predicatione  sua  in  populo,  cum  vellet  finem 
dare  predicationi  sua.  Historia:  zehn  Hörner  des  apokalypti- 
schen Drachen. 

61^  unten  V,  damit  ist  die  5.  Lage  zu  Ende^  62*  unten 
Vr.  Die  beiden  letzten  Zeilen  von  61**  sind,  die  vier  vorher- 
gehenden ohne  Abkürzung  geschrieben.  Daraus  erhellt^  daß 
dem  Schreiber  der  Stoff  fUr  jede  Lage  besonders  zugeteilt 
wurde. 

42.  (62*)  Sermo  XXV.  Cursum  consummavi,  fidem  ser- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Duo  sunt  summe  necessaria  ad  salutem, 
scilicet  fides  et  bona  opera,  unum  sine  altero  non  sufficit.  sed 
sex  mordarii  — .     Historia  puelle  Hester.  —  (Vgl.  Comm.  54.) 

43.  (64*)  Sermo  XXVI.  Cursum  consummavi,  fidem  8er- 
vavi  (2  Tim.  4,  7).  Firmiter  est  tenenda  clara  fides,  quam  de 
claro  celo  clarus  Dens  attulit  tenendum. 

44.  (66**)  Sermo  XXVH.  Mulier,  magna  est  fides  tua 
(Matth.  15,  28).  Ibi  dicit  Glosa:  sub  persona  mulieris  Chana- 
nitidis  XH  virge  Aaron.  =  Domin.  18. 

45.  (68^)  Sermo  XXVUI.  Et  hi  omnes  testimonio  fidei 
probati  (Hebr.  11,  39).  Potest  quis  cogitare:  fidem  veram  omnes 
habemus,  cur  ergo  nobis  de  fide  predicare  intendis? 

46.  (70**)  Sermo  XXV IIIL  Sancti  per  fidem  vicerunt  regna 
(Hebr.  11,  33).  Historia  est  de  libro  Numerorum  XVI  de  tribus, 
qui  se  opposuerunt  contumaciter  Moysi.  —  =  Comm.  45. 

47.  (73*)  Sermo  XXX.  Multi  sunt  vocati,  pauci  vero 
electi  (Matth.  20,  16.  22,  14),  et  hoc  propter  multa.  sed  circa 
finem  mundi  tria  maxime  infinites,  immo  maximam  partem 
mundi,  dampnant.  Historia:  Apokalypse,  5,  6,  9  ff.  (Vgl.  hier 
Nr.  34.) 

73^  geht  der  Text  um  drei  Zeilen  Über  die  normale  Ko- 
lumne hinaus.  Unten  VF,  damit  ist  wieder  eine  Lage  von 
12  Blättern  zu  Ende.  74*  scheint  eine  neue  Hand  zu  beginnen, 
sehr  klar  und  gleichmäßig.  74*^  unten  VF. 

48.  (74*)  Sermo  31.  Mittam  ad  illos  prophetas  (^Matth.  23, 
34).  Quid  est,  quod  debui  ultra  facere  vinee  mee  et  non  feci 
ei  (Isai  5,  4).  Historia:  decem  juvenes,  quos  David  misit  ad 
Nabal  Carmelum  ad  salutandum. 

49.  (75*^)  Sermo  32.  Ecce  ego  mitto  ad  vos  prophetas  et 
sapienies  (Matth.  23,  34).  Christus  voluit  congregare  filios  Jeru- 
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salem  et  fiHos  Israel  in  nnutrij  id  est,  in  unitaiem  fidei.  Historia: 
Assmems  et  Vasthi.  (Vgl,  Sanct.  31*) 

50.  (76*^)  Serroo  33.  Que  parate  erant^  intranerunt  (Matth, 
^4%  10),  Mali  vel  homines  mnndi  faciuiit  sibi  iq  ißtis  gaadiom 
et  conYiviniDj  et  minus  reputant  illod  l)ei^  sei  est  valde  dissi- 
mile.    Historia  Heßter  et  Asaaeriis.  —  (Vgl.  Sanot,  104 f.) 

51.  (78*)  Sermo  34.  Gaudium  v^t  angeU$  Dai  (Lucio, 
10).  De  omni  bono  nostro  gaudent  angelij  sed  singulariter  tm 
Iiabent  gandia  et  precipuas  solleiupnitates.  —  (Vgl.  Domin,  35,1 

Ö2.  (79^)  Sermo  XXXV.  [Homu  quidam  feeii  cmmu 
magnam  ef]  Vocavlt  multö»  et  miBtt  (Luc.  14,  16  f.).  Committit 
nobis  Dominus  pro  aliqua  parte^  quod  salveranr  vel  dampnemiir, 
sed  ai  aliqüis  salvatar,  inultum  gaudet  Domintis* 

&3.  (Öl*)  Sermo  XXXVI,  Quo»  jyredesttnami^  hos  et  m- 
eaviif  quos  voeavit^  hos  et  justißcamt;  quo&  justißcatntj  ko$  et 
magnißcami  (Rom.  8,  30),  Hec  quatuor,  que  liie  ponit  apostoba, 
sunt  quatnor  niirabilia  Dei,  que  facit  cum  omnibud  electis  et 
sanctis.  =  Sanct  8, 

54.  (83«)  Sermo  XXX VIL  Mirahüü  Dms  (Psaltn.  67,  3ti> 
Scitote^  quomam  mirißeamt  (Psalm.  4^  4).  (.)mnia  Opera  Dumini 
miranda  aant^  omnibus  mirautibus  super  omnibns,  que  facit. 
tan  tum  notandum  — *  (Vgl.  Sauet  6.) 

öö.  (^4^)  Sermo  XXXVIII.  Cantate  Domino  eanticum 
noimm  (Psalm.  05^  1  etc.).  Augustintis  (Enarr,  i,  psalm.  149  bei 
Migne  37,  194Ü)*  Cantate  vita  et  lingna  eanticum  de  itiear 
natione  Christi  et  boTninia  redemptione,  jOovnm*,  quia  nihil  tale 
mundus  audivit.  —  86*^  "^  beginnt  Lage  VIIL 

56.  iäS^)  Sermo  XXXIX.  Ad  mensam  mugviam  eßdisti^ 
diligenter  considara,  que  u^ppoBita  sunt  ante  faciem  tuam  (zu- 
sammengeBet7.i  aus  Eccli.  31^  12  und  Prov.  23,  1).  Scito,  quo- 
niam  talia  oportet  te  predieare. 

57,  (92'')  Sermo  XL,  Homo  quidam  feeii  maam  magnam 
(Luc,  14,  lü),  Homo  ille  est  Jliesns  ChriBtus,  Dominus  noster, 
qui  ex  nimia  dilectione,  quam  ad  homiues  habuit  — .  =  Do- 
min« 34. 

58*  (94^)  Sermo  XLI.  Et  cum  iieriim  iutrodueit  primo- 
^mitum  in  orbem  terre^  dicit:  et  adorent  sum  omnes  angeli  Dei 
1  Hebr,  1^  6).  ülosa:  —  notandum,  =  Sanct.  28. 
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59.  (97«)  Sermo  XLII.  Cum  dilexisset  et  suos,  qui  erant  in 
mundoy  in  ßnem  dilexit  eos  (Joann.  13,  1).  In  finem  dilexit  snos, 
nnnqaam  enim  aliquis  alium  tantum  dilexit.  in  tribas  enim,  nt 
de  Omnibus  aliis  signis  dilectionis  taceam,  maximam  nobis  Do- 
minus dilectionem  ostendit.  98^^  beginnt  Lage  IX. 

60.  (100*)  Sermo  XLIII.  Innova  signa  et  immuta  mira- 
bilia  (Eccli.  36,  6).  Nota  de  Cherub,  si  vero  Cherub,  mirare, 
quia  in  Christo  incamato  stat  personalis  unio  cum  trinitate  sub- 
stantiarum  et  naturarum  dualitate. 

61.  (102*)  Sermo  XLIIII.  Paratum  panem  de  celo  presti- 
tisti  illie  sine  labore  (Sap.  16,  20).  Mirabilis  Deus,  qui  mira- 
bilem  panem  suis  parat. 

62.  (103*)  Sermo  XLV.  Precepit  Joseph  dispensatoH  do- 
mus  sue:  ponite  panes.  quibus  appositis,  seorsum  fratribus  suis 
et  seorsum  Egiptiis  (Genes.  44,  1  -j-  43,  32).  De  tribus  dicere 
propono,  que  in  hiis  verbis  possunt  notari.  primo  de  institutione 
hujus  excellentissimi  sacramenti.  =  Spec.  36. 

63.  (105*)  Sermo  XL  VI.  Panem  de  celo  prestitisti  (Sap. 
16,  20).  Corpus  Christi  in  se  bonum  naturaliter  bonum  multi- 
plex in  bomine  effieit,  accidentialiter  autem  malum. 

64.  (106^)  Sermo  XLVII.  Expurgate  vetus  fermentum 
(1  Cor.  5,  7).  Christus  vel  Deus  est  salvator  vel  medicus  vel 
sanat  — .  (Vgl.  Sanct.  63.) 

65.  (108^)  Sermo  XLVIII.  Qui  crediderit  et  baptizattos 
fuerit  (Marc.  16,  16).  Deus  venit  in  hunc  mundum  et  confecit 
sive  fecit  quedam,  que  quicunque  habet,  salvabitur.  —  (Vgl. 
hier  Nr.  159.) 

66.  (Il6<i)  Sermo  XLIX.  Beati  oculi  (Luc.  10,  23).  Glosa: 
interiores,  qui  vident,  que  vos  videtis,  i.  e.  qui  cognoscunt  illa 
sacramenta,  que  revelantur  parvulis.  =  Domin.  47. 

67.  (113**)  Sermo  L.  Venite  ad  me  omnes^  qui  laboratis 
(Matth.  11,  28).  DeuSy  in  adjutorium  meum  intende  (Psalm.  37, 
23).  Ecclcsia  sancta  habet  Septem  gcnera  hominum,  qui  supra 
modum  indigent  divino  adjutorio.  —  (Vgl.  Domin.  13.) 

68.  (114*)  Sermo  LI.  Sana  vie,  Domine,  et  sanabor  (Je- 
rem.  17,  14).  Per  inobedientiam  primorum  parentum  inductus 
est  morbus  peccati.  =  Relig.  34. 

69.  (118**)  Sermo  LH.  Ego  non  sum  dignus,  ut  solvam 
corrigiam  calceamenti  ejus  (Joann.  1)  27).    Glosa:  Johannes,  qui 
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Chriitns  esse  putabatur.  hujos  iiicarDationiB  mjeteriam  nemo 
unquam  ad  plenum  investigare  potnit  ^=  Domin,  6. 

70.  (120")  Sermo  LIIL  Nt^mo  potest  duQbtn  dominu  itr^ 
tire  iMatth.  6^  24)^  id  est^  Deo  et  diabolo.  Et  quia  nemo,  ideo 
debemiis  tili  dominoj  qui  fidelis  est,  üdeliter  servire  et  m* 
üdelem  eontempuere*  ^=  Domin.  50. 

7L  (121^)  Sermo  LIIIL  Quicunque  cojtfessus  fuerit  ifi€ 
coram  hominibus^  ^i  Filius  hominis  conßtebitur  illum  coram 
angelis  Dei  (Lac,  13|  8).  Dominum  supra  omnia  honorare  de- 
bemus,  et  quicqmd  honoramus^  pro  eo  honorare. 

72.  (123*=)  Herma  LV*  Ego  von  degi  de  mundo ^  pr^pter^a 
odit  ms  mundus  (JoaQn.  l&j  19)*  Universitatis  anctor  Dens 
omnia,  et  sibi  servircnt,  eondidit,  ==^  Comm.  6. 

Td.  (124'')  Sermo  LVL  £cce  sacerdos  magnus  (Eccli,  50, 1 ), 
Dicere  propono  tria;  primo  de  sacrifieio  sive  de  mi^a  sace^ 
dotum  Novi  Testament!  ^*  =  Comm.  53. 

74.  (126*^)  Sermo  LVIL  Duo  hominis  ascenderuttt  intern' 
phirnj  tit  orarent  (Lac,  18,  10)  vel  aliud  thetna.  Nota  ergo:  in 
omni  missa  sunt  tria,  que  hie  tanguntun 

75,  (127*')  Sermo  LVIIL  BenedictuE^  qui  mnit  in  nomine 
i^ümmi  (Matth.  21^  9).  Comniendat  apostolus  in  epistola  earitatem 
Christi,  qoi,  cum  in  forma  Dei  esset,  pro  noatra  dilectioiie  ha- 
bita  inveiitüs  est  ut  liomo,  =  Domin.  22, 

76,  (130*)  Sermo  L VII IL  Quis  em  vobis  artjaet  me  ik 
peecatof  (Joann^  8^  45),  Qiiia  hodte  in  epistola  tractatmr  de 
pontificalu  et  sacerdotio  Christi  eteruo  — *  =  Domin*  2L 

77.  (132'')  Sermo  LX.   Homo  quidam  fecit  ceiiüm  magnan^ 
(Lnc.  14,  16)*     Duo  8unt  convivia,   nuum  bonorum,  aliud  ma^ 
lorum,   in   hoc   mundo,  —  Das  Stück   reicht  tlber   deu  SchltB* 
der  Lage  XI  hinaus  bis  VM*",  dort  dann  noch  ein  Zuiata&stUc^^ 

78.  (135*)  Sermo  LXL  Hoc  Tnandatum  hahefnu»  a  D^^\ 
nU  q^i  diligit  Deum^  diligat  et  frairem  suum  (1  Joatin.  ^f 
21).  Quare  in  hac  dorainica  legatur  epistola  de  cantate,  u^«^^ 
ratio  est,  quia  Caritas  est  primuni  et  summum  donum  Spirif*^^ 
saucti.  —  (Vgl,  Domin,  22.) 

79,  (liiO')  Serflio  LXIL  Hoc  est  preoipfum  meu7a  (Joan''" 
lOj  11)  vel  aliud  thema  de  dilectione,    Totum  est  in  dilectioiie 
omne,   quod   boiü   facimuä,    omne,   quod    Dominus   precipit,    öl 
omne  premiam  in  celo.  —  (VgL  Sanct.  9*) 
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80.  (138*)  Sermo  LXIII.  Hoc  est  preceptum  meum^  tit 
diligatis  (Joann.  15^  11).  Tria  notantnr  in  predictis  verbis: 
primo  necessitas  diligendi  indicitar^  secando  quid  sit  diligen- 
dum,  tertio  modus  diligendi  subjungitur.  —  =  Comm.  11.  — 
Darnach  noch  zwei  Stücke,  die  eventuell  einzuschalten  waren. 

81.  (140*)  Sermo  LXIIII.  Scimtis,  quoniam  diligentibus 
Deum  (Rom.  8,  28).  Hie  nota  excellentiam  dilectionis.  —  (Vgl. 
Comm.  13.  Relig.  69.) 

82.  (142*)  Sermo  LXV.  Vos  amid  mei  eatis^  si  feceritis 
(Joann.  15,  14).  Quod  quis  habet  Dei  amicitiam,  ex  hoc  nimia 
bona  percipit.  —  (Vgl.  hier  Nr.  141.) 

83.  (143*»)  Sermo  LXVI.  Sic  Deus  dilexit  mundumy  ut 
Filium  (Joann.  3,  16).  Consideremus,  karissimi,  divine  kari- 
tatis  iramensitatem. 

84.  (145*)  Sermo  LXVII.  Accessit  ad  Jhesum  mater  filio- 
mm  Zebedei  (Matth.  20,  20).  Secundum  litteram,  cum  Christus 
dixisset  discipulis  suis  de  vicina  passione  sua  et  resurrectione  — . 
=  Sanct.  96.  —  147'^*,  womit  die  zwölfte  Lage  schließt,  füllt 
ein  vollständiges  Stück,  das  nicht  gezählt  wird:  Angeloi'um 
A8ca  nutristi  populum  tuum  (Sap.  16,  20).  Nota  de  corpore 
Domini  vel  de  gratia,   quod  est  panis  utilis,   nobilis  et  suavis. 

85.  (148*)  Sermo  LXV III.  Nostra  conversatio  in  celis  est 
(Philipp.  3,  20).  Celi  significant  statum  sive  vitam  fidelium. 
=  Spec.  47. 

86.  (150«)  Sermo  LXIX.  Virtus  de  illo  exibat  (Luc.  6, 
19),  vel  sie:  Inventa  est  una  pretiosa  margarita  (Matth.  13, 
46).  Nichil  Dens  creavit  virtute  pretiosius,  nomine  virtutis  large 
sumpto.  =  Sanct.  42. 

87.  (152®)  Sermo  LXX.  Mulierem  fort-em  quis  invenietf 
f  Prov.  31,  10).  Non  querit  Dominus  in  homine  fortitudinera  cor- 
poris, sed  fortitudinem  Spiritus.  =  Sanct.  48. 

88.  (154*)  Sermo  LXXI.  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).  Fecit  Dominus  omnia  ad  servitium  suum  — 
ex  Omnibus  autem  elegit  duas  creaturas  — . 

89.  (155^)  Sermo  LXXII.  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).  Qnia  beato  Laurentio  tam  in  ministerio  quam 
in  honore  similes  esse  non  possumus  — .  =  Sanct.  103. 

90.  (157*)  Sermo  LXX III.  Ego  sum  pastor  bonus  (Joann. 
10,  11).     In   evangelio  dicit  se  Christus   pastorem   bonum,   in 
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epistola  aatem   dicit  enm  Petras  pastorem   et  episcopam  ani- 
marum  nostraram  — .  =  Domin.  25. 

91.  (158^)  Sermo  LXXIIII.  Coedificamini  in  habitaculum 
Dei  (Ephes.  2^  22).  Legitur  in  libris  Regam,  quod  misit  Salo- 
mon  ad  Yram,  regem  Tyri  — .  (Vgl.  Sanct.  112  f.) 

92.  (160^)  Sermo  LXXV.  Quis  in  nubibua  equabitur 
DominOy  similis  erit  Deo  in  filiis  Dei  f  (Psalm.  88,  7).  Deo 
equari  est  diaboli  presumptio.  Ysa.  XIIII  (14,13):  in  celam 
ascendam.  Si  non  possamus  Deo  equari,  debemus  ei  tarnen 
similari.  —  (Vgl.  Relig.  12.) 

93.  (162*^)  Sermo  LXXVI.  Hoc  sentite  in  vobis,  quod  ei 
in  Christo  Jhesu  (Philipp.  2,  5),  id  est,  qaod  Jhesns  snstinoit. 
Hoc  autem  dupliciter  in  nobis  sentire  debemus,  quia  et  exterius 
et  interius.  —  =  Sanct.  120. 

94.  (164^)  Sermo  LXXVII.  Hec  locutus  mm  wbis,  ut, 
cum  venerit  hora  (Joann.  15,  11).  Volentibus  proficere  non 
solum  necessarium  est  scire,  qualiler  se  habere  debeant  ad 
bona  opera  — . 

95.  (167*)  Sermo  LXXVIII.  Dilexisti  juatitiam  et  odisti 
iniquitatejn  (Psalm.  44, 8).  Duo  sunt  homini  necessaria  ad  salutem, 
scilicet  odire  iniquitatem  et  diligere  bonum  — .    =  Comm.  61. 

96.  (168^)  Sermo  LXXVIIII.  Obtulerunt  pro  eo  Doniino 
(vgl.  Luc.  2,  22  S.  +  Levit  5,  6flF.).  Qui  nunquam  peccavit  mor- 
taliter  nee  opere  nee  verbo  nee  cogitatione,  ille  offert  Domino 
agnum,  ille  dives  est. 

97.  (170*^)  Sermo  LXXX.  Beatus  tnV,  qui  inventus  est 
sine  macula  (Eccli.  31,8).  lUic  designatur  perfectio  paupertatis 
religiosorum.  —  Dem  Stück,  mit  dem  die  14.  Lage  endet,  fehlt 
die  Schlußformel. 

98.  (172*)  Sermo  LXXXI.  Operati  sunt  justitiam,  adepti 
sunt  repromissiones  (Hebr.  11,  33).  Dens  est  valde  bonus  et 
superbonus  et  in  tantum  bonus,  quod  omnia,  que  facit,  pro 
bono  facit.  —  (Vgl.  hier  Nr.  169.) 

99.  (173*^)  Sermo  LXXXII.  Venite  ad  me  omnes  uaqae 
reficiam  vos  (Matth.  1 1 ,  28)  vel :  Ecce  sacerdos  magnus  (Elccli. 
50,  1).     Tria  operatur  Deus  — .     =  Sanct.  52. 

100.  (175*»;  Sermo  LXXXIII.  Cum  invitatio  fueris  ad 
nuptias j  non  discumbas  in  primo  loco  (Luc.  14,  8).  Nuptie 
iste  sunt  indissolubilis  conjunctio  Christi  et  ecclesie.  =  Spec.  44. 
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101.  (177«)  Sermo  LXXXIV.  Multi  ah  Oriente  et  Occi- 
dente  venient  et  recumbent  cum  Abraham  et  Isaac  et  Jacob  in 
regno  celorum  (Matth.  8,  11).  Dico  vobis  bonos  et  optimos  rn- 
mores;  plarimi  valde  et  infiniti  salvandi  sunt,  qnoram  plurimi 
bic  sunt.  =  Domin.  11. 

102.  (179*)  Sermo  LXXXV.  Reddet  Dens  mercedem 
(Matth.  16,  27.  Rom.  2,  6).  Valde  bene  remunerat  Dominus  sibi 
servientes  et  pro  eo  laborantes.  —  (Vgl.  Comm.  35.) 

103.  (180*)  Sermo  LXXXVI.  Docebit  vos  omnem  veri- 
tatem  (Joann.  16,  13)  vel:  Et  erunt  omnes  docibiles  Dei  (Joann. 
6,  45)  vel:  Magister y  scimus  quia  verax  es  (Matth.  22,  16).  Tria 
docet  Dens,  et  omnis  Sacra  Scriptura  cum  bis  occapatur  et  est 
ordinata  ad  illa  tria  —  .  =  Relig.  47. 

104.  (182^)  Sermo  LXXXVII.  Nimis  honorati  sunt  (Psalm. 
138^  17).  Quidem  fiunt  magni  et  alti  et  econtra.  Sunt  autem 
qninque  inter  alia,  que  hominem  faciunt  magnum  et  altum.  — - 
=  Comm.  15. 

105.  (182*)  Sermo  LXXXVIII.  Qui  non  accipit  crucem 
suam  et  sequitur  me,  non  est  me  dignus  (Matth.  10,  38).  In  ju- 
dicio  erit  magnus  fletus,  major,  quam  unquam  fuit,  quia  omnes 
peccatores  tunc  amarissime  äebunt.  —  (Vgl.  Comm.  17.) 

106.  (184*)  Sermo  LXXXIX.  Christus  f actus  est  pro 
iiobis  obediens  (Philipp.  2.  8).  Magnum  fuit  nasci,  maximum 
fnit  mori,  nulla  mors  turpior  fuit  quam  crucifigi. 

107.  (184*)  Sermo  LXXXX.  Quasi  holocausti  hostiam 
accepit  illos  (Sap.  3,  6).  Universa  terra  desiderat  videre  vultum 
Salomonis  et  audire  sapientiam  ejus. 

108.  (186**)  Sermo  LXXXXI.  Simile  est  regnum  celorum 
thesauro  abscondito  in  agro  (Matth.  13,44).  Notandum,  quod,  cum 
perficeret  Dens  celum  et  omnem  ornatum  ejus.  —  Vgl.  Comm.  70. 

109.  (188*)  Sermo  LXXXXII.  Tollite  jugum  meum  super 
vos  (Matth.  11,  29).  Oportet,  quod  regnum  celorum,  quod  tarn 
nobile  est,  ematur  cum  aliquo.  =  Sanct.  75. 

110.  (191*)  Sermo  XCIII.  Tamquam  aurum  in  fornace 
iisque:  respectus  illorum  (Sap.  3, 6).  Tempus  respectus  sanctorum, 
quo  Deum  respicient,  erit  tempus  post  mortem. 

111.  (192®)  Sermo  XCIIU.  Quatuor  fades  uni  et  quatuor 
penne  uni  (Ezech.  1,  6).  Nulla  creatura  pervenit  ad  celum  nisi 
homo.  ==  Spec.  19. 
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112.  (193®)  Sermo  XCV.  Etfideles  in  dilectione  acquiescent 
Uli  (Sap.  3,  9).  In  hoc  verbo  brevi  omnia  continentur  fideli  ad 
vitam  eternam  necessaria.  =  Relig.  50. 

113.  (195«^)  Sermo  XCVI.  Estote  misericardes,  $%cut  ei 
Pater  vester  (Luc.  6,  36).  Tria  sunt,  que  hominem  reddunt  per- 
fectum.  primuin  est  vera  compassio  inisericordie  in  miseriis 
propriis.  =  Domin.  36. 

114.  (197  *')  Sermo  XCVII.  Omavit  tempora  ueque  ad 
(Eccli.  47,  12).  Vos  inter  ceteros  feslos  dies  habetote  diem  et 
celebrate  eam  cum  omni  letitia. 

115.  (200»)  Sermo  XCVIII.  Celebra,  Juda,  festivitate9 
tuaa  et  redde  vota  tua  (Nahum  1,  15).  Ecciesia  celebrat  multis 
de  causis  soUempnitates  sacras.  =  Baumgb.  Nr.  113. 

116.  (201«)  Sermo  XCIX.  Dilectus  Deo  et  hominibus 
(Eccli.  45,  1).  Laudavi  magis  mortuos,  scilicet  sanctos,  secundum 
corpus  mortuos,  quam  vivos,  quia  ipsi  omnes  sunt  securissimi. 
-  (Vgl.  Relig.  77.) 

117.  (202*)  Sermo  centesimus.  Nolite  timere  pusillus  grex 
(Luc.  12,  32).  Regna,  que  Dens  hie  dat,  nihil  sunt  respectu 
illorum  in  celo.  =  Spec.  48. 

118.  (204^)  Sermo  CI.  Dedit  Uli  scientiam  sanctoruniy 
hitnestavit  illum  (Sap.  10^  10).  Sapientia  sanctorum  est  in  tribus^ 
hoc  est,  quod  sciunt  in  omnibus  lucrari  et  omnibus,  que  hie 
sunt,  uti  in  utilitatem.  =  Relig.  52  (Spec.  9). 

119.  (205^)  Sermo  CIL  Beati,  qui  lugent  (Matth.  5,  5). 
Tempus  nostrum.  in  quo  sumus  nunc,  in  vespera  mundi,  est 
tempus  fletus  et  tristitie. 

120.  (207*)  Sermo  CHI.  Beati  misericordes  (Matth.  5,  7). 
Compatimini  ecciesie  sancte  sponse  Dei  — .  ==  Relig.  73. 

121.  (209*)  Sermo  CIIII.  Nichil  in  terra  fit  sine  causa, 
quia  omnia  procedunt  de  archano  consilio  Trinitatis,  de  corde 
I)ci,  de  Dei  sapientia  incomprehensibili,  ut  dicit  Ek;cl.:  Sapientia 
Dei  precedit  omnia  (frei  nach  Eccli.  1,  3). 

122.  (211«)  Sermo  CV.  Quasi  sol  refulgens  sie  ille  refuUii 
in  templo  Dei  (Eccli.  50,  7)  vel  aliud  thema  de  lucc  vel  huias- 
modi.  Verba  hec  competunt  huic  sancto,  qui  hie  fulsit  vita  et 
doctrina  vel  exemplo,  sed  propriissiroe  Christo.  (Vgl.  Relig.  40. 
Sanct.  36.)  —  214*  unten  schließt  das  Stück,  darauf  folgt  214^ 
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eine   Znsatzpartie  mit   dem   Anfang:    ubicumqne   tractatar   de 
pace,  introduc  hec,  que  secuntur. 

123.  (214®)  Sermo  CVI.  Impletum  est  tempus  pariendi, 
et  peperit  filium  (Luc.  1,  57)  vel:  Surrexerwnt  filii  ejus  et 
beatissimam  predicaveruntj  vir  ejus  et  laudavit  eam  (Prov.  31, 
28).  Zacharias  significat  Christum,  uxor  ejus  est  quelibet  fidelis 
anima.  =  Sanct.  87. 

124.  (216*)  Sermo  CVII.  Homo  quidem  erat  dtves  (Luc. 
16,  1).  Epistola  tota  est  de  caritate  Dei  et  proximi,  sed,  qui 
hanc  non  habet,  dampnatur.  =  Dorain.  33. 

125.  (218®)  Sermo  CVIII.  Nihil  opertum,  quod  non  re- 
velabitur  (Matth.  10,  26.  Luc.  12,  2).  Multa  nunc  occultant 
homines,  et  boni  et  raali,  hie  in  terra  ab  hominibus,  et  multa 
Dens  in  celo  a  sanctis  et  angelis.  =  Relig.  44.  —  Mitte  219  •* 
schließt  dieses  Stück,  darnach  folgt  eines  zur  Einschaltung,  das 
zwar  um  mehrere  Zeilen  das  Maß  überschreitet,  aber  doch  un- 
vollständig blieb  und  später  rot  durchstrichen  wurde. 

126.  (220*)  Sermo  CIX.  Docebat  de  navicula  turbas  (Luc. 
o,  3).  Dens  super  omnia  duo  docet,  tam  existens  in  celis  quam 
predicans  in  terris.  =  Domin.  38. 

127.  (221^)  Sermo  CX.  Quicunque  fecerit  voluntatem 
Patris  mei  (Matth.  12,  50).  Dens  duo  super  omnia,  que  sub 
celo  sunt,  diligit:  unum,  si  homo  occidit  in  peccatum,  quod  sta- 
tim  resurgat;  secundum,  si  surrexerit  vel  non  cecidit,  quod 
strenue,  seriöse  et  probiter  ei  serviat.  vel  sie  — . 

128.  (222^  —  zwei  Blätter  mit  derselben  ZiflFer  versehen) 
Sermo  CXL  Quicunque  fecerit  voluntatem  (Matth.  12,  50). 
Vnlt  Dominus,  ut  faciamus  ejus  voluntatem,  et  pro  hec  magna 
promittit. 

129.  (224^)  Sermo  CXIL  Reddet  Deus  mercedem  (Matth. 
16,  27.  Rom.  2,  6).  Vult  Dominus,  ut  nos  et  angeli  ei  serviamus^ 
ipsi  in  celo,  nos  in  terris,  et  dat  utrisque  Celeste  premium.  — 
I  Vgl.  Sanct.  85.) 

130.  (226^)  Sermo  CXIIL  Sapientiam  sanctorum  (Eccli. 
^7  1^)-  Quomodo  possimus  conscendere  sive  ascendere  in  alti- 
tudinem  regni  celorum.  =  Spec.  4. 

131.  (228^)  Sermo  CXIIII.  Dominus  in  celo  paravit 
jfedem  (Psalm.  102, 19).  In  celo,  hoc  est,  in  spirituali  mente,  que 
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öuper  terrena  est  elevata  per  desiderlnm  et  convere&tionis  fllmiG- 
tudinem.     Historia:  Thron  Salomonis. 

132.  (229^J  Sermo  CXV.  Nuptie  facU  mnt  in  Cham 
Galilee  (Joann.  2^  Ij.  Iste  n^ptie  significant  nuptiai  spiritcukles 
Ohriöti  et  eeclesie.  —  (\^L  Domio.  10.) 

133.  (231")  Sermo  CXVI.  Ctirsufn  cün^ummavif  ßdmn 
$pf*vam  (2  Tim.  4,  7),  Kota^  quod  diio  sunt  domini  et  uterqtie 
habet  familiam  suam  sibi  tidelem  in  hoc  mundo,  videttcel  Ihm 
et  diaboloa*  ^=  Comm.  54. 

134.  (233^'}  Sermti  CXVIL     In  tionsurnfnatione  seculi 
ibuni   angdi   et   separabunt   malo^   de  mtdio  jmtorum  (Mati 
13,40).  Sepe  premouet  et  predicit  DomiBUs,  quod  beati  angeli 
seeam  veijiant  ad  Judicium,  =  Comm.  65, 

135.  (235*')  Sermo  CXVIII.  Aemtdor  enim  vq&  Dfi  nemu- 
laiimie  usque  Christo  (2  Cor.  11,  2).  Emulor  vos^  id  eat^  diligt? 
vos  Dei  emulatione,  id  est  ad  honorem  Dei^  non  menp. 
=  Comm,  57. 

136.  (237 *J  Sermo  CXVIIIL  Simile  est  regnum  cehrum 
decem  virgmibus^  que  accipUnteB  (Matth.  25,  1).  Nota^  quod  ia 
hac  virgine^  sive  in  qualibet  sancta  virgine»  in  hoc  eviuigeiio 
tria  commendat  mater  ecclesia.  —  (Vgh  Sanct.  104  f.) 

137.  (23B*)  Sermo  CXX,  Virgo  cogiiatj  que  Domini  mnU 
ut  Bit  aancta  corpore  (1  Cor.  7^  34}*  Oloaa:  id  est^  actionihm 
que  gertintur  mimsterio  corporis  et  spiritns.  =  Comm,  68, 

138.  (239")  Sermo  CXXI.  Beatus  mr,  qui  in  mpientia 
tEccli,  14,  22).  Commendatur  nobis  sapienlia  valde,  quia  siii& 
lila  Dolliia  salyatur  nee  est  felix-  —  (Vgl.  Comm,  23.) 

139.  (241^)  Sermo  CXXII.   Quam  pnlckra  est  casta  geme^' 
ratio  cum  claritate  (Sap,  4, 1)»  Sit  igitm*  virgo  non  soliim  cas*-* 
corpore,   sed   et  mente,   nam  quando  corrampitur  domina,   c^*j 
facili  corrumpUur  ancilla,  =  Relig.  25.  j 

140.  (242^)  Sermo  CXXIIL  Viam  Dd  in  v&riiatt  docs^ 
(Matth.  22f  lü).  Omnes  siraul  imas^  sed  non  omnes  simnl,  cm. — ^ 
ad  noctem  mortis  venerimus,  bospitabimur.  —  (Vgl.  Domin.  5' 

Zweiter  Band. 

141.  (1*)    Sermo  CXXIIII,     Vos  amici  mei  estis^  n 
ritis^   que  ego  predpio  vohis  (Joann,  15,  14)>     Saera  Scripto-^*^ 
et   tota  Dei  doctrina   docet  nos^    qualiter  noa   eustodiamas     ^^ 
habeamuB,  nt  saliremür.  —  (Vgl  hier  Nr.  81,) 
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142.  (2»)  Sermo  CXXV.  Fulgebunt  justi  sicut  sol  in 
regno  Patris  eorum  (Matth.  13,43).  Omnes  justi  fulgebunt  sicut 
sol  tunc,  etiam  infimus,  alius  in  tanto  plus,  alius  in  tanto 
minus  — . 

143.  (4®)  Sermo  CXXVL  JuBtorum  anime  in  manu  Dei 
sunt  (Sap.  3,  l).  Deo  dare  tenemur  justum,  hoc  est  censum  sive 
tributum,  pro  quo  nos  impetet  in  judicio  — .  (Vgl.  Comm.  34.) 

144.  (6®)  Sermo  CXXVII.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10,  10).  Regna,  que  dant  homines,  ita  sunt  parvi  valoris  re- 
spectu  illorum,  que  Dens  dat,  quod  — .  (Vgl.  Comm.  58.) 

145.  (7^)  Sermo  CXXVIII.  Donum  et  pax  est  electis  ejus 
(Sap.  3,  9).  Dens  multa  gaudia  habet  in  celo^  que  vult  sanctis 
dare,  et  tarn  delectabilia,  quod  nee  oculus  vidit  — .  =  Sanct.  88. 

146.  (9*)  Sermo  CXXVIIII.  Mirahilis  Deus  in  sanctis 
suis  (Psalm.  67,  36).  Sepe  predicamus,  per  que  homo  dampna- 
tar,  sed  hodie  propono  dicere,  per  que  sanetificatur.  =  Sanct.  6. 

147.  (11')  Sermo  CXXX.  Ecce  sacerdos  magnus  (Eccli. 
50,  1).  Sancti  martyres  per  viam  compendii  euntes  ad  celestia 
gaudia  pervenerunt  brevi  tempore.  =  Sanct.  14. 

148.  (13*)  Sermo  CXXXI.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10,  10);  vel  thema  sit:  Docere,  vel:  Sapientia,  vel:  Scientia, 
vel:  Voluntas  Dei,  vel:  de  regno  celorum,  vel  aliud  hujusmodi. 
Deus  fecit  regnum  celorum  pro  angelis  et  hominibus,  et  fecit 
nobis  multos  libros  — .  (Vgl.  Spec.  8.) 

149.  (13«)  Sermo  CXXXII.  Tunc  reliquit  eum  diabolus, 
et  ecce  angeli  accesserunt  et  ministrabant  ei  (Matth.  4,  11).  Ibi 
dicit  Glosa:  consummata  omni  temptatione  accesserunt  angeli — . 
=  Domin.  17. 

150.  (15^)  Sermo  CXXXIII.  Beatus  vir,  qui  suffert  ten- 
tationem  (Jacob.  1,  12).  NuUus  hominum  temptationes  demonum 
evadere  potest.  =  Comm.  47. 

151.  (16«)  Sermo  CXXXIIII.  Fili,  accedens  ad  servitutem 
Deiy  sta  in  justitia  et  timore  et  prepara  animam  tuam  (Eccli. 
2,  1).    Temptatio  est  vita  hominis  super  terram. 

152.  (18*)  Sermo  CXXXV.  Vir  sapiens  implebitur  bene- 
dictianibus,  et  videntes  illum  laudabunt  (Eccli.  37,  27).  Inter- 
linearis:  angeli  vel  anime  sanctorum,  vita  viri  in  numero  die- 
rum  — .  (Vgl.  Spec.  20.) 
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153.  (20»)  Sermo  CXXXVI.  Justum  deduxit  Doniintu 
(Sap.  10,  10)  vel  de  sapientia  vel  hujusmodi.  Sunt  due  recte 
vie  ad  celum,  quas  omnes  cognoscunt  — .  =  Comm.  25. 

154.  (21»)  Sermo  CXXXVII.  Beatus  vir,  qui  invenit  «a- 
pientiam  (Proverb.  3,  13).  Dens  fecit  nobis  multa  gaudia.  die 
aliquid.  sed  quia  nimiam  nos  odiunt  inimici  nostri  omni  8ta* 
dio  -.  (Vgl.  hier  Nr.  173.) 

155.  (22<')  Sermo  CXXXVIII.  Venit  Filius  ho^ninis  quae- 
rere  et  salvum  facere,  quod  perierat  (Luc.  19, 10).  Dicere  volo, 
quomodo  nnicnique  nostram  in  morte  contingat,  que  cito  venit. 

156.  (24«)  Sermo  CXXX Villi.  Justum  deduxit  Dominus 
(Sap.  10,  10)  vel:  Lignum  vite  est  his,  qui  apprehenderint  eafn 
(Proverb.  3,  18).  Scientia  sanctoram  est  scire  hominem,  in  quo 
statu  sit,  ne  nescienter  dampnetur,  ut  multi.  =  Relig.  52. 

157.  (26**)  Sermo  CXL.  Nee  quisquam  sumit  sibi  hono- 
rem, sed  qui  vocatur  a  Deo,  ut  Aaron  (Hebr.  5,  4).  Licet  apo- 
stolus  istud  juxta  sensum  littere  dicat  de  sacerdotibus  vel  pre- 
latis  ecciesiasticis  — .    =  Sanct.  49. 

158.  (27*')  Sermo  CXLI.  Designavit  Dominus  Jhesus  et 
alios  (Luc.  10,  1).  Tot  apostolos  Dominus  voluit  eligere,  qaot 
partes  terre  — .  (Vgl.  Sanct.  7.) 

159.  (28»)  Sermo  CXLII.  Qui  crediderit  et  baptizattis 
fuerit  (Marc.  16,  16).  —  Si  sie,  ergo,  quia  baptizati  sunt  et 
credunt,  fures,  raptores,  homicide  et  hujusmodi,  qui  credont, 
omnes  salvabuntur  — .  (Vgl.  hier  Nr.  65.) 

160.  (29*)  Sermo  CXLIII.  Convaluerunt  de  infirtniiate 
(Hebr.  11,  34).  Sicut  ex  cibo  vctito  paradisi  omnes  infirmamar 
multipliciter,  aliqui  autem  ex  nobis  de  illis  infirmitatibus  coii> 
valuerunt  et  curantur,  aliqui  moriuntur,  ita  et  in  anima  — . 
=  Sanct.  124. 

161.  (31»)  Sermo  CXLIIII.  Dixit  Dominus  Domino  m^n 
(Psalm.  109,  1).  ,I)ixit  Dominus^,  Glosa:  ,Patet*,  non  ore,  sed 
re  et  effectu,  , Domino  meo',  scilicet  filio.  =  Domin.  52. 

162.  (33»)  Sermo  CXLV.  Non  omnis,  qui  dicit  mihi: 
jDomine,  Domine',  intrahit  in  regnum  celorum,  sed  qtii  facit 
voluntatem  Patris  mei  (Matth.  7,  21).  Qui  tantum  de  Deo 
loquitur  et  secundum  carnem  vivens  non  facit  Dei  voluntatem. 
non  intrabit  in  regnum  celorum.  =  Domin.  40, 


Studien  xnr  QMeblebie  der  »Itdeotschen  Predigt.  163 

163.  (35^)  Sermo  CXLVI.  Nobüis  in  portis  vir  ejus 
l^Prov.  31,  23),  Sequilar:  Laudent  eam  in  portis  opera  ejus 
(Prov.  31,  31).  Christus  in  judicio  sedebit  in  portis  celestis 
Jerusalem  cum  apostolis  et  magnis  sanctis  spiritualiter.  =  Spec.  14. 

164.  (37®)  Sermo  CXLVII.  Homo  quidam  nobilis  (Luc. 
19,  12).  Incipe  a  familia  Domini  vel  servis  Dei  vel  mansio> 
nibus  et  hujusmodi,  quod  Dens  habet  novem  genera  servorum 
in  celo.  =  Comm.  55. 

165.  (39»)  Sermo  CXLVIII.  Homo  quidam  erat  dives 
(Luc.  16,  1).  Epistola  tota  est  de  caritate  Dei  et  proximi.  sed, 
qui  haue  non  habet,  dampnatur.  ideo  digne  dampnatus  est 
dives  iste.  =  Domin.  33. 

166.  (40^)  Sermo  CXLVIIII.  Dedit  dona  hominibus 
(Ephes.  4,  8).  Dat  Deus  hominibus  diversa  magna  dona;  de 
parvulis  taceo,  que  similiter  dat  formicis  et  brutis.  =  Spec.  2. 

167.  (42*^)  Sermo  GL.  Habentes  donationes  secundum  gra- 
tiamy  qvs  data  est  nobis,  differentes  (Rom.  12,  6).  Nota,  quod 
dieit  ^differentes',  quia  tria  dona  Dominus  donat  hominibus  —. 

168.  (44»)  Sermo  CLL  Sequere  me  (Matth.  9,  9).  Breviter 
dicere  volo,  quomodo  nullus  yestrum  dampnatur,  sed  quomodo 
qnilibet  salvetur :  clericus,  laicus  etc.  ==  Relig.  66. 

169.  (46*)  Sermo  CLIL  Operati  sunt  justitiam^  adepti 
sunt  repromissiones  (Hebr.  11,  33)  vel:  Venite  ad  me  omnes,  qui 
lahoratis  (Matth.  11,  28).  Duo  omnibus  salvandis  sunt  neces- 
saria,  ut  videlicet  operentur,  que  sunt  operanda,  et  taliter  qua- 
liter  est  operandum.  —  (Vgl.  hier  Nr.  98.) 

170.  (47*)  Sermo  CLIU.  Quasi  holocausti  hostiam  (Sap. 
3,  6).  In  lege  precipitur,  ut  non  appareamus  vacui  coram  Do- 
mino Deo  nostro  (Exod.  23,  15).  cum  ergo  semper  simus  coram 
Deo  conversantes  — . 

Der  Schreiber  wollte  die  Spalte  48^  durchaus  füllen,  daher 
wandte  er  fast  gar  keine  Abbreviaturen  an;  trotzdem  und  un- 
erachtet  einer  Rasur  von  2^,  Zeilen  sind  ihm  noch  drei  Zeilen 
leer  geblieben.  Es  ist  die  Lage  XXIV,  die  so  mit  der  zugeteilten 
Arbeit  zu  früh  fertig  wurde. 

171.  (49»)  Sermo  CLIIII.  Justum  deduxit  Dominus  per 
das  rectas  (Sap.  10,  10).  Mundus  est  omnia,  que  in  mundo 
sunt,  maxime  in  novem  partes  est  divisus  et  habet  tres  dominos: 
Deum,  diabolum  et  hominem.  =  Baumgb.  84. 
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172.  (50®)  Sermo  CLV.  Justum  deduxit  Dominu$  per 
vias  rectas  (Sap.  10^  10).  Dae  sant  vie  tendentes  ad  celom: 
prima  est  valde  bona,  secunda  malto  melior.  prima  est  poeni- 
tentia,  secanda  innocentia.  =  Comm.  26. 

173.  (52*^)  Sermo  CLVI.  Beatus  vir,  qui  invenit  sapientiam 
(Proverb.  3,  13).  Deus  nobis  infinita  gaudia  preparavit  — .  (Vgl. 
hier  Nr.  154.) 

174.  (55^)  Sermo  CLVII.  Justum  deduxit  Dominus  (Sap. 
10^  10).  Scientia  sanctoram  est  non  errare,  sed  per  vias  rectas 
ire,  ut  multi  — .  (Vgl.  Relig.  52.) 

175.  (50^^)  Sermo  CLVIII.  Estis  cives  sanctoram  et  domestici 
Dei  (Ephes.  2,  19).  Qaomodo  velit  Dominas  omnes  fideles  suos 
in  ecclesia  vivere,  ostendit  litteratis  in  libris  nostris^  et  vobis 
laicis  in  vestro,  id  est,  in  celo,  in  quo  sant  tria  genera  lumi- 
nariam  — .  =  Comm.  4. 

176.  (58**)  Sermo  CL Villi.  Simile  est  regnum  celorum 
(anbestimmbar)  vel  sit  thema  de  angelis  vel  huiusmodi.  Die, 
qaod  est  daplex  regnam  Celeste,  saperias  et  inferias,  et  ordinavit 
Dominas  inferias  secnndam  saperias. 

Das  Stück  schließt  60^  mit  der  5.  Zeile.  Dann  beginnt 
eine  Belehrang  über  Ehehindernisse,  die  jedoch  mit  der  letzten 
Zeile  abbricht.  Es  ist  wieder  derSchlaß  einer  Lage,  nämlich  der  25. 

177.  (61  •)  Sermo  CLX.  Nuptie  facte  sunt  in  Chana 
Galilee  (Joann.  2,  I).  Occasione  istaram  nuptiarum  dicere  pro- 
pono  de  matrimonio,  vidaitate  et  virginitate.  =  Domin.  10. 

178.  (63*)  Sermo  CLXI.  Si  nupserit  virgo^  non  peccavit 
(1  Cor.  7,  28).  Nota  de  beata  Cecilia,  qae  beatam  virgineni 
Mariam  in  grada  imitabili  altissimo  sabsecata  est — .  Sanct.  17. 

179.  (65®)  Sermo  CLXII.  Qui  habent  uxores,  sint  tarn- 
quam  non  habentes  (1  Cor.  7,  21^).  Tres  sant  Status  hominum 
in  ecclesia,  in  qaibas  salvantur,  scilicet  matrimonium,  vidoitas 
et  virginitas.  =  Comm.  58. 

180.  (67^)  Sermo  CLXIII.  Solutus  es  ab  uxoref  (1  Cor 
7,  27).  Qlosa:  si  potes  continere.  si  aatem  accipis  uxorem,  non 
peccasti.  octo  enim  sant  genera  hominum  in  matrimonio  con- 
stituta,  quorum  Septem  dampnantur.  =  Comm.  63. 

181.  (G9»>)  Sermo  CLXIIII.  Pretn-it  figura  huius  mundi, 
rolo  autem  vos  non  esse  in  solliciiudine  ( 1  Cor.  1,  31).  Ideo  hec 
miindialia,  quasi  non  sint,  sunt  estimanda,  quasi  figura  — .  tres 
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ordines,  in  quibus  salvari  oportet  et  sine  qnibus  nuUus  salvabitnr: 
virginitaSy  viduitas  et  matrimoninm.  =  Comm.  64. 

182.  (70«)  Sermo  CLXV.  Erant  ambo  justi  ante  Deum, 
incedentes  in  omnibtis  mandatü  (Luc.  1,  6).  Nota,  in  templo 
fnenint  diversi  ornatns,  fuit  ibi  mensa  vel  mense,  altare  — . 

Dieses  Stück  reicht  bis  71^,  von  72*-**  sind  dann  ver- 
schiedene Stücke  eingetragen,  die  nur  Materialien  darbieten. 
Damit  schließt  die  XXVI.  Lage,  die  XXVIL  beginnt  mit  der 
nächsten  Nummer. 

183.  (73*)  Sermo  CLXVL  Ecce  nos  reliquimus  omnia 
(Matth.  19,  27).  =  Sanct.  45. 

184.  (74^)  Sermo  CLXVIL  Si  quis  mihi  ministraverit 
(Joann.  12,  26).    Duo  sunt  genera  dominorum,  Dens  et  diabolus. 

—  XII  pessimi  peccatores. 

185.  (75^)  Sermo  CLXVIII.  Certamen  forte  dedit  (Sap. 
10,  12).  Nota  in  Apoc.  IX.  (9,  13  f.),  quod  dicit  Joannes:  Äudivi 
vocejn  dicentem  angelo  sexto  —  tres  plage.  —  (Vgl.  Relig.  84.) 

186.  (77*)  Sermo  CLX Villi.  Qui  pacem  lacerant  et  non 
tenent,  nimis  odit  Dominus,  quia  nihil  est  similius  actibus  de- 
monum,  ut  dicit  Augustinus  (bei  Migne  38,  73),  quam  contendere. 

—  Der   Textspruch   folgt   nachträglich:   si  aperiteris  os  triste 
(Eccli.  22,  27). 

187.  (80*)  Sermo  CLXX.  Beati  miseHcordea  (Matth.  5,  7). 
Miseren  debemus  judeis,  quia  omnes  dampnantur,  paganis, 
hereticis,  christianis,  quorum  nunc  multi,  quia  hanc  virtutem 
Christus  tantum  diligit.  —  decem  plage.  —  (Vgl.  Relig.  73.) 

188.  (83*)  Sermo  CLXXI.  Oavisi  sunt  discipuli  viso  Do- 
mino (Joann.  20,  20).  Ideo  gavisi,  quia  omnis  illorum  consolatio 
in  illo  fuit,  et  hoc  ideo,  quia  omnia  pro  eo  reliquerant. 

189.  (85°)  Sermo  CLXXII.  Eadem  quippe  mensura  (Luc. 
6,  38).  In  celo  sunt  duo  genera  sanctorum  —  Septem  vie  ten- 
dentes  de  ecclesia  ad  infernum.  —  (Vgl.  Relig.  32.) 

190.  (87»)  Sermo  CLXXIII.  Stipendia  poccati  mors  (Rom. 
6,  23).  Majora  peccata  dicuntur  mortalia,  quia  inferunt  mortem 
etemam. 

191.  (89*)  Sermo  CLXXIIII.  Non  coronahitur,  nisi  qui 
legitime  certaverit  (2  Tim.  2, 5).  —  Sicut  secundum  seculum, 
qoi  bonus  dicitur  miles,  pro  domino  suo  exponit  honorem,  res 
et  corpus.  —  sunt  quatuor  genera  hominum  — . 
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192.  (90*)  Sermo  CLXXV.  Et  erat  cottidie  docens  in  templo 
(Luc.  19,  47).  Duo  precipue  Dominus  docuit  — .  =  Domin.  43. 

193.  (92*)  Sermo  CLXXVI.  Certamen  forte  dedit  ei  (Sap. 
10,  12).  Judei  non  pugnant  contra  diabolum,  quia  omnes  sni 
sunt.  (Vgl.  Relig.  84.) 

194.  (93°)  Sermo  CLXXVII.  Exibunt  angeli  et  separabunt 
malos  de  medio  justorum  (Matth.  13,  49).  Peccatum  semper  pu- 
nitur  post  baptismum,  ideo  valde  stulti  sumus,  quod  non  ca- 
vemus.  (Vgl.  Comm.  67.) 

195.  (95*^)  Sermo  CLXXVIII.  Hii  sunt  viri  misericordie 
(Eccli.  44,  10).  Misericordia  valde  necessaria  est,  quia  Dens  illis, 
qui  misericordes  sunt,  miseretur  (Mattb.  5,  7).  —  Historia:  rex 
Babylon  cum  principibus.  (Vgl.  Relig.  [72]  73.) 

196.  (98^)  Sermo  CLXXVIIII.  In  quo  omnis  aedificatio 
constructa  crescit  in  templum  sanctuni  in  Domino  (Epbes.  2,  21 ». 
Quis  ex  nobis  in  templo  celesti  tamquam  vivus  lapis  reponatur 
vel  etiam  reprobus  ejiciatur,  nescimus.  —  Die  Predigt  zerfilllt 
im  Rusticanus  de  Sanctis  in  zwei  Stücke,  Nr.  112+  113,  welche 
sich  von  der  Fassung  hier  nur  durch  die  vorangestellte  Bartholo- 
mäuslegende unterscheiden. 

197.  (lOO^j  Sermo  CLXXX.  Teviplum  Dei  sanctum  est^ 
quod  estia  voa  (1  Cor.  3,  17).  Tria  sunt,  in  quibus  omnia  com- 
prehenduntur,  quibus  meremur  gloriam  eternam.  =  Comm.  71. 

198.  (102'*)  Sermo  CLXXXI.  Ecce  sacerdos  magnus  usque 
reconciliatio  (Eccli.  44,  17).  Quantum  beatus  Nicolaus  in  diebus 
suis  placuerit  Deo  — .  =  Sanct.  23. 

199.  (104^)  Sermo  CLXXXII.  Collaudabunt  multi  sapien- 
tiam  ejuSy  et  usque  in  seculum  non  delebitur  (Eccli.  39,  12). 
Diabolus  omnibus  consulit  peccatum.  =  Comm.  21. 

Die  beiden  nächsten  StUcke  tragen  fHlschlich  nochmals 
die  Ziffer  CLXXXII,  nur  von  109»  ab  ist  auf  dem  oberen 
Rande  rot  richtig  1>53  geschrieben.  Das  hängt  damit  zusammen, 
daß  mit  Blatt  108  die  XXIX.  Lage  schließt.  Dieses  Blatt  war 
leer  und  eine  andere  Hand  hat  darauf  eingetragen  mit  starken 
Abbreviaturen  ein  StUck,  das  beginnt:  Per  tria  dampnatur 
homo  et  per  tria  aanctißcatur  und  vielleicht  gar  nicht  von 
Berthold  herrlihrt. 

200.  (lOf)'-)  Sermo  CLXXXIL  £ntn<  signa  in  sole  (Luc. 
21,  25).  Per  solem  significatur  Christus.  ^^  Domin.  1. 
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201.  (109»)  Sermo  CLXXXII.  Maledictus  homo,  qui  con- 
fidit  in  Domino  et  ponit  camem  brachium  suum,  et  a  Domino 
recedit  cor  ejus  (Jerem.  17,  5).  Malta  futura  predixerunt  pro- 
phete,  ut  Ysaias  Christi  incarnationem;  Jeremias  passionem^ 
Ezechiel  resurrectionem,  Daniel  futurum  Judicium. 

202.  (111«)  Sermo  CLXXXIII.  Et  quoniam  habundabit 
iniqaitoBy  refrigescet  Caritas  multorum  (Matth.  24,  12).  Hoc 
autem  scito,  quod  in  novissimis  diebus  instabunt  tempora  peri- 
culosa  (2  Tim.  3,  1)  sicut  ante  primum  Judicium  mundi.  = 
Comm.  41. 

203.  (113*^)  Sermo  CLXXXIIII.  Hoc  est  preceptum  meum 
(Joann.  15,  11).  De  hac  memorabili  Christi  dilectione,  qua  dilexit 
nos  — .  =  Sanet.  9. 

204.  (114^)  Sermo  CLXXXV.  Odisti  iniquitatem,  prop- 
terea  unxit  te  Deus  (Psalm.  44,  8).  Verba  ista  dicuntur  de 
Christo  Deo  — .  =  Comm.  69. 

205.  (116°)  Sermo  CLXXXVI.  Beddet  Detis  mercedem 
laborum  suorum  (Sap.  10,  17).  Pro  bonis  salvat  Deus  hominem, 
quia  intime  illa  diligit,  et  pro  malis  dampnat,  tantum  illa  odit. 

206.  (118^)  Sermo  CLXXXVII.  Exibunt  angeli  et  sepa- 
rabunt  (Matth.  13,  49).  Minatur  Dominus  inimicis  suis,  id  est, 
öibi  inobedientibus  — .  (Vgl.  Comm.  65.) 

207.  (119*)  Sermo  CLXXXVIII.  Nichil  opertum,  quod 
tum  revelabitur^  et  absconsum  (Luc.  12,  2).  Tam  boni  quam 
mali  omnes  nunc  aliqua  abscondunt.  =  Comm.  19. 

208.  (121*)  Sermo  CLXXXIX.  Filius  hominis  venturus 
*ist  in  gloria  Patris  cum  angelis  suis  et  tunc  reddet  unicuique 
secundum  opera  ejus  (Matth.  16,  27).  Tam  in  celo  quam  in 
infemo  diversimode  Dominus  remunerat,  quia  utrobique  — .  sex 
interfectores. 

209.  (124»)  Sermo  CLXXXX.  Exibunt  angeli  et  separabunt 
(Matth.  13^  49).  Pugnant  nunc  mali  hie  in  terris  contra  Deum- 
=  Comm.  67. 

210.  (125*)  Sermo  CLXXXXI.  Incipiet  cum  rubore  novis- 
simum  locum  teuere  (Luc.  14^  9).  Multi^  cum  Christus  secundo 
veniety  incipient  — .  sex  interfectores. 

211.  (127^)  Sermo  CLXXXXU.  Intra  in  gaudium  domini 
tui  (Matth.  25,  21,  23).  Duo  sunt  magna  gaudia:  unum,  quod 
Dens  de  nobis  habet;  aliudy  quod  nos  de  Deo  habebimus.   Vel 
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aliud  thema  de  Deo^   celo  vel  gloria  vel  remuneratione  — *  = 
Spec.  10. 

212.  (in^)  Serrao  CLXXXXIIL  Eeddet  umcuiqm  u- 
cundum  opera  8ua  (Matth.  16,  27).  Qtti  ad  regnum  celomm 
veniant  et  qni  non  — .  =  Spec,  3. 

213,  (13P)  Hermo  CLXXXXlllI.  Timete  mim,  qui  pote9i 
corpu»  et  aiumam  jyetderc  in  Gehennam  (Matth,  10,  28j*  Per 
que  homo  ascendat  in  celum,  nee  aliter  per  quecunqne  boca 
ascendere  possit  — *  ^  Spec,  ö  mit  anderem  Textspracb* 

214  (133*')  Sermo  CLXXXXV.  Erat  auiem  proximum 
Pascha^  dies  fe^ttis  Judeorum  (Joann,  6^  4),  Totam  bodier&uiü 
officium  tani  diurnum  — .  =  Domin.  20; 

215,  (135^)  Sermo  CLXXXXVl.  Ecee  quomodo  eompuiati 
sunt  inier  ßtiox  Dei  (Sap.  5,  5),  Vel  die  thema  de  regno  vel  de 
aliquo  huLQsmodi,  Omnibue  nobia  in  baptismo  eelam  aperitur, 
in  qtto  üiint  magna  gaudia. 

216,  (137^)  Sermo  CLXXXXYIL  Domine  Dens  men*«. 
exallaati  super  terram  hahitdiionem  mtam  usqoe  sine  adjutorio 
(^Kcdi.  51,  13  £)♦  Necesse  est  homini  et  utile  orare  pra  moftc 
defluenti.  =  Comm,  66. 

217,  (139«)  Sermo  CLXXXXVIIII  (damit  ist  eine  Ziffer 
Uberspmngen,  ebenso  rot  am  oberen  Hände).  Herum  rdinqm 
mundwni  et  vado  ad  Patrem  (Joann.  10,  28),  Beatns  est,  qui,  poat- 
qiism  in  morte  reliquit  mundum,  vadit  ad  Patrem,  =  Domin.  28. 

218*  (140^)  Sermo  CC,  Multi  sunt  vocatif  pauci  vero 
electi  (Matth*  22,  14)-  Hec  verba  dara  sunt  et  omni  homini 
formidanda*  =  Domin  >  54. 

219,  (142*^)  Sermo  CCL  Estote  misericordei  (Luc,  6,  36). 
Quanto  homo  est  plus  misericors^  tan to  Dominus  sibi.  =^  Relig.  73. 

220.  (145^)  Sermo  CClI.  Hec  locutus  suni,  ut  nön  scanda- 
lizemini,  ahsque  nynagogis  facient  vos  (Joann*  16^  1  f,)  Deus 
duo  habet  genera  hUoriam,  dno  populorum^  doo  familiarum: 
primi  salvantur,  secundi  dampnantur,  =^  Dornm.  29  (die  B'rei- 
burger  Fassung  ist  aasf\Uirlicher)i 

22  L  (14H'*)  Sermo  CCIII,  Tal%$  mim  deesbat^  ut  voUb 
esset  pontifex  sanctus  (Hebr,  7,  26),  A  pecc^ito  mortalij  quicquid 
contingat  de  veniali,  studiosissime  est  cavendum*  =  Comm.  52* 

222,  (149^)  Sermo  CCIIIL  Preiiosa  eH  in  conspectu  Da* 
mini   (Psalm.  115,  15),     Pretiosa  alia  multa,   tria   dicuntur  in 
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Scriptnra  esse  pretiosa^    videlicet  mors    sanetornm,    anima   et 
gloria  bonorum.  =  Comm.  30. 

223.  (151*^)  Sermo  CCV.  Jnventa  est  una  pretiosa  marga- 
rita  (Matth.  13,  46).  Qaelibet  fidelis  anima  est  pretiosa  marga- 
rita,  =  Sanct.  93. 

224.  (152^)  Sermo  CCVI.  Quis  nos  separahit  a  caritate 
(^Rom.  8,  35).  Cor  sine  aliqna  dilectione  esse  non  potest.  unnm 
Dens  nobis  specialiter  precepit,  ut  enm  diligamus.  ==  Wiener 
Hs.  Nr.  10.  =  Sanct.  32. 

225.  (155^)  Sermo  CCVII.  Et  dedit  Uli  coram  et  precepta 
et  legem  (Elccli.  45,  6).  —  Dens,  qui  dominus  est  omnium,  de- 
dit precepta  tam  superioribus  quam  inferioribus.  =  Comm.  48. 

226.  (156®)  Sermo  CCVIII.  Jhesu,  preceptor,  miaerere 
nostri  (Luc.  17,  13).  Decem  leprosi  sunt,  ut  dieit  hie  glosa 
Bede,  qui  contra  decalogum  peccant.  =  Domin.  48. 

227.  (159«)  Sermo  CCVIIII.  Jhesu,  preceptor,  miserere 
nostri  (Luc.  17,  13).  Prima  quatuor  precepta  sub  nomine  qua- 
tnor  obolorum  aliqualiter  sub  duali  tantum  expositione  breviter 
perstrinximus,  restat,  ut  de  aliis  aliqua  subdamus.  =  Domin. 
49  (der  Linzer  Kodex  ist  viel  weitläufiger  als  die  Freiburger 
Fassung). 

228.  (161  ^)  Sermo  CCX.  Juetue  cor  suum  tradet  cid  vigi- 
landum  diluculo  (Eccii.  39,  6).  Quia  sepe  predicamus,  quid 
et  qualiter  credendum,  quid  vitandum  et  quid  agendum  — . 
=  Comm.  29. 

229.  (163»)  Sermo  CCXI.  Exaudita  est  oratio  mea  (Eccli. 
51,  15).  Cum  laicis  predicas,  sie  precede,  si  es  in  civitate,  die: 
cras  venient  rurales.  post  principium  die:  vos  rurales  et  me- 
chanici  et  servitiales  estis  in  vera  via  magnorum  sanctorum. 
=  Spec.  29  (mit  anderem  Textspruch). 

230.  (166**)  Sermo  CCXII.  Bona  est  oratio  cum  jejunio 
(Tob.  12,  8).  Quia  tribus  modis  homo  peccat,  tribus  modis 
debet  satisfacere. 

231.  (167^)  Sermo  CCXIII.  Justus  cor  suum  tradet  (Eccli. 
39,  6).  Dicit  beatus  Jacobus  (5,  16) :  multum  valet  deprecatio. 
=  Comm.  29. 

232.  (168^)  Sermo  CCXIIII.  Petita,  et  dabitur  vohis; 
querite,  et  accipietis  (Luc.  11,9).  Quia  multum  valet  deprecatio 
i^Jacob.  5,  16)  —  dicit  itaque  —  adeo  enim  valet,  quod  vix  est 
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aliquod  opus  — .  =  Sanot.  77  (nur  wird  dort  eine  Einleitung 
fUr  Rogationea  hinzugefügt).  —  169^ — 170**  sind  am  Beginne 
der  Lage  XXXV  Stücke  über  das  Gebet  eingeschaltet. 

233.  (170^)  Sermo  CCXV.  Si  quis  diligit  me,  semumefu 
meum  sei^ahit  (Joann.  14,  23).  Omnia  bona  nostra,  que  faci- 
mus,  etiam  preter  hoc,  quod  nobis  sunt  utilia,  comniendabilia 
sunt  in  eo,  quod  delectant  Deuin.  =  Domin.  30. 

234.  (172»)  Sermo  CCXVI.  BonuB  es  tu,  et  in  bonitate 
tua  (Psalm.  1 18,  68).  ,Bonus',  Qlosa :  id  est  ,suavis*.  proprie 
est  bonus  in  se  et  ex  se,  et  quia  dat  bona. 

235.  (174»»)  Sermo  CCXVII.  Benedictio  Domini  super 
Caput  justi  (Proverb.  10,  6).  Dens  duaa  habet  benedictiones, 
quibus  hominibus  benedicit  — .   =  Spec.  20. 

236.  (176»»)  Sermo  CCXVIII.  Conservavit  Uli  miseHcor- 
diam  suam  (nach  Eccli.  44,  27).  Misericordia  magna  in  Septem 
consideratur,  que  Septem  panes.  vel  die  alia  Septem  in  aliqoa 
historia.  (Vgl.  Spec.  40.)  —  177»»»  ein  Stückchen:  quia  Deus  de 
quolibet  bono  justorum  multum  gaudet.  Geschichte  des  Bfar- 
docheus  nebst  Auslegung. 

237.  (177»>)  Sermo  CCXVim.  Beati  mundo  cordc  (Matth. 
o,  8).  Qui  habet  mundum  cor,  in  quo  non  est  peccatum  nee 
Yoluntas  ejus,  beatus  est.  =  Relig.  85. 

238.  (178«)  Sermo  CCXX.  Dominus  prope  est  (Philipp. 
4,  5).  Dominus,  postquam  consummavit  opus  redemptionis 
nostre,  quod  ei  Pater  dederat,  abiit  in  celum. 

239.  (179«)  Sermo  CCXXI.  Justum  deduxit  Dominus  per 
vias  rectas  (Sap.  10,  10).  Due  sunt  vie  per  mundum,  una  ten- 
dit  ad  infernum,  alia  ad  celum:  via  amoris  mundi,  via  amoris 
Dei.  —  Am  Schluß  der  XXXV.  Lage  ein  Füllstück:  ad  de- 
votionem. 

240.  (181»)  Sermo  CCXXII.  Penitentiam  agite  (Mattk. 
3,  2).  Valde  cavete  a  peccatis,  quia  Deus  nimium  odit  et 
homini  nimis  nocent. 

241.  (182»)  Sermo  CCXXIII.  Acdpiunt  regnum  decoris 
et  diadema  speciei  (Sap.  5,  17).  Dominus  maxima  gaudia  pre- 
paravit,  et  quia  servi  sui  sumus,  vult,  quod  pro  iUis  sibi  ser* 
viamus. 

242.  (184«)  Sermo  CCXXIUI.  Ille  arguet  mundum  de  peo 
ea(o  (Joann.  16,8).  De  peccato,  quod  commiserant;  de  jostitiay 
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qoam  obmisernnt;    de  jadicio,    quod   non  timnerant.    =  Do- 
min. 27. 

243.  (186*)  Sermo  CCXXV.  M  vocatum  est  nomen  ejus 
Jhestu  (Luc.  2,  21).  Hebr.  (9,  25):  salvare  in  perpetuum  potest 
per  semetipsum.  Ipse  non  indiget,  quemadmodam  alii  medici, 
herbis,  radicibus,  electuariis,  medicinis  — .  =  Sanct.  38  (die 
Freibarger  Fassung  ist  erheblich  kürzer  als  die  Leipziger). 

244.  (187»)  Sermo  CCXXVL  Redetet  Dens  mercedem 
laborum  sanctoi*um  suorum  (Sap.  10,  17).  Ex  quo  a  paradiso 
ejecti  sumus,  omnes  eos  laborare  oportet.  =  Comm.  42. 

245.  (189»)  Sermo  CCXXVIL  Domum  tuam,  Doniine, 
decet  sanctitudo  (Psalm.  92,  5).  Omnes  magni  doraini  libenter 
habent  magnas  et  honestas  domos,  unde  Dominus,  qui  est  rex 
regum  — .  (Vgl.  Spec.  15.) 

246.  (191^)  Sermo  CCXXVIII.  Domine,  omnes,  qui  te  de- 
reliquerunty  confundentur  (Joann.  17,  13).  Peccatum  est  ita 
ignobile,  quod  semper  hominem  confundit.  —  (Vgl.  Sanct.  76.) 

247.  (193*)  Sermo  CCXXIX.  Gatidium  erit  coram  angelis 
Dei  super  uno  peccatore  (Luc.  7,  20).  Penitentia  libenti  animo 
est  agenda  multis  de  causis.  =  Domin.  35. 

248.  (194*')  Sermo  CCXXX.  Multe  filie  congregaverunt 
divitias  (Proverb.  31,  29).  Ad  litteram  post  gloriosam  virginem 
Mariam  nullam  invenimus  — .  =  Sanct.  94. 

249.  (196°)  Sermo  CCXXXI.  Duo  homines  ascenderunt 
in  templum  (Luc.  18,  10).  In  bis  duobus  hominibus  duplex 
Status  penitentium  signiiicatur,  videlicet  malorum  et  bonorum. 
=  Domin.  45. 

250.  (198 •*)  Sermo  CCXXXIL  Domum  tuam  decet  sancti- 
tudo (Psalm.  92,  5).  Dominus  fecit  nos  omnes  liberos,  et  si 
aliqnis  est  corpore  proprius,  nichilominus  tarnen  est  corde  et 
voluntate  omnino  über.  =  Spec.  15. 

251.  (20 M)  Sermo  CCXXXIII.  Quodcunque  ligaveris 
(Matth.l6, 19).  Magnam  supra  malum  humanum  Dominus  sacer- 
dotibus  suis  contulit  potestatem.  =  Sanct.  50. 

262.  (202»>)  Sermo  CCXXXIIU.  Solvite  et  adducite  mihi 
(Matth.  21,  2).  Hec  verba  Dominus  dicit  sacerdotibus  de  pecca- 
tore, unde  hodie  sermo  dirigitur  ad  vos,  o  sacerdotes. 

253.  (204«)  Sermo  CCXXXV.  Äscendit  Moyses  in  montem 
et  fuit  ibi  quadraginta  diebus  (Exod.  24,  18).  Quia  quasi  com- 
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maniter  omnes  nunc  jejanamus,  ideo  nunc  de  jejunio  qnataor 
proponam.  =  Sanct.  54. 

254.  (207°)  Sermo  CCXXXVI.  Cum  jejunas,  unge  captU 
tuum  (Matth.  6,  17).  Verba  hec,  que  locatus  sum  — .  Haapt- 
sächlich  über  die  Qnatember. 

255.  (208«)  Sermo  CCXXX VII.  Inventus  est  justus  et  in 
tempore  iracundie  f actus  est  (EccH.  44,  17).  Sieat  Dominus  in 
judicio  dilavii  maltos  condempnavit ,  ita  in  jadicio  secando. 
=  Relig.  18. 

256.  (210»)  Sermo  CCXXXVIII.  Confitemini  alterutrum 
(Jacob.  5,  16).  Confessio  ntilis  est  valde:  at  enim  nollns  vivere 
potest  sine  fide,  ita  sine  confessione.  =  Sanct.  76. 

257.  (212^)  Sermo  CCXXXVIIII.  Pemfcnham  ajite  (Matth. 
3,  2).  Deberent  peccatores  ad  lamenta  penitentie  et  compan- 
gere  mala  propria. 

258.  (213**)  Sermo  CCXL.  Juxta  fidem  defuncti  sunt 
omnes  non  acceptis  repromissionibus  (Hebr.  11,  13).  Hec  verba 
scribit  apostolus  in  sanctorum  patrum  catalogo  in  epistola  ad 
Hebreos. 

259.  (215»)  Sermo  CCXLI.  Sicut  Pater  habet  vitam  in 
semetipso  (Joann.  5^  26).  Dens  tres  vitas  homini  dedit  — . 
=  Sanct.  13. 

260.  (216^)  Sermo  CCXLII.  Clamaverunt  justi  et  Domi- 
nus (Psalm.  33,  18).  Nota  triplicem  causam  clamoris  Christi  in 
cmce,  secundum  qnod  tripliciter  legitur  clamasse. 

261.  (217«")  Sermo  CCXLIII.  Simile  est  regnum  celorum 
grano  sinapis  (Matth.  13,  31,  dann  noch  sechs  TextsprUche  zur 
Aaswahl).  Fecit  Deus  duplex  regnum  celorum  — .  =  Spec.  34. 

262.  (219*)  Sermo  CCXLIIII.  Beati  pauperes  spiritu 
(Matth.  5,  3).  Homo  debet  sibi  cavere  a  superbia  et  intendere 
hamilitati  et  timori  Dei.  =  Relig.  65. 

2()3.  (22  P)  Sermo  CCXLV.  Beatus  tnV,  qui  in  sapientia 
morabitur  (EccU.  14,  22).  Libenter  laborare  debemos  pro  glo- 
ria  celesti,  quia  si  haberet  homo  cor  ut  cristallus  lacidom  — . 
(Vgl.  Comm.  22.) 

264.  (223»)  Sermo  CCXL  VI.  Beatus  vir,  qui  invenit  sa^ 
pientiam  (Proverb.  3,  1 3).  Inter  omnia  valde  singalariter  a  Sa- 
lomone  conunendator  sapientia  — .  =  Comm.  18. 
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265.  (224^)  Sermo  CCXLVII.  Venite  ad  me  omnes,  qui 
laboratis  (Matth.  11,  28).  Vult  Dominus,  nt  ad  eum  omnes  ve- 
niamas,  ad  celestem  Jerusalem,  et  quia  facile  est  venire  illuc. 
=  Comm.  36.  —  Der  Schluß  der  XXXIX.  Lage  wird  226«^^ 
aasgefliUt  durch  ein  Stück  über  die  Werke  der  Barmherzigkeit. 

266.  (227»)  Sermo  CCL  (somit  sind  zwei  ZiflFern  aus- 
gelassen, wohl  weil  unter  Nr.  265  zwei  Predigten  als  eine  ge- 
geben wurden  und  das  Stück  226®^  als  selbständiges  gerechnet 
ist).  Vigilate  itaque,  quia  nescitis  dtem  neque  horam  (Matth. 
25,  13).  Dens  multum  diligit  sanctam  ecclesiam,  in  tantum, 
quod  extra  eam  nuUum  salvat.  =  Domin.  55. 

267.  (230^)  Sermo  COLI.  Non  est  servus  major  domino 
(Joann.  15,  20).  Modo  permittit  Dens  prelationem,  dominatio- 
Dem,  magisterium  subjectorum  et  obedientiam  in  omni  crea- 
tura.  =  Domin.  12. 

268.  (233«)  Sermo  CCLII.  Videte,  ne  turlemini  (Matth. 
24,  6).  Ad  consolationem  electorum,  ne  desperent  (setzt  die 
vorhergehende  Predigt  fort).  Darnach  ein  kleines  Stück  mit 
der  Zahl  CCLIII,  rot  durchstrichen. 

269.  (234®)  Sermo  CCLIII.  Postquam  consummati  sunt 
dies  octo  (Luc.  2,  21).  Quando  celebramus  octavas,  represen- 
tamus  diem  judicii,    qui  per  octavas  significatur.     =  Spec.  33. 

270.  (235^)  Sermo  CCLIIII.  M  ego  resuscitabo  eum  in 
noüissimo  die  (Joann.  6,  39  ff.)  Hie  dies  tantus  erit  et  ex  sua 
magnitudine  tam  singularis  pre  omnibus  — .  =  Domin.  31. 

271.  (237*)  Sermo  CCLV.  Ecce  nomsn  Domini  venit  de 
longinquo  (Isai.  30,  29).  Inter  ceteros  adventus  duo  sunt  gene- 
rales,  unus  misericordie,  alter  justitie. 

272.  (239^)  Sermo  CCL  VI.  Memor  esto  judicii  mei  (Eccli. 
38,  23).  Dens  valde  nunc  hominem  desiderat,  unde  facit  nobis 
multipliciter  predicare  sanctos  et  angelos.  =  Spec.  16.  (Vgl. 
Lilienfeld  120v) 

273.  (240«)  Sermo  CCL VII.  Simile  est  regnum  celorum 
hamini  regt,  qui  voluit  rationem  ponere  (Matth.  18,  23).  Christus 
assimilat  sepissime  suas  parabolas  regno  celorum  — .  =Relig.  48. 

274.  (243^)  Sermo  CCL VIII.  Est  Judicium,  quod  non 
probatur  esse  bonum  (Eccli.  19,  28).  In  justo  judicio  duo  sunt 
necessaria:    equitas  in  insinuando  et  auctoritas  in  confirmando. 
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275.  (247»)  Sermo  CCL Villi.  Ecce  ego  ipse  requiram 
oves  meas  (E^ech.  34^  11).  Duplex  est  visitatio  Dei:  misericordie 
et  judicii. 

276.  (247  <")  Sermo  CCLX.  E$toie  parati,  quia  qua  hora 
(Matth.  24,  44).  DeoB  veniet  maltis  ad  magnam  consolationem 
et  maltis  ad  magnam  desolationem. 

277.  (249<^)  Sermo  CCLXI.  Beati  sunt  servi,  quos,  cum 
venerit  dominus  (Luc.  12,  37).  In  judicio  dulcissime  se  habebit 
Dominas  ad  amicos  et  darissime  ad  inimicos. 

278.  (250^)  Sermo  CCLXII.  Quod  vobis  dico,  (mnihui 
dico:  vigilate  (Matth.  24,  42  ff.)  In  hoc  verbo  precavete  — 
veniet  cum  maltis  testibus  contra  peccatores. 

279.  (251«^)  Sermo  CCLXIII.  Beatus  est,  qui  non  fuii 
seandalizatus  in  me  (Matth.  H,  6).  Ibi  premittit  Signa  potentie 
sue:  ceci  vident  — . 

280.  (253*)  Sermo  CCLXIIII.  Cavete  autem  ab  hominibus 
(Matth.  10,  17).  Sunt  tamen  tres  res,  que  omnibus,  qui  in  mundo 
sunt,  plus  periculose  sunt. 

281.  (254^)  Sermo  CCLXV.  Justum  deduxit  Dominus 
(Sap.  10,  10).  Nobilia  et  valde  delectabilia  regna  nobis  Dominus 
in  celesti  patria  preparavit  ab  initio  — .  (Vgl.  Comm.  20.) 

282.  (256*)  Sermo  CCLX  VI.  Venite  ad  me  (Matth.  11,28). 
Libenter  et  valde  et  supra  modum  libenter  videt  Deus,  qnod 
ad  ipsum  revertamur  — .  =  Comm.  36. 

2^3.  (257^)  Sermo  CCLXVIL  Qui  se  exaltat,  humiliabitur 
(Matth.  23,  12).  Omnis  peccator  superbit  — .  =  Spec.  43. 

284.  (1^59^)  Sermo  CCLXV  III.  Collaudabunt  multi  sapien- 
tlam  (Eccli.  39^  12).  Commendabilis  nobis  sapientia  valde,  quia 
Dens  sapientes  diligit,  stultos  vero  odit.  =  Comm.  21. 

285.  (260M  Sermo  CCLXVIÜL  Nolite  timere  eos,  qui 
occidunt  corpus  (Matth.  10,  28).  Hec  verba  possont  referri  ad 
quemlibct  sanctam  martyrem  — . 

286.  (2ol*)  Sermo  CCLXX.  Homo  quidam  fecii  eenam 
magnam  (Luc.  14,  1G\  Homo  ille  est  Jhesus  Christas,  Dominus 
noster,  qui  et  nimia  dilectione  — .  =  Domin.  34.  —  262*  ExpUcit. 

Die  nachgewiesenen  Bestimmungen  der  Stücke  gemäß  den 
Listen  von  Jakob  werden  wahrscheinlich  in  manchen  Pankten 
berichtigt  werden  müssen.  Denn  da  ein  Stück  sich  öfters  unter 
verschiedenen   TextsprUchen    findet,    umgekehrt   verschiedene 
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Stücke  dieselben  Textsprüche  haben,  da  weiters  dieselbe  Varia- 
bilität bei  den  Sammarien  der  Predigten,  bei  den  Historien  nnd 
sogar  bei  den  Initien  eintritt,  so  kann  eine  Nummer  nur  als 
völlig  sicher  bestimmt  gelten,  wenn  man  in  der  Lage  ist,  die 
Texte  genau  untereinander  zu  vergleichen.  Das  kann  ich  ver- 
mittelst meiner  Exzerpte  meistens,  aber  nicht  immer. 


Ans  dem  Bertholdlniis  der  Handschrift  ron  St.  Florian. 

In  seinem  schönen  Buche  ,Die  Messe  im  deutschen  Mittel- 
alter' (1902)  beschreibt  Herr  Prälat  Dr.  Adolf  Franz  S.  645f. 
Anm.  zwei  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  zu  St.  Florian  in 
Oberösterreich:  CFl.  XI,  257  und  347.  Es  erhellt  daraus,  daß 
diese  beiden  Kodizes  Abschriften  aus  dem  Baumgartenberger 
Rnsticanus  de  Dominicis,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aber 
auch  aus  der  neuen  Baumgartenberger  Handschrift  Bertholdscher 
Predigten  enthalten,  die  hier  unter  Nr.  2  behandelt  wurde.  Im 
CFl.  XI,  347  stehen  Bl.  196—277  unter  der  Überschrift:  In- 
cipiunt  colleeta  Perchtoldini^)  65  Stücke,  von  denen  die  ersten 
zahlreiche  deutsche  Eintragungen  enthalten.  Herr  Prälat  Franz 
hat  die  große  Güte  gehabt,  mich  mit  einer  von  ihm  angefertigten 
Abschrift  dieser  Partie  zu  beschenken.  Es  stellt  sich  nun  heraus, 
daß  diese  mit  deutschen  Interpretamentis  ausgestatteten  Stücke 
zunächst  einem  Rusticanus  de  Dominicis  entstammen.  Ich  teile 
hier  die  Kopie  des  Herrn  Prälaten  Franz  mit. 

I.  CFl.  XI,  347.  (197*)  Sermo  primus  (=  Rusticanus  de 
Dominicis  Nr.  1). 

Dicere  propono,  qui  sunt,  qui  illuminantur  lumine  divine 
gratie  a  Deo,  patre  luminum,  hie  in  presenti  vita  et  qui  in  fu- 
turo  illuminantur  celesti  et  eterno  lumine  divinitatis  —  die  got, 
der  do  ist  daz  göttlich  Hecht,  hie  in  dirre  weit  erliuhtet  mit 
eeinem  götlichen  Hecht  einer  gnaden,  und  noch  disem  leben  mit 


*)  Dieser  Name  drückt  hier  nur  die  Zugehörigkeit  zu  Berthold  von 
Hegentborg  aus.  Anders  steht  es  mit  dem  Berthcldinut  der  Handschrift 
Nr.  92  des  Zisterxienserstiftes  Hohenfurt  in  Böhmen,  wo  der  Name  von  einem 
Nachahmer  adoptiert  wird  (vgl.  Bernardus  und  Bernardinus,  Antonius  und 
ÄDtouinns  usw.). 
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dem  himelischen  und  mit  dem  ewigen  Hecht  der  gothaiL  et  qai 
hie  nallam  gratiam  sive  consolationem  recipiant  nee  habent 
lamen,  id  est  aliqaid  divine  cognitionis,  et  post  hanc  vitam 
eternas  tenebras.    hoc  pulchre  signatam  est  Isai.  XXXIII®  et 

5  IIP  Beg.  XX^.  nota  historiam  de  Ezecbia  egrotante.  seqaitor: 
hoc  Signum  erit  etc.,  scilicet;  qnod  adjiciam  saper  dies  taos 
XV  annos.  et  de  manu  regia  Assur.  sequitur:  ecce  ego  redire 
faciam  ambram  linearum,  per  qnas  descenderat  in  horologio 
Achaz  in  sole  vestro  X  lineis.    et  reversas  est  sol  X  lineis  per 

1^  gradnS;  quos  descenderat  etc.  nota  de  stilo,  qoi  erat  in  horo- 
logio. nota,  quid  sunt  XII  höre  diei.  Jo.  XI  (=  Joann.  1 1,  9) : 
nonne  duodecim  höre  sunt  diei?  et  sicut  tantum  ad  decimam 
horam  venerat  sol  et  descenderat  scilicet  ad  duas  ultimas  rote^ 
sie  sunt  XII  genera  creaturarum,  ad   quarum   decem  tantum 

15  verus  sol  venit  et  descendit  per  collationem  gratia  hie  in  pre- 
senti.  quas  vult  in  futuro  multum  glorificari  et  illuminare  lumine 
divinitatis  sue. 

Prima  dicitur  Seraphyn,  id  est,  angeli  de  supremo  choro. 
seeunda  dicitur  Cherubin,  id  est,  angeli  de  secundo  choro.  tertii 

20  throni.  quarti  dominationes.  quinti  principatus.  sexti  potestates. 
septimi  virtutes.  octavi  archangeli.  noni  angeli.  deeimi  homines. 
undecimi  creatura  brutalis.  duodecimi  creatura  insensibilis.  primi 
considerant  Dei  bonitatem  et  (197^)  dilectionem,  seeundi  veri- 
tatem,  tertii  equitatem  sive  justitiam;   quarti  officia  regunt  an- 

25  gelorum;  quinti  presunt  capitibus  populorum,  ut  lingue  et  genti ; 
sexti  cogrcent  potestatem  demonum;  septimi  operantur  miracula; 
octavi,  scilicet  archangeli,  denuntiant  magna  et  alta;  noni,  scilicet 
angeli,  habent  eustodiam  hominum.  primi  vocantur  die  prinnun- 
den;  seeundi  Cherubyn  die  Hechten  oder  die  toeisen;  tertii  throni, 

30  die  stuol  oder  die  sidel  der  rechtichait;  quarti  dominationes, 
idem,  die  herschefte;  quinti  principatus,  id  est,  die  fuereten; 
sexti  potestates,  id  est,  die  gewaltiger;  septimi  virtutes,  id  est, 
die  tugentreichen  oder  chreftigen;  octavi  archangeli,  id  est,  erz- 
engel;  noni  angeli,  id  est,  engel,    primis,  scilicet  Seraphyn,  de- 

35  bemus  assimilari  per  caritatem,  Cherubyn  per  cognitionem,  Thro- 
nis  per  equitatem,  Dominationibus  camem  castigando,  Princi- 
patibus  mundum  contempnendo,  Potestatibus  diabolo  resistendo, 
Virtutibus  per  patientiam  cuncta  tolerando,  Archangelis  per  in- 
structionem,  Angelis  per  compassionem  et  obsequii  ministrationem. 
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Modo  nota,  qnod  per  XII  genera  creatoraram,  sicut  dixi^ 
posBomas  intelligere  XII  genera  hominum  spiritualiter  intelli- 
gendo,  qnornm  tantum  decem^  sicut  dictam  est;  vult  illaminare 
lomine  gratie  hie  in  presenti,  et  glorie  in  faturo.  ad  duas  ulti- 
mas  non  venit  nee  in  presenti  per  gratiam  nee  in  fatnro  per  6 
gloriam. 

Primi  dicuntnr  Seraphyn,  id  est,  di  prinnunden,  qui  quasi 
assimilantnr  istis  de  primo  choro  in  ettleicher  mazze  in  amore, 
qui  Denin  perfecte,  volchoemleicherij  et  super  omnia,  und  über 
elleu  dinchy  diligunt.  qui  ita  sunt  accensi  lumine  divino,  von  dem  lo 
gotlichen  liecht^  et  facula  divina,  der  goetlichen  fackel,  ut  omne 
cor  et  desiderium  eorum  conversum  sit  in  ignem  divini  amoris, 
et  anima  eorum  semper  sit  unita  Deo  (197°),  ut  cum  tales  nihil 
eonsoletur  nisi  amor  Dei,  nihil  pascat  nisi  amor  Dei^  sicut 
hirundo  pascitur  in  aöre,  sicut  fenix  —  die  quomodo  —  re-  15 
nascitur,  sicut  salamandra  in  igne  nutritur^  extra  ignem  statim 
moritur,  sie  tales  in  igne  divini  amoris  semper  nutriuntur,  extra 
istum  ignem  moriuntur^  precipue  religiosi.  hunc  ignem  habuit 
beatus  FranciscuS;  qui  tantum  arsit  igne  divini  amoris  et  sera- 
phico,  ut  et  ignem  corporalem  non  sentiret.  die  de  hospite  et  20 
domina  vagabunda  et  de  beato  Francisco  et  de  lecto  carbonum. 
tales,  ut  dignum  est,  inter  Seraphyn  coUoeabuntur.  sie  die  ad 
singula. 

Secundi  dicuntur  Cherubyn^  id  est,  di  liehten  und  di  er- 
chantenj  qui  non  solum  precepta,  sed  et  consilia  perficiunt,  ut :  25 
virginitatem  servare,  vendere  omnia  et  dare  pauperibus;  qui 
non  solum  cavent  mortale  peceatum,  sed  occasiones,  ut:  fami- 
liaritates  suspectas,  videre,  audire,  loqui;  sedere,  ubi  potest  esse 
occaaio  peccati,  qui  non  solum  lucent  in  corde  per  serenam 
conscientiam ,  sed  etiam  exterius  per  bonum  exemplum  et  so 
bonam  famam  aliis  portant  lumen.  tales  sunt  lux  mundi,  et 
DeuB  eos  multum  diligit  et  multum  merentur,  licet  nesciant 
predicare  nee  alios  verbis  ad  bonum  provocare,  plus  tarnen 
posaunt  utilitatem  in  animabus  facere  factis  quam  verbis.  unde 
Deoa  misit  Judeos  ad  opera.  ,si  mihi^  inquit,  ,non  creditis,  36 
operibus  meis  credite^  (Joann.  10,  38).  unde  credo,  si  angelus 
deberet  incamari,  quod  pro  nuUa  re  hie  faceret,  nisi  ut  pro- 
nunciaret  verbum  Dei,  et  faceret  fruetum  in  animabus.  sie 
saneti  facto  multos  docuerunt :  beata  Maria  exemplo  virginitatis, 

Siuonciber.  d.  phU.«bJet.  Kl.  CLL  Bd.  2.  Abh.  12 
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Johannes  Baptista  exemplo  patientie,  Martinas  exemplo  largitatis, 
Nicolaus  misericordia,  Abraham  obedientia^  Davit  humilitate. 

Nota  aatem,  quod  qaatuor  sunt  consilia  jaxta  quot  flamina 
paradysi.     primum  est  mansuetadinis.     Mat.  V  (5,  39) :  ,qai  te 

5  percussit  in  nnam  maxillam  etc/^  quod  Signatar  per  Pfayson, 
quod  interpretatur  ^oris  mutatio',  quia  (197^)  per  mansuetadinem 
innovati  humiliter  respondemus.  secnndum  est  castitatis.  Mat. 
XIX  (19,  12):  ,qai  potest  capere,  capiat'.  Sap.  (Eccli.  6,  15): 
,uon  est  condigna  ponderatio  continentis  anime  etc.^  hoc  signa- 

10  tur  per  Gyson  (1.  Geon),  quod  interpretatur  ,hiata8  terre*,  quia 
quilibet  diligens  Deum  inhiare  debet,  ut  continentiam  servet. 
tertium  est  paupertatis.  Mat.  XIX  (19,21):  ^vade  et  vende 
omnia  etc/  hoc  Signatur  per  Tigrim,  quod  interpretatur  ,velox*, 
quia  reddit  nos  veloces  ad  Deum.    quartum  est  caritatis.    Mat. 

15  (5,  44) :  ,orate  pro  persequentibus  etc.'  hoc  Signatur  per  Eufra- 
ten,  quod  interpretatur  ,fructifer',  quia  Caritas  fertiles  facit,  ut 
etiam  inimicum  lucretur. 

Nota,  quia  predicatores  voluntatem  Dei  ad  nos  portant 
et  ad  virtutem  ducunt,  dicuntur  pedes  Domini;   quia  alios  ac- 

20  cendant;  dicuntur  ignis;  quia  edificium  in  Ecciesia  faciunt,  di- 
cuntur columpna.  Apok.  (10,  1):  ,pedes  ejus  (id  est,  Christi^ 
quasi  columpna  ignis^  Bernardus  (Sermo  in  nativitate  s.  Joan- 
nis  Bapt.  bei  Migne  183,  399  B):  ,ardere  bonom,  lucere  vanum, 
ardere  et  lucere  perfectum^  unde  monet  apostolus  Tim.  I.  (Tit 

26  2,  7):  ,in  omnibus  prebe  te  exemplum  bonorum^  propter  hoc 
Dens  descendit  de  celis.  sed  quod  miserabile  est  et  lamenta- 
bile,  malum  exemplum  jam  totum  mundum  destruxit,  et  seca« 
lares  et  religiöses,  certo  filii  nobilium  secuntur  patres,  quando 
vident,  quod  sunt  tortores,  weizigerj  predones,  exactorea,    twin- 

30  ger,  superbi,  et  ipsi  facti  sunt  similiter;  si  viderent  alind  et 
instruerentur,  facerent  aliud,  sie  filii  civium,  cum  vident,  qnod 
patres  eoram  sunt  usurarii,  preemptores,  pignoratores  etc.  sio 
in  feminis  superbis  etc.  sie  in  rcligione,  quando  juvenes  vident 
seniores  esse  carnales,  pigros,  leves  etc.  audi,  quare  non  sumos 

35  ita  bone  vite,  sicut  qui  fnerunt  ante  nos :  quia  non  videmus  in 
senioribus.  ostendo  tibi  in  duobus  bonum  exemplum,  sdlicet 
in  celo  et  in  libro.  ,cave  ergo,  ne  scandalizes,  quia  melius  est 
illi,   ut  suspendatur  etc.'  (Matth.  18,  6).    adeo  grave  pecoatum 
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est  scandalam,   ut  solvas  pretium,  ei  ceciderit  (198*)  bos  vel 
asinas  etc.  (Exod.  21,  33  ff.) 

Tertii  dicantur  Throni,  id  est  sedes,  in  quibos  Dens  sedet 
per  eqnitatem,  die  gotlichen  stuel   unsers  herren,  in  den  got 
sitzet  und  wont  mit  siner  rechtichait,   qui   dant  anicuiqne  jus  6 
snnm,  Deo  amorem^  quia  patitnr.  unde  et  precipit,  ut  eum  di- 
ligamus  ex  toto  corde,  ex  tota  anima  et  tota  virtute.  sicut  cla- 
Yus  infixus  duro  lignO;  sie  ipse  dilexit  nos.     unde,   ut  semper 
diligeret  nos  et  memor  esset  nostri,   scripsit  vos  in  manibus 
suis  et  sculpsit  in  corde.  die,  quomodo  te  diligit.  tibi  dare  jus  10 
tuom,  districte  te  judicando,   hie  in  presenti  vita  de  omnibas 
commissis  satisfaciendo,  ut  non  ibi  judiceris.   equaliter  pondera 
culpam  et  penam,  non  alios  judicando,   sed  yos  ipsos  judicare 
et  despicere,  ne  dicatur  vobis  verbum  Domini:    ,ut  quid  vides 
festucam   etc.*  (Matth.  7,  3 ff.  Luc.  6,  41  f.):    du  siechst  einen  16 
staub  oder  einen  aghen  in  deines  nochsten  äugen,  und  traist  in 
deinen  äugen  einen  wispaum  und  siechst  des  nicht, 

Quarti  dicantur  Dominationes,  herren  oder  herscheften, 
tales  sunt,  qui  dominantur  carni,  quando  spiritus  est  dominus 
carnis,  quando  anima  est  domina  carnis,  quando  caro  obedit  20 
spiritui  et  domine  sue  anime,  quando  sensus  exterius  (!)  semper 
respiciunt  ad  dominam  suam,  et  ad  voluntatem  suam  cuncta 
faciunt,  quando  oculus  non  videt,  nisi  quod  placet  anime  et 
Deo;  auris  non  audit,  os,  manus,  pedes,  quando  ita  desideria 
camalia  subjecta  sunt  rationi,  sed  quando  secus  est  et  econtra,  25 
tunc  regnum  dissipatur.  Bernardus(Pseudo-Bernard,Meditationes, 
cap.  3  bei  Migne  184,  490  C;  vgl.  Sermon  es  de  Diversis  Nr.  23, 
bei  Migne  183,  600  BC):  ,turpe  est  ancillam',  id  est  carnem, 
,dominari  et  dominam',  id  est  animam,  ,ancillari'. 

Quinti  dicuntur  Principatus,  fuersten  über  dis  werld.  isti  80 
sunt,  quibus  lingue  et  nationes,  provincie,  gentes  subdite  sunt; 
honor  et  divitie  et  quod  in  mundo  est,  subditum  est  illis:  den 
Umt  und  leut^  er  und  guet  und  gwalt  dirre  werld  undertenich 
(198*)  ist.  tales  sunt,  qui  contempnunt  ista  terrena.  isti  sunt, 
qui  reliquerunt  cuncta  propter  Dominum,  isti  sunt  principes  et  35 
domini  hujus  mündig  qui  habent  de  boc  mundo  et  in  hoc  mundo, 
qnicquid  volunt  habere,  quia  nihil  volunt  habere  de  honore  et 
de  divitiis  mundi.  tales  non  sunt  divites  hujus  mundi,  reges  etc., 
quia  nunquam  aliquis  ita  potens  fuit  in  hoc  mundo,  qui  haberet 

12* 


180 


n«  AbhiadlUQf  t  9€lii(ab»«1). 


totum,  qaod  desiderat  habere,  sed  qui  nihil  habet  nee  vult  haber« 
in  hoc  mundo»  habet  totam^  quod  vult^  utide  quieseit.  ^beiitas 
talis,  qai  post  aurum  non  abiit  nee  speravit  in  pecunia  et  the» 
sanris,  qais  est  bic^  et  laudabimua  euiii;  fecit  enim  mirabiltu  m 

h  Yita  BUa^  (Eecli.  31^  S),  qaJa  tarn  dives  et  tarn  potens  est  in  hoc 

mundo,  talea  neacio  ita  perfectos  nm  veros  filios  beati  Francisci  et 

alios  veros  religiosos.  et  certe  tsti  locandi  sunt  inter  Principatns 

8exti  snut  jPostestates'j    gwaltiger  oder  di  gicalHgt^n,   isti 

snnt^  qui  babent  potefitatem  snper  demones  et  aereas  potestates, 

10  qui  nos  sempei*  impngnant*  Ephes.  ultimo  (6,  12);  ,non  est  nobis 
etc.*  ipsi  non  cessant  nos  impngnare^  circmentes  et  qaerentcs^ 
qaem  devorent.  unde  Yigilandum  est  oobiB.  qui  autem  suis 
Suggestion) bos  non  consentiunt,  quia  non  po^sunt^  oisi  Telimni 
dare  as&ensum^  tales  assimilantar  istis  et  loeandi  sunt. 

1&  Septimi    dicuntur   ,Virtütes*^    du    tugentreichen    oder   die 

chreftigen^  qui  mira  taciunt  per  patientiam  cuncta  tolerando. 
^cum  homo  natos  sit  ad  laborein  etc**  (Job.  5,  1)*  anima  taliuin 
est  paradjsus,  qui  est  inaccessvbilis  nobis.  sie  ad  istos  non  potest 
pertingere  aliqua  pertarbatio.    quare?    quia   ille  paradystis,  id 

20  est  anima,  irrigatur  quatuor  flmninibuä,  que  eonsiderans  homo 
iaciliter  sustinet  omnia.  primura  estj  quod  tribulatio  delet  pee 
cata,  Judith  (Eccli,  2^  13):  , omnia  peccata  in  tribulatiane  dimittia*. 
et  Gregorius  (das  Zitat  ist  zu  kurz  angedeutet,  als  daß  ich  e? 
finden  konnte):   ,Quid  flagellura  (198'')  grano  etc/  secundum  estt 

26  quod  a  futuris  peccatis  custodit,  tertium  est^  quod  per  hanc 
eirademuB  futuram  penam.  unde  non  judicat  Deus  bis  in  li 
jpsum  (vgl.  oben  S-  130  Anm.).  quartum  est^  quod  per  hoc  re- 
spondebimuB  beneticiis  Christi^  qni  et  mülta  pertulit.  Bernardas 
(vgl.  Liber  ad  militea  templi,  cap.  3^  bei  Migne  1 82,  924 1); 

ao  jVüIt  benignus  devoti  militis  etc.*  Quintum  (!)  est,  quia  per  lisnc 
accrescit  tibi  Corona  Domini.  Jocundum  die itur  Judicium'  (Paalm- 
118,  39).  tales  igitur,  qui  tam  sunt  patientes,  digne  locandi  stiot 
inter  Virtutes, 

Octavi  dicuntur  Archangeli,  erzengh  tales  suntj  qui  fortea 

So  sunt  in  fide  et  stabiles  et  qui  haben l  ornatam  fideni  hom^ 
operibasj  quia  ^sicat  anima  etc.'  (wahrscheinlich  Psalm.  14^^61 
JacobuB  (2,  20.  26);  ,tides  sine  operibus  mortua  est*. 

Noui  dicuntur  Angelit  boten,  talea  sunt,  qui  ministrant  et 
custodiunt  et  diligentiam  iiabent  de  proximo^  qui  portant  oßfti^ 
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proximornm  et  sabvenrnnt  et  compatiuntor  miseriis  proxi- 
mornm  et  in  necessitatibas  eoram  ipsis  Babveniunt.  hü  digne 
locabnntar  etc. 

Decimi  sunt  homines.  heo  est  decima  creatnra.  isti  sunti 
qut  secandam  rationem  hominis  vivant,  die  besehaidenleich  6 
lebent,  die  nicht  über  sich  greiffent^  die  nicht  englischen  werch 
tuent;  qni  nee  parva  nee  magna  nuntiant,  die  nicht  grozzeu 
zaichen  pegent  mit  gedult;  non  mnndum  contempnnnt  plene, 
tarnen  non  nitro  Denm  dilignnt,  die  di  werlt  nicht  lazzent  gor, 
di  ainvoltichleich  lebent.  licet  non  perveniant  tales  ad  altam  lo 
gloriam,  tarnen,  qnia  ratione  ntuntnr,  celestia  magis  quam  terrena 
appetendo,  ideo  etiam  illuminantur  celesti  lumine. 

Ad  hec  decem  genera  hominum  Dominos  venit  hie  Inmine 
gratie  sne  et  in  futuro  illaminabit  ea  lumine  eternatis.    sed  ad 
undecimum  et  duodecimum  non  venit,  immo  ad  etemas  tenebras  id 
admittit. 

Undecima   namque   creatura   est  brutalis,    deu  geschephty 
deu  nicht  hot  peschaidenheit  und  verstentichait,  als  daz  viech 
oder  deu  tyer,  sie  aves  in  aöre  (198^),  bestie  in  silva,  pisces  in 
aqua,  pecora  in  terra,  tales  sunt  aliqui  homines,  qui  non  habent  20 
intelligentiam  divinorum  nee  aliquam  discretionem,  tantum  se- 
cuntur  ea,  que  delectant  sensum  brutum,  diligunt  ea,  que  sapiunt 
exterioribus  sensibus  sicut  bestie  et  bruta,   que  ori,  que  oculis, 
que  auribus;  secuntur  gulam,  vrazheit;  ebriositatem,  trunchenhait; 
incontinentiam   et  quicquid  desiderat  corpus;     hoc   adimplent.  25 
qui  sunt  hü?  certe  secundum  apostolum  (Philipp.  3,  19),  qüorum 
deus  venter  est  et  gloria  in  confusione  eorum,  qui  terrena  sapiunt. 
hü  digne  ad  gaudia  eterna  venire  non  possunt,  quia  tantum  pro 
angelis  et  hominibus  facta  sunt^   non  pro  bestiis   et  jumentis, 
quibus  tales  comparantur.   Psalm.  (48,  13.  21):   ,homo,  cum  in  30 
honore  esset,  non  intellexit,  comparatus  est  jumentis^ 

Duodecima  creatura,  ad  quam  Deus  non  venit,  et  omnino 
insensibilis,  on  sinne,  on  witze,  nicht  enphinnunde,  noch  sechent, 
noch  horent  etc.  hü  sunt  novissimi  inter  creaturas  Dei.  hü  sunt 
insensibiles  peccatores.  Dazu  gehören  vor  allem  die  duri  avari,  86 
die  mit  Nabal  (2  Reg.  22)  verglichen  werden.  Das  Stück  schließt: 

Decimo  rogat  pro  amara  morte.  sed  quidam  omnino  in- 
sensati  indurati  sunt  sicut  Nabal,  de  quo  dicitur,  quod  factus 
est  quasi  lapis.  avertat  Dens  cor  lapideum  a  nobis  et  det  nobis 
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cor  carneam^  nt  simus  de  namero  istoram  decem,  ut  mereamur 
esse  de  numero  angelornm.  —  Zn  diesem  Stück  vergleiche  das 
oben  S.  124  als  erstes  aus  der  Wiener  Handschrift  abgedruckte: 
das  Gerüste  beider  geht  auf  Gregor  des  Großen  34.  Homilia  in 
5  Evangelia  zurück.  — 

II.  =  Rusticanus  de  Dominicis  Nr.  2. 

(199^)     Dens  pater  omnipotens^  qui  est  summum  bonnm 

—  dividit  cum  omni  creatura  bonitatem  suam.  —  Die  zehn 
Gnaden  der  Ankunft  des  Herrn  werden  auf  die  zehn  Schau* 

10  brote  Davids  gezogen.  199«':  Primus  est  unigenitus  Filius  suus 
dilectus  Jhesus  Christus^  sibi  coequalis  et  coetemus  secundum 
divinitatem,   eunchleichen  ewenteur  dem  vater  noch  der  gothaii. 

—  adoptivus  fiiius,  ein  erweiter  eun,  •;—  in  creatione  et  in  pre- 
latione,    an  der  geecheph  und  an  dem  ampt  — .    —  et  discipli* 

15  navit  cum,  non  omnino  (C  199^)  peremit  gladio,  hat  gezuchtiget. 

—  fratri  adoptivo,  dem  erweiten  -.  200*  primus  panis  —  quod 
nos  Deo  Patri  reconciliavit,  hat  vereuenet  mit  seinem  vater^  den 
zom,  die  veintschaft  hin  geleit  — .  secundum  (200^)  donum  — 
quod  nos  multum  exaltavit  —  in  honore^  an  den  eren;  in  amore, 

20  an  der  minne  und  an  der  lieb;  in  contemplatione,  an  der  vreuden 
Ion.  —  natura  humana  nobilitata  est  per  naturam  assumptam 
in  Christo,  ne  homo  ignobilis  fieret  per  peccatum;  hat  dich  gt- 
edelt,  daz  du  dich  icht  unedeleet  mit  den  eunden.  item  tertio 
in  visione  et  contemplatione,   an  dem  anpliche  der  menschaiL 

*^  IIL  =  Rusticanus  de  Dominici  Nr.  3. 

202»  dicuntur  autem  heretici  a  denominatione  catti,  chetzer 
propter  proprietatis  catti.  —  Damit  hören  die  deutschen  Glossen 
der  Handschrift  auf. 


Nachtrag  zu  S.  83  ff. 

Auf  einer  Studienreise  im  Frühjahre  1905  habe  ich  zu 
München  in  der  kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  den  Codex  la- 
tinus  9566  (=  Ober- Altach  66)  durchgesehen,  der  seiner  Haupt- 
masse nach  Glossen  zu  Isaias  und  Jeremias  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert enthält,  von  S.  445  ab:  translatio  S.  Benedicti  ad  agrum 
Floriacensem ;  Vita  S.  Benedicti;  Vita  S.  Udalrici,  alles  aus  dem 
13.  Jahrhundert.    Desgleichen  8.513—530  der  Text  der  Predig 
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über  S.  Scholastica,  den  ich  S.  87 — 97  abgedruckt  habe.  Von  einer 
Hand  des  13. — 14.  Jahrhunderts  sind  Noten  zur  Erklärung  seltener 
Worte  an  den  Rand  geschrieben^  auch  wird  die  Komposition 
der  Rede  durch  Bemerkungen  verdeutlicht,  ein  Beweis,  daß 
der  Gebrauch  dieses  Stückes  gelehrter  Zierprosa  mit  Schwierig- 
keiten verbunden  war.  S.  531 — 583  folgt  ein  kleiner,  praktisch 
besser  verwendbarer  Sermo  de  sancta  Scholastica  virgine,  der 
beginnt:  Celebrantea  sancte  virginis  Scholastice  natalitia  studea- 
mtiSy  fratrea  dilectissimi^  aliqua  sanctitatis  illius  sequi  vestigia 
und  schließt:  itague  o  splendida  Christo,  pulcra  Dei  filiOj  et 
Omnibus  angelis  et  archangelis  grata,  ut  nostri  meminisse  di- 
gnerisy  quibus  possumus  precibus  exoremus,  ut  nobis  ille  tribv^t 
indulgentiam  peccatarum,  qui  tibi  tu^rum  omnium  laborum 
tradidit  palmam,  qui  regnat  etc.  Darauf  noch  eine  Vita  Ely- 
zaheth  und  Sermone  über  Johannes  Baptista  und  Bernard.  — 
—  17.  10.  05.  —  A.  K  S. 
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8.  138. 

5*  Die   Handschrift   des   Minoritenklosters   an   Freiburg   in    der 

Schweiz  8.  145. 
€•  Aus  dem  Bertholdinus  der  Handschrift  von  St.  Florian  8.  175. 
Nachtrag  zu  8.  83  ff.  8.  188. 
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C^ÜOJ    GpCOod    36CX>0O    ^    CCpxS 

Slapat  rägawah  datow  smim  roh. 
Buch  des  Ragawan,  der  Königsgeschichte. 

Nach  einem  Palmblatt-Mannskript  ans  dem  Mon  übersetzt, 
mit  einer  Einftibrang  und  Noten  versehen. 

Yon 

P.  W.  Sohmidt  S.  V.  D. 


(Vorgelegt  in  der  Sitzung  am  1.  Pebmar  1905.) 


Vorwort. 

Nachdem  ich  in  meiner  Arbeit  ,Grundzüge  einer  Laut- 
lehre der  Mon-Ehmer-Sprachen'  (Denkschriften  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  in  Wien,  phil.-hist.  Klasse,  LI.  Bd., 
III.  Abb.)  die  Lantverbältnisse  dieser  Sprachen  behandelt  hatte, 
war  es  meine  Absicht,  die  Wortbildungslehre  derselben  in  einer 
ähnlichen  vergleichenden  Behandlung  zur  Darstellung  zu  bringen. 
Es  ist  klar,  daß  insbesondere  die  Feststellung  der  Bedeutungs- 
fanktionen  der  einzelnen  Formen  nur  aus  dem  Studium  einer 
hinreichenden  Anzahl  guter  Texte  gewonnen  werden  kann. 
Für  das  Khmer  ist  hier  durch  die  zahlreichen  Veröffent- 
lichungen meines  Freundes,  des  Abbä  Quesdon  in  Paris,  in  aus- 
gezeichneter Weise  das  nötige  Material  bereitgestellt.  Nicht  so 
für  das  Mon.  Denn  hier  liegt  außer  einem  Lehrstück  und  drei 
kurzen  Fabeln  aus  der  Mangalasutta  in  Haswell-Stevens*  Voca- 
bulary  gar  kein  Original-Material  vor ;  selbst  an  Übersetzungen 
ist  nur  eine  kleine  Gesprächsammlung  und  das  Johannes-Evan- 
gelium vorhanden.^    Durch   die  vorliegende  Publikation   wird 

'  Die  Übenetzung  des  yDhammapada'  ed.  by  Mahag:in  Sadaw,  Kado  Bdk- 
dawantha  Press  1902,  144  pp.  ist  mir  trotz  meiner  Bemühnngen  nicht 
sng&nglicb  geworden.  —  8.  aach  noch  die  ^Zusätze  nnd  Berichtigungen' 
am  Schluß  dieser  Abhandlang. 

SitniifBber.  d.  plia.-bitt  Kl.  CLL  Bd.  S.  Abb.  1 
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diesem  Mangel  einigermaßen  abgeholfen,  indem  zum  ersten  Male 
ein  umfangreicheres  Stück  an  Original-Material  weiteren  Kreisen 
zugänglich  gemacht  wird.  Die  wissenschaftliche  Welt  hat  dafür 
ihren  Dank  abzustatten  dem  Besitzer  des  veröffentlichten  Manu- 
skriptes, Herrn  C.  O.  Blagden  in  London,  durch  seine  Studien 
auf  dem  Gebiete  der  Sprachen  und  Völker  von  Malakka  rühm- 
lich bekannt.  Derselbe  hatte  zuerst  die  Absicht,  das  Manuskript 
selbst  zu  veröffentlichen ;  zu  diesem  Zwecke  hatte  er  auch  be- 
reits für  sich  eine  nach  etwas  anderen  Grundsätzen  gearbeitete 
Transkription  und  teilweise  auch  eine  Interlinearversion  been- 
digt, als  ihm  vielseitige  anderweitige  Inanspruchnahme  die  Durch- 
führung seines  Planes  unmöglich  machte.  Er  hat  dann  in  selbst- 
loser Weise  mir  das  Manuskript  zur  Veröffentlichung  überlassen. 
Der  eigentliche  Wert  der  Veröffentlichung  liegt  auf  sprach- 
wissenschaftlichem Gebiete,  insofern  nämlich  zum  ersten 
Male  ein  umfangreicherer  Text  einer  alten  Literatar- 
sprache  gedruckt  wird,  von  der  in  Europa  überhaupt 
noch  kein  Spezimen  irgendwelcher  Art  erschienen  ist. 
Was  die  inhaltliche  Bedeutung  angeht,  so  wird  der  erste  Teil, 
das  Leben  Buddhas,  kaum  etwas  Neues  bringen.  Aber  es  wird 
doch  wertvoll  sein,  die  birmanische  Form  desselben  auf  ihre  ältere 
Form  —  denn  in  diesem  Verhältnis  steht  die  birmanische  Literatur 
überhaupt  zu  der  Mon-Literatur  —  zurückverfolgen  zu  kOnnen. 
Auch  der  zweite  Teil,  die  Geschichte  Pegus,  genauer  die  der 
alten  Hauptstadt  Hasäwatl,  bietet  wohl  kaum  wesentlich  Neues 
(s.  indes  SS.  7  und  20),  da  eine  birmanische  XJbersetzung  einer 
ähnlichen  Chronik,  die  allerdings  nicht  so  weit  reicht  wie  die 
vorliegende,  schon  durch  Phayre  bekannt  und  ausgenützt  wurde.^ 
Aber  auch  hier  wird  es  doch  größere  Sicherheit  gewähren,  nun 
auch  die  Angaben  des  alten  Originals  selbst  einsehen  zu  kOnnen. 
Meine  Absicht  ist  es  indes  nicht  ^  mich  mit  diesen  religions- 
wissenschaftlichen und  geschichtlichen  Fragen  näher  zu  befassen ; 
ich  werde  mich  mit  denselben  nur  insoweit  beschäftigen,  als  es 
zum  Verständnis  des  Textes  notwendig  ist,  und  im  übrigen  kurz 
auf  die  diesbezügliche  Literatur  verweisen.  Für  mich  ist  im 
großen  und  ganzen  wie  im  einzelnen  der  sprachwissenschaftliche 
SUndpunkt  der  maßgebende  gewesen;  die  eigentliche,  volle  Aus- 


»  Im , VerMiohnii  der  gebrauchten  Abkariaogen'  8.  ö  unter  ,Ph  m*  aii%ttlllhrt. 
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nQtzung  des  Textes   nach    dieser  Richtnng   hin    wird   freilich 
einer  eigenen  späteren  Arbeit  vorbehalten  bleiben  müssen. 

Bei  einer  erstmaligen  Veröffentlichung  in  einer  bisher  nur 
anyollkommen  bekannten  Sprache,  bei  unzulänglichen  literari- 
schen Hilfsmitteln  ist  an  eine  Überwindung  der  entgegen- 
stehenden Schwierigkeiten  ohne  mannigfache  Beihilfe  nicht  zu 
denken.  Es  ist  aber  für  den  Bittenden  hoch  erfreulich^  wenn  die 
Solidarität  der  einzelnen  Mitglieder  der  großen  Qelehrtenrepu- 
blik  sich  in  einer  so  angenehmen  Weise  geltend  macht,  wie 
ich  die  Pflicht  habe,  es  hier  dankbar  anzuerkennen.  Ich  bin 
zu  großem  Dank  verpflichtet  Herrn  C.  O.  Blagden  in  London, 
nicht  nur  ftir  die  gütige  Überlassung  seines  Manuskriptes, 
sondern  auch  für  seine  sonstige  mannigfache  Hilfsbereitschaft 
in  Bereitstellung  der  Literatur  und  der  Beschaffung  des  noch 
fehlenden  Wortmaterials.  Es  stellte  sich  nämlich,  was  das  letz- 
tere anbetrifft,  heraus,  daß  auch  die  zweite,  durch  Rev.  E.  O. 
Stevens  besorgte,  bedeutend  vermehrte  Ausgabe  des  Haswell- 
schen  Vocabulary^  eine  ganze  Anzahl  von  Wörtern  nicht  ent- 
hielt, welche  sich  in  dem  Manuskript  finden,  die  auch  dann 
noch  immer  eine  beträchtliche  blieb,  als  durch  die  Übersetzung 
der  Pali-Stellen  des  Manuskriptes  auch  die  Bedeutung  mancher 
bisher  unbekannter  korrespondierender  Mon -Wörter  gewonnen 
werden  konnte.  Durch  die  gütige  Vermittelung  des  Herrn 
Blagden  gelang  es  nun,  die  Bedeutung  einzelner  Wörter  von 
einem  jungen,  in  London  behufs  weiterer  Ausbildung  sich  auf- 
haltenden Peguaner,  Herrn  Ohn  Khin,  zu  erfragen.  Herr  Ohn 
Khin,  der  das  Peguanische  selbst  nur  sehr  unvollkommen  kennt, 
schickte  aber  dann  das  Verzeichnis  der  noch  fehlenden  unbe- 
kannten Wörter  nach  Birma  zu  seinem  Vater  Herrn  Htoon 
Qaw  in  Eawhnat  (wohl  =  ogo^  oooJ  kwän  sat  =  Palmen- 
Dorf)  bei  Eado,  Maulmein,  von  wo  ich  eine  Übersetzung  der- 
selben ins  Birmanische  erhielt.  Die  Schwierigkeit,  die  sich  dann 
daraus  ergab,  daß  ich  kein  Birmanisch  verstehe,  konnte  ich 
durch  die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Prof.  Dr.  T.  W.  Rhys 
Davids  beseitigen,  auf  dessen  Empfehlung  hin  Herr  Robert 
G.  Stevenson  in  Oxford  sich  in  hingehendster  Weise  der  Mühe 
einer  Übertragung  ins  Englische  unterzog.    Das  Verzeichnis  am 

^  lUngoon  1901. 
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I.  Einführung. 

1.  Herkanft  des  Manuskriptes.    Hon-Sannskrlpte 
Überhaupt. 

Herr  C.  O.  Blagden,  der  Besitzer  des  Manuskriptes,  er- 
hielt dasselbe  im  Jahre  1892  von  seinem  Freunde  H.  L.  Ekles, 
der  damals  mit  dem  ,Cen8us  of  India  1891'  in  Birma  beschäf- 
tigt war.  Derselbe  schrieb  ihm  am  17.  Dezember  1892:  ,1  am 
also  sending  you  what  is  said  to  be  a  Talaing  palm  leaf  ma- 
nuscript;  at  any  rate  it  is  not  Burmese.  I  cannot  read  Talaing, 
so  that  I  cannot  vouch  for  it  myself,  bat  a  Talaing  Thugyi 
or  Oovernment  tax-collector,  named  Maung  Dut,  brought  it  to 
me  and  said  it  was  Talaing,  and  he  is  one  of  the  few  Taiaings 
in  Pegu  who  know  their  native  tongue  well.  He  teils  me,  he 
got  it  from  Maung  Meik  of  Saingdi  village  near  Pegu.  Maung 
Meik  says  that  his  great-grandfather,  one  Bala  Theikti,  is  said 
to  have  gone  to  Bangkok  in  command  of  some  troops,  in  a 
war  that  was  being  waged  by  king  Bodawpaya  and  brought 
back  with  him  a  document  from  that  place.  This  he  gave  to 
a  pongyi  (buddhistischer  Mönch)  of  Mokaing-gyi,  but  his  son 
took  the  precantion  to  make  a  copy  and  it  is  this  copy  that 
you  have  taken.    The  original  is  believed  to  be  lost.' 

Daß  es  ein  wirklich  echtes  Mon-Manuskript  ist,  bedarf 
keines  besonderen  Beweises^  es  spricht  fUr  sich  selbst.  Daß  wir 
in  dem  vorliegenden  Exemplar  nicht  die  Originalniederschrift 
des  Verfassers  selbst,  sondern  eine  Abschrift  vor  uns  haben,  die 
gegen  das  Original  um  79  Jahre  jünger  erscheint,  läßt  sich  außer 
der  obigen  positiven  Angabe  auch  noch  aus  zwei  anderen  Tat- 
sachen schließen.  Einmal  aus  der  Verschiedenheit  der  Datums- 
angaben am  Schluß  des  Manuskriptes.  Hier  wird  nämlich  zuerst, 
sicherlich  von  dem  Verfasser  selbst,  das  Datum  der  Vollendung 
der  Abfassung  im  Pali-Text  wie  in  der  TeilUbersetzung  ange- 
geben als:  im  Jahre  1128  (=  1766  der  christlichen  Zeitrechnung) 
am  12.  Tage  der  zunelimenden  Hälfte  des  Monats  Miggasiro,  an 
einem  Sonntag.  Daß  dann  die  darauffolgende  zusammenhängende 
Übersetzung  ein  gänzlich  verschiedenes  Datum  bringt:  1207  am 
4.  Tage  der  zunehmenden  Hälfte  des  Monats  Geh,   an   einem 
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Freitag,  glaube  ich  nicht  anders  erklären  ssn  sollen  als  durch 
die  Annahme^  daß  ein  späterer  Abschreiber,  in  einer  allerdings 
ganas  unzulässigen  Weise,  hier  das  Datum  der  Vollendung  seiner 
Abschrift  bekanntgeben  wollte.  Das  zweite  Beweismoment  liegt 
mir  in  der  Schlußunterschrift:  ,Dieses  Buch  ist  geschrieben 
im  Kloster  Öäft-Pew  von  mir,  Mäm,  dem  Schreiber/  Hier 
kann  kaum  der  Verfasser  selbst  gemeint  sein,  die  Bezeichnung 
ySchreiber^  kontdkeh  =  ,Sohn  des  Schreibens'  deutet  doch  wohl 
nur  auf  einen  gewerbsmäßigen  (Ab-)  Schreiber  hin.  Der  Ver- 
&88er  der  Abhandlung  selbst  nennt  also  seinen  Namen  nicht. 
—  Wo  sieh  das  Kloster  ÖfiA-Pew  befindet,  in  welchem  die 
Abschrift  erfolgt  ist,  vermag  ich  nicht  festzustellen. 

Wie  Herr  Eales  in  seinem  Briefe  schon  hervorhebt,  sind 
Mon- Manuskripte  auch  in  Pegu  selbst  nicht  häufig.  Schon 
Alompra  (Alaung  Phra),  der  birmanische  Eroberer  Pegus  im 
Jahre  1757/58,  hatte  strenge  Maßregeln  gegen  den  Gebrauch 
der  Mon-Sprache  ergriffen  und  die  Manuskripte  zerstören  lassen. 
Diese  Schärfe  wurde  noch  erhöht  nach  dem  Kriege  mit  den 
Engländern,  denen  die  unterdrückten  Peguaner  Hilfe  geleistet 
hatten,  durch  das  strengste  Verbot  (1826),  die  Mon-Sprache  zu 
sprechen  oder  sie  (in  den  Klöstern)  zu  lehren. 

Phayre  in  seiner  ,History  of  Pegu^^  spricht  von  einer 
Qeschichte  von  Pegu,  in  Mon  verfaßt  von  ,Tsha-7ä-clin  (I) 
A-thwA^,  einem  buddhistischen  Mönch,  die  von  einem  anderen 
Mon,  Miang  Shwä  Kyi,  in  das  Birmanische  übertragen  worden 
sei.  Es  ist  dort  nicht  klar,  ob  ihm  das  Original  in  Mon,  oder 
nur  die  birmanische  Übersetzung  zu  Qebote  stand;  die  Form, 
in  der  er  aber  die  Eigennamen  gibt,  zeigt  ganz  deutlich,  daß 
er  nur  die  birmanische  Übersetzung  vor  sich  hatte.  In  seiner 
,Hi8tor7  of  Burma'*  spricht  er  in  gleicherweise  von  einer  ,hi- 
story  of  Pegu  in  the  Mun  language  bj  Hsayä  dan  (I)  Athwd., 
a  Talaing  Buddhist  monk,  which  was  translated  into  Burmese^ 
Er  ftigt  dort  zur  Charakterisierung  dieses  Werkes  noch  hinzu, 
daß  es  sei  ,little  more  than  a  fragment,  as  the  materials  for  a 
füll  history  of  the  Mun  people  either  do  not  exist,  or  are  not 
now  available  in  Pegu^ 


1  Im  Journal  of  the  Asiatic  Soc.  of  Bengal  XLII,  1,  8.  23  ff. 
*  London  ISSS,  S.  YII. 
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Haswell  erzählt  in  der  ,Intradtiction'  zu  seinen  ^Gram- 
matical  Notes  and  Vocabularj  of  ihe  Pegnan  Langua^e*,'  daß 
ihm  auf  die  Frage  nach  dem  Ursprung  der  Pegiianer  ein 
alter  Peguaner  ein  altes  Palmblatt-Manüskript  gehracht  babc, 
welches  die  bekannte  Legende  vom  Fluge  Buddhas  über  dai 
damals  noch  größtenteils  vom  Meere  bedeckte  peguanische 
Gebiet  and  seine  Prophezeiung  von  der  Gründung  einer  Stadi 
und  eines  Reiches  dortselbst  enthielt;  dasselbe  sei  rekhlieli 
mit  Pali 'Stellen  durchset2st  gewesen.  StereDs  meint,  daß  es 
wahrscheinlich  der  .Gäwompati^  gewesen  sei,  auf  den  ja  aach 
in  unserem  Manaskript  an  einer  Stelle  verwiesen  wird,  @,  B  XI 14, 

Eine  verhältnismäßig  reiche  Liste  von  Manuskripten  weiß 
dagegen  E.  Forchhammer  in  dem  ^R^p^rt  of  British  Borma^ 
from  the  year  1879/80  (S.  XIX-XX)  aufzuzühlen.  In  I-VI 
Teilen  gibt  er  ein  Verzeichnis  von  Pali-  and  birmanischen 
Manuskripten  j  die  er  in  Birma  gefnnden,  dem  dann  t^in 
VIL  Teil  jTalaing  literatore'  folgt.  Ich  gebe  hier  diese  Liste 
in  wörtlicher  Abschrift*  und  bringe  sie  nur  in  eioe  bequemere 
Übersicht: 


Titel 
L  Troay  Dhammapada 


S«lteDxnUl 

.  760 


7 


2«  Sakek  Dhammapada   . 


380 


3.  Temizat 41 

4.  MaIejadeva .  ,  ,  . — 

5.  Dasadhamma.  , 24 

on  the  ten  pararaittas  (1777  A.S.) 

6>  Narada  jataka  ...*.,.*.  20 

7.  Jinavacana  sntta .  ,  , 14 

8,  Sak4k  dukkaoipata  -,....  28 


The    Dham- 
mapada 

Attbakatha 
withTalaing 

Nissayo 

The   DbaiE' 

mapadawith 

Talaing  Kis- 

sayo 

Talaiog 

Talaing 


Talaing 

Talaing 

PaU -Talaing 


^  8eeond  edition  editad  bj  Heir.  £.  O.  StereDs,  KaugooiL  1901,  8.  VII. 
^  Dieselbe  verdanke  ich  der  Güte  des  Heim  C.  O.  Blagden, 
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Titel  Seitenzahl 

9.  Mangala  satta  panna  tikkha  25 

10.  Abhidhammagatha 51 

11.  Sakek  tikkanipata 25 

12.  Suvanna  jataka 15 

13.  Terasannipata  jataka 15 

14.  Anassasane 22 

15.  Eammavakya 18 

16.  Pali  Aik 12 

17.  Sakek  vine 18 

18.  Kya  Troay  bhajetavon  ....  12 

19.  Bhuridhat  jat 19 

20.  Sana  pat 16 

21.  Maharajapali  namkhan  ....  12 

22.  Sakek  yine  ähatthavaggo .  .  .  25 

23.  Dandict 23 

24.  Dipragun  (215  jears  old)   .  .  15 

25.  Attha  panna  sam 12 

26.  HimmayaQoa 20 

27.  Zannakazat 18 

28.  Chandakamararzat 19 

29.  Liek  sabbadan 20 

30.  Dasayaragatha 

31.  Shway  Dagon  History   ....  15 

32.  MuU  Moli 

33.  Pariet  gyee 14 

34.  Snryasiddhanta 16 

35.  Liek  megha  sanronng    ....  30 

36.  Dhataveng 

37.  Mnttama  rajaveng  l  ^^ 

38.  Pega  rajaveng        j 

39.  Vuttedya 

40.  Kacchayana  sntras       |  o/*^ 

41.  Kacchayana  wanoana  J     '      ' 

42.  Culavagga  (Vinaya) 208 

43.  Sadda  jara  jalini 224 

44.  Akyata  Eappa 245 

45.  Ekanipata 268 


Zeilenuhl      Sprache 

6 

Pali-Talaing 

6 

Talaing 

7 

Pali-Talaing 

7 

Pali-Talaing 

8 

Pali-Talaing 

8 

Pali-Talaing 

6 

Pali-Talaing 

6 

Talaing 

7 

Talaing 

7 

Pali-Talaing 

7 

Pali-Talaing 

6 

Pali-Talaing 

7 

Talaing 

7 

Talaing 

7 

Talaing 

6 

7 

Talaing 

7 

Talaing 

7 

Talaing 

7 

Pali-Talaing 

8 

7 

6 

6 

7 

8 

Talaing 

8 

Pali-Talaing 

7 

PaU 

8 

Pali-Talaing 

two  copies 

8 

Pali-Talaing 

7 

Pali 
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Titel  SeiteiiMhl    Zeileuabl      Spraehe 

46.  Ekanipata  to  dvadasa  nipata    560  8  Pali 

47.  Bhnridat  jataka  Talaing 

48.  Temi  jataka 

49.  Mahosatta  jataka 

50.  Nami  jataka.  —  The  last  six  works^  contained  in  one  to- 
Inme  of  374  palm  leaves  seven  lines  to  the  page. 

51.  Narada  jataka 

52.  Vidnra  jataka 

53.  Vesantara  jataka 312  7       PaU-TalaiDg. 

Die  Bezeichnung  ^Pali-Talaing'  wird  angeben,  daß  das 
Werk,  ähnlich  wie  das  vorliegende  Manuskript,  Pali-Texte  mit 
Mon-Übersetzungen  und  vielleicht  auch  selbständige  Mon-Teile 
enthält.  Warum  an  einzelnen  Stellen  nichts  angegeben  ist, 
weiß  ich  mir  nicht  zu  erklären,  ebenfalls  nicht,  warum  die 
Nrn.  42,  45,  46  mit  der  Bezeichnung  ,Pali'  hier  zur  ,Talaing 
literature'  gerechnet  werden.  Als  Doubletten  erscheinen  Nr.  47 
zu  Nr.  19,  Nr.  48  zu  Nr.  3,  Nr.  51  zu  Nr.  6.  Das  hier  ver- 
öffentlichte Manuskript  wird  zu  Nr.  38  in  Beziehung  stehen ; 
Nr.  37  behandelt  die  Geschichte  einer  anderen  bedeutenden 
Stadt  des  Mon-Gebietes. 

Alles  in  allem  genommen  muß  die  Anzahl  der  von  Forch- 
hammer gesammelten  Mon-Manuskripte  als  bedeutend  bezeichnet 
werden  und  es  ist  umsomehr  zu  verwundem,  daß  sie  bis  jetzt 
in  dunkelster  Verborgenheit  geblieben  sind.  Wie  mir  Herr 
Blagden  mitteilt,  befinden  sich  nach  der  Aussage  des  Herrn 
F.  W.  Thomas  von  der  India  Office  Library  sämtliche  fifanu- 
skripte  in  der  ,Bernard  Free  Library^  zu  Rangoou.  Es  wäre 
sehr  verdienstlich,  wenn  sich  jemand  an  Ort  und  Stelle  die 
Muhe  nähme,  die  Manuskripte  einer  Untersuchung  zu  unter- 
ziehen und  eine  kurze  Beschreibung  derselben  zu  veröffent- 
lichen. Es  ist  aber  auch  noch  auf  die  Bemerkung  Foroh- 
hammers  zu  seiner  Liste  (S.  8  des  Reports)  hinzuweisen,  der- 
zufolge  die  Nachsuchungen  nach  Manuskripten  nur  in  der 
Gegend  zwischen  Syriam  und  Promo  stattgefunden  haben.  EU 
ist  nicht  abzusehen,  warum  nicht  auch  in  anderen  Distrikten 


^  D.  h.  Ton  Nr.  47  bii  62  inklaiWe. 
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des  Mon  Gebietes  Handschriften  gefunden  werden  sollten,  wenn 
fthnlicfae  Nachforschungen  danach  angestellt  würden.  Es  wäre 
SU  wünschen,  daß  sie  unternommen  würden,  ehe  es  zu  spät  ist. 

Durch  die  opferwilligen  Nachforschungen  Herrn  Blagdens 
hat  es  sich  herausgestellt,  daß  außer  dem  hier  veröffentlichten 
doch  auch  noch  einige  wenige  andere  Palmblatt-Manuskripte 
nach  Europa  gelangt  sind.  Zwei  davon  sind  im  Besitz  des 
British  Museum,  das  dritte  in  der  Library  der  Royal  Asiatic 
Society.  Dazu  kommt  noch  ein  Papier-Manuskript  im  Besitz 
der  Library  des  India  Office. 

Das  erste  der  beiden  Manuskripte  des  British  Museum 
beschreibt  mir  Herr  Blagden  wie  folgt:  ,Numbered:  Or.  3414 
and  (wrongly)  at  present  classified  as  „Burmese;  History  of 
Pegu";  palm  leaf  in  good  condition:  title  outside  ooc^ft  oo 
[which  is  eaid  to  be  Burmese  =  „Talaing  book^],  leaves  num- 
bered  oo,  roo  etc.  to  ccd  +  one  additional  leaf  (with  writing 
on  one  side)  at  end  -f-  one  empty  leaf  =  44  in  all;  7  lines  to 
the  page.     Real   title   unascertained,   it  begins,  as  usual  ^ ceo 

OOOOOD    OOOOCODO    3^Q{CO6CO0    Ctc' 

Das  zweite  Mannskript  des  British  Museum  beschreibt 
Herr  Blagden  wie  folgt:  ,Numbered:  Or.  5843  [bought  1900 
for  £  3.0.0.  from  Mr.  A.  H.  Miller,  Norfolk  Square,  Horsham]. 
About  3^/,  times  as  big  as  the  preceding  MS.  It  is  also  on 
palm  leaves,  with  gilt  and  painted  edges;  the  leaves  are  not  uni- 
form in  length,  nor  is  the  painting  on  the  edges  uniform  in 
design:  it  looks  as  if  two  MSS  or  volumes,  not  necessa- 
rily  distinct  works,  were  mixed  together.  7  lines  to  each  page. 
Official  title:  „Win  Dhat.^^  Religious  legends.  The  titles  of 
several  of  the  parts  into  which  it  is  divided  contains  the  words 
o£  QoaS  or  o<S  ooo,*  e.  g.  o<S  oo6  ^og  o6^  |[  and  ooood  o<S 
ooc6  eoo  ocySo  cisp6  ^^  {{    At  present  .  .  .  it  is  impossible  to 

^  Ist  die  binnanische  Aussprache  von  Mon  wan  dhät-y  es  ist  identisch  mit 
Nr.  36  Dhatuveng  der  Forchhammerschen  Liste. 

*  Letateres  ist  schlechte  provinzialistische  Schreibweise,  s.  Haswell-Stevens, 
Vocabalary,  8.  XV. 

*  =  toaii  dhäk  pandama  wak.  Auch  panSama  ist  eine  schlechte  Schreib- 
weise ;     i^oAe  s=  P.  WMgga, 

*  Slapal  wah  dhät  ba1^6afna  vakga  roh  äu  =  Das  Buch  WaA  Dhlt,  fünfter 
Abschnitt  fUrwahr.  Hier  hat  paMamo  wieder  eine  andere,  in  anderer 
Beiiehung  falsche  Schreibweise. 
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say  where  the  MS  begins  and  ends.  The  leaves  are^  however, 
nambered  mostly  bj  letters  as  nsaal,  bat  a  few  by  nambere, 
so  that  a  rearrangement  conld  probably  be  made  without  mucfa 
difficnlty.  The  MS  seems  to  be  older  than  the  preceding,  is 
not  in  such  good  condition,  and  is  harder  to  read/ 

Zu  dem  Manuskript  der  Royal  Asiatic  Society  schreibt 
Herr  Blagden :  ,MS  on  palm  leaves,  nnmbered  oo,  ooo  etc.  to 
^s,  besides  the  title  pages  (2)  and  a  namber  of  empty  leaves 
at  beginning  (after  the  title  pages)  and  end.  5  lines  to  each 
page,  length  of  each  25  cm.  !■*  title  page:  |j  !|  cScrS  ooq' 
60o<5oo  oog  oaS  I  j^  cg8*  jl  1  —  2^  page:  ScfS  ooq  coofoo 
ccp<S  6'  II  —  The  last  (otnerwise  empty)  page  bears  the 
words :  ||  Ba-ree-vong.  A  Pegu  MS.  Presented  by  Sir  D.  John- 
ston May  7  1881.  .  .  .  The  official  title  on  the  boards  binding 
the  MS  is  „Bo-ree-vong  (Talaing?)''  bnt  it  is  dassified  as  „Bur- 
mese^ 64".' 

Zu  dem  Papier-Mannskript  der  Library  des  India  Office 
schreibt  Herr  Blagden:  ,Nr.  2872.  14  E,  MS.  A  Bnrmese- 
Talaing  vocabnlary  in  the  native  character.  Formerly  the  pro- 
perty  of  the  late  John  Leyden  („Bibliotheca  Leydeniana").  k 
a  paper  book;  folio,  in  colnmns,  Bnrmese  to  left,  Mon  to  right; 
74  pagesy  72  with  24  Mon  words  and  phrases  (and  their  Bnr- 
mese eqnivalents)  on  a  page;  the  1**  page  has  only  23,  the 
last  only  17;  total  1768  words  and  phrases.  The  MS  is  very 
well  written,  in  good  ink,  presnmably  by  a  native.  A  tbird 
colnmn  (blank)  was  intended  to  receive  Siamese  words:  the  three 
colnmns  being  (on  p.  1)  headed 

Barrama  —  Moön  (Nr.  1)  —  Siamise  — 
[I  preserve  the  pecnliar  spelling].^ 

Es  ist  wohl  möglich,  daß  noch  ein  oder  das  andere  Manu- 
skript sich  in  europäischen,  besonders  englischen  Bibliotheken 
befinde,  wo  es  dann  wahrscheinlich  als  ,birmanisch'  eingetragen 
sein  wird.  Eine  Kenntnis  des  Mon  war  bis  jetzt  bei  den  euro- 
päischen Gelehrten  nicht  in  dem  Umfange  vorhanden,  um  Manu- 

^  Du  Manoskript  hat  eine  besondere  Schreibweise  de«  r,  welche  ich  hier 

nicht  wiedergegeben  habe. 
*  =  lik  wära  woiksa  pathma  v€ik  »  Bach  {-=*  P.  lekho)  WftrawoAM,  erster 

(bi  P.  pafhamo)  Teil  (=  P.  vag<fo),  94  Seiten. 
'  SS  ttl:  fDära  «kM«o  rcn  äu  Bach  WftrawoAsm  fürwahr. 
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skripte  lesen  zu  können;  da  aber  die  Schriftzeichen  des  Mon 
der  Hauptsache  nach  identisch  sind  mit  den  birmanischen,  so 
konnte  allerdings  ein  oberflächlicher  Anblick  wohl  zu  dem  Ur- 
teil ybirmanisch^  veranlassen.  Wer  aber  auch  nur  mit  der 
Kenntnis  des  Birmanischen  ausgerüstet  einige  Zeilen  eines 
Mon-Manuskriptes  liest,  muß  unbedingt  wenigstens  zu  der  nega- 
tiven  Erkenntnis  gelangen,  daß  hier  kein  birmanisches  Manu- 
skript vorliegt;  denn  die  beiden  Sprachen  sind  sehr  gründlich 
von  einander  unterschieden. 


2.  Beschreibung  des  Manuskriptes. 

Die  äußere  Form  des  Manuskriptes  ist  die  gewöhnliche 
der  indischen  Palmblatt-Manuskripte:  eine  Anzahl  in  länglich- 
rechteckiger Form  zugeschnittener  Palmblätter  ist  aneinander 
gereiht  an  zwei  Schnüren,  die  durch  zwei  Löcher  hindurch- 
gehen, welche  von  dem  Ende  jedes  Blattes  ungefähr  15  cm 
und  von  einander  ungeftlhr  18  cm  abstehen.  Die  Länge  jedes 
Blattes  beträgt  somit  48  cm,  die  Breite,  an  der  die  leichte 
Krümmung  der  Blätter  überspannenden  Sehne  gemessen,  4^8  cm. 
Die  beiden  hölzernen  Deckel,  welche  jetzt  das  Ganze  um- 
schließen, sind  erst  später  von  Herrn  Blagden  hinzugefügt. 
Die  Anzahl  der  Blätter  beträgt  33.  Das  erste  ist  auf  beiden 
Seiten  leer.  Das  zweite  trägt  auf  der  ersten  Seite  in  etwas 
größerer  Schrift  den  Titel  coocrf  cpcooc  sqcooS  :^  cepS  Sla- 
pctt  rä^äwaii  datow  amim  roh  ,Das  Buch  Rä^äwaü,  der  Erb- 
folge der  Könige  fürwahr';  derselbe  ist  auf  beiden  Seiten  ein- 
gefaßt mit  je  einem  Stern  und  der  Zeichnung  eines  Vogels. 
Die  zweite  Seite  des  zweiten  Blattes  ist  leer  wie  auch  die 
beiden  Seiten  des  dritten  Blattes.  Alsdann  folgen  die  26  Blätter 
des  eigentlichen  Textes,  auf  beiden  Seiten  ziemlich  eng  jedes- 
mal mit  sieben  Zeilen  beschrieben.^  Auf  der  zweiten  Seite 
jedes  Blattes  findet  sich  stets  am  Rande  links  in  gleicher  Höhe 
mit  der  zweiten  Zeile  die  Paginierung  durch  Buchstaben  nach 
ihrem  Zahlenwert:  cr>  =  1,  coo  =  2,  cS  =  3  usw.;  gegenüber, 
am  Rande  rechts,   in  gleicher  Höhe  steht  in  kleinerer  Schrift 


'  Die  Ansahl  der  Zeilen  wechselt  bei  den  Manuskripten  der  Forchhammer- 
■chen  Liste  zwischen  8  (8  Nrn.),  7  (21  Nrn.)  und  6  (10  Nrn.). 
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das  Wort  opcoo£  Rä^äwafi,  Den  Schluß  bilden  vier  leere 
Blätter. 

Die  Schrift;  mit  dem  eisernen  spitzen  Griffel,  dem  kneh^ 
sehr  schön  und  deutlich  in  die  Palmblätter  eingeritzt,  ist  im 
allgemeinen  ganz  die  gleiche,  welche  Haswell-Stevens  in  ihrem 
Vocabulary  gebrauchen.  Die  eine  bedeutendere  Abweichung, 
welche  sich  findet,  bezeichnet  leider  einen  sehr  mißlichen  Übel- 
stand:  während  Haswell-Stevens  fUr  die  Vokale  l  und  im  zwei 
verschiedene  Zeichen  anwenden,  z.  B.  c^  &l,  dagegen  c8  Asttn, 
kennt  unser  Manuskript  nur  das  letztere  sowohl  fUr  im  aU 
für  i.  Die  Niederschrift  ist  im  allgemeinen  mit  großer  Sorgfalt 
geschehen;  Unachtsamkeiten  und  Mißverständnisse  fehlen  aber 
doch  nicht  ganz,  sie  werden  suis  locis  notiert  werden.  An 
einigen  Stellen  ist  Ausgelassenes  nachträglich  zugefügt  worden, 
gewöhnlich  in  kleinerer  Schrift  unter  der  Zeile  an  der  Stelle, 
wo  das  Ausgelassene  fehlt.  Daß  Buchstaben  zu  tilgen  seien, 
wird  durch  hineingesetzte  Punkte  zum  Ausdruck  gebracht. 

Zur  Interpunktion  wird  einzig  der  einfache  Doppel- 
strich,  i!,  verwendet.    Er  steht: 

1.  nach  (einfachen)  Hauptsätzen,  besonders  stets 

a)  nach  der  abschließenden  Partikel  ra^* 

b)  nach  den  stark  af&rmierenden  Partikeln  roü  und 
heh, 

c)  nach  den  Fragepartikeln  ro  und  hä^ 

d)  meist  auch  nach  der  Optativpartikel  ^t. 

In  all  den  genannten  Fällen  steht  der  Doppelstrich  nicht, 
wenn  die   betreffenden   Partikeln    den   Schluß   einer   direkten 


*  Nomen  insiramentale  von  kek  ^hreiben*  verwandt  mit  Khmer  He«,  kef^ 
,krmtzen,  ritzen';  takeh  .das  Schreiben',  kon  takeh  =  ,Sohn  des  Schrei- 
bens* =  »Schreiber*. 

*  Der  Belege  dafür  gibt  es  schier  unafthlige,  so  daß  die  wenigen  Ab- 
weichungen, C  yill  7,  C  XVIII  14,  nur  als  Unkorrektheiten  an  betrachten 
sein  werden.  Zweimal,  D  I  7,  D  II  10,  findet  sich  ra  in  der  Verbindaiig 
hütgah  ra  ,deswegen'  ohne  ein  ||  .  Dreimal,  B  II  6,  B  II  11,  B  Hl  1—1 2, 
steht  es  in  ähnlicher  Weise  in  der  Verbindang  dah  ra  »äk  gah  mit 
nachfolgender  direkter  Rede.  Zweimal  findet  es  sich  am  Schloß  eines 
Bedingungssatzes  ra  $dah  C  VI  12,  ra  yaw  tdah  D  II  10.  MerkwUrdtg 
sind  die  drei  Fälle,  wo  ra  aUein  zwischen  zwei  ||  steht:  ||  ra  || »  B  V  IS, 
C  Xn  14,  G  XVU  6. 
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Rede  bilden,  auf  welche  unmittelbar  das  Verbum  dicendi  jo^ 
ysagte  er'  (=  latein.  inquit)  folgt; 

2.  im  Satzgefüge  nach  Vordersätzen, 

a)  bei  Bedingungsvordersätzen,  nach  deren  Schluß- 
Partikeln  mgaJ^f  ^galjtj 

b)  meistens  bei  plusquamperfektischen  Zeitsätzen  nach 
der  Partikel  tuai, 

c)  einige  Male  nach  der  Partikel  kala  ,als'; 

3.  sehr  häufig  nach  Eigennamen,  besonders  wenn  sie  zum 
ersten  Male  auftreten,  fast  stets,  wenn  sie  noch  dazu 
mit  den  Zusätzen  mgaJf,  ymu,  makiiw  ymu  ,genanntS 
yio^  mgai,  ^a^  makok  ,nannte  man  sie^,  eingeführt 
werden; 

4.  bei  Aufzählungen  und  zwar  nach  jedem  einzelnen 
Gliede; 

5.  bei  den  TeilUbersetzungen  der  Pali- Abschnitte  zur  Ab- 
trennung der  Pali-Worte  von  der  Mon-Übersetzung. 

Zur  Herstellung  größerer  Satzabschnitte  wird  nicht, 
wie  bei  uns,  die  Zeile  abgebrochen,  sondern  in  die  stets  fort- 
laufende Zeile  ein  doppelter  Doppelstrich,  ||  {{,  eingesetzt.  Daß 
immer  nur  zwei  Doppelstriche  ftlr  diesen  Zweck  gebraucht 
werden,  und  nicht  etwa  die  Zahl  derselben  sich  richtet  nach 
der  Bedeutsamkeit  des  Abschnittes,  ergibt  sich  daraus,  daß 
auch  bei  dem  allerbedeutsamsten  Abschnitt  der  Handschrift, 
wo  die  Teilung  in  die  beiden  Hälften,  Leben  Buddhas  und 
Geschichte  von  Häsäwati  markiert  wird,  doch  nur  diese  zwei 
Doppelstriche  zur  Verwendung  gelangen.  Es  muß  das  hervor- 
gehoben werden,  weil  allerdings  auch  drei,  vier  und  fünf  Doppel- 
striche auftreten.  Welche  Bewandtnis  es  mit  diesen  hat,  läßt 
sich  an  manchen  Stellen  nicht  ersehen;  an  anderen  dagegen 
scheinen  sie  die  Aufgabe  zu  haben,  einen  besonders  wichtigen 
Namen  oder  ein  besonders  hervorragendes  Ereignis  hervorzu- 
heben. So  wird  die  Gründung  der  Stadt  Kappilawah,  der  Ge- 
bartsstätte  Buddhas,  durch  fünf  Doppelstriche  markiert  (B  lU  3), 
das  Eintreten  eines  Schalttages,  pyä  §amnokj  durch  drei  Doppel- 
striche; auch  in  den  Schlußformeln  finden  sich  dreimal  die  drei 
Doppelstriche. 

Die  Setzung  der  Abschnittzeichen  ||  ||  ist  im  allgemeinen 
auch  unserer  Auffassung  entsprechend.  Nur  zweimal,  B  VQ  10 
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und  C  VI  ly  habe  ich  bei  der  Übertragung  einen  Abschnitt 
angesetzt^  wo  er  im  Mannskript  fehlt;  wo  mir  die  Bedeutsam- 
keit des  Beginnenden  das  zu  fordern  schien,  ferner  bei  Beginn 
des  Epilogs,  D  I  1,  wo  das  Fehlen  der  Abschnittzeichen  direkt 
ein  Mangel  ist.  Öfters  dagegen  habe  ich  Gliederungen,  die 
sich  im  Manuskript  finden,  übergangen,  weil  sie  mir  etwas  zu 
reichlich  schienen.  Das  gilt  insbesondere  von  der  Gliederung 
des  letzten  Drittels  des  Teiles  C,  wo  die  einzelnen  Abschnitte 
im  Original  oft  kaum  eine  Zeile  lang  sind. 


3.  Inhalt  des  Manuskriptes. 

Der  Gesamtinhalt  gliedert  sich  ziemlich  übersichtlich  in 
vier  Hauptteile:  1.  eine  kurze  Einleitung,  2.  der  erste  eigent- 
liche Teil,  behandelnd  die  Vorzeit,  das  Leben  und  die  Reliquien 
Buddhas,  3.  der  zweite  Hauptteil,  behandelnd  die  Geschichte 
der  Hauptstadt  Hasäwati,  4.  ein  kurzer  Epilog.  Ich  bezeichne 
dieselben  der  Reihe  nach  mit  A,  B,  C,  D.  Innerhalb  dieser 
Teile  habe  ich  Unterabteilungen  hergestellt;  dabei  habe  ich 
mich  möglichst  der  Originalgliederung  des  Manuskriptes  durch 
die  11  11  angeschlossen,  jedoch  öfters  auch  zu  lange  Strecken  in 
mehrere  Abteilungen  getrennt.  Ich  bezeichne  diese  Unterab- 
teilungen  durch  die  lateinischen  Ziffern.  Um  das  Zitieren  zu 
erleichtern,  sind  auch  diese  Abteilungen  wieder  in  kleinere  Ab- 
schnitte zerlegt,  die  soviel  wie  möglich  stets  den  Umfang  eines 
größeren  Satzes  betragen;  ich  bezeichne  sie  mit  den  arabischen 
Ziffern.   Danach  ergiebt  sich  jetzt  folgende  Inhaltsübersicht: 

A.  Einleitung. 

I.  1 — 3.    Erster  Pali-Text  und  seine  Teilübersetzung. 
IL  1 — 3.     Zweiter  Pali-Text  und  seine  Teilübersetzung. 
III.  1.  2.      Übersetzung    des    zweiten   Pali- Textes    im    Zu- 
sammenhang. 

B.  Erster  Teil. 
Buddhas  Leben  und  Reliquien. 

I.  1 — 3.     Die  Reihe  sämtlicher  Buddhas. 
II.  1 — 7.    Die  Vorfahren  Gautama  Buddhas. 
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III.  1 — 9.     Die  Auswanderung  der  Söhne   König  Uggarets. 

Gründung  von  Kappilawah. 

IV.  1—4.     Die  SÄkyawaü. 

V.  1 — 17.  Leben  Buddhas   bis   zur  Erlangung   des  Nibbftn. 
VI.  1 — 10.  Kurze  Chronologie  des  Abschnittes  V. 
VII.  1 — 17.  Die  sieben  Aufenthalte  Buddhas  nach  Erlangung 

des  Nibbäns. 
VIII.  1 — 38.  Erste  Episode:  Geschichte  der  acht  Haarreliquien 
Buddhas  und  kurze  Chronologie  derselben. 
IX.  1 — 9.     Aufenthalte  Buddhas    während    der   Regenzeiten 

(Wah). 
X.  1 — 9.     Zweite  Episode:  Einschließung  der  acht  Reliquien. 
XI.  1 — 6.     Fortsetzung  von  Abschnitt  IX  und  kurze  Chrono- 
logie der  Abschnitte  IX  und  XI. 
XII.   1 — 16.  Die   (übrigen)   Reliquien   Buddhas  und    die  Ver- 
teilung derselben  nach  seinem  Tode. 
XIII.  1 — 6.     Weitere  Schicksale  der  Reliquien  der  acht  Haare 
in  Lagufi. 

C.  Zweiter  TeU. 

Geschichte  von  Häsäwatl. 

I.  1 — 5.     Die  ersten  Könige  bis  Tisärä^ä. 
II.  1 — 21.  Die  Geschichte  des  Mädchens  Bhadradewi. 

III.  1—7.     König  Tisärä^a.    Häsäwatl  unter  drei  Statthaltern 

von  Bakäm. 

IV.  1—11.  Häsäwatl  unter  Mattma:    König  Wärow,   König 

Baääü. 
V.  1—10.  Nachfolger    Banäüs:     Sihärä^ä    (=  Rä^ädhirät), 

Dhammarä^ä,  BaAärämküt. 
VI.  1—22.  König  Banäbarow. 
VII.  1—5.     Däsarä^ä    (=  BaÄäkendau),   Yuttarä^ä    (==  Ma- 

mohtau). 
VIII.  1—13.  Königin  Takhafidauphom  (=  Wisuddharägä  oder 
Bai^äthau). 
IX.  1—8.     König  Dhamma6etT. 
X.  1—5.     König  Banäräm. 

XL  1—8.     König  Badhirorägä  (=  Dakä  rat  pi). 
Xn.  1 — 15.  Die  Könige  Paraftmaüsoiti  (ein  Birmane),  Dhaw- 
guklaliy  Paraümaügrl  (ein  Birmane),  Dakubanädala 

Sttnngsber.  d.  pbil.-hist.  El.  CLL  Bd.  3.  Abb.  2 


18  in.  Abhandlung:   Behmidt. 

XIII.  1—13.  Der  fremde   (europäische)    Schifiskapitftny    Nan- 

thaw  (==  Elamskttp)  König  von  Awa. 

XIV.  1—10.  Die  Könige    Mafirflitnppa   und    Sadhüm    Dham* 

marägft. 

XV.  1 — 18.  Die  Könige  Nängja  und  Sadhttmmafirftikyawgaft. 

XVI.  1 — 17.  Die    Könige    Insemmaft    und    Öftrecakkftinftthaft, 

der  birmanische  Rebell  NäisäaA,    der  Statthalter 

MafiräiaAnüA,  die  Könige  Mftm  (=  Buddhakesi) 

und  Nfti6arafikh(ln. 

XVII.  1—7.     Der    Mahäsengpati    BaA&dala    als    König   Bra- 

mti&dhirä^ftnftdhippati. 
XVIII.  1 — 15.  Die  Könige  ÄA^iyya,  lAsemsamaftlak  und  Sa* 
khaftmredu. 

D.  Schluß. 
Darlegung  des  Zweckes  des  zweiten  Teiles  des  Buches. 

I.  1 — 7.     Schicksal  der  geschilderten  Könige. 
II.  1 — 12.  Daran  anknüpfende  moralische  Erwägungen. 
III.  1 — ö.     Datierung  des  Buches. 

Zu  Beginn  der  Einleitung,  im  weiteren  Verlaufe  des  ersten 
Teiles  und  am  Schlüsse  des  Ganzen  sind  Pali-Texte  dem  Manu* 
skripte  einverleibt.  Dieselben  werden  zuerst  in  ihrem  Zu- 
sammenhange angeführt,  dann  in  einzelne  Teile  zerlegt,  welche 
dann  jeder  für  sich  übersetzt  werden.  Bei  dieser  Teilübersetzuug 
werden  die  einzelnen  Pali-Wörter  vielfach  in  einer  andern 
Reihenfolge  aufgeführt;  als  sie  in  dem  zusammenhängenden  Pali* 
Text  hatten.  Die  Reihenfolge  wird  nämlich  schon  bestimmt 
durch  die  Wortstellung  des  Mon,  die  eine  von  der  des  Pali 
durchaus  verschiedene  ist.  Nachdem  dann  so  die  Übersetzung 
in  einzelnen  Teilen  durchgeführt  ist,  wird  sie  gewöhnlich 
auch  noch  einmal  im  fortlaufenden  Zusammenhang,  ohne  die 
Pali-Teile,  gegeben.  Sowohl  bei  der  Teilübersetzung  als  bei 
der  Übersetzung  im  ganzen  ergeben  sieb  vielfach  Inkon- 
gruenzen mit  dem  zusammenhängenden,  zu  Beginn  stehenden 
PaliText,  die  teilweise  sehr  bedeutender  Natur  sind.  Eis  sind 
Weglassungen  sowohl  im  Pali-  (A  I  3,  II  1,  B  VII  1)  als 
im  Mon*Text  (B  VII  8),  Nichtübereinstimmungen  der  beiden 
Texte   (B  VU  6  mit  VU  9,  B  VII  1  mit  VII  11,  D  III  1  mit 
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m  3)  und  Durcheinanderschiebangen  (B  VII  6).  Diese  Mängel 
nötigen  za  dem  Schlüsse,  daß  der  Abschreiber  (s.  I.  EinfÜhmngy 
1.  Herkunft  des  Manuskriptes)  kein  Pali  verstanden  habe  nnd 
seiner  Unkenntnis  and  teilweise  auch  Leichtfertigkeit  alle  diese 
Mängel  zur  Last  zn  legen  seien. 

Um  den  Abstand  zweier  verschiedener  Sprachen^  wie  er 
im  Mannskript  vorliegt;  auch  in  der  Übersetzung  zu  wahren^ 
habe  ich  den  zu  Beginn  stehenden  zusammenhängenden  Pali- 
Text  in  Pali  belassen  und  seine  Übersetzung  in  die  Noten 
verlegt.  Ebenso  habe  ich  die  einzelnen  Pali-Teile  bei  der  Teil- 
übersetzung in  Pali  belassen,  eine  Übersetzung  von  ihnen  in 
den  Noten  aber  nicht  mehr  gegeben^  da  dieselbe  ja  schon  in 
der  XTbersetzung  des  zusammenhängenden  Pali -Textes  vor- 
handen ist. 

4.  Chronologie  des  Manaskriptes. 

Um  Wiederholungen  zu  vermeiden,  soll  die  Erklärung 
der  chronologischen  Angaben  des  Manuskriptes  hier  im  Zu- 
sammenhang gegeben  werden. 

Der  Unterschied  der  hinterindischen  Chroniken  gegenüber 
den  vorderindischen  in  bezug  auf  die  genauen  chronologischen 
Angaben  der  ersteren  gegenüber  dem  Mangel  derselben  bei 
den  letzteren,  auf  welchen  Phayre  aufmerksam  macht,*  findet 
sich  auch  bei  diesem  Manuskript.  Auch  hier  sind  reichliche 
chronologische  Angaben  vorhanden.  Oft  finden  sich  dieselben 
in  einer  kurzen  Zusammenfassung  am  Schluß  größerer  Er- 
zählungsabschnitte, s.  B  VI  1—10,  VIII  35,  XI.  In  den  letzten 
Abschnitten  des  Teiles  C,  wo  der  Erzähler  wohl  vielfach  als 
Zeitgenosse  und  Augenzeuge  berichtet,  sind  die  Ereignisse 
vielfach  nicht  nur  auf  Jahr  und  Monatstag,  sondern  selbst  auf 
Standen,  Minuten  und  Sekunden  genau  angegeben. 

Was  zunächst  die  Jahreszahlen  angeht,  so  zeigt  das 
Manuskript  bei  denjenigen,  welche  sich  auf  Buddhas  Leben 
beziehen,  gegenüber  den  Angaben  in  Bigandets  ,The  Legend 
of  Gaudama'  ein  Plus  von  30  Jahren,  vorausgesetzt,  daß  man 
auch  hier  die  Gültigkeit  der  ,Eatzana  era'^  annimmt.   Bigandet 


^  History  of  Burma,  London  1883,  S.  VII. 
*  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  S.  188,  Anm. 
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setzt  die  Geburt  Buddhas  auf  das  68.  Jahr  dieser  Ara,^  das 
Manuskript  gibt  das  Jahr  98  an;  die  Erreichung  der  Buddha- 
schaft setzt  Bigandet  auf  das  103.  Jahr,^  das  Manuskript  auf 
das  Jahr  133.  Das  Todesjahr  Buddhas  ist  nach  Bigandet  das 
148.  Jahr  der  Ära  Eatzanas,'  nach  dem  Manuskript  ist  es  das 
133  +  45  =  178.  Jahr. 

Bedeutend  zahlreicher  sind  die  Jahreszahlen  im  zweiten 
Teil.  Die  erste  derselben,  welche  das  Gründungsjahr  von  Ha- 
s&wati  auf  1116  nach  Buddhas  Tod  setzt,'  stimmt  mit  den  dies- 
bezüglichen Angaben  bei  Phayre.^  Es  soll  nach  dem  Manu- 
skript gleich  sein  dem  514.  Jahr  der  dritten  Ära  der  Stadt; 
welche  Ära  das  ist,  kann  ich  nicht  bestimmen,  sie  weicht  um 
23  Jahre  ab  von  derjenigen,  welche  Bigandet  als  die  dritte, 
die  sogenannte  birmanische  anführt,  die  von  den  Birmanen 
selbst  Dandoratha  genannt;  von  dem  König  von  Prome  Tha- 
mugdara  (=  Thamugdaritz)  eingeführt  wurde. ^ 

Die  erste  Jahreszahl,  welche  jetzt  wieder  folgt,  ist  (C  FV  9) 
die  des  Regierungsantrittes  des  Königs  Bandü  und  von  da 
folgen  diese  Zahlen  bei  jedem  König.  Dieselben  stimmen  nicht 
durchaus  mit  denjenigen  Phayres®  überein,  aber  die  Rechnung 
geht  auch  in  dem  Manuskript  nach  der  birmanischen  Ära. 
Ich  gebe  hier  eine  Zusammenstellung  der  beiden  Reihen: 


Manuskript 
Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

BaAaa 710 

Sihärfl^ä 745 

Dhammarä^l 783 


Phayre 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

Binyaü 710 

Binya-moi  or  Rä-dzd-di-rit  747 
Binya  Dhammä  RA-dz&     785 


Banärämküt 786     i     Binya  Ränkit 788 

Banabarow 818  Binya  Wa-ru 808 

Banäkendau 821     .     Binya  Keng 812 

^  A.  a.  O.,  I,  S.  47,  Anm. 

•  A.  a.  O..  I,  S.  97. 

'  Buddhas  Tod  ist  hier,    wie   überhaupt  in  Birma,   noch  für  543  ▼.  Chr. 
aDgcnommen,  s.  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  S.  133,  Anm. 

•  On  the  Historj  of  Pegn,  in  Journal   of  the  Asiatic  Society   of  Bengal, 
Bd.  XLII.  1,  8.  32. 

•  Bigandet,  a.  a.  O.,  II,  8.  134,  Anm. 

•  Phayre,  a,  a.  O.,  8.  169. 
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Phayre 

Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 

Mhäu-ddu 815 

Binyä-ddu 815 

Dham-mä  Dz^-di    ...  822 

Binya  Rdn 853 

Ta-kä-rwut-bi 888 


Manuskript 
Name.  Beginn  der  Regierung:  Jahr 
Yuttarä^(=Mamohtau)   825 

BaAäthau 825 

Dhamma6etT 832 

Baüäräm 853 

Badhirorft^a  (Dakä  rat 
pi) 888 

Auf  die  sonstigen^  nicht  mehr  erheblichen  Abweichungen 
von  der  Chronologie  Phajres  einzugehen,  unterlasse  ich,  weil 
es  außerhalb  meiner  Zwecke  liegt. 

Die  Monatsnamen,  welche  in  dem  Manuskript  vor- 
kommen, sind  die  von  Mondmonaten. ^  Es  sind  nicht  ganz  die 
gleichen  wie  diejenigen,  welche  Haswell- Stevens*  anführt. 
Dieser  hat^  folgende  Namen: 


Öai 

.  nearl 

y  April  .  .  .  =  Sanskrit  Öaitra 

Pasäk 

7t 

Mai  ....  =         „         VaiÄäkha 

Geh 

n 

June    .  .  .  =         „         Gyai^tha 

D(h)agün   .... 

7J 

July                                         [(Gettho) 

Qacjaisl 

n 

August 

Bhat 

T) 

September  =         „         Bhädrapada 

Wah 

n 

Oktober    .  =  Pali  Vasso 

Eathün  (Gathün) 

n 

November   =     „    Kattiko 

Marekkasüw    .  . 

7) 

December   =     „    Maggasiro  (=  San- 
skrit MärgaSlrsa) 

Puh 

n 

January    .  =     „    Phusso(=S.Pu8ya) 

Mäk 

n 

February .  =  Sanskrit    Mägha,     P. 

Magho 

Phawragün   .  .  . 

n 

March    .  .  =         „        Phälgu9a(P. 

Phaggu^o). 

Das   Manuskript   gebraucht   hiervon:    Öai,    Pasäk,    Geh, 

Dagttn,  Bhat,  Gathün, 

Mreggasttw  (so  meistens),  Puh,  Mäk 

und  Phawragün. 

Statt 

Dagün   wird  aber  häufiger  Asät  = 

'  Siehe  darftber  Bigandet,  a.  a.  O.,  I,  S.  79,  Anm.  2. 
»  A.  a.  O.,  8.  33. 

'  Ich   transkribiere  hier  nach   meiner  Weise,  Über  dieselbe  siehe  unten 
8.  23. 
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Sanskrit  Ä^&dha  (=  Pali  Äsftlho),  statt  Gathün  auch  das 
der  nrsprünglichen  Form  näherstehende  Kathttk  gebraucht 
An  die  Stelle  von  Ga^aisl^  welches  völlig  fehlt,  tritt  hier 
S w an  =  Sanskrit  ^rftva^a  (P.  Sävano);  ebenso  nimmt  Asat 
=  Sanskrit  Äävajuga  (=  P.  Assayu^o)  die  Stelle  des  völlig 
fehlenden  Wah  ein.  Das  einmal  erscheinende  A6äk  und  das 
zweimal  erscheinende  Durftsftt  (Darasät)  vermag  ich  nicht 
unterzubringen. 

Innerhalb  des  Monats  werden  zuerst  die  Tage  der  zu- 
nehmenden MondhälftO;  mäk,  dann  der  Vollmond,  peh,  dann 
die  abnehmende  Mondhälfte,  6weky  gezählt. 

Zur  Bezeichnung  der  Wochentage  werden  die  Namen, 
welche  Haswell-Stevens  (a.  a.  O.)  angibt,  ganz  und  gar  nicht 
gebraucht  mit  Ausnahme  eines  einzigen  Males,  wo  Sük  zur 
Bezeichnung  des  Freitags  verwendet  ist.  Aber  was  Stevens  in 
einem  Zusatz  bemerkt,  daß  er  ein  Buch  gelesen,  in  welchem 
die  Wochentage  bloß  gezählt  worden  seien,  das  ist  auch  hier 
durchgehends  der  Fall,  und  zwar  ist  der  Sonntag  der  nullte, 
der  Montag  der  erste,  der  Dienstag  der  zweite  Tag  usw.  bis: 
Samstag  der  sechste  Tag. 

5.  GrnndsStze  der  Übertragung,  der  Einrichtung 
nnd  der  Transkription. 

Da  für  mich  bei  dieser  Arbeit  die  sprachwissenschaft- 
lichen Interessen  die  maßgebenden  sind  (s.  Vorwort  S.  2),  so 
habe  ich  bei  der  Übersetzung,  soweit  nur  die  Gesetze  der 
deutschen  Sprache  es  zuließen,  dem  Sprachgeiste  des  Mon 
Rechnung  zu  tragen  gesucht  sowohl  in  der  Übersetzung  der 
einzelnen  Wörter,  als  in  der  Wortstellung  und  Satzbildung.  Bei 
den  vielfachen  Synonjmenhäufungen  des  Mon,  die  doch  nur 
einen  Begriff  ausdrücken  sollen,  habe  ich  auch  im  Deutschen 
jeden  Stamm  durch  ein  besonderes  Wort  wiedergegeben  und 
durch  die  Zwischensetzung  von  Bindestrichen  die  Zusammen- 
gehörigkeit zu  einem  Begriff  zum  Ausdruck  gebracht.  Auch 
die  mehr  formalen  Partikeln  wie  roh  und  hefi  habe  ich  doch 
durch  ein  besonderes  deutsches  Wort  wiedergegeben,  nur  die 
Partikel  ra  ist  niemals  besonders  Übersetzt. 
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Bezüglich  der  Einteilung  habe  ich  mich  oben  Nr.  3 
der  Einfiihrang  schon  ausgesprochen.  Die  (lateinischen  und 
arabischen)  Ziffern  dieser  Einteilung  stehen  am  Rande  sowohl 
des  Mon-TexteS;  als  der  Umschrift,  als  der  Übersetzung^  so 
daß  die  letztere  in  den  beiden  ersteren  leicht  zu  verfolgen  ist. 
Bloß  innerhalb  des  Mon-Textes  und  der  Umschrift  stehen  die 
lateinischen  Ziffern,  welche  die  ursprungliche  Paginierung  des 
Manuskriptes,  und  die  arabischen  Ziffern,  welche  die  jedes- 
malige Zeile  angeben,  und  zwar  jedesmal  genau  an  der  Stelle, 
wo  sie  auch  im  Manuskript  stehen,  also  auch  eventuell  mitten 
in  einem  Wort,  da  ein  solches  Abbrechen  des  Wortes  am  Schluß 
einer  Zeile  oder  einer  Seite  in  der  Tat  etwas  ganz  Gewöhn- 
liches ist. 

In  der  Transkription  befolge  ich  dieselben  Regeln, 
welche  ich  in  meinen  ,Qrundzügen  der  Lautlehre  der  Mon- 
Khmer-Sprachen'^  u.  a.  befolgt  und  welche  ich  dort  (S.  4  ff.) 
gegen  die  Einwendungen  M.  L.  Finots  genügend  gerechtfertigt 
zu  haben  glaube.  Wenn  ich  aber  dort  schon  hervorgehoben 
hatte,  daß  die  fortschreitende  Forschung  hier  im  einzelnen 
noch  manche  Unklarheiten  heben  könne,  so  kann  ich  schon 
jetzt  einige  solcher  Klarstellungen  beibringen.  Sie  beziehen 
sich  auf  die  Umschrift  mehrerer  Vokalzeichen.  Schon  in  den 
§§  15,  92,  185  ff.,  220  ff.  der  erwähnten  Abhandlung  hatte  ich 
die  Kürze  des  e  und  o  bei  Mon  und  Khmer  als  wahrscheinlich 
dargetan;  dieselbe  ist  mir  zur  Gewißheit  geworden  beim  Ver- 
gleich mit  dem  Khasi,  bei  welchem  der  gleiche  Zustand  herrscht.' 
Ich  lasse  also  von  jetzt  ab  das  Längezeichen  bei  S  und  ö  ent- 
fallen. In  ähnlicher  Weise  scheint  es  mir  an  der  Zeit  zu  sein, 
da  Mon  äi  =  Schmer  äi  und  Mon  ääi  =  Khmer  äj  dargetan, 
die  beiden  letzteren  von  jetzt  an  mit  äi  und  die  beiden  ersteren 
mit  ai  zu  bezeichnen.  Nachdem  ich  in  den  ,Grundzügen  der 
Lautlehre  der  Mon -Khmer -Sprachen'  §  253  ff.  die  Natur  des 
Mon -Vokals,  welchen  ich  bisher  mit  ui  umschrieb,  klargestellt 
habe,  wird,  wie  ich  denke,  die  Schreibung  ü,  als  der  Ursprung- 


^  Denkschriften  der  phil.-hist.  Klasse,  LI.  Bd.,  III.  Abb.  der  kais.  Akademie 

der  Wissenscbaften  in  Wien. 
*  yOmndzflge    einer   Lantlebre    der   Kbasi  -  Spracbe  S    Abbandlnngen   der 

I.  Klasse  der  kOnigl.  Akademie  der  Wissenscbaften  in  Mttncben,  XXII. 

Bd.,  m.  Abt.,  §  187. 


^  AbliandlnAE :    S  c  1i  m  t  d  I, 


liehen  Aussprache  dieses  YokalaseichenB  am  nächsten  kommend, 
gerechtfertigt  erscheinen ,  wobei  nur  vor  Äugen  zu  halten  iKt, 
daß  dieser  Vokal,  ähnlich  wie  ö,  ä  und  il  bei  Khmer,  Bahnar 
and  Stieng^  bedeutend  dumpfer,  tiefer  in  der  Kehle  ssu  sprechen 
ist  als  der  deutsche  Vokal  gleichen  Zeichens.  —  Eine  Ab- 
weichung,  mehr  äußerlicher  Art,  von  meiner  bisheran  befolgten 
Transkriptton  ist  die^  daß  ich  den  Halbvokal,  den  ich  bis  jet^i 
mit  j  wiedergab,  von  jetzt  an  t^  sehreibe. 

Einige  Schwierigkeiten  ergeben  sieh  bei  der  Transkrip- 
tion des  Pah.  Eine  derselben  entsteht  daraus,  daß  das  Manu* 
skript  ein  und  dasselbe  Zeichen  sowohl  zur  Verdopplungj  als 
zur  Aspiration,  als  auch  zur  Verbindung  beider  gebraueht, 
Bo  daß  also  z,  B,  ro  k  mit  diesem  Zeichen  verbunden^  ===  m^ 
Bowobi  kkf  als  kh^  als  kkh  bezeichnen  kann.  Ist  das  PaÜ-Wort 
anderswoher  bekannt,  macht  das  keine  Schwierigkeit^  wohl 
aber  besonders  bei  unbekannten  Eigennamen*  —  Eine  andere 
Schwierigkeit  ist,  daß  das  Manuskript  niemals  die  Zerebralen 
verwendet^  obwohl  das  Mon-Alphabet  dieselben  kennt,  sondern 
statt  derselben  stets  nur  die  Dentalen  gebraucht.  Ich  habe  in 
der  Umschrift  ebenfalls  stets  nur  diese  gegeben,  —  Eine  dritte 
Schwierigkeit  entsteht  bei  der  Umschrift  des  Zeichens  o.  Im 
Mon  selbst  scheint  es  einen  bilabialen  Lautj  =  w^  auszudrucken* 
Aber  in  den  eigentlichen  Pali- Wortern  wird  das  gleiche  Zeichen 
auch  gebraucht  zum  Ausdruck  des  labiodentalen  i?*  Ich  habe 
mir  80  geholfen,  daß  ich  in  den  reinen  Mon-Formen  immer 
t£?  transkribiert  habe,  dagegen  vi  1.  in  den  zusammenbängonden 
Pali  Texten,  2.  auch  bei  einzelnen  Pali- Wörtern,  solange  sie 
noch  völlig  intakt  waren.  Hat  dagegen  schon  irgend  eine  Ein- 
wirkung der  Lautgesetze  des  Mon  auf  PaU-Wörter  stattgeftindeni 
so  betrachte  ich  dieselben  nicht  mehr  als  voUgüJtige  Pali- 
Wörter  j  sondern  als  Lehnwörter  des  Mon  und  transkribiere 
auch  dort  immer  i^.  —  Eine  schädliche  Beeinflussung  vonaeiten 
doB  Birmanischen  macht  sieb  darin  geltend,  daß  das  Zeichen  ^ 
z,  B*  cÄ  sowohl,  als  auch  fdr  im  verwendet  wird.  Ich  habe 
überall  an  den  betreffenden  Stellen  das  richtige  Zeichen  für 
===  •,  z*  B-  d?  wieder  eingesetzt. 


Bach  d«8  Bijiw»A,  der  Kdnigsfrwchichte. 


n.  Der  Text. 


CÖÜCrf    Cpe.OOcS    3G0006    :§    QGp6 

Slapat  rä^äwan  datow  smim  ron. 
Buch  des  Rä^äwan,  der  Königsgeschichte. 


26  m.  Abhudloiif:    SebBidt. 


A  1, 1        ^coo  00000  ODOocooo   39qco600o  oooogooooaooD  II  II 

ogo   oo(Se2>o  ^Go8oö  II 
cpcoftoo   üoooqcp^   ooofi  || 

35oÖ    30cSoCOo8  II 

üOcx>oqü5  II  II 

2  cScCOOOO  33§  [|  (2)  o8*  ^  3©^^  J  c6  ojjoS  c^orj  ©(§  fi^  §a5 
C30<6  o8c  II  cpeog^l  II  f  aj|o  (^  ^  «§  II  »^  II  f  ^  I!  ^0*38  '  §  » 
§*  ccoocS  q6  II  oüg  II  c^crf*  ^  o<5  cooofrjaJc^<5  sScxJ  ßnoo 
oc^crf  c6   6nrj5*  o§üo(3)^   g   o8<S*  II  oöcDg  II  c^^    ooc   #0    gooo 

3  00g     OJ    33^^^    30C    30({^     00^    (J    cf^    COO  '^   33CÄ  [|  C     h  ||  ^Oo8       Ö 


I^  1         Namo  tasBa  bhagavato  arahato  ($a)8ainmä8ambuddhasa  \  || 
Ra^ämünindä  tiloka  aggä  >' 
dhammaMa  $ahghaü6a  namdmihä  \ 
rä^äväsa-pakärana-bhävä  \\ 
säktiepä  dasBtsiämi  l 
yathärahä  \  || 

2  tiloka  aggä  |'  (2)  tll^  gah  damaöün  dah  tau  knat  lük 
maprai  nü  mnih  dewatau  gamlüh  \  ragämünindä  |l  n  kyäk  trai 
smitn  gammim  |'  ahä  [  h  ai  ;!  namämi  p4ä  ai  <jli '  Ifiowra'au 
dhammanda  \\  hün  dhaw  lokuttüw  da6it  prakä  madget  tau 
kö-ku  par%ya(ß)tt%  gah  küm  law  säghaiUa  ,  hün  sah  ßä  prakä 
matwä  gah  arlyah  sah  samutti  sah  gah  küm  law  \\  ahä  [  h  ai 

3  namämi    •  p4ä 

^  cR  tlJ  für  ursprüngliches  and  häufigeres  m  tla, 

•  Sic!,  fehlerhaft  für  ^aS  dik. 

•  Mit  Punkten  in  00,  =  unserem  ,delcatur!*. 
^  Zosammenziehnng  aas  qco^   00. 

^  Zosammenxiehang  aas  c^   oo(S. 
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Ä.  Einleitong. 

'  Namo  tassa  bhagavato  arahato  sammäsambuddhasaa!  1, 1 

R(l§ämüvwndä  tiloka  aggäy 

DhammaMa  sahgha^iöa  namämi  'hä. 

Rägäväsc^akäraif^ä'bhävä 

Säkhepä  daasissämi 

Yathärahä.^ 
I  Tiloka  aggä  —  den  seligen  Herrn,  der  da  ist  der  Höchste  2 

I  der   Welt,    preiswürdig  über  Menschen   und   Götter  —  rä^ä- 

münindä  —  das  ist:*  den  erhabenen  Buddha,'  den  König  der 
Mönche  —  ahä  —  das  ist:*  ich  —  namämi  —  übersetzt:  ich 
Sklave  begrüße -verehre  —  dhamTnaAda  —  das  ist:*  die  neun 
überweltlichen ^  Gesetze,  die  zu  beobachten  sind  zugleich  mit 
der  Pariyatti'  auch  —  säghaMa  —  das  ist:  die  zwei  Ge- 
meinden, nämlich  die  Arlyaft- Gemeinde^  und  auch  die  Sa- 
mutti®- Gemeinde  —  ahä  —  das  ist:  ich  —  namämi  —  über-  3 


^  =  ,Preis  dem  Herrn,  dem  Keiligen,  Vollkommenen,  Erlencbteten ! 
Den  König,  den  Herrscher,  den  Weisen,  den  Dreiweltenfiirst,  und 
das  Gesetz  und  die  Gemeinde  preise  ich.  Eine  Abhandlung  über 
die  Königsgeschichte  kurzgefaßt  werde  ich  vortragen  genau^ 

'  Die  Bedeutung  von  n  ergibt  sich  klar  aus  B  YII  9,  wo  es  deutlich 
einem  Fall  so  entspricht  (vgl.  auch  B  YII  14);  es  ist  wohl  nichts 
anderes  als  die  Abkürzung  von  Rcpoaf  ina  ,dies^  Man  geht  wohl 
nicht  fehl,  das  weiter  unten  folgende  n  auf  6rVpa5  i'niuh  zurückzu- 
führen. ^ 

'  hydk  bei  Haswell-Stevens  «any  object  of  worship,  a  god;  also  used 
in  adressing  a  superior,  lord^  In  diesem  Manuskript  wenigstens 
muß  es  durchaus  gleich  gesetzt  werden  mit  dem  birmanischen  Phra 
(=  Pali  BrahmiC),  So  wie  dienes  aber  erst  nach  der  Erlangimg  der 
Bnddhasohaft  von  Gotamo  gebraucht  wird  (Bigandet,  a.  a.  0.  I, 
S.  98)  und  dann  mit  ,Baddha'  wechselt,  so  scheint  mir  im  Mon  die 
Übertragung  mit  ,Buddha'  auch  deshalb  schon  angebracht,  weil 
dieses  Wort  in  diesem  Manuskript  wenigstens  sonst  gar  nicht  ge- 
braucht wird.  Auch  hier  aber  wird  kyak  nur  von  der  Erlangung 
der  Buddhaschaft  an  gebraucht,  s.  besonders  B  VIII  3  und  IX  7, 
während  der  Autor  vorher  immer  nur  das  Wort  Bodhisat  verwendet. 

^  Die  Bedeutung  von  M/n  erschließe  icb  nur  aus  der  Analogie  mit  n 
und  n,  s.  Anm.  2,  eine  Ableitung  kenne  ich  für  diese  Form  nicht. 

*  lohUüw  =  Pali  lokuUara.  ^  8.  Ch  8.  350. 

7  =s  P  Ariyäy  die  eigentliche  Mönchsgemeinde. 

'  ass  P  SamtmUi,  die  allgemeine  Gemeinde. 


28  III.  Abbandivitg:    Schmidt. 

(4)  c^oo  ooc   g  II  cpeoSoo   ooooqnn   odo6  [j  ü^^  ßf^o^  cpcooc 

©^    COOOO    3C000O     3aX>c6    3iX)c6    oQcyJ    COC    j^    CGQOO.   SCODOO   ji^O- 

oooo^  6o5  5  II  oo66(5)6^ö  II  ^  cYDg^  6üO<S  ||  üooooqoft  II  »üo5   ooo5 
od^oo   @oo   cf^S  ^0^  ^  ©§   8<S  coo   ©§   ^ocxJ  8c   oo5  ©§   oo|^ 

CO<5    9  II  30cSo03o8  jl  ^aS    ^     go5    OJ»    <^«    COcS    (6)    C^O    ODCO     Ü^O 
05     ©E     o|£    ^   [    II 

II,  1  o8<5;^8üOoq  6000olü5  || 

©üooe^  S^ocmoJ  || 
ü5aoooo8   tjqogoüo  || 

2  c8<55   8cx)oq  coooolüS  [  6  ^   §   8$   ooo   »6§o   o:^^  (7)  g  j 

©ÜOOC^    8®OCP0O5  |_   Oj    f    OgCTD    30^    (g    ocrf*    5'5c$    o5    6Cg5    f^c 

at  ZAouM-a'au  ||  Uzdantarä^  i{  j9^at  «a&  «amti^  malhow  kyäk 
Ifioto  dhaw  (4)  liiow  Bah  gah  |!  ra^dt;df«a-j:>a&ära7ia-&Adt7a  |l  kün 
prakilh  rägäwah  madah  tnow-datow  a6hdk-a6hak  makrak  kluh 
nü  inoW'datow  mhäsämanta  te  gah  \\  san{b)khepä  [  bwai  kamnan 
heil  II  yathärahä  \\  aya  mät  mathük  krilk  kiiw  nän  ai  magwä 
mih  law  magwä  iiät  mih  law  magwä  samtim  law  gah  ||  dassis^ 
8ämx  II  krak  ai  dnah-thßah-pyaik  law  (6)  küw  tala  pafid  tä 
^a$  gamlüfi  rii  '  II 
II  1  tinna-vthärorbhogähä  \\ 

mahäganä  vif'iänattliä  ] 

häsävatl  puratthäya  || 

vipatti  byandanakkharä^  ||  {1' 
2  tinnä  vihära  bhogähä  l|  ii  ai   nwä  pün  bhä    acwö  tun  {7) 

gah  II  mahäganä   vinänatthä    .    tnä-na-swak    datuai    mra-mai^ 
mhägan-tä  sgö  güh 

^  coz^A,  ^^<>ntora  fehlt  in  dem  zasammenhängenden  Palitezt  I,  1. 
'  Fehlorhaft,  für  richtiges  dd^^A  ^y^'^^'Mi^'^Andf. 
'  8.  Anm.  8  zn  der  Übersetzung  von  A  II 1. 
^  Fehlerhaft,  für  richtiges  o6  matr. 
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setzt:  ich  begrüße- verehre  —  tadantarä  —  zu  gleicher  Zeit 
mit  der  Verehrung  Buddhas,  der  Verehrung  des  Gesetzes, 
der  Verehrung  der  Gemeinde  —  rägäväsa-pakärana-bhävä  — 
das  ist:  das  Buch  Rä^äwaft,  welches  ist  die  ununterbrochene 
Erbfolge,  die  da  kommen  soll  von  der  Erbfolge  jenes  Mhäsä- 
manta  her  —  aankhepä  —  in  einem  kurzen  Auszug  flirwahr 
—  yathärahä  —  längere  Ausführung  des  kurzen  Textes:^  ent- 
sprechend der  Einsicht,  die  ich  hören  kann,  sehen  kann,  kennen 
lernen  kann'  —  dasaissämi  —  werde  ich  zeigen -erklären  den 
Weisen. 

Tinna-vikära-bhogähä  II,  1 

Mdhä§anä  miiänatihä 
Häsävatl  puratthäya 
vipatti  bya^^anakkharä.^ 

Tiiynä-mhara-hhogähä  —  das  ist:   ich  bin  im  Besitze  des  2 
Zustandes*  des  Niedergesetztseins  ^  —  mahäganä  vinänatthä  — 
zum  Zweck -Nutzen -Vorteil   der  Menschen,   daß  sie  erlangen 
die  Kenntnis  ununterbrochen*  —  häsävatl  puratthäya  —  zum 


1  Ayä  =  P.  ayamo  ,au8fährlich',  mat  =  P.  matika  ,Skizze*. 

s  =  , entsprechend  der  Einsicht,  die  ich  selbst  durch  Kören,  Sehen 
und  Denken  gewinnen  konnte'. 

'  Das  hier  befindliche  Stück  Pali-Text  zeigt  sich  bei  Yergleichung  mit 
der  weiter  unten  folgenden  Teilübersetzung  als  unvollständig;  es 


fehlt  noch:   rägavOsa-pakäranä 
voharä  II  yathärahä  ||  karissami  \\ 


sasandanata  atthäya  |{  manabhosaya 
Die  wörtliche  Übersetzung  des 
Ganzen  ist:  ,Hinübergclangt  über  den  Zustand  der  Lust,  werde  ich 
zum  Vorteil  der  Menschen ,  welche  in  der  Stadt  Hasäwati  sind, 
wegen  der  Fehlerhaftigkeit  der  Wortbuchstaben  eine  Abhandlung 
der  Königsgeschichte  zum  Zweck  der  Herrichtung  in  der  vulgären 
Mon-Sprache  genau  herstellen'. 

*  bha  =  P.  viharo. 

^  Acwö  ist  Substantiv  zu  dem  Verb  6wä  ,niedersetzen' ;  acwö  ,Nieder- 
gesetztsein*,  ,zur  Ruhe  gelangt  sein*;  vgl.  die  weitere  Erklärung 
unten  bei  A  III  1. 

*  Hier  wird  aShak-aShak  , ununterbrochen*  fehlerhaft  vorausgenommen, 
da  es  doch  nur  eine  nähere  Bestimmung  von  tnow-datow  ,Erbfolge, 
sein  kann. 


m 


m   ithiiirtlin     Sckallt, 


3<^   0  Q<$  ^1  oc6  h  qi  a5c300  ]^  oo8  (11  1)  ^  |  8o^   ^A^^4 1 
3   ^^    4    cJJo    m^<5    ^C3r5   ^f    oSuoS    390    ^  |  cpco^Da    uar>qc36  j  $ 

^u3'>ao'>sij^  I  dj  oj^  f^  @  ^5  {2)^f  §  g  I  3>3o^f  OD^   lacgods  |l 

^t  q£  cä£3:>qoo5  «|  c^aOQooQ  g  [j  oooooqü^  j  i30o5  ooorS  oc^oj 
(^M  fij6  (3)  ^^1  Ö  ©g  86  ®^<rf  33^  ooÄ  9  I  m^oxnB  |  Ä 
^a5  8   cqc  a>6  ^  £  |  J 


»amf«^  lau?  (t£?ai  ackak-adhak  gak  \\  käsävaU  puratthäya  ] 
tnä*nu^  Mwa^  datuai  mra-maw  ^o/i  matau  p4^i  ra$  käiaä  * 
f0o^  (II  1)  jaÄ  l[  mpatti  byanjanakkharä  |j  ^0  mnU  kUw  akkmc 
3  jjÄ*  byan  mamifat  ä  gah  \\  räßäväsa  pakäratiä  ||  n  praküh  rä- 
§äwah  makilm  akrUm  ttww  datow  sniim  «ja<fen  ^hak  kluu  nü  mü- 
häsamanta  düw  kilw  kyäk  fißi  trat  näi  (2)  püai  wwä  ffoh  | 
Mtuandanatä  atthäya  |  tnä-na  imik  pnl  pnap  §an  siap  law  gah  J 
maitahhaifäfßa  vohärä  '  n  wohä  nak  tfun  haiimwati  madak  ma- 
'üabhfUä  gah  [  yatkärahä  j  ayä  mät  mafük-kriik  küw  (3)  nän 
ai  magwä  min  fuU  iamttm  law  gah  \\  karisiämi  |  ai  krak  6l-rth 
law  ni  au     \\ 

Uly  1  adhipäi  gäthä   wwä  mgah   vihü  ]  ai   nwä  pUn  bhä   a^eö 

dhaw   karubiß   baiiik    Süt    ai  gah    dah   tuai  \\   tnä{4yna  »mA 
^an  tä  matau  p4ai   ''^^^  ^un  häsä- 


^  Fehlerhaft,  fdr  richtiges  ooS  ^amtim. 

*  Fehlerhaft^  für  richtiged  ^  na* 

*  Fehlerhaft,  für  riehtiges  oooq  fwak, 

*  Das  TrenntangttxeicheD  hier  iamitten  des  Wortes  lit  gewiß  fliach 
den  8<!hTeibgeieizeo  des  Mon  zuwider,  findet  sich  aber  so  im 
Origitial, 
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Zweck-Nutzen- Vorteil  derjeDigen,  welche  sich  befinden  in  dem 
Gebiet  von  Hafisäwatl  —  vipatti  byan§anakkharä  —  es  ^  ist  in 
bezng  auf  die  Konsonanten ,  Vokale  der  Worte  fehlerhaft  — 
ra§ävä$a  pakäranä  —  das  ist:  das  Bnch  Rä^äwaft;  welches  3 
hersagt  mit  Preis  die  Erbfolge  der  Könige ,  welche  ununter- 
brochen nacheinander  kamen  von  Mahäsftmanta  an  bis  zu 
Buddha,  dem  erhabenen  Herrn,  diesem  unserm  Herrn  —  «a- 
sandanatä^  atthäya  —  um  in  Ordnung  zu  bringen  die  Perlen- 
schnur der  Reihe  nach  —  ma'hahhäaäya  vohärä  —  das  ist: 
die  in  der  Sprache  der  Stadt  Hasftwatl,  welche  ist  die  Mon- 
Sprache'  —  yaihärahä  —  in  längerer  Ausführung  des  (kurzen) 
Textes:  entsprechend  der  Einsicht,  welche  ich  hören,  sehen, 
kennen  lernen  konnte  —  karissämi  —  ich  werde  herstellen.^ 

Der  Sinn   dieses  Verses  ist  nun  im  ganzen:^  Ich  bin  im  HI,  1 
Zustand  des  zur  Ruhe  Gelangtseins,  des  Gesetzes  des  Mitleides, 
welches  mein  Gemüt  ergriffen  hat.®  Zum  Vorteile  der  Menschen, 
welche  sind  im  Gebiet  der  Stadt  Häsäwatl,^  und  zwar  in  der 

^  Es,  nämlich  das  Buch  der  Eönigsgeschichte,  vgl.  A  IH  2. 

*  Wie  gan  , Perlenschnur^  in  der  naohfolgenden  Übersetzung  zeigt, 
hat  dem  Übersetzer  dabei  auch  P  «andand^ Perlenschnur*  vor- 
geschwebt. 

'Die  dem  Mon  selbst  angehörige  Bezeichnung  für  Land,  Yolk  und 
Sprache  ist  of  man  mit  der  Nebenform  ceo^  fnon.  Das  Beziehen 
derselben  auf  eine  Sanskrit-  beziehungsweise  Paliform  mana  ist 
zwar  lautgesetzlich  nicht  unzulässig,  da  das  auslautende  a  allerdings 
im  Mon  abfallen  und  das  alsdann  in  den  Auslaut  tretende  n  zu  n 
werden  müßte;  aber  ein  eigentlicher,  positiver  Beleg  für  einen  der- 
artigen Zusammenhang  fehlt  doch  bis  jetzt  wenigstens  vollständig. 

^  Die  Verbindung  von  m  {au)  mit  krak  bringt  hier  eine  Art  Futur 
Optativ  hervor. 

^  Wörtlich:  ,Der  Sinn  (adkipai  =  F.  adhippäyo)  dieses  Verses  näm- 
lich der  große  (ist).'  Da  die  Übersetzung  in  einzelnen  Bruchstücken, 
wie  sie  vorhergeht,  den  Sinn  nicht  so  deutlich  hervortreten  läßt, 
so  wird  sie  hier  noch  einmal  in  fortlaufendem  Znsammenhang  und 
in  freierer,  mehr  dem  Geiste  der  Mon-Sprache  entsprechender  An- 
ordnung gegeben;  vgl.  Einführung  Nr.  4. 

^  Die  Verbindung  von  dah  und  titai  ergibt  ungefähr  den  Sinn  eines 
Zustand-Ferfektes,  von  etwas,  das  eingetreten  ist  nnd  noch  andauert. 

^  Der  Fassus  mgah  manahhaaä  gah  ist  hier  in  Verbindung  mit  pdai 
roh  dyiihdsawati  gebracht,  mit  Recht,  insofern  gerade  darin,  daß 
die  Leute  von  Hasäwati  belehrt  werden  sollen,  die  Begründung 
für  die  Übertragung  in  die  Mon-Spraohe  liegt. 
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111.  AbtiuidluiiK^    SfiltntAk. 


BI,1 


q§    ooocqdS   ||  | 


St  Qoo©  ooo  007^  096  co5  (6)  g  |  Cü:)8aDorI'^  ögÄ  ^  ^ö:io3a> 
g^  speo  ^6  0^7  «t  II  cgf  ^  «o^^  co5  <J  II  Gj  3ij^qooü  q  j  | 
I3^qfn6  ^t  §  I  J  S3ü^M  co8§  oj  ^  036  (}  |  oj  :^5  ^  :^a  c©:>6 
d^^  1^0  I   ^6  (7)  ^d  ©ajfrf  30^   g   i^DDcA  I  J  §   iDD^fd^  ^ 

2   ä3'5   §   I  §    la^GLOOiS   q  |  Ä   coo    003^^   c&    <j  |  ^   ä7    33^qcntS  (^ 
ajj5    (III  1)   mc^^^    ^^    §   ^l  t    §    §    la^qmtS    dj    rf^5   @ 

ti?a£l  m^a^  ma^ia&Atlsä  ^a^  ||  tnä-na  sküw-güfii  aamtim  law  tncfu^ 
datow  0mim  achak-mhak  gah  |]  prakiih  rßgäwah  mnü  küw  yaft 
akkaw   mnlüm   (5)    läk    tvipat   ä  gah   \\   ai   ffil-pnap   gan  siaj> 
pfu  prsh  gahUw  kauä  law  ni  au  \\  \\ 
n  T  I  atiie  ^  pathaTnakappe 

makiisämanta  rä^ä 

raygä  hären 
nü  paihama  kam  matan  kluh  U  (6)  gah  |j  bodkisai  pUai  mak- 
tum  düh  mahäsümanta  rägä  kilp  klä  ra  \\  Imeu  nü  matan  ti  gah  || 
dah  04  aniarakap  ra  ||  micai  antarakap  mga^  gah  \\  nu  apik 
sat-iä  madah  6ah  sna  gah  ||  klä  ^nä  mwai  snä  mow  tun  ü  dUiv- 
kiiw  (7)  6üp  ayuk  sat-tä  mwai  asanghai  ||  nü  mwav  OBafighai 
gah  klä  snä  7nwai  snä  hut  ceh  ä  düw-kUw  ^üp  ayuk  sattä  cah 
2  »nä  plan  \\  säk  wwä  dah  mwai  antarakap  ra  \\  nü  kaw  matan 
tuai  gah  \\  cah  ßä  antarakap  tuai  kyäk  (TU  1)  kakkusan  ma- 
ktüw  dah  ra  \\  nü  gah  c'oA  antarakap  tuai  kyäk  trai 

^  Sic!,  riclitig:   3^<JiQCO  «^^ 
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Mon-Sprache,  am  ihnen  za  geben  die  Kenntnis  der  ununter- 
brochenen Erbfolge  der  Könige,  möchte  ich  das  Buch  Rft^äwaft, 
welches  in  bezug  auf  die  Verbindung  der  Buchstaben  verderbt- 
fehlerhaft ist,  ordnen,  die  Perlenschnur  der  Reihe  nach  her- 
richten.* 

B.  Erster  Teil. 

Buddhas  Leben  und  Reliquien. 

Atite  pathamakappe  j  i 

Mahäsämanta  rä§a 

Ra§jä  käresi.* 
Von  dem  Entstehen  -  Kommen  jenes  ersten  Kaw'  an 
bestand  unser  Bodhisat  als  König  Mahäsämanta^  zuvor.  Die 
Abfolge  von  jener  Entstehung  her  sind  64  Antarakap.^  Ein 
Antarakap  nun  ist:  von  einem  Lebensalter  der  Wesen,* 
welches  ist  100  Jahre,  angefangen  (je)  zehn  Jahre  ein  Jahr 
wachsend  hinauf  bis  zum  Kommen  eines  Alters  der  Wesen 
von  einer  Asaftghai;^  von  einer  Asa&ghai  (je)  hundert  Jahre 
ein  Jahr  sich  vermindernd  hinunter  bis  zum  Kommen  eines 
Alters  der  Wesen  von  zehn  Jahren  wiederum.  Auf  diese  Weise 
wird  ein  Antarakap.  Von  dem  Entstehen  der  Welt  an  ge-  2 
rechnet  nach  zwölf  Antarakap  trat  der  Buddha  Kakkusan® 
auf.     Von    da   an    nach    zehn   Antarakap    trat  der    erhabene 


'  Die  Bedeutung  von  gahüw  ist  mit  den  vorhandenen  Hilfsmitteln 
nicht  festzustellen. 

'  ,Im  vergangenen  ersten  Kappo  übten  die  Mabäsämanto-Könige  die 
Eönigsherrsohaft  aus'. 

'  Kaw  geht  auf  Sanskrit  kalpa  zurück,  indem  ausnahmsweise  l  hier 
in  w  übergegangen  ist  (vgl.  Gr.  §§14  und  15);  dagegen  ist  antara- 
kap von  der  Pali-Form  antardkappo  abzuleiten. 

*  8.  M.  chapt.  2  (S.  8);  das  Manuskript  hat  beständig  M(a)hasä- 
manio  statt  des  sonstigen  Mahosammato, 

*  S.  Ch  8.  186;  s.  auch  hier  Anm.  3. 

*  Ich  schreibe  mit  Bedacht  sat-ta  und  nicht  sattä;  denn  ich  glaube 
allerdings,  daß  hier  nicht  eine  einfache  Herübemahme  des  Fali- 
Wortes  satta  vorliegt,  sondern  daß  von  Pali  satlo  (oder  saitä)  zu- 
nächst $€U  abgeleitet  ist,  welchem  dann  das  Plural-Suffix  tä  an- 
gefügt ist. 

V  rs  P  euankheyyä. 

*  =  Kakosandho,  Ch  8.  174. 

SitauacBb«.  d.  phU.-hirt.  Kl.  CLL  Bd.  S.  Abb.  3 
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^   ^^  ^   50   q   colooo  ^    (2)  j  y$   q  j|  J    nojo    (^   *o  ^    5^ 

q   colooo    §    3    33^qcr)(S  y$   (Ä  cr^o    (^    »4^    CooJÄo^J    (2<>5 

n8  J^  9^  q  '  ^   rqjo    (^  33^^  cocxfcöojj    <J  |  ^   «o    ^^^qooü    ob 

oo6   OD    q  '  II 

§    §  l  ^     ^'^®<fe    ^<^®    ^^    ^°^     ^    ^^^  II    COoScOOD   ^    f    ^     5'^- 

OOOO^  ÜCX)0    »^c^noü    (§    @^    §    ccptS  ||  »oo    »ojooooo    (joo6    o5 
ou^     (4)  j   üooc   og*   33^qcTocSo   §   g  jj  cooScoo^  ^   f  ^   gooao- 
©^  n8  Ij  ccyjo^   yooooc^  g    ccpc    os   ap  j  cooo^   ccpc    (J  oqccpc 
o«   (g  I  cooo^  oqccpc   Ä  cy3oqJo(5)an   os   cg  jj  cnoo^  nooijjocp^  <J 
oqcTDcoJoan  jj  ccydo^    oqooo:jJocDo    <J  J  ©|oo3  ||  cooo^    o^ooo    ^ 
oqQ^ooD      cooo^   oqoJooD   g  jj  gcülaaoo  '  cooo^  g6ül(6)ooao    <j 
gooq  o?  a?  jl  cnoo^  g^^^  9  ll  ®^0>C30  '  j^  oooo^  ©^o   gooq  ^ 


konägiim  ktiiw  dah  plan  ra  ]  nü  kyök  trat  konägiim  ktüw  dah 
iuai  j{  cah  antarakap  plan  tuai  kyäk  trat  kassapa  ktüw  dah 
3  plan  ra  \\  nü  gah  12  antarakap  tuai  kyäk  trat  näi  püai  mhä 
ra  gotama  ktüic  [2)  dah  plan  ra  ||  nu  kyäk  trat  nai  püai  mhä 
ra  gotama  wwä  6  antarakap  plan  tuai  kyäk  trat  arlyya  tnet- 
taiyya  krak  ktüw  dah  plan  ra  j{  nü  kyäk  trai  arlyya  mettaiyya 
gah  I  L-ah  fiä  antarakap  tuai  kaw  tu  ra  \\  ] 
II   1  iwwä   Imeh   antarakap  (3)  ra  ||  p4ai  püai   mahüm   tnow 

datow  smim  gata  wwä  gah  i,  smim  sämanta  pathama  kaw  te 
hwu  seh  II  bodhisnt  püai  dah  smim  mhäsämanta  pathama  an- 
tarakap krau  krau^  wtoä  roh  ;j  acä  atthakathd  mhäwah  tä 
mahüm  \  (4)  na  pathama  tnä^  antarakappa  wwä  gah  \  hodhisat 
püai  dah  smim  mhäsämanta  kUm  ,|  kon  mhäsämanta  gah  roga 

*  Das  zweite  fo  krau  ist  wohl  Dittographie. 

*  Fehlerhaft  tur  richtiges  c6  td,  siehe  in  der  Übersetzang  Anm.  6. 
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Buddha  Konagüm^  hinwiederam  anf.  Von  dem  Auftreten  des 
erhabenen  Buddhas  Konagüm  an  nach  zehn  Antarakap  hin- 
wiederum trat  der  erhabene  Buddha  Kassapa*  hinwiederum 
auf.  Von  da  an  nach  12  Antarakap  trat  hinwiederum  der  er-  3 
babene  Buddha,  unser  großer  Herr,  Qotama,^  auf.  Von  dem 
erhabenen  Buddha,  unserem  großen  Herrn,  diesem  Gotama  an 
hinwiederum  nach  5  Antarakap  wird  der  erhabene  Buddha 
Arlyya  Mettaiyya*  hinwiederum  auftreten.  Nach  zwölf  Anta- 
rakap verbrennt  die  Welt. 

Dies  ist  die  Aufeinanderfolge  der  Antarakap.  Bei  uns  11,  l 
wird  die  Geschichte  der  Könige  von  vordem  (so)  erzählt :  Einen 
König  Sftmanta  jener  ersten  Welt  gab  es  nicht.  Unser  Bodhisat 
war  der  König  Mhäsämanta  des  ersten  Antarakap  danach  ganz 
gewiß.  Die  Lehrer  des  Kommentars  Mhäwaü^  erzählen:  Vom 
ersten  Anfangt  dieses  Antarakap  war  unser  Bodhisat  der  König 
Mhäsämanta  auch.  Der  Sohn  Mhäsämantas  hieß  Roga,  der 
Sohn  Rogas  hieß  Wararo^a,  der  Sohn  Wararo^as  hieß  Kalyäpa, 
der  Sohn  Kalyä^as  Warakalyäpa,  der  Sohn  Warakalyänas  Man- 
dhäta,  der  Sohn  Mandhätas  Waramandhäta,  der  Sohn  Wara- 
mandhätas  Uposatha,  der  Sohn  Uposathas  Upawara,  der  Sohn 
Upawaras  Mäghadewa.    Von  Sämanta  kommend   bis  Upawara 


gaJ^  ymu  \\  kon  roga  gah  wararoga  gdli  ymu  [  kon  wararoga 
gah  kdlyä(ö)na  gali  ymu  !'  kon  kalyäna  gah  \\  warakalyäna  \\ 
kon  warakalyäQa  gah  \\  mandhäta  ||  kon  mandhäta  gah  ||  wa- 
ramandhäta II  kon  waramandhäta  gah  {{  uposatha  I  kon  upo{fij) 
satha  gah  {|  upawara  gahk  ymu  \\  kon  upawara  gah  \\  mäghadewa  {{ 
nü  sämanta  maciip   upawara  gah  \ 


^  =  EoDägamano,  s.  M,  chap.  I. 

'  =  Eassapo,  M  a.  a.  0. 

^  Das  Mon  hat  die  Eigentümlichkeit,  daß  es  das  auslautende  o  der 
Pali -Wörter,  sobald  sie  außerhalb  der  Pali-Texto  selbst,  im  Zu- 
sammenhang der  Mon-Sätze  stehen,  stets  als  a  schreibt. 

*  =  Metteyyo. 

^  =  Mahävaso. 

•  Für  inj,  das  nur  ,Baum*  heißt,  ist  ta  ,  Anfang*  einzuscizon,  vgl.  M 
chap.  II  (S.  8)  ,at  the  commencemeut  of  this  kappet 

3» 
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m.  Mbandliiiig:    ^efaaldt^ 


ao  3CCo:)6  q  |  ^  <^6  :g    ^^8    9  ^^^^   3Cooo(7)5  c^    8<S   ^  (3- 

4  ^t  04cn5  Ij  lg  o5^  9  ooS   Örtf  ulc   gi  |  §   ulc  C3q|i   §  odcöc  |c 

5  ^€   t^o5   o^  I  ö^crf   ^    q   g{}6qo5   (IV  1)  ^t   qcooS    Gcpf  \  ^ 

6  8  1  ^i^  8  1  ®^^^  §  I  S=^^^'^  i  I  ^§  2  "^^'  3  ^  I  9  ^'^  *^J^ 
j  CHQO^  g  crnif  @  o^  II  cno^^  §  3  i  ©«  @  ^1  (2)  9  <^«p  J 
ßrio:>co^aj  ^  ||  ctqod^^  g  |j  cno^qoSoß  ^  |  occpc  g  |  ^^g  e;ao'>| 
(^   u^   q  II  cnQ^$   @  3   9    6GP  I  8a>a    ^  |j  ojSa^Q    §  |j  33^f  ^    |  ( 

7  ?8ooo  §  II  98cD6D^n^  ^  I  Fl§  c«50$  @  3  q  I  §  (3)  üay>^  j  c^ 
a|JS^    6£"5    unoi    o§o5  q  |]   ^    Q^S   ot$    g    oqj5  igof  |    :^:»c  g 


/aft  datnok  *  i^i^;^  ra  |J  nö  müghadewa  gah  |  Crfi^tti  maSü)  ^  düte 
kUw  6iij)  smim  näimi  gah  |  80  datow  ra  \\  nü  kütü  ämim  nätmi 
gah  38  datü(l)w  tuai  *!i(p  imim  okäka  ra  \\  smim  okäka  pi  da- 

4  iow  Ion  tuai  |i  knat  gah  smim  nggareX  iiah  makok  \\  smim  tä^ 
gah  ya  päk  fäh    mga^  j]   gla.  pah    lyafj^   gilw  ^aläii    dmä^i    ^m 

5  pmat  kihn  hilt  gah  ra  uggaret  (IV  l)  'fiah  makok  rof^  [|  smm 
uggaret  gah  gna-kyäk  Ö  nwä  i  nah  gna  kiftik  ö  gah  ro  j|  haftkä 
mwni   il   iitia    mwai   \\   ^antu    mwai   \\   malint    mwat    \\    wixäkhn 

6  mwai  \\  iwwä  gna  kyäk  ö  ra  \\  gna  kyäk  tjnok  gah  kon  9  kon 
trä  pan  \\  kon  brau  5  \\  na}j^  trü  pan  (2)  gah  ro  \\  okäka- 
mukkha  mwai  |{  katananda  mwai  \\  korasim  mwai  \\  paro§a 
mwai  II  iumä  kon  trü  pan  ra  \\  kon  brau  5  gah  ro  f  piyd  mwmi  | 
nupiyä  mwai  ||  ananda  mwai  \\  ^iwiihä  mwai  {|  gtwitaae^a  mwid  \ 

1  iwwä  kon  brau  h  ra  \  gwä  (3)  kon  9  tuai  gna-kyäk*  (jnok  pakä 
gaHlt  ra  \\  smim  gnok  tun  gna  kyük  smat  mwai  s'äh  gwä 


'  ^usammenKitshung  aus  em^Ä   accQoi  t^ow  dmtowy  wobei  das  aa»- 
lautendo  g-J  ^  ofc  aber  fehlerhaft  ist. 

*  Die  Klammer  ^=^  (deleatnr^,  ist  sio  irn  OnginaL 
^  Wohl  fehlerhaft  für  4q5  (?* 

*  Zusainmenziehung  aas  o    ooJ'J. 
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sind  zehn  Generationen.  Von  Mäghadewa  bis  zum  Kommen  des 
Königs  Nftimi  sind  80  Generationen;  von  König  Näimi  an  nach 
33   Generationen    kommt   König  Okäka.^    Drei   Generationen 
nach  König  Okaka'  kam  ein  König,  Uggaret'  genannt.  Wenn  4 
jener  König  den  Mund  öffnete,   so  leuchtete,  glänzte,  flammte 
die  Mundhöhle  wie  Feuer.     Deswegen   wurde   er  Üggaret  ge- 
nannt  fUrwahr.     König   Uggaret   hatte   5  Königinnen.     Diese  5 
fünf  Königinnen  sind  welche?    HatthA  eine,  Öitta  eine,  Ö^antu 
eine,  Mali^I^  eine,  Wisäkhft  eine,  dies  sind  fünf  Königinnen.  6 
Die  Großkönigin  hatte  9  Kinder,  vier  Söhne,  ö  Töchter.  Diese 
vier   Söhne   sind    welche?     Okakamukkha    einer,    Katananda 
einer,    Korasi^i   einer,    Paro^a   einer^    dies   sind    vier   Söhne. 
5  Töchter  sind  welche?    Plya  eine,  SupiyÄ  eine,  Anandä  eine, 
Giwitha  eine,    Giwitase^a  eine,   dies  sind  5  Töchter.^  Als  sie  7 
9  Kinder  bekommen  hatte,  starb  die  Großkönigin.   Der  Groß- 
könig machte  zur  Königin  ein  anderes  junges  Mädchen  und 


*  Biese  iLiifzählnng  weicht  von  der  im  MahftvSso  (M  chap.  2)  bedeu- 
tend ab.  Für  Nftimi  macht  mich  Herr  Dr.  Neumann  auf  Magghi- 
manikftyo  No.  83  (Nimi)  und  Dipaväso  III  36  aufmerksam. 

*  Man  siebt  auch  aus  diesem  Detail,  daß  der  vorliegende  Text  sich 
nicht  an  das  Mabävaso,  sondern  an  Buddhagosos  Kommentar  an- 
schließt, vgl.  Albr.  Weber,  »Indische  Streifen*  (Berlin  1868)  1.  Bd., 
8.  236—244. 

^  Das  seltsame  Uggaret  ist  =  ^Ookakaritz^  (englische  Schreibweise, 
=  UkakariU)  bei  B  I,  S.  10.  Ookakaritz  (=  Ookaka-ritz)  ist  nichts 
anderes  als  Okoka-ra§a  (zu  ritz  =  ra^a  vgl.  birman.  Mitumadesa  = 
Ma§§himadt9o),  So  kann  auch  im  Mon  ra§a  zunächst  zu  ra§  werden, 
welches  dann  weiter  zu  rät  und  wohl  auch  zu  rtt  werden  kann. 
Durch  Verstümmelung,  Auswerfung  des  zweiten  ka  muß  daraus  im 
Yolksmunde  ükkaritzy  ükkaret  geworden  sein,  welches  dann  in  Ver- 
bindung mit  ukka  ,Feuerbrand*,  ,Meteor'  gebracht  wurde  und  dann 
A.nlaß  zur  Bildung  der  Legende  von  dem  feuerglänzenden  Mund 
gab.  ükkaret  konnte  dann  nach  modemer  Aussprache  (jg  ==  k)  auch 
üggaret  geschrieben  werden.  Es  ergibt  sich  also,  daß  der  vorliegende 
Text  Üggaret  als  besonderen  Eigennamen  betrachtet,  dessen  voll- 
kommene Identität  mit  dem  gerade  vorhergegangenen  smim  Okäka 
er  nicht  mehr  erfaßt. 

*  Tumour,  MahävSso  (M  S.XXXVflf.)  hatPälini,Buddhagho8oGälini. 

*  Buddhaghoso  hat  als  Namen  der  Söhne:  Okkämukha,  Karakanda, 
Hatthinika,  Nipura;  als  Namen  der  Töchter:  Piyft,  Suppiyft,  Anandä. 
Vigita,  Vigitasenft. 


38 


tn.  AliliBhilliuiir^    Seit  ml  dt. 


ö    3t  f^o    o   ggcpe^j    d^    q  ]|    33©^oq    n    EJ<?   enocrJ   c^   |]  |^    001$ 
051   co(5)^  gl  o5   350  |6  f9^   q  ||  ©oJ  3^   cg   ^   c^  j^  i  g»  q6 

330   :g    oö   ^   q  11  ^   ^   go$  gcrf  o   cüooe^o    ccoc  |  ccno^   ^  cÄ 

öDgo  "§  g   q  I  c5   cj-i   ^p  |£  üo:»   II  g  ü   oc^£  (7)   oc  3jq5-^— ► 

3  o\q  6cp  l'S  005  cfiocrf  je  q  ot  c^  ||  coS  cSod  3^0  (Ho  q  |  3&>^ 
^d  00:380000  *^  J  ^cS  a>§co  q  i|  03306  Bf^oS  od  jco  5  ©J  o©o£^ 
cg,  c«p£||P^a8  ?$  c^Ä  «5   ?£  q|  (VI)  II  III  II 

4  9^    rSfS   noi    ^c    q  |1  i^c    oo^cootrf  0^6  t^  q  ||  6mo$  ^  06 

/cüu  f.rf!  mwai  plan  "  canda  gah  yviu  \\  (fna  kyäk  ät  akhoh  glüh 
III,  1  küiü  leä  tual  ;|  (^mida  gah  gwä  dah  upparätjä  ra  \\  emim  (4)  gnok 
tun  rau  imcä  fjah  hUw  kon  ßamnok  gah  ra  \\  ymä  ftoti  iä  anm 
ai  sdiik  gna  kyök  Jon  smui^  gah  ai  dah  kUw  pa  upparägä  tuai 
ra  I  amüt  8  güu  kei  tuai  |j  dnüi  tkü^i  mfihlahdn(b)mynm  mnah 
iä  ä  dmäh  klä  ra  \\  mat  ai  hwä  mwai  tuai  dnäi  ai   mnah  fä 

2  Sau  pasmim  ra  \\  «ük  wwä  hüm  kiiw  kon  tä  gah  tuai  \\  kon 
trU  pan  käla  ma\l  gah  \\  kon  brau  5  gah  bahfi  kUm  \\  mnth 
c5Äa  makrii{6)k  eilt  bak-ä  «mm  tä  gah  ra  \\  $tüm  biiuhpnän  bnat 
pi  ya^anä  hen  \\  kon  $mim  tä  gah  khyup  add-drahat  büti^pnän 
piiai  wwä  gah  \\  püai  t^aneh-ket  ^uh  tiaJ^  hwai  m^stcä  piiai  gu>ä 
ra  Ij  (t  §nok  k'in  *  dmäii   ha  ||  mü  pa   galüh  (7)  ivaf^   sarä-päp 

3  ro  l  piiai  kanä-ket  dl'^fi  ra  gafy  tuai  \\  gak  tii  ä  grüp  ra  ||  ä  Hlf 
bodhi$ai  püai  dah  iii  kapplla  ra  |j  ga'üü  ist  kappila  gah  ma-^ 
dah  ga'äü  bamnai,  roft  \\  isi  gün  hilw  kand  i^uA  ra  ||  ( V  I )  J|  |  [  1 1 

'   3jq5,  im  Origbal  xnerst  ausgcla^soii.  i»t  dann  über  der  Zttlo  i» 
kloiucrer  f^chtift  naoL getragnen,  es  tiiiißi@  abor  wohl  vor  Um  stdiiiii« 
'  S,  in  der  Überset^TJug  Arno.  7* 
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erhielt  einen  Sohn  wiederam,  Öanda  mit  Namen.  Da  die  Königin 
nm  die  Vergünstigung  zu  vielen  Malen  gebeten^^  gelangte  Canda 
dazU;  Unterkönig  zu  werden.  Der  Großkönig  setzte  (ihn)  auf  III^  1 
diese  Ebrenstelle  (und)  sagte  zu  seinen  älteren  Kindern:  ,0 
Kinder  des  Hauses!  ich  habe  Wohlgefallen  an  der  jungen  Kö- 
nigin sehr;  ich  mußte  (ihn)  zum  ünterkönig  machen.  Nehmet  8 
Edelleute,'  an  einen  Ort  zum  Leben'  gehet  und  verweilet  (dort) 
vorläufig.  Wenn  meine  Augen  nicht  mehr  sind/  so  kehrt  ihr  an 
meiner  Stelle  zurück  und  seid  König.'  Auf  diese  Weise  sprach  er 
zu  den  Kindern.  Als  die  vier  Söhne  weggingen,  folgten  ihnen  2 
die  5  Töchter  ebenfalls.  Alle  Menschen,  die  würdigen  Geistes 
waren,  folgten  den  Königen.  Der  Umfang  des  Ueereszuges 
war  gegen  drei  Yo^anä*  fürwahr.  Die  Söhne  des  Königs  er- 
wogen die  Stärke  dieses  unseres®  Heereszuges:  ,Daß  wir  er* 
obern-nehmen  eine  Stadt  von  andern,  vermögen  wir  sehr  leicht. 
(Aber)  ist  die  Erde  zu  eng?^  Warum  sollen  wir  die  Schlech- 
tigkeit (noch)  vervielfältigen?  Wir  erbauen  eine  Stadt,'  sagten 
sie.  Sie  zogen  aus,  kamen  in  einen  Wald.  Sie  kamen  zu  un-  3 
serem  Bodhisat,  welcher  der  Einsiedler  Kapplla^  war.  Das  Land 
des  Einsiedlers  von  Kappila  war  Land  der  Bamnab  fürwahr. 
Der  Einsiedler  erlaubte  eine  Stadt  zu  erbauen,  Stadt  Kappi- 
la wah'  wurde  sie  benannt.    Die  Söhne  des  Königs  fürchteten,  4 

^iin  küw  kanä  ^uii  ra  \\  ^uh  kappilaioah  badun  ymu  ra  \\ 
hon  amim  tä  4 


s 


glüii  küw  wäy  so  auch  C  II  10,  vgl.  auch  glüii  küw  sOk  auf  vielerlei 
Weise  B  IX  3. 

Wörtlich:  Naohdem  ihr  8  Edelleate  genommen  habt. 
'  Wörtlich:  zum  freien  Atmen. 

*  =  wenn  ich  gestorben  bin. 

*  In  der  Tikä  (M  S.  XXXVI)  ist  hier  von  Wogessfrecken  die  Rede, 
die  am  ersten  Tage  eine,  am  zweiten  zwei,  am  dritten  drei  Yoganft 
betragen  hätten ;  Buddhaghoso  stimmt  dagegen  wieder  überein. 

*  Vorausgenommener  Eintritt  der  direkten  Hede. 

^  Das  Manuskript  ist  an  dieser  Stelle  etwas  undeutlich.  Es  ließe  sich 
am  ehesten  co{  lein  herauslesen,  dessen  Bedeutung  ich  aber  nicht 
feststellen  kann.  Aber  auch  tpi  k^an  ,eng'  ist  möglich,  das  mir 
sehr  gut  in  den  Zusammenhang  zu  passen  scheint. 

^  Sic !  für  richtiges  Kapüa. 

*  =s  F.  Kapüavatihuy  oder  richtiger,  wegen  des  auslautenden  h,  auf 
Sanskrit  Kapüavcutu  zurückzuführen. 
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g     6C9CyS     3COOOc5     COJOCD     COrj     C^     330     O^    ||    ^     C^Ä    C§     »OOCrf    o5 

5  ©cß<S  cf^o  q  II  ^*  ccjo  9  ocjt  8  q  ot  c^  §  (2)  ODÄ  q  Ij  @ 
§  ^  ^^ä^  <J  I  330  ü5  oo|  c^  II  üoScrf  c^<$  co<S  b  @<y  ooö^  q ; 
^  00086  6J0  ©o^«S  2  cyj|o  5  |l  (}a5  co<S  J  orjJ'J  (3  ^  §^  odood 
0800  cooono  M   4  <^c   og   90   633oaf  ogoo   o§  o  330o(3)^  00000 

6  ©o5  §  coo  q  II  ö  oooco  g  ^c  ocpJoS  J  cpo  o«  <g  [!  ^  9  f  <>^ 
oo|   o^  Ij  6000^  f^6   o:^   o^    coj   ^   c8od  ^6  b   (So   ooc^   <J  o^  , 

O    |<5     0000     OOC^     <J     0000     0000     (Ü    00|    (J    (4)    MI     330    c^    |c     <6 

7  q  !  I  oooco  ^  c^  f  I  ^  ooooD  ooS  g  ^  ^  ^$  ^^  g*  ooc^£ 
2  ^'^  2  ^'^  ^^^  oof^af  oD§35  c^^  ;!  o^  8c  d]£  §aJ  c^  ^* 
coj  330  q  j[  t^  86  ö^  (o)  ül6  2  cr^i  O^  C^  üOi  o^  330  46 
§  g  orj|o   c^  cooo5  ^c   006  ccq6  cor^  c^Ä  o  oooJ  ooö^  üi  oo| 

8  9  js  330  o^  @i  #0  |6  ^  ocoo5  et  'j  @  §  ^  ©t  j6  ocpJoS 
^  c8o5  (6)  j^6  3t  6  ü^  o  0^  cooo^  ^  q  |{  cooof  ^  §  ^  ^§ 
©corj  (Ä  51  c^  I  C06  o8o5  0^  f  go^   c8o5  ?^  ?|   ^  5  ^  i    ^ 

gah  phek   datow  tnow  ^aku  lüm  ä  tuai  \\  mwai  küw  di  amät 
tä  mapren  küw  ra  ''  ßhai^  §amnok  gah  pasnai  mi  ra  galf.  tuai 

5  6icä  (2)  law  ra  ,  krau  wicä  ßhai  §amnok  gah  dah  ä  yai  ta- 
mnim  tuai  patit  tüp  law  pdai  griip  kalau  ra  '  p4Qi  katüh 
gnok  matiip  gna  kyäk  gah  j  hdah  law  glä  kyök  srl  9üm  gnin 
yät-haicük'latak   sfiu  ßüw   puh   swa   iök   oh   stoak   magwä    6a 

6  adhä{2)n  käla  mala  6wä  law  ra  '  pdai  käla  gah  ^uä  barän- 
nasl  ;  räga  gah  ymu  smim  gah  dah  yai  tamnim  küm  [  kan 
küw  pasmim  tuai  §aku  mwai  tit  dmäfi  p4ai  grüp  kalau  gah 
ttiai     6a   dmäh  tat   kalau  gah  sak  sak  yai   tamnim  gah  (4) 

7  ÄIoJ  ä  tuai  dmüh  tau  ra  '  nir5  käla  mwai  tt\ai  [I  nwä  p4ai  käla 
batä  mwai  kla  mwai  4^  kluh  gwa}^  katüh  gna  kyäk  J  gna  kyäk 
pheklaküt  larü'  tun  ||  kla  min  päfi  mnih  4%  s^a^  Idi  ä  ra  \ 
9mim  mih  haru  (5)  päh  gna  kyäk  tuai  thai  yah  tuai  ä  räh 
gwä  gna  kyäk  tuai  ket  nah  law  §areh  §aku  küw  6a  Bai  kalau 

^  Im  Original  (^^ohliob  ^  mwäi. 
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ihre  Erbfolge  möchte  zerstört  werden.  (Deshalb)  einen  jeden 
mit  seiner  (jttngeren)  Schwester  verheirateten  die  Edelleute. 
,Die  älteste  Schwester  soll  die  Stelle  einer  Mutter  vertreten/ 
sagten  sie,  und  setzten  sie  (als  solche)  ein.  Danach  wurde  die  5 
älteste  Schwester  krank  am  Aussatz.  Man  brachte  sie  hinaus,  sie 
BU  begraben  in  einem  Ealau- Walde.  In  einer  großen  Grube  die 
Königin  begrabend,  errichtete  man  eine  königliche  Bettstatt;^ 
zugleich  Unterkleider,  Schlaf kleider,  Reis,  Salz,  gekochten  Reis, 
Suppe,  Wasser,  Feuerholz,  um  Essen  erlangen  zu  können  lange 
Zeit  hindurch,  legte  man  hin.  In  jener  Zeit  in  der  Stadt  Ba-  6 
rftnnasl  einer,  namens  Räga,  der  König,  wurde  krank  am  Aus- 
satz gleicherweise.  Nachdem  er  seinen  Sohn  zum  König  ge- 
macht hatte,  ging  er  selbst  allein  hinaus,  zu  sein  im  Walde 
Kalau.  Elr  aß  eine  Kalau-Frucht,  vollständig  wurde  er  von 
der  Krankheit  des  Aussatzes  befreit  und  blieb  es  auch.'  Das 
war  während  eines  Tages.  Es  war  während  einer  Nacht,  7 
da  kam  ein  Tiger,  scharrte  an  der  Grube  der  Königin.  Die 
Königin  erschreckt  schrie  auf.  Der  Tiger  hörte  die  Stimme 
eines  Menschen,  er  machte  sich  davon.  Der  König  hatte  ge- 
hört den  Laut  des  Mundes  der  Königin;  als  die  Sonne  er- 
schien, ging  er,  nachzuschauen,  fand  die  Königin,  nahm  sie  zu 
sich,  gab  ihr  zu  essen  von  der  Kalau-Frucht,  von  der  Krank- 
heit des  Aussatzes  wurde'  sie  frei,  sie  beide  blieben  (nun) 
zusammen-beieinander.  Danach  ging  ein  Jäger  der  Stadt  Ba-  8 
rftnnasi  hinaus,  traf  (mit  ihnen)  zusammen,  kehrte  zurück,  be- 
richtete (es)  dem  Sohne  des  Königs.  Als  der  Sohn  der  Königs 
erfahren,  daß  er  von  der  Krankheit  frei  geworden,'  zog  er 
hinaus  mit  einem  Heere,  hinaus,  um  zurückzuholen  den  Groß- 

yai    tamnim  gah   blcA  ä  tuai   ixah   ßä  dmäh   mwai  gakö  ra  \\ 
krau  towä  Ima  /ia«^  ^ur^  barännasl  mwai  tit  (6)  ^hüw  daJi  6au  8 
hilm  6a  küw  kon  unim  ra  \\  kon  amim  gah  tim  dadah  magaku 
yai  hlak  tuai  {{  ^ak  tit  mm  büw  pnä7i  tit  dufi-phyau  smim  mha 
gah  II  ai 

^  Gla  kyäk'iff  ist,  wie  ich  denke,  eine  Nachahmung  von  Pali  #tr»- 
gabbho;  glä  allein  heißt  ^Höhlung',  in  Verbindung  mit  gaw  (==  Pali 
gobbho)  auch  ^Mutterleib'. 

'  yünd  blieb  es  auch'  sehe  ich  in  dmäii  tau, 

'  Wörtlich:  den  Zustand  seines  Qeheiltscins  von  der  Krankheit. 
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1t1;  Alfh«i]4fun|;    Sclboaldt 


q  II  c^oi  ^6  «I  ^   (§0   n7d§  g  q  ||  96  coqoc^ü^  gt  tg  |  (q  8üoi 
I\^;]    qc  ^  (VI  1)   ^   ^£  CT5§oD^  5  1^^    e^   Sc   ü£l£  db   [  em^i 

3>     o5     9     6^    üg     UC^    Qch    COJOO     Ä     ^     CGpC     D§     Ol     C^  ||   007«jjo£ 
©*    S*    I    ^^    O^OfT^OC     J    JOnr?     noc    |    C^    GD    ^£    COÖü^O     §    q  I 

dSüDCpCl    (3)    (J   ||    cooo*    6    ^Xtfrf    I33On0    DJ    C§    3CCX>o6    Ä   I   ^ü 

ä  ^  eojjJ^DJon  q  II  ccTOoi  ^  eü^aoooD  g  ||  dSüon^oQg*  01  ig  ']  ^ 
g  ^ü  ^<S  e-^?  386  n^  ||  c^o5  g  q  a3üD(4)a7^  01  «g  |  croii 
dSüQrsrj    g  ||  dSIJajca'?©^    §  |j  gcjccrj^G^    §  |j  f3^|    ^  ||  cro:}^    [^ 


9  Au^  daii  fa  kon  \\  machän  ai  Uiai  duü  mwai  duäi  nä  makhanS 

kUw  ai  tii  ra  »mim  ga^  |]  kon  $mim  {!)  gah  kanä^  küm  fiun 
»Um  hüw'lahali  ijün-knw  smim  ma  ra  [|  hUt  tjuh  madah  pdai 
grilp  kalau  gah  ra  ||  (jluü  kolaiyya  mgali  ymu  \\  krau  wipat  ü 
IV j  l  tuni  f  (Jun  köliyya  fiah  mtikok  rofi  \\  ko  ßhai  kiliü  di  madmuii 
kilw  rafi-^kü  (VI  1}  pfjai  dl^tt)  kappllawah  gah  \\  sinim  ma  de 
mifi  parüh  tuai  \\  kon  ai  tu  gah  4^  hwä  paliim  kU  tnow  ai 
smiTn  roH  swä  gah  tuai  \\  aCrkyawah  fiali  mfjalt  |  gaku  säkyawdfi 
2  gah  chak  khih  dilw  kilw  tla  naii  wesantaw  wicü  ra  J  weaantaw 
€au  ä  swa(2)w  tuai  \\  kon  mesantaw  gah  §üll  magwä  pasmim  \\ 
di  hrau  kanügün  gah  dah  gna  kyäk  ijnok  aggamahesi  \  kon 
ßüll  gah  nwiwühana  pasmim  plan  \\  kon  siiciwähann  gah  \i  *i* 
harüßü  paBmim  plan  \\  nü   siharäjä   (3)  gah  \\  kon   6au    aihah 


*  Felilerbaft  für  ^^  khnnü, 

*  mg  ißt  durch  die  einga&etzten  Punkte  als  »ddendum*  t^ezelDbneti 
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könig.  ,Ich  kehre  nicht  zurück;  Sohn!  Wenn  du  mich  liebst^^ 
80  erbaue  eine  Stadt  an  diesem  Orte  für  mich/  sagte  der 
König.  Der  Sohn  des  Königs  erbaute  eine  Stadt  ^  mit  dem  9 
Heere  und  gab  sie  dem  König,  seinem  Vater.  Weil  die  Stadt  im 
Kalau-Walde  ist,  heißt  sie  Stadt  Kolaijya.  Nachdem  das  ver- 
derbt wurde,  nennt  man  sie  Stadt  Koliyya.  Die  (älteren)  Brüder, 
die  ältere  Schwester  und  die  jüngeren  Schwestern  waren  zu- 
sammen in  der  Stadt  Kappllawah.  Der  König,  der  Vater,  hörte  IV,  1 
Nachrichten:  ,Meine  Kinder  lassen  nicht  zugrunde  gehen  meine 
königliche  Erbfolge  in  der  Tat,'  sagte  er.  Säkyawaü  nennt 
man  sie.  Das  Geschlecht  der  Säkyawaft  kam  in  ununter- 
brochener Reihenfolge  bis  zu  diesem  Herrscher  Wesantaw.' 
Als  Wesantaw  zum  Himmel  zurückgekehrt  war,  gelangte  der  2 
Sohn  Wesantaws,  Gälf,  zur  Königsherrschaft.  Die  jüngere 
Schwester,  Ka^ä^ün  wurde  Großkönigin,  Königs  -  Gemahlin. 
Der  Sohn  Gälls,  Siwiwäha^a  wurde  hinwiederum  König.  Der 
Sohn  Siwiwäha^as,  Slharä^ä  wurde  hinwiederum  König.  Als 
von  Slharä^ä  an  Söhne  (und)  Enkel  ununterbrochen  82000  Ge- 
nerationen vorbei  waren,  kam  König  Gayyase^a.  Der  Sohn  des  3 
Königs  Gayyase^a  hieß  Siha^u.  Der  König  hatte  ein  Kinn 
wie  ein  Löwe.  Deswegen  hieß  er  SlhaQU.  Die  Söhne  Siha^us: 
Sirisuddhodhana  einer,   Sukkodhana  einer,  Ananda  einer,   drei 


a6hak  82  Inim  datow  tuai  \\  6üp  smim  gayyasena  ra  \\  kon  smim 
gayyasena  gah  \\  sihanu  gah  ymu  ||  smim  gah  smip  näii  ^ädi- 
8üh  küm  II  hat  gah  ra  8iha(4:)im  gah  ymu  \\  kon  sihanu  gah  \\ 
sirisuddhodhana  mwai  \\  sukkhodhana  mwai  \\  ananda  mwai  \\ 
kon  trü  pi  \\ 


^  Wörtlich:  mich  geliebt  habend  =  latein.  si  me  amaveris. 

*  Hier  liegt  einer  der  Fälle  vor,  wo  auch  das  direkte  Objekt  durch 
küw  eingeführt  wird,  das  sonst  nur  den  Dativ  bezeichnet,  s.  auch 
B  V  8,  10,  VII  9,  IX  3,  8. 

'  Vessantaro,  M  S.  9.  Daß  diese  Generation  aus  der  Verbindung  der 
in  Eapilavatthu  wohnenden  Säkyawan  mit  dem  Geschlecht  von  Ko- 
li3rya  hervorgegangen,  wie  Buddhaghoso  (a.a.O.,  S.  242)  berichtet, 
übergeht  unser  Text,  wodurch  freilich  der  Heranziehung  der  Ko- 
liyya-Episode  eigentlich  das  Fundament  entzogen  wird. 


44  III.  Abbudlang:    Scbmidt. 

4    CfyJO»     g    ©0    Ij    338gJO     ^  II  ülcSoDO     g   II  CCDof    g    ©0  1;  6O50*     oS^- 

o^C3o(5)o^  g   f  ^og?  II  3   ^^   (§  O  "?   9'^   et  coloDo   g   q 

^  ooorjcpoo  g7  8aj  »ooooJ  06ÜC  c^  3  9  II  cooSoDoJ  "§  "§  *  c^ 

2  oof  üc8co?  i^  5  (6)  oo  8  q  jl  3i  j  Soj  o^  a^jo  8  coo8ooo5  ^nrS 
c5c»  6oc'  \^6  c^^t^i'  H  i  A  ^  «S:^  0S§0^C30O^  o^  1  (SoS  §(S  RJ 
ojot^»  CA  'I  8   cooSoocxJ  Ä  gS  oÄ  od6  ap6  88ooof  |  <^  ('*')  § 

3  ü*  o5  cS  CO  üCOüoS  coIodS  c^  j[  b  oooco  (J  cooSoocrf  OOCOI  4^  Ä 
o6  8  q  II  7  cooi  o  cg6  o\  ogi  s^o  6^  jj  d^nrS  o^i  Ä  jj  ^  ooooo 
cocco^f  @  cÄf  c^  |[  cooSoDcrf  330  ^(VII  l)crf»  |<S  ^  <g<5  qo5  q  [ 

4  ö  ooojcpof  (SO  8oj  üoo5  ocüc  ^  G  ücx)5  ?^  ^  Ö  cooS  dS6  jj  ö 

4  X;on  &rau  /^ä  |{  amittä  mwai  !|  pälitä  mwai  '  kon  brau  ftä  hon 
8iri8uddho(b)dhana  gah  dah  stdhatta  !{  dah  kyäk  trat  näi  püai 
mhä  ra  gotama  unßä  ra  | 

V,  1  katiiw  dadah  kyäk  trai  näi  püai  wwä  tun  gah  \ 

p4ai  sakkarät  97  gitu   asät  bapeh  tiiai  6  gah  j   bodhiiat 

2  püai  piiai^  6eh  tan  patiaandhi  p4ai  glä  (6)  gaw  mi  ra  j  dah 
6ah  gitu  tuai  ahap  mi  bodhisat  smik  tit  weil  grüp  lübanlwün^ 
ra  f  ptim  atnim  ^nok  sirisuddhodhana  tuai  ,  tit  6üp  grüp  lü- 
baniiciin  tuai    mi  bodhisat  tai  stü  balai  law  knäh  dhidhiihän  \ 

3  tai  (7)  §wi  ban  kä  de  s^-ai  pagäpati  gotaml  tuai  \\  p^ai  kdla 
gah  bodhieat  salah  nu  glä  gaw  mi  ra  7  lagä  8  Imäk  gä  twäk 
ä    tuai     yilk'canan   tai      mwai  gäthä   lalon   krüm   tun   tuai 

4  bodhisat  a  8ki{Vll  l)k^  dmäh  p4ai  kmaw  rat  ra  ,  p4ai  sakka- 
rät 98  gitu  paiäk  bapeh  thai  6  payä  thai  ktau  p4ai  lak 
iih  \\  p4ai 

^  So,  doppelt  im  Original! 
'  Die  Silbe  %  iit  (yon  unten  her)  nachgetragen. 
^  i§^c6  «^'^t  dessen  erentnelle  Bodontnng  nicht  zu  ermitteln  wäre,  ist 
wohl  fehlerhaft  für  richtiges  ^o5  ftik. 
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Söhne;  zwei  Töchter:  Amittfi  eine^  Pälitä  eine;  zwei  Töchter.^ 
Der  Sohn  Sirisaddhodhanas  war  Sidhatta.  Es  war  der  erhabene  4 
Buddha,  unser  großer  Herr,  dieser  Ootama. 

Das  Erscheinen  des  erhabenen  Buddhas,  dieses         V,  1 
unseres  Herrn. 

Im  Jahre'  97,  im  Monat  Asät,  am  Vollmond,  am  ö.  Tage 
stieg  unser  Bodhisat  herab,  bewirkte  Schwangerschaft  im  Mutter- 
leib.   Genau  zehn  Monate  nachher  bekam   die  Mutter  Bodhi-  2 
sats  das  Verlangen,  hinauszugehen  in  den  Wald  Lumbanlwiin.' 
Nachdem   sie   es    dem    Großkönig    Sirisuddhodhana   mitgeteilt 
hatte,   ging  sie  hinaus  zum  Walde  Lumbanlwün.     Die  Mutter 
Bodhisats  stützte  die  rechte  Hand  auf  einen  Zweig  des  Engjin- 
Baumes;   die  linke  Hand   umfaßte   den  Nacken   der  jüngeren 
Schwester  Pa^pati  Gotaml.    In  jener  Zeit  löste  sich  Bodhisat  3 
aus  dem  Mutterleib.   Nachdem  er  7  Schritte,  8  Fußeindrücke  ^ 
hingeschritten  war,  faltete  er  die  Hände  zusammen.  Eine  Gathfi 
rief  er  laut  preisend  aus.^  Bodhisat  ging  .  .  .  blieb  in  Fülle  der 
Güter.*    Im  Jahre  98,  im  Monat  Pasäk;  am  Vollmond,  am  6.  4 
Tage,   im  Abschnitt  des  Tages,   der  im   Zeichen   des   Löwen 

*  Im  Mahftyaso  ist  von  fünf  Söhnen  die  Rede,  aber  nur  vier  werden 
wirklich  aufgezählt:  Suddhödano,  Dhotödano,  Sukkddano  und  Ami- 
tödano  (M  a.  a.  0.);  in  (  )  fügt  Tumour  noch  Ghattitödano  hinzu. 
Bnddhaghoso  nennt  keine  Töchter,  aber  fünf  Söhne :  Suddhodana, 
Amitodana,  Dhotodana,  Sakkodana,  Sukkhodana  (a.  a.  0.,  S.  242), 
ebenso  hat  auch  Dipavaso  nur  fünf  Söhne.  Bigandet  hat  dagegen 
wie  Mahävaso  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter.  Die  Verwirrung  in 
den  Namen  ist  wohl  hervorgerufen  durch  die  Ähnlichkeit  von  Sak- 
kodana und  Sukkhodana.  Unser  Text  scheint  eine  Konkordanz 
zwischen  Baddhaghoso-DipavSso  und  Mahävaso  (-Bigandet)  her- 
stellen zu  wollen,  indem  er  ersteren  die  Gesamtzahl  ,fünr,  letzteren 
die  Söhne  und  Töchter  entnimmt.  Die  Namen  der  beiden  Töchter 
sind  bei  M :  Amita  und  Famita,  bei  B :  Amita  and  Pilita. 

'  Sakkarat,  ursprünglich  die  Sakka-Ära,  hat  im  Mon  die  Bedeutung 
,Ära',  dann  ,Jahr*  überhaupt  angenommen.  '  =  Lumbinivana. 

^  Diese  acht  Fußeindrücke  werden  weder  in  der  Nidanakathä  (T  S.  6  7), 
noch  bei  Bigandet  (B  I  S.  87)  erwähnt. 

^  ,1  am  Bupreme  in  the  world;  this  is  my  last  birth;  henccforth  there 
will  be  no  rebirth  for  me,'  J  S.  67  Anm. 

'  Der  Sinn  dieses  Satzes  bleibt  zweifelhaft,  weil  die  Bedeutung  von 
aldk  (s.  Anm.  8  zum  Text)  nicht  mit  Gewißheit  festzustellen  ist; 


46  Ur.  Abbitailinnff:    aobmUt, 

5  ö  m-ycQ   j  q  I  8   co^^Soc^oQ  ö  ^od*    j£  8   0  (2)  ^i  |  ^£  ^sosio 

^  ^ü5  600^1  (ä  §  ^<£  ^tS  00(5  oo^od  «^  |]  ^ia5  22aS  ol  g 
G£  ß<£  33^©  tj  ooo5  coo5  (4)  o{  e:)o^o  ||  ogj^'^  oTj^oDif  Ä  [ 
ö5  I  igoS  coog  330Q-)oo  II  ^    fi*    |c    ctDoJ  r^o   3Co^6  a>f5)<S 

C^    I    C^f    3od    Cü<J    60q8    I    ^    <g    :S^tc0'3   U   §ctf   |   fBco    CDO    O    o8 


besäkha   naksat  ||  naksat  IG  adtit    tau   hHih  ||  ff  tau    mlh   dah 

5  mniA  pt^ai  käla  gah  ra  \\  fni  hodhmit  ca%t  6ilt^  ^uü  mi  ma 
(2)  9?i|^a^  \i  4'^h  dewadaha  gah  tum  |!  büm  mukkhawa  kön  7 
thüi   iuai  \\  cau  ä  swaw  iusitä  pü  tiln  ktiiw  dah  kon  detvatau 

6  trü  mwai  pifai  (iun  swaw  Ü  plan  ra  ||  hodhisat  ayuk  19  ina 
4a&üh  yassapat  iüi  srnin  ftän  pün  dewaiau  küm  6a(3)8iln  iuai  { 
ktüw  hdah   kon  trü  mwai  üäii  rup  thaw  tamnat  iuai  \\  Aät  ui* 

1  mit  pan  gwä  säh-waga  pasahäi  küw  mah-bläi  6kan  |  (^ilk  khyeh 
gandhaka  dau  ti^  kluh  arah  kruh  anuma  gah  tat  sok  (4)  wan 
gütä  II  pattanä  pa*adiiün  tuai  \\  bün  t^  ptün  nü  mk  latft  akma 

y  ra  II  coläifimil  c&tl  gah  yvni  nwä  tau  düw  Imah  lafü  akä^a  [| 
smim  in  duü  ket  käw  daläh  tha{D)io  tuai  \\  tiin  dak  law  c&ti  j 
na  tmä  indanllä  pa  4^ii  ;|  knik  thaw  pa  ti- 


^  Fehkrliaft,  ftlr  riclitigea  ^S  <?«>■ 

*  Hior  ist  jedenfalls  g8gq  tii  zw  lesen;  ftuch  im  folgenden  ist  der  Text 
wohl  mangelhaft .  Mein  pcgnanisclier  Interpret  (3*  Einleitung  S,  S) 
schiebt  hinter  m6  kiuf^  noeh  ein:  S6  ^Ip* 

'  Hier  ist  £  in  §f  zu  tilgen,  ebwoUl  ca  im  Original  nicht  das  Tilgunga- 
sfieichen,  den  Punkt  (a.  S*  14)  tragt  und  dafür  das  nachfolgende  00 
einzuaetssen,  so  daß  i^mh  also  Soi  i^^t  ergibt. 
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steht|   im   Besäkha-Naksat,^   im    16.  Naksat^    wo   der  Sonntag 
im  Stier  steht,   der  6.  (Tag)  im  Zwilling,   da  waren  die  Men-  5 
sehen  in  jener  Zeit.    Die  Mutter  Bodhisats  kehrte  zurück  zur 
Stadt  ihrer  Eltern^   nämlich   zur  Stadt  Dewadaha.     Nachdem 
sie  das  Antlitz^  ihres  Kindes  7  Tage  geschaut  hatte,   kehrte 
sie   zur   Seligkeit   zurück,   zur  Engelstadt*  hinauf,   wurde   ein 
Sohn*  der  Götter  in  jener  Himmelsstadt  wiederum.     Bodhisat  6 
heiratete  im  Alter   von  19  Jahren   einen  Besitz^  des  Hauses, 
die  Nichte;   wie  ein   Besitztum   der  Götter   heiratete   er.     Er 
zeugte    einen    Sohn    wie    eine    Statue   von    feinem    Gold.     Er 
sah  die  vier  Zeichen  zur  Erlangung  des  Absehens,^  wurde  be-  7 
freundet  mit  dem  Jüngling   Öhan.''     Er  ritt  auf  dem   Pferde 
Oandhaka,^  floh  hinaus,  kam  an  das  Ufer  des  Flusses  Anuma,^ 
schnitt  sich  das  geflochtene  Haar  ^^  ab.   Nachdem  er  ein  Gebet  8 
hergesagt,   warf  er  das  Haar  weg,  empor  zum  Himmel.     Die 
Öolamüpi^^- Pagode  mit  Namen  ragt  dort  bis  jetzt  zum  Himmel 
empor.   König  In**  brachte  einen  Altar  von  Gold,  richtete  eine 
Pagode   auf.     Mit  Saphirsteinen   machte  er  Ziegel,   mit  Gold- 


rat  habe  ich  =  P.  ratanH  ,HabeS  ,Gut*  genommen  und  das  Ganze 

auf  die  Beschenknng  durch  die  Götter  bezogen,  von  der  die  Quellen 

berichten. 
1  =  P.  Visakha-NaWiata.  *  Muk1cha%oaf 

'   Tunia-pü  =  P.  tusüapurä, 
*•  Ausdrücklich:  hon  trü  ,Kind  männliches';  Bigandet  (B  I  S.  47)  hat 

,.  .  .  migrated  to  the  seat  of  Toocita  and  became  tbe  daughter  of  a 

Nat.' 
^   YcLBsapat  ist  seinem  Bau  nach  kein  Mon-Wort;  ich  finde  es  aber 

auch   nicht  bei  Childers.     Es  muß  ungefähr  so  viel  bedeuten  als 

, Eigentum',  ^Besitz',  in  diesem  Sinn  kommt  es  unten  B  V  12  noch 

einmal  vor.    Herr  Dr.  Neumann  macht  mich  auf  YasodJiaräj  den 

Namen  der  Gattin  Bodhisats  aufmerksam. 
^  SaHwega  =  P.  sävego;  gemeint  sind  die  bekannten  vier  Anblicke 

des  Alters,  der  Krankheit,  des  Todes  und  des  Mönches. 
'   dhan  =  tiianno,  s.  J  S.  81. 
^   Oandhaka  =  Kanthako'j  die  Schreibweise  Gandhaka  weist  auf  eine 

Zeit  der  Niederschrift  hin,  als  die  tönenden  Konsonanten  bereits 

die  Aussprache  der  tonlosen  angenommen  hatten. 
*  Anuma  =  P.  Anumä  s.  J  S.  85. 
10   Wan  =  P.  vanatho,  §ata  =  P.  ^alä. 
**   bolamüni  =  B  (a.  a.  0.,  S.  65)  Dzoulamani  =  P.  dülamani  ,a  jewel 

wom  in  a  crest  or  diadem',  6ala  ,a  single  lock  of  hair  left  on  the 

crown  of  the  shaved  head'.  ^*  In  =  P.  Indo,  Sanskrit  Indra. 
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tir.  AtWndlunf^    gohmUt^ 


9   c^'^  ||  cöoco^j^nS  6008  ^"  «g  II  I  cÄ  I  (6)  (goS  c^  '^  ö   fTj^oo  5 

r86  §  Ä*^  "^^  *^  1  ^^^^  oScrf  ^<rf  oc8d5  jt  9§  $  **  ^^  °^ 
10  uQog  ü339oo^f  ^oi  oc§*  $1   coog   »oQOOo  II  (7)  ij7  (5  f£  00c 

o|  goJ  DJ  £a^e^7  ooc^c  ||  qcrf  g  ao:fo5*  o  Scrf  c§oo  oo^  u  q8 

9^t**  11  ^  ®*^  sj^8t»  5  q  ll  |6  q  5^  ^  ö  8c|pulo5  ö  06  epe^- 
'^  (8a5  I  g    33^   SqpoloS  tj  ijo   ^J  ^    cSgoo^   q  |  :^  (2)   dBj}3i>^ 

cj  11  o§  oi  ci?|  t^  q  1  ^  cSg'^aoo   8c   00^  q6  CDiStsQorf   c^  ||  s>oc3ri 


jroi  ||  r/iSA^  mra  maw  pa  4^  ti-irot  gah  ra  J  $üluii  ^#0  mwai 
yoganä  \\  ^olämfmi  dßtl  galt  ymu  \\  nwü  tau  diiw  (6)  Imah  ra  \ 
9  fJai  hlla  gah  anä  mhä  hrüm  madep  law  nü  kaw  matun  guh 
U  fakü  hrüm  phyeh  nah  gUn  küw  gwä  pkah  ran  inai  ||  ytlt- 
bamük   buk  pafii   nü   Bfd  gah   ßah   kU  iuai  ||  passa^da  pa*a- 

10  diithän  hUt  patün  nä  lata  akäsa  \\  (1)  mhä  hrüm  duh  law  küw 
duläh  mnik  kei  patün  tiä  4^it  hrüm  iuddhatcääa  |{  dak  law  cetl 
manwä  bnat  J2  yoganä  salun  \\  rat  9  sät  ^  pa  düt  knik  thaw  pa 
ii-9'roi  j   hräm   tä   mathäpa7iä   law  dilw  küw  lma( Ylll  1)A  nwä 

11  tau  I!  duisa^etl  brüm  tä  makilw  law  ymu  \\  pfjai  käla  gah  bo- 
dhüat  dmäA  p4o.i  m*ak  kruh  anuma  \\  pdai  grüp  anupiya  gah 
ra  \\  dmätX  7  tüai  tuai  4au  pi^4<^pilt  pdai  duh  rägägrüh  \\  pdai 

12  ä  pindapät  gah  ä  cüp  ämtm  hhimmam  ra  \  smim  (2)  hhimmtuä 
ät  akhoh  ^n  küw  kmin  d^h   dadah  yassapat-pUn   klokl^  wm 


^  Fehlerhaft,  für  richtiges  a^^M  «ük, 

^  M^in  poguaDischer  Freuad  ändert  cg^ioS  klda  in  eco^cX  Ml, 
ZwQifal  eine  Yerbedsenmg, 
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Staub  machte  er  Mörtel,  mit  wohlriechendem  Wasser  machte  er 
Mörtelwasser.  Die  Höhe  der  Pagode  war  ein  Yo^anä.  Öolä- 
mQ^i-Pagode  heißt  sie^  sie  steht  bis  jetzt.  In  jener  Zeit  eine  9 
Mönchskleidang,  welche  ein  Mah&Brahmä  aufbewahrt  hatte 
von  Beginn  der  Welt  an,  brachte  der  Mahä-Brahmä  hernieder, 
gab  sie  ihm,  damit  er  sie  anlegen  könne.^  Die  Kleidung,  welche 
er  trug  bei  seinem  Auszug  aus  dem  Hause,  wechselte  er  um. 
Er  sagte  her  eine  Beteuerung,  warf  (sie)*  hinauf  gen  Himmel. 
Die  Mahä- Brahma  brachten  einen  Altar  von  Rubin,'  rieh-  10 
teten  ihn  auf  in  der  Brahmästadt  der  Suddhäwäsa.^  Sie  er- 
bauten eine  Pagode,  welche  ungefähr  12  Yoganä  hoch  war. 
Aus  neunerlei'  Edelsteinen  machten  sie  Ziegel,  aus  Goldstaub 
machten  sie  Mörtel.  Die  Brahmanen  richteten  es  ein  bis  jetzt 
Dutsa-Pagode  der  Brahmanen  nennt  man  es.  In  jener  Zeit  11 
war  Bodhisat  am  Ufer  des  Flusses  Anumft,  im  Walde  Anupija. 
Nachdem  er  7  Tage  (dort)  gewesen,  kehrte  er  zurück  zum 
Almosensammeln  in  die  Stadt  Rä^ägrüh.®  Als  er  umherging, 
Almosen  zu  sammeln,  kam  er  zum  König  Bhimmasft.^  Der  12 
König  Bhimmasä  bat  um  die  Bewilligung,  (ihm)  die  Regierung 
der  Stadt  zu  übergeben.  Daß  der  Besitz  dieser  Welt  unbeständig 
sei,^  predigte  er  dem  Könige.  Als  der  König  Bhimmasä  die  Pre- 
digt Buddhas  gehört  hatte,  bat  er  Bodhisat  wieder  um  eine 
Vergünstigung:   ,0    mein    Herr    Sldhatta!    Wenn    mein   Herr 

hwä  gli  gak  |i  twä  dhaw  küw  smim  ra  \\  smim  bhxmmäaä  miii 
iawah-dhaw  bodhisat  tuai  \  ät  akhofi  küw  bodhisat  plan  \\  ra  \\ 
ywä  tila  ai  Mlhatta  \\  (3)  kala  tala 


*  Fkaii-raii  wird  yon  H-St  nur  als  =  »verwalten*,  ,regiereii*  an- 
gegeben, was  hier  offenbar  nicht  zutrifft. 

'  Die  Kleidung. 

'  Direktes  Objekt  durch  küw  eingeleitet,  s.  B  III  9. 

*  S.  Ch,  8.  468. 

^  Sak  heifit  auch  ,Farbe*. 

«  =  P.  Ba§agaha,  Sanskrit  Rajagrha, 

^  =  Bimbiaäro» 

*  Dafi  der  abhängige  Satz  hier  dem  regierenden  yorangebt,  ist  nicht 
80  auffällig,  als  die  Absondemng  desselben  durch  das  Trennungs- 
zeichen II  . 

Sititiiiftber.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLI  B4.  S.  Abb.  4 


50  m.  AbhAadlong:    Sebnidt. 

^   o^    cyjJ-J  c^   5   II   000*    ^   §co    ^c    cpcoßcrf  §   oj   ^   ooc    8<S 

13  c^o  ^  ;|  g  q  cooSoocxf  c8o  X)6^1c  rf^o  ^  c^  ||  6<^)5  »o  ^  oqno 
q  |;  ü(yc3§fn  ocpoloS  ^s  'j(4)c  cpeoßcrf  (^  |j  c^^i  »o  8<$  6?^d3 
»cooq  g3oo  II  cf^6  jjcS  oogooo*   d^  [|  »o    o   ^oj   o^odooJ  6   t3j5 

14  330  §ü  ßo  8ooof  !|  £♦  65  08c  oDon  a^  jj  »o  |6  »jolco  5  ' 
cnoj*  (5)  ooc^oS  ojeoooo  r^o  oc  ooif  g  00«  006  ^g  ^o5  § 
üc  üö*  0^  00«  000  cooorJ  ^o  o^iS  c^ctS  ojocSoj  j]  oj  (§6  Qc 
Sqpcp  jj  »o   ü(üa§o5  <^c   oo*   g   Ä      üoa(6)g   »iooo»   600<5  001 

15  oocoooc  ji^  <J  c^  I  cooSoooJ  »o  ^d  ooocoo^  5^  toc  ^  00  1^ 
9  j  c<gc  00^  C30ö5  o5  (jüfj  cocJ  @   ojs  coi  ^-J  ?^  i   ^   (§ 


at  madah  kyäk  tuai  gah  \\  thän   ai  dik  (Juh  rä(jägrüh  totcä  ila 
ai   kluh   iHlp   klä   iii       gwä  ra  hodhisat  kilto  akhoh  kiiw  smim 

13  tuai  l  pho  a  tmä  pan<luwa  ra  ||  paprabhük  pindapät  ^ah  ^u(4)/i 
rägägrüh  tuai  pnö  ä  6üp  isi  alära  udaka  „  kiiw  pmaw  kam^ 
mathän  tuai      ä  pa  dukkha  6aTiyät  6  snä  ä  cüp  grüp  dhitün  \ 

14  in  6eh  tin  thaua  tuai  '|  ä  dmdh  ag^apäla  gah  |;  knok^  (5)  sam- 
neh  sufjätä  kiiw  puh  paman  mwai  thali  thaw  49  kmat  gu:ä 
puh  paman  süm  thah  thaw  ket  nä  ha6üp  snih  supatittha  ||  ma- 
dah srah  krun  niraugarä      ä  paprabhük  puh  paman  gah  tuai 

15  pa8a(Qyca  adithän  thew  thah  kayoh  dnäi  gah  tuai  -  bodhisat 
ä  cilp  sülawana  thai  ^en  ni  ä  nü  gah  J  tmeh  tarau  dewatau  tä 
bdah  law  trau  thßah  law  Imäk  güh  mwai  bwai  trau  gah  bak 
a  tuai  maiiblai  tinuapäda  glen  (7)  kmat  khyeh  gah  ,.  ^e 
kiiw 


^  Wahrscheinlich   Zu<tammenziehung   aus    Qcooi    CO    (ß)    kon   ikak 
(brau). 
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Baddha  geworden  ist;  so  möge  mein  Herr  an  meinen,  seines 
Dieners  Ort,  die  Stadt  Rä^ägrllh,  zuerst  kommen/  Er  erlangte 
es,  daß  Bodhisat  die  Vergünstigung  dem  König  gewährte.  Er  ging  13 
zum  Felsen  Paij^^uwa,  er  genoß  die  Almosen  der  Stadt  ßä^grüh. 
Er  kam  zu  den  Einsiedlern  Alära  (und)  Udaka,^  welche  ihn 
die  Kammathän^  wiederholen'  ließen.  Er  ging,  zu  machen  die 
Bußübungen  6  Jahre  lang,  ging  zum  Wald  Dhitän.  Indra  stieg 
herab  spielend  auf  der  Tha^a.^  Er  ging  zu  wohnen  in  A^^a-  14 
pala.  Die  Tochter  eines  reichen  Mannes,  Sugatä,  gab  ihm  ge- 
weihten Reis  in  einer  Tasse  von  Gold,  49  Portionen.  Er  erhielt 
den  geweihten  Reis  mit  der  Tasse  von  Qold,  nahm  ihn  und 
brachte  ihn  zu  dem  Landungsplatz  Supatittha,^  der  sich  befand 
am  Ufer  des  Flusses  Nirangarä.  Er  ging  zu  genießen  den  ge- 
weihten Reis,  sagte  die  Beteuerungsformel  her,  warf  die  Tasse 
weg,^  welche  jenen  Sitz  erlangte.^  Bodhisat  kam  nach  Sälawana.^  15 
Gegen  Nachmittag^  ging  er  weg  von  da.  Einen  gebahnten 
Weg*®  für  die  Reise  bauten  die  Götter,  sie  zeigten  den 
Weg,  in  einer  Fußspur  folgte  er  sehr  genau  dem  Weg.     Der 


1  Alära  und  üddakay  s.  J  S.  89. 

•  =  P.  kammatthana,  s.  Ch  S.  179,  B  I  S.  71  Anm. 

'  I^naw  heißt  ,wicderhoIen*  (eigentlich  ,yielmachen*)y  dann  auch 
,(oft)  hersagen'. 

•  H-St  gibt  allerdings  nur  khairui  als  =  ,Cither*  an,  aber  kh-  und  th- 
Präfix  wechseln  im  Mon  nach  belieben. 

6  =  Supatitthita,  s.  J  S.  94. 

^  Die  Bedeutung  von  thew  ist  bei  H-St  nicht  zu  finden;  es  ergibt  sich 
aber  aus  dem  Zusammenhang,  daß  sie  nur  ,werfen'  sein  kann  (s.  J 
S.  94,  BIS.  83).  Möglicherweise  ist  auch  thow  zu  setzen^  welches 
eine  regelrechte  Nebenform  zu  thö,  tho  , werfen*  wäre. 

^  Gemeint  ist  der  Sitz  bei  den  Göttern,  von  dem  die  Legende  er- 
zahlt. 

'  Das  Manuskript  faßt  hier,  wie  es  scheint,  als  Eigenname,  was  nur 
generell  zu  verstehen  ist:  salavanOL  oder  aolavano  Wald  von  Sala- 
bäumen. 

•  Tiujti  6th  ,Nachmittag*  (wörtlich:  die  Sonne  [ist]  schräg). 

*•  Die  Bedeutung  von  imtii  ist  bei  H-St  nicht  angegeben,  wohl  aber 
von  kameiiy  welches  ,a  platform*  bedeutet;  da  k-  und  ^Präfix  im 
Mon  vielfältig  wechselt,  wird  es  keine  Schwierigkeit  machen,  i(ay 
rneli  =  k(a)fneii  zu  setzen. 

4» 


52  in.  AblumdloDg:    Sehmidt. 

16  <goJ  3?<S  3o5  c^  coooJ  ^o  Ä  ||  »0  o?crf  g8  q  Ij  <gaJ  o  c^ 
g  C0080000  cot  of  et  I  üoooDOü  o5  coo8  (§  oo5  ^  6  oocxjcS 
oj  üocrf  8$  ^  c^f  q  |.  GooorS  oo§<S  (IX  1)  §  ^<S  qod  |  ojji 
gj«   0^6  o8    ooooS  c^   oocvjd  &   »^5   goo    »^5   o^   oocrf  ^  gS  f 

17  q  II  60o8ücod  ^  f  c^  II  cx)oooo6  o5  goi  oo  oocS  §ü  q  ,  coo- 
Soocrf  9'5*  g  ©^0^  o^  ö?^  cj^ ';  cooSoocrf  gcrf  (2)  JlqS  ^  olqS 
^o    ooo©    0    cooSoocrf   gcjJ   ooccoo*  6o    ^    o^  1  ^of    oo    coaS 

VI  1   cüfyS  3  »o  q  1  oo6   §   33oo   cjSgj   o^ojo6  o5   ü^  jj  cooSccxrf  ©^o8 
c^   j  ogcJ  o^dSoo^   j^   ©c§   oof   üo8   00?   §  ||  [  (3j 

oo^cpod  g'2  8oj    330ooaJ   ocü6  ^  3   o  cooS  oS6  QoooJ 
g   coo8oooD   oooi    o6   q  ij  || 

2  oogjcpcrf  go   8o^   üoo5   ocüd  j^   6   oj^  §a5  q  ||  |j 

3  ^S?^o^  ^Jl  8oj  üoo-S  (4)  c  ©©of  9^  o  ^  c8o$  j^  ^6  q 


16  kmat  dagiip  da6ä  aki  ket  nä  tuai  \\  ä  banih  ti  ra  [  kmat  8 
sM  gah  bodhisat  Iah  gagä  ra  \\  hagatäp  lä  bodhi  grai  thaw 
mwai  mnü  saluh  klä  hat  ktiiw  dah  tun  ra  \\  masak  «amiVi 
(IX  1)  gah  pnah  rat  mnü  lyalj  stah  kilw  ti  masak  küw  salufi 
mnU  anä  bnat  anä  14  hat  gah  ktüw  dah  ra      bodhipalah  ktüw 

17  dah  tuai  ||  hagatäp  lä  pnän  mä  klun  cüp  ra  ||  bodhisat  mläk^ 
mwai  nat  mä  macüp  ra  !'  bodhisat  bnah  (2)  päraml  6ah  pärana 
30  cägama  5  bodhisat  bnah  kalo*  60  Ihim  tuai  \  pnän  mä  pek 

VI  1   pek  dau  ä  ra  |>  säk  xcwä  acä  tikka  dhätutcan  tä  hüm  |j  bodhisat 
macuti  6eh  nü  swaw  tusitä  pü  maceh  tan  pati-sandhi  gah  .  ,j  (3) 
sakkarät  97  gitu  asät  bapeh  tuai  6  p<jlai  lak  sih  krakai 
gah  bodhisat  matan  gaw  ra  j. 

2  sakkarät  98  gitu  pasäk  bapeh  tiiai  6  madah  mnih  ra      ,j 

3  sakkarät  127  gitu  pasäk  (4)  4  mamäk  tnai  1  dau  tit  nü 
4uh  ra  II 


^  Hier  fehlt  qqS  mal, 

'  Fehlerhaft,  für  richtig;08  rocoO'J  kalok. 
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Jüngling  Ti](^Qapäda^  lieh  eine  Portion  Gras.  Er  gab  eine  Por- 
tion GraSy  acht  Handvoll  nahm  er  weg.  Er  ging  zu  dem  .  .  .'  16 
Land.  Die  Portion  der  8  Handvoll  breitete  Bodhisat  ans  (und) 
setzte  sich  (darauf).  Nicht  gar  lange  Zeit^  da  wuchs  der  Bodhi, 
ein  goldener  Feigenbaum,  von  einer  Höhe  von  hundert  Metern, 
in  die  Höhe.  Plötzlich  entstand  da  ein  Thron  von  leuchtenden 
Edelsteinen,  der  ganz  unten  an  der  Erde*  eine  Weite  hatte  bis 
zu  einer  Weite  von  14  Ellen:  der  BodhipalaA^  entstand.  Nicht  17 
gar  lange  Zeit,  da  kam  ein  Heer  von  Teufeln*^  heran.  Bo- 
dhisat öffnete  ein  Auge  (und)  sah  die  Teufel  herankommen. 
Bodhisat  dachte  an  die  zehn^  Pärami,  an  die  30  Päraml,  an 
die  ö  ÖAgama,^  Bodhisat  dachte  an  die  60  tausend  Dämonen. 
Das  Heer  der  Teufel  floh  vor  Furcht  weg.  Auf  diese  Weise  VI  1 
berichten  die  Lehrer  der  Tikka®  des  Dhatuwaft.  Bodhisat  ver- 
ließ, stieg  hinab  aus  der  Seligkeit,  dem  Tusitd-Himmel,  hinab- 
steigend bewirkte  er  Schwangerschaft. 

Im  Jahre  97,  im  Monat  Asät,  am  Vollmond,  am  5.  Tage 
im  Zeichen  des  Löwen,^  des  Krebses  ^^  kam  Bodhisat  in  den 
Matterleib. 

Im  Jahre  98,  im  Monat  Pasäk,  am  Vollmond,  am  6.  Tage  2 
wurde  er  Mensch. 

Im  Jahre  127,  im  Monat  Pasak,  am  4.  der  zunehmenden  3 
Hälfte,  am  1.  Tage  floh  er  hinaus  aus  der  Stadt.  Am  Vollmond 


^  Der  Name  des  Jünglings  ist  Sotlhiya  (s.  J  S.  95).  Es  scheint,  daß 
aaeh  hier  wieder  etwas  fälschlich  als  Eigenname  gefaßt  ist;  denn, 
wie  mich  Herr  Dr.  Neumann  aufmerksam  macht,  ist  Tinnapäda  wohl 
auf  tinapado  , Grasgeber*  zurückzuführen,  welches  das  Pali-Original 
wäre  für  das  nachfolgende  glefi  kmat  khyeh  ,er  lieh  eine  Portion  Gras*. 

'Die  Bedeutung  von  banik  ist  nicht  festzustellen. 

^  Wörtlich:  gleichmäßig  mit  der  Erde  ohne  etwas  in  bezug  auf  die 
Höhe. 

•  =  P.  BodhipaUaüko  =  Bodhi-Thron. 
»  Jfa  =  P.  Marc, 

•  J  S.  98  und  B  I  S.  88  sprechen  nur  von  fünf  Parami,  vgl.  indes  Ch 
S.  335;  danach  sind  zehn  Parami  oder  Hanpttugenden,  welche  jede 
wieder  in  drei  (gewöhnliche,  niedere,  unbegrenzte)  geteilt  werden 
und  so  die  Zahl  30  erreichen. 

'  Ch  8.  97. 

•  Tikka  =  P.  fika  Kommentar. 

'  SHi  =s  Sanskrit  slha,  Pali  «fAo. 
^^  Krakat  =  Sanskrit  krkataka,  P.  kakkatako. 


54  m.  Abhuidlaiir:    8obni4t. 

4  ocü£  üoo:J  5^  j  9  f  «§  ^  11  ^  ^ojo^ooocrf  6  ojo  o^  |[  ö  o^gj- 
cpoo  o:^q  80J  ücx>o  o^  g^orj  ^  ^  »-D  8J  (§  »f olcx)  c^  I  5$  5 
§  oet   ajcl(5)oD0  ||  6006  00»  o^  5^   g   §   (§  coo8  j{6  §  ji  43- 

5  o<^gj  00  q,  II  5^  Sc6  got  00  cücrf  tjj>j  cÄ  Ij  ö  oo5  oooo  005^ 
^  1  cöoSoooJ  e»i  (^cg?oloo@of   q  ||  ^   ^c8üo   (6)  0006   ^   c»i 

6  Sgooj  q  II  b  oocScw  ücx>5  oooq^o  oogoocrf  q  ||  ^  ocxjog  üüo5 
»cooc  üo«  <j  ji  000  ooj  60d6  :^oo  8crf  cc^  ^  od5  000  5^  cco 
0006    c^f   ^    co5  II  O90GO   <5  cTDcS   ft   oo(7)gooo6go8^o{   q  li   c^ 

7  orjj5  c^-jcrf  »c^ooco  ö  ^crf  q  j|  c^  cy^5  ücSoo  cn£  c^ooS  üoal 
ooco  I  ©8joügüOO  ^  cyjj5  (^  o§crf  ül6  q  ||  ö  noooo  <J  rSccoao 
58  3  CO  ODCPjo  cÄ  3o5   oo(X  l)oo   »0  c^  11  ©6   JI  33c8co6^c^©o 

8  q  II  cgaJ  5^   ü  ü$?50<  ^^   *   £«  ©"^  J  ^f  |  ©*  8*  ©"^  J  ^  ^T  1 


bapeh  pasök  thai  2  gah  dah  gammim  ra  \\  pa  dukkha6ariyäi  6 

4  snä  tuai  \\  pdai  aakkarat  133  gitu  pasäk  14  mmäk  tiiai  3  d 
6üp  grai  aggapäla  ra  |  thai  gah  gwä  paman  sugä(b)tä  \  thew 
thai}   tuai  tiiai  gah  gtcä  grai  bodhi-pnah  gwä  gnafji  dewaputia 

5  mä  ra  ||  thai  plüt  pnän  md  pek  s'aJf,  tuai  ;  p4ai  batä  patkama 
payH  gah  {j   bodhisat  ja'a^   pubbeniwäsanän   ra  ]  p4ai  dtttiya 

6  (6)  payä  gah  ^a'aJ^  dibbarakkhu  ra  ]  p4ai  tatiya  payä  ba^ä- 
ranä  sammäpat  ra  '  p4ai  öatuttha  payä  phaläh  ya^  gah  IJ  6ak 
gatu  lew  smik  plüt  seh  micai  Ipäk  6ak  tuai  le  gataw  tun  tnwai 
Ipäk  ,  käla  gah  kali  gwä  sa{l)minäsambodhinän  ra  |{  tuai  kyäk 

7  ph^ot  anekagä  p(jai  6üt  ra  ;|  tuai  kynk  patit  pän  pMlot  yadä 
bhave  I  awiggäpaccayä  gah  kyäk  trai  maptit  päh  ra  p^lai 
käla  gah  kilesa  Ihim  6  klä  tanhä  klä  dacä  sgu^  l)t  ä  tuai 

8  magwä  ^o^  abhiiafücharamd  ra  ]  knat  thai  pa  parinibbän  tuai 
gwä  <^a$  mä  2  tun  \  naf^  mgc^  mä  2  gah  ro  | 
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des  Pasäk,  am  2.  Tage  wurde  er  Mönch;  er  verrichtete  Baß- 
werke 6  Jahre  lang.  Im  Jahre  133,  im  Monat  Pasak,  am  14.  der 
zunehmenden  Hälfte,  am  3.  Tage  kam  er  zum  Feigenbaume 
Aggapäla.  An  jenem  Tage  erhielt  er  den  gesegneten  Reis  der 
Su^äta.  Als  er  die  Tasse  weggeworfen  hatte,  an  jenem  Tage 
erlangte  er  den  Feigenbaum  des  Bodhi-Thrones/  erlangte  zu  be- 
siegen die  Dewaputta-Teufel.  Als  nach  Sonnenuntergang  das  Heer 
der  Teufel  vollständig  geflohen  war,  in  der  Nacht,  in  der  ersten 
Wacht,  erlangte  Bodhisat  das  PubbeniwäsaÄän.'  In  der  zweiten 
Wacht  erlangte  er  das  Dibba6akkhu.^  In  der  dritten  Wacht 
betrachtete  er  die  Sammftpat.^  In  der  vierten  Wacht,  bei  An- 
bruch des  Lichtes,  als  das  Rad  des  Mondes  einerseits  erlöschen- 
zurückbleiben wollte  an  der  einen  Hälfte,^  das  Rad  der  Sonne 
andererseits  heraufstiegt  an  der  anderen  Hälfte,  in  jener  Zeit 
erlangte  er  die  Sammäsambodhinän.'^  Darauf  sagte  Baddha^ 
her  das  Aneka^a^  im  Geist.  Darauf  ließ  Buddha  hervorgehen 
aus  seinem  Munde,  sagte  her:  Yadä  bhave.^^  Die  Awi^^äpad- 
6ayä^^  ließ  der  erhabene  Buddha  hervorgehen  aus  seinem 
Munde.  In  jener  Zeit  waren  die  tausend  5  hundert  Kilesa,^^  die 
hundertacht  Ta^hä^'  durchbrochen.  Er  erlangte  den  Sieg  über 
den  AbhisaAkharä -Teufel.  ^^  Am  Ende  des  Tages,  an  welchem 
er  das  Nibbän   erreicht,   gelang   es   ihm,   nun   die  zwei  Teufel 


^  Bodhi'pnaii  ist  Nachahmung  von  hodhi-paUaiüco  s.  B  V  16. 

'  =  P.  pubbenivasa^nä  ,tho  facuUy  posscsscd  by  an  Arhat  of  know- 

ing  all  about  bis  own  and  otbcr's  former  statcs  of  cxistenceS  Ob 

S.  389. 

*  =  jdivine  eye  .  . .  it  ia  tbe  power  of  seeing  all  tbat  is  taking  place 
in  the  whole  universe  .  .  .',  Cb  S.  123. 

^  =  P.  aamäpatU  ,att4iinmcnt,  .  .  .  states  indaced  by  tbe  ecstatic  medi- 
tation*,  Cb  S.  428.  Zu  den  drei  bier  genannten  Zustünden  vgl.  B  I 
8. 96  und  J  S.l  02,  wo  statt  samapatti patiööa-samuppada  angegeben  ist. 

^  Sc.  des  Himmels. 

*  Gataw  eigentlich  ,flicßenS  , schwimmen*. 

^  =:  F.  Sammaaambodhiüäna  die  Einsicht  der  böchsten  Buddbaschaft. 

*  Von  hier  an  wird  jetzt  die  Bezeichnung  kijak  gebraucht,  die  ich  mit 
,Buddha*  wiedergebe,  s.  A  I  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 

*  Der  Anfang  des  Triumpbgesanges:  ,Durcb  mannigfache  Geburten*, 
8.  J  S.  103—104,  Anm. 

*®  S.  Vinayapitaka  Mabävaggo  I  1. 

^^  Die  Anfangsworte  der  Kette  der  Ursachen  des  Leidens,  Ch  S.  359. 

"  =  Sünde.  ^«  =  Lust,  Leidenschaft.  "  8.  PCb  S.  465. 


56  III.  AbhABdlnag:    Sehnidt. 

^j©o    ^   il   «^o^*    ^   II   ^§    o'^    •'^    et  Ij   c^crf    9    q    ©Jl    OO    0    ^1 
ccpc^  II  II 
9  ^t  oo  9   9  CGp   ooo  o^s  I  II 

63o(2)<^cg50  II  rSccocooo   o  j]  33c8oo6^q©oqcooo  II  ^^eocGp  ,' 
ooooccp   II  ü^©066p   ücyDOoScooo    j  II 

10  C30<^CgJ0    II    630<^gJ     ©O     g    '[    cScCOCCXDO     O    ||    cScCOOO     OO     Ol 

^  II   33a8ooc^©oqcooo  '^  (3)  33G8oo£^qoo   o%   ^   |:  ?^©oc«p   l|  ^♦©o 
Ol  ^  II  ©ooocGp  'I  oo©o  Ol  ^      o^eoQQp  II  (  ©0  9  ^  /  onoodSooo  ! 
^{  3300   o5   üQooocrf  od5  II  1| 
VII  1  ^  cx)o{   1  §  f^5   »1  (4)   ü3(6  o^i  11  ;| 

2  ücx)6  coo8ü^6o^  ''  ^08000  35?8ooo  I  ooc8ü5  ooo©o^o  j  OOJO^ 

oo(5)i   II   33oo§üO   onoodSoDO   ||  !| 

3  OQO&     CöoSügJCO^    I    ©§     £1    630üg5     ©O    cScCOOD     00     »S     0^6 

o^o   §  II  coy  9^  0^5    (^  |6  ö    6008    q  ||  ^c8a5    oag^oft  ||  oq- 

khandhamä  mwai  ]  pa66umä^   mwai  |  ttrtra  mä   ßä  ra  j   Aut 
^aA  ra  magna^  mä  5  mgah  roh  |  | 
9  naJ^  mä  6  gah  ro  yaw  sgah  ]  || 

deva(2)putto  ||  kileso  6a  |  abhisafikharamärako  ]  khandha- 
märo  \  mac6umäro  ||  paMamaro  pakOsito  |  [ 
10  devaputto  ]  dewaputta   mä   mwai  i|  kileso   6a  \  kilesa   mä 

gah  micai  ||  ahhxBahkhamärako  [  (3)  ahhisahkharamä  goß/  mwai  \ 
khandhamäro  |  khandhamä  gah  mwai  |  m4i66umäro  |  ma<feunid 
gai  mttai  ||  |>a^camdro  |  n  fn4  5  gah  ]  poi^Utta  |  <fän  a6ä  tä 
papräkat  lato  \  | 


^  Fehlerhaft,  für  ooeo  ma^uma, 

'  Statt  cpo  9  ist  ^  n  einzusetzen. 

*  Nur  ein  c  ^! 

^  Falsch,  für  richtiges  uocScf^  mu6almdfna. 

^  Statt  sagjA  «uff<im<x  muß  e«  hier  heißen  x>o5  6hattha  ^ss  Tili  &ui({ha. 
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ZU  besiegen.  Jene  genannten  zwei  Teufel  heißen  wie?  Khan- 
dha -Teufel  einer,  Ma<&6u -Teufel  einer.  Dies  sind  die  beiden 
Teufel.    Deshalb  besiegte  er  die  5  Teufel  fürwahr. 

Die  fünf  Teufel  sind  welche  eigentlich?  9 

Devaputio,  Kileso  6a^  AhhisafikhäramärakOy  Kandhamäro, 
McL^cumärOy^  paA6amaro  pakäsito^ 

DevapuUo  —  Devaputto -Teufel  einer  —  Kileso  6a  —  10 
Kilesa  -  Teufel  mit  Namen  einer  —  Äbhisankhamärdko  — 
AbhisaAkhara -Teufel  mit  Namen  einer  —  Khandhamäro  — 
Kbandha-Teufel  mit  Namen  einer  —  Ma66umäro  —  Ma66u- 
Teufel  mit  Namen  einer  —  paMxmäro  das  sind  fllnf  Teufel 
—  pakäsitä^  —  die  heiligen  Lehrer  erklären. 

An  7  Orte  zumal  ging  Buddha  nun  zu  verweilen.  VII  1 

Pathamä  bodhipallafikd,  dutiyaA-6a  animisä,  tatiyä  caka-  2 
mänan-daj    6atutthä   ratanagarä^   paücamä  agapäla'ä-6aj    muca- 
lindena  chatthä,  sattamä  rägäyatanä,  adäriya-pakäsitä.^ 

Pathamä  hodhipallafikä^  —   er   erlangte   den   Sieg   über  3 
die  Dewaputta-Teufel  (und)  die  Kilesa-Teufel  zu  Beginn,  sieben 
Tage  blieb  der  erhabene  Buddha  am  Bodhi,  —  dutiyä  sattahä 


p4ai  thän  7  6wä  kyäk  ä  (4)  padatau  tun  |  |  VII  1 

pathamä  bodhipallankä  ||  dutiyaMa  animisä  |  tatiyä  6a-   2 

kamänaA-^a  \  6atuUhä  ratanagarä*  ||  paA6amä  agyapälan-ca^  | 

munindena*   aattamä^  Q  sattamä  rä^äyata(b)nä  |  a6äriya-pakä' 

Sita  I  1 

pathamä  hodhipaUafikä  |  magtoä  gnah,   dewaputta-mä  ki-  3 

lesa-mä   adi   küp   klä  gah  \  thapah  thai  kyäk  trai  dmäh  p4ai 

hodhi  ra  )  dutiyä  sattahä  |  mara- 


^  Zu  all  den  hier  genanuten  Namen  s.  Ch  S.  241. 

*  Pakasito  scheint  nur  auf  paMamäro  bezogen,  während  pakosUa  alle 
einzelnen  Namen  umfaßt. 

'  Von  einer  eigenen  Übersetzung  dieses  Textes  kann  hier  Umgang 
genommen  werden,  da  die  einzelnen  Teile,  soweit  es  notwendig  ist, 
unten  noch  übersetzt  werden. 

^  SS  ,Der  erste  (ist)  der  Bodhi-Thron*. 


58  in.  AbbAadUng:    Sobnidt. 

(6)^cy5  0^6  90  oogjcx)  ^  'j  3388006*  000*  jj  ^6  ^  »88000  ccj6 

4  §  33CÜ00£  33O0O  COo8  7  9^  jj  ©00  g  c^  »o5  q  j  oooocco  C008- 
ctcojo  1  üoo5  33CO00C  33COO  C008  5  6cp  |'  (7)  oo5  §  »00  5oqoo<5 
o5  ©ü^  od6  'j  !j 

5  coooooc^o  .  g^oc*>o  ,  ©8g$qoc^o  ||  cooocSoo  o£  ccp  '  cooo 
»ooccgo  '  coo8^croo  'j  8ooof;^  ocScooo     ^^©oc^o*  oo8(XI  l^c8 

6  oogC3o   CCJ0OO6J0  ij   q8ooq<jo88  ||  cüo©c8odo8odocooo  ||  ooeoo^o 

o8j33050000CCDO     .    C30C360l83S6JjO    ,     CüOO    COo8ciCOOO    jj    OOOfJO^  - 

7  @    ^    6O08    üC^crS*   nrjo    ^    ^    1 

(2)     0000     336Ü0OC     33COO     CO08     §     6Cp    i|    || 
"  COOOOOC^O     ;    C^     «     CO^^     ^OC     tjj)«     ©O^ü     CÖ     ^    08     Qi     08     ' 

ß(^oc*o  ']  g  od8    c5   ö^tS  ^cS  jjoi    o«4   n8    ,  G8j^a8©6^o    |  c^ 
§    (2<J   ^^^<y^   0C06   CO    ^  §orJ  (3)   c^  ;|  cooocßoo   oc   ccp       6-3 

(6)nti/:  kiiw  ßä  sattaha  gah  \  animisä^  thänä  ||  dmäh  p4<ii  ^^ni- 
misä   kleh    bütc   ayoh-alä   bodhi  7  thai  \  maha   gwä   Ißai    mal 

4  ra  II  katamo  bodhirukkho  ||  pasäk  ayoh-alä  bodhi  gah  ro  ]  (7) 
8äk  wivä  acä  mhärabhan  Wi  mahüm  law  |  ] 

5  setagandho  \  ugugandho  l  manimüniramano  ||  lohita  guh 
ro  II  80  assaitho  \  bodhirukkho  [  nilavanna  calito  |j  nancamano* 

ß  ra^i(XI  l)ti  1  sambuddho  hemavanno  ravisuragutivi  '||  hemali- 
lävihlso  j  tamapagantvä  ]  tinna-atthasayane  |  devadevo  nisinno  \ 
yo  bodhirukkho  [  satthn^  ,   [ 

7  yrau  ii  bodhi  paliih  kynk   trat  gah  [ 
(2)  pasäk  ayon-alä  bodhi  gah  ro  '|  | 

8  setagandho  [  (Je  mnfl  lamwi  btnh  $'ah  maiup  tau  rau  glah 
sran  küm  |  ugugandho  \  mnli  laml  tnd  masiap  iiäh  pnän  baßan 
küm  mnnimunimano  \  4^  mnfl  kmaw  7nabket  maiup  tau  rau 
mnik  (3)  küm      lohita  guh  ro  \  ^/e 

*  Fehlerhaft,  für  richtiges  »88oö  animUä, 

*  Fehlerhaft,   für  richtiges  ^ogc^o  na66aiiiano.    S.  Anm.  zur  Über- 
setzung. 

*  Über  die  vielen  Korrekturen,  die  hier  angebracht  werden  müssen, 
8.  Anm.  2  der  Übersetzung.  ^  S.  Anm.  3  zur  Übersetzung 
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—  verborgen   für  die   zweite  Woche  —  animisä  thänä  —  er 
war  in  Animisä/  schaute  unverwandt  die  Ähnlichkeit  des  Bodhi 

7  Tage,  ohne  mit  den  Augen  zwinkern  zu  müssen.  —  Katamo  4 
bodhirukkho  —  Wie  ist  die  Ähnlichkeit  des  Bodhi?  Auf  diese 
Weise  erklären  die  Lehrer  des  Mharabhaü: 

Setagandho,  u^ugandho,  manimüniramanOy  lohita  guh  rOy  5 
so  asattho    bodhirukkhoy    nilävanna   dalito,    naccamano    vatVti, 
sambuddho  hemavanno  ravisürajutivi^  hemaliläviläsOy  tamapa-  6 
gantvä  tinna-atthasayane  devadevonisino  yo  bodhirukkho  satthä} 
Yrau  fi  bodhi  palüh  kyäk  trai  gah.^  7 

Wie  ist  die  Ähnlichkeit  des  Bodhibaumes?* 
Setagandho   —   es   hat   ein   ganz    weißes   Aussehen,    wie  8 
etwas  ^  reines   Silber  —  u§ugandho  —  er   hat   das   Aussehen 
eines  aufrechten  Baumes  gleich  einem  ineinander  geschlossenen 
Heer  —  manimünimano^  —  er  ist  stark  rot  wie  etwas  Rubin 

—  lohita  guh  ro  —  er  ist  sehr  stark  wie  etwas  roter  Rubin 

^  =  ,nicht  zwinkernd  mit  don  Äugend 

'  Übersetzung  des  ganzen  Pali-Textcs:  Weißes  etwas,  gerades  etwas, 
mafumüniramano  (s.  darüber  unten  B  VII  8),  rotes  (wörtlich:  lohita, 
besser  ro  [=  rohitci]^  d.  h.  man  kann  lohüay  besser  aber  rohita  spre- 
chen und  schreiben;  guii  =  Pali  guniyo),  das  ist  der  Feigenbanm, 
der  fiodhibanm,  sohwarzfarbig  zitternd,  wie  ein  Tanzender  (die 
Änderung  na66amano  hat  mir  Herr  Dr.  Neumann  nabegelegt),  sam- 
buddho (fehlt  unten  in  der  Teilerklärung,  gehört  auch  erst  nach 
bodhirukkho)  goldfarbig  wie  Sonnonglanz,  Goldgrazie  (das  jetzt  fol- 
gende tamapagantva  ...  bis  nisiro  gehört  erst  nach  so  bodhirukkho): 
das  ist  der  Bodhibaum.  Von  dort  weggehend,  der  Sambuddho  (= 
ganz  Erleuchtete)  auf  Hcu-Stron-Lagor  der  Gott  der  Götter  sitzend, 
der  Meister. 

*  Die  Bedeutung  von  paiiih,  sonst  =  »durchbohren*,  ergibt  hier  natür- 
lich keinen  Sinn;  Herr  Blagden  macht  mich  aufmerksam,  daß  bodfii 
palüh  Schreibfehler  für  bodhi  palüfi  sein  könnte,  welches  dann  Neben- 
form zu  bodhi palaii  wäre.  Die  Übersetzung  wäre  dann :  ,So  ungefähr 
ist  der  Bodhi-Thron  des  erhabenen  Buddha.' 

*  Mit  dieser  Frage  wird  noch  einmal  auf  B  VII  4  zurückgegriffen  und 
die  Mon-Übersetzung  der  Pali-Stcllen  im  einzelnen  eingeleitet. 

^  Die  Bedeutung  von  iau-rau  ergibt  sich  einerseits  daraus,  daß  es 
Pali  gandho  entspricht,  andererseits  aus  der  Vergleichung  mit  yrau 
irgend  einer,  mfl  rau  irgend  etwas. 

^  Die  Bedeutung  dieses  Pali -Wortes  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit 
festzustellen;  wenn,  wie  oben  im  zusammenhängenden  Text  vor 
mano  noch  ra  eingefugt  wird,  ließe  sich  vielleicht  übersetzen:  ,ein 
Solitär-Edelstein,  entzückend.*  Die  Mon-Übersetzung  stimmt  dazu 


60  in.  AbhMdUng:    Sehnidt. 

6  C3^  oo(g6  ©ojcJ  c6  ^  ^oo  cogoo  (T^  |]  ^^öoc^o  00808*  "  COOOÖ 
nrjjo  (4)  ©^oS  (J  !j  ojoc  6O08  «5J  9?^  ^^  1^  Ö$^  ^"^  ^^ 
9  ©cc^  oSo  ^g  o^  ;'  cüoeoccj^o  [  ö  n^  ajj«  oojtS  dS  ^  cqjt  (»6 
c^  i  q9ajqcc8o'  1  6  05J1  ©crjJ  c6  ^  ocjji  c^  c8  ||  cüo(5)©c8- 
cooScoocooo  !|  ö   008  co»o   ©8  C06   4  9*  006  o^  j|  codo  coo8- 

10    ^6000    Ij    C     Oj     6O08     g    |!    CüOOcS    II    Ö     3    ll    o5     3300^   |^    f  *    ccct6 

C008  9   Ij   güo^o*^  II   ajj5    @  @o6    »0  c^  II  §   |6  (6)  C008   7 

^^   ^   ^   §   ^   ®°^  ^  II  ^^^   oorjog   eo^^*  ''  ^   oocSoo   oogjooo' 

Q  i  |o6  g  58*  06  @  qo^  7  9^     oo^og  qoo^eax^^  ||  3«  ot  oogjoD 

|6  ü   58   qo5  7   9^   c^    i   0^6    33ccoülco^'^  II  ookjf  3^8Joo   076 

(7)   330    |<S    g     (5     33fülC0     ^    üi         OOc86^^  ||  OOgjÖ "   "  @     ^OgJüO 

Jd   Ö   yoc8^   Jl   ^    ^5    ooOk^Ä   ^   |oo    <?C£0    ^t    C06   §   n^   cyj|5 


mnä  kmatc  matup  tau  rau  mnik  lohitäk  küm  \  nilavanna  yo- 
lito^  I  <jt^  mnü  sla  tamräh  matup  tau  rau  mnik  lamcäk  küm  \ 
nanöamäno  vatlti*  j|  käla  kyä  (4)  mapük  gah  \\  knän  bodhi 
makhyl  Iwin  stein  dmäh  näh  smä  leh  maleh  habiiio  Aah  küm  | 
9  hemavanno  \  mntt  küw  lya^,  matup  tau  rau  lya^  thaw  küm  | 
rayisuragaliva^  ||  mnu   lyah   matup   tau   rau  lyah   tnai   küm  | 


*  Fehlerhaft,  für  ocScooo  Milo. 

*  Fehlerhaft,  für  ^g©c^oooo?o8  na66amanoväii' li, 

*  Fehlerhaft,  für  richtiges  cp?   oöqcc8o  rä^i  sara^aliva, 

*  Wohl  besser  *  nfl. 

'  Falsch,  für  3300*0  apagantva. 

^  Fehlerhaft,  für  OIl©^^  6ankamana^i6a. 

^  Sic!  fehlerhaft  für  oogooo  sattaha. 

*  Das  Original  hat  hier  zuerst  ^  fnat\  welches  aber  darch  Pankte 
getilgt  und  durch  übergesetztes  jS  verbessert  worden  ist. 

*  Falsch,  für  qoo^o^  ratanagarä, 

*®  Fehlerhaft,  für  jjcoloD^  a§apala^i6a. 

^^  Fohlerhaft,  für  ooc86^f  xyoq  mu^alindena  ^attha. 
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—  nilavai!ffjta6alito  —  er  hat  reife  Blätter  gleich  etwas  schwarzem 
Rabin  —  naddamanovatfti  —  wenn  der  Wind  weht,  zittert 
der  Zweig  des  Bodhi  beständig  hin  und  her  wie  eine  Tänzerin, 
die  tanzt;  Staub  wirbelt  auf  von  ihr  —  hemavanrio  —  er  hat  9 
Licht  wie  etwas  Licht  des  Goldes  —  rä^i  süra^aliva^  —  er 
hat  Licht  wie  etwas  Licht  der  Sonne  —  hemaliläviläso^  —  er 
hat  Sorgfalt  des  Ganges  geziert  wie  etwas  reines  Gold  —  so 
bodhirukkho  —  das   der  Bodhibaum  —  hott  —  übersetzt:   ist 

—  tä  asantä  —  von   der  Nähe   des  Bodhi   weg  —  upagantvä  10 

—  ging   der  erhabene  Buddha   weg,  anschauend  war  er  den 
Bodhi  7  Tage  ohne  mit   den  Augen  zwinkern  zu  müssen.  — 
Tatiyä  dankamanaMa  —  in  der  dritten  Woche  war  er  in  dem  11 
Hause  auf-  und  abgehend  7  Tage^  —  6atutthä  ratanagarä  —  er 
mußte  in  der  vierten  Woche  sein  in  dem  Haus  der  Edelsteine 

7  Tage  —  panöamä  a^apäla^ca  —  in  der  fUnften  Woche  ging  er, 
blieb  im  Walde  Ag^apäla  wieder  —  mu6alindena  dhattha  —  in 
der  sechsten  Woche  war  er  in  Mha6alinda;  der  Nagakönig^  Bä- 
sogl^  mit  der  großen  Haube  fing  auf®  den  Regen  für  Buddha  — 

he(6)fnalilävilä80  |  mnü  gati  Id'ä  magni  law  rau  glah  ihaw 
kiim  1  90  bodhirukkho  ||  ii  tnä  bodhi  gah  \\  hoti  \\  pdä  dah  |  tä 
asantä  \  n*  ^arefi  bodhi  gah  ||  upagantvä^  ||  kyäk  trai  präp  ö  10 
tuai  I  büw  dmän  (6)  bodhi  7  thai  hwä  gxoä  Ißai  mat  ra  \\  ta- 
tiyä 6atutthamänan6a^  ||  pdai  tatiya  sattäha'^  gah  \\  tau  pdai  11 
sM^  dah  krä  rat  7  tiiai  ||  datattha  ratanagharä^  ||  daj  pan  sat- 
iaha  dmäfi  p4ai  shi  rat  7  thai  tuai  ||  pahdamä  agalapälahda^^  || 
masun  sattaha  klufi  (7)  ä  dmäh  p4ai  grai  aggapäla  gah  plan  \\ 
müdalindena  ||  sattamä^^  ||  trau  sattaha  dmäh  piai  mhacalinda  \\ 
smim  näk  bäsv^  na  dnäk  magnok  hdajj.  law  brai  kiiw  kyäk  || 

nicht,  sie  ist  vielleicht  eine  Verlegenheits-Dittograpbie,  aus  dem 
folgenden  herübergenommen. 

^  Hier  ist  das  Pali  der  Teilübersetz ang  verschieden  von  dem  zu- 
sammenhangenden Text. 

'  Genauer:  hemahOiaviUuo, 

'  Was  hier  das  Wort  rat  ^Edelstein*  soll,  ist  mir  nicht  verständlich; 
vielleicht  ist  es  irrtümlich  aas  dem  folgenden  Satz  herübergenommen. 
Vgl.  BIS.  100. 

*  ^W:  =  P.  Nago. 

*  =  P.  VlUuki. 

^  Wörtlich:  stellte  sich  entgegen. 


62  m.  Abhandluiff:    Sehmidt. 

12  oogjö  cpcoüoooi  II  7  sogjüo  cyjj5  Zio  |c  ö  ^coüood^  |  :g6 
(XII  l)o§  -xj  o§f  7  5^  Ij  -i  cx>gjüo  9  000*  7  §  I;  f  ?6  ?$  ^ 
f 6  «^   §   33000   ö§  ^  ^-5   @  ü§   §  o^   §f  ^(5  5^   ooc8  ccoo* 

13  330  c^  'I  »0  §  ^Og  ü©*  co^  Cf^oo^oo  oo  q  Ij  OOOCX)  o^<f  §f 
g   ^o:^   oef  g  jj  ococS  (2)   oo   g   c^   crj|5   (^   ^<S  q  |  üö6   q  ^ 

OOC    COOCrf    ^    OODO    Ä    gg  |[  CCOoi    ^    0§     05     »^OOcrf    003    ^<S    o^ 

0000  Ä   q   o§   [  ajj5    (^    oooq^o   ö   cwoco   (j    ^   oo^e^cx)   ü{ 
ccyjcrf   C(j|ü5  ^6  oco£  ^   üf  g  3(3)(§ü  nrj]5^   coffrf  6cJ  0^   oco6 

14  c  :^aS  5  I  »0  g  c^  II  oojo  (^  ^c  qcooS  ^og  ü©f  F^ooooo 
o6  q  II  Qgs    ©o    ccoo    o^cS  6§    »ooo   t^cSüOoog   q  ||  ojj^  (^   08 

1  8f  oooqcpoo  ö^  II  (4)  ^ocrf  ^   oSfcejgjq  o^  (gcJ  ßnoo   ^   (5(i  !^ 

15  e^6  (g  0  000  i  ^8  (g  0  oo-S  5  ccp  II  cülojqooS  g  ']  oSoofos 
8  ]   ^ögo^^   8   II  ocoosgr^jo   ^  ||  oSfojgjq  ^  ||  §  ?  0   cx>^  q  < 

16  00(5)g^    ©000     C^    |[    Orjj-S    cf^S    ©8    J     CCOO    C^cJ    C§     sf^»    o8    0     oS 


12  sattamä  räyäyatanä  |  7  sattaha  kyäk  ä  dmtih  p4^i  rä^äya- 
tana  ||  smaw  (XII  1)  ^na  6hu  bapiln  7  thai  ||  7  «at^aAa  c^oA 
tAän  7  6wn  \  dah  49  tnai  p4^i  49  thai  towä  aha  ni  kiim  kyäk 
trai  kwä  (jicä  kiiw  pün  49  thai  kali  Ion  ä  tuai  \  ä  gwä  ruujlü 

13  paman  sai  itapüta  baic  ra  {{  käla  maduh-hgin  gah  nä^ü  pa- 
man  gah  \\  haheh  (2)  ha  mwai  tuai  kyäk  t7*ai  khyap  ra  |j  yatc 
ra  ai  aduhket  na  gatä  tai  mgah  |  kon  ai  gammim  tä  anägat 
gata  duh  cana  gatä  tai  ra  8wä  ||  kyäk  trai  ba6äranä  pijlai 
käla  gah  smim  catumahrät  pan  ket  phyeh  nah  babeh  tmä 
pan  mtcai  dai?i)mrip  kyäk  ^  lagäk  kU  8Üm  haheh  4  smah  n  dcA 

14  ä  mu:ai  tuai  ||  kyäk  trai  duhket  nädu  paman  itapüta  bato 
ra  I  haJi  ßä  ko  kiiw  de  ät  püganiyawatthu  ra  |  kyäk  trai  ili 
mun  pün  batäranä  tuai  |j  (4)  nät  düw  sihghuttara  madah  dhup 

1&  prakä  düw  99  ||  maduh  ymu  6  sak  ||  nah  ymu  5  tOk  gah  ro  [ 
pokkharaxcatl  mwai  |  slhanäda  mwai  [  paucawannä  mwai  \  pa- 

»  Oder  coJ:$  lyäk} 
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sattamä  rä^äyatanä  —  in  der  siebenten  Woche  ging  Buddha   12 
nach  R&^yatana;  unter  einem  Baum  war  er  glücklich^  7  Tage. 
Die  7  Wochen  der  7  Orte  zumal  sind  49  Tage ;  in  diesen  49 
Tagen  erlangte  der  erhabene   Buddha  auch   nicht  ein   wenig 
Speise  (nur)  für  sich.'  Nachdem  die  49  Tage  vollständig  vorbei- 
gegangen waren^  gelangte  er  zu  geweihtem  SUßbrot  und  Honig, 
soviel  er  wünschte.'  Als  zur  Zeit  der  Darbringung  des  geweih-   13 
ten  SUßbrotes  keine  Schüssel  da  war,  da  dachte  der  erhabene 
Buddha:  ,Wenn  ich  nehme  mit  der  Fläche  der  Hand^  so  werden 
meine  Kinder,   die  Mönche,   in   Zukunft   die  Speise   sicherlich 
(auch)  mit  der  Fläche  der  Hand  nehmen.'  Der  erhabene  Buddha 
dachte  nach.     In  jener  Zeit  brachten   die   vier  Könige  Öatu* 
mahrät^  vier  Schüsseln   von  Edelsteinen   hernieder.     In   einem 
Augenblick,  da  (sie)  Buddha   übereinandersetzte,   waren  die  4 
Schüsseln  gleicherweise  verschwunden,  d.  i.  sie  waren  eine  ge- 
worden.    Der  erhabene  Buddha   nahm   das   geweihte  Süßbrot,    14 
soviel  er  wünschte.     Sie  beide,    der   ältere   und   der  jüngere 
Bruder  baten  um  ein  Pü^aniwatthu.^    Der  erhabene  Buddha, 
der  Herr  der  Seligkeit,  dachte  nach.     Er  sah  den  Hügel  Sift- 
ghuttara,*  welcher  ist  eine  Pyramide''  nach  Art  der  99  Hügel, 
welche  fünferlei  Namen  tragen.   Die  fünf  Namen  sind  welche?   15 
PokkharawatI  einer,  Slhanäda  einer,  Pa^Aawa^^ä  einer,   Pasä- 
da'u99ä  einer,  SiAghuttara  einer,  das  sind  die  fünferlei  Berge, 
welche  der  Allwissende  sah.   Buddha  ließ  die  zwei,  den  älteren   16 
und   den  jüngeren  Bruder   beobachten  die  6  Si®  und  die  drei 

säda'unnä  mtcai  \\  singhuttara  mwai  ||  ictcä  düw  5  säk  ra  |  sab- 
{b)banu  Mt  tuat  [  kyäk  küw  iiah  2  ko  küw  dt  dagiin  si  6  silm   16 

*  Zu  bapün  ,glücklich  sein*  vgl.  J  S.  109:  »enjoyed  the  bliss  of  sal- 
vation  . . .  but  fed  on  the  joy  of  meditation.* 

*  Wörtlich:  zum  Eigeutum. 

'  Itapüta  =  Sanskrit  üßpürta  ,nach  Wunsch  und  Gabe*,  hier  =  ,nach 
Belieben*.  Das  Vorkommen  dieses  rein  vedischen  Ausdruckes  hier 
ist  jedenfalls  sehr  merkwürdig. 

*  baiumakrüt  =  P.  6atumaharaja,  ist  im  Mon  schon  durch  smim  pan 
ausgedruckt. 

*  =  P.  püjamyavatthu  yVerehrungsgegenstand*  =  »Reliquie*. 

*  B  I  S.  108,  Anm.  Seingouttara.  '  Dhup  =  P.  thüpo. 

*  =r  die  fünf  tula,  die  fünf  Tugendvorschriften,  welche  alle  Bud- 
dhisten befolgen  müssen,  s.  Ch  S.  476. 


64  III.  Abtaaoainiig:   Schmidt. 
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4  j   30^»   6yo6   ö   c^rrJ  co£  qooJ  cocö   |c    q  ||  ^1  J    »o   jo    soc 


aaranagamana  pi  tuai  \  sahbaj'm  khut  ymu  ftali  2  ko  küw  di 
ra  II  ko  gah  phtisä  \  de  gah  hhaniika  \  kyäk  pAap  law  ymu 
17  fioJ^  2  (6)  ra  |  sabba^u  tmit  knip  tuai  \\  gwä  dhät  sok  da6ä 
tnuh  \  bduh  küw  phtisä  bhan^ika  ra  1  p(}ai  gitu  asät  pan 
mmäk  tfiai  3  gah  1  dhät  sok  dadä  tnuii  kyäk  prah-phyau  kuw 
kon  bnik  ßä  küw  cau  tßut  law  pifai  düw  sifighuttara  |  (7) 
thän  damäh  kyäk  lai  ai^  tamlä  t^l  kyäk  gün  küw  kon  bnik  2 
VIII 1  ra  I  f\ah  2  dun  gakan  kyäk  trai  tuai  ||  ptan  law  dhät  p^ai 
krot  büt  tuai  jj  na$  2  kaleh  kluh  4^h  kaläpa  ra  ||  6üp  dow 
tarau   smim   4^h   a^6^^a(XIII  \)rägä  \  güh   ket  dhät  2  tnuh 

2  ^au  6üp  muh  nahgarät  gah  |  dhot  pla  lyali  güw  6eh  düw  <fufk 
näk  11  näk   tun   kluh   klat  phyeh   nä   dhät  sok   ßä   tnuh  J  6ha 

3  dhät  4  tnuh  küm  cau  &üp  $mim  ukkaläpa  ra  \  t)o$  ßä  Hlp 
4uh  tuai  brai  mat  rcU  bagü  phyeh  lu[2)kau  7  thai  dah  ä 
anakgha  rat  aak-sak  ra  \  peh   k4at  dmäh   bagü  pü§au  dh&t 


^  S.  Aom.  3  der  Über!«etzung. 
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Saranagamana.^  Der  Allwissende  bestimmte  die  Namen  der  2, 
des  älteren  nnd  des  jüngeren  Bruders,  des  älteren  Phussa,  des 
jüngeren  Bha94ikay  (so)  ordnete  Buddha  die  Namen  der  2  an. 
Der  Allwissende  rieb  sein  Haupt,  er  erhielt  acht  Haar-Reli-  17 
quien.  Er  überreichte  sie  Phussa  (und)  Bha^i^ika.^  Im  Monat 
Asfit;  am  4.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  3.  Tage  über- 
gab Buddha  den  beiden  Eaufleuten  die  acht  Haar-Reliquien, 
ließ  sie  zurückkehren,  einen  Tempel  erbauen  auf  dem  Hügel 
Sifighuttara,  an  dem  Ort  des  Aufenthaltes  jenes  seligen'  Bud- 
dhas vor  Zeiten.  Buddha  gab  den  2  Kaufleuten.  Sie  2  Villi 
empfingen  die  Unterweisung  des  erhabenen  Buddha,  hinein- 
zusetzen die  Reliquien  in  einen  Schrein  von  Smaragd.  Sie  2 
kamen  zurück  zu  der  Stadt  Ealäpa.  Sie  kamen  auf  der  Mitte 
der  Reise  zu  dem  König  der  Stadt  A^ettarä^ä.  Er  nahm  2 
Reliquien.  Sie  kehrten  zurück  zum  Vorgebirge  Naftgarftt.^  Die  2 
Reliquien  zeigten  Lichtglanz  hernieder  bis  zur  Stadt  der  Nägas. 
Die  Nägas  machten  sich  auf,  kamen,  stahlen  weg  zwei  Haar- 
Reliquien.  Mit  nur  noch  4  Reliquien  kehrten  sie  zurück  zum 
König  von  Ukkaläpa.^  Als  sie  zwei  in  die  Stadt  gekommen  3 
waren,  da  regnete  ein  Regen  von  Edelsteinen  hernieder  dauernd 
7  Tage,  so  daß  die  Menge  der  Edelsteine  gar  nicht  zu 
schätzen^  und  alles  angefüllt  war  zu  Ehren  der  Haar-Reli- 
quien. Die  2  Kaufleute  trugen  (sie)  hinein  in  ein  Gebäude, 
welches  ganz  voll  wurde.   Sie  2  suchten  den  Aufenthalt  der  Re-  4 

sok  ra  |  kon  hnik  2  dayün  plop  p4ai  tiik  pen  kdat  lami  dmäh 
ra  I  /lo/i  2  ä  gläi  damäh  4 

^  Die  drei  taranägamanäf  die  drei  Zufluchtnahmen,  d.  h.  die  Formel: 
ylch  nehme  meine  Zuflucht  zu  Buddha,  ich  nehme  meine  Zuflucht 
bei  dem  Gesetz,  ich  nehme  meine  Zuflucht  bei  der  Gemeinde/  durch 
deren  Aussprechung  man  sich  Buddha  anschließt. 

'  Die  Nidanakaiha  (J  S.  110)  gibt  als  Namen  Tapassu^  Bhalluka,  Bi- 
gandet  (B  I  S.  108)  Tapvoaa,  PalekaL 

'  Lai-ai  des  Manuskriptes  muß  wohl  in  la'ai  umgeändert  werden,  s. 
C  VI  2,  3. 
BIS.  108,  Anm.:  Kap  Negraia. 

*  Vgl.  B  YIII  1  KcUapa;  bei  B  a.  a.  0.  (im  Text)  Oukkalaba,  nach  B 
ihr  Heimatsort. 

^  anakffha  =  F.  anagghoy  ein  eine  Silbe  auslautender  tönender  Kon- 
sonant muß  im  Mon  zu  einem  tonlosen  werden. 

Sittnngsber.  d.  pliiL-liisi.  Kl.  CLL  Bd.  3.  Abh.  5 
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66  ni.  Abhudlunf :   Schmidt. 

OOCrf    orjJ-S    8    605    ©CO<S    OOOS    9    j|    9^    <^    §    g^  ^^^  ^  ^^    ^^^ 

joJ  ©2^   |c   oocrf  ojjo   q  6o5   üg   §    ?   cf^  II  ^S  J   OC   00   c6   ^ 

5  occoof  q  II  nooco   g   cjo   ^    £♦   -jj*  ^üo   c^»   c^  j,  t^   sS»   g:)- 
qcpoo   o8   coooJ  c^   'j   :^   £i   c^  cn6   oi  ||   rfj  (4)  ccdo   630c6   ^ 

6  63oc6  3   ööc    coo    ooaS  ö  |    g<5    ^crf   o^   9  jj  §    630^  ^  ^  ^ 

C^    fif    tgO*    630C^    3   q    ji    630C6    Ogl    366    OOOJ    Ojjo    ^    C0&    q    ' 

7  C30C6   ^oS  ^*    (J   33(§gJ    OX    (g  |[  (5)  ogx^  |c    oooo    cr^6   (^    CYDnOOO* 

oodÄ   3^*    c^o    ojo    q   II    C3odi>    |    S    (J    ogg    |c    oocrf   ojjo    (^ 

6000^08   II    oco5    3^cS    (f^S    3©C    00§ü5    q  ji    C30C6    CGpcSS    Ogl    3üi^ 

oo(6)<rf  ojjo  (o^  oooooo  ©coo  3c^ü  c^(5  ^  8£  q  II  630C6  I 
s^ajoS  §  3<S  ooof  cyjj-S  §  oooo^o  co<5  ooaJ  coo-S  3o5  076  occr>5 
t90CX)    ooq^co    q   ||    C30c6    ^    ocö    §    cdoü^o    oocrf   cgcrf   ogi?    cA 

8  C^)  <^5  ^   3^4^  ^®8?^  ^1  ^<§^  ^'^  §  63oc6  o5  <J?  ä  ^ 


JAd^  X;y(2A;  j>t  t6  malaw  dhät  gah  '  ^{at  hwH  gwä  bnat  (3)  d  9nS 
akhä  II  ^nat  magldi  dmäh  dhät  kyäk  3  te  hwä  gwä  nim  tuai 

5  nal^  2  6ah  tu  tau  bwai  malon  ra  käla  gah  snä  smim  in  khyi 
tmüh  tun  tuai  >|  smim  in  hdäranä  tim  ket  tuai  |j  tmim  in  ^eh 
klufi  tuai     küw  (4)  kok  dewatau  3  dewatau  6  mamah  law  dhät 

6  p4<ii  düw  bwaw  ^ut  tä  gah  [  gwä  detcatau  5  tuai  ||  amim  in 
smän  dewatau  6  ra  ]   dewatau   thßajf,  damäh   dhät  kyäk  3  te 

7  ra  l  dewatau  muh  dun  gah  amrütta  galt  ymu  \\  (5)  thßah  dmäik 
dhät  kyäk  trai  kakkuian  malaw  dacun  küw  snä  ra  \\  dewatau 
düw  bl  gah  thßaJi  dmäh  dhät  kyäk  trai  konägüm  '■  malaw  danap 
küw  damah  karüh  ra  \  dewatau  rohini  thßaJ^  damäh  cIAä(6)( 
kyäk  trai  kassapa  malaw  daküp  küw  tmä  niti  ra  \\  dewatau 
düw  asuk  gwä  dun  gakan  kyäk  gtvä  thäpanä  law  dhät  sok  dacä 
tnufi  gakö  phussa  bhandika  ra  „  dewatau  düw  pasai  gwä  thäpanä 

8  dhät  gneh  knaü  kä  (7)  kyäk  trai  arlyya-mettayya  ra  ^  Imefk 
säk  wwä  dewataU'tä  hüm-ptim  smim 


^  DaA  Original  bat  fehlerhaft  00t  thwah. 
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liquien  jener  drei  Buddha  .  .  .^  Sie  snchten  ohne  finden  zu 
können  gegen  3  Jahre  .  .  .^  .  .  .^  beim  Suchen  des  Aufenthaltes 
der  Reliquien  jener  drei  Buddha  erlangten  sie  dieselben  noch 
nicht.  Sie  2  verbrannten  yor  überaus  großer  Hitze.  In  jener  5 
Zeit  zitterte  die  Matte  König  In's  auf  wie  kochende  Milch.^ 
König  In  dachte  nach,  gelangte  zur  Kenntnisnahme.^  König 
In  kam  hernieder,  ließ  rufen  die  3  Götter,  die  5  Götter,^ 
welche  die  Reliquien  bewachten  in  dem  Hügel  Knochenhaufen. 
Nachdem  er  die  5  Götter  bekommen  hatte,  fragte  König  In  g 
die  5  Götter.  Die  Götter  zeigten  den  Aufenthalt  der  Reliquien 
jener  drei  Buddha.  Die  Götter  des  Vorgebirges  des  Bambus,  7 
Amrütta  genannt,  zeigten  den  Aufenthalt  der  Reliquien  des 
erhabenen  Buddha  Kakkusan,  nämlich  Stab  und  Matte.  Die 
Götter  des  Berges  Bi^  zeigten  den  Aufenthalt  der  Reli- 
quien des  erhabenen  Buddha  Konägüm,  nämlich  Sandalen  und 
Wasserfilter.  Die  Götter  von  Rohini®  zeigten  den  Aufenthalt 
der  Reliquien  des  erhabenen  Buddha  Kassapa,  nämlich  eine 
Decke  und  einen  Wetzstein.  Die  Götter  des  Berges  Asuk^ 
konnten  Botschaft  von  Buddha  bringen,  konnten  einschließen 
die  acht  Haar-Reliquien  zusammen  mit  Phussa  (und)  Bha^- 
^ika.  Die  Götter  des  Berges  von  Eisen  konnten  einschließen 
die  Reliquien  des  Augenzahnes,  des  Halsknochens  des  erha- 
benen Buddha  Arlyya  Mettayj'^a.  Der  Reihe  nach  erzählten-  8 
berichteten  auf  diese  Weise  die  Götter  dem  König  In,  so  daß 


^  Was  fnalaw  dhat  gah  hier  noch  soll,  ist  mir  nicht  klar. 

*  Die  Bedeutung  von  akha  ist  nicht  festzustellen,  desgleichen  nicht 
'  die  von  ^t;  vielleicht  letzteres  fehlerhaft  für  hiat  ,am  Ende*? 

*  Das  ist  das  Vorzeichen  kommender  wichtiger  Ereignisse  im  Leben 
bedeutender  Heiliger,  nach  welchem  Indra  von  seinem  Sitz  herab- 
steigt und  in  den  Verlauf  der  Dinge  eingreift,  s.  T.W.  Rhys  Davids, 
Buddhist  Birth  Tales,  S.  78,  Anm.  2. 

*  Wörtlich:  er  wußte-nahm,  s.  auch  B  VIII  8. 

®  Nach  BIS.  108,  Anm.  sind  die  drei  Götter:  die  von  Yesapan, 
Inandra,  Gauweinda,  die  fünf:  die  von  Deckina,  Yauhani,  Maubee, 
Ameisa,  Tsoolay. 

^  Ä  =  P.  biialo  Katze?,  vgl.  Anm.  8. 

^  =  P.  rohifß  ,a  red  cow,  name  of  a  Nakkhata',  Ch  S.  404. 

*  =  P.  asuko  irgendein,  tel  et  tel. 

6» 


68  ni.  AbhMdluiff:    Sohaidt. 

£i  6^  II  t^  £i  oDoo  og<5  j  §  8(S  c^  II  8<S  §crf  o§<rf  c^  cgöS 
o5  VI  4<S  36c  oooS  cyjJ-J  8  6o5  et  ||  ^  5*  §  ©oo5  coo<rf 
(XIV  1)  |f  ooc6   ajJ-S  8   coS   c^  II  üg^    00000    g<S  qof  og   08 

9    r^<5    gcrf    00^    et  II    CTDOOD    <J    £o5    §6    C30C6     ÜO^    O^^    OOcrf    300-5 

©ü§  08  cÄ  goo  oo§  q  II  ^ci^  |c  C3odS  ^5  ajJ5  (^  ^^  jt  ^^ 
cÄ  q  00000  (2)  (J  I  ooojj  I  ^ft^  C90<S  ^  30J  oocrf  o8f  cpc 
x>^   di)   üg^   000^  coo-S  ojjo   (^   q  II  :^   Sf  q(S  c8   §o5   C30c6 

10  086  q<S  <Ä  co<S  II  cÄ  g*  ^  II  ^  S'  85*  $  ®^^  ^  II  ^§^  ®^^ 
CO  üoc4^  oo5S6   0^  ^   ^^  (3)  C  006   orjo    tgoJ  q  |  coo^trf   00 

11  üooi"  oo5S6  II  I  ^  o^  90  [I  ^  o^  90  j7  oo5S<£  :^oS  ||  <g  oo<5 
oo^o5  G  060J  II  ^  ^  O60^  ^  ^  ^  ^  oo5l<S  II  ec8£  00  oo5§6  ] 
33^5  ^o  oo5(4)§£  II  <g   C6^6  6  ocof  ^  ^   5*  ^£  oj  I  <g  ^ 

OC0|J    <J     OOOoS    C<j|*O05     5^    ^    ^trf    ^<£    II     <g     ^     O60J    00t     OODO 

12  ^f  II  <g  ^  060J  o|  0000  ül6^  S€  q  II  coog  <g  00t  oool  (5) 
^  000    CO   00<S   CO   Qf   CO   §a5  co   ^   to    (»ooocp  ||  co   oi^od^orf  H 

in  tuai  \\  amim  in  tala  swaw  2  gwä  min  tuai  ||  mip  6üt'6ariU  küw 
dwetau  (!)  tä  khäi  räh  damäh  dhat  kyäk  pi  U  ra  \  amim  in  gwä 
üät  hei  (XIV  1)  dmäh  dhät  kyäk  pi  U  tuai  ||  papüjau  sakä- 
9  drap  rat  hwä  tim  kiiw  hnat  tawüw  ra  ||  käla  gah  üt  mnih  dewa- 
tau  papü§au  papü§au  dhät  sok  mahtoä  tim  kiiw  bnat  tawüw  ra  ]' 
üt  mnih  dewatau  iiäh  kyäk  trai  6eh  nü  awaw  küm  ra  käla  (2) 
gah  II  latü  düw  §amkah  ioh  pkau  dakah  klut  tun  räh  äiäi  tau 
papü^au  dhät  sok  kyäk  trai  ra  \\  tmim  in  rap  twüw  hüt  dewatau 

10  gamlüh  rap  twüw  thaw  j|  kwüw  $ran  tuai  ||  khäi  hak  ktüm^  glä 
dhät  ra  ||  §amlih  anä  40  hat  aädäh  süm  4  düh  (3)  4  klah  tup  $mah 
ra  II  layüh  80  htU  tadäfi  '  düw  pi  baru  tha  [  mwai  haru  tfka  27 

11  sädäh  sdah  \\  tmä  thaw  tamnat  6  gateh  \\  mwai  mwai  gateh  gah 
stüm  mwai  mwai  $ädäh  .,  §aliii  80  sMäh  ||  anä  40  8&{A)däh  \  tmä 
^amnok  6  gateh  gah  emim  in  nat\  tuai  \\  tmä  4  gateh  gah  gaUik 

^  S.  Anm.  2  sur  Obeneisung. 
'  Wohl  fehlerhaft  für  ci^aS  pftyth. 
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es  König  In^  Herr  der  2  Himmel^  vernehmen  konnte.  Glück- 
lich im  Geist  ließ  er  die  Götter  graben,  nachschauen  nach  dem 
Ort  der  Reliquien  jener  drei  Buddha.  König  In  konnte  zur 
Kenntnisnahme  des  Ortes  der  Reliquien  jener  drei  Buddha  ge- 
langen. Er  opferte,  schenkte  Edelsteine  unzählige  fUr  immer. 
In  jener  Zeit  opferten  alle  Menschen  und  Götter  der  Haar-  9 
Reliquie  zahUos^^  beständig,  alle  Menschen  und  Götter,  gleich 
wie  damals,  als  der  erhabene  Buddha  aus  der  Seligkeit  her- 
niederstieg. Auf  trockenem  Hügel  sproßten  Wasserlilien  auf, 
blühten  zur  Verehrung  der  Haar  -  Reliquien  des  erhabenen 
Buddha.  König  In  hielt  beständig  Smaragd,  die  Götter  hielten 
beständig  Gold,  beständig  Silber.  Sie  gruben,  glätteten  eine  10 
Höhlung,'  einen  Reliquienschrein.'  Die  Länge-Weite  waren  40 
Sämdaft^- Ellen  zu  den  4  Himmelsgegenden,^  den  4  Ecken  ganz 
gleichmäßig.  Die  Tiefe  war  80^  Sämdaft- Ellen  bis  zu  drei 
Bogenklängen.  Ein  Bogenklang  beträgt  27  Sämdaü.  6  Steine  11 
von  feinem  Gold,  jeder  Stein  einen  Sämdaft  dick,  80  Sämdaft 
lang,  40  Sämdan  breit,  diese  6  großen  Steine  brachte  König 
In.  4  Steine  wurden  gelegt  angelehnt  an  die  4  Seiten  der 
Grube,  ein  Stein  flach  auf  die  Sohle  der  Grube,  ein  Stein  be- 
deckte oben  die  Mündung  der  Grube.  Über  dem  Stein,  der  12 
flach  an  der  Sohle  war,  befand  sich  ein  Netzwerk^  von  Gold, 
ein  Netzwerk  von  Silber,  ein  Netzwerk  von  Rubin,  ein  Netz- 
werk   von  Perlen,    ein   Netzwerk   von  Topas,®  ein   Netzwerk 


phye^  law  bdäi  4  düh  kiün  \\  tmä  mwai  gateh  Iah  gatä  ktiih  |{ 
imä  mwai  gateh  gadiiw  latü  pän  ktiih  ra  \\  latü  tmä  Iaht  gatä  12 
(5)  gah  law  §ä  thaw  §ä  aran  §ä  mnik  ^ä  hlai  §ä  phussarä  \\  ja 
gümathük  11 


^  Wörtlich:  nicht  zu  wissen. 

'  Ich  denke,  daß  kiüm  hier  falsch  ist  und  klüii  gesetzt  werden  muß. 
'   Gla-dhat  ist  Nachbildung  von  P.  dhatugdbhho. 
^  ,A  Standard  cubit  of  19  7i  inches.' 
6  Diik  =  P.  düa. 

^  Genauer  müßte  es  natürlich  81  Ellen  heißen;  es  ist  wohl  möglich, 
daß  hier  o  =  0  und  o  =  1  im  Manuskript  verwechselt  worden  sind. 
'  6a  =  T.§ala. 
^  Phu$$arä  =  P.  phuuarogo. 


70  m.  Abhandlaog:    Sehnidt. 
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^00     (J    ODO     C@005"     §0r5    II    Ö     C@D00    g    0D(S    QOOS    3o5     CQC     q 

18  9*5  ^5  I   oScojgjq  9  II  ^    ^^    ^^  9^^   ^§^    ^*    ®§    oc^o 

19  (2)  0000   m  ;  :^   5*   oc8£   oooS  3o5    oo£  ^  '|  9^  ^  ^   ®^  ^ 

ODO     OOOd     600-5     g    II    OOq^     ^Ü     OOCODO     G     :^     ß{     tjoS    QoS    Jl    (9 

ecocfS  ü^  ooo5  cooo  g  j|  (^  5*  ^  (jü5  ^ü  00600-5  ^  |i  ^  t5jo^ 


13  gä  säragüw  \\  gä  7  thap  malaw  ]  lata  gä  7  thap  gah  law  gart 

14  7  ra  6ut  bapeh  law  anakgha  rat  7  prakä  \\  latü  (6)  gari  7 
gah   law  ^äh    7   ra  \\  ßäh   thaw  gäh   sran  gäh   mnik  gäii   blai 

15  g^^f'^  phussarä  |{  gäii  sümathük  \  gän  säragiiw  !  lata  gah  law  den 
7   !{   den    thaw    den    aran   den   mnik   den   blai   den  phussarä  [ 

16  den  8Üma(l)thük  ||  den  aäragüw  ]  latü  den  7  gah  [  mnim  in 
mason  law  rup  phussa  bhan4ika  na  thaw  tamnat  kiiw  yük 
laxe  II  §alih  sareh  mnik  tamhäk  tamhoi  |{  6hüfi  dmäh  muk  küw 

17  mtik  ijaku  (XV  1)  eareh  mnik  latü  sareh  gah  law  daläü  mnik 
talu^   daläh    mnik  gah   law   krot   mnik   ]   pdai   krot  gah    law 

18  dhflt  da6ä  tnuh  ra  (jläk  smaw  düw  sihghuttara  gah  ||  «mim  in 
Imit  bdah  kamliih  in  magwä    baliip  (2)   dhät   tuai  |  «mim    in 

19  masliih  dhät  dacd   tnuh  ra  |{  tnänasküw  mah-mwai  law  dhät 
8ok  gah      saräi  rup  kalok  6  smim  in   bdah   law  '   phä  matak 
pügau  dhät  sok  gah    |  8mim   in  kiiiw  bdah  rup  kalok  mwai 
smim  gaw6häi 


'  Sic!,  natürlich  Verschreibang  für  coop  Uiiü, 


Bach  dM  Bi^wftA,  der  KAnigigMokiohte.  7 1 

von  .  .  ./  ein  Netzwerk  von  Sandelholz:  ein  Tfaches  Netzwerk. 
Über  dem  7  fachen  Netzwerk  waren  7  glasierte  ELrüge^  in  welche   13 
hineingefüllt  war  eine  unschätzbare   Menge   von   7erlei  Edel- 
steinen. Über  den  7  Krügen  waren  7  Altartische:  ein  Altartisch  14 
Ton  Gold,  ein  Altartisch  von  Silber,  ein  Altartisch  von  ßubin, 
ein  Altartisch  von  Perlen,  ein  Altartisch  von  Topas,  ein  Altar- 
tisch  von  .  .  .^     Darüber   waren   7   Throne:*   ein  Thron   von   15 
Gold,  ein  Thron  von  Silber,  ein  Thron  von  Rubin,  ein  Thron 
von  Perlen,   ein  Thron  von  Topas,   ein  Thron  von  .  .  .,*   ein 
Thron  von   Sandelholz.     Über  den  7  Thronen   goß  König  In   16 
die  Standbilder  des  Phussa  (und)  Bha^^ika  aus  feinem  Gold, 
um  zu  tragen  die  Länge  einer  schräggebogenen  Schaukel  von 
Rubin,  so  daß  zueinander  gekehrt  waren  das  Gesicht  des  einen 
zu  dem  Gesicht  des  andern.     Die  Schaukel  von  Rubin,^  über  17 
der  Schaukel  war  ein  Altar  von  Rubin,   über  dem  Altar  von 
Rubin  ein  Schrein  von  Rubin,  in  dem  Schrein  waren  die  acht 
Haar-Reliquien.  Wasser  war  unten  am  Berg  Sifighuttara.   König  18 
In   machte   einen  Brunnen,   so   daß  In   eintauchen   konnte  die 
Reliquien.     Darauf  schloß   König  In  die  acht  Haar-Reliquien 
ein.     Um  zu  bewachen  die  Haar-Reliquie,  errichtete  König  In   19 
Tier*-Statuen  von   6  Dämonen.    Aus   einer  Trommel,   die  ge- 
schlagen   wurde    zu    Ehren    der  Haar -Reliquie,    stellte   König 
In  das   Standbild    eines   Dämonen    her,   König  Gaw6häi^  mit 


^  Die  Bedeutung  von  aümaihük  vermag  ich  nicht  festzustellen,  viel- 
leicht steht  es  irgendwie  mit  P.  su-matthdko  , Spitze*,  ,  Äußerstes', 
,Her7orragendes'  in  Verbindung. 

'  Den,  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann  =  ,kind  of  bedstead 
used  by  persona  of  rank*. 

'  In  dem  ganzen  vorhergehenden  Passus  habe  ich  die  Interpunktion 
des  Originals  wenig  beachtet,  da  sie  mir  nicht  in  Ordnung  zu  sein 
scheint.  Das  letzte  Stück  ,die  Schaukel  von  Kubin'  scheint  mir 
entweder  ein  Anakoluth,  oder  man  müßte  es  fassen  als  =  ,was 
aber  die  Schaukel  von  Bubin  anbetrifft',  was  mir  aber  sehr  um- 
ständlich erscheint  und  wofür  ich  auch  anderweitige  Beispiele  nicht 
beibringen  kann. 

^  Sarai  =  ,a  wild  beast.' 

^  öaw{'6hai)  hängt  vielleicht  mit  P.  §avadhtko  ,a  fleet  horse,  a  racer' 
zusammen;  6hai  kommt  in  Mon  ehai-thö  »ausgießen'  vor. 


72  IILAbhaadUiig:    8  eh  midi. 

Ol    <^    II    (3)  co5    o  j    9    ^    <jüO   ct<S   coccoo  J    j    ^    ^    |    ^ 

20  c^oo  II  ^   9  f  ^   öcyfcg    o«   (^  ||  oj^   aD<S  t^   5^  <J  ^  ijcrf  ^o 

OOCODO     8    II    ^     ^^     OS    C^    II    cj    ^     5»     (J    gj    ^Crf    ^ü    OOCODO     ^ 

<e^^(*)^  ««  ^  II  S^  ?^  9  8^  9^  ?t^  oocoD-J  ^  II  ^  ^o^J 
oj  (^  II  C85  c^crf  ^  £♦  9  ^  9üo  ctJ  00600-5  ^  II  ^  89^   '^^ 

21  (^  II  :^^  £♦  ü^Soto^  ^od  ^  S  ^(J  cc^-J  (5)  G  6^  (^  ooÄ 
(g   I   c^   <^aS  q  II    c[(S   cocoD-S    o&   9    oc6   ö   oS    aj]-?  go<jc   co5 

22  q  II  ö  nooco  (J  §crf  ©co^o*  ^crf  o&  9  ||  9*5  cooS  o^c  og  ^  »@o 
g<S  ^  I  o5  9  90  oco^  (6)  oc^oS  cBoS  (^i  q  ||  9-$  ^  ojc 
cScrf  c6  00*  [|  §crf  c3oc6  oS   08c  §  ojc  ä  cb  ^o5  q  ;■  9^   9 

23  ©«  ooa5  ^c  c»  00(5  9*5  §  coo  n^  at  ^6  ^t  [j  ^t  o8<5  §  00c 

^  £♦"  Ol  ]  9-5  OD  c^cS  31  ?<£  (7)  <s;  Ol  II  (§  ücrf  330  Ä ;;  95 

oo8£  £{   @i    {{I   ^a5  6^6  II  ^£   ooaS  e^    oo-S  §    dSc    oo^  j 


jfaA  ^mu  II  (3)   le  phä  2  gah  ktüw  bdah  rup  kalok  2  jj  mwai 
gah  dah  smim  §amhuka  ';  mwai  gah   dah   smini  phaklah  gafji 

20  y^'^  II  ^^^  '^^  «mm  in  gah  ktüw  bdah  rup  kalok  mwai  \ 
Bmim  Bä  gaht  ymu  ||  kicUw  smim  in  gah  ktüw  bdah  rup  kalok 
mwai  punnaya(4)kkha  gah  ymu  \\  trä  büt  gah  ktüw  bdah 
rup  kalok  mwai  \\  smim  §aiyya  ga^  ymu  ||  bhö-küt  smim  in 

21  gah  ktüw  bdah  rup  kalok  mwai  \\  smim  udäi  gah  ymu  |  smim 
in  pa'adithän  smit  ktüw  bdüw  rup  klok  (5)  6  tuai  küw  law 
ymu  düw  küw  Imah  ra  ,|  rup  kalok  tä  gah  matau  p4ai  sim 

22  kyök  lagwh  ti  ra  \\  piai  käla  gah  mnih  maklon  ßüt  tä  gah 
4äk  s§ak  suh  hwä  mwai  akrä  b6ap  tmä  düw  tä  gah  4^k  btUäi 
(6)  batüh   tmüh   tun  ra  \\  iäk  gah  sufi  tßüh  tau  san  l  mnih 
dewatau  tä  gamlüh  gwä  suh  phai  lai  üt  ra  \\  ^äk  gah  ncth  tak 

23  büh  6he  law  iäk  wwä  lapa  küw  da^  güh  lio^  11  Aa^  gamlüik 
gwä  suh  smim  in  gal^  j;  ^ak  ha  küw  daht  §üü  (7)  in  gah  jj  mri- 
pat  a  tuai  i,  4^k  kamlüh  in  ^ah  mgafjL  Imah  roh  ||  Aäh  dkät 
maphau  sök  wwä  s§üh  san  || 

^  Im  Original  doppelt  geachrioben. 
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Namen.  Ebenso  ans  2  Trommeln  stellte  er  das  Standbild  von 
2  Dämonen  her,  einer  war  der  König  Gambuka/  einer  war 
der  König  Phaklah  mit  Namen.  Ans  einer  großen  Muschel-  20 
schale  stellte  König  In  das  Standbild  eines  Dämonen  her^ 
König  Sä'  mit  Namen.  Ans  einer  Schaufel  stellte  König  In 
das  Standbild  eines  Dämonen  her,  PuQ^ayakkha^  mit  Namen. 
Aus  einem  Siegel  von  Smaragd  stellte  er  her  das  Standbild 
eines  Dämonen,  König  Gaiyya  mit  Namen.  Aus  einer  Krone 
stellte  König  In  das  Standbild  eines  Dämonen  her,  König  U(}äi 
mit  Namen.  König  In  sagte  die  Formel  her,  befahl  aufzurichten^  21 
die  Standbilder  der  6  Dämonen,  gab  ihnen  Namen,  die  bis  jetzt 
gelten.^  Die  Standbilder  der  Dämonen  befinden  sich  in  jenem 
Sim^  von  Kyäk-Laguft.''  In  jener  Zeit  quälten  sich  die  Men-  22 
sehen  in  harter  Mühsal.  Wasser,  welches  sie  hätten  schöpfen^ 
können  zum  Trinken,  war  keines  zwischen  der  Verbindung  der 
Steine  des  Hügels.  Da  sprudelte  das  Wasser  eines  Brunnens 
lebhaft  empor.  Das  Wasser  war  zu  trinken  sehr  kühl.  Menschen 
und  Götter  konnten  sich  vollständig  satt  trinken.  Das  Wasser 
schlugen^  sie,  schlössen  es  ringsherum  ein,  damit  dieses  Wasser 
nicht  ihre  Füße  berühre.  ,Sie  mögen  (nur)  trinken',  sagte  König  23 
In.  ,Das  Wasser  soll  nicht  ihre  Füße  berühren',  sagte  In.  Es 
verlief  sich.  Das  Wasser  des  Brunnens  Ins  wird  es  jetzt  ge- 
nannt fürwahr.     Um   die  Reliquie  .  .  .*®  auf  diese  Weise  sehr 


=  P.  jamhuko  Schakal. 

=  P.  sa  Hund. 

Vgl.  P.  yakkhapursfia  ,fall  of  yakshas'  Ch  S.  392. 

Die  Bedeutung  von  hdüw  ist  nicht  festzustellen;  düw  heißt  ,Berg*, 

yHüger  und  ^bis*. 

Wörtlich:  für  bis  jetzt. 

Sim  bei  H-St  S.  317  ,the  building  where  Buddhist  priests  are  con- 
seorated  .  .  .' 

Laguli  =  Bangoon. 

Die  Bedeutung  ,8chöpfcn^  für  sgak  folgere  ich  nur  aus  dem  Zusammen- 
bang, auf  andere  Weise  ist  die  Bedeutung  nicht  festzustellen.  H-St 
kennt  nur  §ak  ,to  dragS  ,to  draw*. 

Was  unter  ^schlagen*  hier  gemeint  ist,  oder  was  damit  bezweckt 
wird,  ist  mir  nicht  klar. 

Die  Bedeutung  von  maphau  ist  nicht  festzustellen,  worunter  dann 
auch  die  Übersetzung  des  ganzen  Satzes  leidet. 


74  in.  AbhandUiig:    Sehmidt. 

24  'S  co^5  cöoü^o  00*  o§  :&  ßi  os  o^  Ij  og  oc6c  6^5  cf^oS  h 
©(§  S  ^  oüo^  oocrf  ojjo  (XVI  1)  §  f^  gS  f  ci<5  ooo  oojcxJ 
g«   ecyj   :Ä   ^  II  t^   5i   ügj^o   oasSoooc'   d^  [j  cg5   c^crf  9   gj    f 

25  c^tS  o  000  oogcrf  q  II  2  cyj|o  o^coooo  ü^  ^S?^*^  ?*  ^  £  ^^ 
^  ccjc   ^   §   f^  f  ?l^  000   oogcrf  ^  OS  (2)  c^  I  »o   Ci<$  006 

26  CO^oS    q    II    2    ^'^    ^^8*^     Ü339000f    üf    ll    @Ü00    ÜOODOO^    ^     § 

27  cÄ  3  ^<S  000  oojaJ  ^  ot  c^  II  ^  »0  ^o  cx>6  oogoi  q  |  2 
cr^6  0:1^^0    ü^Soooc*   (^i   q  '■   og^    cJ<S   ^   §   (3)   r^   |  »o   ^o 

28  00(5  oogoo   ^  OS  d^   I  I  330   ^ü   cx>o  ODj^oo   q  II  2  ^"5  ^8gjo 

oogaJ  ^  ^«  c^  II  f  W   330   ^ü   00(5  oojoo   q  ||  j 

29  ^^  ^  gj??^'^^  ^  ^*  cooo»  OD(S  f  000  oogod  q  |j  ^o 
c^   d8i{ajC30Q^  ^  c^ü   2  <^^  d86[oüOOooüoo  !|  ^o  ocoocS  colooS 


24  püai  sgö  thäpanä  san  swä  smim  in  gah  tiiai  \\  yxcä  6aläü  ßhö- 
küt  ai  maprai  phüw  ai  mapapügau  dhät  kyäk  (XVI  1)  med 
kiiw  kiüw  dah  rup  thaw  tamnat  cna/i  ^aku  ai  tii  \  smim  in 
pattana  pa'adithdtV   tuai    \  ßhö-küt  gah   ktüw   dah  rup   dha 

25  thaw  tamnat  ra  Ij  gna  kyäk  sugätd  hüm  pattanä  plan  ra  [  gdi 
kdüp  gni  kneh  ai  xcwä  küw  dah  rup  thaw  tamnat  /n  gai  (2) 

2C  tuai  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ra  <!  gna  kyäk  sudhammä  pa*adithän 
plan  II  kriyäpassädkana  ai  wwä     küw  dah  rup  thaw  tamnat 

27  iii  gaJf,  tuai  ''  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ra  \\  gna  kyäk  sunandä 
pa'adithäh^  plan  ra  ]  snäi  knäh  ai  wwä  (3)   kiiw  dah  ä  rup 

28  thaw  tamnat  ni  gah  tuai  ;  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ra  \  gna 
kyäk  sucittä  pattanä  adithän  plan  |  kriyä  garop  früh  ai  wwä 
küw  dah  ä  rup  thaw  tamnat  ni  ga)}  tuai  dah  (4)  ä  rup  thaw 
tamnat  ra      j 

29  rup  smim  ukkaläpa  smim  in  son  law  na  thaw  tamnat  ra 
rup  smim  sirisuddhodhana^  "\  rup  gna  kyäk  sirimahämäyä   ,  rup 
pa§äpati  gotaml  'j 

>  Siel 
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schwierig^    daß   wir   erlangen   die  Einschließang  gewiß;   sagte  24 
König  In.    ,0  Ehrenzeichen  der  Krone,  ich  schenke  (sie)/  ich 
opfere  (sie)  dieser  Reliquie  Buddhas,  möge  sie  werden  zu  einem 
Standbild  von  feinem  Gold  an  meiner  Stelle^,  sagte  König  In 
ein  Gebet  her.  Die  Krone  wurde  zu  einem  Standbild  von  feinem 
Gold.     Die   Königin   Su^fttä    sprach   ein   Gebet   hinwiederum:   25 
^Dieser  mein  Schmuck   des  Kopfes,  Schmuck   der  Stirn  möge 
werden  zu  einem  Standbild  von  feinem   Golde^,  sagte  sie;  es 
wurde  zu   einem  Standbild   von  feinem   Golde.     Die  Königin  26 
Sudhammä  betete  hinwiederum:  ,Dieses  mein  Frunkkleid  möge 
werden  zu  einem  Standbild  von  feinem  Golde',   sagte  sie;  es 
wurde   zu   einem   Standbild   von   feinem  Golde.     Die  Königin  27 
Sunandä  betete  hinwiederum:  ,Dieser  mein  SesseP  möge  werden 
zu  einem  Standbild  von  feinem  Golde',  sagte  sie;  er  wurde  zu 
einem  Standbild  von  feinem  Golde.    Die  Königin  Su6itta  sagte  28 
ein  Gebet  hinwiederum:   ,Dieses  mein  Mieder'  möge  werden 
zu  einer  Statue  von  feinem  Golde',  sagte  sie;  es  ward  zu  einer 
Statue  von  feinem  Golde. 

Eine   Statue   des   Königs   Ukkaläpa^  goß   König  In   aus  29 
feinem  Golde,   eine  Statue  des  Königs  Sirisuddhodhana,^  eine 
Statue  der  Königin  Sirimahämäyä,^   eine   Statue  der  Pagäpati 
Gotami/  eine  Statue  des  Bhimmä,^  eine  Statue  des  Kauhula,^ 


'  Die  Übersetzung  ,ich  schenke*  ist  einigermaßen  eine  Konjektur; 
phüw  (=  P.  phalä)  ist  =  , Frucht',  ,Vortcil*,  in  Verbindung  mit 
prai  erscheint  es  bei  H-St  nicht. 

*  Das  dem  Wort  knäli  , Sessel*  vorausgehende  snai  ist  bei  der  Über- 
setzung außer  acht  gelassen,  da  seine  Bedeutung  nicht  festgestellt 
werden  kann. 

'  Wörtlich:  Kleidungsstück,  Bedeckung  der  Brust. 

*  S.  B  VIII  8,  Anm.  2  zur  Übersetzung. 
^  Vater  Buddhas,  vgl.  S.  74,  Anm. 

*  Mutter  Buddhas. 

'  Jüngere  Schwester  der  Mutter  und  Pflegemutter  Buddhas,  s.  B  V  3. 

^  Sonst  im  Manuskript  Bhimmäsä  genannt,  s.  B  V  12  ,einer  der 
ersten,  die  sich  zu  Buddha  bekehrten*. 

'  Sohn  Buddhas  =  Bahula. 


76  m.  AbbABdlvBg:    ScHmUI. 

30  ^O  :^  COCJC  qj  36000O  Ij  ^ü  ooo  oogcrf  o^crf  q  I  ^  384?  cooo# 
C06  c^  Ij  ^ü  CA  9  C(§c  6<§c  (6)  o^  oS   nj  |c   ooaS  ojj^  (§  q 

31  ^6  4  f^J-^  @  o|£  ^  ODO  ccoDo*  co5  0^  Ij  ^  5;  8  cq£ 
ODO  Ä  [|  5*    6(j|af  coo    000   6   oof   Qoo5  1^  Ä   ^  I  f^  ^co 

32  q  II  000  000  üfo  @f  C30(^  o5  o(7)g^  og  08  cS<5  ocrf  08  q  ij 
00  5^  jjjoc  9^  63odS  o5  ü^^  000  ^  <g«  <^  ci  j  630C6  (^  o^^ 
§oQ   qcrf   CO*    qcrf  ^  006    opno  ^  000    cof  ^  oo(5    <5  ^  f   ^^ 

33  ^  cfii  ^  3(XVII  l)aj  §0  ogo  9cS  ||  ood»  Qoocrf  @  ©<5  C30(6  o& 
ü(^^  coo  jjoc  So  0&  o5  g  II  I  o^  ^o5  og  §  §o5  «l  |j  ^  So 
ü§§ß§©5ü§§Ä|o^358  Gg5  ^  d5*  339ooof  coö  q^  "^ 

34  g  ooooD  G086  oooS  (2)  cooo  o  co6  §  ccp  od6  oj^t  jji  I  ' 

35  Ö    ^3JCp°^   ^^R   ^°?    3300000  ^  öorj  9^  ^  §  ||  <fOOO  C^  ODq^OO 


rup  iAmtnd  rup  rauhula  ||  rup  anan^  rup  twah  $tü  twah  gwi 

30  asiti  säwaka  ||  rttp  «mm  laguü  32  datow  \\  rup  ihaw  tatnnat 
pha'üt  ra  !|  smim  in  san  law  tiuii  j|  rup  iä  gdh  Imeh  Imeh  (6) 
kiiw  sl  kll  dmäh  dhät  kyäk  trat  ra     näh   rau  kyäk  trat  ma- 

31  dmäh  ptfai  bhä  getawan  U  kiim  {|  «mim  in  6i  reh  law  tuai  ]  in 

32  phyeh  law  6ak  6  tan  gel  dmäh  hia  tuai  düw  küw  Imah  ra 
haka   thaw   baka    sran   dewatau  tä  pa(7)pügau  hwä   tim   küw 
bnat  twüw  ra  ||  dhup  sfiau  pnäh  adau  dewatau  tä  papügau  law 
güw-tma^   tau  ra  |j  dewatau   Imüw  papügau  mnik  rat  gaman 
rat  pkau  thaw  kmak  pkau  thaw  gaman  pkau  thaw  kmüw  pkau 

33  mlüw  dip  pkau  kün  pkau  <fa(XVII  \)kah  dip  twä  dip  dalan 
krakat  mra-maw  dewatau  tä  papügau  law  pnäh  dip  tä  tä  gah  ^ 
düw  küw  Imah  hwä  gwä  plüt  ra  |i  pkau  dip  hwä  gwä  gra 
mra-maw  hwä  gtcä  hai  düw  küw  5  linm  snä  smim  in  adiihän 
law  ra  j| 

34  mü  käla  maslüh  dhät  (2)  $ok  8  tnuh  gah  ro  yaw  $gak 
fngah  jj  || 

35  p4ai  sakkardt  133  gitu  a$ät  4  mäk  thai  3  gah  )  phus$a 
küw  bhanifika 
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eine  Statue  des  Ananda,^  eine  Statne  des  rechten  Jüngers^  des 
linken  Jüngers^  der  Asiti  Sftwaka^'  Standbilder  der  Könige  von 
Lagnft  der  32  Generationen^  Standbilder  aus  feinem  Golde,  alle 
goß  König  In.  Diese  Standbilder  der  Reihe  nach,  daß  sie  seien  30 
das  Gefolge  der  Reliquie  des  erhabenen  Buddha,  um  zu  ehren 
den  erhabenen  Buddha,  der  da  ist  im  Kloster  Getawan,'  (das) 
ordnete  König  In  an.    In  bestimmte,  daß  6  Räder  sich  herum-  31 
drehen  sollten  Tag  und  Nacht  bis  jetzt.  Vergoldete  Reisblumen,^  32 
versilberte  Reisblumen  opferten  die  Götter  in  unschätzbarer  Zahl 
immer  und  immer.  Wohlriechender^  Weihrauch,*  wohlriechende 
Kerzen  opferten  die  Götter  zum  Leuchten-Scheinen.  Einige  Götter 
opferten   Rubin,   .  .  .  Blumensträuße,   goldene  Blumen,  Perlen- 
bänder von  goldenen  Blumen,  Sträuße   von  goldenen  Blumen, 
Büchsen  mit  Papierstreifen-Blumen,  wildem  Jasmin,  himmlischen 
Lilien,^  himmlischen  Wasserlilien,^  Sandelholz,  wohlriechendes 
Pulver  opferten  die  Götter.  Himmlische  Kerzen^  bis  jetzt,^  ohne  33 
daß  sie  auszulöschen  brauchten,  himmlische  Lilien,^®  ohne  daß 
der  Wohlgeruch  zu  vergehen,  ohne  daß  er  nachzulassen  brauchte 
bis  zu  ötausend  Jahren  hin,  bestimmte  König  In. 

In  welcher  Zeit  war  die  Einschließung  der  8  Haare  genau  34 
genommen? 

Im  Jahre   133,  im  Monat  Asät,  am  4.  der  zunehmenden  35 
Honatshälfte,  am  3.  Tag,   erlangten  Phussa  und  Bhai^^ika  die 


^  =  Änanda,  der  Lieblingsjünger  Buddbas. 

'  =  F.  cuati  sävakänä  die  achtzig  Jünger  s.  Ch  S.  60. 

'  ==  P.  Öttavana  s.  Ch  S.  168. 

^  Baka  nicht  bei  H-St;  nach  meinem  pegnanischen  Gewährsmann 
,parched  rice,  artificial  coloured  flowers  made  of  parched  rice  and 
offered  to  pagodas^ 

^  Ich  denke  mir,  daß  siiau,  dessen  Bedeutung  ich  nicht  feststellen 
kann,  in  s^au  geändert  werden  muß. 

*  Dhup  =  F.  dhüpo. 

^  Swa  und  dakah  bedeuten  beide  »Wasserlilien*,  wahrscheinlich  ver- 
schiedene Arten  derselben. 

*  Die  Wiederholung  des  Pluralzeiohens  ta  ist  wohl  nur  Dittographie. 

*  Zu  ergänzen:  leuchtend. 

^^  Zu  ergänzen:  bis  jetzt  duftend. 


78  Ul.  AbhAndloDf :    8«1i»idt. 

36  ö§  oocxT  coo5  o  006  6  ^6  cn6  ggjcooo  o^  j|  oocrf  ^  oocS  ocn^ 
330  5  II  c^  gg^cxjoü  ü33(3)9cx>of  cÄ  ||  ^  üoo  <5^<S  oocxT  c8  o 
c»£  096  ?^  f  1^  ^  cQoaJ  ^00  §  R.  II  ^  ^  ?*^^^  cx>qßoo 
^oo5"  oooo   5   cÄ   II  8ü   8ü*  S   9   ^   öCODO*   q  II  ^J  c^   jo   000 

37  |6  oöc  oo(4)o:f  q  cg5  o^  ]j  b  cojyjcpo5"  0^6  Boj  aJ^f  oj  6cn 
^   o   ö   coa5  coojf  §  II  oc^cJ  oocrf  ö   |   g^^^  ?  I   §  ^    ^^ 

38  cnjo  I  oS<feajgjq  .  ocü6  ü<5  q8i  o  c^  c  b  col^5)af  og  9o5 
^000000  (§ro  aPoo  II  ö  CDOCO  g  ^1  o3^<^  oooS  coo5  o  006  y 
\   cSfdjgjq  9   06   (S*   OD^  II   1; 

IX,  1  C(g£  ojI^  esJJ*^  ^  ?J  o?»   II 

»9    g    ojjo    38«    6?^c8ü(Tn   (6)   Sßsl^*    ccqc    j£   ocp^oS   | 
2  og«   Go   o^  cooocp^   ©§   J  335t*   II  ocof  fj  ^3   9  o   ip   <^   ^,   g 

36  magwä  dhnt  sok  8  tnun  6au  ^üp  kluh  ukkaläpa  tuai  dhät 
4  tnuh  mäkle  ä  gah  \\  smim  ukkaläpa  pa'a(ß)dithän  iuai  smim 
pak  räh  dhät  süm  8  tnuh  klun  cüp  nwä  dniäh  p4<ii  krot  büi 
gah  ra  \\  smim  süm  phussa  hhan4ika  Mt  dhät  gah  tuai  jj  mip 
6iip^  pü   mah   bwai   malon   ra   ||    6üp    tuai  cha   magläi    dmäh 

37  dhamän  dhä{4)t  3  sna  tuai  ||  pdai  sakkarät  136  gitu  dagün 
12  mak  thai  1  p4ai  lak  inethun  gah  [  balUp  dhät  p40'i  dmc 
mürannagüw       düw  gah    tau    srnaw    kyä    düw    singhuttara 

38  bapeh  phaw  ragiin  p4<ii  tuai  4  ptfai  la(b)k  tu  ditthi  naksat 
mrik  dagiik  ;  pdai  käla  gah  nah  maslüh  dhät  sok  8  tnuh  p4ai 
düw  singhuttara  gah  gap  gaw  samtim  |j  jj 

IX,  1  Imeh  kyäk  madagiln  tcah  gah  tun  j 

adi  gah   kyäk   dagün  isipaua  (6)  miggadäwün  garen  </ttii 
2   barännnsl  .  ttcah  60  maptä  komlanna  magxcä  dah  arhan  |[  hapen 
wah   15  gah  pa  pwä   tuai     mwai 

*  Fehlerhaft,  für  ^o5  6ü(. 

•  Abkürzung  für  06  </«i«*. 
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Reliquie  der  8  Haare^  kehrten  zurück,  kamen  nach  Ükkal&pa. 
...  4  Reliquien  kamen  weg.    Der  König  von  Ukkaldpa  betete,  36 
der  König  öffnete,  schaute  die  8  Reliquien  insgesamt,  sie  kamen 
dorthin,  wo  der  (bleibende)  Aufenthalt  war,  in  dem  Schrein  von 
Smaragd.     Der  König  zusammen  mit  Phussa  (und)  BhaQ(}ika 
sah  die  Reliquie,  glücklich  im  Geist,  glücklich  gar  sehr.  Nach  der 
Ankunft  suchten  sie  noch  3  Jahre  den  Aufenthaltsort  der  Reli- 
quie. Im  Jahre  136,  im  Monat  Dagün,  am  12.  der  zunehmenden  37 
Monatshälfte,  am  1.  Tag,  im  Zeichen  Methun^  wurde  eingetaucht* 
die  Reliquie  in  den  Berg  Müra^Qagüw^  jener  Berg  befindet  sich 
nördlich  vom  Berg  Sifighuttara.   Am  Vollmond  des  Phawragün,  38 
am  4.  Tage,  im  Zeichen  der  Tu,'  im  Lichte*  der  Station^  Mrük- 
Da^ük,  in  jener  Zeit  schloß  man  die  Reliquie  der  8  Haare  ein 
in  den  Berg  SiAghuttara.     (Das  ist)  wert,  sich  zu  merken. 

Die  Reihenfolge,  in  der  Buddha  die  Regenzeit^         IX,  1 
zubrachte. 

Den  Anfang  brachte  Buddha  in  Isipa^a  Miggadäwün^  bei 
der  Stadt  Barännasi  zu;  60  Jünger  beginnend  mit  Ko^cjan^a 
gelangten  dazu,  Arhan®  zu  sein.  Als  er  am  Vollmond  des  Wah,  2 
am  15.  die  Pwä^  gehalten  hatte,  ging  der  erhabene  Buddha  beim 

^  =  p.  meihundy  sc.  naJdchattä  Zwillinge. 

*  Wie  das  ,eintauchen'  hier  zu  yerstehen  ist,  kann  ich  nicht  mit 
Sicherheit  sagen,  vgl.  indes  B  VIII  18. 

>  =  P.  <uto  Wage.  *  DitOa  =  P.  dltthi, 

H'St  übersetzen  naksat  mit  ,Planet^;  es  ist  P.  nakkhata  (Sanskr. 
naksatra),  und  hier  ist  sicher  eine  der  Mond-Stationen  gemeint. 
Welche,  läßt  sich  nicht  feststellen,  da  bei  H-St  weder  mrük  noch 
dagük  ihre  Erklärung  finden.  Mein  peguanischer  Gewährsmann  gibt 
dafür  ,propitious'  an.  Danach  zu  urteilen  wäre  mrük-da§ük  eine 
Nachbildung  von  P.  magasird  :  mrük  ist  sicher  =  P.  maga  (Sankr. 
mrgo),  da§Ük  beruhte  dann  auf  einer  irrigen  Verbindung  von  -sira 
mit  Bir%  ,GlückS  ,IIerrliohkeit'. 

Wah  =  P.  voMOy  vassa  die  Regenzeit,  in  welcher  die  Mönche  nicht 
umherziehen  konnten,  sondern  an  einem  Ort  bleiben  mußten,  s.  B  I 
S.  134  Anm. 

=  IsipatanS,  Migadävana,  s.  J  S.  183,  B  I  SS.  118  und  ISO. 
=  P.  Arahay  Arahdj  ein  Jünger  der  höchsten  Ordnung,  der  die  end- 
liche Vollkommenheit  erreicht  hat. 

=  P.  pavärana,  die  Festlichkeit  am  Ende  der  Begenzeit,  s.  Ch 
S.  374. 


6 


80  III.  Abhuidliiiig:    Schmidt. 

cgrrf  5   cr^S  @   g    eno   d^S)   »o   ^o   coooo  "  cooof  t^  c^o  c8o5 
co£    ß6  ^    38    cyjJ-S  oi  II   3ioiJ)aS   3|   o§   II  Coo    cBojcdl    '   c»5 

3  005^  OS  ocyS  j^  o§  <^c  §  00  08  c^o  q  II  %o  cgoJ  ^  o  <j  ' 
oog,3D,  330  85  6?^dS  gc^coco  oooooü  q  ||  005^  ogs  olcSooo  ^£ 
cÄ  000  Ä  I;  6?^dS  gG^coco  (XVIII  1)  ooooDo  coooS  ooi  t^<5  §crf 
sjocxT  üc  8^  oS  II  cyjjo  (§  o§  f^  00  §  f  sj"  335^»  0^  c§  #0 
^   ^'  $^   §  J  3351.*   ^0^  Ci.  II   ^   cjooco   g   q  ojjo   ^   co^^    »o 

4  ^  :S6d^  <ii  <=l  3  ^^  (^   ?<5  g^  c8<S4  d^  II  ^  aDl(2)co  §  §o5 

^  8  H  ?§  ^^4  9  ^^'^  ®l^  ^  s?  9  ^T^  II  ^^  »^^  1^ 

5  n^cJ  ccT^o  9  ^  ij  ^  8  ^"^  9  c^^  ^^  ^5  et  II  orjj5  yi  ojo 
co^i^  q   II    jjo    5    ö|    QcSüOCO    coo?    OS    (g    "   crjjo    ^^    J^   9    t 

OJO    orj|o    (3)  g    cqjs    0800    330    ^<S    ^-S    6b    '^5    COO    C^    jj    Co6    330 
33C^    8?    ^    ^^^     ^^    1^     ^    8    ^    II     ^^^    ^    ^^^     ^'^    SJ    ^"^^ 


<5ti;eÄ:  gak  kyäk  trai  mwai  §dku  pnd  ä  grup  iow  \\  kon  smim 
80  iit  weil  grilp  6hüw-dali  kyäk  tuai  \\  a(l)t  dadah  gammim  ] 
eta  bhikkhavo  '!   yä  sabbanu  ga^  bdk  dah  gammim  pyaii  gwä 

3  dhaw  silm  30  ra  |{  ßä  6wek  tuai  0  gah  sabbanu  ä  6üp  isi 
uruwela-kassapa  ra  ||  aabbariu  thßajf.  päiihä  glüh  küw  säk 
tuai  ||  isi  uruwela  (KYUl  l)ka8sapa  plot  man  phyaw  ^üt  ät 
pah    mi^    dhaw  |l  kyäk   trai   twä  küw  dhaw  gwä  dah  dadah 

4  arhan  süm  de  ßä  snm  twah  Ihim  gwä  dah  arhan  üt  ra  '\  pdai 
knla  gah  ra  kyäk  trai  klö  ä  tkä  sihghüw  plan  ra  \  kyäk  trai 
6üp  ikä  singhüw  tuai  I.  p(Jai  kä{2)la  gah   mnih   hmai  mwai 
pdlai  tkä  sihghüw  gah  klok  madmäh  pcjlai  tkä  gah  roh     kyäk 
ät  dmäh   küw  klok  gah  ra  ,  6ha  mwai  snä  gah  klok  makUw 

5  kyäk  ra  ||  kyäk  plahi  snä  ^ammukhan  ra  |{  dnäi  gcA  j  madah 
mahiyahga  detl  gah  ymu  |'  kyäk  ga^ä  dnäi  gah  nü  $nä  kyäk 
(3)  gah  lyah  fit  ä  tulh  t^äk  sluai  (Jäk  släk  küm  J  pen  ä  alü 
tkä  gah  klok  sgak  dmäh  hwä  mwai  ra  [  klok  dau  klä  ä 
tkä  i'äh 

*  WnhwohfinUch  8<S  wM. 


Bncb  d«a  Kä^wan,  der  KöDigsgeschiobte.  81 

1.  der  abnehmenden  Monatshälfte  allein  zum  Wald  der  Baum- 
wolle;^ 30  Künigssöhne  waren  hinausgegangen  in  den  Wald, 
trafen  zufällig  mit  Buddha  zusammen.  Sie  baten,  Mönche 
werden  zu  können.  ,Eta  hh%kkhavo\^  als  das  der  Allwissende 
sagte,  folgten  sie,  wurden  PyaA  ^-Mönche,  erlangten  das  Gesetz 
alle  30.  Am  2.  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  0.  Tage  3 
kam  der  Allwissende  zu  dem  Einsiedler  Uruwela-Kassapa.  Der 
Allwissende  zeigte  vielerlei  Wunder.*  Der  Einsiedler  Uruwela- 
Kassapa  löschte^  aus  den  Stolz,  demütigte  den  Geist,  bat,  das 
Gesetz  hören  zu  können.  Der  erhabene  Buddha  verkündigte 
das  Gesetz,  sodaß  er  zu  dem  Zustand  des  Arhan  gelangen 
konnte  zugleich  mit  seinen  zwei  jüngeren  Brüdern,^  zugleich 
mit  den  tausend  Jüngern,  welche  insgesamt  Arhan  werden 
konnten.  In  jener  Zeit  ging  der  erhabene  Buddha  nach  der  4 
Insel  SiAghüw^  hinüber  hinwiederum.  Als  der  erhabene  Buddha 
auf  der  Insel  SiAghüw  angekommen  war,  in  jener  Zeit,  da 
waren  keine  ^  Menschen  auf  der  Insel  SiAghüw,  Dämonen  hielten 
sich  auf  auf  der  Insel  fürwahr.  Buddha  bat  die  Dämonen  um 
einen  Aufenthaltsort.  Nur  für  eine  Matte  gaben  die  Dämonen  5 
Buddha.  Buddha  breitete  die  Gamukkhan^- Matte  aus;  an  jener 
Stelle  ist  die  Pagoda  MahiyaAga^^  mit  Namen.  Buddha  setzte 
sich  an  jener  Stelle,  von  der  Matte  Buddhas  ging  Licht  aus 
wie  Kupfer- Wasser,  wie  Erz- Wasser.  Über  die  ganze  Insel 
hin  zogen  die  Dämonen,  keiner  war  mehr  da.     Die  Dämonen 


*  =  ,Kappä9iga  forest*,  J  S.  114. 

*  Die  bekannte  Aufnahmsformel :  tüia  bhikkhavo  ykommt,  ihr  Bettler!^ 
'  Der  unterste  Grad  =  P.  sotäpanno. 

*  Paiüia  =  V.paiihariya, 

*  Plot  ist  seltene  und  wertvolle  Nebenform  zu  pliit\  sie  beweist,  daß 
plüi  auf  früheres  plut  zurückgeht,  dessen  Stamm  lat  bei  Khmer  er- 
halten ist. 

^  BIS  138 :  Nadi  Kathaba  and  Gaya  Eathaba. 

'  =  Sanskrit  Stkala  (P.  Sthala)  Ceylon;  die  Reise  nach  Ceylon,  nicht 
in  der  Nidänakathä,  noch  auch  bei  Bigandet  erwähnt,  findet  sich  im 
Mahäväso,  s.  M  S.  2— 3  und  Introduktion  S.  XXXIV. 

*  hmai  =  ha  mwai  =  hwd  mwai. 

^  =  P.  öammakhaf^  »a  strip  of  skin,  carpet  of  skin*. 
^^  M  S.  3,  Introduktion  S.  XXXIV. 

SitxttDgaWr.  d.  pbil.-hiit.  Kl.  CLi.  Bd.  3.  Abb.  6 


82  UI-  Abbandlung:    Sehmidt. 

6  ^c6  q  II  cq\6  ono  cnj  cnjo  c^  ||  orjjo  X)0  9§  Qft^g  0§  ®o 
(4)   n^    cgaS    oiftSy    o5    9    q    II    jt    9    ^"^    oocoocS    ooc    c)J  P^dS 

7  gctcoco    CTDOODü    9*    c^  ||  o8    6?|d8   8    cooo   cÄ    c§   II   08    ogi   ^   »0 

8  ocoD^  rr^o  »0  §cS  ^c  cpcogüD  (5)  ob  II  :§  cSgODO  8£  ü§£ 
cy^-S  too  o8af  08  e^  o5  ^8  oj  coa^cx?  »ocrf  06  8c  00  |]  cq^i 
(§    o§    n%   00    II    c^    o^   ©«   oj^   coojcrf  §   3    coooooo^*   q  |  ^j 

9  g   coürjoJ  9   Ä)  (6)  ooqcDooe^   8   g   38^  coo   q  ||   <^   ^§    o^"^  ^0- 

C08*"  8  ?*  ^^  ^J^'  Ö  ^  II  ^J^'  ^^c*  2  9  ^  ^^^^  ?^  T<^^- 
(§or5  o^  II  cTooco  öa8<S  ooof  cooo  cooc  9  ||  oojo  0$  ^  ccq6  ^c 
4co(^crf  (J   q  o(7)(S   6«   OD^  II  II 

X  l  c86   oooD   o   oq£  c^  II 

:§    Si  3no   coo   cocd8   000  oogOD  ||  ^  oo5  ^  ooor5  0000  ogoS 
2   Ü08   c^ooi"  II   coj   c^   5^  oqo   (30   8orf  ^   fe   oS^cS  l|  j^i   8od 

6  Äi  ra  II  kyäk  hak  kle  klok  tuai  ||  kyäk  a  tkä  gurudippa  twä 
dhaxo   (4)   küw   dwetau  gurudippa   tä   gah   ra  |;  nü   gah    kyäk 

7  kaleh  kluii  küw  isi  uruwela-kassapa  plan  tuai  ||  süm  isi  pi 
ko  küw  de  \\  süm  twah  Inim  ä  gakö  kyäk  ä  cüp  4^h  rägägrüh 

8  (5)  tuai  II  smim  bhimmasä  min  parüh  kyäk  jak  tit  süm  gan 
tä  nah  12  lahut  ät  paii  miii  dhaw  ||  kyäk  trai  twä  küw  dhaw 
II  smim  süm  naJi  12^   lahut  gwä  dah  sotapan^  ra  \\  na^  mtm 

9  lahut  gah  6ha  (G)  saranagamana  pi  gwä  dagün  law  ra  jj  smim 
khanä  bhä  weluwün  mwai  gün  küw  kyäk  trai  tuai  \\  kyäk  dagün 
pi  wah  pcjai  garen  dun  rägägrüh  tuai  [  käla  maslün  dhät  sok 
laguU  gah  jj  kyäk  tau  p<Jai  garen  duii  rägägrüh  gah  ra  ga(l)p 
w^  samtim  11  il 


^  S.  die  Übersetzung  A.nm.  2. 

^  Das  Zahlzeichen  für  4  =  c,  ist  hier  in  seinem  Silbenwert  =  oi 
pan  genommen,  so  daß  es  mit  dem  vorhergehenden  cooooDO  «^fa 
zusammen  ein  coooodoü^  sotäpan  =^-  (Pali  sotüpanno)  ausmacht. 

*  Abkürzung  für  ocS  gav). 


Bach  das  Bi|iwan,  der  KÖnigsgMchiehte.  83 

flohen  alle  hinüber  zn  einer  andern  Insel.     Buddha  folgte  den 
Dämonen.   Buddha  kam  zu  der  Insel  Gurudippa  (und)  predigte  6 
den  Göttern   von  Gurudippa.*     Von    da   kam  Buddha   wieder 
zurück  zu  dem  Einsiedler  Uruwela-Eassapa  hinwiederum.    Mit  7 
den   drei   Einsiedlern^  dem   älteren  Bruder  und  den  jüngeren 
Brüdern,  mit  den  tausend  Jüngern  zusammen  ging  Buddha  zu 
der  Stadt   Rägägrüh.     König   Bhimmasä   hörte  Nachricht   von  8 
Buddha,   zog   hinaus   mit  Menschen,   ihrer   12  Zehntausenden, 
(und)  bat,  das  Gesetz  hören  zu  können.     Buddha  verkündete 
das  Gesetz.  Der  König  mit  11*  Zehntausenden  konnte  Sotäpan* 
werden.     Ein  Zehntausend   beobachtete   nur  die  drei  Zuflucht- 
nahmen.^     Der  König  errichtete  ein  Kloster^  Weluwün^  (und)  9 
gab  es  dem  erhabenen  Buddha.     Buddha  brachte  drei  Regen- 
zeiten  zu  in    der  Nähe    der   Stadt   Räj^ägrüh.     Zur   Zeit   des 
Einschließens    der   Haar-Reliquie    in  LaguA   befand   sich   Bud- 
dha in  der  Nähe  der  Stadt  Rägägrüh.    (Das  ist)  wert,  sich  zu 
merken. 

Einschließung  der  8  Reliquien.  X  1 

König  In  baute  eine  Pagoda  aus  feinem  Golde.  Aus 
lauter  Perlen  stampfte  er  den  Mörtel.  König  In  selbst  hielt 
ein  Siegel   aus  Smaragd,   ein  Brahma-König  war  Baumeister.^ 

sliih  dhät  8  tnufi  tuai  \\  X  1 

smim  in  dak  law  6ett  thatv  tamnat  {{  na  mal  blai  sak 
8ak  thnak  pati  srot  !|  gaku  smim  in  marap  trä  hiit  smim  hrüm 
pablskaw  \\  mnai  4^lt  2 

*  =  Giridippa  in  M  a  a.  a  a.  0  0. 

*  Das  Manuskript  hat  hier  12  Zehntausendc,  was  natürlich  feblcrbaft 
ist,  da  ja  die  Gesamtzahl  der  Menschen  12  Zehntauaende  betrug, 
nnd  ein  Zehntausend  abgerechnet  werden  muß.  Es  ist  merkwürdig, 
daß  auch  B  (I  S.  152)  hier  einen  Fehler  aufweist,  den  entgegen- 
gesetzten, er  vermindert  die  Zahl  der  zu  Sotäpan  gewordenen  um 
ein  Zehntausend. 

'  8.  B  IX  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 

*  S.  VII  8.  16,  Anm.  2  zur  Übersetzung. 
ft  Bha  =  P.  viharo. 

*  =  P.  Velttvana. 

'  Biskaw  =  V.vissakammo  (Sanskrit  visvakarman)  der  himmlische  Bau- 
meister, 8.  Ch  8.  585. 

6* 
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00(5   §o5  ^i  ^«  §  (XIX  1)  ^oS^   igi    §o5   c^    !|   ^t    §crf   c^ 
§00    a^o    l   ^s    §o5   0^0    9   §OD    üDb    ■  ;;5s   §oJ   oob   j    ^co   c§^ 

3  ;^i  §00  <g  5  §af  o§c  Ij  ^  o^  is^aS  ogoo  üc8  c(§oaJ  oS  7  ootS 
q  il  3no  occo5   ODo   600?   7  ooo  jj  ^aJ  63oc6  (2)  |  ^o5  ^   ^a5 

4  q  1  096    C008   7  üoorj   goJ    ^0    008c    coooo    c^o5    q  'j    o^    gorj 

5  ü^g  'i  ooo  5  !|  co<S  CO08  jo  üoo^  oo53C  q  II  @  §  ^s  ^©^ 
^1    cx5o<S    ^t    ^c    0600000$    ^aJ   ©«    8    96    §    300    09c    cc^S 

6  (3)  ^oS  ^o  »»00  33Jocy5  ccp£  II  @  ^^  8  §  ^^  ^^  4  ^  y 
^  c^o  ooaS  cooo  §  c^  |  cog5  jt  j^  33üi  ^  q  ||  coj}^  330  §6 
je    ogo    G    oö    o§    q  !|    oo:J    §    crjjo    o^    c^orj    8    co^    co6    c^ 

7  ^(4)aJ  ®«  ^crf  i  8ü  goooo5oüo  Ä  ||  c8oo  c6  ^6  6  C3i  c<^>5 
»0   §ü   oooJ  coo:J  ooo£  ccpc  jj  cgc6   06   oo*   coo   o^  05   ooooo 

8  330  08  n^  ^(S  6O08  OOOJ  orjjo  C§f  (^)  ^  H  ß  ^J  ^  g  ^^  ^ 
330  Oü  C008  oooJ  COOO  CO06  6005  C^0<5  CO  co^  4  ^  S*  ' 
cgcÄ   33c^  o^ol   §   ^oo   800  006  00*   coo£  I  II 

thaw  diüt  sran  mnah  (jlii^  (XIX  1)  ^üt  sran  4^t  shiai  \\  mu€^ 
4ilt  sluai  (Jüt  släk  |  mfiah  4^1  släk  gah  4^^  pasai  !|  muti^  ^i7t 

3  pasai  gah  4^^  ^^^^  ||  ''ni'ial^  4'^^  ^""^  goh  4^^  swäfi  \\  blai  $um 
phaüt    ihnak  pati   srot   $üm  7  thap  ra  \\  dak  6alö  lato  ieil  7 

4  thap  mnih  detcatau  (2)  dah  cüt  mwai  üt  ra  \\  sluh  6eH  7  hat 
hnat  tmä  thadilh  tow  sdah  ra  '   süm  dxvak  mnah  7  thap  gah  : 

5  sluh  cetl  20  hat  sadah  ra  krau  icicd  i^ah^  sreh  fiah  lagun  nah 
4uh  hüsäwati   üt  naJj,  pi  ^uA  wku  dak  sluh  ganok  (3)  ptit  na 

iy  m'hak  achak  roh  yrau  pügüw  mwai  gwä  reh^seh  rau-gau  pfi- 
yau  ska  dhat  sok  xcwü  ttiai  ;|  sgö  bläh  nü  apäi  4  ra  ]  sgo  <1 
tiip  4uh  swaw  6  hhü  bhii  ra  j|  säk  tcwä  kyäk  tla  lük  pi  mahüm 

7  law  fuai  |  ü(4)t  nah  üt  ai  cüp  utusamaya  tuai  ||  tük  k  gluii 
h  madall  phu  ä  cüp  dhCit  sok  lagtih  roh  |[  dwetau  iä  tun  /< 
vamah  camah  h'da  a  si  kh  dmah  cetl  dhät  kyak  Imün  (5)  ra 

8  yrau  pügüw   mnai    sgö   ä    6üp    vttl   dhät   sok   laguh   sgö   Ihotr 

»  Sic! 
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Über   dem  Qoldstaab    war  Silberstaub,    über   dem   Silberstaub  2 
Kupferstaub,  über  dem  Kupferstaub  Erzstaub,  über  dem  Erz- 
staub Eisenstaub,   über  dem  Eisenstaub  Steinstaub,   über  dem 
Steinstaub  .  .  .^  staub.   Lauter  Perlen  stampfte  er  (und)  machte  3 
(daraus)   7  fachen   Mörtel.     Er   ummauerte    die  Pagode   7  fach. 
Die  Menschen  und  die  Götter   waren   eines  Sinnes   ganz   und  4 
gar.     Die  Höhe   der  Pagode   war  7  Ellen   von   ungefähr   dem 
Umfange  einer   BaumwoUen-Eäste.*     Mit   dem  Knopf  darüber, 
der  7  fach,  war  die  Höhe  der  Pagode  20  Sämdaü-EUen.    Danach  5 
erbauten  die  Bewohner   von  Sreft,   die   Bewohner  von  LaguA, 
die   Bewohner   der   Stadt   Häsäwati,    insgesamt    die   Bewohner 
dieser  drei  Städte,  dieselbe  hoch  (und)  groß,  ließen  sie  hinaus- 
kommen immer  höher  fürwahr.     ,Welches  Wesen  auch  immer  6 
ehren,   verehren,   beschenken   mag   diese   Reliquie   der   Haare, 
gelangt  dazu,   frei  zu  sein  von  den  4  Apäi,'  gelangt  dazu,  zu 
kommen  zu  der  Stadt  des  Himmels  der  6  Grade.'*   Auf  diese 
Weise  sprach  Buddha,   der  Herr   der   drei  Welten.*^     Sie  alle  7 
.  .  .  kommen  zum  Utusämmaya^  zu  Land,   zu  Schiff,''  wie   es 
sich  trifft,   kommen  herüber  zu  der  Haar-Reliquie  von  Laguft 
fürwahr.    Und   auch   die  Götter   kommen   die   ganze  Zeit  hin- 
durch zum  Ehrendienst  der  Pagode  der  Reliquie  Buddhas   be-  8 
ständig.    Was  ftlr  ein  Wesen  auch  immer   hingehen   mag  zur 
Pagode   der  Haar-Reliquie  von  Laguö,  begrüßen,  ehren,   ver- 
ehren mag,  an  dem  haben  die  Dewas  durch  diese  ganze  Cak- 
kawä®  hindurch  ihr  großes  Wohlgefallen  sicherlich. 

reh'Seh   rau-gau   mgah  [  dwetau   alü   6akkawä  xoxoä  sdük  mlük 
kdah  san  heh  \  || 

*  Die  Bedentang  von  gwäii  ist  nicht  festzustellen. 

'   Tha^üii  findet  sich  bei  H-St  nicht,  wohl  aber  (das  weniger  richtigo) 

t4üa,  k4üA. 

*  =  P.  apäyo  (Höllen-)Abwcgc,  s.  Ch  S.  49. 

*  Bhü  =  P.  hhümi\  vgl.  Ch  S.  90,  hier  sind  die  ersten  3  +  3  Grade 
gemeint. 

^   Tlaluk  pi  =  P.  tüokaggo. 

*  Vgl.  P.  uiu  Jahreszeit,  samayo  Beobachtung. 

'  Die  Verdoppelung,  die  bloß  in  der  Wiederholung  der  Auslautkonso- 
nanten zum  Ausdruck  kommt :  tvkk  =  tük-tük,  gluii  ii  =  glwh-glwh, 
■cheint  hier  einen  Plural  oder  eine  Intensität  auszudrücken. 

*  =  P.  6akkavala  die  Welt,  8.  Ch  S.  97. 
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9  j   ^    80?^^^    9    ^  li  ^    coo(6)<S   qj   86OOOO   »x>ro    »Jooo 

g§   3|  ooo5  cooo   roJ-S  oo<j6   q  ||  | 

XI 1        ^-^  ^  \  ?♦  ^-^  @  y*  <>?♦  I;  t  ®^^  ?e  s^  9  II  ^ 

oooJ    c^    ü(7)ooo    ooq^oo    c^    ||    ^    9   sf^f    C6q£  ^6    ocpjcS   'j   8 
g   38*    cpcoQüfS  soS  ^   9   q  .|  3   ^  3^*    coooooS  ||  6  §  oojco- 

2  ügoo  1  7  9  c^*  3^i  og6  oDoooffcS  ||  3o5  9  ^  cg  ajaj8§  *  <g 
^  ö(XX  l)oD<S  ^£  (7jj5  c^crf  9  q  ooaj8§  ©t  01  ccpc  jj  3803 
^  ccr>oo6§  l|  9  9  Rü  ülcScö  II  ^  8  ^  cooSoD  (g(g^  l|  oj  § 
coqp*  II  o;^  9   (§ü   cooqoooj   |j  o^  g  oooq^  ||  oO  §  oo5oD(2)g    | 

3  oG  ^  oooi  oocco-S  33COOOOO  ©^f  r^  je  3)co8  II  O'i  9  OO 
§    s^i   ^    (J6   coco   II  jo   ^  jo    §   3JJ;    ^    ^6   coDqoDctj  ||  o/J   '. 


9  nü  smim   ukkaläpa  gah   tuai  [  smitn  lagu(6)n  32  datow 

achak  achak  klon-ßUt  reh-seh  rau-gau  pä-gau-skä  ruh  hwä  man 
ra  l  8äk  wwä  Imeh  ktiiw  dadah  dhät  sok  kyäk  layuh  ra  j{ 
XI  1  kyäk   tll   mnü  pün   kyäk   trai  plan   tun  [  nü  tnadah  49 

tfiai  gah  1  küto  dhät  küw  phu(l)88a  hhan^ika  tuai  \  mtcai  wah 
dagiin  §areh   4^h   barännasl  \  pi  wah  dagtln  rägägrüh  dah  4 

2  wah  ra  \\  6  wah  dagiin  wesäll  |  6  wah  makulapabbata  |  7  wah 
tun  dagiin  iwaw  täwatih  \  daca  wah  piai  tmä  suMLgiri  \  tma 
gah  wki(XX  l)tup  üäh  kyä  hüt  gah  ra  susugiri  ^a/i  gaJi  roij  , 
da(^it  wah  kosähl  |  6ah  wah  griip  pälilai  [  cah  mwai  wah  6ettya 
brahmana  [  12  wah  weranga^  \\  13  wah  grilp  bherasakka  [  14 
wah   Bärawah   \   15   wah    kapplla{2)wah   [   16  wah    thän   kalok 

3  aläwagä  manan  küw  iuh  alawi  \  17  wah  18  wah  dagiin  pdai 
griip  gäla  |  20  wah  21  wah  dagiin  ptfai  griip  bhera$akka  \ 
küm  ] 


»  Hier  ist  ein  Ratz:  oq  ^  (Rj  csoqoogj  13  wah  grüp  doramMa  daroh 
Klammern  (  )  als  ,dclendam'  bozoiohnet. 
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Von  dem  König  von  UkkaUpa  an  pflegten,  ehrten^  ver-  9 
ehrten,  beschenkten  (sie)  die  Könige  von  LaguA  32  Generationen 
hindarch   nraufhörlich;  so  daß  es  zu  zählen  nicht  möglich  ist. 
In   dieser  Weise  bestand  fortwährend   der  Zustand   der  Haar- 
Reliquie  Buddhas  von  LaguA. 

Buddha,  der  Herr  der  Glückseligkeit,  der  erhabene  Bud-  XI  1 
dha  hinwiederum  nun,  49  Tage,  nachdem  er  Phussa  und  Bhari- 
4ika  die  Reliquie  gegeben  hatte,  brachte  eine  Regenzeit  zu 
bei  der  Stadt  Barännasi.  Drei  Regenzeiten  brachte  er  zu  in 
Rä^ägrlih,  das  sind  4  Regenzeiten.  Die  5.  Regenzeit  brachte 
er  zu  in  Wesäll,^  die  6.  Regenzeit  in  Makulapabbata.'  Die  7.  2 
Regenzeit  brachte  er  zu  oben  im  Täwatifi-Himmel,^  die  achte 
Regenzeit  auf  dem  Felsen  Susugiri;^  jener  Felsen  ist  ähnlich 
einem  Krokodil,  deswegen  nennt  man  ihn  Susugiri  fürwahr; 
die  neunte  Regenzeit  in  Kosäbl,^  die  zehnte  Regenzeit  im 
Walde  Pälilai,^  die  elfte  Regenzeit  in  Öetiya-Brahmana,'  die 
12.  Regenzeit  in  Weraä^a,^  die  13.  Regenzeit  im  Walde  Bhera- 
sakka,^  die  14.  Regenzeit  in  Särawah,^  die  15.  Regenzeit  in 
Kappllawah,^^  die  16.  Regenzeit  an  dem  Ort  der  Dämonen 
Aläwagä,  nahe  der  Stadt  Alawi;*^  die  17.**  Regenzeit,  die  18.  3 
Regenzeit  brachte  er  zu  im  Walde  Gäla;^^  die  20.  Regenzeit, 
21.  Regenzeit  brachte  er  zu  im  Wald  Bherasakka  ebenfalls  ;^^ 


^  B  I  SS.  200,  206. 

«  BIS.  211. 

»  =  P.  tävatuo ;  B  I  S.  219. 

*  Vgl.  P.  suwko  AUigator,  giri  Fels;  B  I  8.  231? 

*  B  I  8.  234. 

«  =  Paldiako  bei  BIS.  236. 
'  BIS.  237? 

*  =  Waritzaba  bei  BIS.  240. 

»BIS.  241?  ^»  BIS.  242.  **  B  1  S.  245. 

**  Bei  B  I  246  wird  die  17.  Regenzeit  ,in  tbe  Weloowon  monastery* 
gehalten. 

15  ==  Ttalia  bei  BIS.  249.  Die  19.  Regenzeit  ist  übergangen;  B  I 
S.  251  hat  wieder  ,in  tbe  Weloowon  monaatcry*. 

"*  Über  die  Namen  der  jetzt  noch  folgenden  Orte  und  die  Reihenfolge 
derselben  s.  B  I  S.  260  ff.  Hier  beginnt  bekanntlich  die  große  Lücke 
in  Buddhas  Leben,  die  etwa  von  seinem  65.  bis  zu  seinem  79.  Lebens- 
jahr andauert,  und  über  welche  die  verschiedenen  Biographien  nur 
spärliche  und  unsichere  Angaben  machen.  Im  Manuskript  fehlt 
hier  übrigens  auch  wieder  die  Mitteilung  über  die  22.  Regenzeit. 
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J^     9     JC     §    ß     j    ß     3     3^,*     ^     <§      COCSOD    I    J7     §    JO     9     ^     JC 

4  oo§cx)g   (3)   9*   G^   j   üi    if   <J  9*    o^   sR*    ö   oo^qg   oi  q   ,  O2o5 

5  ob  »o  38*  ^  qs  cooooco  ;  o  og^^  §  cr^o  aSf  ^  jl  t  ?J  "il^ 
»o  §ü  9c  ^ooö^ojt^  II  ü  g^o*  c^  ceoocoo  <j  q  |[  ctj]-?  ^ 
(4)   oü^?go»^   q  j  || 

6  »ajno   jg   cg5    ojjo    3    o8crf  üo§    o^ro   o^üDOof  G   co5    A 

üü^Sgo^    q    I    üü^Sgof    c^    oo(f>)crf   oSco    ö    8^  no|o    ^   30!) 


r    II 
^     6C0C 


XII  1  üooo   ccq6  oooS  roJ-S  (^   ccp   ||  || 

2  ®^<fe^    II    ®^o^   ®^£^    6CO0*    <3    'I    ößoooooo    'I    go5   CQ-y   ee 

«CO  II  ©^©0    ji    ooaS   ©31    gcxJ    g    ||    cSc^ooqncoo    ||    gcxJ   ^    sojoo 
©;x3    'I    «jooo*   |1    Qoo5   oogaJ    ^oS    (J   11    OOOOOÜ©gJO    Ij    go5    oo©o 

2*!/  tcah  24  tcah  25  wah  26  wah   dagiln  p4ai    tmä   gäliya  |   27 

4  wah  2S  wah  pdai  ^uh  kappilawah  (3)  plan  ra  |!  päi  nü  gah 
plan   tuai   dagiin  pdai   süraicah  plan  ra  j|  knat  tat  ä  dagiln 

5  pdai  rah  tces^li  p4ai  kicän  bl  kyäk  dagiln  tuai  nü  gah  kynk 
ä  cüp  dun  khussanärä  ||  pdai  udyän  smim  mowlä  gah  ra  \  ky<ik 
trat  (4)  paparinibhän  ra 

6  ayuk  29  $nä  kyäk  dau  tit  pagammim  padukkha-cariyät 
6  snh  tuai  dah  ayuk  35  dah  kyäk  tuai  \  gtcä  dmäh  45  tcah 
ayuk  peh  80  kyäk  trai  paparinibhän  ra  \\  paparinibhän  tuai 
dhä[b)t  tila  mnü  piin  kyäk  ti'ai  daca  drün  heh   ; 

XII  1  pasäk  tmeh  dhät  kyäk  trai  ro  ;  || 

mahantä   \   muggamäsä-ca  \\   viayghimä   \\   hhinnatanif^ä  | 
khvddakä  !•  Bäsapamattä  j  imä  dhätuvisesato  ;|  jj 
2  mahantä  \  dhät   magnok   Ion   gah  •*  muggamdBä-^a  l|  bnat 

tmä  maßai  muk  \  mag§himä  ||  dhät  maddh  bnat  gah  |  hhinna- 

*  Unrichtig,  für  ^sroo  hhuddaka. 
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die  23.  Regenzeit,  24.  Regenzeit,  25.  Regenzeit,  26.  Regenzeit 
brachte  er  zu  auf  dem  Felsen  Gäliya,  die  27.  Regenzeit,  die 
28.  Regenzeit  in  der  Stadt  Kappilawah  wiederum.  Weggegangen  4 
von  da  wiederum  verweilte  er  in  Särawah  wiederum.  Zuletzt^ 
ging  er  hin  zu  verweilen  in  dem  Gebiet  von  Wesäli;*  im  Dorfe 
Bi'  verweilte  Buddha.  Von  da  ging  Buddha  zur  Stadt  Kliussa-  5 
närä.*  Im  Park  des  Königs  Mowlä*  erlangte  der  erhabene 
Buddha  das  Parinibbän.^ 

Im  Alter  von  29  Jahren  floh  Buddha  hinaus,  wurde  Mönch,  6 
übte  Bußwerke  6  Jahre  hindurch:  es  war  im  Alter  von  35 
Jahren,  da  wurde  er  Buddha.  Er  konnte  45  Regenzeiten  ver- 
bringen 5  im  vollen  Alter  von  80  Jahren  erreichte  der  erhabene 
Buddha  das  Parinibbän.  Als  er  das  Parinibbän  erreicht  hatte, 
da  faßten  die  Reliquien  des  Herrn  der  Glückseligkeit,  des  er- 
habenen Buddha  acht  Drün^  fürwahr. 

Wie  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien  des  erhabenen  XII  1 
Buddhas? 

Mahantä,  muggamäsä-daj  ma^^himä,  bhinnatanäuläj  khud- 
dakäj  säsapamattä,  imä  dhätu-visesato.^ 

Matiantä  —  eine  sehr  große  Reliquie  —  muggamäsä-ca  —   2 
ungefähr  von  dem  Umfang  einer  Veitsbohne  ^  —  magghimä  — 
eine  ziemlich  große  Reliquie  —  hhinnataniulä  —  ungefähr  ein 
Stück  Reis  —  khuddakä  —  eine  ganz  kleine  Reliquie  —  säsa- 
pamattä  —   ungefähr  von   dem   Umfang  eines    Senfkorns   — 

taniulä  11  bnat  mwai  dakut  mashu  ||  muddakä^  \\  dhät  maswat 
üt  gah  II  säsapamattä  |  bnat  tamä 

^  Wörtlich :  am  Ende  der  Hand.  *  B  II  SS.  28,  33  ff. 

'  =  P.  Bduvo, 

*  Koutheinaron  bei  B  II  S.  36  =  P.  Kusinagara,  Kusinara, 

^  =  P.  Maüa;  das  auslautende  l  der  ersten  Silbe  ist,  nachdem  für  a 
der  Nebenvokal  o  eingetreten,  regelrecht  in  w  übergegangen,  s. 
Gr  §  15. 

^  Erlöschen  des  Daseins,  s.  Ch,  S.  344. 

^  ==  Sanskrit  drona  (P.  dono)j  ein  Hohlmaß. 

®  Die  Übersetzung  dieses  Pali-Tcxtes  im  Zusammenhang  ist:  ,Großes, 
Bohnenartiges,  Mittleres,  ein  Reiskorn,  ein  Kleines,  ein  Senfkorn- 
artiges: das  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien.'  Vgl.  zu  dem 
Ganzen  B  II  S.  89. 

'  Muk  =  P.  muggo. 
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maräi  ra  ;!  t(7)9nä  rfAa^u-vMe«ato  |  itowä  imeh  bnat  dhät  kyök 


ra  I  gap  w  samiim 


3  mahantä  ||  «ut^annarannd  |  magghimä  \  muttiruppä-^a  | 
khuddakä  bakulavannä  \  imä  dhätu-visesato  | 

4  maAanta  {  JAät  kyak  maynok  Ion  \\  (XXI  1)  mahantä  \  dhat 
magnok  Ion  gah  {|  suvamiavannä  |  dah  iiäh  rau  säk  thaw  ra  | 
magghimä  \  dhät  kyäk  adow  gah  \  muttimjrpä-ca  \  dah  ihän  aäk 
blai  ra  |j  muddakä^  \  dhät  kyäk  mastcat  Ion  gah  \  bakulavannä  \ 

5  dah  näh  säk  makeh  ra  \  (2)  imä  dhätu-visesato  |  | 

itcwä  tmeh  säk  dhät  dhät  dhät  tüa  mnü  pün  kyäk  trat  ra  \  ^ 

6  pnow  dhät  kyäk  8  driln   bnah^  drona  maparä  gah  tun  \ 
dhät  mwai  driin  tau  dun  rägägriih  smim  agätasatru  mathä- 

{'&)banä^  ]  dhät  mwai  driin  tau  4^h  wesäli  |  dhät  mwai  driin 


^  Unrichtig,  für  f  scoo  khuddakä. 

•  Fehlerhaft,  für  rv«    hamnah. 

'  Sic!,  natürlich  fdbchlich  für  mathapanä. 
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imä  dhätuvi-sesato  —  das  ist  die  Verschiedenheit  der  Reliquien 
Buddhas.    Das  ist  wert;  es  sich  zu  merken. 

Mahantäj  suvannavanifiä,  mag^himä,  muttiruppä-da,  khud-  3 
dakä  bakulavannäy  imä  dhätti-visesato,^ 

Mahantä  —  eine  sehr  große  Reliquie  Buddhas^  —  suvan-  4 
Havanna  —  sie  ist  gleich  der  Farbe  ^  des  Goldes  —  magghimä 
—  eine  mittlere  Reliquie  Buddhas  —  muttiruppäca  —  sie  ist 
gleich  der  Farbe  der  Perle  —  khuddakä  —  eine  sehr  kleine 
Reliquie  Buddhas  —  bakulavannä  —  sie  ist  gleich  der  Farbe 
der  Makeh-Pflanze^  —  imä  dhaiu-visesato  —  das  ist  die  Ver-  5 
schiedenheit  der  Farbe  der  drei  Arten  der  Reliquien^  des  Herrn 
der  Seligkeit;  des  erhabenen  Buddha. 

Kanon  ^  der  Reliquien  Buddhas^  der  8  DrUn,  welche  der  6 
Brahmane^  Drona  nun  verteilte.^ 

Ein  Drün  Reliquien  befindet  sich  in  der  Stadt  Rägägrüh, 
welchen  König  Agatasatru  einschloß.  Ein  Driin  Reliquien  be- 
findet sich  in  der  Stadt  Wesäll.  Ein  Drün  Reliquien  befindet 
sich  in  der  Stadt  Kappilawah.  Einen  DrUn  Reliquien  schloß 
der  König  Mowlä  ein.  Ein  Drün  Reliquien  befindet  sich  in  der 
Stadt  Rämagäm.   Ein  Drün  Reliquien  befindet  sich  in  Watthu- 


tau  4^h   kappilawah  ||   dhät  mwai   drün  smim  mowlä  mathä- 
panä  \  dhät  mwai  drün  tau  4^h  räma^ä  |  dhät 


^  Die  Übersctzang  im  Zusammenhang  ist:  ,Die  großen  (sc.  Reliquien) 
sind  von  der  Earbo  des  Qoldes,  die  mittleren  von  der  Farbe  der 
Perle,  die  kleinen  von  der  Farbe  desVakulo^  (=  ,ibe  tree  Mimnsops 
Elengi'  Ch  S.  546). 

'  Im  Original  wiederholt! 

'  Bau  =  P.  rago. 

^  Mein  peguanischcr  Gewährsmann  gibt  mir  makeh  an  als  Same  einer 
Pflanze,  die  im  Birmanischen  kharäh  heißt  (Acanthus  illicifolius). 

^  Ich  habe  die  dreimalige  Wiederholung  des  Wortes  dhat  an  dieser 
Stelle  als  Bezugnahme  auf  die  drei  vorher  beschriebenen  Arten  der 
Reliquien  aufgefaßt. 

*  Pnow  =  Regel,  Kanon. 

^  Banmah  =  P.  brohmafio. 

»  8.BII8.93flf. 
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mwai  dnin  gah  tau  pdai  tcatthudippaka  \\  dhät  mtvai  (4)  drün 
gah  tau  pdai  dun  pätca  \\  dhät  mwai  drün  gah  tau  duü  khus- 

7  sanära  \\  iwicä  dhät  6etl  dacä  6wä  ra  |  khyaJi   krak   calan   woA 
ptan  6eti  mtvai  tnun  dah  9  tnuh  ra  |  slüh   thaw   sudhät   gah 
bamnah  drona  ptan  law  (5)  cetl  mtvai  tnufi  dah  6eti  dah  tnuh 

8  ra  II  dhät  ga4oh  mat  stü  tau  pdai  amim  thai  ra  [  dhät  ga4on 
mat  gtvi  tau  p4ai  smim  gitu  \\  dhät  hek  40  kluh  tau  p<jlai  ra^ 

9  man  pi  ra  |  dhät  sok   (jaku   kyäk  (6)  da6il   kUt  ]  sok  hfilp  9 
kiit  dhät  td  gah  dwetau  taraJi  latv  aln  cakkatvä  püai  wtvä  ra 

10  dhät  gneh  stfi  lata  süm  sok  tvangätä  f  sUm  yät  gamik^  tax 
kyäk  tau  pdai  duh  stvatv  tätvatih  f  dhät  gneh  stfJ  8ma(l)w  tau 
(Juh  näk  ;  dhät  gneh  gtvi  smatr  tau  gandharah  mhah  dun  sgah 
thoai  \  dhat  gneh  lata  tau  dun  kalihkarah  „  krau  trtca  klü  tau 

11  (juh  iinghüw  ra  '  haben    snä    dacun    tau   ^w/i    tcajgirah  |  spüh 
tati  dun  kussawatl       (XXII  1)    thmäi  gadö    tau   4uh   «iZaira 
khäyaban  tau 


^  Mein  peguanischer  BeiBtand  verbcBRcrt  c8o5  §amüt. 
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dippaka.     Ein    Drttn    Reliqaien    befindet    sieh    in    der    Stadt 
Päwa.     Ein  Drün  Reliqaien  befindet   sieh   in   der  Stadt  Khus- 
sanäräm.     Dies   sind   die   Reliqaien   der   aeht  Pagoden   zamal.   7 
Für  die  Kohle   des  Aschenhaafens  des  Sandelholzes  errichtete 
man  eine  Pagode,   das  sind  9  Pagoden.     Für   das  GefUß  von 
Goldzement    errichtete    der    Brahmane    Drona    eine    Pagode, 
das  sind   zehn  Pagoden.     Die  Reliqaie   des   rechten  Angapfels  8 
befindet  sich   bei    dem   König    der   Sonne.     Die  Reliqaie   des 
linken   Angapfels   befindet  sich   bei   dem    König    des   Mondes. 
Die    Reliqaie    der    40   Zähne    kamen    in    das   Land    der    drei  9 
Man.^     Die    Reliqaien    der    achthanderttaasend    Körperhaare 
Baddhas,   die  Reliqaien   der  9  hunderttaasend  Kopfhaare   ver- 
teilten  die  Götter  über  diese  ansere  Welt  hin.*     Die  Reliqaie  10 
des  rechten  obern  Aagenzahnes  mit  dem  gekräaselten  ^  Haar, 
mit  dem  Tach   zam  Abwischen    der  Hand   Baddhas  befindet 
sich    in    der    Stadt    des    Täwatiil-Himmels.     Die    Reliqaie    des 
rechten  antern   Aagenzahnes   befindet  sich    in   der   Stadt  der 
Nägas.     Die  Reliqaie  des  linken  antern  Aagenzahnes  befindet 
sich   in  Gandharab,^   aaßerhalb   der  Stadt  des  Schwertes,   des 
Pflages.     Die  Reliqaie  des  linken  obern  Aagenzahnes  befindet 
sich  in  der  Stadt  KaliAkarah;^   danach  ging  sie  über,  befindet 
sich   in   der  Stadt  Siftghüw.     Schüssel,    Matte,    Stab   befinden   11 
sich  in  der  Stadt  Waggirah.^     Das  Lendenkleid   befindet  sich 
in   der    Stadt   Kassawatl.     Der    Öltopf  befindet    sich    in    der 
Stadt   Silawa.     Der   Mönchsgürtel  befindet   sich   in   der   Stadt 


*  Man  =  Pali  manto  (Sanskrit  mantra)  Vedahymnen  s.  Ch  S.  239.  Die 
drei  Man  sind  die  drei  Veden  (tayo  vedoj  Ch  S.  562):  irubbedo  (Rig- 
veda),  ya^uhbedo  (Yajarveda)  und  namavedo.  Unter  dem  Land  der 
drei  Man  ist  dann  wohl  Indien  zu  verstehen. 

»  R.B  IIS.  95. 

'  Zu  wanjata  s.B  V  7,  Anm.  9  zu  der  Übersetzung. 

*  Recte:  Gandhärarah  =  P.  Gandhäraratßa  =^  B  II  S.  95  Gandala. 

^  =  P.  Kaliiigaraltha  =  B  II  S.  95;  die  Verteilung  der  vier  Zähne 
stimmt  nicht  mit  der  bei  B  gegebenen. 

6  ==  P.  Va§§irattha. 
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12  ^tiA  pätaliput  ||  «nuft  (fdA  toti  4^fi  6äpänägüw  |  dAdi  «oJb  un- 
nalü  dhät  sok  knefi  mat  da6a^  tun  gah  \  tau  koialara^,  mfioh 
4uh  Bärawah  ra  |  iküp  kyak  tau  ^uh  brüm  1  yä(2)i  gamik^ 
§ün  tau  4^71  päianaka  ||  snä  gagä  kyäk  tau  4^h  ananti  ||  ^w 
bawut  pmat  dakö  bäumt  pmat  tau  ^u/V  mithüio  ||  damaik  karun 
tau   (fuü   dewahana   \\  ßun    niü    tau    4^fi    pattanägüw  \  p4^i 

13  thäh^  rah  man  pi  wwä  gah  \\  dhät  sok  küm  dtiä(S)t  sok  kih 
kilm  I  dhät  sok  ktoto  küm  \  dhät  sok  muh  küm  |  dhät  sok  gneit 
mat  küm  \  dhät   hrdk   knip   küm  \\  dhät  f'iek   küm  \  tra!^   dhät 

14  glüfi  San  ra  |  smxk  tim  bwai  tarah  gah  ya(4)w  sdtA  mgah  \ 
p4ai  gatcäpati   ti  küm  ||  pdai   dhätuwaft   küm  |  räik   ket  ra  ! 

15  dnäi  wwä  püai  hüm  bwai  kamnan  roh  ||  pdai  lameh  dhät  püai 
hüm  f  tcwä  gah  ||  yrau  pügüw  mwai  gwä  samtim  6mah  law 
mgahk  \  gwä  laphah-banah  gwä  bah  (5)  snä  gioä  layufk  su6arüi 
gtoä  Ihow  ladüh  Imün  käla  mga^  \  gwä  6^^  nü  apäi  4  hhü 
ra  I  tuai  gwä  ä  6üp  4w\  swaw  6  bhü  heh  \ 


»  Auch  hier  iat  wohl  wieder  c§<rf  §amui  zu  lesen,  vgl.  8.  94,  Anm. 
*  Fehlerhaft,  für  ooo«  t^än. 
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Pätaliput.  Das  Badekleid  befindet  sich  in  der  Stadt  Öäpänä- 
gUw.^  Die  Reliquien  der  Uaarflocke  zwischen  den  Angen-  12 
brauen,  die  Reliquien  des  Haares  der  aufwärts  gegenüber- 
stehenden Augenbrauen  befinden  sich  in  Kosalarab^  außerhalb 
der  Stadt  Särawah.  Der  Mantel  Buddhas  befindet  sich  in  der 
Stadt  der  Brahmanen.  Das  Tuch  zum  Abwischen  der  Füße 
befindet  sich  in  der  Stadt  Päsaic^aka.  Die  Sitzmatte  Buddhas 
befindet  sich  in  der  Stadt  Ananti,  .  .  .^  Feuerlaterne  befindet 
sich  in  der  Stadt  Mithüw.*  Der  Wasserseiher  befindet  sich  in 
der  Stadt  Dewaha^a.  Das  Rasiermesser  befindet  sich  in  der 
Stadt  Pattanägüw,  in  dem  Lande  der  drei  Man.*  (Was  an-  13 
geht)  die  Reliquien  der  Haare  und  die  Reliquien  der  Eörper- 
haare^  und  die  Reliquien  der  Haare  des  Ohres  und  die  Reli- 
quien der  Haare  der  Nase  und  die  Reliquien  der  Haare  der 
Augenbrauen  und  die  Reliquien  des  Schädels  und  die  Reli- 
quien der  Zähne :  so  war  die  Verteilung  der  Reliquien  eine  sehr 
vielfältige.  Wenn  man  wissen  will  die  Verteilung  ganz  genau,  14 
in  jenem  Qawäpati^  und  in  dem  Dhätuwaü  ist  das  ersichtlich. 
An  dieser  Stelle  sprechen  wir  (darüber)  ja  nur  ganz  auszugs- 
weise. Über  die  Ordnung  der  Reliquien  sagen  wir  dieses:  Wer  15 
immer  auch  sich  getreu  merken  kann,  daran  denken  kann,  sich 
erinnern  kann,  Verdienstwerke  verrichten  kann,  unterwürfig  be- 
ständig verehren  kann,  der  mag  frei  werden  von  den  Abwegen 
der  4  Grade,^  dann  mag  er  kommen  zu  der  Stadt  der  Glück- 
seligkeit der  6  Grade  fürwahr. 


*  =  P.  äampänOgarä, 

'  =  P.  Kosalarattha. 

'  Die  Bedentang  von  §üw  bäumt  pmat  kann  ich  nicht  mit  Sicherheit 
angeben;  ^üw  heißt  etwas  rund  Umgebendes,  z.  B.  ein  Wall,  bawut 
eine  Maschine,  pmat  Feuer. 

*  =  P.  Mithiia,  8.  Ch  S.  248. 

*  S.  B  XXI  8,  Anm.  1  zur  Übersetzung. 

^  S.  Böhtlingk-Rott.  Sanskrit- Wörterbuch  zu  gaväpcUi;  s.  auch  in  der 
Einführang  Nr.  1. 

*  S.  Ch  8. 49. 


96  111.  Abhandlunr:    Belimidt. 
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c^  33COOOOO  oocpeo  09  je  üIodcSüoo  oo  |<S  ooo5  coj-J  q  |  q 
ODoSüo   dSccdoüo*   9  jl  (TjJ-S   üü^Jgof  (XXIII  1)  joo   cj^   c^  |]  il 

2  OOnrjcpoJ    96    qGg    OOOOD    9     C^    33COOOOO    OgC^OoJ   fÄ    330    ^^ 

|<S  OOOD  coDO  (^  11  o^  335^*  «0  ogoDi^gj  c^  ggjq  coo  „  ©c^ 
cg«    a^    |c    ooorJ   coo-J   9   oo«t    cÄ    c^    Ä    |    c^oJ  ^  (2)   oo^oq 

3  o   q  jjo   §    C008    ooc^L   ^   8   <^    ^0^    ^«    330   cÄ    II   coo   cfj   oy 

335t*    J     OgS     C^    3üC     C^     ^    ^    §     08     066    C^    II    C^     gt    cos    JC^     |i 

agoo  üo*  o^  9  ^  il  ^  3c>f  COO  (yoooooS  sof  ^oo  ^00  33c- 
o(3)|    ^o5    @o^    qo    c^oo    000    d^    II    o§    33CO0000   6   330    oooi 

|<?    COrj     q    II    0§     33600000    OOCpCO    6    330    OgO    0^    Ij 

16  pnow  dhät  kyäk  trat  ilt  süm  totcä  gah  |{  dhät  sok  dafßyd 

tnuh  cell   lagun  icicä  gah  {1  dah  dhät  damlu  küp  klä  üt  ra    ' 
pdai  düw  nnghuttara  gah  tun  leto  ||  dah  dmän  dhat  kyäk  siim 
masun   ra  [  hüt   gah   ra  thän  dhät  lagun  gah  tmä  <fun  tamä 
ra^.  dah  dah  käla  tuai  \  fiah  madah  pnö  (7)  ä  gliin  roii  \  \ 
XIII 1  hicai  krau  xcxcä  dah  ä  sunnagara  nah  hwä  pabnat  ra  [ 

pdai  lak  thak  smirn  asoka  dhammarägä  tla  duU  pätaliput  gläi 
dmäh  dhät  sok  ra  [  pdai  tatiya  sanghayan  gah  \  kyäk  papari- 
nibbän  (XXIII  1)  218  snä  tuai  ;;  J 

2  aakkarät  dun  369  käla  gah  smim  asoka  dhammarät  küur 
ä  gläi  dmäh  dhät  sok  tuai  J  tla  arhan  ßä  muggalaputta  kiiic 
uitara  the  ]  mahiim  thßah  küw  dmäh  dhät  sok  gah  thaßah  küw 
smim   tuai  [   hüt   dah    (2)   sunüagara  gah   ra   dnäi  wtoä  cetl 

3  tarti  hvcn  mtcai  lüm  iit  s'ah  ä  tuai  <  the  küw  tla  arhan  2  thßah 
küw  damäh  küw  smim  smim  gwä  tim  damäh  tuai  ||  kUw  »a^ 
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Kanon  der  Reliquien  des  erhabenen  Buddha  aller  mit-  16 
sammen  hier.^  Die  Reliquie  der  acht  Haare  der  Pagode  von 
LaguA  hier  sind  Reliquien^  die  in  Dunkelheit'  früher  waren 
durchaus.  In  dem  HUgel  Siftghuttara  auch  war  der  Ort  der 
Reliquien  aller  fünf  Buddha.*  Deswegen^  weil  der  Ort  der  Reli- 
quien Laguft  ist,  muß  jede  Stadt,  jedes  Land,  wenn  die  Zeit 
trifft,  hinübergehen  zahlreich  fürwahr. 

Sehr  lange  Zeit   danach  wurde  es  zur  Einöde,^  man  be-  XIII 1 
achtete  es  nicht  (mehr).     In  der  Zeit  suchte  der  König  Asoka 
Dhammaräga,  der  Herr  der  Stadt  Pätaliput,  den  Aufenthaltsort 
der  Reliquie  der  Haare,  auf  dem  dritten  Konzil,  218  Jahre  nach 
der  Erreichung  des  Parinibbän  durch  Buddha.^ 

Im  Jahre  der  Stadt  369,  in  jener  Zeit  ließ  König  Asoka  2 
Dhammarät  den  Aufenthaltsort  der  Reliquie  der  Haare  suchen. 
Die  zwei  Arhao  Muggalaputta  und  der  The^  Uttara  sagten, 
zeigten  den  Aufenthaltsort  der  Reliquie  der  Haare,  zeigten  (ihn) 
dem  Könige.  Weil  eine  Einöde  an  jenem  Orte  war,  so  war  die 
alte  Pagode  nicht  mehr  da,  war  zerstört  ganz  und  gar.  Der  3 
The  und  die  2  Arhan  zeigten  den  Aufenthalt  dem  Könige,  so 
daß  der  König  den  Aufenthalt  kennen  lernte.  Er  ließ  abhauen, 
wegschaffen  die  Bäume,  den  jungen  Bambus  .  .  .^  Der  König 
baute  einen  Turm  mit  einem  Knopf  aus  Ziegelstein,  gab  hinein 
ein  Pflaster,  gab  hinein  schwarzes  Holzöl  rap  bket  thaw  tuai.^ 
Der  König  Asoka  kehrte  zurück  zu  dem  Orte  seines  Aufent- 
haltes. König  Asoka  Dhammarä^ä  kehrte  zum  Himmel  zurück. 

tah  6hu  dun  smat  pän  tä  gah  tuai  Q  smim  dak  law  präsät  dioak 
diit  cut  ahga{i^)dilw  cut  srän  rap  hket  thaw  iuai  ||  smim  asoka 
6au  ä  thän  dmäii  gaku  ra  \\  smim  asoka  dhammarägä  6au  ä 
stcaw  tuai  | 


^  D.h. der  Reliquien,  die  hier,  bei  uns  im  Lande  sind. 

*  =  in  Verborgenheit. 

'  Nämlich  der  drei  Buddha  vor  Gotamo,  dieses  selbst  und  des  Ariya 
Metteyo;  s.  B  VIII  7.  *  Sunifiagara  =  P.  suüi/iagara. 

*  B  n  S.  133.  ^  =  P.  thero  Obermönch. 

^  Die  Bedeutung  von  pän  ist  nicht  festzustellen. 

*  Was  hier  rap,  sonst  =  »festhalten*,  soll,  weiß  ich  nicht,  infolge 
dessen  mir  auch  das  Folgende,  bkct  (rot),  thaw  (Gold),  unverstanden 
bleibt. 

Bitenacibcr.  d.  phU.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  8.  Abk.  7 
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^   QOcfS  oooo   :&   QooSsoc    eoo    cg   j   qdS    cß    cji  o^   (4) 

?  8^*  I!  ^^  S*   ^'^   ®^°^  ^^^  ^^  ^  ii  ^   oc«j|üo  c^  ^1  oooJ 

Ij    coScrf   cjo    ^   I   üü§    eoi    o^    ||    <;86    oo<5   g    ooo*    (o    co 

^c6    ![    cTDcö    g^    oocrf   ^   icrf   »2    ^'1    ^^^^    ©^    (^)    ^^    co6 

C^    I    OOCCXxS    c8*     330     Cj6    COJ     C|^         J    j 

ö  ODoo  oooo  e6cooD  ocoo  cg  o9<S  ||  ccooS  ^o  oocS  cfi 
ijü  c^  üü§  ooi  o^  II  ^  (g  oo5  (gocP?  ^  cooo*  ocxjo  scooc 
g  (6)  ob  |j  ^  9üo  ocSoS  c^ü  co5  oo^  ooo5  oocrf  ajj5  ^  o^  [ 
cSf   330    q6   ecyp    q   |!   11 

ö  coorj  OOOO  ^  c^ooqoooocStcS  I^  t^  c^ocSqooo  ooo  cb 
eü8  II  :^    g    coo   c^  oo6   j^   ooo5    c^   ''  ^1   8*    (7)   n^   o^($  |    ooi 

o5  I  c8  OCtS  §00  JO  eil  Ä  OOOJ  O«  O^  q  jj  ODoOfJ  orjjo  ©6£'5 
O^     ßüOOO     ^    J    C^    II    33o5     ^     ijoi    C^    C^OcSqOOO     5     Cc^OO     330    q   ! 

c^  joqooo  a^i  j|  ^c  oocD  ^<S  ß^  ;>(^XXIV  l)^  c^  ooc6  §  o^o5 
orj|o  q  II  §nr5  qoo  SycD  üo  c8o  ^c  006  ^00  Cooo«?  c^  1  ooccoc 
c^*    330   ooof  söcS   coo    06    coo   q  11  II 


4  j9(/af  Zat  ^Äafc  smim  taUlahäh  yak  ^eh  nö  rasi-pre-dwen 
Silin  (4)  hUic-pnän  |  «mtft  pffin  n<2  <//iri^  «oXc  khyap  tuai  jydai 
viaphyeh  kwüw  khäi  dhät  <jah  (|  lahiit  ynok  ktUic  dah  pahfcä 
man  tuai  !|  ttfUn  thaw  micai  thaw^  vxra  sla  but  jj  kahl  püynu 
dhät  bicai  düh  agnai  khäi  plop  sräk  (5)  pütjau  law  tuai  \ 
kaleh  tiin  ä  dun  yaku  ra  [  2  \\ 

5  pdai  lak  ihak  mahcfsü  mngak  ceh  kluh  ket  nä  dhdt  küm 
khyap  tuai  pahwd  man  tuai  ''  tmd  mra  sei  phräni  mwai  klon 
patup  daläh  mwai  ((5)  tuai  bwai  düh  palüt  tüp  law  papnyau 
kalä  dhät  kyäk  ti'ai  tuai  \\  tun  ä  4^ih  yaku  ra  [ 

6  pdai  lak  thak  smim  vowrathämaiiyaw  '  $mim  nowrathu 
bamä  tä  mahiim  \  smim  gah  yak  6eh  kluh  nü  bak(i  tuai  \  khäi 


^  8.  Anm.  1  zur  Übcrsotzang. 
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In  der  Zeit  zog  der  König  Tatdabäü  von  Rasi-pre-dweü  4 
mit  einem  Heere  herunter.  Er  wollte  wegnehmen  die  Haar- 
Reliquie  mit  List.  Als  er  anordnete,  mit  dem  Spaten  zu  graben 
nach  der  ReUquie,  entstand  ein  großer  Steinregen,  ohne  daß 
man  verstand  (woher).  Nachdem  er  einen  Sonnenschirm  von 
Gold,^  ein  Messer,  dessen  Blatt  von  Smaragd  war,  zum  Ver- 
söhnungsopfer der  Reliquie  genau  nordöstlich  von  der  Stelle, 
wo  er  graben  ließ,  hatte  einsetzen  lassen,  ging  er  wieder 
hinauf  in  seine  Stadt. 

In  der  Zeit  kam  der  König  Maftdesü  heruntergezogen,  ö 
nahm  hinweg  eine  Reliquie  mit  List,  ohne  daß  man  es  gemerkt 
hätte.  Nachdem  er  einen  gefleckten  Rubinstein  gleich  einem 
Altar  gemacht  und  ihn  genau  nach  Westen  zum  Opfer  der 
Versöhnung  für  die  Reliquie  des  erhabenen  Buddha  eingesenkt 
hatte,  ging  er  hinauf  zu  seiner  Stadt. 

In  der  Zeit  des  Königs  Nowrathämaft^aw,  König  Nowrathä^  6 
sagen  die  Birmanen,  kam  der  König  heruntergezogen  von  Ba- 
kam.  Er  grub  auf  mit  List.  ,Wenn  der  Spaten  die  Erde  be- 
rührt, folgen  20  Menschen,  einen  ReUquienschrein  zu  graben', 
sagte  er.  Ein  Steinregen,  ein  großer  und  starker  Sturm  entstand. 
Durch  das  Heer  des  Königs  Nowrathä  ging  der  Schrecken.  Der 
König  Nowrathä  nun,  nachdem  er  einen  Sonnenschirm  von 
Gold,  einen  Sonnenschirm  von  Silber  zur  Versöhnung  des  Re- 
liquienschreines Buddhas  errichtet,  Rubine,  große'  (und)  schöne, 
eingesenkt  zum  Opfer  nach  Nordost  hin,  ging  er  wieder  hinauf 
an  den  Ort  seines  Aufenthaltes,  in  seine  Stadt. 


ptün  (7)  küm  makhyap  ||  yä  kwiiiv  dwä  ti  hak  mnih  20  makhäi 
glä  dhät  gah  küm  ra  \\  lahüt  kyä  maynok  kilw  drahat  ktilw 
dah  tuai  ||  diu  hüw  pnän  smim  nowrathä  gah  phek  ä  ra  \\ 
smim  nawrathä  tun  ||  t^ün  ihaw  tdilh  sran  Ä:Äa(XXIV  l)nä 
tuai  kalä  glä  dhät  kyäk  ra  ||  mnik  rat  wipüla  paw  tiip  pwjau 
law  düh  esän  tuai  ||  kaleh  tun  ä  thän  damäh  gaku  dun  ^aku 


*  Das  zweite  thaw,  vor  mra,  ist  sicher  eine  ungehörige  Wiederholung. 

*  Anoarahta  Ph-b,  S.  33. 

*  =  P.  vipulo, 

7» 
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C  1, 1  cQi 

^  CcoGpoS  o^<S  q<S  9^  ü6£coooo8   o^i  || 

fyjJ-S  (§  üü§?(2)gof  ojc^  {^  cÄ  oG  oq5  c^  ]  ö  oogjcpcrf 
j<S   OQcSoa    ü£^cg3    g    ||    Ooc    8oo    oo   o   cgoj   ^  J   ^   ^*  ft* 

2  cÄ  ^c  ü5ooooo8  339ocx)o  II  ^i  r^<5  ooeco  ||  8oco  I]  @i  j  cooo 
^  c§  ©g  ^c  qc  q  II  co(3)ooo  oog  c^  jl  8ooo  ^6  q£  q  ] 
8eoo  co^  o^  II  ^  33^1  03  cooof  8qco  §  }^i  qc  q^  ||  :^  s^ooi 
(^    C^    II    CCOoi   t^    3300J   5    33^*gorjoo    ©^6   q£   q   I     »^♦gcpco 

3  üo^  c^  II  (4)  Qcooi  C9  »üScoocpco  g  ©^c  qc  q  :  ^  ^^<^ 
oo-y  §   I   ©§<S   ^    cSodcocpto   ß  o:&   c   07    acoooo   ^c    q<S  cßi 

4  je  06000008  q  I  ^  oö  co5  08  cjf  ooocjo  ^oJ  (5)  q  [  o^oS 
^00  cooc3^o  ^oJ  q  II  Cjf  coj  ^  üij^  qoD  o  aaS  oojo  (36  000 
^§    ?l^  ^"^   II    ^^  ^00   qaJ  ü    QoDO   h   3)i    e€  oS   oc   8c   00 

C  1, 1  Ipäk 

sviim  ekarät  mapkan  raii  4^h  hähsäwa^  tun  \ 

kyäk  trat  paparini(2)bban  lukau  Inim  klä  16  snä  tuai  j 
p4ai  sakkarät  ^uA  tatiya  pariccheda  gah  ||  614  gitu  mdk  1 
6wek   thai   2   smim  in   plan   küw   (jlun   häsäwatl   adipathama  j| 

2  gün  küw  aamala  [  wimala  \]  nah  2  ko  küw  de  magwä  pkah  ran 
ra  II  8a{3)mala  hamwai  tuai  !|  toimala  pkah  ran  ra  |j  wimala 
hamwai  tuai  ;l  smim  a'cua^  madah  kon  wimala  gah  pkah  rah 
ra  11  tmim  asah  hmai  tuai  |{  kon  smim  asah  gah  arindumma- 
kummä  mapkan  rah  ra  |{  arindummaräyä  hmwai  tuai  \  (4)  kon 

3  4^  ahihsarägä  gah  mapkah  rah  ra  ,;  na  Imeh  sok  wwä  düw 
macüp  smim  titsardyä  gah  pasmim  h  17  datow  pkah  rah  kmin 

4  ^uii  häsäwatl  ra  smim  tä  tS  tim  gun  säsnä  üt  (5)  ra  ]  yük 
dük  säsnä  üt  ra  ;  reh  seh  ai  parai  rat  pi  dak  kyäk  srüh  bhä 
khanä  rup  kyäk  !l  s§uh  s4ük  rat  pi  prakä  ptuai  dän  moii  sl 
pah-mih  dhaw 
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C.  Zweiter  Teil.  I  i 

Von  den  Monarchen,*  welche  die  Stadt  HäsäwatI 
regierten. 

Als  der  erhabene  Buddha  das  Parinibbän  während  tausend 
hundert  16  Jahre'  inne  hatte,  im  Jahre  der  Stadt,  nach  der 
dritten  Festsetzung,  514,^  im  Monat  Mäk,  am  1.  der  abnehmen- 
den Monatshälfte,  am  2.  Tage,  errichtete  König  In  die  Stadt 
HäsäwatI^  zum  ersten  Anfang.  Er  gab  sie  dem  Samala  (und) 
Wimala-*  Sie  beide,  der  ältere  und  der  jüngere  Bruder,  ge-  2 
langten  zur  Regierung.  Als  Samala  nicht  mehr  war,  regierte 
Wimala.  Als  Wimala  nicht  mehr  war,  regierte  A'asah,^  welcher 
der  Sohn  Wimalas  war.  Als  der  König  Asa|>  nicht  mehr  war, 
regierte  der  Sohn  König  Asahs,  Arindummakummä.''  Als  Arin- 
dummarä^ä  nicht  mehr  war,  regierte  sein  Sohn  AhiAsarä^ä.^ 
Der  Reihe  nach  waren  auf  diese  Weise  Könige  bis  zur  Ankunft  3 
des  Königs  Titsarägä,^  d.  i.  17  Generationen  hatten  die  Regierung 
über  die  Stadt  Häsäwati  inne.  Jene  Könige  waren  alle  von  pietät-  4 
voller  Gesinnung  gegen  die  Religion,*^  sie  alle  hatten  Ehrfurcht 
vor  der  Religion,  ehrten,  verehrten  die  drei  Edelsteine,**  hiel- 
ten*' sich  an  Buddha,  bauten  Klöster,  errichteten  Standbilder 
Buddhas.  Sie  hatten  Wohlgefallen  an  den  drei  Edelsteinen, 
vollbrachten  Opfer,  beobachteten  die  Gebote,*^  hörten  auf  das 


*  EkarCU  =  P.  tkara§a. 

'  Ph-a  S.  32  ,the  yoar  of  the  lord's  Nirvana,   being  equivalent  to 

A.D.  573*. 
»  S.die  EinfübruBg  Nr.  4,  S.  18. 
^  Ober  den  Namen  Häsäwati  b.  Ph-a  S.  29. 

*  S.Ph-aS.  36. 

•  Ph-a  S.  57  Kathä  Kum-mä. 

^  A.  a.  0.  Mahimu  Arinda  Eädzd. 
«  A.  a.  0.  Mahintha  Eadzä. 

•  A.a.O.Thamin  (=  a§)  Tik-tha,  Titha  or  Tissa  Radzä. 
*®  Säxnä  =  P.  BäBanä, 

*^  =P.e>ratond:  Buddha,  das  Gesetz,  die  Gemeinde. 
*'  Zu  dak  vgl.  dak  mik  ,Freund  werden  mit  jemand*. 
*»   Ä  =  P«ÖÄ. 
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5  CJO  ODOO^O  11  3CO00  o(6)oO  OCOof  OOOOQO  o^  u>ficrf  q  '  ö  t^ 
cSoOöCptO  ©J"  0000  07  3C000O  C^  5  ^  330  C^  So^  C^  ||  J^  COO 
C303crf     II      oojo     ü§     C^OO     00     Ü§     ÜC     8c     0§     Og«     ü§     C^    CC^    ^ 

6   II    ^ü    ojjl  (7)   o5    5    cSc5    ojc    <j    800    coo5    ö    08c    ö    oo§^ 
o^oS  q  II 
II,  1  (§   §   ccr>o*   (^  C0008   g   jj  üoo   00    0030000    occoo*       a>- 

(3C38  OS  cg  cgoo  (g  9  li  jt  33ajcyS  e^  5  cg5  o8crf  ooco<S  o£ 
8c  o(5  ^f  (XXV  1)  ocoo5  ü  o  ccTj  c^  "  oocS  ^00  qoJ  o 
Qooo   ^   occoo*    11    zf^i  QcooS  ooqcpooG^   ü    11    <^*    ^aS  ^   q 

2  3s  oooco  cgoo  ©3  ücoo  3^  II  9  II  f^^co  9  q  c^  f^  ^«  coo5 
coj    c^ü    oojo    c5   9   q  II    ü    oooco   9   (2)   cgoJ  (g    cg   oj   90    c^ 

OOCOOCO    OOCÜOCO    3«     ^(S    Orjjo     q     ||     ^OD     ^    0<S   ^f    Gt($    O^O     oS 

3  co(S  o^  |<S  q  jj   jj   ü   ^i   ©coo5   ooo   c^o   crjjo   o5   §   ccp    |   :gaJ 

4  §  ^o*   q  Ij  §a5  (g  tcgo  c5  9  o^  c^f  q  i^  ü§  ©   I  ^  §  63(3)ci5 

OOrJ    OCOof    33O0     0?     o5     ^    Ä  ||    1^     cÄ    ^8    6005     CCÄ     G[6    Ojjo     o5 
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pmaw   bhäwanä   |'   da^^t   ba(6)k  galän   säsnä  süm  pha'üi  ra  | 

5  p4<ii  smim  tissarägä  madah  knat  17  datow  smim  gah  dah  ä 

smim   ditthi   tuai  \\  dah   bok  dewadat  |   kyäk  hwä  Ihow  dhaw 

htcä  pan-mih    gammim    bamnah    hwä    reh-seh   rau-gau  '1   rup 

kyäk    (7)    tä   gah   kiiw    ihßah   bda   büt  thö  p4ai   thßüu  p4ai 

sartim  pha'üi  ra  |{ 

II   1  krau  wwä  kon  brau  sethl  mwai  {I  patla  dhaw  saddhäSäga 

malon  >  bhadradewl  gaJ^  ymu  smat  brau  gah  \\  nü  ayuk  madah 

6ah  snä  tit  kalah  pah-mih  dhaw  Imün  (XXV  1)  gakö  mi  ma 

gaku  iuai  j'  sguh  sdük  rat  pi  prakä  bwai  malon  \  dagün  ket 

2  saranagamana  pi      Imiin  ruh  thai  ra  '  dah  käla  $mai  madah 

pathama  awai  ||  gah  f  käla  gah  ra  smim  küw  inah  tho  kli  rup 

kyäk   tä  gah  ra      ptjai  käla  gah  (2)  smat  brau  6eh  hü  ^äk 

tuai  sapot  sapot  da^  rup  kyäk  ra  |j  smat  brau  pah  ptün  rup 
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Gesetz^  übten  eifrig  die  Betrachtung.  Sie  beobachteten,  be- 
folgten die  Worte  der  Religion  alle  insgesamt.  Als  der  König  5 
Tissarä^ä  am  Ende  der  17  Generationen  kam,  dieser  König 
war  ein  ketzerischer^  König.  Er  folgte  den  Dewadat.  Buddha 
huldigte  er  nicht,  auf  das  Gesetz  hörte  er  nicht,  die  Mönche- 
Brahmanen  ehrte,  verehrte  er  nicht.  Die  Standbilder  Buddhas 
ließ  er  wegwerfen,  wegschaffen  in  den  Graben,  in  den  Morast 
insgesamt. 

Danach  war  die  Tochter  eines  Kaufmanns,   rechtgläubig  II,  1 
sehr.*     Bhadradewi  hieß  jenes  Mädchen.    Vom  Alter  von  zehn 
Jahren  an  ging  sie  aus  zu  horchen,  hören  auf  das  Gesetz  be- 
ständig,  zusammen  mit  ihren  Eltern.     Sie  hatte  Wohlgefallen 
an  den  drei  Edelsteinen  gar  sehr.     Sie  sagte  genau  die  drei 
Zufluchtsnahmen  her  beständig  jeden  Tag.   Gerade  zu  der  Zeit,  2 
als  das  Mädchen  sich  im  ersten  Awai'  befand,  damals,  zu  jener 
Zeit  ließ  der  König  die  Standbilder  Buddhas  wegwerfen.     In 
jener  Zeit  stieg  das  Mädchen  hinab,  um  zu  baden;  sie  stieß 
zußülig  mit  der  Hand  an  ein  Standbild  Buddhas.   Das  Mädchen 
richtete  das  Standbild  Buddhas  auf,  welches  von  Gold  glänzend 
war.    ,Wer  hat  das  veranlaßt,   daß  diese  Bilder  Buddhas  weg-  3 
geworfen  wurden  ?'  fragte  das  Mädchen.  Die  älteren  Sklavinnen  4 
sagten  darauf:  ,0  Mutter,  dieser  König  beobachtet,  befolgt  das 
Wort  ungläubiger*  Lehrer.^    Der  König  ließ  wegwerfen  diese 
Standbilder  Buddhas  fürwahr.    Wo  immer  man  begrüßt,  ehrt, 
verehrt  Buddha  in  den  Pagoden,  da  läßt  der  König  sie  töten^ 


kyäk  silm  thaw  magüw  dmäh  ra  \\  mü  pa  nai,  mathö  law  rup  3 
kyäk  tä  wwä  ro  '    smat  brau  smän  ra  \\  dik  brau  gamnok  tä  4 
gah  hüm  tun  ra  \\  ywä  mi  \\  smim  lotcä  dge(3)t  bak  galän  acä 
Ü  tä  gah  tuai  |'  smim  kilw  iial}.  tho  kle  rup  kyäk  tä  wwä  roh  || 
dnäi  naj  Ifiow   reh-seh  rau-gau    kyäk  6etl  tä  gah  amim  küw 


*  Ditthi  =  V,ditthü 

'  S.  die  Erzählung  von  ,Badra  Devi*  bei  Ph-a,  S.  37  ff. 

*  =  P.  avayavo  Teil,  ein  Lebensteil;  der  erste  Lebensteil  geht  bis  zum 
IG.oder  18.  Jahr,  der  zweite  bis  ungefähr  zum  45.  Jahr,  der  dritte 
von  da  an  bis  zum  Ende,  s.  B  I,  S.  47  Anm.  *. 

*  n  =  Sanskrit  tJrihya  (P.  iüihiyo). 

*  A£a  =  P.  a6ariyo. 
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5  oScrf  coo5  coj  q  II  oo-S  §  5a5  (g  o5  9  o«  ||  ^oJ  g  (4)  8c 
c^  0^8  q  II  3  q  000  g  ^  ojs  OD^  ^  qoif  o  q  oj  o^  ^  ^c 
o^oS  q  cgcrf  @  OS  II  g8  o5  (^'^»od  @  o^  j  oc  §£  odcS  ^  go 
^   OS   o^  II  ccyj   tgaJ  g   o8    ^o?   o5    g    (§    gocrf  oc  §^i   (5)  |£ 

6  co(S   Q    ßcS  goo    q  I'  |0    cgcxJ  g   cogooo    38   ^ü    cyjjo    9   8ooS  oo 

Orj    11     30     COOOCXJ    sl  *    ^8     ©08     C^oS    §     C6pC     ||    J^     GÜC    ^*     @     G[0 

7  crjjo     9     8üoJ    3^0     C^    !|     ülc^     (§     (i>)     ^8     558     ^üJ    CCpC    |j     ^     ^oJ 

(g  «M*  ^^  ^^  9  ^  ^^  ^"^  ^  i'  ^  ®^'^  ?^  ^  ^  ^^  ^^^ 

:goo  g  q  [  co8f  ooo  33^g  qoJ  g  :^oS  g  o^  5>^  ^  o5  9 
Ä  II  clj  coc  |c  ^  njo  08  OD  II  (7)  :gOD  @  <g*  ß  ©-^crf  ^o 
cYjJo"    »    §    2^    (J    Ä    CÄ5    ^£   ^*"  I    ^oJ  q   II    oocrf    o5    »0    ^ 

8  0000  CX)cS  J^  ^  ^*  «l  II  ^  oooco  9  ^crf  g  38  C^f  0^6  q  jl 
3§  ^oJ  @   ©?ü^   9   ©«  Ä  ^    <^  II   ^    (X^VI  1)   :^»  8(S   ocrf  0? 

C3l00     000     §     ü?     f^    ®«     COOOrJ     ^O     C^     8c     C§^     O^crf    CoJ     6^    ^ 


5  3a(fÄf  thd  kle  ra  \\  säk  imoä  dik  brau  tu  gah  gah  j-  smat  brau  (4) 
min  tuai  sgali  ra  \.  dah  ra  säk  gah  ai  slah  lamyüm  pdai  rat 
pi  ra  gah  tuai  ai  dun  ga6üt  ra  smat  brau  gaht  \\  mnah  tä  krät 
krau  tuai  ||  pan  ptün  law  pd^ai  ^rap  iii  gah  tuai  ||  §aku  smat 
brau  siim  </i/c  tä  gah  krau -krät  pan -ptün  (5)  dmäh  law  p^ai 
^rap  pKüt  ra  ||  dnäi  smat  bi*au  spot  dah  rup  kyäk  gah  wipat 

6  ä  tuai  II  dnäi  spot  dä^  nah  magdli  Imah  wwä  roh  \  dnäi  mapah 
ptün  krau  rup  kyäk  gah  wipat  ä  tuai  ||  päh^  krau  (6)  iidli 

7  mgah  Imah  roh  jl  pdai  smat  brau  maptiln  rup  kyäk  gah  smim 
min  ä  tuai  \\  smim  cakä  bläi  smim  kiiw  deh  kok  smat  brau  ra  '\ 
lacin  mat  anakgha  rat  mwai  smat  brau  kiiw  bläi  smim  iä  gah- 
tuai  il  küw  laga  dmäh  ni  klä  gah  tuai  ||  (7)  smat  brau  kman. 
krau   krät   rup   kyäk   6ha   nwä   dnäi  gah  tuai  küw  gün  ptiln^ 


^  Fehlerhaft  für  i\oS  dat  a.  Anm.  1  zu  der  Übersetzung. 

*  Fehlerhaft  für  o6  i>«A,  ß.  Anm.  2  zur  Übersetzung. 

'  Die  Dittographie  so  im  Text,  verursacht  durch  den  Seitenwechsel. 
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wegschaffen/  auf  diese  Weise  sprachen  die  Sklavinnen.  Als  5 
das  Mädchen  das  Gesagte  gehört  hatte,  auf  diese  Weise  dann : 
,Ich  lebe  nach  den  drei  Edelsteinen',  sagte  sie,  ,ich  erdulde  den 
Tod*,  sagte  das  Mädchen.  ,Ihr  waschet  (sie)  zuerst,  richtet  sie 
dann  auf  in  einem  Tempel,'  sagte  sie.  Das  Mädchen  selbst 
mit  den  Sklavinnen  wusch  (sie),  richtete  (sie)  auf  in  einem 
Tempel  insgesamt.  Den  Ort,  wo  das  Mädchen  auf  die  zer- 
trümmerten Standbilder  Buddhas  stieß,  nennt  man  den  Ort 
Spot-dät*  jetzt  fürwahr.  Der  Ort,  wo  es  die  zertrümmerten  6 
Standbilder  Buddhas  aufrichtete  (und)  wusch,  nennt  man  Päö-* 
krau  jetzt  fürwahr.  Als  das  Mädchen  noch  daran  war,  die  7 
Standbilder  Buddhas  aufzurichten,  hörte  der  König  davon.  Der 
König  schickte  königliche  Trabanten,  um  das  Mädchen  herbei- 
zurufen. Der  mit  unschätzbaren  Edelsteinen  gezierte  Ring, 
das  Mädchen,  sprach  zu  den  Trabanten'  des  Königs:  ,Laßt 
mich  (hier)  bleiben  zuvor  (noch)',  sagte  sie.  Das  Mädchen 
beeilte  sich,  alle  Standbilder  Buddhas  zu  waschen,  soviel  ihrer 
nur  an  jenem  Platze  waren,  (und)  ließ  sie  aufrichten  bis  zum 
letzten.  Nachdem  eine  Zeit  vergangen,  schickte  der  König  aufs 
neue  Trabanten  wiederum.  In  jener  Zeit  war  das  Mädchen  8 
schon  am  Kommen.  Als  das  Mädchen  angekommen  war,  redete 
sie  zum  Könige.  Der  König  hörte  mit  Ärger  zu ;  auf  folgende 
Weise  sprach  er  (dann):  ,Bringet  sie  zu  den  Elefanten,  daß 
sie  sie  zertreten,  töten',  sagte  der  König.     Man  brachte  sie  zu 


düw  iit  ra  j;  mät  lä  ä  M  6akä  thap  bläi  smim  plan  ra  \\  pdai  8 
kcUa  gah  smat  brau  dah^  tun  kluii  ra  \  dadah  smat  brau  macüp 
gah  naJi  ptim  smim  ra  \\  smim  (XXVI  1)  smim^  min  bak  süm 
dosa  säk  wwü  hüm  küw  lüak  ket  na  kilw  ein  Inin  gacüt  kle  <jle 
smim 


*  Spot  ,to  stroke  gently  with  the  hand^  besser:  leise,  leicht  berühren, 
dat  ,to  strike  with  the  flat  band',  besser:  voller,  stärker  berühren. 

'  Paii  hieße  ,Mand',  hätte  also  gar  keine  Beziehung  zu  dem  vorher 
genamiten  paii  ptün  ,aufrichten'.  Vielleicht  ist  paii  ein  selteneres 
Wort.  H-St  bat  nur  die  Nebenform  poA. 

•  Blai  junge  Leute'. 
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9   OS   Ä    ^s    ccooS  ^c   8c   q   '|    opoo    (g    a^aS   ceg^o   ^   ^   f^   V 
8c   n8   I'   b    oeo   8c   o^   "  c^   o§    ooqa?5    o^;^:)8   g   6CO<5    |;   (-)   oS 

10  ooqanoö^  o  g  :^aS  (3  isc^oof  |6  (^*  d^  ;  8c  g  üooc  ccooü 
coc^  c^  ci^^'^c  cÄ  I'  oeo  co5^  ü§  oo^  cßcS  ä  »0  q  c^  coood 
^£   8£  9"  e^£  c^   d)   f^    1;    86    ü§    6<S   c§*"    ö^    ]    3§  (3)   cj   c;> 

11  c^oo  ^  ^  ^*  et  '  ^  8c  CA  000  §  a^8  q  I  |  q  coo  5  cßo6 
^00  c^  o^  00  6c  :^  08  I  cgcx)  (^  C(^a5  c©gjo  6^  d^  tp^^oco 
ooqoooö^   o   q   j   6^   ccj   ^00   (4)   öc    öc   ü§   cg   <Ä    |    3|   5   3!} 

12  c^oo  J^  ^  9*  G|^  ![  f  cj.  ^"5  9  ^^^  ^c  c^  335  ^  o«  ^i 
cooo5  ^6  ^cS  :^  cfj  1  c^  Ok;^!  q  jj  ooo  :goo  (g  33O0  cg  Q  cg 
o?  g  I  Gj^ü  oqjo  (5)  33O0  cg  o^  cr)cooc  6  co^  |<S  cooo  3300000 
§   ^    ©^OD   <^    [    cg   §   js   co^  q    j    üo5    c^o    x)oo    cg    oocooc 

13  ü§  J  7  3ooaJ  o  3ojaJ  ^  ojoo  ccj  cg  7  sorjoJ  :^  01  Ä  j|  cÄ 
(6)  ^00  ^0  ODoS  @  9c  oo§c  9  q  ■  :^o5  g  8c  ^i  ct6  nrj|5 
^  08c   90^        (§    (^000    c^ü    ojjo    3o5   coj   c^   9  oocoo£  08» 


9  gah  tuai  iiah  hei  nan  6ih  ra  \\  smat  brau  phyeh  mettä  ptfai 
smim  küm  pdai  6ih  küm  l|  pdai  gamä  cih  küm  \  tuai  huddhä- 
saranä  gacchämi  gah  lew      (2)  silm  saranagamana  pi  gah  smat 

10  brau  phadot  dmdfi  Imün  tuai  [  6ih  gah  hagdh  lop  karoi  küw 
ramyäh  tuai  gamäk  tä^  hwä  man  drep  dau  ä  ra  '\  4^  ket  nah 
(ft/i  gah  maglüh  küw  wä  küm  !'  6ih  hwä  gah  Inin  tuai  .  dadah  (3) 

11  gah  (Je  Ihow  ptim  smim  plan  ra  ii  smim  mih  tuai  säk  wwä 
sgah  ra  1  dah  ra  säk  gah  grap  chäk  tuai  küw  baw  6äh  stnim 
gah  ll  smat  brau  phyeh  mettä  tuai  tuai  phadot  saranagamana 
pi  ra  I'  (/ö   kU  cüt   (4)   ^äh  cäh  hwä  tu   tuai  ]   dadah  gah    </« 

12  Ihow  ptim  smim  plan  ra  dah  ra  säk  gah  ket  naft  4^  anä 
smim  gah  !|  nah  ket  nah  6üp  smim  tuai  •  sniim  sgah  ra  häi 
smat  brau  arä  beh  prai  beh  gah  gah  rup  kyäk  (5)  acä  beh 
küw  kaläh   ^au  tan  dmäh   lata  akäsa  wu;ä  ai  i\ät  tuai  \    beh 

*  FüNchlich»  für  000  o5  gama  tu. 
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den  Elefanten.  Das  Mädchen  ließ  Mettä^  wirken'  auf  den  König  9 
und  auf  die  Elefanten  und  auf  die  Elefantenwärter.  Dann  sagte 
das  Mädchen  auch  her  das  ,Buddhä  sarai^ä  ga66hämi^  mit  den 
drei'  Zufluchtnahmen  beständig.     Der  Elefant  wagte  es  nicht,   10 
einzutreten  (und)  brüllte  mit  seiner  Stimme.  Die  Wärter  konnten 
ihn  nicht  antreiben^  hinzulaufen.  Sie  brachten  Elefanten  zu  ver- 
schiedenen Malen  noch,  die  Elefanten  wagten  es  nicht,  zu  treten. 
In  dieser  Lage  der  Dinge  redete  sie  wieder  ehrfurchtsvoll  den 
König  an.    Als  der  König  das  auf  diese  Weise  Gesagte  gehört   11 
hatte,   auf  folgende  Weise:   ,Bedecket   sie   mit   Stroh   für   den 
Scheiterhaufen^,   sagte  der  König  (da).     Das  Mädchen  ließ  die 
Mettä  wirken,  dann  sagte  sie  die  drei  Zufluchtnahmen  her.  Sie 
bemühten  sich,   sie  zu  verbrennen,  aber  sie  verbrannte  nicht. 
In  dieser  Lage  der  Dinge  redete  sie  wieder  ehrfurchtsvoll  den   12 
König  an.   Auf  folgende  Weise :  ,Bringet  sie  hierher*,  sagte  der 
König.     Sie   brachten   sie  zum  König.     Der  König  sagte:  ,Ah 
Mädchen!  Dein  Lehrer,  dein  ausgezeichneter',*  sagte  er.  ,Wenn 
das  Standbild  Buddhas,  deines  Lehrers,  ich  fliegen  sehe  zurück 
zum  Himmel  hinauf,  so  magst  du  leben.  Wenn  von  den  Stand- 
bildern deines  Lehrers  7  Stück,  8  Stück  nicht  fliegen,  so  lasse 
ich  dich  in  7  Stücke  schneiden',  sagte  der  König.   Er  ließ  das  13 
Mädchen  hinausbringen  zu  dem  Fuße  des  Grabens.    Nachdem 
das   Mädchen    die   Standbilder   Buddhas   in   dem   Graben   auf- 
gerichtet  hatte,    nachdem    es    acht    Standbilder    Buddhas    ge- 
waschen hatte,  da  flogen  sie  in  die  Höhe,  zum  Himmel  empor. 


gwä  bläh  lamyilm  ra  |!  ya  rup  acä  beh  kalän  hwä  dah  7  dakut 
8  dakut  ai  kut  kle  beh  7  dakut  smim  gah  tuai  \\  küw  (6)  ptit  13 
nä  smat  brau  yiiii   thaßüh  gah  ra  ||  smat  brau  güh  ptiin  rup 
kyäk  p4ai  thßiih  gah  tuai  ||  krau   krät   rup   kyCik   dacä  gaku 
tuai  gah  kalän  tun 


Phyth  ist  hier,  wie  mich  Herr  Dr.  Neumann  aufmerksam  macht,  auf 
gleiche  Weise  gebraucht  wie  P.  pkarati, 
=  P.  metta  ,Liebe,  Freundlichkeit,  Sanftmut*  n.  ä. 
Genauer  müßte  es  hier  wohl  heißen:  mit  don  zwei  anderen  Zuflucht- 
nah  men. 
Hier  scheint  ein  Anakoluth  vorzuliegen. 
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ä  lata  akäsa  ra  \\  dnäi  gah  krau  wwä  rlo/i   dak  6etl  mwai  | 

14  ptan  dmäh  law  daljL  rah  ka(l)klä^  pü§au  tuai  \\  säk  wwä 
smat  brau  pa'adithän  ra  \\  ywä  rup  tlla  mnü  pün  ai  4^^^  piek 
galän  kyäk  salah  lamyiim  p^ai  rat  pi  tuat  |;  ai  dik  gün  ptün 
rup  kyäk  ra  kyäk  prai  Ion  ra  Ij  dhaw  prai  Ion  ra  j;  sah 
prai  Ion  (XXVII  1)  ra  "  yä  ra  kyäk  dhaw  $ah  prai  Ion 
ekantara  yaw  sdah  gah     rup  kyäk  da6a  §aku  küw  kaläh  6au 

15  tan  dmäh  lata  akäsa  pdai  muk  rah  emiin  te  fii  au  ||  $äk  wtcä 
$mat  brau  pa^adithäh*  ra  j;  prlai  khyiin  khana  gah  rup  kyäk 
da6ä  §aku  (2)  gah  kaläh  tun  ä  latü  akäsa  ra  |l  dnäi  gah  krau 

*  Für  oogj  kaklä  ist  za  leaen  o30Ö  koAl. 
s  6  fölMhlich  für  £. 

'  Hier  liegt  ein  Ansatz  zum  Schroibon  der  Zahl  in  Bachstftben  ror 
=  soi  da6ä,  der  aber  durch  die  Ziffer  für  8     =0  gestört  wird. 
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An  jenem  Ort  baute  man  später  eine  Pagode,  richtete  einen 
Ort  her;  der  passend  war  zum  Versöhnen  und  zam  Opfern. 
Auf  diese  Weise  betete  das  Mädchen:  ^O  Standbild  des  Herrn  14 
der  Seligkeit !  Ich;  deine  Dienerin;  glaube  an  das  Wort  BuddkaS; 
lebe  nach  den  drei  Edelsteinen.  Ich;  deine  Dienerin;  richte  auf 
die  Standbilder  Buddhas.  Buddha  ist  überaus  herrlich;  das 
Qesetz  ist  überaus  herrlich;  die  Gemeinde  ist  überaus  herrlich. 
Wenn  Buddha;  das  QesetZ;  die  Gemeinde  ganz  sicher  überaus 
herrlich  sind;  dann  mögen  acht  Standbilder  Buddhas  zurück- 
fliegen zum  Himmel  empor  in  die  Halle  jenes  Königs!^  Auf  15 
diese  Weise  betete  das  Mädchen.  In  einem  Augenblicke  flogen 
acht  Standbilder  Buddhas  auf  zum  Himmel  empor.  An  jenem 
Orte  erbaute  man  später  eine  Pagode,  welche  dort  steht  bis 
jetzt.  Kyäk  slla  paw  tün^  nennt  man  sie,  im  Osten  des  Klosters 
Paläft-^an.  Dann  flogen  die  acht  Standbilder  Buddhas  zurück  16 
zum  Himmel  empor  in  der  Richtung*  auf  die  Halle  des  Königs 
zu.  Das  Mädchen  kehrte  wiederum  zurück  und  zeigte  sie  dem 
König.  Mit  vielen  Menschen  sah  er  eS;  es  war  ein  Wunder 
durchaus.  In  jener  Zeit  sagte  das  Mädchen :  ,0  Herr  der  ErdO;^  17 
Buddha;  mein  Lehrer;  ist  zum  Nibbän  zurückgegangen.  Nur 
die  Standbilder  an  seiner,  meines  Lehrers  Statt  konnte  doch 
der  Herrscher^  fliegen  sehen.  „Die  ungläubigen  Lehrer  sind 
vorzüglich^;  sagte  der  Herscher;  der  sie  als  Lehrer  gebraucht. 


wwä  4a/i  dak  law  6etl  mwai  nwä  tau  diiw  Imah  ra  \\  kyäk  erda 
paw  iiin  ^ah  makok  \\  tau  hmäk  thän  hhä  'paläh-ßan  gah  ra  || 
tuai  rup  kyäk  da6ä^  §aku  gah  klän  6au  ä  tuai  \\  (S)  pcjat  latü  16 
akäaa  p<lai  dhaw  muk  küw  muk  ran  smim  gah  tan  dmäh  ra  I 
Staat  brau  kaleh  6au  6au  thßah  küw  smim  ra  ||  süm  gan  tä 
gamlüh  fiät  tuai  patau  asaw  iit  ra  \\  käla  gah  smat  brau  gah  17 
ra  II  ywä  (4)  tla  ti  gnok  kyäk  acä  ai  gah  6au  ä  cüp  nibbän  tuai 
ra  II  6ha  rup  STia^  gaku  acä  ai  küm  \\  lew  kalän  dmäh  tla  jiaJj. 
gwä  nät  tuai  ra  ||  acä  t%  tä  prai  tla  nah  gah 

^  =  »Buddhas  Tugend  fliegt  auf. 
»  muk  =  P.  mukha. 
'  Gemeint  ist  der  König. 

^  tla  lia/i  wörtlich:  Herr  von  ihnen,  von  den  Menschen;  ich  übersetze 
es  im  folgenden  immer  mit  ,Herrscher'. 
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18  OS   'l  ö   rolco   9   ^   ^   ^    3300   o5   o5    oocooc   q   |[    »o*?    o8   o5 

OOCDOC     üg     OO*     O^    ji    0§     O^     OCrS     6005     CnJ     33O0     o8     |]     o5     §00 

(6)   q      c^ü   cnjo   3o5    g   oocoo6  üo   o8oo    »o  ^o   ^6  §c   oc^oJ 

19  co5   q  ]    3-5   ojjo    oo    cocooc    330   g   j|    3^   5    (r^   ^   ^«  ^i  <»o 

OOOO     CTjJo      06     II     ^8     300     COO     COo8     g     ||     Ojjo     oS    ^t     ^l     \     C§6 

C^)   ^  \   ^^    S^^    ^^    30*   cocooS    COO   cg    g   |j    000^   ojjo    006 

20  ©s   5^8   I   ogoS  §   q   ll    o§    ^oc6   sjodo    cx>o    §   cb    ||    ogoJ   g  <J 
c§    o^    oc^ü    ^    CA    Ij    c^*  ^^    ODO   2   ojjo    cjo    i^göCODoS    q 

g   (XXVIII  1)   <^o^   00(3638    08   ÜO   ßonooS  c6   \   cgüo    q   |  [j 

21  3^05*  02   ü^o   o5   o§   üc^?'  ^oJ  0^   ^x  <^6  CO«  c6  coo5  (g 
o^    06    ODSO    I    cÄ    o^    CgoJ   q  i;   || 

III,  1  oo§    j>   g   (^   c§   c8   oocoDC   o5   g*   ooocoo   y*  c^      (2)   jo 

noJ5    0000    3O0OD    o^    ODO    oö   g   I    ^   ^   Q*^    ^c  ^^   ^o   odo    ü 
05]  j  oj  go  Ä  o^  II  0^    §   ®^o^  ^^'5   g   <^^   ^   ^  ft*   ^^   ooaJ 


tuai  m/jpa  acä  gah  \  küw  ka(p)läh  6au  cä  püai  ^lÄ  ahiiw   ui 

18  aw  smat  brau  gah  pfjai  käla  gah  smim  hüm  küw  anl  tl  tä 
kaläu  ra  l  am  tl  tä  kaläh  hwä  man  tuai  j;  smim  küw  hak  thu 
kle  aca  tl  |   tu  ph*üt  (6)   ra  \\  rup  kyäk  dam  gah  kaläh  paw 

19  tit  ä  pläk  güh  gnih  palüt  te  ra  ||  dnäi  kyäk  paw  kaläh  ä  gah 
dnäi  gah  krau  nä  nah  plan  law  dhnt  kyäk  tuai    uaJi  dak  law 
nti  mwai      kyäk  paw  nah  mgnh   düw  Imah  (7)  ra      dnäi  rup 
kynk  dacä^  kaläh  saw  ceh  gah  ;  thnn  kyäk  saw  nah  mgali  düw 

20  Imah  wwä  ra  J  smim  nät  asaw  säk  wwä  tuai  ||  smat  brau  gah 
smim    küw    balüp   phü    tuai   \\   tun    j)tün    law  gna   kyäk    gnok 

*  S.S.  108,  Anm.S. 

•  Kürzung  für  o  cnlo  <;»«  hyok^  welches  das  vorhergehende  n  gna  dann 
üborÜÜAsig  macht. 

'  Fehlerhaft  für  001  hamnah. 
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Daß   (auch)    sie    zu   fliegen,    zurückzukehren   versuchten,   das 
möchten    wir,    deine    Sklavinnen,    doch    schauen^,    sagte    das 
Mädchen.     In  jener  Zeit   befahl    der   König   den   ungläubigen  18 
Lehrern,    zu  fliegen.     Die  ungläubigen  Lehrer  konnten   nicht 
fliegen.   Der  König  ließ  hinwegtreiben  die  ungläubigen  Lehrer, 
alle   insgesamt.     Die   acht  Standbilder  Buddhas   flogen   hinaus 
nach  jenem  Pläk  ^üft  gnift  palüt.^    An  dem  Ort,  wo  Buddha  19 
aufflog,  an  jenem  Ort  legte  man  später  eine  Reliquie  Buddhas 
nieder,   man   baute   eine  Pagode.     ,Buddha  fliegt',   nennt  man 
sie  bis  jetzt.     An  dem  Ort,  wo  die  acht  Standbilder  Buddhas 
herniederflogen,  die  Stelle  nennt  man  ,Buddha  nieder'  bis  heute. 
Als  der  König  das  Wunder  auf  diese  Weise  gesehen  hatte,  ließ  20 
der  König  das  Mädchen  baden  (und)  erhob  sie  zur  Großkönigin, 
zur   Königsgemahhn.     Die   Königin,    Bhadradewi    genannt,    ist 
berühmt  bis  jetzt. 

Alle  Weisen,   die  Mönche,  Brahmanen   insgesamt  müssen  21 
preisen  das  rechtgläubige  Mädchen  auf  immerdar. 

Beständig  von  da  an  war  der  König  dankbar,  pietätvoll  III,  1 
gegen  die  Religion  wiedenim.  An  dem  Ort,  wo  die  Buddhas 
in  Stücke  gebrochen,  zerstört,  zertrümmert,  weggeworfen^ 
waren,  ließ  der  König  nachsuchen,  nehmen,  Haufen  errichten 
in  Kyäk-klä-bwaw.*  Als  der  König  eine  Haar-Reliquie  erlangt 
hatte,   legte  er  eine  Reliquie   an  jener  Stelle   nieder  zugleich 


aggamahesl  ra  \\  gna  (XXVIII  1)  knyäk^  hhadradeim  gdlj,  ymu 
präkat  tau  diiw  Imah  ra  ||  || 

üt  tla  panä  tä  gammim  pamnah^  ilt  süm  mdah  thiin  sah  21 
tau  smat  brau  tla  dhaw  saddha  diiw  küw  twiiw  Imah  ra  \\  \\ 

patwüw  nü  gah  tuai  amiin  tim  kaleh  tim  gun  säsnä  plan  III,  1 
tuai       (2)   dnäi  kyäk  makaw  dakut  lilm  läk  thä  gah  ||  amim 
küw  gläi  güh  ptiln   haxo  law  pdai  kyäk  klä  bwaw  gah  tuai  \\ 
smim  gwä  dhät  sok  mwai  tnun  tuai  smim  ptan  law  dhät 

*  Ich  weiß  nicht,  ob  diese  vier  Worte  zusammen  einen  Eigennamen 
ausmachen;  es  scheint  wohl  so,  da  das  am  Schluß  folgende  ti  eine 
gewisse  Zusammenfassung  bewirkt.  Flak  abbrechen,  §iifi  Fuß,  gniii 
Lenden,  paliit  auslöschen  oder  Westen. 

*  Tha  kommt  bei  H-St  nicht  vor;  es  ist  die  ältere  Form  zu  thö, 

*  ^-.  ,Buddha  hundert  Haufen*. 
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2  30  9  o^  go  cj^J  5  300  (^ü  cocÄ  cj  q  ':  coo8  gcS  qcrf  ^i  ^i 
q  II  (^)  go  ^0^  9  ^oc6  »o  o^  I  cq\6  oj  g(S  ^s  ©cco-S  II  (2 
§  cyjJ5  <^  go  ^  8üOO  »0  i^i  II  oo]-?  aj  o*  ^1  gi  cgo5 
§    ccpi  ii 

3  (3   §  ^   oSooocpeo   9    üog    o^    ||    9<S    ©f    cjÖoooooS   (4)  | 

4  o^^oioq   J    330    (8<S    q    !|    üö<Sooooo8    §   |    »0    qi   q£    ooo5   q  ' 

@     §     ^     ©*    9^    OO05     C05     0000     C<j|ü5    C§     ^     II    3300G^f    Ol     ÜO 

5  oli   6^  ft*    9*^  ü5coooc35   üi^  q  |  (5)  »o^oo*   9   c^   <ff  co^   c^o 

6  08   oco5   c^  !|  c^   o  CcTDcpoo   ü   9<S  o5ooooo8   ü»   q  jj   »o^oo^  9 

7  ü§  g  c^  II  oDoo^oDo  9  üo§  ^f  q  jl  coojcx>o  <J  c§  ^  o^  ]  j  ; 
oo(6)a30(^o  üo§  i^i  q  ||  q  ||  6^§  oS  c^  acoooo  ooS  ^6  q^  ^6 
ü5ooooo5  y*  q  [^  ö  cooo)  ^  ODüqJo^^o  oüg§  ^  ü5<Sooooo5  9     ^ 

IV   1  ^   ®*   ^   ^  olccpo  o«  üO  ij   Ü09   8c  gpc   üa§   ö   oc   ©oJoo 

coö  jl  (7)   ö    oooco    9    j    rfjcS    j<S    ooo5    coS    c^jo»    96    coo    cg 

2  (2?»ä{  ^a&  hi^m  iu^au?  rup  gah  dak  krup  cell  gah  ra  6eti  bwato  rai 
iiah  mgah  ra  |  (3)  bwaw  rat  gah  wipat  d  tuai  kyäk  kla  bwatc 
nah  makok  \\  krau  wwä  kyäk  klä  bwaw  gah  wipat  ä  plan  \ 
kyäk  klä  ban  nah  mgah  Imah  wwä  roh  | 

3  krau  wwä  smim  tissarägä  gah  hamwai  tuai      (fuh   man 

4  häsäwatl  (4)  dah  sunuagara  dah  a  griip  ra  \\  hähsäwati  wwä 
dah  ä  raJi  4^h  bakä  ra  '\  krau  wwä  tla  nah  ijun  bakä  te  6akä 
phyeh  smim  mwai  \\  äkhamaman  gah  ymu  ||  küw  ceh  ptan  dun 

5  hiisäwatl  plan  ra  '[  (5)  äkhamaman  gah  4^  phun  kle  küw  9mim 

6  bakä  tuai  [  4^  pa  ekarät  pdai  ^it/i  häsäwatl  plan  ra  )  äkha- 
maman gah  hwä  mwai  tU4ii      lakkhayä  gah  pasmim  plan  ra  \ 

7  lakkhayä  gah  hwä  mwai  tuai  \\  2  \  ta{Gi)yäphyä  pasmim  plan 
ra     3  '  iwwä  smim  3  datow  pasmim  pkah  rah  di^h  häsäwaii 

'  Die  beiden  Doppclstrichc  mit  dem  Stern  gehören  wohl  an  diese 
Stelle,  nicht  später,  wo  sie  mitton  in  einen  Satz  fallen;  oder  aollto 
doch  doA  Zeichen  an  die  letztero  Stelle  gehören,  um  recht  deatlich 
aaf  den  Man-König  aufmerksam  zu  machen,  dessen  Geschichte 
unmittelbar  darauf  mit  der  Nennung  seines  Namens  beginnt? 
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mit   dem  Haufen   der   Standbilder   (und)   erbaute   die   Pagode. 
Pagode   Bwaw-Rat^   nennt   man   sie.     Als   Bwaw-rat  verderbt  2 
worden  war,  nannte  man  sie  Eyäk-klä-baw.   Danach  als  Kyäk- 
klä-bwaw  wiederum  verderbt  worden  war^  nennt  man  sie  Eyäk- 
klä-ban*  jetzt  fürwahr. 

Danach  als  der  König  Tissarä^ä  nicht  mehr  war,  wurde  3 
die  Man-Stadt  HäsawatI  zur  Einöde^  wurde  zu  Waldesdickicht. 
Dieses    HäsäwatI    wurde   Gebiet   der  Stadt  Bakäm.'     Danach  4 
schickte  der  Herrscher  jenes  Bakäm^  setzte   ein   einen  Eönig, 
Äkhamaman^  mit  Namen;   er  ließ  ihn   hinuntergehen,    aufzu- 
richten  die   Stadt  HäsäwatI   wiederum.     Äkhamaman   empörte  ö 
sich^  gegen   den  Eönig   von  Bakäm.     Er  war  Alleinherrscher 
wiederum  in  der  Stadt  HäsäwatI.    Als  Äkhamaman  nicht  mehr  6 
war,  war  Lakkhayä^  Eönig  hinwiederum.    Als  Lakkhayä  nicht  7 
mehr    war,  war  Tayäphyä^  Eönig   wiederum.     Diese  Eönige, 
3  Generationen   waren   Eönige,   regierten   die  Stadt  HäsäwatI 
wiederum. 

In  der  Zeit^  als  Tayäphyä  Eönig  war  in  HäsäwatI,  da  war  IV,  1 
ein  Man -Eönig,  Eönig  Wärow®  mit  Namen,  Herr  des  weißen 
Elefanten  in  jener  Stadt  Mattma.'    In  jener  Zeit  segelte  von 
jener  Stadt  Bakäm  herunter  «in  Heer,   um  Tayäphyä  zu  be- 
kriegen. In  jener  Zeit  schickte  Tayäphyä  einen  Brief  ^^  an  den 


plan  ra\\^p4^i  käla  gah  tayyäphyä  mapasmim  p4ai  hänsäwatl 
gah  II   *  Jl  ^        ^  - 

smim  man  mwai  smim  wärow  gah  ymu  ]  patla  6ih  btän  IV  1 
pasmim  p4ai  (^uA  matima  te  \\  (7)  p^ai  käla  gah  nü  küw  dufi 
bakä  ti  pnän  glüh  gak  ceh 

^  =  ,Haufen  der  Edelsteine*. 

*  bau  ist  =  ,to  embrace,  to  hug*,  worin  ich  keine  Beziehung  irgend- 
welcher Art  zu  den  hier  erzählten  Ereignissen  finden  kann. 

*  =  Pugän  s.  Ph-a  S.  39,  besser:  Pagan. 

*  =  Akhämwnn  bei  Ph-a  S.  40. 

^  Haswell  hat  phun,  Stevens  aber  pun, 
«  =  Leng-gyä  bei  Ph-a  S.  41. 
^  =  Tarabyä  a.  a.  0. 

*  =  Wa-r6-ru  a.  a.  0. 
'  =  Martaban. 

lö  =  P.  lekho. 

SitsvDgtkar.  d.  pbil.-hist.  KL  CU.  Bd.  8.  Abh.  8 
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00800    cx)üOO(j|o    q    II    ö    oooco    g    ooüoo(j|o    occo5    c8no    cÄ    ^ 
olccpo   q   *    09    8c   gpc    coc    ^  ^oi  ^   ^   jj    ^    olccpo   g   8c 

2  c8oo  C^  II  o^  corj  (XXIX  1)  ^  tro  6095  nnc  0^  §  JJO*  OC^no 
Qpi  oc  ^x  ocr)5  cüoJ  o8*  330  9c  oao5  co5  ^o5  q  '  jjof 
^t    ocr)5    Cüoo    330    Ä    Ij    c^   olccpo    ooccocS  6   Qod^   6o5   q  ■ 

3  6J\§a5  8«  I  ^  9  ^-5  §  t^  ODcx>0(^o  00^  (2)  c^  :§  ojco  §  :§ 
009c  §  ^  0^*  coDcS  cgo  c§*  g  006  ^  §  ^  ^  i.  ^  ^3l  ^ 
020  II   ^   8   6q6  oS£  C06  ^  C06  ^  o^o   c^   Ol  c^  Ij  ^  olccpo* 

4  cgpS  c^  il  |c  q  ü  ooooD  g  §  jjo^  corj  »0  o^  o(y«  ti  |c 
(3)  q  I]  c^   ^c   ^   000«   cofj   (^<S  »f  1^  ^  I!   ^  ODa5Jo<j|o   cq6 

5  3  jjo»  c8oJ  ocSoo  :^  olccpcS  !|  ^  olccpo  ot  h  orjf  o^  ^: 
ccp<S  ..  cjf  ^  ^s  ü§  cqo  ^s  o8aJ  86  o^oJ  ^  oi  jj  (4)  ^6 
^   üc8  coj  06  cog  co-S  §   g  'j  C30c6  o^   ©^<S  c^oo  ^   »oooao   ^ 

6  ©o5  q  08  c^  jl  qcS  cSc  co5  ü»9coof  o^aS  90  ^  83{^4  ^  . 
cß£  §  ^oi  t^   §crf  86  (j[  86  .(5)  C3l5  U  86  cg  o1ccp<S  § 

batiik   tayäphyä   ra  '|  p^/a»   käla  gah   tayäphyä   6alö   lik   küw 
smim  wärow  ra  ]  tla  6ih  bläh  kluh  rüm  pnän  püai  ni      smim 

2  wärow  gwä  min  lik  tuai  $üm  gaku  (XXIX  1)  smim  §ak  klO 
kluh  silm  büw-pnän  batiik  pnän  gluü  na^  bakä  pek  tun  ä  ^ZuA 
bakä  te  iit  ra  '  pnän  naii  bakS  pek  ä  tuai    smim  wärow  kaleh 

3  dau  mattma  te  ra  [  ihah  mgaJi  [  pifai  gah  säk  wwä  smim  tayä- 
phyä mahtim  (2)  ytcä  smim  Imah  wwä  smim  makluh  rüm  ai 
tun  lew  tmäi  gamin  mwai  säk  hwä  gioä  küw  smim  \  smim  dö 
M  klä      ai  di  reu  slüh   thaw  pkau   thaw  M  klä  (Je  gah  tuai 

4  smim  wärotc^  bteh  tuai  II  dmäh  ra  jj  ptjlai  käla  gah  büw-pnän 
gaku  ä  glai  ca  pra)^  gah  dmdh  (3)  ra  |j  ^le  räh  hüw-laba^  gaku 
srih   an   dmäh    tuai  ||  smim  tayyäphyä  ren  büw-pnän  tit  batiik 

5  smim  wärow  J  smim  wärow  gah  ai  pagun  küw  iia/i  rah  |j  gun 
ai  /ial^  hwä  rok  nah  tit  büh  gacüt  ai  plan  \  (4)  üäh  smim  pa- 


1  Im  Ms.  oiccpc  waröi^. 
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König  Wärow :  ,Der  Herr  des  weißen  Elefanten  möge  kommen 
zu  helfen  uns  mit  einem  Heere/     König  Wärow   bekam  den 
Brief   zu  hören.^     Der   König   selbst   zog  hinüber   mit   einem  2 
Heere,  bekriegte  das  Schiffs-Heer  von  Bakäm,   welches  voU- 
stftndig  hinaoffloh  nach  jenem  Bakäm.    Nachdem  das  Heer  von 
Bakäm  geflohen  war,  kehrte  König  Wärow  wieder  zurück  nach 
jenem    Mattma.     Da    nun    sprach    der   König   Tayyäphyä    auf  3 
diese  Weise:  ,0  König,  jetzt,  wo  der  König  kommt,  mir  zu  helfen 
nun,  kann  ich  kein  Ehrengeschenk  dem  Könige  geben.     Der 
König  möge  warten  zuvor.    Ich  möchte  bereiten  ein  Gefkß  von 
Gold,  Blumen  von  Gold  zuvor',  sagte  er.     Der  König  Wärow 
glaubte'  es   (und)   verweilte.     In  jener  Zeit   war   sein    Heer  4 
beim   Suchen    nach    Speise    nach   allen    Seiten    hin    zerstreut. 
Er  betrachtete  sein  Heer,   welches  zerstreut  (nur)  gering  war. 
Der  König  Tayyftphyä  rüstete  ein  Heer,   (und)  zog  aus,  den 
König  Wärow   zu    bekriegen.     König  Wärow   sagte:    ,Ich    er-  5 
weise  diesen  (doch)  wahrhaftig  eine  Wohltat,   (aber)   sie  ver- 
gelten meine  Wohltat  nicht,  sie  ziehen  aus  mit  einem  Heere, 
mich   zu   töten   dafür,   damit  der  König  ausrotte  den  wahren 
Glauben  auf  diese  Weise.    Die  Götter  «der  Erde'  ringsum,  der 
Bäume^  ringsum,  des  Himmels^  ringsum  wissen  es',  sagte  er. 
Er  hielt  ein  GefiÜJ  von  Gold,  betete,  goß  Wasser  aus,®  redete  6 
die  Wisundharl  an.''  Er  sammelte  das  Heer.  Der  König  ritt  auf 
einem   Ellefanten,   er   spornte   den   Elefanten   in   die  Mitte   der 
Reihe  der  Elefanten.    Dieser  König  Wärow  dmxhstach,  durch- 


lüm  kle  dhaw  sacca  säk  tvwä  gah  \\  dewatau  bhü  majüw  rukkha 
güw  akäsa  güw  matim  ra  galj.  tuai  ||  rap  sliin  thaw  paadithän 
t'ariih  ^&k  ptim  wisundharl  tuai  ]  preh  biiw-pnän  smim  äiik 
6in  hyiiw  cifi  (5)  dow  §üfi  ein  amim  wärow  wwä 

^  Weil  er  ihm  vorgelesen  wurde. 

*  H-St  hat  nur  pteh. 
»  Bhü  =  P.  bhümi. 

*  =  P.  rukkho. 

*  =F.akaso. 

*  Das  bekannte  Zeichen  bei  Verrichtung  eines  guten  Werkes. 

'^  Vüundhan  findet  sieb  als  solebes  nicht  bei  Ch;  es  ist  aber  wohl 
nichts  anderes  als  vasundhara  oder  vasujidhari  =  ,Erdü^ 

8* 
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thapak    slüh   ptün    dcJjL  smim    tayäphyä   kloh   ä   datü    ceh    nü 

7  cifi  mdali  pakä  gacüt  ra  |  smim  wärow  gwä  ket  4^ii  häsäwati 
ra  !|  smim  wärow  cau  a  (H)  mattma  tma^  ra  |j  patwüw  nü  gah 
(jiun  hasäwati  dah  ä  rah  mattma  ra  |  smim  würow  pasmim  ptfai 

8  mattma  ||  achak  gah  dacä  datow  patla  ein  btäh  süm  dach 
datow  ra  \\ 

9  pnow  dacä  datow  gah  || 

tla  nah  baiiäü  madah  kna(lM  datow  ra  l|  tla  iki/i  bauä  ü 
wwä  ,  p<Jai  sakkarät  710  gah    mapasmim  ptjai  4^h  mattma  it 


^  Dittographio  des  Auslautes  von  coDO?  mattma. 

*  Muß  heißen  '^jG  726. 
^  Muß  heißen  oj  19. 

*  Sic!  für  richtigen  33  a. 
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bohrte^  traf  den  König  Tayäphyä,  der  vom  Elefanten  herunter 
fiel  und  sterben  maßte.  König  Wärow  konnte  die  Stadt  HäsäwatT  1 
einnehmen.  König  W&row  kehrte  nach  Mattma  znrUck.  Be- 
ständig von  da  an  gehörte  die  Stadt  HäsäwatI  zam  Gebiet 
von  Mattma.  König  Wärow  war  König  in  Mattma.  Nach  ein-  8 
ander  waren  acht  Generationen  Besitzer  eines  weißen  Ele- 
fanten,^ alle  acht  Generationen. 

Kanon  der  acht  Generationen.  9 

Der  Herrscher  Baüä  Ü  war,  ist  der  vorzüglichste  von  den 
Generationen.  Dieser  König  Banä  U  wurde  im  Jahre  710  König 
in  jener  Stadt  Mattma,  war  König  16  Jahre.*  Im  Jahre  716 
ging  der  Herrscher  hinüber  (und)  richtete  die  Stadt  HäsäwatI 
auf.  Er  war  König,  regierte  in  der  Stadt  Hasftwati  12  Jahre. 
Im  Jahre  734  konnte  er  die  große  Pagode  der  Reliquie  der  10 
Haare  von  Lagufi  hinwiederum  bauen.  Er  baute  sie  in  einer 
Höhe  hinauf  von  40  Sämdaft.  Er  konnte  sie  einschließen  für 
dauernde  Zeit.  Er  war  König  in  Mattma  16  Jahre,  er  war  n 
König  in  HäsäwatI  19  Jahre:  das  sind  35  Jahre,  daß  er 
König  war  bis  zu  einem  Alter  von  60  Jahren.  Im  Jahre  745 
starb'  Banä  Ü. 


mapaamim  16  siia  tuai  \  pt^ai  sakkarät  716*  gah  tla  nali  banä  ü 
klö  ptan  ^ti/i  häsäwatl  ra  \  pasmim  pkan  ran  diun  hänsä- 
(XXX  l)watl  12^  snä  tuai  \\  pdai  sakkarät  734  gah  Q  gwä  10 
dak  ganok  6etl  dhät  sok  lagun  plan  ra  |  dak  sluh  ptün  40 
sädän  tuai  J  gwä  pathäpnä  dmäh  Imiln  käla  ra\\  pasmim  pdai  11 
mattma  16  s^nä  \\  pasmim  p^ai  hänsäwatl  lö  snä  dah  35  (2) 
snä  pasmim  tuai  6üp  ayuk  60  snä  \  p4ai  sakkarät  746  gah 
baüä  ü  ä  cüp  i^nit^a  dhaw  ra  ||  |{ 


'  S.  Ph-a,  S.  42. 

«  =  Binya-ü,  s.  Ph-a,  S.  44. 

'  A  6üp  ani66a  dhaw,  wörtlich:  er  ging  zu  dem  vergänglichen  (sterb- 
lichen) Zustand;  ich  übersetze  es  stets  mit  dem  einfachen  ,er  starbt 
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V  1  Ion  fta/idttl  gah  siharägä  gah  ymu  [  ayuk  60  tnä  duh  tarn 

küto  ma  0  ma  hamxcai  tuai  poBfnim  ||  »mim  wwä  p4^i  satru 
hUt  mapasa  (3)  pabhai  tuai  |  magicä  tim  patceni  aenafihyüha  [ 
smim   wwä  pasmim   dnäi   gata  ä  fiah  sgäfi  tnah    tai    hamwai 

2  ra  "  hat  mapaganok  ptjlai  6aneh  Imün  ]  hwä  gwä  thäpnä  6eti 
6ha  pügau   sakä   kilm  magwä  pa  |  smim  tcwä  tla  üah  rä(4)gä' 

3  dhirät  lew  nah  kok  [  smim  wwä  ayuk  hwä  glin  k^an  [  p4^i' 
sakkarät  745  gah  pasmim  gwä  pasmim  38  snä  tuai  [  6ilp  ayuk 
54  sua  tuai  \  p(Jai  sakkarät  783  gah  a^6üp  ani6ca  dhaw  ra  | 

4  si(b)harägädhirät  hwä  mwai  tu^i  |  kon  <}e  dhammarä^ä  dun 
ymu  l  dhammarägä  gah  pasmim  ra  \  smim  wwä  pasmim  ktau 
ktän  uali  ^UH  twän  rahi  n'igüm  bwai  malon  [  ßün  dhät  sok  mnü 

5  tau  gah  lew  smik  thäpnä  hwä  (0)  gwä  pa  |  klä  hwä  dah  »mim 
ayuk  29  snä  \  pasmim  3  snä  dah  ayuk  32  ra  ||  p4^i  sakkarät 
780  gah  dah  ä  ani66a  dhaw  ra  \\  dhammarä^ä  hu)ä  muHii  tuai  |  i 


'  Richtig:  S30  a« 
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Der  Sohn  Bafiä  Üs  hieß  Siharä^a.   Noch  im  Alter  von  60  V  1 
Jahren  zollte   er  Ehrfurcht  dem  Vater. ^    Als  der  Vater  nicht 
mehr  war,  wurde  er  König.    Weil  dieser  König  in  bezug  auf 
den  Feind'  herausfand,^  ihn  zu  erschrecken,  lernte  er  die  Kriegs- 
kunst* kennen.  Dieser  König  war  König,  wohin  immer  er  ging, 
niemand  wagte,    mit   ihm    zu    wetteifern.    Weil   er  groß   war  2 
im   Erobern   beständig,   gelangte   er   nicht   dazu,    eine   Pagode 
zu  gründen.     Nur  opfern,   schenken   konnte  er  doch.     Diesen 
König  nannte  man  auch  Herrscher  Rn^ädhirät.^    Dieser  König  3 
erreichte  kein  sehr  hohes  Alter.    Im  Jahre  745  wurde  er  König, 
konnte  König  sein  38  Jahre  bis  zu  einem  Alter  von  54  Jahren. 
Im  Jahre  783  starb  er.     Als  Sihar&^ädhirät   nicht  mehr  war^  4 
wurde  sein  Sohn    —  er   trug  den  Namen   Dhammarä^ä^  — 
Dhammarä^ä  König.'  Als  dieser  König  König  war,  waren  in 
großer  Bedrängnis  die  Bewohner  der  Städte,  Dörfer,  Länder,'' 
Königreiche^  gar   sehr.     Obwohl   er  die   Reliquie   der  Haare, 
die  vorhanden  war,  auch  einschließen  wollte,  gelangte  er  nicht 
dazu.    Bevor  er  König  war,  hatte  er  ein  Alter  von  29  Jahren,  6 
er  war  König  3  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  32  Jahren.    Im 
Jahre  786  starb  er. 

Als  Dhammarä^ä   nicht   mehr  war,  regierte   der  jüngere  6 
Bruder  Dhammarä^äs,  ein  Sohn  Siharä^äs  auch  —  Baiiä  Rämküt* 
nannte  man  ihn  —  die  Stadt  Häsäwati,  welcher  sich  sehr  auf 
die  Kriegslisten*®  verstand.   Er  überwand  den  Feind  indem  er 


de  dhammarä§ä  gah  dah  hon  siharägä  gah  küm  ra  ||  ha'fiä  g 
raküt  {icüjL  mgah  \\  (7)  pkan  ran  4uh  häsäwati  malep  uppäi  Ion  \\ 
het'^al). 

*  D.  h.  der  Vater  lebte  so  lange,  daß  der  Sohn  ein  Alter  von  60 
Jahren  erreichte,  ehe  er  zur  Regierung  kam. 

«  SaiTu  =  Sanskrit  satru  (P.  «att«). 

*  Pasa  =  P.  passati. 

*  Pawefß  =  Y.  pavenJ  ,Tradition',  aenaiibyüJia  =  P.  senähyüho  ,Heer*. 
^  =  Rkdzä-di-rit  bei  Ph-a  SS.  47—55. 

«  =  Binya  Dhammd  Radzä  bei  Ph-a  S.  120. 
^  Bah  =  P.  raftha. 

*  Nlgüm  =  P.  nigamo, 

»  =  Binya  Bankit  bei  Ph-a  S.  120. 
"   Uppai  =  P,  upayo. 
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7  X:äfr  satru  gah  chuk-bdak  küw  uppäi  4  sah  \  matwä  gah  sämaAua 
uppäi  11  dhana  uppäi  |  dan^o.  uppäi  ||  senti  Y  uppäi  [  na  up- 

8  päi  4  8äk  tcwä  ket-ynah  kiito  satru  Imün  ra  [  (XXXI  1)  smim 
wtcil  pasmim  tuai  (füt  cnok^  pifai  kusiiw  san  Üa  iio/i  khä 
manät  ^eti  dhät  sok  dacä  tnun  gah  |j  smim  k^  dak  piiin  smim 

9  khyap  tuai      pat  </ra/i  maknät  gnok  ä       acd  bukaw  küw  tla 
nah  bacäranß  tau  ra  [  gaku  düw  gah  kiitc   khäi  phyeh  tuai 
(2)  dak  thap  ptün  pat  ^rah  5  tan  tuai     Blüh  ceti  6  sadäh  ra 
ptjai   sakkarät   bl5   rap   kä   ra  ||  kdla  gah  hicü  gatäp  tuai 

10  klä  hwä  pastnim  ayuk  30  pasmim  32  snä  dah  ayuk  62  stiä 
pijai  sakkärat  818  gah  band  rä(d)kiit  dah  anicca  dhaw  ra  |^ 
VI  1  batiä  räküt  hamwai  tuai  H  p<fai  sakkarät  gah  baud  barow 

kon  band  thau  gah  dah  smim  plan  ra    smim  gtcä  pasmim  tuai 

'  Dos  Intorpunktionszoichou  sollte  hier  fehlen. 

•  Ungewöhnlich,  lur  häufigere^«  tcS  jh»<*^- 

*  Kürzung  für  oj  cjitf  $mtm  itmik. 
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heranzog    mit   viererlei   Kriegslisten:    nämlich    die    Säman^a^-  7 
List,  die  Dhana^-List,   die  Da?(}a^-List,  die  Senti*-List.     Mit 
diesen  viererlei  Listen  überwand  er  den  Feind  beständig.   Als 
dieser  König  König  war,  war  sein  Qeist  reich  an  Verdiensten  8 
gar  sehr.  Als  der  Herrscher  die  Pagode  der  acht  Haar-Reliquien 
sah,    wollte    der   König    sie    aufbauen,    dachte    er   .  .  .^     Der  9 
Lehrer  der  Baukunst^  und  der  Herrscher  selbst  dachten  nach. 
Die  Masse  ^  des  Hügels  ließen  sie  durch  Graben  abtragen.     Sie 
bauten  wirklich  wieder  auf  5  Pat-Grah.*    Die  Höhe  der  Pagode 
war  6  Sämdaö.    Im  Jahre  815  begann  er  das  Werk;®  die  Zeit 
reichte  nicht  aus.   Bevor  er  König  war,  hatte  er  ein  Alter  von   10 
30  Jahren,  er  war  König  32  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  62 
Jahren.    Im  Jahre  818  starb  Banä  Rämküt. 

Als  Banä  Rämküt  nicht  mehr  war,  in  jenem  Jahr  wurde  VI  1 
Baää  Barow,^  ein  Sohn  Baää  Thaus  hinwiederum  König.  Als  der 
König   dazu  gelangt   war,  König   zu   sein,  dachte  er  bei  sich 
nach  auf  folgende  Weise:  ,Von  der  Zeit  an,   da  jener  selige^®  2 
Herrscher  Rä^dhirät  König  war,^^  da   war  auch  jegliche  Re- 
gierung^^ hart,  drückend  für  die  Menschen  des  weißen  Sonnen- 


8äk  wwä  makhyap  ra  ||  nü  lak  thak  la'ai  tla  nah  rä^ädhirä(4:)t  2 
te  mapasmim  gah  lew  cha  pnow  dmäii 


^  SävMMa  ist  hier  Steigerung  von  sama  ^Versöhnung,  Unterhand lung^ 
welches  Ch  S.  534  als  eine  der  vier  Kriegslisten  anführt. 

*  =  P.  dhana  »Geld*,  Ch  a.  a.  0.  hat  dafür  dand  ,Geschenk*. 

*  =  P.  dan4c  ,Strafe*  =  Ch  a.  a.  0. 

*  Smii  wird  =  santi  (Skr.  iänti)  ,Friede(nslist)*  sein. 

^  Hier  ist  die  Bedeutung  der  drei  Wörter  pat  §rah  knat  nicht  festzu- 
stellen; pat§rah  scheint  eine  Art  religiösen  Gebäudes  oder  ein 
Teil  desselben  zu  sein. 

*  Bukaw  8.  B  X  1  Anm.  1  zur  Übersetzung. 

'  Wörtlich:  ,Leib*;  es  könnte  auch  übersetzt  werden  ,den  Hügel 
selbst',  da  §aku  auch  zum  Ausdruck  für  , selbst*  verwendet  wird. 

*  JTa  =  P.  karana. 

*  =  Binya  Wa-ru  bei  Ph-a  S.  121. 

*®  , Seliger*  im  Sinn  von  ,  Verstorben  er*. 

"  S.CV2. 

**  Wörtlich:  Bcgelnng  des  Seins. 
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tcät  gäi  küw  fiah  t^üh  htän  ktiw  {iah  tnah  Imün  ra  \  iiat^  4^h 

3  Toli  gammim  hamncü),  tä  hwä  gwä  tasiik  6iit  la*ai  hwä  mwai 
tuai  \\  tra'ai  ßä  mapasmim  tun  leic  (5)  6ha  matasüh  dniäh  kmin 
4uh  pnow  dmän  tcät  gät  küw  raii  skä  Imiln  |  gammim  bamfiah 

4  nah  (Jun  rali  nlgüm  hwä  gwä  tcuiik  6üt  sak  $ak  ra  \  ron  [  ai 
mapasmim  Imah  wwä  ]  pün-hän-yasäpat  fiaJi  (6)  ai  hwä  rädanä- 
mik  ra  ||  nü  ai  hwä  radanä-mik  piin  hän  yasäpat  iia^  tuai  \ 

5  nah  rädanä-mik  piin  ai  mgah  gah  hwä  mwai  ra  |  p^ai  ai  ma- 
dnh  smim  wwä  gah  ai  laßüh  6üt  sat-tä  fii  gah  tiuii  [  ai  ptan 
law  6üt  gammim  hamnah  fiah  4^h  (7)  raJ^i  nlgüm  tä  gamlün  fit 

ß  smim  khyap  tuai  '.  8äk  wwä  phyeh  law  a^ä  küw  ^a$  gamlün 
ra  I  yrau  ^ah  mwai  sapa  aniü  akhüh  küw  uaht  küm  H  klat  60- 
damla  caplän  ßalj,  capa  anih  akhüh  küm  ||  mnik  küw  dah  tirac- 
6hän  küw  dah  küm  ra  \  na  küw  (XXXII  1)  9näk  ai  \owä  ai 
aküw  hak  ga^üt  kle  ra  gah  tuai  |  ruh  ruh  matit  duh-6a  muk 
gah  hüm  dayüm  dmän  snäk  gah  Imün  ra  \\ 
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Schirmes  (nnd)  für  die  anderen  beständig.  Die  Bewohner  der 
Städte  (und)  Länder,  Mönche,  Brahmanen,  konnten  nicht  znm 
Glück  des  Herzens  gelangen.  Als  der  Selige  nicht  mehr  war,  3 
und  nun  die  zwei  Erhabenen*  Könige  waren,  da  war  jegliche 
Lebensordnung,*  Verwaltung  des  Staates,  Regierung  schwer, 
drückend  für  Regierende  und  Regierte^  beständig.  Mönche, 
Brahmanen,  die  Bewohner  der  Städte,  Gebiete  (und)  König- 
reiche konnten  durchaus  nicht  zum  Glück  des  Herzens  gelangen. 
Wahrhaftig!*  ,Da  ich  jetzt  König  bin,  werde  ich  das  Eigen-  4 
tum  anderer  nicht  verlangen.  Von  da  an,  wo  ich  nicht  mehr 
verlange  das  Eigentum  anderer,  werden  sie  nämlich  nicht  mehr 
mein  Eigentum  verlangen.  Wo  ich  jetzt  König  bin,  möchte  ich  5 
glücklich  machen  die  Wesen,^^  sagte  er.  ,Ich  möchte  aufrichten 
das  Gemüt  der  Mönche,  Brahmanen,  der  Bewohner  der  Städte, 
Gebiete  (und)  Königreiche,'  plante  der  König.  Auf  diese  Weise  6 
ließ  er  einen  Befehl  ergehen  an  alle :  ,Wer  immer  einen  andern 
Gewalt  antut  oder  stiehlt,  raubt,  wegnimmt,  Gewalt  übt,  es 
mag  ein  Mensch  sein,  mag  ein  Tier^  sein,  mittels  dieses  meines 
Schwertes  werde  ich  (ihn)  durchhauen,  töten  lassen,'  sagte  er. 
Ein  jeder,  der  hinaus  kam  zur  Untersuchung,  sagte,  daß  das 
Schwert  beständig  geschwungen  werde. 


Ich  denke,  daß  tra*ai  =  trai  ist,  welch  letzteres  also  jetzt  als  aus  einem 
Stamm  ai  und  einem  Präfix  tra  zusammengesetzt  sich  erweist,  vgl. 
tu-parai  ,£hrfurcht  bezeigen'.  Die  ,zwei  Erhabenen'  sind  die  beiden 
Söhne  Kägädhiräts,  Dhammarägä  und  Sibarägä.  Die  Regierung  des 
Vaters  war  schon  eine  sehr  kriegerische  (C  V  2),  die  Regierung 
Dhammarfigäs  wird  als  ktau-ktan  »bedrängt'  bezeichnet  (€¥4),  und 
die  Regierung  seines  Bruders  war  wiederum  eine  sehr  kriegerische 
(C  V  6).  Zur  ganzen  Stelle  vgl.  Dighamkayo  Nr.  5. 
Ich  finde  tasii/h  nicht  bei  H-St;  aber  der  Stamm  8Üi\  der  in  iasüii 
,heiraten',ikayüf\,cineEcihe  von  Kleidern*,  gayüii  »zusammenlebend*, 
»conjux*,  layüii  »zustimmen*  auftritt  (vgl.Gra,  §  123),  hat  sicher  die 
Bedeutung  von  »zusammenlegen*,  »ordnen*. 
Wörtlich :  für  einander. 

Rohy  durch  Interpunktionszeichen  auch  vom  Vorhergehenden  ge- 
trennt» hat  hier  selbständigere  Bedeutung,  kann  aber  auch  hier,  da 
es  stets  nur  am  Ende  eines  Satzes  steht»  nur  zu  dem  Vorher- 
gehenden gehören. 

Zu  der  Schreibweise  von  sat-tü  s.  B  I  1,  Anm.  6  zur  Übersetzung. 
=  P.  Ura66hano, 
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7  /crau  towä  bläi-pteh  skilp  pnän  mwai  klat  ket  lein  $ethl  ] 

sethl  tUn  ptim  tla  nah  \\  daküp  pnän  ptUn  nä  (2)  tmäi  ihaw  6 

g  pasä  gah  tuai  \\  tun  khlew  balali  bläi  pteh  gah  ra  |  thaw  gah 
tla  nah  hwä  räh  ]  yaku  daküp  pnän  küm  süm  kamlat  gah 
smim  kilw  kut  kle  ßä  ßä  dakut  tuai  küw  man  law  ptfai  Siväit 
pan  g  Ipa  kilw  klilw  klik  6a  küw  i^iah  gwd  nä(3)t  üt  tuai  |  nah 
gamlüh  gtoä  lakilt  eilt  gah  tt^i  )  küw  man  law  ra  |' 

9  krau  wwä  päk  sew  kluh  swä  6a  kamleii  bläi  tla  fiah  dmafi 

giih  wah  gah  rän  6a  kamleh  phäk  sew  gah  \  släk  an  dmäh  kük 
10  kamleii  gah  (4)  glüh  ä  phäk  sew  laHV  hüm  tla  na^  maü  tuai 
kok  ptiin  6amat  ra  \  tuai  släk  6ah  dakew  kilm  kamleh  chük 
säk  na  üt  ä  [  dah  pwa  anin  akhün  ra  gah  tuai  |  küw  kut  kle 
ßä  daku(ö)t  tuai  Q  ptfai  thän^  gwa  klä  tt  kilm  küw  ttcA  maft 
law  ra     " 


»   £  falsch  für  i 
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Danach  stahl  ein  Gerichtstrabant  ^  eines  Offiziers  einen  7 
Ring  eines  Kaufmannes.  Der  Kaufmann  machte  sich  auf,  be- 
richtete es  dem  Herrscher.  Der  Offizier  brachte  ein  Ehren- 
geschenk von  Gold  von  5  Pasä  Gewicht,  um  zurückzulösen 
den  Gerichtstrabanten.  Das  Gold  sah  der  Herrscher  (gar)  nicht  8 
an.  Den  Offizier  selbst  zugleich  mit  dem  Dieb  ließ  der  König 
in  je  zwei  Stücke  hauen  und  ließ  sie  bewachen  an  vier  Straßen. 
Damit  nicht  Hunde  (und)  Schweine  sie  ässen,  —  ,sie  sollen 
sich  fürchten',  sagte  er  — ,  damit  alle  sie  sehen  könnten,  ließ 
er  sie  bewachen.  9 

Danach  kam  ein  Händler,  um  Reis'  zu  verkaufen.  Ein 
Trabant  des  Herrschers,  der  am  Fuß  der  Umfriedigung  sich 
befand,  kaufte  Reis  von  dem  Händler.  (Nur)  weniges  Kupfer  10 
warf  er  hin'  ftlr  viel  Reis.  Der  Händler  schrie  auf,  sagte  dem 
Herrscher,  daß  er  acht  geben  solle,  er  rief  ihn  auf,  genau  zu 
untersuchen.  Darauf  (ergab  sich):  zehn  Dakew*  Kupfer  für 
ziemlich  viel  Reis  war  auf  diese  Weise  weggegangen.  ,Das  ist 
Gewalttat',  sagte  er.  Er  ließ  ihn  in  zwei  Stücke  hauen,  (und) 
an  dem  Ort  der  Leichen  von  vordem,  zusammen  mit  ihnen,  11 
ließ  er  ihn  bewachen. 

Danach   in  seiner  Gegenwart,  inmitten  von  vielen  Edel-   12 
leuten  und  Standespersonen  verfolgte   eine  Katze   eine  Maus. 
Die  Katze  ergriflf  und  verzehrte  die  Maus.   Da  sagte  der  Herr- 
scher: ,E8  mag  ein  Mensch  sein,  es  mag  ein  Tier  sein,  wenn 


krau  wicä  p^ai  madun-da  muk  gah  dow  amät  dau  banä  \\ 
gamlün  |  bgai  gah  mwai  hak  klufi  kni  hgai  gah  rap  ca  kni 
gah  ra  ||  p4ai  gah  tla  nah  gah  mnih  küw  dah  tiraöchäfi^  (6)    12 
dah  I  de  spa  anifi  akhüh  küw  nah  ra  sdah  ai  gadüt 


^  Mein  pegnanischer  Gewährsmann  gibt  mir  fürp^^Ä,  für  welches  H-St 
nur  die  Bedeutung  ,glaubcn'  kennt,  auch  die  von  ,Gcrichtshof  an. 

*  H-St  hat  nur  kleii  als  ,Öl*,  wovon  aber  kamleii  durch  Infigierung  von 
{a)m  abgeleitet  ist.  Mein  pcguanischer  Gewährsmann  gibt  an  ,a 
glutinous  kind  of  rice*. 

'  Die  Bedeutung  von  kak  allein  ist  bei  H-St  nicht  angegeben;  ich  er- 
schließe sie  aus  kak  mal  ,to  cast  lots^  und  ruai-kak  ,to  select^ 

*  =  ,a  tical,  a  weight,  a  little  less  than  half  an  ounce*;  H-St  S.  203. 
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thö  ra  phyeh  law  asä  tuai  ra  [  Imah  wwä  ^i  tan  6a^  asä  ai 

13  hä  gah  tuai  [  nun  ahaw  mathoi  kyäp  dah  pa  tuai  |  küw  kut 
kle  ßä  dakut  tuai  {  bgai  gah  küw  (7)  Aat^  maü  law  gakö  §wa 
gah   ra  '  süm   gica  pan   gah  küw  mah   law   ba  büw  ^ah  <2uA 

14  gamliih  ra  \  hüt  smim  ci  reu  khyap  daljt  tuai  |  dah  ga6üt  an  [ 
iat-tä  phek  lakiit  6ät  bwai  malon  gah  dah  tuai  |  iit  küw  smim 
amät    (XXXIII  1)    dau   banä  senapati  ,|   nalj^  dük^  nal^   Iweh 

15  samheh  seti*  gah  [  tla  kon  wet  kon  tla  6au  wet  6au  tla  ^ik 
icet  dik  tla  twdh  tcet  twah  ph*üt  ra  \  patwüw  nü  gah   tuai  \ 

16  kamlat  damla  tä  hwä  mwai  sak  sak  ra  ||  tnin  hwä  (2)  dah 
thäh  taran  hwä  dah  daw  phyä  hwä  dal}  rup  \\  dnäi  nah  mawüt 
tho  watthu  mwai  mivai  nah  hwä  yän  lapah  ra  \  kalen  kluh  ket 
gwä  dnäi  gah  ra  \  <Juh  dhaw  yä  6Hp  küw  lait  ra  \  düw  gaku 

17  smiin   küm  palweh   /lo^   dük   tuai  |   bdau   khyeh   täh   ba{3)dö 

1  Ms.  hat  ^oD. 

•  Fälschlich,  für  coo 08  »fthi. 

*  Rcctc  öctS  pdfC' 
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er  tatsächlich  Gewalt  übt,  so  habe  ich  ihn  hinwegzatöten  den 
Befehl  erlassen.   Jetzt  widersetzt  die  da  sich  meinem  Befehle?' 
sprach  er.     Als   ob  er  .  .  .^  ärgerlich  .  .  .^  wäre,  ließ  er  sie  in   13 
zwei  Stücke  hauen,  die  Katze,  ließ  sie  bewachen  mitsamt  den 
Leichen,  mit  den  vier  Leichen  ließ  er  sie  bewachen  zum  Schau- 
spiel für  die  Bewohner  der  Stadt.  Weil  der  König  klug,  treffend   14 
vorging,  brauchte  er  (nur)  wenig  zu  töten.   Die  Wesen*  waren 
in   überaus   großer  Furcht   insgesamt  vor    dem   König,  Edel- 
leute,  Standespersonen,  Offiziere,  die  armen  Leute,  die  gewöhn- 
lichen  Leute,*   die   reichen  Leute,   die  Kaufleute.    Wer  einen   15 
Sohn  hatte,^  strafte   den  Sohn,   wer   einen  Enkel,   strafte  den 
Enkel,    wer   einen   Sklaven,   strafte    den   Sklaven,    wer   einen 
Schüler,  strafte  den  Schüler  alle  insgesamt.    Beständig  von  da 
an  waren  Diebe  (und)  Räuber  gar  nicht  mehr  vorhanden.    Eine   16 
Nadel   brauchte  nicht  angebunden  zu  sein,  eine  Tür  brauchte 
man  nicht  zu  schließen,^  einen  Bazar  brauchte  man  nicht  zuzu- 
sperren.    Wo  man  irgend  eine  Sache  vergaß,   da  wagte  man 
nicht,  sie  aufzuheben.     Bei  der  Zurückkunft  konnte  man  sie 
wieder  nehmen  ebendort.   Zum  Gerichtshof^  konnte  man  leicht 
gelangen   beständig.     Bis  zum  König  selbst  kamen  mit  ihren 
Vor  wänden  die  gewöhnHchen   Leute.     Er   trieb   (einmal)   sein  17 
Pferd  an,  zog  es  an,  brachte  das  Pferd  ungeschickter  Weise 
zum  Fallen.    Ein  Händler  trug  auf  seinem  Kopf  zum  Verkauf 
einen  Topf.  Das  Pferd  stieß  an  den  Händler,  welcher  strauchelte, 
der  Topf  fiel  herunter  (und)  zerbrach.    Der  Händler  rief  hinter  18 

khyeh  hwä  gatäp  ||  päksew  mwai  yiiw  swä  thamäi  \\  khyeh  di 
dah  päk-sew    lachü   ä   thmäi   data   ceh  päk  ä  |  phäk^-sew  kok   18 
lak  ra  \\  galüh 


^  Nicht  festgestellt  können  werden  die  Bedeutungen  von  aiiaw  (vgl. 
indes  iiew-rdii  ,to  lock  askant*),  kyap  und  daii  (vgl.  zu  letzterem  ^//a- 
dali  ypartition^,  tüli  üah  madaii  ,a  cross'). 

*  Vgl.  B  1 1,  Anm.  6  zur  Übersetzung. 

'  Sowohl  Hah  dük  als  iliah  Iweh  haben  nach  meinem  peguanischen  Ge- 
währsmann die  Bedeutung  , Leute  aus  dem  gewöhnlichen  Yolke^ 
nicht  aus  der  regierenden  Klasse,  arme  Leute*. 

*  Wörtlich:  Der  Besitzer  eines  Sohnes  usw. 

*  Wörtlich  so  Dlglianikayo  Nr.  5. 

«  Wörtlich:  Zur  Stadt  des  Rechtes. 
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cg   p   ^oo    c^üo    c^    cg   ü§    ^c    ^oS  (4)   q   ji    cg   ooo   6o6   ogo 
^   I'  üo6    ii    cjpo    CS^^<5  ^   09    <S8    »©"^    occpo    Ä        cg   co^b 

19  co^  cx>^       8c    öc    cooo    ü^    ü§    cdb   ^crf   Qc   c^    ]    cä   o^o   ^5 

20  c^  Qc6  n^  ^c  (5)  ogo  q  Cnocpcrf  ©oo^  o^o§crf  ^  »  :§ 
oüq§   ü   ü6ooooo8   ©0800   330   co5   g   ^6  Saf  Coocpcrf  §  oog  q 

21  «  qoo  ü  (qooo  tj^orf  8no  ccoo*  00*  l|  ü  coo?  (<>)  0  ooo5  CC06 
co^o*  ^f  o§  ücp  §c  §  q  II  b  6008  0000  coo-J  ODCj£  §  j 
05    0    (»♦    Oü§    Ä       eaScrf   |c    9    3cy5    ooo    §^i    \    c^6    \    «c^ 

22  ^00  q  j  cj  §  c^cxJ  CÄ)0*  oogj  o^c  cooo*  (7)  gcrf  ^6  oft 
^^  ?^  j!  ^"^  coq<S  9  M  ?^  ^  ^^  f^  ll  ^'^  ^  f  ^  »ajoo 
JJ  §  ^^  f  ^*  ^  :  330300  j6  I;  ^  oogrjcpoS  ojo  g  o§  o^o 
occpcS  330   ^ü    »?g   oc5  6   330   ogÄ  q  ^    II 

VII  1  0^0  (XXXIV  1)  occpcS  u§   ^   c^   '    sloacpco  oj  r§*  o3oj- 

cpeo   9   o?   ||   3<S  üo   o<go   coofS   |j  JiaS  §a5  ccrocrf  cÄ    je    8 
aloocpeo    ^x    ©cooo    ?c    og    q  i'   o§    üo§   ^c   q<S   j6    0^000008 
2  ^      ^   §   ^^  T^^  (^)  ^'3<^^   ccoo*   ooif  II  ö  oooS  coo-J  orjjo 


freA  ^(C'd  flük  khyeh  tuai  beh  hicä  räh  mnih  (4)  ra  ||  beh  bapäk 
kle  ihmäi  ai  \  yä  ai  s'ä  Ihow  ptim  tla  fiah  band   barow  tuoi 

19  beh   sgo   lamyiim   hil  "  min   päh-sew    hüm    hwä    thoi  pnat   grün 

20  ^^<3^  J  gl^  ^läk  nah  tuai  loi  küw  rhah  (5)  thmäi  ra  ekarät 
mapatla  aftcarüt  ]  cha  smim  mapasmim  prJai  häsäwatl  matik  ä 

21  te  fjah  näh  cüt  ekarät  icwä  hamxcai  ra  \  ptjl^i  Tai  pi  prakä 
s4ük  mlilk  Ion  tan  ||  pcjai  cell  (G)  glä  dhät  lew  klonßün  hei- 
pard  glüh  cicä  ra  j  jxlai  ceti  dhät  sok  laguh  tcwä  J;  n«  bhu  5 
tan  mahwä  tuai  [  masih   dmäh   gah   dak  thap  ptün  diiw  kniit 

22  düw  matuai  üt  ra  "j  smim  wwti  hüt  machän  $at-tä  gamlüh  lou 
(7)  bnat  glüh  küw  gitu  thai  \  kyäk  lagun  gah  ptttai  ciip  cha 
knih  küm  j|  kld  hwä  dah  tmxm  ayuk  22  gwä  pasmim  4  tnh 
tuai  II  ayuk  26  \  p<lai  sakkarät  821  gah  smim  bahd  barow  <i 
rüp  anirca  dhaw  rau  ä  swaw  ra  \  , 
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ihm  her :  ,Da  magst  reiten  (so)  viel  (du  willst),  wenn  du  keine 
Menschen  erblickst.^     Du  zerbrichst  meinen  Topf.    Wenn  ich 
hingehe  und  berichte    es   dem  Herrscher  Baiiä  Barow^   wirst 
du  (dann)  das  Leben  behalten?^   Er  hörte  den  Händler  an  und   19 
sprach  ohne  Arger,  lachend :  Jst  er  zerbrochen,  so  ist  zu  zahlen 
als   Entgeld*  für  den  Topf.'     Der  Monarch  übte  (viele)  gute  20 
Werke.    Welcher  König  auch  immer  König  war  in  Häsftwati 
in  vergangenen  Zeiten,  wie  der  Geist  dieses  Monarchen  war 
keiner.     An  den  drei  Edelsteinen  hatte  er  sein  Wohlgefallen  21 
gar  sehr.    Um  die  Pagode,  den  Reliquienschrein  auch  bemühte 
er  sich,   sorgte   er  auf  vielfache  Weise.    Da   in    der  Pagode 
der   Haar-Reliquie    von  Laguft   von   5   Terrassen  keine  mehr 
vorhanden    geblieben    war,    baute    er    sie   wieder   auf  bis   zur 
Glocke,  bis  zur  Vollendung.  Weil  dieser  König  die  Wesen  sehr  22 
liebte  .  .  .'  Kyäk-LaguA   vollendete  er  nur  bis   zur   Glocke. 
Bevor  er  König  war,   hatte   er  ein  Alter  von  22  Jahren,   er 
konnte  König   sein  4  Jahre,  (das   ist)  ein  Alter  von  26.     Im 
Jahre  821  starb  König  Banä  Barow,  kehrte  zurück  zur  Seligkeit. 

Als    Banä  Barow    nicht    mehr    war,    gelangte    Däsarä^ä,  VII  1 
welcher  der  Neffe  von  Takkharäga  war,  —  er  trug  den  Namen 
Bat&ä  Kendäu^  weil  er  als  Sklave  genommen  war  der  Stadt  Öi, 
so  benannte  man  ihn  mit  dem  Namen  Däsarä^ä^  —  dazu,  König 
zu  sein,  die  Stadt  Häsäwati  zu  regieren.     Dieser  König  hatte  2 
Wohlgefallen  an  verdienstlichen  Werken^  gar  sehr.    Da  die  Re- 

baiiä  (XXXIV  1)  barow  hwä  micai  tuai  \  däsarägä  madah  ^f\\  l 
kmin  yakkharä^ä  gah  kilm  \\  duh  ymu  bana  kendau  \\  hüt  dik 
maket  küw  ^ufi  6i  \  däsarägä  nah  makok  duh  ymu  ra  ||  magwä 
paffnim  pkaii  rah  iuh  häsäioaU  ra  |  smim  wwä  8§ufi  s^Uk  (2)  2 
käkusüw  Ion  san  ||  p^at  dhat  sok  kyäk 

^  Die  Übersetzung  kann  auch  lauten:  ,Da  getraust  dich  zu  reiten, 
wenn  du  (=  wo  du  doch)  die  Menschen  nicht  sehen  kannst.' 

'  H-St  gibt  die  Bedeutung  von  rüafi  nicht  an,  wohl  aber  iiefi  ,wiedcr- 
herstellen^  gaiieii-a  ,von  Ort  zu  Ort  gehen*. 

'  Die  Bedeutung  dieser  ganzen  Stelle  ist  mir  unklar  geblieben,  ob- 
wohl kein  unbekanntes  Wort  darin  vorkommt. 

*  Binya  Keng  bei  Ph-a  S.  121. 

*  P.  daso  Sklave. 

*  KOrkusüw  =  P.  husala-kamma  (Sanskr.  karman), 
SitiuBgibtt.  d.  pliU.-hist.  Kl.  CLI.  Bd.  8.  Abh.  9 
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cooc   oü§   o^   9    II    jt    °2*   ^^  ^^  ^  I  Ä*   ^^  oc§c   cy5   r^o5 

3  q  II  ^  §  33ajoo  jO  5  ©§  ü^  ü  0^5  ü^  Cüc  »ojcrS  jo  6^ 
^    OOgJCpcrf  OjO  (3)  O^O    COO^S    »O    §(S    33?g    o<$  6    »o   cg5    q 

4  o^o  ccY^ii  6  330  cgcS  ogo(I)  cÄ  II  oogjcpco  oj"  (^*  üoojcpco  5 
o^   q    II    oc^oc6    oj    cg    II    ü^crf   o^    t   9*   ^  ^    coq6  ^i  (4) 

^    8*     II     ^     §     ^^     ?^    0§crf     (§Ü0     ^OcS     Oof    II     ÜO^     COOO»     00^0 

©'  f  II  §   ^^   1  ^^   ^    il    ^^   cxjoü^o   J    oocrf   coo8   og   §  ^ 
ec^oc6   <}   330   ^o   33$g   oo   q  || 
VIII,  1  ^   (5)   oocyjcpoi'    ojO    5   q    ccr>of    o^    ©i    cpcoScpoJ  ^  r^ 

q   11    oo^c   6    CC95    ©§    <g    8o^3Cpeo   ||   c:>^   @   o§    <g    «©"^   cj&  [ 

CoOCpOcf   §    CCp<S  II  ÜO^    (o5     §    33^CÄ    (6)    CCOO*  '[    0030000    ccoof  [ 

2  Cnocpoo  3o5  ^ü5  cooocf  ^(S  ODCXJOD  (g^  ü§  cocrf  II  ^  000  cod^o 
8<S  ccoof  II  ö   o^  coo8   tcgo   cgcrf  ^  II  ^   ^§   §   o»o8   ^q  c^  j 

3  Soooo^o^    q  cÄ   II   (7)   §    oo§    ooo    o^   §    ?♦   f'^   ^<^   8<f  =>5*  J 

^gruj^  mahwä  tuai  gdh  \  nü   tnalf,   knih  dak   ptuai  düw  ptün 

3  t4tih  daliin  ßhöküt  ra  \\  smim  wwä  ayuk  26  gah  magioä  pa- 
amim  pi  snä  pasmim  peh   ayuk  28  tuai  p4ai  aakkarät  825 

4  (3)  hanä  kendau  ä  cüp  anv:6a  dhaw  6au  ä  swaw  ra  "  bauä  ken- 
dau  6au  ä  swaw  8waw(l)  tuai  \\  yuttarägä  madah  kmin  yakkha- 
räyä  gah   küm   ra  \  mamohtau  gah  ymu  jj  hüt  maräi  nü  glah 

5  mi  smim  tamlah  nah  (4)  mgal^  ]  smim  wwä  pasmim  cüt  darüi 
driih  skät  san  jj  paliim  kon  sambhä  uaJi  dah  [  gwä  pasmim  7 
gitu  küm  \\  smik  thäpanä  glä  dhät  6etl  hwä  gwä  ]  mamohtau 
gah  ä  cüp  anicca  dhaw  ra  ] 

VIII  1  pdai  (5)  sakkarät  825  gah   ra   kon   tla   naht   nlgädhirät 

gah   küm  ra  J|   takhah   6au  phö   magwä  ymu   wisuddharäyä    ^ 
babwai  krau  magwä  ymu  band  thau     ekarät  brau  roh  J  paila 

2  tri  gah  anubhau  (6)  Ion  <  saddhäcäga  Ion  |  ekarät  da6a  düh 
ket  nah  kalut  tmäi  hwä  sgut  '  piuai  kä  kusiiw  gliih  Ion  '  p4ai 
maptä  6etl  gamnok  smat  küm  '[  p^ai  gammim  mnü  gandhäwi 

3  dhura  küm  .  wipassanädhu  ra  küm  \\  (7)  gioä  kauä  bhä  tnai 
gwä  gün  küw  sah  glüh  san  jj 
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liqaic  der  Haare  Buddhas  von  Laguft  noch  nicht  vollendet  war, 
80  baute  er  sie  von  der  Glocken -Ausbauchung   an   hinauf  bis 
zu  dem  Sonnenschirm,  welcher  die  Krone  einschließt.     Dieser  3 
König  hatte  ein  Alter  von   25,  als   er   dazu  kam,  König   zu 
sein  5   er  war  drei  Jahre  König,  sein  volles  Alter  war  28.    Im 
Jahre   825   starb  Banä-Kendau,    kehrte   zur   Seligkeit    zurück. 
Als  Baöä-Kendau  zur  Seligkeit  zurückgekehrt  war,  Yuttarägä,  4 
der  ebenfalls  ein  Neffe  Yakkharä^äs  war,  Mamohtau*  mit  Namen 
—   weil  er  .  .  .*  von   der   Entbindung'   der   Mutter   an   war, 
wurde  er  mutterloser  König  genannt.*  Dieser  König  war  König  5 
in  grausam-hartem  Fühlen  und  Handeln.     Er  tötete  die  Söhne 
seiner  Oemahlin.     Er  konnte  nur  7  Monate  König  sein.     Er 
wollte  einschließen  den  Reliquienschrein  der  Pagode,  konnte  es 
aber  nicht.     Mamohtau  starb. 

Im  Jahre  825  ein  Kind  des  Herrschers  Rä^ädhirät  ebenfalls,  Vni,l 
Takhaft  6au  phom^  erlangend  den  Namen  Wisuddharä^ä,  bald 
danach  erlangend  den  Namen  Baää-Thau,  ein  weiblicher  Mon- 
arch fürwahr,  im  Besitz  von  Ehre  (und)  Macht  gar  sehr,  recht- 
gläubig gar  sehr,^'  —  die  Monarchen  der  acht  Himmelsgegenden  ^  2 
schickten  Gesandte  zur  Huldigung  ohne  Unterlaß  —  sie  ver- 
richtete sehr  viele  verdienstliche  Werke,  im  Beginn  einer  großen 
Pagode  auch  treu,  gegen  die  Mönche  auch,  welche  Häupter 
des  Wohlgeruches  und  Häupter  der  geistlichen  Einsicht  sind. 
Sie  konnte  Klöster  errichten,  konnte  sehr  viele  Mönchsgemeinden  3 


*  Mhäu-dau  bei  Ph-a,  S.  121. 

'Die  Bedeutung  von  tnaral  ist  mir  nicht  bckiinnt. 

*  H-St  gibt  für  glah  nur  ,throaghout'  und  ,an  cxpanao*  an;  ich  ver- 
mute die  oben  angegebene  oder  eine  nahüstchcndc  aus  ealah-gapbha 
,gebärcn^ 

*  Der  Satz  bleibt  wohl  unvollendet,  wie  überhaupt  öfter  der  erste 
Satz,  welcher  die  verschiedenen  Namen  des  Herrschers  anführt, 
durch  die  einzelnen  daran  sich  knüpfenden  Sützo,  in  Anakoluthe 
hineingerät. 

*  =  Sheng-tsaa-bü  bei  Th-a,  S.  121. 

^  8.  C  VII  4,  Anm.  5  zur  Übersetzung. 

^  Duh  =  V.dißä;  über  die  acht  Himmelsgegenden  (mit  Einschluß 
von  Nordost  usw.)  s.  Ch,  S.  125;  vgl.  auch  unten  S.  145,  Anm.  5. 

9» 
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4  @crf  ^  i\i  cSi  §ü5  üg  ©of  q  ][  oqco  ^j  o^o  d&  o^  ö  oftooo- 
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5  coo8   (XXXV  1)  ob  II   00   ^t   o^o   d&    cg    »o    oo<^6   q   ||    cJJo 

3O0    i9C^     oS     orjjo     CO<^C     OC&6    Cy5     C^oJ    COD     00    ^1    OoS  ||   OJ    ^1 

Sa5^   @o    j  ooo    33CCO    toj    q   ||    oocJ  j3    oooo    cßcS    oooS    »yo 
^   t   ?^    (ynoo    I    ^6    4(30(2)0    6^  I    »:g(S  q   |j    gs   9c    0006 

6  oooo  oogs  3  58  000  g  ^^  crjjo  ||  tcj-J  §00  orjJ:S  o*  cooo*  so 
^8  üf  5  ^aS  Ooo  0^  ^8  SoS  §  c^cS  cooo*  ^oJ  cf^S  oojo 
cofjf  q  ]|  (^£  coo   g   cx)ü^<S  c§   ^   700  (3)  oooo   clj  cooo*   c^* 

7  ^^    orj]-?    II    ^     cos    CCO     g     Ö     oS     CTjJo     coq6    ofj    COI    OCü<S    oo<5 

c^6    (g    c^cS    cq6    occx>5    <jocf  ^crf   cooS   q  o^    ooccjrjo    <g    cq£ 

8  O60o5   CX30   q  ||  (j8c  gp6  (4)   c   ococS  oo<S  c  ;^)o*   og   006  30  !>  ^ 

9  C*     OOÄ    ^     3i6o6®lcrf    C     ^O^*    fi*      §o5     ^     CC      I'      §Ü0     &6     CCf^i 

ooc,jno    §C75    9^    9     I    Ö3*   J7    o©6   c8orS   (3($   rrjjo    ^a5  jo    3ooo5 
c   iJ   II  (5)  oocrf   ü*    8c   5    oooo    ü*    I'   o(§£  c  g<S   ßc    3o5 

4  «raA  ptau  dän  Imün  ruh  hwä  man  ra  \\  tala  /io^  band  thau 
pasmim  p4^i  häsäwatl  7  8nä  iuai  ||  gün  kilw  kmin  ^uü  küw 
kon  payah  madah  uppardyä  dhamma6etl  (XXXV  1)  iuai  \  Üa 

5  {idii  band  thau  ceh  ä  laguii  ra  \  küw  dak  phalai  sim  kyäk  la- 
guh  calüii  ßhd-küt  le  tla  fiah  6ut  \  Üa  nah  4üt^  trä  §ü  thaw 
ale  §aku  ra  '  thaw  26  pasä  küw  tak  aplä  iuai  nü  dhup  prakä 
düw  Ujüh  gro(2)p  ceh  düw  asmaw  ra  {  6na^  ^uh  laguh  pa$läk 

Q  sam'ah  6  Ihim  släk  gah  pügau  kyäk  '{  ^amnok  4^k  kyäk  pan 
kon  dap  nali  pan  gah  mnih  600  iüm  liaJ^  pVüt  wwä  küw  klofi- 
ßüt  küw  kyäk  laguh  ra   ,  t(Jün   släk  mwai   layüh  4^  Unm  70if 

7  (3)  pasä  küw  son  tun  pügau  kyäk  tmä  lal^  le  mwai  p4^i  »im 
kyäk   laguh   küw   Iah   bapeh   law  |j  tun  tmä  küw  reu  6alö  wut 

y  düh  6eti  ra  süm  tha^ek  tmä  reh  6alö  law  ra  ]  t4üh  btäh  (4) 
4  babeh  thaw  4  phan  $wa    thaw  4<^cä  ]  gan   thaw  4  angaßot  4 

1  Fehlorhoft,  für  JoJ  tfiiit,  vgl.  C  IX  4. 

*  Dan  Ms.  hat  genauer:  ooor{,  wa.s  auch  =  sdhui  sein  könnt«. 
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beschenken.    Sie  hielt  die  Schenkungen  inne  beständig,  so  daß 
es  nicht  möglich,  sie  zu  zählen.  Als  die  Herrscherin  Banä-Thau  4 
7  Jahre  Königin  in  HäsäwatI  war,  da  übergab  sie  die  Regierung 
der   Stadt   an   den   Payaö*-Sohn,   welcher   ist   der   ünterkönig 
Dhamma6eti.*    Die  Herrscherin  Banä-Thau  zog  hinunter  nach 
LaguA.     Sie  ließ  erbauen  eine  Balustrade  für  das  Sim  Kyäk  5 
Lagufi,   auch   eine  Krone   setzte   die  Herrscherin   hinein.     Die 
Herrscherin  füllte  eine  Wage  an  mit  Gold  .  .  .'  Gold  von  25 
Pasä  ließ  sie  flach  schlagen,   von  der  Edelstein -Pyramide  bis 
zum  Sonnenschirm  überzog  sie  (damit)  hinunter  bis  nach  unten. 
Für  die  Stadt  LaguA  machte  sie  von  reinem  Kupfer  5000  släk^ 
zum  Opfer  für  Buddha.    Vier  kriegsgefangene  Großsklaven  (?)  6 
Buddhas,   sie   vier  mitsamt  500  Menschen,  alle  diese  gab  sie 
zur  Arbeit  für  Kyäk-Laguü.   Einen  Sonnenschirm  von  Kupfer, 
dessen  Schwere  700  Pasä,  ließ  sie  gießen  zum  Opfer  fllr  Buddha. 
Auch  einen  Flachstein  für  das  Sim  von  Kyäk-Laguö,  der  ganz  7 
flach  war.    Pfosten  aus  Stein  ließ  sie  ringsherum  um  die  Pagode 
setzen,  zugleich  Lampen  aus  Stein  setzte  sie  ringsum.   4  weiße  8 
Sonnenschirme,  4  Teller  aus  Gold,   acht  Suppenschüsseln   aus 
Gold,  4  Löffel  aus  Gold,  4  Pfannen  voll  Reis  jeden  Tag,  44*  Leute  9 
für  das  Brennen  des  Öles  der  Lampen  jeden  Tag,  27  Wächter 
der  Gebäude  des  Buddha,  20  Goldschmiede,  4  Schmiede,  4  Bat,® 
vier  Kjeise  von  birmanischen  Trommeln,  4  Pfeiler,  acht  Tor- 

9mut*  ptiin  ruh  thai  44  \\  mnih  6äfi  klen  tha^ek  ruh  tfiai  gah  ||  g 
iiah  27  pamah  tük   drap   kyäk   mnih  20  damät  4  phau  \\  (5) 
hat  pan  wüh  phä  galä  pan  ||  6amrün  4  pmaii  trah  da6ä  \ 

'  8.  B  IX  2,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 

*  =  Dhammädzedi  bei  Ph-a,  S.  122. 

'  Den  Sinn  dieser  Worte  verstehe  ich  nicht:  dU  heißt  sonst  ,Gewohn- 

heit*. 
^  iSZoib,  eigentlich  ,KupferS  mnß  hier  auch  wohl  ein  Gewicht  bedeuten, 

oder  ist  fehlerhaft  für  eine  Gewichtsbezeichnung  hier  eingesetzt 

worden. 
^  Ich  setze  voraus,  daß  das  Interpunktionszeichen  im  Manuskript  zu 

Unrecht  nach  ^^  (=  44)  steht,  schon  deshalb,  weil  sonst  gerade 

bei  dieser  Art  von  Bedienung  die  Zahl  fehlen  würde. 
^  Bat  ein  halbkreis-  oder  kreisförmiger  Rahmen,  an  welchem  nach 

innen  Trommeln  von  verschiedener  Größe  aufgehängt  sind,  s.  H-St, 

8.  268. 
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10  §o5  qu  CQoS  c  §üO  qo  :;^  jo  '  c^oc  7  ooo  300  ocooo  coc-i 
coo   jl   ssQo    »Qo   cgoc    o5    9  1^  oj   000   oj   oo(6)orJ  g  j    C32   ©I 

11  e^o  d&  oS  C3^  occo5  coo  <jo5  ^ctS  c^  0^*  S  2  ^  ^  !^  ^^^ 
000   §   09   ^8   8   cqc   c%   gyf^^   ooo5   cooo   oor^c   q      ooco   ^x 

12  3?^^  00  Si  q  I  §  ooooD  g  9^  o^  ®^  ^®^  c6  §  (7)  ob  »0 
c^  Ij  z^aS   ü33<^   0^    oood   cooo    odc^6    ^S    ©8    j£   |c    <J   c^    ^9' 

00*   ^    ^    ^^^   A4*    ^^    ^    h    ^    ©•    ^"^    ?^    ^^8    ®^  ®   ^"^ 

13  ogo  Gl  I!  ^^5  ^  3  ^  sso^crf  Oo  cg5  1  ü^  7  oj5  |  33aj 
(XXXVI  l)cy5  GD  q  j]  b  oogjcpoJ  o^j  <J  »o  80  saßg  00  6 
330    og(5   q  !'   "' 

IX,  1  8B^"    ^°*  M^    ^^    8000000    8   ^    q  II    oücooo   ^c   a? 

üoj    o^    00    coDo*    ^    §    ?♦    ^    ^'^S    ^©"^   M^   ^^  *^^   ^^" 
oo(2)crf  ccpc    j   J^oo    (^aS   b    ^rSoo    cSorj   <5|ooo§f  ||   ßc^oJ   006- 
2   Cüoocp    l    c^    gyo   c   000    j    oc^    g  |c    CoocporJ   0090    ©8c    ^c 


10  mnih  rap  imah  4  mnih  rap  sdau  20  'I  kmäh  7  thap  dak  6ald 
lahün  law  \  akrä  dkrä  kmäh  tu  gah     inä  tä  tnä  sa((j)t  brau 
tla  nah  baitä  thau  küw  tüw  6alö  law  wut  düh  tuai  tun  gni  glau 

11  tau  ra  !  na   Imeh  aäk   wwä  tla   üah  dl  reh  küw  uppakä  dhät 

12  9ok  laguh  ra  ]  tala  naJ^  dagün  sl  Imiin  ra  )  nwä  käla  mtcai 
thai  tla  Tiah  banä  thau  wwä  (7)  yai  ä  tuai  smik  pa'arüm  kuw 
dhät  Bok  laguh  siim  magüw  khlah  dmäh  gah  tla  naii  mläk^ 
mwax  $Um  smädhi  plan  law  tuai  '  tla  i\ah  ä  6üp  ani^^a  dhaw 

13  6au  ä  swaw  ra  klä  hwa  dah  smini  ayuk  öS  snä  "  pasmim  7 
inä  dah  ayufXXXVI  \)k  65  ra  [  pcfai  sakkarät  832  gah  ä 
6ilp  ani6ca  dhaw  cau  ä  swaw  ra  \\   1 

IX,  1  upparäyä  hüt  pkah  rah  pitakat  pi  gah  ra  [  dhammaceti 

duh  ymu       pasmim    babwai   dhaw   Ion    smim    wwä  6iin   sküm 
Binadhi  paüa  pkah  rah   law  pitaka{2)t  roh  Ij  6hiik  bdak  p^ai 

»  Y:^  fthlt  ©oJ  w<  8.  BV17. 
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Wächter,  4  Menschen  zum  Halten  der  Besen,  20  Menschen  znm 
Halten  der  Lampen.^  Einen  siebenfachen  festen  Wall  baute  sie   10 
herum.  Zwischen  den  Wällen  ließ  die  Herrscherin  Baöä  Thau 
ringsherum  Fächerpalmen  (und)  Kokosbäume  pflanzen  sehr  zier- 
lich. Der  Reihe  richtete  auf  diese  Weise  die  Herrscherin  alles   11 
zum  Dienst  der  Haar-Reliquie  von  LaguA  Gehörige^  her.    Die 
Herrscherin  erfüllte  die  Tugendvorschriften  beständig.   Es  war   V2 
an  einem  Tage,  da  wurde  diese  Herrscherin  BaAä-Thau  krank. 
Sie  wollte  ihren  Geist  beschäftigen^  mit  der  Haar-Reliquie  von 
LaguA,    die  da  glänzend   schimmert,    die  Herrscherin   öffnete 
ein  Auge  mit  Ruhe.^   Die  Herrscherin  starb,  kehrte  zur  Selig- 
keit zurück.     Bevor  sie  Königin  war,  hatte  sie  ein  Alter  von   13 
58  Jahren,   sie   war  Königin  7  Jahre,   (das)  ist  ein  Alter  von 
65.    Im  Jahre  832  starb  sie,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 

Weil  der  Unterkönig  die  drei  Pitakat*  verwaltete,  erhielt  IX,  1 
er  den  Kamen  Dhamma6etl.  Er  regierte  sehr  gerecht^  dieser 
selige  König,  mit  Ruhe  (und)  Weisheit  verwaltete  er  die  Pita- 
kat  fürwahr.  Er  verband  sie  miteinander^  in  dem  Buche 
Tikka^-byäkarÜQ;^  das  Buch  Sawhorä*  ist  für  die  vier  Kriegs- 
listen.^®   Er  war  König  als  ein  Monarch   von  alters  her,   als  2 


praküh   tikka   byäkariin  \\  prakiih   saivhorä  nwä  küw  uppäi  4 
8äk  \\  pasmim  gah  dmäii  ekarät  tamlä  maglüh  t4üh  2 


^  Dem  Satze  fehlt  das  Prädikat  (und  das  Subjekt),  welches  etwa 
,8obenkte  (sie)*  sein  müßte. 

*  üppaka  =  P.  upakarand, 

*  Arüm  =  P.  arammaifia. 

*  =  P.  aamädhi. 

*  =  P.  tipifaka  die  hb.  Schriften  der  Buddhisten. 

*  Ich  kann  mir  nicht  denken,  daß  die  Bedeutung  von  dliük-bdak, 
welche  H-St  angibt,  ,to  approach,  to  draw  near  to*,  hier  die  rich- 
tige sei;  ich  habe  aber  auch  auf  die  von  mir  angenommene  kein 
rechtes  Vertrauen. 

'  =  P.  pjka  ,Glo88e*. 

*  =  P.  vyäkarana  »Kommentar*. 

*  Vgl.  P.  horapathako  ein  Astrologe,  und  Ph-a,  S.  122. 
*•  Zu  uppäi  s.  S.  119,  Anm.  10  und  S.  120. 
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I 

gpc    g    ccocS    üg    |c    II    ^i    qc    oc^oS   ^6    oj|o    cgo    c6   g    c8oo  j 

(3)  0^    g    o^    ^o5   58    qo5   c^od   joc    §c  8<S  §c    c^cjo  ^^    c^  ' 

3  ü^    |(S    C6     GL    II     C^     §     ^§     ODO     CJO     g     ODO     Oj    n§    II    OD^     C£-5    ^ 

000  f^   00  oj    II   <J   cco    8<S  q  II   C008    :go5   o^o5    ßcS  orjjo   (4) 

4  ^  cco  §üD  ü§  Goi  Gl  II  o?  ©«  <^^  ^  ^t^o  ^  ^c  cofjd  88- 
cpco  o^  g  cyj|o  C£o  09  ©*  ^  §^  ©'^  £  006  »cco  tnrj  I* 
cx>o   <J  n^   ODcrf  cjoo    »90   cgo   (go   036  o^   (5)   r^o   cQoo   coo8 

5  cof^c    q    II    ^§6    cco    ^    g    cod^c    000    ^    rScrf   3o5    0000    oooo 

6üo<S  II  ül<S  cjc   3o5   üocrf  II    a^ScYD   c§6  g   ®o   üocrf  ||   o^   ©»   cÄ  j 

6  o®crf   c^    cooof    C2(6)crf   cx>cS    q  ||    cgc    tgcrf   g    cxjf^  Ooo    üodo 

r^5    cooo»    coo    ogoJ   §    oooS  o^   o^-J    |l    ö   oS   ctjIo   cooj^  co^ä  1 

ö   00(^6  g    II    000    g    üooo    ücoo    Ooo    ocos   ^c   ODfj6   |!    i^oS  03 

7  ^<S   cyjJ-S   ß   §u    0000    (7)   c^   cog<5  o5   9  I'   ^   ^g«   9c   cgc   5   00 


itö/i  jfaA  Zeer  hwä  dmäh  |  m/^aA  ^un  palüt  §ün  kyäk  moh  tau 
gah  tit  (3)  tUw  mru  tuai  bdah  sni  rat  klat  §näh  ruh  6ih  ruh 

3  khyeh  khanä  tuai  pasmim  dmäh  tau  ra  "  smim  wwä  khaitä 
bhä  gnok  mwai  bhd  kwt  klä  ||  bhä  gnök  mwai  bhä  kwl  ßä  klä  [ 
gah  le  glüh  ra  |j  6etl  smat  bhut  grap  kyäk  (4)  gah  le  ruh  hwä 

4  man  ra  ||  tla  nah  6eh  ptuai  kusüw  p4ai  4^h  laguh  upparägä 
süm  gna  kyäk  §nok  tla  nah^  küw  4^k  trä  gü  thaw  ale  ^aku  [' 
thaw  gah   kiiw   tak   thaw  aplä   tmä   tmä   badah  tuai  (5)  küw 

5  grop  6etl  laguh  ra  \  khanin  §nok  mwai  gah  layüh  släk  mwai 
küt   da6a   lak  pasä   hefi  ||  pah  knih  da6ä  hat  ||  a6dk  knih  6ah 

Q  ßä  hat  II  tla  fiahi  küw  baßat  tuai  son  kna(6)t  law  ra  ]  knih 
amat  mwai  lyüm^  500  pasä  küw  son  law  swak  gwä  tak  pü§au 
kyäk  II  p4ai  sim  kyäk  latü  klew  p^ai  laguh  gah  \\  thaw  mwai 
pasä  pasläk  600  pasnah  4'^^*^  laguh  ||  hüt  madah  4^^  kyäk  gah 

7  mdal^  6asa66hu  (7)  sla  snew  tä  gah  \\  smim  pa6na^  ^u^  Iguh 
gah  tla 


*  Fehlerhaft,  für 


ir  o^c  /ywA. 
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selbst  viele  vom  weißen  Sonnenschirm  noch  nicht  waren.  ^ 
Außerhalb  der  Stadt^  nach  Westen  vom  Fnße  von  Eyäk-Moh- 
tan  ging  er  hinaus,  setzte  Pfeiler  und  errichtete  einen  mit 
Edelsteinen  geschmückten  Palast,  Qitterkäfige  für  wilde  Ele- 
fanten (und)  wilde  Pferde  errichtete  er,  und  hielt  sich  als 
I  König  dort  auf.     Dieser  König  errichtete  ein  großes  Erlöster,  3 

j  das  Kloster  Kwi-klä,'  ein  (anderes)  großes  Kloster,  das  Kloster 

I  Kwl-ßft-klä,'  auch  viel  an  kleinen  Pagoden,  Bhuts,'  (jtraps^  von 

Buddha   auch,   so  daß  es   nicht  möglich   sie  zu  zählen.     Der  4 
Herrscher  stieg  hinab,   zu  verrichten  verdienstliche  Werke  in 
der  Stadt  Lagufi   als   Unterkönig   mit  der   Oroßkönigin;    der 
Herrscher  füllte  eine  Wage  an  mit  Gold  .  .  .;^   er  ließ  jenes 
Oold  flach  schlagen  im  Umfange   eines   Badaft,^  ließ  (damit)  5 
überziehen   die  Pagode  von  LaguA.     Eine  große  Glocke,   die 
Schwere   des  Kupfers  ein  Hunderttausend^  acht  Zehntausend^ 
Pasft  fürwahr,    der  Mund  der  Glocke   acht  Ellen,    die  Höhe 
der  Glocke  zwölf  Ellen :   die  ließ   der  Herrscher  messen  und  6 
goß  das   Ende.    Eine    kleine   Glocke,   die  Schwere  500  Pasä, 
ließ  er  gießen,    um  sie  schlagen  zu  können   zur  Ehre  Bud- 
dhas.    Im   Sim  von   Kyäk-latü-klew'  in   Lagub   gab   er  ein 
Pasä  Gold,  500  Kupfer  für  die  Stadt  Lagufi,  weil  sie  ist  die 
Stadt  Buddhas,  die  echte  Baumfrucht/^  das  Blatt  der  Steuer-  7 
rüder.     Der  König  tat  für  die   Stadt   Laguft,    der  Herrscher 


^  Ich  bin  bezüglich  der  Übersetzung  dieses  Satzes  nicht  sicher,  stütze 
mich  aber  auf  das,  was  Ph-a  a.  a.  0.  von  der  anfönglichen  Abneigung 
der  Edellente  gegen  Dhammaceti  anführt;  ich  denke  der  Verfasser 
polemisiert  hier  gegen  dieselben,  indem  er,  die  Scelenwanderangs- 
lehre  dabei  benützend,  dem  Dhamma6et!  von  alters  her  hohen  Bang 
und  hohe  Geburt  vindiziert. 

«  Kla  =  100,  ßa-Jda  =  200.  '  =  ein  Geisterhaus  =  P.  hhüto. 

^  ,A  building  for  public  worsbip,  or  for  strangers  to  lodge  in',  H-St, 
8.168.        ^  Vgl.  S.  133,  Anm.  3. 

^  Badaii  nach  H-St  =  ,partition',  scheint  aber  hier  doch  wohl  ein 
bestimmtes  Maß  zu  bedeuten. 

'  Küt  ,100000*  =  P.  kotd  ,10  Millionen*. 

•  Lak  ,10000*  =  P.  laJtJcha  ,100000*. 

*  Latü  ,über*,  ,oben*;  kkw  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann 
,Kind*,  dann  Demi nutivsuf fix. 

^^  ÖasaMu  nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann  ,the  fruit  of  any 
fruit  tree*.  Es  wäre  demnach  trotz  seiner  auf  den  ersten  Anblick 
so  Paliartig  anmutenden  Form  doch  ein  echtes  Mon-Wort.  nämlich 
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iiaJi  phyeh  law  dsä  \  käla  matt  ^  wah  gah  \\  pkau  kaw  sla  bam- 
8  riik  25  tnä  küw   da}}  paläh   küw   kyäk  i-iih  snä  ra  |{  tla  iioA 
dhammaceti  wtoä  padmäh  gammim  dah  ayuk  61  9na  tuai     rä 
(XXXVII  1)  padmäfi  upparä^ä  7  snä  ]  '  || 

dah   smim   ekarät  14  tnä  ayuk  72  snä  gwä  dmäh  \  p^ai 

sakkarät  853  gah  ä  6üp  ani6ca  dhaw  ra  [  ' 

X^  1  dhammadetl    hwä   mwai   <uat   {|   kon  gah    haithirögä   gai 

ymu  II  tla  nah  baM  rä  \\  pasmim  (2)  adi  bak  {  kon  ekarät  gam- 

lilh  gaiHlt  kli  ph'iit  ra  |{  bhai  yai  gnok   ktiiw  dah  küw  saUtä 

2  ra  I  p(Jai  käla  gah  bxcai  krau  plan  mah  mwai  dhaw  6ah  prakä 
tuai  hlifi  tau  p4ai  dän  küm  ktce  ra  [  cüt  le  salah  gwah  lep 
parä  baca  ^ik  skä  bok  (3)  swal}  amäi  daküp  pnän  dau  banä  ^ 
p<}ai  rat  pi  prakä  lew  phyaw  sücarüt*  klon  ßüt  küw  bwai  ma- 

3  Ion  ra  ||  p4ai  sakkarät  854  gitu  puh  13  mäk  gah  srüh  nan  \ 


^  Fehlerhaft,  für  richtigem  oq8o5  matä. 

>  Wohl  fehlerhaft,  für  ^aS  6üt,  vgl.  D  U  4. 
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erließ  den  Befehl:  Zur  Zeit  des  Ansganges  der  Regenzeit 
sollen  25  Eaw^- Blumen-  und  BamrUk^- Blatt -Bäume  nach  Bud- 
dha gebracht  werden  jedes  Jahr.  Dieser  Herrscher  Dham-  8 
ma6etl  war  Mönch  ein  Alter  von  51  Jahren  lang,  er  laisierte 
sich,  war  Unterkönig  7  Jahre,  er  war  Alleinherrscher  14  Jahre, 
(so)  konnte  er  ein  Alter  von  72  Jahren  erreichen.  Im  Jahre 
853  starb  er. 

Als  Dhamma6etl  nicht  mehr  war,  wurde  sein  Sohn  Hat-  X,  1 
thirä^ä  genannt,   der  Herrscher  Banä-Räm'  im  Anfang.     Die 
Söhne  des  Königs  mordete  er  hin  insgesamt.   Großes  Unglück, 
Krankheit  entstand  für  die  Wesen.   In  jener  Zeit  kurz  danach  2 
wiederum  beobachtete  er  die  zehn  Oesetze,  hatte  Wohlgefallen^ 
am  Opfer  aufrichtig.    Mit  freigebigem  Geiste  auch  verstand  er 
es  auszuteilen,  zu  speisen  die  Diener,   die  Schar  der  Jugend- 
gespielen,  die  Edelleute,  die  Offiziere,  die  hohen  Beamten.    In 
den  drei  Edelsteinen  demütigte  er  sein  Gemüt,   bemühte  sich 
darum  gar  sehr.     Im  Jahre  854  im  Monat  Pub   am  13.  der  3 
zunehmenden  Monatshälfte  baute  er  einen  Palast.     Ein  großer 
Steinregen  entstand,   der  Sonnenschirm  von  Kjäk  Laguft  flog 
von  oben  hernieder  bis  zur  Stadt  Sreft.    Der  Herrscher  Baää- 
Räm  konnte  hinaufbringen  einen  Sonnenschirm,  aufrichten  eine 
Krone.  Sehr  viele  Rubinsteine  bereitend,  fügte  er  sie  ein  ober- 


labüt  §nok  ktüw  dah  t^üii  (4)  kyäk  laguh  kaläfi  datü  6eh  a 
düw  4^n  sreii  \\  tla  iiah  baiiärä  gwä  yiik  t^ün  ptün  ßhö-küt  ] 
ma6i  reh  tmä  büt  bwai  maglüii 


6a  =  ,wer  auch  immer*,  sad  ,Frucht*,  +  6hu  ,Baum'.  Daß  Auslaut- 
konsonant  des  vorhergehenden  and  Anlantkonsonant  des  nach- 
folgenden Wortes  in  eine  Ligatur  (hier  <5cVi)  zasammengezogon 
werden,  ist  zwar  selten,  aber  doch  auch  sonst  belegt,  s.  besonders 
gaita  =  sat-tä  B  I  1,  Anm.  6  zur  Übersetzung.  Merkwürdiger  aber 
ist  hier  noch  der  sonst  im  Mon  nicht  mehr  vorhandene  Palatal- 
auslaut in  8a6,  Möglicherweise  liegt  Assimilation  mit  6hu  vor. 
,Glae  or  past  of  any  kind\ 

Nach  meinem  peguanischen  Gewährsmann  ,a  miraculous  gifb-bear- 
ing  tree*. 

==  Binya  Ran  bei  Ph-a,  S.  122. 
^  Hier  fehlt  —  ob  fehlerhaft?  —  das  sonst  mit  kliii  in  dieser  Bedeu- 
tung verbundene  Hit. 


9 
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4  (^ii<  2au7  lata  dhup  prakä  kyäk  Iguh  ra  \\  ayuk  (5)  tla  no/i  48 
käla  gah  dak  6etl  tamrot  heh  48  ra  ||  gäh  ^nok  dak  phalai 
plan  I  babeh,   thaw   mm   tcaw   thaw  papü^au  9mut  ruh  h  tnai 

5  ra  |l  mnih  da^ä  knih  thaw  gwä  kwak  papügau  \  a(6)yttJk  46 
pkah  ran  kmin  iuh  pasmim  45  snä  ayuk  81  |'  pdai  $akkarät 
888  gah  tla  ^aljt  baM  rä  ä  ciip  anx66a  dhaw  6au  ä  swato  ra 

XI,  1  k(yfi  gah   badhirägä^   galf,  ymu  |  duh   ymu   dakä   rat  pi 

ayuk  16  snä  pa(7)8mim  saddhäcäga  btcai  malon  ra     tim  gun 
rat  pi  prakä  kanä  kusiiw  glüh  ceti  bhut  §rap     p4ai  dhät  9ok 
6etl  laguti  gah  ||  pariit  thaw  süm  \\     \  \\ 
2  reh   law  mat   tmä   ni(XXXVIII  l)lä  \\  süm  mat   matmeh 

btcai   maglüh   6ut   law   lata   dhup  prakä   kyäk   ra   !  <5tft  dran 


^  Fehlerhaft,  für  oSccpcpeo  badhirora§a. 
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halb  der  Edelstein-Pyramide  von  Kyäk-Laguü.  Das  Alter  des  4 
Herrschers  war  48  (Jahre),  als  er  erbaute  die  Pagode  Tamrot- 
beA-48.*  Einen  großen  Thron  erbaute  er  mit  einer  Balustrade. 
Ein  Gefäß  von  Gold  mit  einem  Traggestell  von  Gold,  um  zu 
opfern  gekochten  Reis  für  jeden  Tag.  Acht  Menschen  konnten 
eine  Glocke  von  Gold  aufhängen  zum  Opfer.  Er  hatte  ein  5 
Alter  (früher)  von  46,  leitete  die  Regierung  der  Stadt,  war 
König  45  Jahre,  (das  ist)  ein  Alter  von  81.  Im  Jahre  888 
starb  der  Herrscher  BaäS-Rftm,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 

Sein  Sohn,  Badhirä^ä  mit  Namen,  erhielt  den  Namen  XI,  1 
Dakä-rat-pi,'  wurde  im  Alter  von  16  Jahren  König,  recht- 
gläubig gar  sehr.  Er  erwies  Pietät  den  drei  Edelsteinen,  er- 
richtete in  verdienstlicher  Weise  viele  Pagoden,  Bhuts  und 
Graps,  an  der  Haar-Reliquie,  der  Pagode  von  Laguö,  eine 
Überziehung  mit  Gold  auch. 

Er  bereitete  Saphirsteine,  sehr  viele  seltene  Edelsteine  2 
setzte  er  oberhalb  der  Edelstein-Pyramide  Buddhas  ein.  Einen 
ausgewachsenen  königlichen'  Elefanten,  auf  welchen  der  Herr- 
scher zwei  Kinder  des  Feuers^  setzte,  eine  Schüssel  von  Gold 
(und)  Silber,  acht  Menschen  schenkte  der  Herrscher  zur  Opfer- 
gabe ftlr  Buddha.  Wenn  dieser  König  in  dem  Sammäpayoga  3 
geblieben  wäre,  so  würde  er  ein  Alter  von  85  Jahren  erlangt 
haben,  würde  erlangt  haben  die  Autorität  des  weißen  Sonnen- 
schirmes, sagen  die  Weisen.  Weil  er  in  dem  Sammäpayoga  (nicht 
mehr?)  war,  so  war  sein  Alter  nur  28  Jahre  (und)  an  einem 


mnüw  mwai  ddh  ph^ük  tla  'Aahk  silm  hon  kmat  ßä  babefi  thaw 
$ran  mwai  mnih  dadä  tla  fia^  küw  dän  kiiw  kyäk  ra  \  smim  3 
wwä  yä  sämäpayoga  nwä  (2)  dah  ayuk  85  snä  gwä  dmäh  gwä 
camin  pramän  tiilh  btäfi  tla  paAä  tä  hilm  law  \\  hüt  sammä- 
payoga hwä  mwai  \\  6ha  ayuk  28  anä  küm  p^ai  thän  griip 
heh  mda^  dah 


^  Tamrot-befi  ist  gewiß  ein  Mon-Wort  und  hat  seine  inhaltliche  Be- 
deutung; dieselbe  ist  aber  nicht  festzustellen. 
«  =  Laie  der  drei  Edelsteine  =  Ta-ka-rwut-bi  bei  Ph-a,  S.  123. 
•  MafUiw  =  P.  maiigalo. 
^  Was  mit  diesen  ^Kindern  des  Feuers'  gemeint  ist,  weiß  ich  nicht. 
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4  anicca  dhaw  \\  ayuk  16  dah   smim  12  snä   dah   ayuk  (3)  28  ; 
|?^ai  sakkarät  910^  gah  ä  ciip   anx66a   dhaw  6au  ä  iwaw  ra  } 

5  sammapayoga  mgali  tcwä  gnok  kilw  phiitc  san  ,]  düw  gamrah  in 
küm  gwä  gaiah  kli  mä  heh  ||  makluh  p(Jai  8ut  glüh  6wä  |  hilt 

6  gah  ra  {[  that  mapatla  pü(A)n  patla  anubhau  gah  \  6ha   atan 
kxisiiw  tamlä  le  kalt  gwä  ra  [  pdai  käla  madah  sammapayoga 
gah    madagün  9i  mamah  si  mapaCßuai-cßok  pijai  rat  pi  prahl 
pwa  maprak  griih  darilh  dai  mam^h  (5)  mwai  gaku  dah  rah 

^  pdai  sammapayoga  2  cwä  tcicä  |]  yaw  sgo  pru  preh  mga^  ]  ayuk 
8  glih  jfün  ihiti  magwä  kluh  6üp  heh  ||  dakä  rat  pi  wwä  praküh 
knap  hwä  htm  mwai  \  sammapayoga  hwä  patim  jj  (())  cha  weh 
dmäh  ein  khyeh  krä  grüp  krä  gnih  gläi  glak  va  knu  gata  roh  ' 
paüäh  s^üh  klau  hicä  him  praküh  knap  hüt  gah  ra  badhi- 
rorCtgä  vigalj  roh  ,.  dakä  rat  pi  hwä  mwai  tuai  ||  jj 


£00 
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Orte  im  Walde  fürwahr  mußte  er  sterben.    (Vorher)  ein  Alter  4 
von  16,   er  war  König  12  Jahre,   (das)  ist  ein  Alter  von  28 
Jahren.    Im  Jahre  910  starb  er,  kehrte  zur  Seligkeit  zurück. 
In  dem  Sammäpayoga  nämlich  war  dieser  sehr  reich  an  Früch-  5 
ten.*  Bis  zum  Verständnis  Ins*  konnte  er  besiegen  den  Teufel 
f&rwahr,   kommend  in  vieler  Reinheit^  zumal.     Deswegen  war 
er  stark,   im  Besitz  von  Qliick,   im  Besitz   von  Macht.     Alle  6 
möglichen  würdigen  Verdienste  von  früher  her  auch  konnte  er 
erlangen,  in  jener  Zeit  als  er  Sammäpayoga  war,  als  er  beob- 
achtete die  Gebote,  bewahrte  die  Gebote,  sich  stützte  auf  die 
drei   Edelsteine,    die  Versöhnungsopfer  für   die  Planeten    dar- 
bringend,^ bewachend,   sich   selbst  entsprechend,   in   diesen   2 
Sammäpayoga    zusammen.    Wenn   er    es    fertiggebracht    hätte,  7 
das  durchzufiihren,   so  würde   er  es  wahrlich  erreicht  haben, 
zu   einem  hohen   Alter,   zu   Glück  (und)  Dauerhaftigkeit^  zu 
kommen.  Dieser  Laie  der  drei  Edelsteine  war  ein  schweigendes,  8 
nicht  sehendes  Buch.     Er  verehrte^  die  Sammäpayoga   nicht, 
spielte  nur  mit  Elefanten,  Pferden  im  Walde  .  .  .,'  suchte,  nahm 
heraus,  aß  die  Austern  fürwahr.    Er  war  wie  ein  Taubstummer, 
nicht  Sehender,   ein   schweigendes  Buch   deshalb,   er  wird  Ba- 
dhirorft^ft^  genannt  fürwahr. 


=  P.  phala,  8.  Ch,  S.  380. 

In  =  Indra;  die  Bedeutung  der  Anfangsworte  des  Satzes  ist  mir 
nicht  klar. 

Sut  heifit  als  Mon-Wort  ,SeideS  und  mein  peguanischer  Gewährs- 
mann gibt  mir  noch  dazu  an  ^abwischen^,  wo  es  dann  ==  Bahnar 
Sut  usw.  wäre.  Ich  kann  mit  beidem  hier  nichts  anfangen  und  kon- 
jiziere,  daß  hier  ein  Pali-Lehnwort  Torlicge,  das  auf  Pali  9u6i  3ein- 
hcit'  zurückgeht;  nach  Abfall  des  i  muß  auslautendes  6  im  Mon  zu 
( werden. 

Darüh  dai  gibt  mein  peguanischer  Gewährsmann  als  gleichbedeu- 
tend mit  pwa  maprüh  grüh  an  =  ,to  offcr  propitiatory  gifts  to  the 
planets'.  Dai  ist  wohl  Lehnwort  =  P.  dayati  , geben*. 
=  P.  ihitu 

Patim  als  Mon-Wort  heißt  ,anreden'  (wörtlich:  ,wissen  machen*); 
da  ich  damit  hier  nichts  anzufangen  weiß,  ziehe  ich  es  vor,  es  als 
Lehnwort  zu  fassen,  von  Pali  patimänetl  ,vorehrcn*  herstammend. 
Als  Bedeutung  von  gniii  wird  bei  H-St , Lenden*,  ,Hüfton*  angegeben, 
was  hier  offenbar  nicht  paßt. 
P.  badhiro  ,taub*. 
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XII,  1  parahmansoithl  ila  nal^  ba(l)mä  jkah  rat'i  duh   hä$äwaU 

plan  ra  \  smim  wwä  süm  ßhö-küt  mareh  law  mat  bwai  maglüh 
küw  6ut  dhup  prakä  t^üh  dhät  Bok  lagufi  ra  1  ^aku  gna  kyäk 

2  $mim  küw  dän  tuai  |  pük  ket  fiuh  thaw  6ah  pasä  •  pifai  sak- 
X:a(XXXIX  l)rat  912  gitu  pasäk  1  6wek  thai  4  gah  Üa  no/i 
paranmafiBoithl  6au  ä  swaw  ra  ||  || 

3  tla  uaJ^  parahmahsoithl  hwä  mwai  tuai  [  smim  dhaw  ^uk 
lall  pasmim  gwä  pkah  ran  4^7\  häsäwatl  plan  \\  ra  j{  imim  wwä 
Hirn  mareh   law  mat   mnik  maH  (2)  con  6ut  law  dhup  prakä 

4  tiüh   dhät   $ok   Igufi   ra  [  ptjai  sakkarät  913  gitu  6ai  3  Aoek 

5  gah  smim  dhaw  pek  tuai  kU  ä  ra  \  p4ai  atdl}  gah  smim  dhaw 
pek  tuai  \  p^ai  sakkarät  914  gitu  asät  gah  tla  Aai^  parah- 
mahgrl  tla  (3)  na^  düh  6ah  \  smim  hamä  gwä  pkah  raü  ^uA 
häsäwatl  plan  ra      \ 

6  p(Jai  sakkarät  9t9  gitu  mreggasüw  gah  \  gwä  smim  dhaw 
guk  lall  p4ai  grüp  patai  brau  smim  dhaw  dah  ä  ani6ca  dhaw 
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Als  dieser  Laie  der  drei  Edelsteine  nicht  mehr  war,  regierte  XII,  1 
Paraftmaftsoithl,^  ein  birmanischer  Herrscher^  die  Stadt  Hasä- 
wati  wiederum.  Dieser  König  bereitete  samt  einer  Krone  sehr 
viele  Edelsteine,  ließ  sie  einsetzen  in  die  Edelstein-Pyramide 
des  Sonnenschirms  der  Haar- Reliquie  von  LaguA.  Die  Königin 
selbst  ließ  opfern,  hinaufbringen  die  Summe  von  10  Pasä 
Qold.  Im  Jahre  912  im  Monat  Pasäk  am  1.  der  abnehmenden  2 
Monatshälfte  am  4.  Tage  kehrte  der  Herrscher  Paraftmaftsoithl 
zum  Himmel  zurück. 

Als  der  Herrscher  ParaÄmaÄsoithl  nicht  mehr  war,  wurde  3 
der  Gesetzeskönig  Guklali^  König,  gelangte  zur  Regierung  der 
Stadt  Häsäwati  hinwiederum.   Dieser  König  bereitete  ebenfalls 
wunderbar  seltene  Rubine  und  setzte  sie  ein  in  die  Edelstein- 
Pyramide   des   Sonnenschirms    der   Haar-Reliquie  von   Laguft. 
Im  Jahre  913  im  Monat  Öai,  am  3.  der  abnehmenden  Monats-  4 
hälfte,  floh  der  Gesetzeskönig  weg.   Zu  der  Neujahrsfeier ^  floh  5 
der  Gesetzeskönig.   Im  Jahre  914  im  Monat  Asät  gelangte  der 
Herrscher  Paraümafigrl,*  der  Herrscher  der  zehn  Weltgegenden,* 
ein    birmanischer   König   zur  Regierung   der   Stadt   Häsäwati 
hinwiederum. 

Im  Jahre   919  im  Monat  Mreggasüw  gelangte   der  Ge-  6 
setzeskönig   6uk-lall  in   den  Wald   Patai-Brau,    der   Gesetzes- 
könig starb.     Dieser  Herrscher,  der  Brahmane  der  zehn  Welt-  7 
gegenden,  gelangte  zum  Besitz  des  weißen  Elefanten,  gelangte 
zum  Besitz  des  Rubinen-Sonnenschirms,  gelangte  zur  Eroberung 
der  Regierung  vieler  Städte.     Eine  Gemahlin,  einen  Edelstein 

ra  II  Üa  üai   bamnah^  dilh  6ah  wwä  (4)  gwä  patla  6ii%   htäh  ||  7 
gwä  patla  i4üh  mnik  gwä  gnah  kmin  4'^fi  glüh  ||  brau 


^  =  Tabeng  Shw6-ht{  bei  Ph-a,  SS.  129—136. 

*  =  Thamin-htau  bei  Ph-a,  S.  135  und  ,Drag-ga-li  Meng*  a.  a.  0., 
8. 140. 

'  Ätah  nach  meinem  pegnanischen  Gewährsmann  ,the  period  of  the 
Burmese  New  Year  about  12***  April*. 

*  =  Bureng  Näung  (bei  den  Portugiesen  BraDginoco  und  Chaumi- 
grem)  bei  Ph-a,  SS.  129,  139  und  passim  Ton  SS.  129  —  158. 

^  Über  die  zehn  Weltgegenden  (mit  Zurechnung  von  Nordost  usw. 
und  Nadir  und  Zenith)  s.  Ch,  S.  125 ;  ygl.  auch  oben  S.  131,  Anm.  7. 

Siiiiiiig«1>«r.  d.  phil.-birt.  Kl.  CLL  Bd.  3.  Abh.  10 
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ra^  nü  tkä  nnghiiw  Hai  dah  paläh  nafi   6hdk  kwäi  [  gtcä  dun 
ymu  bamnah  dük  cah  \\  \\ 

8  p^ai  sakkarät  930  gitu  §eh  mwai  mäk  (ö)  turiya  grab 
6ap  thai  htä  |  9  mäk  thai  4  gah  kasl  ti  ktHw  dah  dhät  $ok 
laguh  präw  ä  |  dah  ruh  6eh  nü  bhü  dow  tuai  dak  ptün  plan 

9  ra  II  ila  fiah  gvcä  yük  ßhd-küt  gwä  6ut  dhup  prakd  (6)  t4iih 
gwä  grop   thaw  gwä  thäpnä   law  heh  |  pasmim  29  $nä  iuai  |, 

10  ptfai  sakkarät  943  gitu  dagiin  4  mäk  thai  6  gah  ra  ||  tla  ^ah 
bamnai,  düh  dah  ä  6üp  anic6a  dhaw  ra  "  || 

11  kon  tla  aahi  ^amna^  düh  dah  gah  pasmim  pdai  ^uii  (7) 

12  häsäwati  tuai )  daku  band  dala  mahäsenapati  küw  phyeh  thaw 
aplä   laytih  5  pasä  \  küw  prop  phyeh   nü   unnalü   düw  gnau 

13  gdä  brät  lot  sran  masrän  thaw  aplä  gah  5  pasä  [  p4ai  sakka- 
rät (XL  1)  951  gitu  phawragün  4  mäk  tnai  2  gah  t4üik  süm 

*  Fehlerhaft,  für  ogi  bamnah. 

•  Fehlerhaft,  für  §♦  jwn. 
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von  der  Insel  SiAghüw  mußte   man   herbeiholen  .  .  .^     Er  er- 
hielt den  Namen  Brahmane  der  zehn  Weltgegenden. 

Im  Jahre  930,   im  Monat  Geh^   am  1.  der  zunehmenden  8 
Monatshälfte,   trat   eine  Sonnenfinsternis'  ein.     Am  9.  der  zu- 
nehmenden Monatshälfte,  am  4.  Tag,   entstand   ein  Erdbeben, 
die  Haar-Reliquie  von  Laguft  .  .  .'     Sie   mußte  von   der  Mitte 
der  Terrasse   herunterfallen,    er   baute    sie    wieder   auf.     Der  9 
Herrscher  konnte  eine  Krone  hinaufbringen,  konnte  (sie)  hin- 
einsetzen in  die  Edelstein-Pyramide.     Er  konnte  sie  mit  Qold 
überziehen  fürwahr.    Er  war  König  29  Jahre.    Im  Jahre  943,  10 
im  Monat  Dagün,  am  4.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  starb 
der  Herrscher  Brahmane  der  zehn  Weltgegenden. 

Der  Sohn  des  Herrschers  Brahmane  der  zehn  Weltgegen-  11 
den  wurde  König  in  der  Stadt  Häsäwatl.     Daku  BaÄä  Dala,^   12 
der  Oberfeldherr,  ließ  Gold  flach  schlagen  im  Gewicht  von  5 
Pas&,  ließ  überziehen  von  dem  Haarknoten  bis  zur  Höhlung  der 
Ausbauchung  mit  Silber,  das  mit  dem  flachen  Gold  von  5  Pasä 
geschmolzen,  vermischt  war.  Im  Jahre  951,  im  Monat  Phawra-  13 
gün,  am  4.  der  zunehmenden  Monatsbälfte,  am  2.  Tag,  konnte 
er  auch  einen  Sonnenschirm  mit  einer  Krone  hinauftragen  (und) 
einschließen.  Eine  Glocke  aus  Kupfer  im  Gewicht  von  40  Pasä 
konnte  er  gießen  zu  Ehren  der  Reliquie  der  Haare. 

Im  Jahre   951,   im  Monat  Mrekkasüw,    am    10.  der  zu-  14 
nehmenden  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  erlangte  er  das  Eigentum 

ßhö'hät  gwä  yük   thäpnä   law  |  khanifi   aläk   mwai   layiifi  40 
fOBä  gwä  8on  papü§au  dhät  sok  ra  \  | 

jp^ai  sakkarät  951  gdh   gitu  mrekkoMw  10  mmäk  tfiai  14 
1  gdh  gwä  püh^ 


^  8.  Ph-a,  S.  156.  Die  Bedeutung  von  kwai  läßt  sich  nicht  feststellen. 

*  Suriya  grah-6ap  =  P.  auriyaggäho  {gäho  =  Sanskr.  grahd). 

'  Die  Bedeutung  von  prüw  läßt  sich  nicht  feststellen. 

^  Hier  ist  ein  offenbarer  Irrtum  in  dem  Manuskript.  Die  Regierung 
des  Sohnes  von  Paranmangri  (=  Bureng  Naung),  Yuva  Raj&  (s.Ph-b, 
S.  120)  wird  vollständig  übergangen,  und  fälschlicherweise  der  von 
dem  König  von  Slam  als  Statthalter  eingesetzte  Mon- Häuptling 
Binya  Dalä  (s.  Ph-b,  S.  123)  zu  einem  Sohne  Paranmangris  gemacht. 
Oder  aber  es  müßte  der  weiter  unten  (16)  angeführte  Herrscher 
Nftngya  als  der  Sohn  Paranmangris  gemeint  sein. 

10» 
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4ufi  Utü  (2)  ra  |  fiai  gitu  mät^  4^h  häsOwaÜ  lilm  Ihu  $run 
gri  ä  ra  \\ 

16  tla  inaf^  nängya  gah  pcumim  10  snä  \\  p4ax  $<ikkarät  964 
gah  tla  ^aJ^  nängya  ä  6üp  ani66a  dhaw  p(jlai  ^uA  td'ü  ra  \  \ 

XIII 1  daküp  kßaii  galä  kappltän  §arä  (3)  gah  |  pasmim  p4^i 

4ufi  9reh  plan  ra  \\  hiit  madah  tmap  dewadat  bok  ditthi     Atcvl 

2  gwä  thäpanä  glä  dhät  6etl  ra  \  nwä  pün  an-gabut  \  ntoä  pün 
düW'la6ew  ||  naii  ßä  silm  Aah  gnau  4^h  gamlüh  khanä  ßhö'(A\ 
küt  nwä  pün  bhä  düw  kiiw  akkä  |  päh  mat  361  ma  ]  | 

3  p(!lai  sakkarät  972  gitu  swan  11  mmdk  thai  6  tum   üah 

4  iuh  gamlüh  pa  kusüw  gicä  6ut  ßhö-küt  kyäk  Igufi  hen  J  galä 
kappltan  gard  pa(p)smim  piai  ^uh  sren  gah  dah  12  mä  ra 
tla  Yia^  nanthaw  awa  tla  tiüh  mnik 

*  Fehlerhaft,  für  richtigcfl  «-5  mak;  vielleicht  daß  hier  auch  proTinzia- 
listische  Aussprache  des  Auslaut  -k  mitgewirkt  hat;  s.  H-8t,  S.  XV. 
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der  Stadt  Tamü.     Im  Monat  Mäk   wurde   die  Stadt  Häsftwati 
zerstört,  sie  ward  zur  nnwegsamen  Einöde. 

Der  Herrscher  Nängya  war  König  10  Jahre.     Im  Jahre  16 
964  starb  der  Herrscher  Nängya  in  der  Stadt  Tamü. 

Der  Befehlshaber  eines  fremden  Schiffes,  der  Eappitän  XHI 1 
Garft/  wurde  König  in  der  Stadt  Sren*  hinwiederum.  Weil 
er  hinneigte  zu  den  Dewadat,  einer  falschen  Lehre  folgte, 
konnte  er  nicht  den  Reliquienschrein  der  Pagode  einschließen. 
Es  war  das  Qlück  von  An-Qabut,  es  war  das  Glück  von  Düw-  2 
La£ew,  dieser  zwei,  zusammen  mit  den  Bewohnern  vieler 
Städte,  zu  errichten  eine  Krone;  es  war  das  GlUck  der  Klöster 
bis  nach  Akhä,'  hinzuzufügen  351  Edelsteine. 

Im  Jahre  972,  im  Monat  Swan,  am  11.  der  zunehmenden  3 
Monatshälfte,  am  6.  Tage,  zusammen  mit  den  Bewohnern  vieler 
Städte,  taten  sie  ein  verdienstliches  Werk,  konnten  hineinsetzen 
die  Krone  in  Kyäk-LguA  flirwahr.    Der  Fremde,  der  Kappitfin  4 
Garä,  war  König  in  der  Stadt  Sreft  12  Jahre.    Der  Herrscher 
Nanthaw  von  Awa,^  Besitzer  des  Rubinen-Sonnenschirms.^ 

Im  Jahre  974,  im  Monat  Öai,  am  8.  der  zunehmenden  6 
Monatshälfte,  am  4.  Tage,  zog  der  Herrscher  von  Awa  herunter 
nach  Sreft,  zu  bekriegen  den  Fremden,  er  erlangte  den  Sieg 
tlber  den  Fremden,  erlangte  die  Stadt  Sreü.  42  Menschen  gab 
die  Gemahlin  des  Königs  zum  Dienste  der  Reliquie  der  Haare. 
Eine  Glocke  von  Kupfer  ließ  er  gießen  zu  Ehren  der  Reliquie 
Buddhas. 


sakkarät  974  gitu  6ai  8  mmäk  tfiai  4  gah  \\  tla  üdl),  awa  5 
gak  6eh  6Up  iufi  srefi  hatük  galä  gwä  ^naJf,  ga{Q)lä  gwä   4'^h 
sreh  tuai  |  mnih  42  gayilh   smim   kUw   uppakä   dhät   aok   ra  |{ 
khanifi  släk  mwai  küw  son  pü^au  dhät  kyäk  ra  |  || 


*  Der  Portugiese  Philipp  de  Brito  und  Nicote,  b.  Ph-b,  S.  126. 

*  =  Syriam  a.  a.  0. 

^  Ob  Akha  Eigenname  ist,  oder  inhaltliche  Bedeutung  hat,  ist  mir 

nicht  bekannt. 
^  =  Mah&  Dhammä  Eajä  bei  Ph-b,  S.  128  ff. 
^  Der  Satz  ist  unvollständig,  ohne  Prädikat;  vgl.  G  YII  4,  Anm.  5 

zur  Übersetzung. 


150  m.  AblundlvBff:    Sehmidt. 

6  ^   ^S?cp^  61^   ^  0?   ©«   §  M^  ^^  ?^  cÄODOOoS  q   I  I 

7  ö  oojyycpoJ'  goo  ^  8oo  (7)  tscSqfJ»  o  cgno  S^  3  ^  Ä* 
^£  oc^f  6g5  cScrf  aj]-?  ogf  q  ||  »6crf  ooaji  cf^  o^orS  cjj^ 
rScrf  g  ^  üoaS  olj  j  8af  cxjtS  ^üo  q  ||  coo^cS  oo<S  j  oooo  cgo 
^51^   i^  J°^  ^  II  ^  S  (^^^  ^)  ooo5<S  coü^<S  j   üoao  j 

8  ü^oooo  C(j|crf  r§<S  (§♦  oj  coü§6  3  üodo  5  f^^  JO  o^o  ^c6 
oooS   r^f   Q»    0^    (§   cx)c5  3   1   f§c   j    ODü^i   ^  oooo   ^   1^   [   j 

9  ^  ^ß?®P^  S^J  ^°?  ood§oo  00  Sno  (2)  c^  ^  9  jl  cqo6 
€£-5  cg-S  ^crf  ooüoi  cyjjo  cg6  (J  (»'S  »0  II  oo<5  »^Ä  »600  j 
oo5Sc  ||  ^  g  oo5§c  q  |j  fgo<S  cjo  »^  9  :^0  oo5Sc  li  o^  008 
(§    g    ö6   0^    Soi"   tc8<S  jOG    e6ct>    ||    cgof    oo<S   (3)   »^    cj    o^ 

10  ö   oogjcpcxf  (jo:^  öcoc   ©oqR*   9^  f   9   || 


6  p4ai  aakkarät  975  gah  tla  nah  gwä  pkaü  ran  4^h  häsd- 
wati  ra  |j  \ 

7  p4ai  sakkarät  980  gah  gitu  (7)  phawragün  1  6wek  iüai 
5  gah  ptün  t^üh  6alüh  ßhö-küt  kyCtk  Iguh  ra  \  acäk-saluit  kiiw 
bawük  ßhö'küt  gah  4  hat  küw  2  mih  tup  tmah  ra  [  layäh 
thaw  2  pa9ä   Ipäk   küw  5i^  |   tmä  mnik   200   ma  |   imä   mra 

8  (XLI  1)  maöaläh  layüh  2  pasä  \\  punakamä  phyeh  knin  9ran 
12  layüh  6  pasä  öl  küw  20  ba/iä  §uk  lali  knih  sran  sla  grai 
thaw  2%  I  knih  2  layüh  dah  pasä  küw  76i  ||  | 

9  ptfai  sakkarät  982  gitu  kathük  11  mäk  (2)  thai  4  gah 
kmäh  §nok  Ipäk  düh  bäyap  kyäk  Iguh  gah  läk  ä  |{  taw  asmaw 
acäk  4  sädäh   |   dah  9  sädäh   ra   ]   kmäh  §nok   agnai  gah  45 
sädäh  \  süm  kaml  brai  gah  pah  süm  ph'üt  (jalih  256  maitlä 
kmäh  taw  (3)  apdai  gah  tla  nah  gwä  klon  ptuai  heh  |  | 

10  j7^ai  sakkarät  983  bapefi  phawragün  thai  4  gah  \  { 

^  S.S.  151,  Anm.l. 
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Im  Jahre  975  erlangte  der  Herrscher  die  Regierang  der  6 
Stadt  Hasäwatl. 

Im  Jahre  980^  im  Monat  Phawragün,  am  1.  der  abneh-  7 
menden  Monatshälfte,  am  5.  Tage^  richtete  er  anf  einen  Sonnen- 
schirm, welcher  umschließt  die  Krone  von  Kj&k-Lguft.  Die 
Höhe  und  der  Umfang  der  Krone  sind  4  Ellen  und  2  Spannen 
gleicherweise,  die  Schwere  des  Goldes  (?)  2  und  einhalb  Pasä 
und  5  Rupien.^  200  Rubinsteine,  Katzenaugen-Rubinen  im  Ge- 
wicht von  2  PasÄ,  ein  Verdienstwerk*  stellte  er  her,  12  Glocken  8 
von  Silber  im  Gewicht  von  5  Pasä,  5  und  20  l,  baiä  ^k  lali,' 
Glocke  von  Silber,  ein  Feigenblatt  von  Gold  (im  Gewicht 
von)  2  I,  2  Glocken  im  Gewicht  von  100  Pasä  und  76  I.  9 

Im  Jahre  982,  im  Monat  Kathük,  am  11.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  am  4.  Tage,  fiel  der  große  Wall  an  der 
Seite  nach  Nordwest  von  Kyäk-Lguft  auseinander.  Der  Stiel^ 
von  unten  bis  oben  ist  4  Sämdaft^  das  sind  9  Sämdaii.^  Der 
große  Wall  nach  Südost  ist  45  Sämdaft.  Mit  der  Regenrinne 
hinzugerechnet  ist  die  Länge  alles  in  allem  256  Maftla.^  Den 
Wall  innerhalb  des  Stieles  (?)^  konnte  der  Herrscher  wirklich 
ganz  fertig  machen. 

Im  Jahre   983    war   der  Vollmond   des   Phawragün   am   10 
4.  Tage. 


^  Mein  pegnanisoher  Gewährsmann  gibt  mir  als  Bedeutung  des  Zei- 
chens ^  ,five  mpeos'  an.  Dasselbe  ist  zusammengesetzt  aus  dem  Zei- 
chen ^r  5  =  3,  und  einem  zweiten  Zeichen,  welches  dann  Rupie 
bedeuten  müßte.  Ich  kann  es  aber  mit  keinem  Mon-  oder  Fall- Wort 
identifizieren  und  transkribiere  es  vorläufig  mit  7,  dessen  Vokal- 
zeichen es  durchaus  gleich  ist.  Rupie  ist  im  Mon  =  sqcoS  dakew 
=  ,a  tical,  a  weight,  a  little  less  than  half  an  ounce,  the  hundredth 
part  of  a  viss'. 

'  PuAakama  =  P.  puMakammd. 

'  Was  bai/ia  §vk  kUi  hier  soll,  was  es  bedeutet,  kann  ich  nicht  ver- 
stehen; §uk  lalj  allein  heißt  ,a  cbain  lightning^  auch  als  Eigenname 
kam  es  vor,  s.  C  XII  3. 
Was  hier  mit  taw  ,Stiel*  gemeint  ist,  weiß  ich  nicht. 

^  £s  scheint  wohl,  daß  hier  ein  Satz  ausgefallen  ist;  es  müßte  noch 
einer  vorhanden  sein,  der  einen  Gegenstand  von  5  Sämdaü  Länge 
erwähnt,  die,  mit  den  vorher  angeführten  4  S&mdan  zusammen- 
gezählt, 9  Sämdan  ergeben. 

^  MalUä  scheint  ein  Längenmaß  zu  sein,  dessen  genaue  Geltung  aber 
nicht  festzustellen  ist. 


4 
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p^ai   Bokkarat  986  gah   bapeh  phawragün   da^  4  küm  \ 
fiai  Bükkarät  987  gah  bapen  pha\ora{l)gün  dahi  4  küm  |  mtrat 

11  mwai  sni  bapeh  gah  küm  ||  bapeh  phawragün  küm  präsät  6äh 
kleh  4  düh  gah  prasät  4  |  pkau  thaio  bka  thaw  pnäh  thaw 
pnäh  sran  gwä  pügau  dhät  kydk  Iguh  ra  \  t^üh  ba{b)täh  ßä 
mwai  mwai  snä  ßä  ßä  xcä  \\  kalä  kyäk  laguh  \ 

12  smim  wwä  pasmim  piai  häsäwatl  gah  |  dmäh  p4<ii  klä 
sküp  palüt  4'^h  roh  ]  hwä  lop  4uh  tla  na^t  klä  sküp  iiah  ma- 
kok  ra  \  \ 

13  p4ai  sakka(ß)rät  990  giiu  asät  4  mmäk  thai  ö  gah  tla 
yia$  klä  sküp  ä  6Up  anicda  dhaw  p^ai  klä  sküp  gah  ra  \ 

XIV 1  ^^^  ^^^  ^^i  ^^  sküp  gah  mahräituppa  gah  ymu  pasmim 

plan  ra  ]  p4ai  gitu  swan  4  6wek  thai  6  gah  mahräituppa  {Ti 
lop   dmdh  piai  4uh   häsäwatl  plan   ra  tla  da^.  gwä  küw  dän 


*  Fehlerhaft,  für  (yocoooD  prOsüt, 
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Im  Jahre  986  traf  der  Vollmond  des  Phawragün  ebenfalls 
mit  dem  4.  zusammen.  Im  Jahre  987  traf  der  Vollmond  des 
Phawragün  ebenfalls  auf  den  4.  In  jedem  Jahre  am  Vollmond,  11 
am  Vollmond  des  Phawragün,  auf  den  4  4seitigen  Terrassen* 
von  Öäft-Kleft,'  konnte  er  opfern  Blumen  von  Gold,  Keisbiumen 
von  Gold,  Leuchter  von  Gold,  Leuchter  von  Silber  der  Re- 
liquie von  Eyäk-LguA,  zwei  weiße  Sonnenschirme  in  jedem 
Jahre  je  zweimal  zu  Ehren  von  Eyäk-Lagufi. 

Dieser  König  war  König  in  HäsäwatI,   (aber)  er  wohnte   12 
in  Klä-Sküp,   westlich  von  der  Stadt  fürwahr.'    Er  betrat  die 
Stadt  nicht,   Herrscher  von  Kla-Sküp  wurde  er  (deshalb)  ge- 
nannt. 

Im  Jahre  990,  im  Monat  Asftt,  am  4.  der  zunehmenden  13 
Monatshälfte,  am  5.  Tage,  starb  der  Herrscher  von  Kla-Sküp 
in  Kla-Sküp. 

Der  Sohn  des  Herrschers  von  Klä-Sküp,  Mafträituppa*  XIV 1 
mit  Namen,  war  König  hinwiederum.  Im  Monat  Swan,  am  4. 
der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  6.  Tage,  betrat  Mafträi- 
tuppa  die  Stadt  Häsäwati  und  wohnte  (dort)  hinwiederum. 
Der  Herrscher  konnte  Geschenke  geben  auf  der  4seitigen 
Terrasse  von  ÖaA-Kleft.  Beim  Ausgang  der  Regenzeit  einmal,  2 
am  Vollmond  des  Phawragün  einmal,  brachte  er  Verehrung 
dar  der  Haar-Reliquie  von  Laguä,  einen  Leuchter  von  Gold, 
einen  Leuchter  von  Silber  mit  einem  weißen  Sonnenschirm 
zu  Ehren  der  Haar-Reliquie  von  LaguA,   Bindekalk,^  um   ein 


präsäk^  6äh  klefi  4  düh  ||  tit  wah  mivai  icä  |  bapeh  phatoragün  2 
mwai  wä  \\  6äh  b§au  dhät  sok  laguh  ra  |  pnäh  thaw  pnän  sran 
ßüm  i4ün  btän  (XLII  1)  Jcalä  dhät  sok 


*  Pra»at  =  T.pOsOdo  (ß&nskiit  prasada), 

*  dali  =  »brennen*,  kleii  =  ,Ö1*. 
»  S.Ph-b,  8.131. 

*  =  Mengri  Dippa  bei  Ph-b,  S.  134. 

^  Gapüw  ==  ,Ealk^  akaw  selbst  ist  bei  H-St  nicht  zu  finden,  wohl 
aber  kaw  ,glae  or  paste  of  any  kind*. 
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Z^u/2  ra  I  gapUio  skaw  kUw  klon  ahgadüw  bhüm  srän  kilw  dän 

3  dhät  $ok  laguii  ra  \  mnim  wwä  gtoä  pasmim  mwai  snä  küm   * 

p4at  sakkarät  991  gah  tla  nah^  mafiräituppa  ü  cUp  ani6ca 

4  dhaxo  ra     tla  nah  8a{2)dhilm  dhammarägä  pkafi  rah  duh  hdn- 
säwatl  plan  ra  \\ 

p4ai  sakkarät  991  gah  gitu  mäk  9  6wek  thai  0  payi  klä 
ha  plüt  mwai  nädl  6  ca^on  kasi  ti  ktüw  dah  ßho-kUt  kyäk 
Iguh  datü  ceh  düh  agnai  |  l| 

5  p(fai  sakkarät  991  gitu  pasäk   tla   Hak   kilw  pyah  40 
gitu  asut  11  mäk  thai  4  payä   sgä   thai   Ion   mwai   nö4l  pifat 
lak  mih  ptUn  ßhöküt  dhät  $ok  Iguh   ra  ||  layüh   thaw  S  pasä 
5i  (4)  kilw  21  \  tmä  mat  mareh  law  658  ma  sUm  mal  mra  tla 
iiah  sadhilm  gwd  thnpnä  ||  | 

6  pdai    sakkarät  994  gitu  geh   gah   tla   fiah   6hak   paihän 
bgo  ra 

7  p4ai  sakkarät  996  gi{b)tu  mreggasüw  thai  3  Üa  Aaf^  Ma- 
dhüm  tun  a  awa  ra  |  cüp  awa  4  snä  tuai  [  | 
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Pflaster  zu   machen^   bhüm^   Schwarzholzöl  als  Opfer  für  die 
Haar-Reliqxde  von  Laguft.    Dieser  König  konnte  nur  ein  Jahr  3 
König  sein. 

Im  Jahre  991   starb    der   Herrscher  MaAräitnppa.     Der  4 
Herrscher    Sadhüm    Dhammarä^ä'    regierte    die   Stadt   Häsä- 
watl  hinwiederum. 

Im  Jahre  991^  im  Monat  Mäk;  am  9.  der  abnehmenden 
Monatshälfte^  am  0.  Tage,  zur  Zeit  wo  die  Sonne  (noch)  nicht 
untergegangen,  um  1  Uhr'  6  Öa<}on/  entstand  ein  Erdbeben, 
die  Krone  von  Kyäk-Lguft  fiel  herunter  nach  Südost. 

Im  Jahre  991,  im  Monat  Asät,  gab  (?)  der  Herrscher  5 
40  Pyaft.^  Im  Monat  Asut,  am  11.  der  zunehmenden  Monats- 
bälfte,  am  4.  Tage,  gerade  zur  Zeit  der  Mitternacht,  um  1  Uhr, 
im  Zeichen  des  Widders,^  setzte  er  eine  Krone  der  Haar- 
Reliquie  von  Lagun  hinauf,  im  Gewicht  an  Gold  von  3  Pasä, 
5  I  und  2  ?^;  an  Edelsteinen  bereitend  658  samt  weißen  Edel- 
steinen konnte  der  Herrscher  Sadhüm  hineinschließen. 

Im  Jahre  994,   im  Monat  Geh,  begegnete  der  Herrscher  6 
dem  Anmarsch®  von  Bgo. 

Im  Jahre  996,  im  Monat  Mreggasüw,  am  3.  Tage,  ging  7 
der  Herrscher  hinauf  nach  Awa.    Zu  Awa  war  er  4  Jahre. 


^  Die  Bedeutung  von  bhüm  läßt  sich  nicht  feststellen. 

*  =  Thado  Dhammä  Raja  bei  Ph-b,  S.  134. 

^  Na^  (Sanskrit  =  ^eo  ^®*  siderischen  Tages)  ,in  classic  usage,  a 
measure  of  time  equal  to  4  pats  er  24  minutes,  in  modern  usage, 
one  hour',  H-St. 

^  Öa4on  ist  bei  H-St  nicht  zu  finden,  ich  nehme  an,  daß  es  die  nächste 
Einheit  nach  näift  ist;  vielleicht  ist  es  in  Verbindung  zu  bringen 
mit  einem  Stamm  ^on,  ian,  welcher  ,engeS  , schmal*  bedeutet. 

^  Der  Sinn  dieses  Satzes  ist  mir  nicht  klar,  pya'h  ist  ein  buddhistischer 
Mönchsgrad  =  Sotapanno,  Ich  weiß  nicht  mit  Sicherheit  was  küw, 
sonst  =  ,geben*,  ,für*,  ,jubereS  hier  bedeuten  soll. 

«  JMik  =  P.  mteo. 

''  Das  Zeichen  J  enthält  ebenfalls  wieder  (vgl.  G  XII  7,  Anm.  2  zur 
Übersetzung)  außer  dem  Zahlzeichen  für  2  eine  Maßbezeichnung, 
deren  genaue  Geltung  ich  aber  nicht  weiß,  wahrscheinlich  ist  sie 
die  nächste  geringere  Einheit  nach  ,rupee^ 

•  Paihan^=Y,patihana  ,departure,  march  of  an  army  . .  .*  Ch,  S.  872, 
vgl.  Ph-b,  S.134. 
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8  p4(ii  sakkarät  Ifiim  gah  gihc  cai  dacä  mmäk  ttiai  1  gah  | 
ßhö'küt  kyäk  Iguh  talah  ä  ||  gitu  pasäk  4  mmäk  tla  (6)  nah 
kiiw  payafi  Ihim  ||  || 

9  pdai  sakkarät  Ihim  2  gah  gitu  phawragün  14  mmäk  tfiai 
1  p(}ai  lak  brüh  chäfi  ßhd-küt  kyäk  Igufi  plan  ra  |  tla  ^ 
sadhiim  gwä  thäpnä  law  \\  gapüw  skaw  srän  tla  7ia^  gtoä  kiltc 
(7)  dän  ruh  ruh  snä  ra  ||  pkau  thaw  pkau  sran  t^ilh  btäh  2 
mwai  mioai  snä  ßä  ßä  wä  kalä  dhät  sok  Iguh  ra  \  | 

10  pdai  sakkarät  991  gah  pasmim  ptjlai  hago  \  \ 

p4ai  sakkarät  996  gah  tun  cilp  awa  ra  \\  \\ 
pdai  sakka(XLIll  l)rät  1011  gah  tla  ^ai^  sadhiim  ä  6üf 
aniöda  dhaw  ra  |  || 
XV  1  tla   fiah   sadhiim   hwä   mwai   tuai  [  kon   gah  nängya  jfflj 

ymu  pasmim  plan  ra  |  || 
2  p4<^i  sakkarät^  1011  gah  gitu  pasäk  ßhö-kilt   da6eh  ä  ] 

gitu   asut  mwai   6wek   thai  1   asä  6eh   küw   (2)   ßot  ptün  ßhö- 

^  Die  Silbe  epci  rat  ist  im  Ms.  ausgelassen. 
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Im  Jahre  tausend;   im  Monat  Öai^  am  achten  der  zuneh-  8 
menden  Monatshälfte,  am  1.  Tage^  wurde  die  Krone  von  Kyäk- 
Lguft  faeruntergeworfen.^    Im  Monat  Pasftk^  am  4.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  gab  (?)  der  Herrscher  tausend  Pajaft.' 

Im  Jahre  tausend  2,  im  Monat  Phawragün,  am  14.  der  9 
zunehmenden  Monatshälfte,  am  1.  Tage,  im  Zeichen  des  Stieres, 
errichtete  er  die  Krone  von  Kyäk-Lguö  hinwiederum.  Der 
Herrscher  Sadhüm  konnte  sie  einschließen.  Bindekalk,  Schwarz- 
holzöl konnte  der  Herrscher  geben  als  Opfer  jedes  Jahr. 
Blumen  von  Gold,  Blumen  von  Silber,  2  weiße  Sonnenschirme 
jedes  Jahr  je  zweimal  zu  Ehren  der  Haar -Reliquie  von 
LaguA. 

Im  Jahre  991  wurde  er  König  in  Bago.  10 

Im  Jahre  996  ging  er  hinauf  nach  Awa. 

Im  Jahre  1011  starb  der  Herrscher  Sadhüm. 

Als  der  Herrscher  Sadhüm  nicht  mehr  war,   wurde  sein  XV  1 
Sohn,  Nängya  mit  Namen,'  König  hinwiederum. 

Im  Jahre  1011,  im  Monat  Pasäk,  verschob  sich  die  Krone.  2 
Im    Monat  Asut,   am   1.  der   abnehmenden    Monatshälfte,    am 
1.  Tag,  kam   ein  Befehl,   die  Krone  von  Kyäk-Lguü   heraus- 
zuheben und   nach  Awa   wegzubringen.     Er   ließ  sie    wieder 
herstellen,  mit  neuen  Edelsteinen  besetzen. 


küt  kyäk   Igwh  ptün  nä   awa  ra  ||  kiiw  ßiit  lagü  reh  mat  tmi 
ra  II  I 


^  Die  Bedeutung  von  talah  ist  wohl  ,herunterwerfen' ;  vgl.  Uah 
,werfen^  kalah  ,WurfgeschoO^ 

*  S.  dazu  G  XIY  6,  Anm.  1  zur  Übersetzung. 

'  Hier  scheint  wiederum  ein  ähnlicher  Fehler  vorzuliegen,  wie  er 
C  XII 12  vermutet  werden  mußte.  Ph-b,  S.  141  spricht  davon,  daß 
nach  Thado  Dhammä  Räja  (=  Sadhüm)  die  Mon-Chroniken  nur 
,the  snccessive  appointments  of  Burmese  govemors^,  ,with  suUen 
monotony'  erwähnen.  Hier  aber  wird  zuerst  von  Nängya  als  dem 
Sohne  Sadhüms  gesprochen,  ebenso  weiter  unten  von  einem  Sohne 
N&ngyas  usw.  Dazu  stimmen  auch  die  Namen  in  keiner  Weise  mit 
denjenigen,  die  bei  Fh-b,  S.  136  £f.  als  diejenigen  der  Könige  von 
Awa  angeführt  werden. 
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3  pnäh  thaw  pnäh  sran  pkau  thaw  pkau  iran  0üh  biäh 
kalä  dhat  sok  ruh  snä  ra  ||  gapüw  skaio  snä  preh  $ai  h\  küw 
dän  ruh  (3)  sriä  küw  dhät  sok  Iguh  ra  [  | 

4  p4ai  sakkarät  1023  gah  gitu  6ax  7  6wek  thai  4  la&ttt 
gnok  ktilw  dah  ßhö-küt  kyäk  Iguh  dadeh  ä  plan  \  dhu  dun 
barä  kaw  dakut  glüh  san  ||  || 

p4ai  (A)  sakkarät  1V23  gah  küm  gitu  §eh  7  6wek  ihai  0 

5  gah  tla  nah  nfmgya  ä  6üp  anidca  dhaw  6au  ä  twaw  ra  ]  kon 
tla  nah  sadhüm  mahraikyawghdii  gah  ymu  \  pcumim  p4a%  ^uA 
aiva  plan  ra  J  |  (5) 

6  pdai  sakkarät  1023  gah  gitu  mäk  6ah  mmdk  thai  2  pyä 
tük  4  smaw  thai  kasi  ti  ktüw  dah  ßhö-küt  dhät  sok  Iguh  3 
bhü   sUm  dhup  prakä   datü   6eh   düh   nerati  p^i  nm  kyäk  \ 

*  Felllerhaft,  für  oono  ntäk. 
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Einen  Leuchter  von   Gold,    einen   Leuchter   von   Silber,  3 
Blumen  von  Gold,   Blumen  von  Silber,   einen  weißen  Sonnen- 
schirm zu  Ehren  der  Haar-Reliquie  jedes  Jahr;    Bindekalk, 
Buffelleder,   Quitten  zum  Opfer  jedes  Jahr  für  die  Haar-Reli- 
quie von  Laguü. 

Im  Jahre  1023,  im  Monat  Cai,  am  7.  der  abnehmenden  4 
Monatshälfte,  am  4.  Tage,  entstand  ein  großer  Steinregen,   die 
Krone  von  Kjfik-Lguft  verschob  sich  wiederum.    Bambus  .  .  .^ 
zerbrach  in  viele  Stücke. 

Im  Jahre  1023  auch,   im  Monat  Geh,   am  7.  der  abneh- 
menden Monatshälfte,  am  0.  Tage,  starb  der  Herrscher  Nängya, 
kehrte  zur  Seligkeit  zurück.  Ein  Sohn  des  Herrschers  Sadhüm,  5 
MaAräikyawgäA  mit  Namen,   wurde  König  in   der  Stadt  Awa 
hinwiederum. 

Im  Jahre  1023,  im  Monat  Mäk,  am  zehnten  der  zuneh-  6 
menden  Monatshälfte,  am  2.  Tage,  zur  Zeit  der  4.  Tuk,^  bei 
Sonnenuntergang,  entstand  ein  Erdbeben,  die  Krone  der  Haar- 
Reliquie  von  Lagufi,  drei  Terrassen  mit  der  Edelstein-Pyra- 
mide fielen  herunter  nach  Südwesten  in  das  Sim  Buddhas. 
Nur  die  Krone  wurde  beiseite  gelassen,^  sie  wurde  weggebracht, 
niedergelegt  in  Düw-Öan,*  bei  Sreö. 

Im  Jahre  1023,  im  Monat  Mftk,  am  3.  der  zunehmenden  7 
Monatshälfte,  am  0.  Tage,  wurde  die  Krone  von  Kjäk-Laguft 
in  Dttw-Gan  nach  Awa  weggeholt. 

Im  Jahre  1025,  im  Monat  Bhat,  am  3.  der  zunehmenden  8 
Monatshälfte,  am  3.  Tage,  zur  Zeit  des  3.  Tük,^  des  Nachts  um 


ßh^(ß)kiit  6ha   mcueh  gah  phyeh  kU  calö  law  p4ai   dilw  ^an 
4uh  8reh  ra  \\  [ 

p4a%   sakkarät  1023  gah   gitu   mät^,3  mäk   tfiai  0  ßhö-  7 
kiit  kyäk  lagufi  p4a%  düxo  §an  gah  ptiin  nä  awa  ra  \\  \\ 

p4ai    sakkarät   1026   gah    gi{l)tu    bhat   3   mäk    tnai   3  8 
payä  tiik 

^  Die  Bedeutung  von  barS  ist  nicht  festzustellen. 

*  Die  Bedeutung  von  tük  ist  nicht  zu  ermitteln. 

^  D.  h.  alles  andere  wurde  restauriert,  nur  die  Krone  wurde  jetzt 
aoob  nicht  wieder  an  ihre  Stelle  gesetzt. 

*  =  Berg  der  Perlenschnur. 
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9   orjJ'J    cx)cjc    q   I    ©fq^6O0£    cod    3crS    ]9    ooqcoo    ||    ©«    ^    00    § 
^  00(5  rÄ  C90<S  ^  g(XLIV  1)^  CA  C90C  II  flSc  gpc  aoi  jjoc 

10  3o5  ü^^  0005"  o^j-S  ooo<S  q  jj  C9l6  oo<S  00  o  oS  ctjJ'S  q  j  d^ 
oo£  6(§<5  oo<S  ocol  oocS  oo(j6  (2)  q  ||  o^  ^S  @of  o^  ©t 
rÄ  3lf  ü§  oj^oJ  q  II  ^  000  ^  @*  j;^  00(5  ft  (§♦  ;  ip6  oo<5 
go<S  g»  II  (5^(5  5^oc  g  oj5  j  Ol  ooo5  aj|i  q  ji  oao  §  o^  ©t 
o§   ooogo   oooJ  cooo   (»<5  q  ||  jj 

11  ö  3^g?«po^  o(^)oj6  80J  ^(S9^  ^9  §^  S^  J  •'^  occjof 
oooS  c8  S  §  6^5  cfjorf  ojji  co<S  soj  6^  »o  ^ütS  »2  ]  ^  ^ 
ooo5   6üo6  II  £ianoc6  3  oo5§<5  cä  j    8aJ  sajorf   »o  c^      30^ 

12  (4)  Q§  »o  ?üJ  ücSoD  (?)  ol6  16  (^6  3a§oJ  35)  ^o5  ooc»6  .  ^£ 
8»  cooo(5  ccjf  ccoooJ  §00  1^  0000  OS  (ß6  9oJ  35^  J  o§  gooJ 
3360^    c3C^üo    (»o    330    303*   (5)  q5    og    c^   ooo*   ?a5   3^^  |j  ^aJ 


d  btä  Ion  19  nä^i  küw  2  pat  4  bi§§ana  $alüh  ßhö-küt  dkäi 
9  kyäk  lagufi  ra  |  mahräiöesü  le  dak  khyilw  9aralä  \  iia^  pi  Üa 
wwä  pkau  thaw  klä  4ofi  pkau  <ra(XLIV  l)n  kld  ijloh  i4üh 
htäh  dacä  pnäh  thaw  ^amnok  4  smat  6ah  pnäh  sran  ^amnok 
4  amat  6ah  \  ^now  6in  pkau  6in  dacä  papügau  dhät  kyäk  laguh 

10  ra  [  phäp  9ah  80  p4ai  sim  kyäk  ra  ||  $üm  sah  sreh  saii  bago 
safi  laguh  (2)  ra  gapüw  skaw  srän  tla  ^laht  küw  dän  hwä  agut 
ra  Ij  pkau  thaw  pkau  sran  bka  thaw  bka  sran  |  pnäh  thaw 
pnnh  aran  '\  t(j!ilN  btän  mwai  9nä  2  wä  kalä  kyäk  ra  {  9äk 
tctcä  tla  nah  magwa  thäpnä  dhät  iok  Iguh  ra  '   jj 

11  pijiai  sakkarät  1026  gitu  mreggasüw  14  mmak  thai  2  ßä 
^adon  kasl  ti  ktUw  dah  ßhö  kilt  kyäk  Iguh  datU  6€h  ä  düh 
agnai  \  pfjai  sim  dhnt  heh  innacak  5  sädäh  küw  2  mih  dakut 
ä  tuai  \  data  (4)  ceh  a  düh  palüt  (?)  pah  khnih  Ujlüh  daaiit  A 

*  S.  Anm.  5  zur  Übenetzung. 
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19  Uhr  und  2  Pät*  4  Bi^^anÄ,*  war  die  Eineenkung  der  Krone 
der  Reliquie  von  Ejäk-Laguft.  MaAräiiesa,  auch  Dakkhyüw,  9 
(und)  Sarala^  diese  drei  Herrscher^  hundert  Blumen  von  Gold, 
hundert  Blumen  von  Silber,  acht  weiße  Sonnenschirme,  4  große 
Leuchter  von  Gold,  kleine  zehn,  4  große  Leuchter  von  Silber, 
kleine  zehn,  acht  Gnow'  von  Diamanten,  Blumen  von  Dia- 
manten opferten  sie  zu  Ehren  der  Reliquie  von  Eyäk-Lagufi. 
Sie  speisten  80  Mönchsgemeinschaften  in  Sim  Kyäk  mit  den  10 
Mönchen  von  SreA,  den  Mönchen  von  Bago,  den  Mönchen  von 
Laguft.  Bindekalk,  Schwarzholzöl  gab  der  Herrscher  als  Opfer 
ohne  Unterlaß.  Blumen  von  Gold,  Blumen  von  Silber,  Reis- 
blumen  von  Gold,  Reisblumen  von  Silber,  Leuchter  von  Gold, 
Leuchter  von  Silber,  einen  weißen  Sonnenschirm  im  Jahr 
2  mal  zu  Ehren  Buddhas.  Auf  diese  Weise  konnte  der  Herr- 
scher die  Haar-Reliquie  von  Laguft  einschließen. 

Im  Jahre  1026,  im  Monat  Mreggasttw,  am  14.  der  zu-  11 
nehmenden  Monatshälfte,  um  2  Öa<}on,  entstand  ein  Erdbeben, 
die  Krone  von  Eyäk-Lguft  fiel  herunter  nach  Südost,  in  das 
Sim  Ejäk  fürwahr,  von  der  Umfriedigung  gingen  5  SämdaA 
und  2  Spannen  in  Stücke.  Es  fiel  herunter  nach  Westen  der 
Glockenmund,  der  Sonnenschirm  schräg  nach  Nordwest.  Ein  12 
Kochtopf,  eine  Spindel  fiel  nieder,  drtlckte  auf  den  Rücken 
des  Sonnenschirmes  nach  Südost.  Die  Ausbauchung^  der  Pfla- 
sterung ging  auf,   zerfiel,  brach  auseinander^  gleicherweise  an 


düh  bäyap  |  nufi    ein   toio   kneh    lot   dilk   dmdh    latü  ^ah   tclilh    12 
düh   agnai  |  gada   brät   angadüw   batüh    läk   ä    dakah^  (5)  rä 
thßa  3  thän  düh  agnai  |  düh 


1  Pal  (=  Pali  pado)  ,a  measuro  of  time  equal  to  16  bijanas  er  6  mi- 
nntes*,  H-St,  S.  232. 

•  =  P.  vi§§hanä. 

'  Die  Bedeutung  von  jnow  ist  nicht  festzustellen. 

*  Gada  (=  khada)  brät  ,the  large  bud  whence  the  fruit  of  plantain 
18  developedS  dann  auch  die  Ausbauchung  einer  Pagode  unmittel- 
bar unter  dem  Schirm. 

^  Ich  nehme  an,  daß  statt  dakah  , Wasserlilie'  zn  lesen  ist  dakah  ,ans- 
einanderbrechen' . 

SitswgtWr.  d.  pbil.-bi8t.  Kl.  CLL  Bd    S.  Abb.  11 
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^o  crjjo   coo   »0  o^  ^o5  Qo^  ^6  G  cDooi'   c8  II   o§    ocqof  c^f 
S    ^6  ceo   öoSoS  ü-S  c^  8c   00^  [j  || 

13  ö  aocyjcpaJ  ooj'i  8oj  c^^  (6)  g  |cy5"  ^  J  9  ooc^<S  £i- 
^oc6  scf^  (£6  Q06  ücö  (^  ^*  II  0600  ococrf  636  g  II  »Ifrf  § 
ü    »QocS  II   c9oq8f  38   ocü<S   c   ol   II  II 

14  ü    ooojcpcrf   oojo    8oo    oo    oj    §00    5^    d^fyS    ü(7)üo5    ^ 

cof  II    8    ^o5    ^    ^    ^^^  I    ^^    ^ö^    ^^   ^^   ^^   ^  11  ^*^ 

15  cg5  c^oJ  00(5  OJ  üooo  II  o§  cc^^f  ocrf  cg5  cSoJ  0000  o  <9o6 
a)£  j^  »6üloJ  3%^  0^6  oof  ocÄ  3lf  II  oo"^  (XLV  1)  «o  8<S 
ooj86  g  0000c  cy5  c!JaJ  :^  ^  ||  ^<S  gp6  o  ^  coS  ^  <^  9 
cj  c9o£  II  JJ06  coo  jjoc  Q»  <J  8<S  q  II  CO  ^«  oocö  oocfi" 
cooo    c^<S    §af    §a5    cj5    q    ||    g    o^5    j    0I    ooo5    ooo:J    coo-5 

16  Ö  ooajcpoi^  oo(2)t^o  ocü<S  (9oq8*  3s  c  ol  ']  gcrf  o5  ao5 
§8   c   ol    g    o§    r8    00^   c^   l|   ^00    co5    ©♦    000   nof   6{^o£  ü<^f 

J^O     OJ*     COJO     86    00*     CCTDCS    ||    || 

smaw  kyä  läk  ä  siim  4^t  seh  dmäh  6  thäh^  kilm  ||  bhü  maret 
knih  dilw  ^äh  gnok  batüh  päk  liim  glüh  san  1  || 

13  p^ai  sakkarät  1027  gitu  puh  (6)  9  mmäk  thai  2  g<ih 
salüfi  innadak  dagü  t^üfi  thap  pasai  tmi  plan  \\  käk  maiet 
den  ßhu  |j  amläk  ßhü  pa  akräp  \\  phawragün  dafjL  bapeh  4  wd 

14  p4ai  sakkarät  1028  gitu  mäk  12  mmäk  tnai  sük  pa{l  )jfä 
thai  6eh  ||  pi  nädl  küm  mwai  pät  \\  chäh  ßhoküt  kyök  Iguh 
ra  \  lyüh  ßhoküt  thato  12  pasä   \  tmä  reh  mat  ßhoküt  1800 

15  ma  phäp  sah  24  apot  dän  maglüh  san  makilw  dän  \\  bäk* 
(XLV  1)  ßa  vcüh  tadhih  6ah  sabhah  ßhö-küt  3  tt\ai  j  fc^tlii 
btäh  8  pkau  thaw  4  kmüw  gah  klä  ^oh  |j  pnäh  thaw  pnäh  sran 
gah  glüh  ra  \\  tla  fiaht  kalä  dhät  sok  Iguh  ruh  ruh  $nä  ra  ] 
mwai  snä  2  wä  kalä  dhät  sok  Iguh  ra  |{  || 

*  Fehlerhaft,  für  richtige»  ooof  than. 

*  Fehlerhaft,  für  ooof  hüt^  8.  Anm.  2  zur  ÜbcrsotxuDg. 
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3  Stellen  nach  Südost.  Nach  Norden  zerbrachen  die  noch 
übrigen  Ziegel  ebenfalls  an  6  Stellen.  Die  Terrasse  um  die 
Glocke  bis  zu  dem  großen  Thron  ging  auf,  zerbrach,  zerfiel 
in  viele  Stücke. 

Im  Jahre  1027,  im  Monat  Pub,  am  9.  der  zunehmenden  13 
Monatshälfte,   am   2.  Tag,   wurde   die  Einschließung  der  Um- 
friedigung   gerade    vor   dem    Sonnenschirm    wieder   neu    von 
Eisen    hinwiederum   gemacht   .  .  .^    Im    Phawragün    traf   der 
Vollmond  auf  den  4.  Tag.* 

Im  Jahre  1028,  im  Monat  Mak,  am  12.  der  zunehmenden  14 
Monatshälfte,  am  Freitag,  zur  Zeit  des  Nachmittags,  um  drei 
Uhr  und  1  Pät,  wurde  die  Krone  von  Kyäk-Lgun  vollendet. 
Das  Gewicht  der  Krone  von  Gold  war  12  Pasä.  An  Edel- 
steinen setzte  er  in  die  Krone  1800.  Er  speiste  24  Mönchs-  lö 
gemeinden,  sehr  viele  Opfergerätschaften  gab  er  zum  Opfer, 
zwei  Trommelringe,*  zehn  Tänzerinnen,  ein  Fest  der  Krone 
3  Tage.  8  weiße  Sonnenschirme,  4  Blumen  von  Gold,  hundert 
Büchsen  mit  Blumen,  viele  Leuchter  von  Gold,  Leuchter  von 
Silber  brachte  der  Herrscher  zu  Ehren  der  Haar-Reliquie  von 
LaguA  jedes  Jahr;  jedes  Jahr  2 mal  opferte  er  zu  Ehren  der 
Haar-Reliquie  von  Lagufi. 

Im  Jahre  1030  traf  der  Vollmond  des  Phawragün  auf  den 
4.  Tag.     Jedes  Jahr,   wenn  er  auf  den  4.  Tag  f^llt,   kommen  16 
Mönche   und  Laien,   die  Shan,   Man  (und)  Birmanen^  alle  um 
zu  begrüßen,  zu  beschenken,  geschmückt  gar  sehr  ftlrwahr. 


pdai  sakkarät  10(2)30  hapeh  phawragün  dah  4  wä  \\  cmah  16 
h  snä  mdal^  4  wä  gah  gammim  kiim  karah  kUm  \\  ilt  se  man 
bamä  kluh  liioto  papü^au  skä  tßan  tßoi  glüh  san  hefi  \\  |{ 


^  Dieser  ganze  Passus  käk  ma6tt  deh  ßhu  |  amlak  ßha  pa  akräp  muß  un- 

übersetzt  bleiben,  da  fast  alle  Wörter  aus  demselben  unbekannt  sind ; 

za  käk  vgl.  käk  mtU  ,to  cast  lots^  ruai-käk  ,to  sclect*;  amläk  ^Kanone'; 

akräp  ,AafseherS  ,Leiter*. 
•  TTa  =3  P.  waro  =  »Zeit*,  »Wochentag* ;  der  Name  des  4.  Tages  ist 

Buddhawäy  s.  Ch,  8.  651. 
^  Bat  vmh  »the  circular  frame»  around  the  inside  of  which  are  suspend- 

ed  dmms  of  varions  size*. 

II* 
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^cpooooS  c  cgoo  5^  3  g  c^oo  g  ooos  ßiQoS>  ccootS  o^  ^i 
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17  p^ai  sakkarät  1023  gah  gitu  ^eh  gah  pasmtm  p4<i^i  <i^oa  \ 
p4ai   sakkarät  10(3)34  gah   gitu   6a%    mwai  ctcek   tnat  4 

18  gah  tla  nah  ä  ciip  anicca  dhaw  ra  '  klä  hicä  dah  tmim  ayuk 
39  snä  pastnim  11  sna  dah  ayuk  50  ra  |  atah  tun  pan  tftai 
p<Jai  thai  pdai  gitu  cai  mwai  ctcek  thai  4  gah  fnaHräikyauy- 
ghän  ^au  ä  8wa(4)w  pdai  awa  te  ra  ,:  || 

XVI,  1  ßfl   cicek   thai  5  gah  kon   mahräikyawghäh   insemaii  gah 

pasmim  plan  ra     gwä  pastnim  26  snä  tv^i  jj  J 

2  pdai  sakkarät  1060  gaJi  gitu  pasäk  11  6u:ek  tnai  1  gah  \ 
tla  nah  (5j  mahkyatcghdh  gah  cau  ä  swaw  plan  ra  |  kon  gah 

3  pasmim  plan  ra  |  gitu  duräsät  4  6wek  thai  5  gah   tük  mwai 
gayah  insc  lop  gaya  4uh   aica  plan  ra  [  gitu  bhat  6  mäk  thai 

4  3  gah  tn^f)  ]se  duh  pasek  dah  tla  ilo/i  ra  \  tn«e  pasmim  34  •na 
tuai  J  j 

p<fai  sakkarät  1(^96  gah  inst  gah  cau  ä  swaw  plan  ra  ' 
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Im  Jahre  1023^  im  Monat  Geh^  wurde  er  König  in  Awa.   17 

Im  Jahre  1034,  im  Monat  Öai,  am  ersten  der  abnehmen- 
den Monatshälfte,  am  4.  Tage^  starb  der  Herrscher.  Bevor  er  18 
König  war,  hatte  er  ein  Alter  von  39  Jahren,  er  war  König 
11  Jahre,  (das)  ist  ein  Alter  von  50.  Am  dritten  Neujahrs- 
tage/ am  vierten  Tage  im  Monat  Öai,  am  ersten  der  abneh- 
menden Monatshälfte,  am  4.  Tage,  kehrte  MafträikyawghäA  zur 
Seligkeit  zurück  in  jenem  Awa. 

Am  zweiten  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  5.  Tage,  XVI,  1 
wurde   der  Sohn  ManräikyawghäAs,  Insemmaft,  König  hinwie- 
derum.    Er  konnte  König  sein  26  Jahre. 

Im  Jahre  1060,  im  Monat  Pasäk,  am  11.  der  abnehmen-  2 
den  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  kehrte  der  Herrscher  Maftkyaw- 
ghafi'  zur  Seligkeit  zurück  hinwiederum.     Der  Sohn   wurde 
König  hinwiederum.    Im  Monat  Durftsät,  am  4.  der  abnehmen-  3 
den  Monatshälfte,    am   5.  Tag,   am   1.  TUk   des  Morgens,   trat 
Insem  in  die  Stadt  Awa  ein  und  wohnte  (dort)  hinwiederum. 
Im    Monat   Bhat,   am  6.  der   zunehmenden   Monatshälfte,    am 
3.  Tage,  erhielt  Insem  die  Salbung,  wurde  Herrscher.     Insem  4 
war  König  34  Jahre. 

Im  Jahre  1095   kehrte  Insem   zur  Seligkeit  zurück  hin- 
wiederum. 

In    demselben   Jahre    auch    wurde    der  Sohn    des  Herr-  5 
schere  König,  Monarch  in  der  Stadt  Awa  hinwiederum. 


p^ai  sdkkarät  gah  küm  ra  \  kon  tla  iiali.  gah  tiin  pasmim  5 
ekarät  p4ai  4^h  axca  plan  ra  \  \ 


^  Atah  tun  ist  nach  meinom  peguanischen  OewährBinaiin  der  letzte 
Tag  der  dreitägigen  Neujahrsfeier. 

*  Hier  ist  ein  Irrtum  unterlaufen:  der  Tod  Mahkyawghans  ist  kurz 
vorher  (sogar  zweimal!)  auf  das  Jahr  1034,  Monat  Cai,  gcftctzt.  Das 
Jahr  1060  müßte  das  Todesjahr  Insemmans  sein,  der  auf  Maiikyaw- 
gban  folgte  und  26  Jahre  regierte.  Der  Irrtum  wird  aber  konsequent 
weitergeführt,  indem  die  folgenden  Zeilen  Insemman  erst  nach  dem 
zweiten  falschen  Tode  MankyawghSns  eintreten  und  ihn  dann 
34  Jahre  regieren  lassen,  so  daß  er  dann  erst  1096  stirbt. 
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g  p^ai  (7)  sakkarät  1101  gah  gitu  6ai  4  mäk  thai  5  gah 

payä  gaya^  s'ali  katl  ti  ktüw  dah  bru  sadhüw  dmäh  j  ßhö-kiit 
kyäk-moh'tau  süm  low  kneh  kaw  laptik  6eh  dai^  t4Ufi  tuai  | 
t^ün  thaße  ä  ra  ||  kon  smim  awa  pcumim  p4a%  (XLVI  1)  awa 
7  sni  tuai  [  \\ 

7  p4ai  sakkarät  1102  gah  p^ai  gitu  geh  bapefi  thai  5  gah 

mru  won  bamä  maca  4^fi  bago  gah  näisä'än  ga?^  ymu  j{  ktüw 
bdah   gabut   tuai   ga6üt   kU  6are6akkäinäthäh   tuai  ||  pasmim 

g  ekarat  p^ai  4uh  bago  (2)  wwä  ra  ''  smim  wwä  krä  kra  $kät  brät 
Man  [  gwä  pasmim  mtcai  gitu  Ipäk  sdah  p4ai  gatu  9wan  mwai 
miüe  thai  1  gah  \\  kon  man  tä  gamlilh  ga6üt  kU  nOisä'äh  plan 

g  ra  II  tuai  smim  bamä  mwai  mahräiähnüh  gahi  ymu  !|  tla  nah 
jQ  awa  tah  law  (3)  kilw  pamru  won  <fuh  bago  plan  ra  ,  mahräi- 
ähnüh gah  lobha  §nok  san  '  ^athaw  6asran  ^a^  öakasäp  kha^ 
^o/i  paktau  ktän  lio^  Um  |  gwä  pasmim  pan  gitu  20  thai  «doA  ^ 
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Im  Jahre  1101^  im  Monat  Öai,  am  4.  der  zunehmenden  6 
Monatshälfte,  am  5.  Tage,  in  der  Zeit  des  frühen  Morgens^  ent- 
stand ein  Erdbeben^  ein  Getöse  erschallte.  Die  Krone  von 
Ey&k-Mothau  mit  der  Spindel  war  gebrochen,  heruntergefallen, 
hatte  den  Sonnenschirm  getroffen.  Der  Sonnenschirm  .  .  .* 
Der  Sohn  des  Königs  von  Awa  war  König  in  Awa  7  Jahre. 

Im  Jahre  1102,  im  Monat  Geh,  am  Vollmond,  am  5.  Tage,  7 
erregte   der    birmanische   Statthalter    von   Bago,   N^isääü   mit 
Namen,^    einen   Aufstand,    tötete    den    Öäreiakkäinäthäft.     Er 
wurde   König  -  Alleinherrscher   in    dieser   Stadt   Bago.     Dieser  8 
König  war  sehr  hart  (und)  grausam.     Er  konnte  König  sein 
einen   und  einen  halben  Monat  im   ganzen;   im  Monat  Swan, 
am  1.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  ersten  Tage,  töteten 
die  Man -Leute  den  NäisääA  hinwiederum.   Dann  (war)  ein  bir-  9 
manischer  König,  MaAräiäftntin  '  mit  Namen,  den  der  Herrscher 
von  Awa  wiederum  zum  Statthalter  von  Bago  machte.     Maft-   10 
räiäftnün  hatte   sehr  große  Begierde   nach  ihrem   Gold^   nach 
ihrem  Silber,  nach  ihren  Geschenken,^  sie  waren  bedrängt  gar 
sehr.  Er  konnte  König  sein  vier  Monate,  20  Tage,  im  ganzen. 
Im  Monat  Mreggasüw,  am  11.  der  zunehmenden  Monatshälfte,   12 
am  3.  Tage,  drangen  die  Sem-koi,^  welche  in  Sarak,  auf  dem 
Sarak-Hügel  wohnen,  ein  und  töteten  Mabräiäftnün.    Im  Monat  13 
Mreggasüw,  am  5.  der  abnehmenden  Monatshälfte^  am  5.  Tage, 
wurde  Mäm,  ein  Sem-koi,  Gesetzeskönig,  Gesetzeskönig  Buddha- 


p^ai  gitu  mreggasüw  (4)  11  mäk  tnai  3  gah  |1  se  koi  tä  madmäh   12 
p4o>i  sarak  up  sarak  gabaii  gah  ||  lop  gaciit  kle  mahräiännüh 
gah  tuai  |  p^i  gitu  mreggasüw  5  cwek  thai  5  gah  ||  mö,  se  koi   13 
mwai  (5)  pasmim  dhaw  ra  \\  smim  dhaw  buddhakesl  gah  ymu  || 
tüw  mru 


*  Die  Bedeutung  von  ihaßi.  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen, 
nach  dem  Zusammenhang  scheint  es  »fallen*  oder  , gebrochen  werden* 
oder  jsich  verschieben*  zu  sein. 

«  =  Maung  Tha  Aung  bei  Ph-b,  S.  142. 

'  =  Mengri  Aung  Naing,  a.  a.  0. 

^  Die  Bedeutung  von  {ßa)ka8ap  ist  nicht  festzustellen. 

6  ==  Gwe-Shan,  s.  Ph-b,  S.  142. 


168  III.  AbhaDdUoff;    Sohnidk. 
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bdah  4'^h  p^ai  baunätgi  dmäh  klä  |  krau  wwä  smim  dhaw  koi 
huddhakesl  gah  |  lop  dmäh  p4<^%  <^uA  hago  plan  ra  \  [ 

14  p4ai  sakkarät  1106  gah  gi(6)tu  phatoragün  bapeh  tiiai  1 
payä  tiik  mwai  gaya^  ||  smim  dhaw  buddhakeA  gwä  paiün  t^iüh 
dhät  kyäk  mah  tau  ra  \\  \\ 

15  p4ai  sakkarät  1108  gah  gitu  mäk  3  mäk  thai  6  gah  smim 
dhaw  kld  dmäh  p4ax  </uA  satUh  ra  ||  gitu  mäk  12  mäk  (7)  thai 
1  gah  man  tä  lop  4^h  bago  ra  |{  p^ai  12  mäk  tfiai  1  gah  ra  \ 
glu  M  smim  dhaw  buddhakesl  dau  ä  4^h  satiih  tuai  lop  ä  ^uA 

16  gahßhäi  ra  |l  smim  dhaw  koi  wwä  gwä  pasmim  6  sni  p4<^i  ^uA 
bago   6   snä   kiim      p^ai   bapeh   mäk   (XLVII  1)    tt\ai   4  gah 

17  näidarahkhün  gafj  ymu  ,  lop  p<ismim  p4ai  bago  plan  ra  ||  näi- 
carahkhün  gah  kasap  läk  läk  sä  i^ä  Ion  ä  ||  gwä  paamim  10 
thai  küm  ] 

XVIIy  1  pdai  gitu  phatoragün  4  mäk  thai  4  gah  I!  mahäse^pati 

banä  dala  gah  batük   thö  kli  näi(2)khiln  tuai  ^,  mahase\iäpati 
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kesi  ^  genannt.  Er  setzte  Pfeiler^  erbaute  eine  Stadt  in  Baanatgl, 
wo  er  früher  wohnte.  Danach  trat  der  Eoi-Gesetzeskönig  Bad- 
dhakesl  in  die  Stadt  Bago  ein  (und)  wohnte  (dort)  hinwiederum. 

Im  Jahre  1106,  im  Monat  Phawragttn,  am  Vollmond,  am   14 
1.  Tage,    zur  Zeit   des    ersten  Tük    am  Morgen,   konnte   der 
Gesetzeskönig  BuddhakesI  den  Sonnenschirm  der  Reliquien  von 
Eyftk-Mahtau  aufrichten. 

Im  Jahre  1108,  im  Monat  Mäk,  am  3.  der  zunehmenden   15 
Monatshälfte,  am  6.  Tage,  zog  der  Gesetzeskönig  hinüber,  zu 
wohnen  in  der  Stadt  SatüA.'  Im  Monat  Mak,  am  12.  der  zuneh- 
menden Monatshälfte,  am  1.  Tage,  drangen  die  Man  in  die  Stadt 
Bago  ein.  Am  12.  der  zunehmenden  Monatshälfte,  am  I.Tage,  als 
es  (schon)  etwas  dunkel  geworden,  floh  der  Gesetzeskönig  Bud- 
dhakesI zur  Stadt  Satüft,  betrat  die  Stadt  GaAßhfti.'  Dieser  Eoi-  16 
Gesetzeskönig  konnte  König  sein  6  Jahre,  in  der  Stadt  Bago 
ebenfalls  6  Jahre.    Am  Vollmond  des  Mäk,  am  4.  Tage,  drang 
Näi-Öaraft-Khüii^  mit  Namen   ein  und  wurde  König  in  Bago 
hinwiederum.   Näi  Öarafi-Khüft  war  von  sehr  .  .  .*  Absicht.  Er   17 
konnte  nur  10  Tage  König  sein. 

Im  Monat  Phawragün,  am  4.  der  zunehmenden  Monats-  XVU,  1 
halfte,  am  4.  Tage,  bekriegte  der  Oberfeldherr  Banä  Dala^  den 
Näikhün  (und)  schaffte  ihn  bei  Seite.  Der  Oberfeldherr  Baäft 
Dala  wurde  König  in  der  Stadt  Bago,  erhielt  den  Namen  Bra- 
müAdhirägä-Nädhippati.  Nachdem  der  Oberfeldherr  dazu  ge- 
langt war  König  zu  sein,  verrichtete  er  sehr  viele  verdienst- 
liche Werke. 

ha^ä  dala  gah  pasmim  p4ai  4ufi  bago  magwä  4^r\  ymu  bra- 
müfidhiräjä  nädhippati  ra  \\  mahäsenapati  gwä  dah  smim  ttuii 
ptuai  käkusüiD  glüh  san  \\  \\ 


4 


*  Buddha  Kithi,  a.  a.  0. 

•  =  Sittaung. 

'  =  Chieng-mai. 
Näi  =  P.  näyo  ,Herr*,  öaraii  ,Rcgi8ter*,  nai6araii  ,Schreiber',  s.  Ph-b, 
S.  144. 

Hier  ist  die  Bedeutiing  von  aa  ttjia  (oder  sät  ^ä?)  nicht  festzustellen, 
infolgedessen  auch  läk  ,beschmutzen'  und  lak  , zerbrechen'  in  keinen 
verständlichen  Zusammenbang  gebracht  werden  können. 
=  Binya  Dala  bei  Ph-b,  S.  145. 
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2  p^ai  sakkarät  1109  gah  gitu  durasät  9  mdk  tfkai  (3)  0 
gah  tla  nah  kiiw  6hdk  6häh  6ut  dhaxo  pathän  5  §rap  plan 
nü  klä  te  gah  pathän  6  gah  6  grap  ra  ]  krau  imcä  pathän  4 
gah  dakut  ä  tuai  \\  6ha  pathän  giUi  kyäk  mahtau  kiiw  pathän 
afitcän  11  pathän  2  (4)  küm  nwä  mnü  twä  dmäh  dhaw  ruh  thai 

3  hwä  gwä  sgut  ra  ji  tla  nah  küw  chak  6häh  6ut  pathän  5  plan 
tuai  ]  madah  ä  pathän  7  grap  sah  tä  gwä  twä  dmäh  dhaw  ruh 
thai  hwä  sgut  roh  \\  \\ 

4  nah  grap  pathän  7  (5)  gah  ro  '  grap  pathän  giih  kyak 
mohtau  mwai  '!  ^rap  ahwän  mwai  ]  grap  kyak  tale  mwai  f  §rap 

5  mhäsiin  tntrat  ||  ptfai  (juh  grap  4  §rap  tä  wwä  ra  ]  mhai  ^ni* 
gah  §rap  kwit  mwai  [j  jrap  thaw  p4ai  sneh  näk  mwai  jj  §rap 
tarah  (6)  tun  mwai  \\  mhali  4'^h  grap  pi  uncä  ra  ,  iwwä  pathän 
7  grap  ra  ^  || 
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Im  Jahre  1109^  im  Monat  Doraeät^  am  9.  der  zunehmen-  2 
den  Monatshälfte,  am  0.  Tage,  ließ  der  Herrscher  in  die  Gesetz- 
Pathän^  noch  5  andere  Grap'  einrichten  hinwiederam.  Von 
früher  her  waren  6  Pathän,  6  Örap  da.  Danach  waren  4  Pathän 
in  Stücke  gegangen.  Nor  der  Pathän  (jlüft'-Kyäk-Mohtan  und 
der  Pathän  AAwän,  diese  2  Pathän  nur  waren,  in  welchen 
jeden  Tag  ohne  Unterlaß  das  Gesetz  verkündigt  wurde.  Der  3 
Herrscher  ließ  5  Pathän  noch  dazu  wieder  einrichten,  so  daß 
es  7  GrapPathän  waren,  in  welchen  die  Mönche  jeden  Tag 
ohne  Unterlaß  das  Gesetz  verkünden  konnten  fürwahr. 

Die  7  Grap-Pathän,  welche  sind  es?  Der  Grap-Pathän  4 
Güft'-Kyäk-Mohtau  einer,  der  Grap  Afiwän  einer,  der  Grap 
Kyäk-Talem  einer,  der  Grap  Mhä-Sün  einer:  die  örap  in  der 
Stadt  sind  diese  4  (jl^rap.  Außerhalb  der  Stadt  der  Holzapfel-  ö 
Grap,  der  Gold-Grap  an  dem  Landung8-(Bade-)Platz  der  Näk,* 
der  Pfostentor-Grap  einer:  außerhalb  der  Stadt  diese  3  Grap. 
Dies  sind  die  7  Grap-Pathän. 

Der  Herrscher  konnte  herrichten  das  verdienstliche  Werk 
der  Gesetz-Grap,  errichten  die  Gesetz-Pathän.  In  Kyäk-Mahtau  6 
richtete  der  Eoi  -  Gesetzeskönig  einen  stufenförmigen  Sonnen- 
schirm auf;  über  den  6  Sonnenschirmen  setzte  er  auch  viele 
Edelsteine  ein,  auch  eine  Krone  besetzt  mit  Edelsteinen.  Der  7 
Herrscher  konnte  es  herrichten,  vollenden,  wiederum  einsetzen. 
Dieser    Herrscher -Oberfeldherr    (übte)    verdienstliche    Werke 


tla  nai,  gwä  6l  reh  law  käkusüw  ^rap  dhaw  bdah  law 
dhaw  pathän  \\  ra  \\  p^ai  kyäk  mahtau  smim  dhaw  koi  ptiin 
law  i4üh  mwai  bhü  gah  \\  latü  t4üh  gah  6  süm  mareii  law  mat 
ma(l)gliin  ||  süm  ßhd-küt  thaw  maren  law  mat  gah  \\  tla  lio/i 
gwä  klon   6häfi   6ut  plan   ra  ||  tla   iial} 

^  Die  Bedeutang  von  Pathän^  wohl  sicher  ein  Pali -Lehnwort,  kann 

ich  nicht  feststellen;  Childers  hat  es  nicht,  ich  denke  es  hängt  mit 

pathati  ylesen*  zusammen. 
'   Grap  ist  ein  Haus  zu  öffentlichen  oder  gottesdienstlichen  Zwecken; 

es  handelt  sich  hier  wohl  um  Hallen  oder  Säle,  in  welchen  gepredigt 

werden  konnte. 

•  GUh  =  ,Fuß*. 

*  P.  =  nägo. 
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mahäsenäpati  wwä  {{  kakutüw  küm  bhä  küm  6et\  küm  glüh  $an 
ruh  hwä  man  ra  ||  || 
XVIII,  1  krau  wwä  tla  ^ah  a/i(XLVIII  \)§a\yya  §ak  6eh  nü  muk- 

dhaw'pow  nü  aica  t^  tuai  \\  6üp  kluh  diiw  kwän  phä  ra  \  smim 
tä  p4ai  4uh  bago  wwä  hüt  hwä  smah-aman  kiiw  rah-tkä  tuai  | 

2  ^uh  bago  xcwä  tla  ila/i  dn^aiyya  gwä  kei  ^un  bago  ra  hda 
gah  üt  gammim  alü  ^u/i  raJi  matau  mhai,  4'^h  tä  te  gah  [  klun 
kO  ptjai  4^h  bago  wwä  tum  ph'üt  tuai  P  bnat  pi  Intm  prah 
ra  1  8mim  bamä  wwä  gwä  ^u/i   bago  tuai     gacüt  kli  gammim 

3  ph'iit  ra  6ha  matau  ^iih  gniii  bmäk  ^un  $atüii  bän  6hak  iit 
gah  dau  klö  (3)  ä  mattma  tuai     lop  ä  ^un  se  labun  gahßhai 
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an  sehr  vielen  Klöstern  und  Pagoden,  daß  es  zn  zählen  nicht 
möglich  ist. 

Danach  zog  der  Herrscher  Äö^aiyya  ^  herunter  von  Mnk-  XVIII,  1 
Chow-Pow   von  jenem    Awa   her.     Er   gelangte    bis   zu    dem 
Dorfe  Pham.     Weil  die  Könige  in  der  Stadt  Bago  nicht  einig 
untereinander   waren,    konnte    der    Herrscher  Äftgaiyya    diese 
Stadt  Bago   nehmen.'    Zu  jener  Zeit  waren  alle  Mönche  aus  2 
Stadt    und   Land,    welche    außerhalb   jener    Städte    wohnten, 
zusammengekommen    in    diese    Stadt    Bago    alle    mitsammen, 
mehr  als  dreitausend.    Als  dieser  birmanische  König  die  Stadt 
in  seine  Gewalt  bekommen   hatte,   tötete  er   die  Mönche  ins- 
gesamt. Nur  die  in  Güft-GniA,  östlich  von  der  Stadt  Satüft  be-  3 
fiudlichen    waren    zusammen    ausgezogen    (und)    nach   Mattma 
fainübergeflohen.    Sie  traten  in  jene  Shan-Stadt  Labuft-Gaftßhai 
ein  (und)  konnten  (so)  dem  Tode  entgehen.  Den  Herrscher  selbst,  4 
mit  dem  Unterkönig,  konnte  der  birmanische  König  nach  jenem 
Muk-Chow-Pow  wegbringen. 

Im  Verlauf  des  Jahres  1119,  im  Monat  Pasäk,  am  5.  der  5 
abnehmenden  Monatshälfte,  am  6.  Tage,  war  die  große  Zeit.' 

.  .  .^   der   König  ÄA^aiyya   konnte   die  Stadt  Bago   ein-  6 
nehmen.   Im  Monat  Swan,  am  6.  der  abnehmenden  Monatshälfte, 
am  6.  Tage,  entstand  ein  Erdbeben.     Kyäk-Mahtau  fiel  herab 
bis  zur  Ausbauchung,  der  Sonnenschirm  mit  der  Krone  fiel  voll- 
ständig herunter. 


te  gah  magwä  blaJi  gadiit  ra  \\  gaku  tala  nah  süm  upparägä  4 
9mim  bmä  gwä  ptiin  nä  4^h  rnuk-chow-pow  te  ra  \\  \\ 

p^ai  Vit  sakkarät   1119  (4)  gah  gitu  pasäk  5  ctoek  tiiai  5 
6  pyä  §amnok  ||  ||  || 

hlih  smirn  ähgaiyya  magwä  dun  bago  ra  \\  gitu  swan  6  6 
6wek  tiiai  6  kasi  ti  ktüw  dah  \\  kyäk  mahtau  da  6eh  diiw  gada 
h'ät  i;  tdüh  süm  ßhö-küt  (5)  data  ceh  üt  ra  |j  || 


*  =  Alaungphra  bei  Ph-b,  S.  149. 
»  A.a.O.,  SS.  162— 163. 

'  Was  mit  pyä  §amnok  gemeint  ist,  ist  mir  unbekannt. 

*  Hier  scheint  ein  Stück  Text  zu  fehlen,  da  das  Vorhandene  weder 
mit  dem  Vorhergehenden  noch  mit  dem  Nachfolgenden  einen  Zu- 
sammenhang hat. 
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q  II  coo   »o    §   -jcS   ooo^   §   ojcQ   H    §   ?f  ^   §   6^0*  (§   C£'^ 

8  @ooJ   (§    <s9ocrf   o^  II  §(6)(S   ^<£   c^o^o    c^    @£   oc^o*  ^  j  cj 

^8  ^  I  ob  tjf  Ö  000*  oq^CYD  9  |  <^  ||  §  |<^  6  i^  §^  3<J 
ccyj  oocooc  6  ^cS  og04>  C06cx>£  II  j^  co6üo6  c8crf  J<S  üoS  g  j 
^ü   c©(y   o^   00   ^8   üooo   o^(7)o6'  q  jj  J^   §  «i   !  ;| 

9  ^   ^SST^*  ^^J^   §  ^   &*   3Öcc^üqJ   tco   »o   c^o^o   |  | 

10  $  ^S?T°^  ?J  ^^  ÜOOO  0  öa5  9^  6  ^  |i  o?  ®»  35c^a^ 
§orJ*  ^of  tfrf  noccoro*  6  j  ngof  c^jo^jo  ooo  (XLIX  1)  oooo 
oq   cgoo   ^   o   (J   §(S   ogo*    coccoc   II   ö    8oj    c^   q   öno   ^69 

11  ^(S     Co(ü    II    OJ     ^8     3^6^05]     »O     8(S     33?g     00     2^     5    C^    1    0?     ©« 

3^6(^05]    §    §00    (SorS   9}ooJ   3c*    ooüOooS    ccoo*    00*    II   ü§    {^00 

12  co^  &  (2)  oono  0000  ccpc  j|  o^oj  coj  o§  08c  cÄ  ]  J  ococ 
üob    5^0    cQ(S    g    cooaf   ^o    q  ||  3   yQ'^    00006"  o5   <j    oc§f  ?c   [ 


7  p^ai  sakkarät  1121  gah  tla  iiaJ),  äh§a%yya  jak  ä  pnän 
dyodyä  ra   |  ^ak  ä  gwä  duh  thawäi   gwä    tnansrl  ||  gwä  4^^'^ 

8  tnau  gwä  brät  brl  §nok  brät  brl  4ot  tuai  \\  6ü(6)p  ^un  dyodyä 
tuai  srafi  paliip^  gah  \\  tla  j\ah  ktüvo  dah  yai  gun  p4ai  thän 
maranuk  gah  dah  tuai  ||  gwä  dmäh  6  tuai  pük  dap  §ak  kaUn 
^au  6ilp  twän  gähefi  \\  nü  gakeh  tit  gläh  payüw  gah  ||  cüp  mepra 
tuai  tla  i'iali  pakä  gacü{l)t  ra  '  dnäi  gah  ra  || 

9  pdai  sakkarät  1121  gah  tla  iiaJi  angaiyya  gak  ä  dyodyä    ' 

10  pdai  sakkarät  gah  gitu  pasäk  6  mäk  thai  6  gah  tla 
{laJ}  angaiyya  phiik^  pnän  gak  kalek^  cau  nü  kwän  dyodyä 
gatu   (XLIX  1)  pasäk  13  hcek  thai  1  gah  6ilp   twän   göheh 

1 1  p4^i  gitu  geh  3  mäk  thai  6  gah  6üp  mepra  \  tla  fiah  angaiyya 


*  Fehlerhaft,  für  üc§5  palüm. 

*  Falsch,  für  richtiges  Sm  p^k, 

*  Falsch,  für  richtiges  nocooiS  halHi. 
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Im  Jahre  1121  zog  der  Herrscher  Aft^aiyya  mit  einem  7 
Heere  nach  Djodjft>  Auf  seinem  Zage  nahm  er  die  Stadt 
ThawSi'  ein,  nahm  er  Tnaft-Srl^  ein,  nahm  die  Stadt  Tnau 
ein,  nahm  Groß-Brät-Bri  ein,  nahm  Eiein-Brät-Bri  ein.  Als  er  8 
bei  der  Stadt  Dyodyä  ankam,  war  das  Ufer  verwüstet.  Der 
Herrscher  wurde  krank  .  .  .,*  an  einem  verborgenen  Orte  war 
er.  Er  konnte  (dort)  6  Tage,  bleiben,  hob  das  Lager  auf,  zog 
wieder  zurück  zum  Dorfe  ÖäheÄ.  Vom  Dorf  GäheA  ging  er 
hinaus  den  Grenzweg  (entlang).  Zu  Mepra  angelangt  starb  der 
Herrscher,  an  jenem  Orte.^ 

Im  Jahre  1121  zog  der  Herscher  Aft^aiyya  nach  Dyodyä.  9 
Im  selben  Jahre,  im  Monat  Pasäk,  am  5.  der  zunehmen-  10 
den  Monatshälfte,  am  6.  Tage,  zog  der  Herrscher  Äö^aiyya  sein 
Heer  zurück,  kehrte  zurück  von  dem  Dorfe  Dyodyä ;  im  Monat 
Pasäk,  am  13.  der  abnehmenden  Monatshälfte,  am  1.  Tag,  kam 
er  an  im  Dorf  Gäheö.     Im  Monat  Geh,  am  3.  der  zunehmen- 
den Monatshälfte,  am  6.  Tage,  kam  er  nach  Mepra.  Der  Herr-  11 
scher  An^aiyya  starb  an  jenem  Orte.     Dieser  Herrscher  Aä- 
^aiyya  hatte  einen  sehr  grausamen,  harten,  gewalttätigen  Geist. 
Er  hatte  fürwahr  absolut  kein  Mitleid  mit  dem  Leben  der  Men- 
schen. Er  mordete  hin  viele  Mönche.  Es  war  (da)  ein  Gefkß  von  12 
Elisen  fUr  die  Mönchskleider  von  Atlasseide,  er  nahm  es  weg. 
Die  Mönchskleider  wurden  mit  Füßen  getreten,  einige  machten 


ä  6üp  an%66a  dhaw  dnäi  gah  ra  H  tla  ^ah  äfigaiyya  wwä  6üt 
drüh  skät  dagan  sahäsi  Ion  aan  \\  hwä  giih  lamyiim  Höh  (2)  sak 
Bok  raii  \\  gacüt  kle  gammim  gamliin   tuai  |{  dah   haben  pasai   12 
Sita   brew  gah  ket  nä  ra  \\  dah  siiä  yät  tä  gah  palnin  §ilh  || 


^  =  Ayuthia,  Ph-b,  8. 168. 

«  =  Tavoy,  a.  a.  O.,  S.  169. 

'  =  Tenasserim,  a.  a.  O. 

*  Die  Bedeutong,  welche  gun  (sonst  »Gunst*,  ,Gnade'  =  P.  gvmo)  hier 

hat,  ist  mir  nicht  bekannt,  wahrscheinlich  ist  es  der  Name  der 

Krankheit. 
^  S.Ph-b,  8.170. 
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g«^  «^  1  1 

13  y    aocyjcpod    oo(3)oq    9    09    ^s    aSi^oqJ    o:^    b    06    *>oo 
cx>oo   Cü)<5   q  II   §   ü:^    g   cp5    c^   ||  || 

ü    OOgJCpcrf    OOJJ     3    II    09     ©S     3S6^üq|     330     8<$    332g    o6    q 

cslo   ßü   CO0   q  II 

14  cooo*    C30    ^i    5c(4)coo    00^6    o5oo    ^s   g    o^    CnocpoS   i 
j6   0OS  cx>oo   cd\6   y*    q  II   §   o^   ;)   oj5   Ä   ||  || 

^   oojyjcpcrf  03 j3  (]  000    odSi   oo    000   5^   o   09   ^s   oo©c' 

15  oSoo   330   8ü   (5)   338g    06    9*    q  ||  cl    oo^c    cöoo   <J  00^6  6(y3 
ot   <g  II  §   o<^   Ccocpcrf  ö    9<S  ocT?  C300(S  Cül<S  9^  q  I 

D  I,  1  ^    ©ü^     CnC     COJOO     36CX>0<S     CoOCpCxf    OC§C     §    ^    J    J^    9    ^^ 

(6)  i^  f^  02   ü^o  o5  ^«  o|6  ^*  ccp  II 

2  ^06"  o^   :^   Coocpcrf  oö   ^s   08c    ox)frf  C3o*    oof   jf   cooo5 
jooooö^    C06    o^    Ij    ef^oS    cn6    ^    o^    oooco    8000    §    q  j!    00096 

3  :&    33JOcyJ    3330cyJ   (7)    3    cÄ    ^a5    §^||9^o6<j8<?cVj9^ 


iMto  paphun  Ifiüw  padäi  liiüto  payät  yä  \  9M  pra^  dmäh  alü 
ti  4^k  ßl  krun  ra  ]  \\ 

13  p(}ai  sakkarät  11(3)13  gah  tla  tiah  än§aiyya  p<umim  p4ai 
(jiuh  muk'6howpow  ra  \  gwä  pasmim  6  snä  tuai  \\  ". 

p4ai  Bakkarat  1122  gah  {|  tla  Aa^  äh^aiyya  ä  6üp  ani66a 
dhaw  ra  dow  grüp  mepra  ra  j|  | 

14  kon  tla  Aahi  in(4)si  sakhau  lak  tngah  gah  pa$mifn  ekaräi 
ptfai  4^h  muk-chotv-pow  plan  ra  |;  gwä  pasmim  3  ifiä  tuai 

p4ai  Bakkarat  1126  gah  gatu  gathün  11  mdk  thai  1  tla 

15  no/i  Baman^  lak  ä  ciip  (5)  ani6ca  dhaw  plan  ra  \  da  sakhaü 
läk  gah  sakhah  mredü  gaJi  yniu  ||  gwä  pasmim  ekaräi  p4^i  4^^* 
muk'6how-pow  plan  ra  |<  i| 
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Betten  darauS;  andere  Gürtel,  andere  Segeltach.    Die  Mönchs- 
kleider wurden  zerstreut  über  Erde,  Wasser,  Flüsse,  Bäche. 

Im  Jahre  1113  wurde  der  Herrscher  Äö^aiyya  König  in   13 
der  Stadt  Muk-Öhow-Pow,  er  konnte  König  sein  9  Jahre. 

Im  Jahre  1122  starb  der  Herrscher  Äft^aiyya  mitten  im 
Walde  Mepra. 

Der  Sohn  des  Herrschers,  Iftsemsakhaftläk  ^  genannt,  wurde  14 
König- Alleinherrscher   in   der   Stadt   Muk-Öhow-Pow    hinwie- 
derum; er  konnte  König  sein  3  Jahre. 

Im  Jahre  1125,  im  Monat  Gathün,  am  11.  der  zunehmen- 
den Monatshälfte,  am  1.  Tage,  starb  der  HeiTscher  Sakhaftlak 
wiederum.    Der  jüngere  Bruder  dos  SakhaAlak,  SakhaA  Mredü'  15 
mit  Namen,  konnte  König- Alleinherrscher  werden  in  der  Stadt 
Muk-Öhow-Pow  hinwiederum. 


D.  ScUuB.  I^  1 

Bei  der  Erzählung  von  dem  Kommen  der  Erbfolge  dieser 
vielen  Monarchen,  was  war  da  die  Absicht  herzustellen  für  die 
Weisen  hinwiederum? 

Was  die   vielen  Könige-Monarchen  anbetrifft,  welche  be-  2 
ständig   nacheinander  kamen   von   der  Erbfolge  jenes  Mahäsä- 
manta  an,  welche  kommen  sollten  bis  zu  diesen  Samala  (und) 
Wimala,  die  Könige,  kommend  in  ununterbrochener  Reihenfolge 
bis  jetzt,  jene  Könige,   zahlreicher   als   tausend   Generationen,  3 


na  mahiim  kluh  tnow  datow  ekarät  galiiii  wwä  gah  1  mü  Dil 
gah  smik  (6)  ptuai  küw  tla  paiiä  tä  nah  gamlüh  plan  ro  || 

üt  küw  8mim  ekarät  tä  iiah  gamlüh  madhak  6hen  kluii  nü  2 
tnow   mhäsämanta    tS   tuai  ||  makrak    kluh    dllw    küw    samala 
wimala  wwä  ra  \\  mapakluh  smim  a6hak  achak  (7)  düw  küw 
Imah  wwä  gah  \\  gah  smim  tä  gah  glüh  küw  Ihim  3 


^  =  Naungdoagyi  bei  den  Birmanen,  s.  Ph-b,  S.  284. 
*  =  Myedu  Meng,  Ph-b,  S.  186. 

SiteQBgtlMr.  d.  phil.-hiBt.  Kl.  CLL  Bd.  8.  Abh.  12 
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sccooo    8£    cÄ    coof    scooocf    ^^^    ^    ^  II   ^    ^    §   ^^   §    5* 

4  jt  o8f  (yoo^  t^  o8crf  q  ||  6f^gü6'  f>«  o^  ||  §  f  ^  <^  o8  ß  ^o 
(£6  aoc  cgo6  oo(L  1)8*  (g  ||  ^§  co5  Q  Q<x>i  @  oScrf  o^  jj 
^  (yoü  odÄ  o^c  ocrf  o5  90  coo^ocrf  »900  (g  00  oooccoo  co 
oqt   CüOü   cc5   oc^6  ^  ||  3I00   gc   ^c   cao5   j«   ^   o§o6"  g   o<6 

C§    gO(S    6    GCOo£     '     C^    (2)    Coocpcrf     o5     CCp<S     00     CüO<f     üoo    I     ^ 

5  Coocpcrf  o5  8  CG{6  8  ücpcS  g<5  ö  ^  II  |c  ccyj  o5  <J  coo  » 
gaf  ®t  ^   c^   ca^5   js   ^   o^of  o§   ot   »o   |[   cj^   ob*  ^   o§o5 

üoo    tx>^   ^  II   ^    ^    i^   ^    §   V   (^)  f   ®^*    ßoo*    ^    o8of 

6  o>5  8cxf  o^  GGp6  cx>  cüo<S  ÜOO  ||  ^i  CcoGpoS  o5  g  ©8£  c^o  8f 
üoof    o8<S   r^    ^c6   35    ®§^    ^    ^    coot    6COo(    o5    5    oo*    coo<5 

7  ^s  [»o]  (4)  ccoocS  »o  cb  ;^  o^crf  sScrf  ob  q  ||  ^c6  o)J  o 
QOCfS  §   o§   08   o^  o^  II  c»    @    d    o5    @«   o8<S  o5  Jl  g  g   0000 

Jl     J    Cg5     ^     ^     O^Orf    CA     CO»     CCp    II    C^Ocf    g     q     00     O^O     Ool- 

III   (5)otf    @    g   o5    ©«    o8c    08    S    §    ö!j    II    cg   cj-J   g<5   08   00 

datow  glüh  küw   Iah   datow  pakluh   8mim  gah  '[  smim  tä  gah 
smik  gxcä   bläh   nü   6amin  pramän  smim  gaSüt  ra  \  ihah   gah 

4  tuai  I  gtcii  dah  smim  iuai  tüte  mru  khäi  thßilh  sluü  kmän 
Za(L  l)hün  pra  ''  khanä  law  pra  yen  pra  yäk  tuai  ]  pkUm  pnlp 
law  syaü  bnuh  kä  tiia  senät  amldk  mra  tßü  tapalo  ka  garah 
plop  jwö  galiih  hüw  \  dat  bnuh  fian  sgo  gnah  smim  ga6üt  gah 
patau  IwJ  gmäp  p  ton  \\  tmä  (2)  ekarät  tä  roh  ha  heh  ha     gah 

5  ekarät  tä  cl  reh  pkilm  paräp  pmah  pa  mwai  \\  dmäh  §aku  tä 
gah  le  6ha  bnat  nah  mwai  küm  sgö  §nah  smim  gadilt  magwä 
bläh  ä  nü  ske  ttcai^  smim  gadUt  hä  hamwai  ra  smim  silm 
pViit   tä  gah  mdah  (3)    dah   6amin  pramän    smim   ga<füt   siim 

6  j)h*iit  tuai  roh  ha  heh  hä  !  ßfin  ekarät  tä  gah  maglüh  kitte 
pün  hän  maglüh  kiiw  dik  skä  maglüh  küw  biiw  labah  Ion  tä 
gah  tun  lew  mdah  [ä]  (4)   lop   ä   tai  smim  gacüt  ilt  tuai  ra  1 


'   Fehlerhaft,  für  db  /«/. 
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zahlreicher  als  zehntausend  Generationen  der  kommenden  Kö- 
nige: jene  Könige  wollten  frei  werden  von  der  oberhoheitlichen 
Autorität^  eines  Königs,  welcher  tötet.  Das  heißt: ^  Sobald  sie  es  4 
erreicht  hatten^  König  zu  sein^  setzten  sie  Pfähle,  gruben  tiefe 
Gräben,  feste  Wälle  mit  Türmen.  Sie  errichteten  Yen '-Türme 
(und)  Leiter-Türme.  Sie  ordneten  an  die  Herrichtung  von  Schwer- 
tern, Speeren,  Kugeln,  Bogen,  Gewehren,  Kanonen,  Messern,  die 
Herbeirollung  gepreßter  Fische,  die  HerbeischaflEung  reichlicher 
Lebensmittel  für  das  Heer.  Auf  einander  zu  schlagen  mit  den 
Speeren,  um  zu  erlangen  den  Sieg  über  einen  König,  der  tötet, 
waren  sie  auf  alle  mögliche  Weise  beflissen.  Alle  Monarchen 
wahrhaftig  (waren  sie)  nicht  wirklich  (so)?  Die  Monarchen  rich- 
teten her,  stellten  auf  Wächter.  Was  (aber)  sie  selbst  anbetrifft,  5 
konnte  auch  von  ihnen  nur  einer,  der  den  Sieg  erlangt  hatte 
über  einen  König,  der  tötet,  es  erlangen,  frei  zu  sein  von  dem 
Erraffen^  eines  Königs  der  tötet?  Nicht  einer!  Die  Könige  alle 
insgesamt  mußten  sie  nicht  wahrhaftig  sein  unter  der  ober- 
hoheitlichen Autorität  eines  Königs  der  (sie)  alle  insgesamt  tötet 
ganz  gewiß?  Obwohl  die  Monarchen  reich  waren  an  Besitz,  6 
reich  an  Sklaven  zu  Haufen,  reich  an  Heeren  gar  sehr,  so 
mußten  sie  nun  doch  auch  eingehen  in  die  Hand  eines  Königs, 
der  alle  tötete.  Was  uns  jetzt  anbetrifft,  Mönche  und  Laien,  7 
Männer  und  Frauen:  wodurch  entgeht  man  dem  Erraffen  des 
Königs,  welcher  in  Wirklichkeit  tötet?  —  Dadurch,  daß  die 
Weisen  und  Rechtschaffenen,  Männer  und  Frauen,  wissen  das 
Folgende:^  daß  nicht  größer  werde  das  Gesetz  der  Begierlich-  H  1 

ilt  küw  püai  Imah  wwä  gammim  küm   garah   kilm  ||  gaii   trü  7 
brau  tä  naJ^  gamlüh  kilm  \  mä  gah  sgak  hlah  nü  ske  tai  smim 
gadüt  snu  tun  ro  ||  hüt  gah  ra  tla  paiiä  8ä(ö)dhu^an  trü  brau 
tä  nah  gamlüh  tim  düw  wwä  tuai  \  Ipa  ^nok  pmaio  küw  dhaxo  W  1 


*  Praman  =  Y.pramärUl, 

*  Wörtlich :  das  (oder :  so)  ist  gesagt. 

*  T)ie  Bedeutung  von  ytn  ist  nicht  festzustellen,  es  ist  wohl  eine  be- 
sondere Art  von  Türmen. 

*  Wörtlich:  dem  Zusammenraffen  mit  der  Iland. 

^  Wörtlich:  bis  hier,  d.  h.  was  von  hier  an  beginnt;  Herr  Dr.  Neumann 
macht  mich  aufmerksam  auf  Pali  yatha  und  yattha. 

12* 
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ccoooo   ^    [|    c^   oc8<S  oo   csloo   ^     !    Og    oc8<S    <X)S    oS    COOCO 

2  ^  II  coof  ^crf  cooo(S  §crf  c\qp  scfS  ^(Q)oS  <^  §♦  ö§  !■  ®®* 
oocS  06  ccoooD  ^  ]|  ßcS  ©1  ü§  n^  ^  ül6  ^  §(rf  og  coooJ  ^ 
»?<£    »CDOcrf   ^   II    g(S   ^s   §00    ^8    ccgof   cTDcqcS  o   0*   (J  1;  og 

3  fJ<S  ccx><rf  ^  »8<S  330005  ^  II  3|  ^i  (7)  CCOOCÄ  §  üg  o8<«  <^ 
00^  o^£  ^  oooqcwo  c^  ||  goc6  §aJ  ^  §<^  ö5  ||  ooq<5  ü1<S 
000  cp  gcS  ^  II  cg  9jo<rf  oof  ^  II  c^  oc^cS  ä^  ^  1  ^  ! 
cg    cj-y   csico    ^    II    6^ocS>    o<S    (LI  1)   00^    ^   II    ^S   0OO§(rf* 

4  ©  II  98  rS^o*  «t^^^  S  II  ^^^^  ^  ®<^?^*  <^8?^*  ©«  98  ^ 
^  II  98  ^^^   0000    ©«    ^  II  cg   ^    (i|5   ©«  ^  {j  cg   cn^6  3or5 

5  cooS  t<?  ©«  e§  II  98  8^  I  ^^^  5  ^  <=l<^  8?  ^  Iho?  (2)  oS 

6  cooüo  5  cf^S  ccj  c^  I  o<5  o^o    8?  §  ^  oo*ooo<S*  ^  jj  cogjo 


Zo&Aa  ^t  I  Ipa  galüh  dhaw  dosa  M  \\  Ipa  galüfi  law  dhaw  fnoha 

2  ai  II  wet  6üt  kop  6üt  gren  dak  cil(ß)t  küw  bün  M  \  pha'an  Um 
dhaw  lobha  ni  \\  drap  üa^L  hwä  küw  na  päh  na  cüt  Ipa  ket 
bwai  aniii  athak  fix  \\  drap  ni  dilk  ^ahk  Iweh  karefi  wa  tä  gah  \ 

3  Ipa  güh  ket  bwai  anin  athak  fii  \\  dadah  pün  (7)  loki  tcicä  hwä 
thiti  küw  sat'iä  gamlüh  gah  ba^ranä  ttuii  |  wet  6üt  küw  glüh 
iU  I  Sarah  päp  lapa  ^nok  pmaw  ni  J  Ipa  skät  man  Ai  |  Ipa 
galüh  pnat  M  \\  pa  \\  Ipa  gnok  dosa  M  |  plop  *  dhaw  (LI  1) 

4  man  ni  |  phyaw  sücarUt^  lii  J  Ipa  skät  ramyäh  iii  |  galän 
mwai  maskew  ktow  ;1a^  Ipa  hüm  ni  jj  Ipa  tßeh  lak  nah  ni  \ 
Ipa  pyai  pyä  nah   iM  \  Ipa  kleh   dak   tak  ßuh   nah   M  {   Ipa 

5  kiüw  bdilw  8wek  gicilw  küw  ran  skä  ni  \  dalu  (2)  dhaw  tnoha 
gah  pleh  kle  tuai  [  dhaw  panä  ktüw  bdüw  p4ai  aanthän  '  ^t  J 

6  mettä  6üt  ktüw  bdüw  küw  ran  ska  üi  ]  mettä  6üt  $gö  byät^ 
piai  sat'iä 

^  S.  Anm.  3  zur  Übersetzung. 

•  Fehlerhaft,  fiir  oo^ooo*  santhan. 

^  Mein  pegnaniRchcr  Freund  verbcRRort  m|oJ  byap. 
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keit;  daß  nicht  stark  werde  das  Gesetz  des  Hasses;  daß  nicht 
stark  werde  das  Gesetz  der  Unwissenheit;  daß  gezügelt  werde 
das  Gemüt,  gestraft  werde  das  Gemüt,  gebunden  werde  das 
Gemüt,  festgemacht  werde;  daß  geringer  werde  das  Gesetz  der 
Begierlichkeit ;  daß  das  Eigentum  anderer,  ohne  daß  es  mit 
Mund  und  Herz  gegeben  sei,  nicht  genommen  werde  mit  Ge- 
walt;* •  •  M*  daß  es  nicht  genommen  werde  mit  Gewalt;  daß 
der  Besitz  dieser  Welt  nicht  beständig  ist  für  Wesen,  (ist)  zn 
erwägen;  daß  gezüchtigt  werde  das  Streben  nach  vielem;  daß 
die  Schlechtigkeit  nicht  größer  werde;  daß  man  nicht  hoch- 
fahrend sei;  daß  nicht  stark  sei  der  Arger;  daß  nicht  groß  sei 
der  Haß;  daß  ausgelöscht  sei  das  Gesetz  des  Stolzes,  gedemü- 
tigt sei  der  Geist;'  daß  nicht  rauh  sei  die  Stimme;  daß  ein 
Wort  verletzend  die  Ohren  anderer  nicht  gesagt  werde;  daß 
man  nicht  verläumde  hinter  dem  Rücken  anderer;^  daß  man 
nicht  andere  verfolge;  daß  man  nicht  andere  binde,  schlage; 
daß  man  nicht  Streit  errege  untereinander ;  daß  nach  Vernich- 
tung des  Gesetzes  der  Unwissenheit  das  Gesetz  der  Weisheit 
entstehe  in  Selbstbezähmung ;  ^  daß  die  Freundschaft  des  Her- 
zens entstehe  untereinander,  daß  die  Freundschaft  des  Herzens 
durchdringen  könne  die  Wesen,  die  Gunst  der  Freundschaft  der 


*  In  anüi-athak  ist  athak  =  P.  atthagamo, 

*  Hier  läßt  sich  die  Bedeutung  von  kareh  wa  tä  nicht  feststellen,  in- 
folgedessen der  ganze  Satz  unverständlich  bleiben  muß. 

'  In  den  beiden  vorhergehenden  Sätzen  liegen  gewiß  Verderbnisse  im 
Mon-Text  vor.  Es  darf  zunächst  sicherlich  nicht  plop  dhaw  man 
fi*  heißen,  was  nur  bedeuten  würde  ,das  Gesetz  des  Stolzes  möge 
eintreten*,  sondern  nur  plot  dJiaw  man  Ai  ,ausgclöscht  sei  das  Gesetz 
des  Stolzes*.  Zwar  ist  plot  nicht  gerade  häufig,  sondern  mehr  plüt, 
aber  es  kommt  doch  auch  vor,  s.  B  IX  3.  Ferner  muß  statt  südarüt 
gesetzt  werden  6üt,  s.  dafür  ebenfalls  B  IX  3  und  D  II  9. 

^  Genauer:  hinter  anderen. 

*  Man  kann  hier  wohl  im  Zweifel  sein,  von  welchem  Paliwort  sanihan 
abzuleiten  ist,  ob  von  sanihana,  was  der  Text  nahezxdegen  scheint, 
oder  von  sarithana,  wofür  das  a  in  der  zweiten  Silbe  spricht.  Ich 
habe  mich  vorläufig  für  das  Erstere  entschieden. 
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gah   tuai  gun  mettä  cüt  11  säk   kyäk   trat   twä  law  gah    ,  gwä 
diik  peh  tau  Imiln  ra  j|  nah  vigah  gun  (3)  meAtä  eilt  11  säk  gah  ro  l 

7  hlin  siik  huh  sü^  mnih  dah  adük  kalok  dal}  sdiik  luah 
hnah   kä   tha  amläk  senät  pan  pah   hwä  dah  ummat  cah  tu  * 

8  gyi  hwä  tiln  cüt  tan  te  dwetau  da^  man  micai  ra  (4)  muk 
sguh  goic  ;  k(2la  mapaka  gaciit  gah  hwä  dah  wi  win  ßiin  hwä 
gwä  tjhän  küm  na  krl  gah  cüt  mettä  pdai  a<^ä  upagghäi  gah  \ 
cuti  ä  gwä  cUp  duh  brüm  heh  '  säk  icwä  kyäk  trai  tla  lük 
pi  matwä  (5)  laic 

9  näh  smat  brau  hhadradewl  tä^  gah  II  na  krl  gah  mettä 
eilt  smat  brau  tuai  \  smim  tissarägä  kitw  ein  Inin  ein  hwä  gän 
Inin  [  pmat  cäh  hwä  tu  garüt  hwä  khyilt  pleh  hwä  leh  smim 
dah  2>Io(ß)p^  dhaw  man  tuai  ],  mdah  phyaw  6ilt  mdah  dgH 
bak  dalö  baton  smat  gah  j|  mdah  gatah  tim  gun  säsnä  plan  ron 
ha  heh  hä  || 


*  S.  Anm.  1  zur  Übcraetznnjj. 

*  Wohl  zu  ändern  in  co5  t?, 

^  S.  Anm.  7  zur  Übersetzung. 
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11  Arten^  welche  der  erhabene  Buddha  verkündigte,  daß  sie 
vollständig  erfüllen  könne  in  Beständigkeit.  Welches  ist  denn 
die  Freundschaft  der  11  Arten? 

Sei  es  im  Glück,  sei  es  im  Unglück  ^  sollen  die  Menschen  7 
in  Frieden  leben,  sollen  die  Dämonen  in  Frieden  leben,  mit 
WaflFen,  Speeren,  Kugeln,  Bogen,  Kanonen,  Gewehren  sollen 
sie  nicht  schleudern  -  schießen,  vor  Trunkenheit,*  dem  Gift, 
welches  nicht  hinaufreicht  zu  dem  festen  Geiste  der  Götter, 
soll  man  sich  hüten.  Das  Gesicht  klar,  rein ;  zar  Zeit  des  Todes  8 
soll  man  nicht  zittern,  sonst  gelangt  man  nicht  zur  Verzückung.' 
Durch  die  Herrlichkeit  der  Freundschaft  mit  den  geistlichen 
Lehrern^  gelangt  man  beim  Sterben  zur  Stadt  Brahmas  für- 
wahr. Auf  solche  Weise  predigte  der  erhabene  Buddha,  der 
Herr  der  drei  Welten.^ 

Gleich  jenem  Mädchen  Bhadradewi.*  Durch  die  Herrlichkeit  9 
der  Freundschaft  mit  dem  Mädchen  mußte  da  nicht  König  Tissa- 
rä^ä  —  er  gab  sie  den  Elefanten  zum  Zertreten,  die  Elefanten 
wagten  nicht,  sie  zu  zertreten ;  das  Feuer  brannte,  ohne  daß  sie 
verbrannt  wäre,  es  tötete,  ohne  daß  sie  gestorben  wäre,  es  ver- 
losch, ohne  daß  sie  ausgelöscht  wäre  —  das  Gesetz  des  Zornes 
auslöschen,  mußte  er  nicht  den  Geist  demütigen,  mußte  er  nicht 
beobachten,  befolgen  den  Unterricht  des  Mädchens,  mußte  er 
sich  nicht  bekehren,  der  Religion  wieder  Pietät  erweisen  fürwahr? 


'  Hier  ist  zunächst  sicherlich  sü  in  sük,  nach  dem  vorhergehenden 
sük  zu  schließen,  zu  ergänzen,  da  ü  bei  Mon  im  Auslaut  nicht  zu- 
lässig. Aber  weder  von  hliii  sük  noch  i\uk  sük  läßt  sich  mit  Sicher- 
heit die  Bedeutung  feststellen,  am  ehesten  nocli  von  ä/M  t^ük  das  wohl 
(vgl.  A/M  6üt , glücklich*)  ,Glück*,  , glücklich*  bedeuten  wird.  Nur  aus 
dem  Ciogensatz  zwischen  A/M  (, schlafen*)  und  iiuh  (,wachen*)  folgere 
ich  dann  bei  iiuh  sük  die  entgegengesetzte  Bedeutung  »Unglück*. 

*  Das  Interpunktionszeichen  scheint  mir  hier,  wie  auch  sonst,  nicht 
am  richtigen  Platze,  es  stünde  besser  vor  ummat,  ummat  =  P.  um- 
matte  »Geistesabwesenheit*,  6aii-ta  »brennend*,  ummat  da^-ta  denke 
ich  mir  als  =  «ura-Mmmai/o  »Geistesabwesenheit  infolge  von  Trunken- 
heit*, 8.  Ch  S.  523.  Zu  den  sämtlichen  letzten  Sätzen  vgl.  Oldenbcrg, 
Buddha  1903,  4.  Aufl.,  S.  433,  Anm.  2. 

»  Ghan  =  P.  ^hand,  s.  Ch»  S.  169. 

*  A6a  =:F,  adariyOy  upa§ghai  =  P.  upa^jhayo. 

*  Liik  pi  ist  Übersetzung  von  P.  tiloka,  *  S.  C  II 1  ff. 

^  Anch  hier  ist  plop  in  plot  zu  ändern,  vgl.  D  II  3,  Anm.  1  zur  Über- 
setzung. 
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3cx)D    SgdScq  .||  c8j8cr>oq  codooIüo  ||  oüooc^o   j]   3^0300*  ||  cpo 
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10  A^^  9^^  ^^  ^^^^  paria  sädhujan  iä  üdh  gamlüh  8<fük 
§dku  chän  §aku  bwai  amat  ra  yaw  (7)  sadah  gah  [  6üt  krä-kra 
drüh-6ä   gah    thö    kle    tuai  ||  metiä  eilt  mhat  galüü   law   p^at 

11  sanihän  6üt  ImUn  7H  |  yct  sgd  ptan  law  sudarüt  tamik  tuai  |J 
pün    swaw    kiiw    mnih    mnih    kilw    swaw  kli  gwä  casiih    bwai 

12  magliih  (LII  1)  bhawa  tuai  ||  knat  tax  dow  kasaw  nan  thaw 
nibbän  maöün  dah  tau  knat  tasilk  |  ekanta  gah  \  tla  pafiä  sä- 
dhu^an  tä  ^ah  gamlüh  kli  gwä  ma6hot  hmai  ra  \\  kyäk  tla  lyah 
6  law  6üt  tuai  desesi  bhagavä  jj  6ün  kyäk  twä  law  p4ai  käla 
gah  roh  (2)  miggah  "  [ 

III    1  atthavisasataMava  j;  sahassanca  \  sakkaräge  ||  saurldiva- 

^unnapakkhe  |  dvädasanca    miggasire  \  tinnavihära    bhogähä  \ 
mahäganan^a   {|    atthaya^    j{    rägäväsapakäranä   '1    säkhepena    [ 
sukuritä^  \  \ 
2  a{5)tthavi8<uatahceva  |  sahassauda  \  rage  |  saurldiva^unna- 

pakkhe  dvädasasahca  miggasire  {  p4ai  gitu  mregganiw  12  mmäk 
thai  0  gah  |  tinnamhära 

*  Fehlerhaft,  für  3300000  atthaya. 

*  Fehlerhaft,  für  ojcdo^o?^  tukarita. 
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Deshalb  sind  die  Weisen  (und)  RechtschaflFenen  in  Frieden   10 
mit   einander^   lieben  einander  ganz   getreulich,  so  wie  es  tat- 
sächlich sein  soll.     Nachdem   das  harte,   grausame  Gemüt  ab- 
geworfen, möge  überaus  großherzige^  Freundschaft  herrschen 
in  Ruhe*  des  Geistes  beständig.  Wenn  sie  verdienstliche  Werke   11 
tan  können,  so  ist  der  Besitz  der  Seligkeit  für  die  Menschen, 
die  Menschen  erlangen  zu  der  Seligkeit  hinzu,  werden  teilhaftig 
der  sehr  vielen  Existenz  weisen.*    Zuletzt  in  der  Mitte  des  gol-   12 
denen  Palastes  befindet  sich  das  selige  Nibbän,  der  Gipfelpunkt 
des  höchsten  Glückes.*     Die  Weisen  (und)  RechtschaflFenen  er- 
langen es  unfehlbar:  Buddha,  der  Herr  des  Lichtes  der  6  über- 
natürlichen Fähigkeiten  des  Geistes^ —  desesi  bhagavä^  —  der 
selige  Buddha  predigte  (es)  in  jener  Zeit.   Miggah. 

Attavisasataiidava  8dha88an6a  sakkaräge   saurldivagunna-  III,  1 
pakkhe   dvädasan6a    miggasire    tinnavihära    bhogähä   mahäga- 
naiica  atthäya  rä^väsapakäranä  säkkhepena  sukäritä.'^ 

AttavisasataMeva    aahasaanda    räge^    sauridivagunnapak-  2 
khe  dvädasasanda  miggasire  —  im  Monat  Mreggasüw  am  12.  der 
zunehmenden  Monatshälfte,  am  0.  Tage  —  tinnavihära  hhogähä 


^  MhcU  =  P.  mdhatta. 

'  S.  D  II  5,  Anm.  3  zur  Übersetzung. 

*  =  P.  bhavo. 

*  Ich  vermute,  daß  ekanta  noch  zu  dem  Yorhergeheuden  zu  ziehen 
und  mit  tomiX;  so  verbunden  zu  denken  ist,  wie  es  z.  B.  in  Pali  ekanta- 
santiLsito  ^vollkommen  glücklich^  erscheint.  Dabei  müßte  freilich 
dos  Interpunktionszeichen  vor  ekanta  wegfallen. 

*  Hier  liegt  eine  eigentümliche  Schreibweise  vor:  Mon  6haiaw  = 
P.  6halahhiiMia  (s.  Ch  s.  v.  abhiü'Aa  S.  5)  ist  zerlegt  in  zwei  Teile  6Jia 
und  law.  Der  erste  Teil  nun  ist  geschrieben  mit  dem  Mon -Zahl- 
zeichen für  6  =  6»  und  law  mit  den  gewöhnlichen  Buchstaben.  Es 
ist  dabei  nur  der  Fehler  unterlaufen,  daß  bei  der  Zerlegung  nicht 
6fud  -f-  aw  sondern  eben  6ka  -\-  l<iw  getrennt  und  somit  6ha  allein 
schon  =  6  gesetzt  wurde,  während  ja  doch  in  dem  Pali -Wort  äia- 
labhiMa  nicht  6ha,  sondern  6hal  die  Form  für  6  ist. 

*  Übersetzung:  predigte  der  Herr. 

^  Übersetzung  des  Ganzen:  Im  Jahre  tausend  einhundert  acht  und 
zwanzig,  am  Sonntag,  am  12.  der  zunehmenden  Monatshälfte  des 
Miggasire  habe  ich,  hinübergelangt  über  den  Zustand  der  Lust,  zum 
Nutzen  der  Menschen  die  auszügliche  Abhandlung  von  der  Königs- 
geschichte wohl  vollendet. 

^  Im  zusammenhängenden  Texte  sakkaräge. 
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COOOolüÖ    'I    C     ^     I     8*     000     33Cg5     00*     5    II    o(4)üOOC^g     »OOOüO 

cj    ^    3ob    (g    cooo    ^ot*    CO    ^s   o^cS  ||  cpeoöoooaooqaÄ  j   c8i 

Qc^üO    cptooc    oß    ccjjoo    3CC0OO    :^    33JOOO    »x>crf   g  oSc)- 

cüoo  l{  ^   co(5)gf  cüoc  II  ojooo§o5  ||  §*   ^  -3^   00(9  c^   c^  q  ■ 

33800    go   [|  ü    ooojGpaf   0J07    g    ||    80^    c^   c    600  5^    6 

9    :   ß^^    CpeOOC    (J    OJ     COJOO    36C00O    C^     33Ä)O0     33X>00    (6)    Co6 

g    I    c^    ^    3C^    Q    oo    go    C4>    o5    ^«    o8c    ^    oog*    cüo6    ii   j^ 
§♦    000    336g5    8   cqc   ODcS   o^    c^   |i  || 
?5>o^   ügcüoo   cüooco   ]  II 

9  i  <e  1  »-  MI 

ooüod   §    caj    ö    000    ooc    696    ccpcS    6    ||    3^    o5    ccrj^ji 
oocaj   ODO   ccpc   6   *    jj  II  II 


8    8    600    6     j    ii 


Q    1 

II 

6000     COOO     00     00     33     X>     ?     ?     M    I      * 


bhogähä  \\  h   ai  nwä  pün  hhä  acwO  tun  gah  \\  nia{^4)häya9iwna 
atthäya      tnä   na   datuai   mra   mow   mhägan   ta   itah   gamlün 
rdgäväsapakäranä  |   hiin  praküh    rätjäwah    madah    tnow  datoic 
smim  achak   achak  gah  ||  sukhepena   |j    bwai   ka{b)mnan    hth   \ 
sukäritd  J  cün  ai  khanä  law  kilw  tuai  ra  |      , 

adhipäi  mhn  \  pdai  sakkarät  1207  gah  gitu  geh  4  mak 
inai  6  gah  \  praküh  rägäwah  gah  madah  tnow  datotc  $vum 
a6hak  achak  (6)  te  gah  |l  tnä  na  datuai  mra  maw  mhä  yan 
tä  nah  gamlün  bicai  kamnan  heh  ai  nwä  pUn  hhä  acwö  ci  tf-n 
law  tuai  tuai  ''  | 

nibbäna  paccayo  hotu  \ 

di ;!  j>«  I « I II 

slapat  wwä  keh  pdai  bhä  cäh  dew  roh  au  |  ai  mä  kv» 
takeh  law  roh  au  |  |  j 
et  ^t  96  gi  I  I 
80  80  8a  8a  a  a  ni  ni  [  \  \ 
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—  das  ist:  ich  bin  im  Besitz  des  Zustandes  des  Niedergesetzt- 
seins  —  mahäganaftca  atthaya  —  zum  Nutzen-Vorteil  der  Men- 
schen —  räijäväsapakäranä  —  das  ist:  das  Buch  Rä^äwafi, 
welches  ist  die  Erbfolge  der  Könige  nacheinander  —  säkhe- 
pena  —  in  einem  kurzen  Auszuge  fürwahr  —  sukäritä  —  selig 
habe  ich  es  ganz  vollendet. 

Der  Sinn  im  Ganzen  (ist):^  Im  Jahre  1207,  im  Monat  3 
Geh,  am  4.  der  zunehmenden  Mouatshälfte,  am  6.  Tage  habe 
ich,  mich  befindend  im  Zustand  des  zur  Ruhe  Gelangtseins, 
das  Buch  RägäwaA,  welches  ist  die  Erbfolge  jener  Könige  nach- 
einander, zum  Nutzen -Vorteil  der  Menschen  in  einem  sehr 
kurzen  Auszuge  fürwahr  ganz  hergestellt. 

Nibbäna  pac6ayo  hotu.^  Di  pu  ä.^  4 

Dieses  Buch  habe  geschrieben  im  Kloster  Öän-Pew*  für-  5 
wahr,  ich,  Mäm  der  Schreiber^  fürwahr. 

Öl  pi  86  gi}  So  so  sa  sa  a  a  ni  m\* 

*  S.  A  III 1,  Anm.  5  zur  ÜbersetzuBg.  Hier  wäre  nun  zu  erwarten, 
daß,  nachdem  im  Vorhergehenden  derPali-Text  in  einzelne  Teile 
zerlegt  übersetzt  worden  war,  jetzt  die  zusammenhängende 
Übersetzung,  was  den  Sinn  anbetrifft,  durchaus  mit  der  ersteren 
übereinstimme.  Das  ist  auch  der  Fall  bis  auf  die  Angabo  des  DatumvS. 
In  dem  zusammenhängenden  Pali-Texte  ist  als  Jahr  angegeben  1128 ; 
in  der  Teilübersetzung  wird  dasselbe  ganz  übergangen;  in  der  zu- 
sammenhängenden Übersetzung  wird  1207  angegeben.  Das  Monats- 
datum ist  im  Pali-Text  der  12.  der  zunehmenden  Hälfte  des  Migga- 
siro,  was  mit  dem  12.  der  zunehmenden  Hälfte  des  Mreggasüw  der 
Teilübersetzung  stimmt,  während  die  zusammenhängende  Über- 
setzung den  4.  der  zunehmenden  Hälfte  des  Geh  aufweist.  Es  wird 
im  Pali-Text  der  Sonntag,  =  O.Tag  der  Teilübersetzung,  gegeben, 
während  die  zusammenhängende  Übersetzung  den  6.  Tag,  d.  i.  den 
Samstag,  bietet.  Zur  Erklärung  dieser  Tatsache  s.Einführ.  Nr.l,S.6. 

*  Übersetzung:  Das  Nibbän  sei  der  Glaube! 

^  Die  Bedeutung  dieser  verschiedenen  Zeichen,  wie  ich  denke,  Abkür- 
zungen ganzer  Wörter  oder  Sätze,  festzustellen,  ist  mir  nicht  p;elungen. 

^  Herr  Dr.  Neumann  macht  mich  auf  das  auch  als  Name  eines  be- 
kannten indischen  Klosters  vorkommende  tVinJadevo  =  , Mondgott* 
aufmerksam;  vielleicht  ist  dann  Öaii-Dew  , Sumpfhuhn*  als  Volks- 
etymologie zu  betrachten. 

*  Wörtlich:  Sohn  des  Schreibens.  Herr  Dr.  Neumann  macht  mich 
aufmerksam  auf  das  Pa^ena  likhita  lipilcarena  am  Schlüsse  des  Asoka- 
Ediktes  aus  Mysore,  dem  Bühler  ja  eine  ähnliche  Übersetzung  wie 
die  hier  vorliegende  vindizierte,  s.  Wiener  Zeitychrift  f.  d.  Kunde 
d.  Morgenlandes  1893,  S.  32. 
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ni.  Register. 

A.  Vcrzeielinis  der  JHon -Wörter,  deren  Bedeutun;^  neu 

ermittelt  ist, 

Vorbemerkung:  In  dieses  Register  sind  diejenigen  Pali- 
and  sonstigen  Lehnwörter,  deren  Zusammenhang  mit  ihren 
Originalen  leicht  festzustellen  ist,  meist  nicht  aufgenommen. 
Diejenigen  Wörter,  bei  welchen  die  Bedeutung  durcli  Verglei- 
chung  oder  durch  ihr  Verhältnis  zu  Pali -Wörtern  festgestellt 
wurde,  sind  mit  *  bezeichnet;  alle  übrigen  sind  durch  meinen 
peguanischen  Gewährsmann  gewonnen.  Die  nebenstehenden 
Ziffern  bezeichnen  die  Stellen,  wo  die  Wörter  vorkommen. 

33 

33(Soc®ood  ahgaßot  weite  irdene  Pfanne  C  VIII  8. 
33ÖaJ  acäk  Höhe  C  IX  5;  C  XIII  7,  9. 
"^336^5  a6w5  Niedergesetztsein,  Ruhe  A  II  2,  3;  D  III  2,  3. 
3300*   atan  würdig  C  XI  6. 

330DS  c^f  O'ial).  tun  der  letzte  Tag  der  dreitägigen  Neujahrs- 
feier  C  XV  18. 
*338üo  adhipai  Meinung,  Sinn  =  F,adhippäyo  A  III  1;  D  III 3. 
*332*   anin  Familie  B  III  1. 

33(^0  aplä  breit,  flach  C  X  4;  C  XII  12. 
*33üo5   GOoS  ayä  mät   längere  Ausftihrung    einer   Skizze,  vgl 

P.  äyämo  und  mätikä  AIS;  AUS. 
*33Ö  awai  erste   Lebenszeit,    von   Beginn   bis  16,  18  Jahre  = 
P.  avayavo  CHI. 
sSjocrJ  innadak  Umfriedigung  C  XV  II,  13. 

8 
*g  jcoö  unnalum  Haare  zwischen  den  Augenbrauen  =  P.  t4«nd 

C  XII  12. 
*8Ö^  wpjpäi  List,  Kriegslist  =  P.  upayo  C  V  6. 
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m   oqs  ka  garait  gepreßte  Fische  D  I  4. 
*cngf  kamnan  Auszug,  Skizze  AIS;   B  XII  15;   D  III  2,  3. 

cocöcS  kamlefi  eine  klebrige  Art  Reis  C  VI  9. 

COC&  kalä  Opfer,  Huldigung  B  XIII  4;   C  XIII  11  usw. 

cr>ooo(S  -^i  kasäp  khanä  (Bestechungs-)Geschenk. 
*c^aS  kok  werfen  C  VI  10. 

*(ü<^)  cf^i  (pkau)  kün  wilder  Jasmin  B  VIII  32. 
*(coo^)  fÄoD  (sok)  kih  Körperhaare  =  P.  keso  B  XII  13. 

Qcooi  3<S  kon  dap  Kriegsgefangener  C  VIII  6. 

6000^  coGcooS  kon  takeh  Schreiber  D  III  5. 

a^aS  6t>  knat  tai  zuletzt,  am  Ende  B  XI  4 ;  D  11  12. 

^i  kmin  Verwaltung,  Regierung  B  V 12;  C  VI  3,  C  VII  4  usw. 

SS  kmüw  Büchse  mit  Blumen  B  VIII  32;  C  XV  15. 
*^crf  krak  Zeichen  des  Futurs  A  I  3. 

@co(rf  krakat  Pulver  zum  Reiben  des  Gesichtes,  bereitet  aus 
dem  Samadera  lucida-Strauch. 


oS   gocrf  gada 'brät    die   vollentwickelte   Bananenfrucht;   die 
Ausbauchung    des    Pagodenturmes    unter    dem    Schirm 
C  XII  12;  C  XV  12,  XVIII  6. 
*o8<J  9}cS  gapüw  skaw  Bindekalk  C  XIV  2,  9;    C  XV  3,  10. 

og<S  gamrafi  Verständnis  C  XI  3. 

ococfS  Ci^oS  galak'phyeh  hineinlegen,  begraben  B  VIII  11. 

85  9<S  güw  khlafi  glänzend  schimmern  C  VIII  12. 

8  6  g^i-glau  sehr  zierlich,  geschmückt  C  VIII  10. 


ooaS  6amat  genau  untersuchen. 

ooaJ  ooaJ  6amah-6amah  jeder,  all  B  X  7. 
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08*    Q©o*     damin    pramän    obrigkeitliche,    höchste    Gewalt, 

staatliche  Autorität  C  XI  3;  D  I  3,  5. 
ogc  camrüh  Pfeiler  C  VIII  9. 

occo5   calö  setzen,  stellen,   legen  C  IV  1;  C  VIII  7,  XV  G. 
oc6c  caläh  einschließen,  hineinsetzen   B  VIII  24,  C  VIII  5. 

cjo  che  einzäunen  verhindern,  verbieten,  B  VIII  22. 

cx>{  dhen  aneinander  A  II  3 ;  D  I  2. 

x>6  chäh  einrichten  C  XIV  9,  XV  14,  XVII  2,  7. 

e 
e?3üo  ga*ah  (reichlich)  erlangen  B  VI  5. 
CO*  (jaman  Blumenstrauß  B  VIII  32. 
c4  i/arJ  großer  glasierter  Krug  B  VIII  13. 
p6  gnäfi  Gitter  (Käfig)  C  IX  2. 

OD 

ODü^  tnmai  Ehrenbezeugung,  Ehrengeschenk  C  IV  3,  C  VIR  2. 

cnocrS  ooco^o   tamhäk-tamnoai  schräg  gebogen  B  VIII  16. 

OD^i  tamräh  reif  B  VII  8. 

ODocf  tamlan  mutterlos  C  VII  4. 
*a)oSc  tasÜH  Lebensregel  C  VI  3. 

c6c  ton  hängen,  hangen. 

06   c(8ro  tnä  bamriik  ein  wunderbarer  Giftbaum  C  IX  7. 

ojü  fwiap  wünschen,  lieben,  anhängen  B  XIII  1. 

(gcrf  tmah  Besen  C  VIII  9. 
*c<gc  <wi«Ä  Plattform  B  V  lo. 

(g   ?6  «m«  «i/i  Wetzstein  B  VIII  7. 

@o   c  tra  ijn  Wagschale  C  VIII  5;  C  IX  4. 

(go  8crf  rni  &«/  Siegel  aus  Rubin  B  VIII  20,  XI. 

gi>  traai  erhaben  C  VI  3. 

03*  cc^  tßnn  tßoi  geschmückt  C  XV  10. 
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cx>§<S  thaiüh  Kiste  B  X  4. 

oocw  ihana  Zither  B  V  13. 

coocS  thew  werfen  B  V  14,  VI  4. 

o6  ihä  werfen  C  HI  2. 

(g^   OC35  thmäi  gadö  Öitopf  B  XII  11. 


%Qcr>^   o(^c6  ^o5  dako  bäumt  pmat  Feuerlaterne  B  XII  12. 
3?ü  da^üp  eine  Art  Gras  B  V  15. 
3^(S  danap  Sandalen  B  VIII  7. 

3e<£  cn^oS  damah  karüh  Wasserfilter  B  VIII  7,  XII  12. 
3000?  damät  Goldschmied  C  VHI  9. 
ac^oi^  doMi  aus  der  Reihe  gehen,  schräg  C  XV  11. 
|c   o   ©oJ  duii  6a  muk  untersucht,  ausgefragt  werden  C  VI  6. 
63^  den  Art  von  Ruhebett  für  Personen  von  Rang  B  VIII  15. 
€35   dd  warten  C  IV  3. 

^aS  duk  Leute  aus  dem  gewöhnlichen  Volk  C  VI  14,  17. 
|a5  dndk  Haube  (einer  Schlange)  B  VE  11. 
g<f  d/ran  ausgewachsen  (Elefant)  C  XI  2. 
*(Si^  drün   GeftUS   für   Reliquien   =^   Sanskrit    drona,   P.   dono 
B  XI  6,  XII  6  usw. 
I   dwä  berühren  B  XIII  6. 


o6  8»  paü  ptün  aufrichten  C  II  2,  5,  6. 
oh   cgoci^  pacßuai'6ßot  verehren,  sich  stützen  auf  C  XI  6. 
oooo*  pathän  Anmarsch  =  P.  patthänä  C  XIV  6. 
o^o5   pariit  Umdrehung,  Umwickelung;     ein   Berauschungs- 
mittel C  XI  1. 
ücooof  pasek  Salbung  C  XVI  3. 
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coaS  pek  fliehen  B  V  17,  VI  4. 

Qf^oS  pteh  Gerichtshof  C  VI  7. 

c^ocrf  plot  auslöschen  B  IX  3 ;  D  II  3,  9. 

cyocS  plop  hineinbringen  B  XIII  4,  5,  6 ;  D  I  4. 

o 
oco  baka  gerösteter  Reis;    künstliche  Blumen  aus  geröstetem 

Reis  gefertigt  und  in  den  Pagoden   geopfert  B  VIII  32; 

C  XIII  11,  XV  10. 
noS  hnah  denken,  sich  erinnern  B  V  17. 
gcYD  cgcS  hräk  knip  Schädel  B  XII  13. 
c(35  brew  Atlasseide  C  XVIII  12. 

e 
eccooS   makeh   Same   einer  Pflanze,    die    bei    den   Birmanen 

kharä  genannt  wird  B  XII  5. 
oct^  maräi  Senfkorn  B  XII  2. 
©ä   «OD  maßai  muk  Veitsbohne  B  XII  2. 
(ocrfj  @  (mat-)  mra  (weißer)  Rubin  B  XIII  5;  C  XHI  7,  XIV  5. 
(3  n»i-u  Pfeiler  C  VIII  2;  C  XVI  13. 

(2  Qooi  mru  won  ,Statthalter'  (birman.  Lehnwort,  mru  [spr. 
myu]  =  Stadt)  C  XVI  7,  9. 
*y<rf  mhat  großherzig  =  P.  mahattä  D  II  10. 


iX> 


oScrJ  o^i  ynk  caiian  (Hände)  falten  B  V  3. 

Gl 

(ccooo)  qfS   (Ifiow-)ra'au  verehren  A  I  2,  3. 

q5   og  ra  ihßa  helfen,  zugleich,  gleicherweise  C  XV  12. 

cqcrf  ret  umgeben  C  XV  12. 

^  rau  irgend  etwas  B  VII  8  usw. 

^e  rhah  Entgeld  C  VI  20. 


Bach  des  Bi^wan,  der  KÖnigegetcliichte.  193 

CO 

cöÄ  la'ai  selig  (=  defunctua)  B  VII  17;  CIV  1. 

co^o?  coüo  lapük  6eh  herunterfallen  C  XVI  6. 

oooc6  o^cxJ  laphah  hanah  denken  an  B  XII  5. 

cocS   larnS  voll  B  VIII  4. 

co^c6  lamdäk  schwarz  B  VII  8. 

ccoocTDcScS  lokutüw  überweltliph  =  P.  lokuttaro  A  I  2. 

4GOO(S  lop  hineingehen  C  XIII  12,  XIV  1  usw. 

cSc^  fjoS  Ifi^it  bdah  schaffen,  machen  B  VIII  18. 

c§<S  ogf  Iwin  swifi  unruhig  C  VH  8. 

ccgcrf  Itoeh  Leute  aus  dem  gewöhnlichen  Volke  C  VI  14 

c^   oaS  Ißai  mal  Zwinkern  mit  den  Augen  B  VII  4,  1(X 


o6  waw  Traggestell  C  X  4. 

oog  sa66hu  Baumfrucht  C  IX  6. 

oocj^cx^  samfieh  reicher  Mann  C  VI  14. 

oo53<S  sädafi  ,8tandard  cubit  19  ^j  inches'  passim. 

0003  9ut  abwischen. 

ooco  s^dk  ziehen  B  IX^  5,  D  I  7. 

^  s^au  wohlriechend  B  VIII  32. 

cgo  smä  Tänzerin,  Tänzer  B  VII  8. 

cgaS  smit  reiben  B  VII  17;  nennen  B  VIU  29. 

:g{  smin  Nichte  B  V  6. 

cgoD  smut  gekochter  Reis,  Gabe  für  die  Mönche  C  X  4. 

(36  05  srt^fi  gra  unwegsam,  öde  C  XII  14. 

od6  9läk  zerbrechen  C  yi  19. 

ogo  swä  leicht  B  lU  2. 

Sitrangaber.  d.  pbil.-hist.  Kl.  CLI  Bd.  S.  Abh.  13 
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m.  AbliADdlung:    Schmidt. 


B.  Yerzeichnis  der  WSrter,  deren  Bedeutung  noch 
bekannt  geblieben  ist. 


33 


»^o  akha  B  Vin  4;  C  XIH  2. 

33^(5  afiaw  C  VI  13. 

£cx>  i^OD  ita  puta  B  VII  12, 14. 


CO 


cocqf  o  kareh  u^  D  II  2. 
cooo*  cQoS  kon  kmat  C  XI  2. 
opo5  knät  CVS? 
a^o6  kyäp  C  VI  13. 

o 
oc^<5  gahüw  A  III  2. 
ciS  gun  C  VIII  8. 
§<S  gnifi  C  XI  8. 

o 
ocsoi  ^don  C  XIV  4,  XV  11. 
cooD  det  C  XV  13. 

t 
£crf  ^ae  B  VIII  4. 
cpS  §notü  C  XV  6. 

9 
9"^  og-y  ^a*  «ia*  B  IX  5. 
9^  c^  4äk  aluai  B  IX  5. 

00 

oDcocrf  eaZaÄ  C  XIV  8. 
?  ODo  tau?  C  Xin  9. 
(Sc6  tük  C  XV  6. 


00 


c3ocl>  «Aa^e  C  XVI  6. 


3(S  daÄ  C  VI  13. 

o 
üo5  (500  J^a*  ^rah  C  V  18  usw. 
?  ücScrf  palüh  B  Vn  7. 
üof  pän  B  XIII  3. 
^  p<}ä  (=  übersetzt  ?)  A  I  2. 
(i|5  tc jo  pyä  ^awnoA  C XVIII 5. 
Q  86    prai  p&üti;   (=  schen- 
ken?) B  Vm  24. 
(§6  prüw  C  Xn  8. 

o 
o3<S  iadaÄ  C  IX  4. 
oJcrf  ÄaniA  B  V  16. 
C3q5  Äarä  C  XV  4. 

8(S  Mötc  B  vm  2. 

00 
d5<J  6A«m  C  XV  2. 

o 
©i  o5  mafi  lä  C  XIII  9. 
G(9  maphau  B  VIII  24. 

a> 
coof  yen  ((y  cixySpra  yen)  DI4. 


Bach  dM  Ri^wan,  der  KAiiig8|^e«ehiehto. 
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00 


oooipo  sdMä  C  XV  17. 
oSooScyJ  sümathük  B  VIII  12, 

14,  15. 
coo^  senti  C  V  7. 
?  c§crf  «ikiA  B  V  3. 


?  ^  sfiau  B  VIII  32. 
cj^  mai  BVIII  27. 
gcrf  «raft  B  XIII  4. 
ogf  wa/i  B  X  2. 

ö,  3  /^Äu,  /?Äü  C  XV  3. 


Zusätze  und  Berichtigungen. 

S.  1,  Z.  1  von  unten:  An  Übersetzungen  sind  mir  seitdem  noch 
bekannt  geworden  durch  die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  C.  0.  Blag- 
den:  1.  oooo5^  o»  oo8  ,The  New  Testament  of  our  Lord  and 
Sayiour  Jesus  Christ',  Maulmain  1847,  American  Baptist  Press,  ein 
stattlicher  Band  von  O76  Seiten  8";  2.  ooco5  ooood  0000  ,A  Digest 
of  Script ure*,  Maulmain,  American  Mission  Press  1855,  Jjo  Seiten 
klein  8^ 

S.  84,  Z.  3  von  unten:  nach  »sowohl*  ist  einzufügen:  ,für  T*. 

S.  24,  Z.  2  von  unten:  am  Schluß  ist  einzufügen:  T. 

S.  28,  Z.  6  von  unten :  statt  vii/iänatthä  lies  viüanattha, 

S.  32,  ZZ,  8,  9  von  unten:  zu  trennen  ma-ktüto  statt  mak-tüw. 

S.  32,  Z.  4  von  unten :  statt  sattd  lies  sat-tä. 

S.  35,  ZZ.  1,  2  von  oben:  statt  Kai%a§ün  lies  Kana^Un. 

S.  37,  Z.  21  von  oben:  statt  Buddhagoso  lies  Buddhaghoso. 

S.  48  drei  letzte  Zeilen  der  Übersetzung:  Ich  habe  mit  Absicht 
die  verschiedenen  Schreibweisen  Sihanu,  Sihanuy  die  das  Manuskript 
unmittelbar  nacheinander  bringt,  beibehalten,  da,  solange  die  Gesetze 
der  Silbenbildung  des  Mon  noch  nicht  genügend  festgestellt  sind,  auch 
nicht  mit  Sicherheit  angegeben  werden  kann,  welches  die  richtige  Form 
des  Namens  nach  den  Lautgesetzen  des  Mon  ist. 

S.  52,  Z.  7  von  oben :  statt  ilUU  lies  Hat. 

S.  58,  Z.  6  von  unten:  nach  pcUiih  einzusetzen  die  Anmerkungs- 
zahl *. 

S.  68,  Anm.  2:  statt  cdof  lies  c(£|o5* 

S.  95,  Anm.  7 :  statt  Böhtlingk-Eott  lies  Böhtlingk-Roth. 

S.  117,  Z.  9  von  oben:  zu  tilgen  ,war,*. 
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196  UI.  Abbandlang:   Schmidt    Buch  dea  BS^wab,  der  KönigsgMehicht«. 

S.  119,  ZZ.  1,  2  von  oben:  Die  richtige  Übersetzung  des  zweiten 
Satzes  ist:  ,Ein  Alter  von  60  Jahren  (vgl.  C  IV  11)  flößt«  Ehrfurcht 
ein  vor  dem  Vater';  demgemäß  hat  Anm.  1  als  nicht  mehr  zutreffend 
zu  entfallen. 

S.  122y  Z.  4  von  unten:  statt  mnik  lies  mnih, 

S.  123,  Z.  16  von  oben:  statt  ,einen'  lies  ,einem'. 

S.  126,  Anm.  2:  statt  coooS  lies  6oooS< 

S.  131,  Anm.  3:  statt  glah  lies  glah. 

8.  139,  Anm.  4:  statt  klifi  lies  Miü. 

S.  140,  Umschrift  Z.  Ö  von  oben:  statt  45  lies  35. 

S.  141,  Z.  8  von  oben:  statt  45  lies  35. 

S.  141,  ZZ.  1,  2  von  unten:  vor  ,nicht'  ist  Klammer  (  zu  tilgen 
und  vor  ,mehr?)*  einzusetzen. 

S.  187,  Anm.  4:  hinzuzufügen:  Herr  G.O.BlagdQn  weist  darauf 
hin,  daß  Cäii-Dew  im  Birmanischen  zu  Saingdi  wird,  welches  dann  iden- 
tisch wäre  mit  dem  Dorfe,  das  auch  von  anderer  Seite  (s.  S.  6)  als  XJr- 
sprungsort  des  Manuskriptes  bezeichnet  wird. 

Den  Herren  Dr.  K.  E.  Xeumann  und  C.  0.  Blagden,  die  die 
Korrektur  mit  mir  gelesen  haben,  spreche  ich  auch  dafür  wie  för 
manchen  wertvollen  Hinweis  bei  derselben  den  wärmsten  Dank  aus. 


F.  W.  Schmidt 


IV.  Abh. :    Bhodokanakis.   Di«  ithiopitehen  Handsebriften  «tc. 


IV. 

Die  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek zu  Wien. 

Von 

Dr.  K.  Bhodokanäkis. 
(Mit  6  Tafeln.) 


(Yorgelegt  in  der  Sitsnng  am  15.  Februar  1905.) 


Vorwort. 

Den  vorliegenden  Katalog  äthiopischer  Handschriften 
arbeitete  ich  mit  Vorwissen  und  Billigung  des  hohen  Oberst- 
kämmereramtes  Seiner  kais.  und  königl.  Apost.  Majestät  und  der 
k.  und  k.  Direktion  der  k.  k.  Hof bibliothek  in  den  Jahren  1903 
und  1904  aus,  da  ich  als  Volontär  dem  Verbände  der  Palatina 
angehörte.  Weil  einerseits  ein  Anwachsen  des  äthiopischen 
Handschriftenbestandes  in  absehbarer  Zeit  nicht  zu  gewäi-tigen 
war,  anderseits  Fr.  Mililers  knapper  Katalog^  eben  seiner 
Kürze  wegen  wissenschaftlichen  Ansprüchen  doch  nicht  mehr 
ganz  genügte,  glaubte  ich  mit  einer  neuen  eingehenderen  Be- 
arbeitung der  vorhandenen  Kodizes  nicht  nur  der  Hofbiblio- 
thek, sondern  auch  der  Wissenschaft  einen  Dienst  zu  erweisen. 
Bei  der  Anordnung  und  Eingliederung  der  Manuskripte  nach 
wissenschaftlichen  Klassen  befolgte  ich  das  von  Wright  in 
seinem  mustergültigen  Katalog  angewendete  System;  deshalb 
weicht  meine  Reihenfolge  und  Zählung  von  der  Fr.  Müllers 
a.  a.  O.  nicht  unbedeutend  ab;  doch  wird  bei  der  geringen  Zahl 
der  ELandschriften  (25),  mit  Hülfe  der  zum  Schluß  gegebenen 
^Übersicht'  die  Konkordanz  leicht  herzustellen  sein.  Im  Übrigen 
hat  jede  derartige  Einteilung  und  Klassifizierung  äthiopischer 

>  ZDM6  XVI  (1862)  pag.  563—557:  »Die  äthiopUchen  Handschriften  der 

k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien.' 
Sitaangtbar.  d.  pbil.-bit».  Kl.  CLl.  Bd.  4.  Abh.  1 


2  IT.  A^bhaadliiBc:    Khodokanakii. 

Handschriften;  die  ja  fast  sämtlich  Sammelhandschriften 
sind,  etwas  Willkürliches.  Ich  brauche  nur  auf  meine  Nr.  I 
hinzuweisen,  von  den  Psalmenhandschriften  abgesehen,  den  ein- 
zigen Wiener  Kodex,  der  biblische  Bücher,  daneben  jedoch 
Hymnen  und  das  Buch  der  Philosophen  enthftit;  oder  auf 
Nr.  XXIV  etc. 

Was  die  Herkunft  unserer  äthiopischen  Handschriften  an- 
langt, so  sind  die  meisten  von  Generalkonsul  Huber  der  Hof- 
bibliothek geschenkt  worden.^  Ath.  5  und  9  (XV  und  X 
dieses  Katalogs)  stammen  von  Ludolf  her,  21  (XVI)  von 
S.  Tengnagel;'  diese  Handschrift  ist  auch  schon  in  Nessels 
Katalog  und  Lambecius'  Kommentar  ausführlich  beschrieben 
worden.*  Ath.  25  (HI),  den  Müller  noch  nicht  kannte,  wurde 
von  Lord  Napier  of  Magdala  geschenkt.* 

Sämtliche  Handschriften  sind  Pergamenthandschriften.  Da- 
tiert ist  mit  Ausnahme  von  I  keine.  Bei  dem  nichtkursiven 
Duktus  der  äthiopischen  Schrift  ist  die  nachträgliche  Datierung 
nach  paläographischen  Gesichtspunkten  nicht  leicht;  ich  bitte 
daher  die  versuchsweise  gegebenen  Ansätze  stets  als  hypo- 
thetisch zu  betrachten,  auch  wo  dies  nicht  ausdrücklich  her- 
vorgehoben wurde.  Bei  diesen  zeitlichen  Bestimmungen  ließ  ich 
mich  von  den  Prinzipien  leiten,  die  Wright  in  der  Vorrede 
zu  seinem  Kataloge  aufstellt,  wobei  mir  die  seinem  Werke 
beigegebenen  Tafeln  nicht  unwesentliche  Dienste  leisteten. 
Jedenfalls  habe  ich  in  den  Jahrhundertzahlen  eher  zu  tief  als 
zu  hoch  gegriffen;  nur  in  ganz  wenigen  Fällen,  so  bei  X.  XV. 
XVI.  und  einigen  anderen  ließ  sich,  teils  aus  historischen  (e.  o.), 
teils  aus  paläographischen  Gründen,  die  dann  besonders  an- 
geführt wurden,  mit  mehr  Treffsicherheit  eine  Behauptung  auf- 
stellen. 

Meinem  einstigen  Chef  und  hochverehrten  Lehrer,  dem 
Herrn  Hofrat  Josef  Ritter  von  Karabacek,  bin  ich  ftir  die 
meiner  Arbeit  erwiesene  Förderung  zu  warmem  Dank  ver- 
pflichtet;  im  gleichen  Sinne  muß  ich  der  Mitwirkung  meines 


*  W«iterei  8.  ZDMG  XVI.  657. 

'  AuBfUhrlicheros  8.  im  Katalog  anter  den  betreffenden  Nammeni. 

*  8.  k.  k.  Hofbibliothek.    KaUlog  der  Miniatorantttellang.  4.  Aufl.  Wirn 
1902.   Nr.  27. 
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hochverehrten  Lehrers,  des  Herrn  Hofrates  D.  H.  Müller  ge- 
denken, der  mir  während  der  Korrektur  des  Druckes  sein 
reiches  Wissen  und  seine  knappe  Zeit  zur  Verftlgung  stellte. 


Verseichnis  der  Abkürzungen. 

(d*Abb.)  Catalogue  raisonnö  de  manascrits  Äthiopiens  appartenant  ji  Antoine 

d'Abbadie,  Paris  1S69. 
(Di Um.  Berol.)    Die  Handschriften venseichniase  der   königl.  Bibliothek  za 

Berlin.    Bd.  in.     Verzeichnis    der   abessinischen    Handschriften    von 

A.  Dillmann,  Berlin  1878. 
(Dillm.  Mus.  Br.)    Catalogus  codicum  mss.  Orient,  qai  in  Moseo  Britannico 

assenrantnr.   Pars  HI.    Codices  aethiopicos  amplectens.  London  1847. 

(A.  Dillmann.) 
(Dillm.  0x0 n.)     Catalogus   cod.   mss.   bibliothecae   Bodleianae   Oxoniensis. 

Pars  Vn.  Cod.  aethiopici.  Digessit  A.  Dillman,  Oxonii  1848. 
(Goldschmidt,  Frankf.)    Die  abessinischen  Handschriften  der  Stadtbiblio- 
thek  zn   Frankfurt   a/M.    (Rüppellsche   Sammlung)  .  .  .  von  Lazarus 

Goldschmidt.    Berlin  1897. 
(Wright)    Catalogne  of  the  Etbiopic  Manuscripts  in  the  British  Mosenm 

acquired  since  the  year  1847  by  W.  Wright,  London  1877. 
(ZDMG)  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 
(ZKM)    Zeitschrift   ftlr   die  Kunde   des  Morgenlandes    (herausgegeben    von 

Chr.  Lassen,  Bonn). 
(Zotenberg)    Catalogue  des  manuscrits  Äthiopiens  (gheez  et  amharique)  de 

la  Bibliothöqne    nationale,   Paris    1877.    (Catalogue   des    manuscrits 

orientaux  Vol.  I.  3.) 


A.  Biblische  Mannskripte. 

a)  Altes  Testament^ 
I. 

(Aeth.  16;  Müller  I.) 

Holzband  ohne  Rücken.  110  Blatt,  15X17'4  cm,  durch- 
wegs zweikolnmnig.  26  bis  28  Zeilen.  Am  Anfang  unvollständig. 

1.  Traktat  in  sieben  Kapiteln  über  die  astronomische 
Zeiteinteilung  mit  Bezug   auf  die   Eingliederung  der  heiligen 

^  Psalterien  siehe  unter  B:  Gottesdienstliche  Bücher. 

1* 
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Bttcher  in  Lektionsabscbnitte  nach  Jahren,  Tagen,  Monaten  and 
Standen.* 

Beginnt:' 

fol.  1'    mhhi-Pnhln-iiirP'liao'i 

<DM<h  ^A  >  h<n>  >  A.^flA^  >  n ' 

Darunter  in  kleinerer  Schrift  zur  Probe  des  Schreibrobrs: 

OKA-t- « ♦Ä*^+ » Alfll-  •  l-C^J 
«^[»]'S1ii.AI<»»+C?*y«JlU6'  etc. 

<D  * 

IIA.«  >nn  I  Jk^T^AIi*  •  Afl«  • 
nK^-tH- » <»■*  A*1* » K»» 

<:A^iiP » I®  f + •  *i*A  •  nt* 

A^  >  T<D|  1  «7^4•^  >  0WiJ&  I 
MflHK'fo^i  etc. 

E^  folgt  die  Anführung  der  zwölf  Sternbilder  im  Zodia- 
kus. Das  1.  Kapitel  handelt  von  der  Einteilung  des  Jahres  in 
zwOlf  Monate  nach  den  zwölf  Bildern,  und  den  Entsprechungen 
der  äthiopischen  und  jüdischen  Monate.  Zwischen  1^  Kol.  a 
ult.  und  1"  Kol.  b  1  ist  die  1"  oben  am  Rand  (über  Kol.  b) 
angebrachte  Zeile  zu  lesen: 

%<DjB.)'nC>KAh'jrai%A 

ebenso  die  Lücke  zwischen  1^  b  Zeile  1  und  2  mit  der  Zeile 
am  Sande  oben  über  b  zu  füllen: 

ilMjlAAA«'^n»*7't/Ji«A[^«l7>  etc.] 


*  Wohl  die  Abschrift  einer  Einleltang  za   einer  Sainmlang  dernuiBeii 
abgeteilter  BibeUbschnitte  (ygl.  Kap.  VII);  diese  selbst  fehlen  hier. 

'  Ich  behalte  stets  die  ,Orthop'aphte'  der  Originale  bei.    Die  iweite^  hier 
unmittelbar  asBaschließende  Zeile  steht  1%  1. 

*  Die  ForUetzung  steht  1%  8. 

*  Siehe  1',  3. 
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Das  1.  Kapitel  reicht  bis  2^  a  Zeile  13. 

Kap.  II.  Bestimmung  und  Verteilung  von  je  zwölf  JfC 
n  I  O'niäo^C  >  *  auf  jeden  der  zwölf  Monate  =  144.  iD/iHfiX^ « 
AA  £  >  n^l^ii^ « loKiD-^-t «  nn  TlDg  I  Ä-C« «  oo^^^C »  etc. 

Die  übrigen  sieben  entfallen  auf  die  sieben'  Tage  des 
Schaltmonats  Paguemen.  Erläuterung  des  Wesens  und  Zweckes 
dieses  Schaltmonats. 

Kap.  III  beginnt  2'  b,  4  unten.  ID1f%A4^  >  dA;'*'i:if <>^  * 
AT^i  '  hOH^:^  I  ^HD^  s  etc.  Die  Zahl  der  Tage  der  12 
Monate  beträgt  nach  der  Sonnenrechnung:  fltfhA'fl  *  0#h^% ' 
360.  Die  Zahl  der  Verse  (^A•t^^)  der  160  Psalmen  ist  5418. 
Je  14  davon  werden  auf  jeden  der  360  Tage  verteilt  =  5040 
Verse.  Die  übrigbleibenden  378  entsprechen  den  Versen  jener 
Psalmen,  die  dem  Schaltmonat  PaguemSn  reserviert  wurden. 
Bei  der  Verteilung  dieses  Restes  auf  die  Tage  des  Paguemen 
erübrigt  ein  Überschuß,  der  den  2X3  Stunden,  die  vom 
Mondumkreis  zurückbleiben,'  zugewiesen  wird. 

Kap.  IV  (Handschrift  f&lschlich:  gi)  enthält  allgemeine 
Betrachtungen  über  den  Nutzen  und  Wert  dieser  Einteilung: 
weil  der  Mensch  beim  Wechsel  der  Monate,  beziehungsweise 
beim  Übergang  von  Sonne  und  Mond  von  einer  Mansion  zur 
anderen  guten  oder  schlechten  Einflüssen  ausgesetzt  ist,  soll  er 
bei  den  Veränderungen  jedes  Monats  je  zwölf  Psalmen  beten, 
damit  er  von  den  bösen  Einflüssen  des  kommenden  Monats 
geschützt   werde,   und   bei   den  guten  bleibe  (bis  3'  b,  Z.  18). 

Kap.  V  (Handschrift:  %)  beginnt:  ID||Mi*;'nMfl-A > 
AAA  >  Tf*»* »  Ä-CAV  »  ac^^C  «  A9"1+  «  ht^9:dii. » h6^ « * 

fohr'grCfii » li.^oh'i^  I  tohr'/ii^ir*^ « hmtim « 'Vh^ «  etc. 

und  endet :  tD'U'i'P « II^X* » "V-A^felf  <»^ « X^itA A « hd^*  » 

Aus  jedem  Buche  des  Alten  Testamentes  wird  eine  je 
verschiedene  Anzahl  von  Abschnitten  als  Lektionen  angegeben, 


'  Was  wohl  hier  (s.  das  Folgende)  Psalmenlektion  heißt. 

■  Verschrieben  fttr  6  beziehungsweise  5.  Vgl.  Dillm.  WB.  1263  und  fol.  2'  b, 

oben  unserer  Handschrift. 
'  Diese  Stunden  summieren  sich   und    machen    alle    vier  Jahre  (in  dem 

Jahr  des  Ev.  Johannis)  einen  Tag  ans,  der  dem   Paguemen,  der  dann 

sechs  statt  fUnf  Tage  hat,  zugeschlagen  wird. 
*  Vgl.  den  Beginn  des  Traktats. 
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z.  B.  aas  Gen.  17,  Ex.  17,  Levit.  7,  Nam.  2  etc.,  zusammen  aas 
dem  Alten  Testament  190.  Aas  dem  Neaen  Testament  252. 
Aus  den  Schriften  der  Kirchenväter  {iDh^^Kdi^^  A^^^t^y 
107.  Aus  den  Büchern  ,der  heiligen  Weisen^  (X^^XTA/»* 
mlLfll  1 4*^41 0'  ^^)  zusammen  (4'  b,  unten)  577  Abschnitte. 

Kap.  VI^  (4''  a  Z.  2).  Über  die  Zahl  der  Buchstaben 
(•7:*+«  und  irof^*)  der  150  Psalmen;*  sie  beträgt  81.517 
und  wird  nach  einem  Prinzip,  ähnlich  dem  oben  Kap.  II  f.  be- 
folgten, auf  die  Stunden  der  365  Tage  im  Jahre  verteilt 

Kap.  VII  beginnt  5'  a  unten:  hJ*K  »AHh'hdÜfiih^ 

4'flX '  etc.  Es  folgt  eine  Abhandlung  über  die  Bedeutung  und 
Vollkommenheit  der  Zahl  7,  wie  über  die  Rolle,  welche  sie 
in  der  heiligen  Schrift  spielt;  über  die  sieben  Planeten  and 
Wochentage. 

Endet  5^  a  unten  mit  folgender  Datierung: 

hßC  •  mK-^y  I  9iD%Kiip^  •  hrfi^M^ »  Afl^lA  •  ^JCA« « 
f^rOkC '  X'7lLÄ-fl[Wi»C]  >  lOJ&AthA- '  K'Vi  » 

D.  h.  Anno  mundi  7074,  Alexandri  1893,  Martyr.  Negrftn 
1298,  Hi^ae  (990?),'  aetatis  possessoris  manuscr.  47.^ 


^  Darunter  werden  anfgeziliU:  Atbanuin«,  Basilius,  Epiphanina,  Cbryio- 
Stomas,  Fet^a  Nagast,  Retü'ana  Hftimandt 

*  ZenH  Ajhüd,  LLber  Philoflopbomm,  Kaiila  wa  Dimna,  Phystologua. 

*  In  der  Handscbrift  nicbt  bezeichnet.  Vielleicht  ist  der  Beginn  des  Ka- 
pitels anderswo  anzusetzen,  doch  sicher  bleibt,  daß  der  Traktat  aas 
sieben  Kapiteln,  den  sieben  Wochentagen  entsprechend,  besteht.  Vgl. 
weiter  unten  Kap.  VII. 

*  ai-^A*«-r:>*if^iA|i»s«Ä'C«»^Ti^c«  etc. 

»  Lies:   II I 

*  Wohl  f&r  Sf  IDgi  oder  BKiD)» 

*  Oder  909?  (der  Higra  909  =  Christi  1603;  990  =  16SS). 

*  Vgl.  eine  ganz  Shnlicha  Datierung  bei  Ooldschmidi  Frkf.  pag .  S3,  wo 
das  mobammedanischa  Jahr  909  steht;  der  Erschaffung  der  Walt  jOdiscb: 
6642,  koptisch  7074;  Alexanders  d.  Or.  1893,  Christi  1674,  dar  Hlrijrer 
1298.   Ähnliche  Daten  nach   verschiedenen  Ären  s.  bei  Dillm.  Berol.  in 


Die  Atliiopisoheii  HandMhrifton  der  k.  k.  Hofbibliothek  sa  Wien.  7 

2.  In  feiner;  aderlicher  Schrift^  anscheinend  anderem 
Duktus  als  1.  beginnt  5^b: 

KJhd.  t  tk*^%^ » Jk^-Ä-C^V  «  nüA- :  AA4»/S.A «  hfl  i  lo^^ft  i 
X A-*  1  iDfl^hi: « -t^OI^ » y^AA » ¥♦<. «  etc.    .    ^fc^c » Mi^Y-  • 

**C « XA^  •  KfftC-l- « H*  •  "ihr « +iiai-h  •  Afl  >  I0:^x  A>"  • 

•»«Ä « lO;^C'l♦ » ^»"h^lUK-fl A.C « AO-A »  etc.* 

Enthält  die  Aufförderung  zu  ständigem  Gebet,  um  den 
bösen  Gelüsten  zu  entgehen  und  Gottes  Hilfe  zu  finden,  und 
sonstige  erbauliche  Anleitungen  zu  gottgeftlUigem  Leben,  Wahr- 
heitsliebe und  Gehorsam  gegen  Gott,  mit  eingestreuten  Sprüchen 
wie:  Weine,  um  erfreut  zu  werden;  sei  arm,  bescheiden,  um 
reich,  geehrt  zu  werden;  suche,  damit  du  findest;  stirb,  damit 
du  lebest,  u.  ä. 

7'b,  11.  Abschnitt:  hAH  > 9°d^7  >  fl1i7-|: *  flXTi*  *  £ ;h 
üj;^  •  «11'»* '  hfl « fl^^^A  i  MV^  •  fiKlt » AA**J » hC/** » 
^f^^^^  etc.'  Spricht  gegen  die  Unersättlichkeit  des  Leibes, 
die  Liebe  zu  weltlichem  Besitz,  die  eitle  Ruhmliebe,  die  Un- 
keuschheit,  den  Jähzorn  und  überhaupt  die  leidenschaftlichen 
Trübungen  der  Seele:  /)i^^''"A'fl° 

Gegen  Ende  die  folgende  Angabe:'  flAA^'"* • ++CT*^''* » 
r^rviX «  A*74TI  »  fl^oipdA «  IT-/^»  »  i»»¥+ä  «  XT  M."  «  IAoh 
fcf^A  * « Ji^K^ « Wo* » fl  I  iD  r  •J^l- « A-fl  AI- » «01-^  f  liAh ' 
A'JA-^'IA^'K-^'»« 


Index  8.  y.  Ären;  und  vgl.  The  cbronology  of  ancient  nations  .  .  .  by 
Edward  Sachau,  London  1879  pag.  32.  136. 

>  Vgl.  d'Abb.  Nr.  75.  3,  2»  pag.  88.  ,Extrait  du  trait^  des  dires  flUAr  du 
p^re  Wagris  (Evagrios)  en  neuf  paragraphes  .  . .  Selon  r^pilogue  cet 
extrait  a  M  traduit  de  Tarabe  en  giiz.*  Vgl.  Z.  4  unten  f.  Ähnlich 
ZDMG  I.  pag.  38  (Ewald:  Über  eine  zweite  Sammlung  Äthiopischer 
Handschriften  in  Tübingen)  =  ZKM  Bd.  V.  1844,  pag.  191  f.   (Ewald). 

»  Vgl.  Wright  Nr.  335,  4;  831,  IV.  1.    Jl^l'  »  nÄ"l+  »  ^thhS^  * 

Hh-fl  «  ♦"  >  lOI^A  »  *V^  «  nhl*  »  A A-*» «  hC/** »  Oiao 

^A«'  etc.   (Evagrius  on  the  8  evil  thoughts). 

*  Vgl.  oben  Note  1. 

*  Claudius;  gest.  26.  MagSblt  7051  =  22.  lU.  1559.    Wright,  Preface  VU. 


g 


TV.  Alihiindliiijg:     Blodok^tukli. 


Der  Traktat  selbst  endet  KV  a  unten:  Ifhf- '  Aillfl,"n ' 

3,  Aussprüche  der  Pliiloaophen  üW  die  Fleiscliwerddng 
Clvristij  über  sein  Leben,  Leiden,  sein  Genclit  and  seine  Ver- 
herrlichung    10^  b   oben :   MP,#A  i  iAft4* '  ni(1.q7  "  flMt  < 

beginnen:  jK.|t  f  ;»iC:iPA'  i  ttOhtli'  i  r/»Ä\h^-  »  IJ^^A^^s 

bis  HP  b  Zeile  10^  versehicdcne  Aussprüche  deü  Hermes  ent 
haltend,  z.  B.  10^  a:  10^,(1,1  »idfl  >  JJ-ÄAiT »  OAif^  >  fliJK.t|i0-7: 
Jt Aö^-I'  *  Kö»  «  7,  ft'J'f*  *  <^^Al" '  >iAh  a  H  rt^l*  » ^  und  über 
den  Stern,  der  die  Weisen  au^  dejTi  Morgenlande  führen  wird, 
10^  b  folgen  in  ihren  Anspielungen  ganz  durchsiehtige 
Aussprüche  der  Philosophen:  PlatOj  Aristoteles  (?)  (KCA  '  ßo^ 
hCtUml  Jogijnni?),   Augustus   (IV  sl\   Nffds  (iCft  i  IV  % 

I  P  b)  über  Christus.  —  Zitiert  werden  von  Plato  11^  a:  flojf 
ili<C  *  9*'/*'rtl,^*•^  *  (Buch  der  Mysterien);  Augustus  11^  a: 
hh9^e  *  UVhil*1^  *  (Stern kiindc);  Aristoteles:  hh9^C  *  it^ 
A^'V"  (-^?^-  «^'J'öuc??)  in>X'#h^ '  ^H^I'fl'V  ^  (Buch  der  Sch&tae) 
und  Alexanderbriefe, 

Ich    lasse    zur    Probe    einige    dieser    Aussprüche    (olgSfR 

II  -^  a  (Plato,  Meslinit):  ^fttfo  i  aiKA  '  H<»»AAA1-  i  ^A+CA.» 

Aristoteles  (A'niero  Lü*al/iwit):    11'  a:   XA''^  *  K^'l"' 


*  VgL  XpTjapoi  ic«t  Ojo^oylai  IXXrjvrov  '^iXoao^ptiJV  in  Migticä  Cur«,  P*tf- 
Or.  97,  pftg.  722  f  Ferner:  Texte  und  Untersnclmnget)  %\\t  Geachiclit<? 
der  altuhristlichen  Uteralar.  Nt'uei  Folge  4.  Band.  (19.  Hanil]  Tieft  10; 
Bratkei  Rdtg'ioDsg^äapräch  die  Eiuleitungf  und  Q.  Bureich,  Klirci^* 
I^eipzig  18B9  (Anbang)  p.  96  ff.  —  Aussprüche  der  Vjtter  über  di«eii 
Geifpnalaud  bei  Wriglät  p»j^.  *234  Kol.  L  ( tefftinionie«  of  the  fithefs 
r^gardiog  the  Incarnaiion)  und  DUIm.  MBr.  XIV. 

"  Über  'EptJLi];  tpi!i(AiYia'roc  a.  Bergk,   Oriech.  Literaturgesch.  IV,  Ö73.  Nnt* 

'  Cf.  Les   lapidaircs   de    ]'Aritiquit4   et  du  moyen    Age  ♦  .  .  tonie  11,  faseJ, 
pag,  :<j  13  (mpt  XlOtav  xö'). 

^  Aiifprache  an  den  Sohn  (Tat)  gans  nach  Art  der  Hcrme^schrirten, 

»  Et,  Luk   2S,  4i. 
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ip<-  •  HOi:  8  f 't-nJk « -nCVT »  X9^3lX<&  •  \t^ »  (sie)  h<w»  I  Ä.J6 
CK^  •  hftj&^-th«»«»-  •  >X"C+ «  M.^«-  •  lo^n  I  htl-tCM « +^ 
C/h«  >  -M  t  Xilf  I  /^A^> » 10(1117+ » i-Ky"<^  •  höo » lO-M: » 
•JT-iP  I  Jl/**!*  I  tDh'ltLh  »  KPÄTfl*  a  und  vielfache  Anspie- 
lungen auf  die  Geschichte  der  Magier;  vgl.  Bratke  1.  n.  1Ö7  ff. 
4.  Fol.  11^  b,^  unten:  Aussprüche  der  Philosophen  beim 
Tode  Alexanders  d.  Gr.  =  Wright  Nr.  335,  I  b  (pag.  223  a) 
und  vgl.  Zotenberg  pag.  260  b,  (fol.  66  in  Kod.  159).  Die 
Philosophen  werden  in  der  Wright  1.  n.  gegebenen  Reihen- 
folge angeführt;  dann  anonyme:  )&n>ihA}b>  zum  Schluß 
kommen  Alexanders  Mutter  und  Frau  zum  Wort;  bis  12^  a^  15. 
Für  ^;f'*7CAi  steht  in  unserem  Text  ^Ctl*  ebenso  A.TA» 
fiir  ^A^Tftc  Endet:  tiHH^' fi^-nCPitD^ttCP^aOlOhllil 

Fol.  12'' a  MittC;  Abschnitt:  ]n¥As}|Ah>  enthält  angeb- 
Uch  aus  pseudepigraphen  Schriften  des  Aristoteles*  einen  Aus- 
schnitt, 1.  über  die  Kunst  eine  Festung  zu  erobern^  in  starker 
Anlehnung  an  Jos.  VI,  5 — 20,  und  2.  über  die  Prinzipien  einer 
starken  und  gerechten  Regierung,  beide  in  der  Form  von 
Lehren  an  Alexander.  Ich  lasse  das  kurze  Kapitel  ganz  folgen: 

hnc » a^i^iCi* « a^hxin » hhMnst:C  •  h<^  i  MflÄ  ••  ni-t « 
hnc  •  lo/kn « f^foKh  •  jaiP-nA » Aj&K-t « inc » /&h.Tiiiö«»- 1  ak 

1-flC-tö- » h^  >  J6-tA*  »  ^-»A.*  «  iOi&'»VA. «  tO  •  K^y  • 

^  11^  b  die  zweite  Hälfte  der  Kolamne  steht  auf  einer  Rasur. 

'  Ich  finde  im  Index  des  Diogenes  und  Hesychius  bloß  den  Titel  ;capaßo- 
X(5va  (vgl.  Val.  Rose,  Aristot.  pseudepigr.  pag.  19,  9  unten  und  17,  126), 
der  zu  den  ^/ifiif't'  I  '"'^Cll't*'  passen  könnte.  Bei  der  Bearbeitung 
dieses  und  des  vorangehenden  Artikels  der  Handschrift  hat  mich  Herr 
Dr.  A.  y.  Premerstein  in  der  liebenswürdigsten  Weise  unterstützt;  be- 
sonders für  den  Hinweis  auf  die  hier  zitierte  griechische  Literatur  bin 
ich  ihm  zu  Dank  verpflichtet. 

*  Die  flberstrichenen  WOrter  (vgl  ult.)  haben  vielleicht  ihren  Platz  ver- 
tauscht. 
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fliO-A**  ihn»«  «1-A I  grllh  I  MtiT" « ChA « tf-A- 1  ip9^1-  • 
lon*  •  J&fllft- « IV^I- « lO^TlP » /!•*  » ip^^jl-  •  IDJML  •  ^U 
»Ul- » «1-AA » ^A+4.*C » IDID-K*  I  K-}^  •  A*IAr  •  ^Ar* » 
|i1-^AA « m>1- « A7*1-A » ♦«•<. « ao'tl/^is  •  «i»n/^1-A  • 
Tfl-n  >  M j6^*70  •  A^-h/** « lO-J-h/^-A  » ff»Cf:h^  I  AiP^fjl- « 

5.  12^  b  Mitte  bis  13'  b  unten  (amharisch) ;  Aufzählung 
verschiedener  'Abbäs. 

6.  13  verso.  Lobgesang  an  den  heil.  Engel  Michael.  = 
Dillm.  Mus.  Br.  73,  3,  p.  60  a;  Wright  Nr.  225,  4.  23  filnfzeilige 
Strophen.  ^   Beginnt : 

Die  letzte  Strophe  beginnt: 

hndt^ « Ah « hm.h'ttih.c « H-ncys'1- » 

Tf  n  i>  « HhCXA+  *  <»»AMl1- «  «isw. 

Im  Nachwort  wird  als  Besitzer  der  Handschrift  ein  ge- 
wisser Eudokius  genannt:  Ä«T^hÄ.A «  ^Ä"t>JL «  X^A^:!^' » 

7.  Hymne  (Saläm)  an  verschiedene  asketische  Heilige. 
21  drei-,  vier-  und  fünfzeilige  Strophen.  Beginnt  15'  a  =  Wright 
Nr.  377,  6: 

KVCfi  i  #h^A  » /^C'M- «  etc. 

Die  hier  genannten  Heiligen  sind:  Antonius,  Makarios, 
Aba  Sinoda,  Arsenius,  Amon,  Paulus,  Onuphrius,  Hil&rios, 
Pachomius,  Maximus,  Timotfaeus,  Paphnutius,  Kyrus,  Johannes, 
BarsömÄ,  Domitius  (Ä^-tJ^fti),  Pantaleon,  Liqanos,  Ba$aldta 
MikiVel,  Takla  Häimanüt,  Honorius,  Andreas  usw. 

Die  letzte  Strophe  beginnt: 

aa^«  Mn^ » nii7+  •  ^c^r  •  Ä"»^  A  •  iD  A^+  'Kr  All*  o/^p» 

ID-A+  «  •7'in^  « i^AA  >  HAXIIAP  «  etc. 


^  Jeder  erste  Vers  beginnt:  AA^  ^A";  i^^^  dritte  ^l|JwA**  ^^^' 

lieh  in  allen  Hymnen  (Salftm). 


Di«  ftthiopiflcben  Hudschrirton  der  k.  k.  Hof biblioth«k  %n  Wien.  1 1 

8.  Hymne  an  Michael.  Sechs  Strophen  zu  4,  3,  4,  3, 
3,  5  Versen.    Beginnt  15^  b : 

m^^  I  ^«7  I  ^öi^  »  etc. 
Die  letzte  Strophe  beginnt: 

A '  A"  i^hr"/: « hT'h « -ndA  «  etc. 

Vgl.  XX,  53. 

9.  Fol.  16^  Zwei  Zaubergebete,  wohl  später  eingefügt, 
in  unregelmäßiger,  unschöner  Schrift.  Beginn:  ^T^^ArtL' 
etc.  Inhalt:  daß  der  Bittende  die  Kommentare,  Gesänge  und 
tJbersetzungen  der  heil.  Bücher  des  AT  und  NT  nicht  verliere 
oder  vernachlässige  (A«jKi*7Jt¥0  u.  ä.  Ein  drittes  Zaubergebet 
ist  unvollständig. 

10.  Das   Buch    Daniel    mit   Kommentar.     Beginnt   17': 

OA^ « MUh-ttiKC « t^did « iDö«»A+'^AA » (Oß-P « dXrK^V » 
ÜKih.^ «  ^C^rL  >  nKti » idf^ »  nsw. 

Endet  62 V  a:  't^S^ao  i  flAA^n»  i  h*7H>-nA.C  »  ^Ad  « 

Fol.  17'  a  und  b  sind  die  je  1.,  3.  und  5.  Zeile  von  oben, 
die  4.,  5.  von  unten  rot;  ebenso  im  folgenden  öfters  das  den 
Kommentar  einleitende  J&fli «  öo-J-d^y"  i  von  fol.  48' a  an  zu- 
weilen das  den  Text  eröffnende  ^A  o«  Der  Text  ist  nicht 
ganz  vollständig;  vgl.  z.  B.  52^  b,  7  unten,  wo  auf  Kap.  X, 
1 — 9  der  Kommentar  bis  53'  b,  Z.  1  folgt;  hier  geht  (ohne 
Rubrum)  der  Text  mit  X,  10  fOh^Vi,*  ^^^^  ^^^  1^?  worauf  ein 
Stück  Kommentar  zu  Vers  12  folgt,  dessen  Text  fehlt,  usw. 

Die  Einteilung  nach  Visionen  ist  folgende: 

Kap.  I,  fol.  17' a  —  IS^a,  12. 
„  II,  fol.  18^  a  (dritte  Vision) 
„  III,  fol.  23'  a  (vierte  „  ) 
„  IV,  fol.  31' b  (fünfte  „  ) 
„  V,  fol.  36'  a  (sechste  „  ) 
„  VI,  fol.  38^  a  (ohne  Bezeichnung) 
jf  VII,  fol.  42'  a  (siebente  Vision) 
„VIII,  fol.  49' a  (achte  „     ) 

„   IX,  fol.  51'  b  (neunte        „     ) 
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Kap.  X,  fol.  52^  b  (zehnte  Vision) 
„     XI,  fol.  54'  a  (elfte  „     ) 

„  Xn,  fol.  59'  a  (zwölfte      „     )  beg.mit  Kap.  XII,;). 

Hier  folgt  eine  Abhandlang  über  den  yorliegenden  Daniel- 
kommentar.    Dieses  Intermezzo  beginnt  60'  b  Mitte:  iDftf*! 

XA  s  K^^li^'i  *  flTfl'fl  >  IDflAilC  *  etc.  und  nennt  als  seine 
Quellen:  'Antolitos,  Bischof  und  Märtyrer  der  Stadt  Rom,' 
den  heil.  Gorgorjos,  Bischof  von  'Enzin&zü,*  und  Tä^öderifos, 
Bischof  der  Stadt  l^irös.'  Der  Rest  dieses  Abschnittes  handelt 
von  der  Beziehung  der  Prophezeiung  Daniels  auf  Antiochus  IV. 
Epiphanes,  von  seiner  Grausamkeit,  wie  von  der  Reaktion  der 
Makkabäer. 

Kap.  XIII,  fol.  61'  b.  (Dreizehnte  Vision,  Bei  und  der 
Drache.) 

11.  Dodekapropheton  mit  Kommentar;  höchst  unvoll- 
ständig.    Beginnt  62''  b   mit  dem   Propheten   Hosea:   flA^** 

If^Vt  etc.  ;l>AiHX^irA.A')(L^>iDJ&fkA-'X^ll.''iAirA.d' 

etc.  Vorhanden  ist:  I,  2  und  Kommentar  bis  Z.  18;  folgt: 
^C^^  I,  auf  dieses  jedoch  der  Text  von  I,  4  mit  Kommentar. 
Mitten  in  diesem  stehen  die  Worte  aus  I,  6:  ID^A"A>A«^*V 
||/|*ifo«  I  J&'flA  *  (fol.  63'  a,  1)  und  der  Kommentar  dazu. 
Ferner  der  Kommentar  zu  I,  7  Anfang;  Zeile  4  unten  Text 
von  I,  8  f.  bis  63'  b,  2  und  Kommentar  bis  Z.  16.  Dann  nach 
^A»  der  Text  von  I,  10  Ende  U,  II,  1  (bezw.  II,  1  Ende,  2f.^ 
und  Kommentar  bis  63^  a,  7  von  unten,  wo  nach  ^A«  ei" 
Stück  Text  aus  I,  11  (bezw.  II,  2)  folgt,  dann  II,  16,  17  und 
so  fort. 


»  'AvfloXr^To«  wbw«   'Pü)[ii;«   (78—91  fi.  X.)  Index   in  Mignes  Patr.  ser.  gt, 

pag.  9.    In  dieser  Handschrift  «.  fol.  41'  b,  9.  52'  b,  7  unten  53'  a,  3. 
■  Gregor  von  Nazianz.    Wie  oben  p.  105  flF.     In  dieser  Handschrift  •.  fol. 

62' a,  12-14. 
»  Des  Theodoret   ▼.  Kyrrhos  uÄOiivtJixaT«  ei«  t*«  ip»«K  to«  icpo^^ro«  AavuiX 

(in  10  Büchern)  s.  in  Mignes  Patr.  ser.  gr.  Bd.  81,  1266—1488.  In  di«wr 

Handachrifi  s.  fol.  62'  a,  12--14. 
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Arnos  66^  a,  10.  Micha  68^  b,  4.  Joel  70^  a,  oben. 
Obadja^  71^  a,  8  unten.  Jonas  72^  a,  oben  (nur  Kap.  I,  3.  4. 
111,4).  Nahum  72^  b,  Mitte.  Habakuk  74' b,  6.  Sophonias 
7ö^  b,  9  unten.  Haggai  76^  b,  6  (sehr  unvollständig).  Za- 
charias  77'  b,  Mitte  (scheint  am  vollständigsten  zu  sein). 
Maleachi^  83^  b,  Mitte.  (Nur  Kap.  I,  1.  2  Ende,  3  Anfang, 
5,  6  Ende,  II,  7.  8.  15  Ende.  Alles  andere  fehlt.  Diese  Vers- 
fragmente mit  Kommentar.) 

^[AO  ^lid  ^C^C^^i]  sind  Rubra;  ebenso  die  Ab- 
teilungen z.B.:  ^A«H/^C1^Ai}fl.JBiia  81' bis  83 ""  fehlen  die 
Rubra  ganz,  indem  die  entsprechenden  Stellen  weiß  gelassen  sind. 

Endet   84' a   unten:    t'^XT' >  ll«4*  >  ]r(l.^^  *  ^C^«^ 

12.  84'  b:  Das  Buch  der  Philosophen  (=  XXIV  [äth.  19] 
5.  fol.  65' a).  Siehe  ferner:  Dillmanns  Chrestomathia  aeth. 
Einl.  XI,  3.  Cornill,  Ma§hafa  Fal&sft  Tabib&n  etc.  (Leipzig 
1875.)  ZKM  V  (1844)  pag.  199  und  Zotenberg  Nr.  157,  1; 
158,  1;  159,  1. 

Beginnt  nach  kurzer  Doxologie  mit  dem  Spruche:  J&fl»! 
mfL'fl  >  fl'ÄH  I  mfi/tt  *^  etc.  Siehe  Dillmanns  Chrest.  pag. 
40,  1.  Die  längere  Einleitung,  die  man  XXIV  [äth.  19]  liest, 
fehlt  hier;  im  übrigen  stimmen  beide  Kodizes  überein  bis  zum 
Ausspruch : 


Ath.  16  =  I 
fol.  84' b:  i^-nUAi'ldll' 


j^fl»  >  mH-fl '  Aap  <  ns^h 

etc. 


Ath.  19  =  XXIV. 
fol.  67'  ausfUhrlicher:   +" 

1"  iP"  f^"  V  fl/  ip" « iDoog: 

ähhis »  etc.^  Alles  hier  fol- 
gende fehlt  in  Ath.  16,  der 
fortfährt: 

=  äth.  19,  fol.  67^  a  mit 
HJ&l'flC  *  Als  Variante. 


^  Vgl.  Dodekapropheton  Aethiopam  (etc.)    von  Joh.  Bachmann,   Heft  I 

und  U,  Halle  a.  S.  1892. 
«  XXIV  [äth.  19]  fol.  67' a. 
*  Vgl.  die  Textprobe,   die  Zotenberg   p.  260  a   ans  Nr.  157  gibt,   nnd 

welche  hier  mit  Äth.  19  übereinstimmt. 
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Die  Rezension  von  äth.  19  ist  mindestens  am  die  Hälfte 
länger  als  die  der  vorliegenden  Handschrift.  Diese  endet 
103-  a:  n/**^^*  •  liMH"  « iDfl^Ä-iw;»* »  AMUh«  •  ^C 
fr « iOA^+  «  hTMn  « I0fl/»•*A•^  I  tf-A-tfi»- «  ♦^ft"»  •  hh  • 
lIAm.  I III-A+ 1  H-t « <»«»X'A« » liV  V  W  « 

13.  Fol.  103- b.  Einteilung  und  Übersicht  der  Psalmen 
nach  ihrem  Inhalt,  wohl  mit  der  Absicht  aufgestellt,  daß  sie 
je  nach  dem  behandelten  Gegenstand  als  wirksame  Gebete^ 
bei  entsprechender  Gelegenheit  verwendet  werden. 

Beginnt :  aof:^^^^  «  Hll A- «  n^Tltfi»-C «  AM*  •  KA+» 
Ä-f- »  f  »  KntLh  «  hrhXiS  « -Oh  «  etc.    Auf  die   Zahl   des 

Psalms  (hier  VU)  folgt  im  Anfang  sein  jeweiliger  Beginn. 

Hier  einige  weitere  Schlagworte :   IIKli* «  +4-^C  «  flX' 

A-flX  >  a4:^c  fl  nv^£-A»i-  i  xiii.h-aA.c » etc. 

Endet  107-  a:  IDTfl+  •  tf-A- «  J&ÄAf  •  nh^<:+  t  Äl- » 

Fol.  107-  a  eine  rohe  Federzeichnung;  sitzender  Priester 
mit  Weihrauchschwingkessel  ? 

14.  Fol.  107-  b.  Hymne  an  Christus  in  31  fUnfzeiligen 
Strophen,  deren  erster  Vers  mit  KA^Jt*?  deren  dritter  mit 
^^A«A  *  tiCA-f  A  *  (Rubra)  beginnt    Strophe  I: 

XAiJt  >  ATih^  •  hrti « -i»AÄh  >  rroij:  •  M+or « 

^j^np  I  «TC^^ « lOf-A.«  I  fci*»  I  iDCr*  >  -Od  ^^ '  io+AA9^  « 
^:  to' •  da»  >  d-fl^-fch « All » KÄT*  fl  etc. 

Die  letzte  Strophe  beginnt  110' a: 

•••A  •  m^*' » OinQj&o « /»';'  •  An » !•+ « 

«•m* » nh|6^ « ATHh  1 9  dA+  ■  etc. 

15.  Fol.  110'  a  Mitte.  Chronologische  Perioden,  die  von 
Adam  bis  zum  König  Yekünd  'Amläk  (Tasf4  lyftsüs  regierte 
6762—6777  =  1270— 12ö5)«  reichen. 


*  Veröden  Beginn:  0^g:t^^i 

•  8.  Wright,  Preface,  pag.  VI. 
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Beginnt :    fm^f  i  noXVh^  «  ;»-^h  »  X^T7+  •  lA^  « 
htlM  >  J&ML  > '  li'»lf  >  ^.V>IIHU  >  Hn;hfhC  >  X#li9>  •  etc. 
Endet :  h^MV^  « liAh  «  f^YbV  »  gg^JÄfi  « 

Nach  der  Datierung  fol.  5^  a  unten,  siehe  oben  pag.  6, 
stammt  diese  Handschrift  aus  dem  XVI.  Jahrhundert,  in  welches 
auch  der  Duktus  der  Schrift  ungefähr  hinzuweisen  scheint.^ 

b)  Neues  Testament. 
IL 

(Aeth.  10;  MüUer  V.) 

Lederband  mit  gepreßter  Ornamentierung.  158  Blatt, 
25  X  2S'ö  ^^^'  Fol.  1  f.  leer.  Zweikolumnig  mit  wechselnder 
Zeilenzahl. 

Fol.  3'  bis  12^  sind  zweikolumnig  zu  42  Zeilen.  Zeile  1, 
3,  bj  8  oben,  9,  10  unten  auf  beiden  Kolumnen  rot. 

1.  Einleitung  in  die  vier  Evangelien  in  sieben  Abschnitten, 
und  zwar  handelt: 

I.  3'  a  31  llber  ^-flC  •  diö  Beschaffenheit,  Natur, 
II.  3'  b  17  „     Mr^\^  »  den  Nutzen, 

III.  5'b    9  „     /*^C9^«  die  Ordnung  (Dillm.rconstitutio), 

IV.  ö'^  b  19  „     l-Jk^C^  I  das  Zeichen,» 

V.  5'  b    8  unten  „     M^hfi^'t «  iOaoip/l^  i  Fundament, 
VI.  5^  a    8  „     ^A^h «  die  Stütze  (Dillm.:  scopus),  und 

VII.  5^a  13  unten  „     hC^At*  >  VlC  «    die    Textkapitel    der 

Evangelien.* 

^  Woraus  man  schließen  kann,  daß  die  vorliegende  Chronologie  entweder 
die  nnrerinderte  Abschrift  einer  älteren  oder  am  £hide  nnvollständig  ist. 

'  Nach  den  von  Wright  im  Anhang  seines  Katalogs  gegebenen  Tafeln 
konnte  man  zwischen  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  schwanken.  Da  ferner 
das  datierte  Stück  fol.  1 — 6  yon  einer  späteren  Hand  geschrieben  zu 
sein  scheint,  als  der  Rest  des  Kodex,  so  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  daß 
die  Datierung  aus  der  älteren  Vorlage  ungeändert  herübergekommen  sei. 

*  Dillm.  Oxon.  X,  pag.  13  a  und  Mus.  Br.  YUI,  pag.  7  a  hat  hier  A^*  den 
Kamen. 

^  Siehe  Wright  Nr.  34  ff.  44  pag.  29a.  Das  dort  mitgeteilte  Fragment 
entspricht  fol.  3'a,  Z.  17  ff.  unserer  Handschrift.  Außerdem  vgl.  Zoten- 
berg Nr.  83  und  Dillm.  wie  in  Note  3.  Über  die  litXoi  KCl^A^' 
8.  Zotenberg  pag.  24b  f. 
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Fol.  5""  b  unten  bis  6'  a:  Brief  des  Eusebios  an  Car- 
pianns.  Vgl.  Wright  Nr.  2,  pag.  Ib  und  Nr.  34flF.  Zoten- 
berg Nr.  32  ff. 

Fol.  6'  b  bemerkt  der  Schreiber,  er  hätte  in  diesem 
Exemplar  ein  Zeichen  angebracht,  das  je  einen  Abschnitt  be- 
zeichnet {^hlT'C't  *  h'llH  i  lfflÄ.^-l[hO?  wö  Jesus  ein  Wunder 
wirkt,  befiehlt,  warnt  usw.,  und  gleichfalls  ein  Zeichen  an  jenen 
Stellen,  bei  deren  Lesung  die  Gläubigen  sich  zu  bekreuzigen 
pflegen.  Doch  finde  ich  keine  weiteren  Zeichen  in  der  Hand- 
schrift, als  die  stärkere  Interpunktion  und  zwei  Zeilen  Rubra 
nach  jedem  Abschnitt. 

3.  6  verso  —  10  recto.  In  zwei  Kolumnen  zu  41  Zeilen: 
Harmonische  Tabellen,  oder  Canones  des  Eusebius  und  Am- 
monius  zu  den  vier  Evangelien.  Siehe  Zotenberg  Nr.  33, 
pag.  29  a  und  Dillm.  Ozon.  pag.  13  a. 

4.  10^  a  und  b:  ^Jlt  • /*'C^1' t  Synopsis  der  Regeln 
über  die  Konkordanz  der  vier  Evangelien.  Siehe  Wright 
Nr.  34,  37— 39,  44  f.  Zotenberg  pag.  24  b  zu  Nr.  32  (sur  l'har- 
monie  des  quatre  övangiles)  und  Dillm.  Oxon.  pag.  13  a. 

5.  Matthäusevangelium.  11' a — ll^a  in  kleiner  Schrift, 
zu  42  Zeilen,  Einleitung  in  das  Evangelium  Matthaei  gleich 
der  Dillm.  Oxon.  zu  X  und  XI,  pag.  13  ff.  mitgeteilten.  Am 
Ende  dieser,  wie  auch  jeder  folgenden  Einleitung  wird  die 
Zahl  der  Kapitel  der  griechischen  und  koptischen  Fassung 
der  Evangelien  angegeben,  ebenso  die  Zahl  der  Unterabschnitte 
9^Ö^i-^  >  oder  hChil^  i  th^/ll  >  Es  folgt  die  Inhaltsliber- 
sicht derselben.  Die  Angabe  des  59.  Abschnittes  fehlt;  im 
ganzen  zählt  die  Einleitung  67  Abschnitte,  im  Text  ist  aber 
das  letzte  9^d^9  *  ^  * 

Der  eigentliche  Evangelientext  reicht  13' — 52'  su  23 
Zeilen  in  zwei  Kolumnen;  fol.  12  leer. 

6.  Markusevangelium.  52'  a  unten  —  52^  a  in  kleinerer 
Schrift  zu  23  Zeilen.  Einleitung  in  das  Evangelium  Marci  und 
Übersicht  der  48  Kapitel  =  Dillm.  Oxon.  1. 1. 

I  Text  des  Ev.  53'  bis  77 \ 

7.  Lukasevangelium.  78' — 79',  zweikolumnig  zu  23  Zeilen, 
I  Einleitung  in  das  Evangelium  Lucae  und  Inhaltsübersicht  der 
I                              83  Kapitel  =  Dillm.  Oxon.  1.  1. 

I  Text  des  Ev.  80'  bis  120'. 
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8.  Johannesevangelinm.  120^ — 121'  Einleitang  in  das 
Evangelium  Jobannis  und  Inhaltsübersicht  der  20  Abschnitte 
=  Dillm.  Oxon.  1. 1. 

Text  des  Ev.  122'  bis  156'. 

FoL  157  f.  leer. 

Undatierter  Kodex.  Dem  Anschein  nach  jung,  etwa  aus 
dem  18.  Jahrhundert. 

m. 

(Aeth.  26  ;i  Müller  0.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung,  etwas  beschädigt. 
138  Blatt  32X36-5  cm. 

1.  Fol.  1^:  Drei  zum  Teil  amharische  Notizen  in  flüch- 
tiger Schrift,  die  erste  ein  Bücherverzeichnis,  die  zweite  ein 
Inventar  der  Geräte  des  Klosters^  ^Abbft  Antonios  enthaltend; 
enden  mit  dem  üblichen  Fluche:  If^Uf  i Alfl*!: * >1C >  etc. 

Es  folgen  neun  Vollbilder : 
a)  2"  König  Salomo  mit  Krone  und  Schwert  sitzt  auf  seinem 
Thron;   ein  Page  hält  den  Schirm;   rechts   oben  rot:   AA* 

h)  i"  Moses  kniet;  hält  in  der  linken  Hand  eine  Tafel,  langt 
mit  der  rechten  nach  einer  zweiten,  die  eine  Hand  ihm  aus 
einer  Wolke  reicht.    Rechts  oben  rot :  tf*"A»  >  }fl«J&  > 

c^  4^  Jesus  am  Kreuze. 

d)  b^  Ein  ungenannter  Heiliger,  mit  der  linken  Hand  eine 
Fahne  haltend,  die  rechte  segnend  ausgestreckt.  Zwei  Hei- 
lige, je  einer  rechts  und  links,  in  ^s  Größe  der  Hauptfigur, 
halten  je  einen  Zipfel  vom  Gewände  jenes. 

e,  /,  g  und  h)  die  vier  Evangelisten  fol.  6^,  7',  8',  9^ 

i)   10'  Maria  mit  dem  Jesukinde. 

2.  Fol.  11';  zweikolumnig  zu  32  Zeilen.  Einleitung  in  die 
vier  Evangelien;  siehe  II,  1,  pag.  15.  —  Fol.  15' a,  erscheint 
ein  gewisser  h^^'llCA'FA*  ^^  Besitzer  des  Exemplars. 

3.  Fol.  15' b.  Epistel  des  Eusebius  an  Carpianus;  siehe 
U,  2,  pag.  16. 

*  Vgl.  k.  k.  Hofbibliothek.     Katalog   der   Miniatarenausstellung.    4.  Aufl., 
Wien  1902,  Nr.  27. 

*  Welchem  diese  Handschrift  von  ihren  Besitzern  gewidmet  worden  war; 
siehe  weiter  nnten  zn  6.  fol.  22 ""  a  unserer  Handschrift 

SitsuifsW.  d.  phiL-hiat.  Kl.  CLL  Bd.  d.  Abb.  2 
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4.  Fol.  16'.  Tabolse  harmonicae;  siehe  H,  3. 

5.  Fol.  21 V  «7K«i/^C9^ia}l7i*>-l-fl^+>^A4-iNi0 
llAl"*  siehe  II,  4. 

6.  Matthäasevangelium  mit  Einleitung.^ 

Fol.  22^  a  Widmung:  'Uaof(rih9 1  HÄÄ^  •  hCA-f  A  •  Wh 
IhiM  ipCH  « tlC  *  HIDlin  «  Afl-n^  >  Mmir-A  «  etc.;  es  folgt 
eine  mit  dem  üblichen  Fluch  abschließende,  an  die  Priester 
dieses  Klosters  gerichtete  Beschwörung,  daß  diese  Handschrift 
niemals  aus  dem  ,Hause  Gottes'  komme,  xmd  die  Bitte  an  diese, 
des  Gebers  in  ihren  Gebeten  zu  gedenken. 

Fol.  23'  Ev.  Matthaei;  zwei  Kolumnen  zu  24  Zeilen;  am 
Rande  unten  HID A>^  >  tiCA-f  A  •  I^Th  > 

Fol.  52'  a  Nachschrift  wie  Dillm.  Oxon.  Nr.  X,  pag.  14\ 

7.  Fol.  52' b:  Einleitung  in  das  Evangelium  Marci. 

Fol.  54'  Evangelium  Marci  (am  Rande  unten:  HW'W^)* 
Fol.  72^  Schlußwort  wie  Dillm.  Oxon.  1. 1. 

8.  Fol.  73'  Einleitung  in  das  Evangelium  Lucae. 

Fol.  75'  Evangelium  Lucae  (am  Rande  unten:  Hfl^'h'ZV)- 
Fol.  107^  Nachschrifk  wie  Dillm.  Oxon.  Nr.  XI. 

9.  Fol.  108'  Einleitung  in  das  Evangelium  Johannis. 
Fol.  110'  Evangelium  Johannis  (am  Rande  unten:   um' 

Fol.  136' b:  Nachschrift  wie  Dillm.  Oxon.  XI. 

10.  Fol.  136' b,  137  ""a:  Kalendarische  Notizen,  zum  Teil 
amharisch ;  von  anderer  Hand  als  der  vorangehende  Evangelien- 
text später  hinzugefügt.    Das  gleiche  gilt  von 

11.  Fol.  138'  Inventar  der  Kirchengeräte  (der  Kirche)  'Abb& 
Antonios,  zur  Zeit  (des  Priors)  Johannes,  im  zweiten  Jahr  der 
Regierung  König  Ijo'äs.' 

Jtingerer  Kodex,  wohl  aus  dem  XVIII.  Jahrhundert 

IV. 

(Aeth.  20;  MüHer  VI.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Innen  gestickte 
Seide.    117  BUtt  11-5X13  cm. 


'  Auch  im  folgenden  gleich  Nr.  II,  6  ff.  dieses  Katalogs. 
*  Entweder  I,  1756^1769,  oder  n,  1818— 1S2I.    8.  Wrights   KsUlog 
Preface,  Nr.  40,  52. 
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1.  In  anderer  Schrift  als  der  folgende  Haaptteil  des  Kodex 
V'^  ein  Zanbergebet  nnd  -mittel,  am  ans  der  Ferne  Schlangen- 
bisse zu  heilen.  Am  Anfang  unvollständig,  l'a  6  unten  ein 
Zitat  Num.  21,  8  ff.  Beginnt :  ^fi,  i  IDf  <}C1  >  lO-Airi:  I  hT" 
tf-A-  •  MI-/&  «  nf^^dt^n  » 10- A+ 1  rX:C  «  etc.  Endet :  iDh'X 
Hh  >  Ui.d  *  A-flA-  >  AAAta  I AK^  >  C^* « 7^9  >  KA^r-  >  AA 

0-11» 

2.  Evangelium  Johannis.  Fol.  2'  bis  112'.  Zweikolumnig 
zu  13  Zeilen.  Auf  fol.  2'a  und  b  ist  Zeile  1,  3,  7  f ,  11  f.  rot, 
2,  4,  9  f.,  13  schwarz,  5  f.  leer. 

3.  Das  Gebet:  'Egzi'abher  za-berh4n&t.  Siehe  Dillm. 
Mus.  Br.  Nr.  20,  2.  Wright  Nr.  49,  3.  136,  2,  c.  188,  A,  3.  — 
Endet  115%  wo  ein  gewisser  Tasfä  Ij&süs,^  der  ins  Gebet  ein- 
geschlossen wird,  ab  Besitzer  des  Kodex  erscheint.^ 

4.  Regelmäßige,  runde  etwas  ungeübte  Hand.  Sätze  aus 
der  Leidensgeschichte  Christi,  bis  116^  (zweikolumnig).  Die 
letzten  zwei  Zeilen  auf  116^  b  sind  ausradiert.  117' oben,  Fort- 
setzung des  Obigen,  doch  nachläßiger  geschrieben.  117'  unter 
dem  Strich  Zaubergebet  an  Christus  und  Zaubernamen.  Der 
untere  Teil  zum  Teil  verwischt,  mit  zwei  Zeilen  fortgesetzt 
auf  117 ^ 

Der  Hauptteil  2.  dieser  Handschrift  weist  durch  die  eckige 
Form  der  charakteristischen  Buchstaben  wie  Q  (29  ^a,  ult.  44' a, 
ult.  86' b,  3),  f,  ^  (86' b,  3),  ^  (30' b,  5  unten)  und  die  ge- 
schwungene des  H  in  44'  b  pen.  u.  ö.  auf  das  XV.  Jahrh.  hin. 


c)  Späte  apokryphe  Literatur  (Wunder). 
V. 

(Aeth.  23;  Müller  XX.) 

Modemer  europäischer  Halbpergamentband.  23  nume- 
rierte Blätter  zu  elf  Zeilen,  8*5  X  13-5  cm.  Vorne  zwei  Blatt 
leer^  hinten  eines. 

1.  KldÄn  za-nagh.  1'— 19\  Zeile  If.  5  f.  rot.  Siehe  A.  Dill- 
manns  Chrestomathie  pag.  46  ff.,   wo   dieses  Gebet  (vgl.  Ein- 

*  Auf  einer  Rasur! 

*  Scheint  von  anderer  Hand  aU  2.  geschrieben. 

2* 
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leitnng  XI,  4)   nach  drei  Handschriften  des  British  Mosenm 
heransgegeben  ist. 

2.  Fol.  20'  Zeile  1  f.  rot.    Wunder  der  Jnngfrau  Maria 

(+hr£i « AMTIX1-»  I  *"  I Ä"  •  ^cfr  «)•  »och  folgt  uoß 

die  Geschichte  von  ihren  ftLnf  Schmerzen,  siehe  Badgey  Lady 
Meux  Mss.  Nos  2—5  Text  fol.  10,  Übersetzung  fol.  19  f. 
Nicht  datierter  Kodex  aus  dem  18.  Jahrhundert. 


B.  Gottesdienstliche  Bflcher. 

a)  Psalmen  Davids  (Dftvlt). 
VI. 

(Aeth.  11;  Mflller  n.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Numeriert  sind  179 
Blatt  (+  ein  leeres  am  EInde)  zu  20  Zeilen,  von  159'  an  zu 
zwei  Kolumnen;  doch  hat  sich  in  die  Zählung  ein  Fehler  ein- 
geschlichen, indem  auf  133  wieder  131  folgt,  so  daß  zu  den 
179  Blatt  weitere  drei  zu  addieren  sind.  Höhe  18*5,  Breite 
13  cfn. 

1.  Psalmen  Davids.  Beginnt  3'  ^^  i  UKX:^  >  WWi^ 
\t  I  tf*l|tf*-C  *  H^f!^  >  ®to*  Nach  je  zehn  Psalmen  sind  die 
Gebete  aus  dem  AT  und  NT  eingeftlgt,  nach  je  30  ein  Ab- 
schnitt aus  dem  HL.,  so  daß  sich  folgende  Übersicht  des  In- 
halts ergibt: 

Psalm  1—10  heg.  3' 

^:>Af  I  iOJ^ « a»X  AH:  i  A^4 «  10'  S.  Ludolfs 

Psalter  pag.  162.^ 
„     11— 20beg.  11' 

N«^'>ll4^Vf*i;h^i  19''  S.  Ludolf  163. 
„    21— 30beg.  21' 

|lf«<^'i||'YAAtai^i  30'  S.  Ludolf  165. 

l«»:>Ar«^:>Af.i  (I)  3P  S.  Ludolf  178. 
^     31-40  beg.  33' 

XAH->AV>X««>4^^A>>0j&i  -W»  S.  Lu- 
dolf 167. 
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Psalm  41—50    heg.  45» 

X  A-+  •  ihtl^fti « ttu»  >  J6U-^  I   54'  S.  Lu- 

dolf  168. 
„      51—60    beg.  55' 

( XÄ-+ » ^VA » >nj& »  61"  S.  Ludolf  169. 

{  ^h  *  fflAÄ-  •  h-Vf » TU- « «-Ä* « «»•»* «  (11) 

( 62''  S.  Ludolf  179. 
„      61—70    beg.  64' 

XA-+  » f-TA  « IMU^ «  72»  S.  Ludolf  170. 
;.      71—80    beg.  73' 

86'  S.  Ludolf  171. 
„      81—90    beg.  87' 

(XA-+  »  pft4fe*  I  96»  S.  Ludolf  172. 

I  (ni)  97'  S.  Ludolf  180. 
„      91—100  beg.  99» 

•in  •  n^^h-  •  hKjf « (Dhncf «  «»«tl^^^  a  »  ak 

•711.'' I  105»  S.  Ludolf  172. 
„     101—110  beg.  107' 

XA-i*  *  07a<f  9"  >  >ll^  '   122'  S.  Ludolf  173. 
„     111—120  beg.  124' 

( RA-+  » Kftf^fh  >  iflji «  135»  S.  Ludolf  175. 

I  K^Oh  I  (IV)  136'  S.  Ludolf  183. 
„     121—130  beg.  139' 

XA-+ » XTlf"«  «TC^f" » AT"»  142'  S.  Ludolf  176. 
„     131—140  beg.  142» 

RA-+  >  HhC^A  » "küS- »  150'  S.  Ludolf  177. 
„     141—151  beg.  150» 

(äA-^'A^^I«*!!.^«  158'  S.  Ludolf  177. 

1  (V)  158'  S.  Ludolf  186. 
2.  Wedd&86  Märj&m;^  siehe  die  Ausgabe  und  Übersetzung 
von  Karl  Fries,  Leipzig  1892. 

Beginnt  mit  Montag         159' a 
Dienstag      160' b 

'  Vgl.  Wrights  General  Index  zn  seinem  Katalog  pag.  366  b,  s.  t.  Weddftsfi. 
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Mittwoch  162^  b 
Donnerstag  165' b 
Freitag  168'  a 

Samstag  170''  a 
Sonntag        171^  a. 

Daran  schließt  sich  fol.  173' b  die  Litanei  ,WeddA86  wa- 
genäj'   an  bis   179 ""  in   zwölf  Abschnitten;   beginnt:  ^^^t 

IMICI- « IDAAA^  •  M+X  >  -ncy» «  etc.  (=  Äth.  5,  fol.  43'  ff.) 
Vgl.  Goldschmidt  Frankf.  Nr.  3,  VII;  Wright  Nr.  113,  7;  Dillm. 
Mus.  Br.  Nr.  24,  1  h. 

Fol.  31%  63%  99^  ist  ein  gewisser  im+  i  ^CfT  •  ^k 
Besitzer  des  Kodex  verzeichnet.  Fol.  63^  unten  ist  von  einer 
ungeübten  Hand  h4*P  *  AAfl*f  *  aIs  Besitzer  eingetragen,  und 
derselbe  Name  ist  31^  und  99^  zwar  ausradiert,  aber  noch 
sichtbar. 

Undatierter,  mittelalter  Kodex,  etwa  17.  Jahrhundert 

vn. 

(Aeth.  16;  Malier  m.) 

Lederband  mit  gepreßter  Omamentiernng,  dem  von  Ath.  11 
sehr  ähnlich.  1+107+1  Blatt  13-5  X  17*3  em,  zu  21  Zeilen. 
Fol.  2^  hat  einen  Rahmen,  der  aus  einem  weiß-schwarz-roten 
Flechtomament  besteht,  an  dessen  zwei  oberen  Elcken  je  ein 
Gesicht  als  weiterer  omamentaler  Bestandteil  zu  sehen  ist.  — 
Von  fol.  98^  Mitte  an  zweikolumnig  zu  22  Zeilen.  Gegen  Ende 
des  Kodex  zu,  etwa  von  101  an,  wird  die  Schrift  kleiner,  die 
Zeilen  sind  enger  aneinandergerückt,  so  daß  deren  bis  25  und 
30  auf  die  Seite  kommen. 

1.  Die  Psalmen  Davids.  2^  bis  86^  in  Gruppen  von  je 
zehn.  Beginnt  mit  einer  fbnfzeiligen  Einleitungsstrophe  (Reim 
A)  •  W  •  -SM  >  <«1-  •  7-MP  •  XA^fc^A  »  etc. 

Darauf:  ¥l|&  >  lM£'^7  >  etc.  wie  in  VI  und  Ludolfs 
Psalmenausgabe . 

Fol.  86^  pen.  bis  94^  folgen,  jedoch  in  einem  Zuge,  die 
schon  oben  VI,  1  getrennt  angeführten  Gebete  aus  dem  AT 
und  NT  in  der  gleichen  Reihenfolge  (wie  in  Ludolfs  Psalmen- 
ausgäbe  pag.  162  ff.). 
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Fol.  94''  bis  98''  die  fUnf  Kapitel  ans  dem  HL.  (wie  in 
Lndolfs  Psalmenansgabe  pag.  178  ff.).  Hier  sind  die  einzelnen 
Überschriften  nachträglich  und  in  nachläßiger  Schrift  als  Rubra 
ergänzt  worden. 

2.  98^  WeddäsS  Mäij&m  in  der  mit  Montag  beginnenden 
Reihenfolge  wie  Ath.  11.  Die  einzelnen  Wochentagsabschnitte 
auf  fol.  98^a,  99^  a,  100^  b,  101  ^b,  103' b,  104' a,  104vb. 

Anschließend  fol.  105'  b :  Wedd&s6  wa-gen&j. 

Anscheinend  jüngerer  Kodex;  etwa  18.  Jahrhundert. 

vm. 

(Aetb.  IS;  Müller  IV.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  200  Blatt,  18  X 1 9*5  cm, 
zu  18  Zeilen;  von  fol.  180'  an  zweikolumnig. 

1.  Psalmen  Davids.  3'  bis  153\  Anschließend  bis  170' 
die  Gebete  aus  dem  AT  und  NT  wie  in  VH,  1.  Am  Schlüsse 
stand  ein  Gebet  fUr  den  Besitzer  der  Handschrift;  es  ist  bis 
auf  die  zwei  Worte  hM^^h  •  i(Lf^  "  ausradiert. 

Es  folgt  170^  aoAiM  •  ^-hA/i  •  HOhhi: «  AürTJ  «  bis 
179^,  wo  (unten)  eine  große  Rasur  sichtbar  ist. 

2.  Wedd&sd  Märj&m  in  der  mit  der  Montagslektion  be- 
ginnenden Reihenfolge  wie  VH,  2.  180' a  Montag,  181' a  Diens- 
tag, 183' a  Mittwoch,  185' a  Donnerstag,  187 ^b  Freitag,  198' b 
Samstag,  190^  a  Sonntag. 

Anschließend  fol.  192' a,  wo  ein  gewisser  i^vlfl^  i  hCA 
^ti  t  als  Besitzer  der  Handschrift  figuriert,  Weddäs6  wa-genäj, 
bis  197 'a. 

3.  Hymne  auf  den  heil.  Antonius  =  Wright  Nr.  190, 
46.  191,  15.    Beginnt  fol.  197^ a: 

A/^dC+  >  Cötih «  AA^  >  Mn  •  7Rh » h-tdr  •  etc. 
Dreizehn  Strophen  zu  ftinf  Versen. 

4.  Hymne  auf  verschiedene  Heilige,  24  Märtyrer  (von 
Nagran?),  den  Evangelisten  Johannes,  die  himmlischen  Priester 
ihOV^^)f  Takla  Hajm&nöt,  'AzfcSr,  Presbyter  von  Nagrän. 

Beginnt  199' a: 


24  IV.  Abbuidlnng:    Bhodokanakis. 

AA^  « Ahiii»- » Ä/^^ » a^CHö « (sie)  -^A^fch^^  •  !!«♦«■ « 

Sieben  Strophen  zu  drei  Versen. 

5.  Hymne  auf  den  heil.  Thcodoros.  Beginnt  199'b  Mitte: 

Aiir « Ah  •  i:Pg:eh » wCT- « Afl.+ » hCA-fcn « l^lA « 

Sieben  Strophen,  sechs  dreizeilig,  die  letzte  vierzeilig. 

6.  Hymne  auf  Claudius;  beginnt  199^ a  unten: 

A"  A'g  Anö^ « ai»*P^i  hn  •  ^«-n  •  KM« « 
M;^^«T¥•alA>8IL•ff• 

H7-flCfc»A>0'Pi&>Aj&9e 

Sieben  Strophen.  Die  zweite  und  siebente  vier-,  die  Qbrigen 
dreizeilig. 

7.  Hymne  auf  Abib  =  Wrigt  Nr.  270, 1.  Beginnt  fol.  200'a: 
A' A"  •  J&AAioh  I  A^r « hrtna  •  ll-A- » AA1 « 

Xfl,-fl«M+«Kni-nH-:i7» 

AA^7*1-«ioAJlÄ';*'>» 

Fünf  Strophen.    1 — 4  zu  drei,  die  fünfte  zu  vier  Zeilen. 
Der  Kodex  trägt  200' b  die  folgende  Schlußnotiz:  Tftf» 

Ä-A*  «  /////Rasur/////  ^f-  •  ni^P«^ » h<w»  i  ^tf-ff  i  A<^JC-:>lt « 

A^P « fl»*«A «  «A^*  •  a^n^d%*  >  ton  •  i/^h  •  flrJjlA « n/^-A 
mi  « ^TfTA « fl»*ahA-A  « m-T-H « AJ&lfhl » h^ « fcCf^l  « 

Von  einer  späteren  Hand  sind  auf  fol.  l*^f.  einige  Nach- 
träge gemacht  worden: 

a)  1*^  oben  drei  Zeilen;  ein  Zaubergebet;  darunter  in  in- 
verser  Schreibung:  t^tüd  *  YlCA^A  ^  s.  oben  2.  Ende. 

ß)  1  ^  in  zwei  Kolumnen,  stark  verwischt.  Gebet  an  Maria, 
mit  der  EngelsverkUndigung,  Luc.  I,  26  ff.,  beginnend. 

v)  2*"  in  zwei  Kolumnen,  Gebet  an  Gott,  nach  kurzer 
Einleitung  beginnend :  SMVLh  «  +^f I^Yl-  •  'Xltl  »  Atf-A-  • 
A-flf  »  etc. 

'  Chueistaii. 
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8)  2^a  Zeile  6  an  die  Jungfrau  Maria  beginnend:  ish^ 

Hh^? « ^cyr  •  AhlL « nM-fchf » h^  •  A^/tVi-l « Im-^ «  etc. 

Alterer,  schön  geschriebener  Kodex,  etwa  aus  dem  Ende 
des  XVII.  Jahrhunderts. 

b)  Toten-  und  Begräbnisritaale  (Genzat). 
IX.1 

(Aeth.  18;  Müller  XIV.) 

Holzband  mit  LederrUcken,  der  die  Hälfte  der  Holzdeckel 
bedeckt.  1+157  Blatt  16-5X18  cm.  Zwei  Kolumnen  zu  23 
Zeilen.  Fol.  1 — 11  und  150 — 157  sind  spätere  Adligata. 

1.  Lefäfa  §ed^.    Beginnt  V:  fUiao  i  J^il"  t  fDiD"  9  iDoo"  i 

MflWn »  hü  « AMTlM->  I  ^C^^ « Ä»"*«-^ « J&1-I0AÄ' « hc 
A+A » ^'}+ « ^ttohö » IO-A+ » fln-n » h*»*»  » a^ß'aahö  •  oh 
ft+  f  iii»'>*9/*'+ « A'lf^  •  fl>TI'>+ « >?^ « llCA-f  A « AXT » 'l" « 
X^Ä-1^  •  +IDAR  »  Ki»«»i  S  A^;^rH-  tt  Vgl.  DiUm.  Mus.  Br. 
Nr.  79,  1.  Wright  Nr.  144,  7.  187,  10.  ZDMG  I,  1847  (Ewald) 
pag.  41. 

2.  Gebet  der  Himmelsreise  in  zwei  Abschnitten :  ö*"  a 
und  b  Mitte :  AA^" «  R  A*1- «  M^^-IÄ  «  A^7|&  >  *+!!  Jl «  hCA 
♦  A  t  hl»«»  ■  KfÖ^9V  «  A>9Ar  »  <^AJlh+  .-  K6i^^  »  etc. 
Siehe  Wright  Nn  146  und  147,  15. 

3.  Gebet  der  Jungfrau  Maria  über   die  Leichentücher: 

6'a  oben:  JlA^-h  t  A-flA>HJ&^7>'H>ni:iflA^> A-n''*XA*i*> 

h^H'^^Cyr*  etc.    Siehe  Wright  Nr.  147  und  146,  7. 

4.  Einleitung  in  das  Begräbnisrituale,  zusammengestellt 
ans  den  Schriften:  Synodos  (d.  h.  den  Konstitutionen  der  Konzile 
und  Väter),  Fetha  NagaSt,  den  Schriften  des  heil.  Athanasius 
usw.  und  Übersicht  des  Inhalts. 

Fol.  8'  a  Z.  8  ff.:  -»»A*  i  UJ-P  »  ao^X:ao  .  TJH^- 1  nh 


>  Vgl.  DUlm.  Mus.  Br.  XXVIII.  Dillm.  Berol.  Nr.  36.  d'Abb.  Nr.  8,  60,  219. 
ZDMG  I,  1847  (EwAld)  pag.  36  f.,  U,  9.  Wright  Nr.  144—148.  Zoten- 
berg Nr.  80. 


26  lY.  Abhandlniif :    Bbodoksoftkit. 

:>Af  I A  A-^7  ■  m-Hü.  •  •?  cyr  I  iDMtX  ■  -iicy»  ■  moBjzh  • 

P-ATftihAhi+M^*»  Vgl.  Wright  Nr.  145,  1.  146,  1. 

In  diesem  Bestandteil  der  Handschrift,  fol.  1 — 11,  figu- 
riert ein  gewisser  ;3pJ&A '''IhiwA*  aIs  Besitzer  des  Baches: 
fol.  5'a  Mitte,  8'a  Z.  7. 

5.  Homilie,  angeblich  aus  Jenisalem  stammend,  ftir  die 
Rettung  des  Leibes  und  der  Seele,  ftU*  die  Gerechten,  Weisen 
und  hohen  hierarchischen  Würdenträger.    Fol.  12' a:  flA^*' 

h-nnDiD'iiDtfp'i^'i  etc.  nt^^KihV^na^Kh^^hrh. 

P<.AA.^ » Aöi»Ä^i+  •  Wh  •  a^/^P  t  flM+  • »  «ä-^-j  •  tfim 

ILni « ttMi-  •  AAA1-  •  10  A.^»  •  KM^  t  id  A.  A.A  •  *M^  •  etc.* 

Siehe  Wright  Nr.  144,  3. 

6.  Drei  Absolationsgebete : 

a)  20vb:  ID|&«;haiil|U7ieXlL>MHtJ&«Ai 

ß)  22-  b:  iDAfLy  •  )&*;^A  >  M1+  •  *1-A+ »  AACf*  •* 
^m.h^  ■  ^flA  »  etc. 

t)  23-b: RA-+•^:^•A^••^•7lI,^■K*lt■»^A••5Ar« etc. 

Wohl  gleich  Wright  Nr.  144,  4  and  DiUm.  Mos.  Br. 
Nr.  28,  If.:  tres  absolutionis  formolae. 

7.  Vgl.  oben  5.  fol.  24 ""b,  Z.  4  beginnt:  H-fc  >  ^)t#h¥ « 
UOBKh^  •  h^Kti-'U^r  •  0X7+  ■  :*TM  « iDJk-fl^l » ox 
7+ « CYl-AI » ^nn^fl « AXA  •  »AWh  « OA/iiD-f^  •  |Ml^->-» 
-»4.^»  •  fl*«-^  ■  X'Vli.K-n^li.C  » 

5.  nnd  7.  dürften  gleich  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  28,  1  e  sein: 
dao  sermones  qai  e  Hierosolymis  arbe  in  Aethiopiam  advecti 
esse  dicontnr.  Vgl.  aach  Wright  Nr.  144,  3. 

8.  Fol.  2ö''b  beginnt:  ^9+lll-i  A>i7inC>-Mlbf7^^> 
h9^^^Tf  >  njlA*^  >  0n+^CQ7  >  etc.  Betrachtangen  in  Form 


*  Raum  für  sechs  BachsUben  weiß  gelaaien.    Vor  XXT^I*  ><t  fli  au- 
radiert. 

*  V(fl.  7.  dieser  Handschnft! 

*  Vgl.  DiUm.  WB.  1366. 
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einer  Homilie  über  den  Nntzen  des  Gebetes  etc.  fUr  die  Toten, 
angeblich  nach  den  Mitteilungen  Marias  an  den  heil.  Petras. 
Ferner  die  Geschichte  des  Bischofs,  der  seinen  Vater  von  den 
Qoalen  der  HoUe  erlöst ;  siehe  Zotenberg  Nr.  80  h. 

9.  Weitere  Gebete  für  die  Toten,  ohne  Titel;  beginnt 
28'  b,  2.  flftAV  1  etc.  ^fl  i  J^tfo«.^  i  A'flX  i  flH  1 1'1-Wl-l'  • 
IttC  •  attKOh »  £%1L  •  ©+yHl » IKh  » <Dl-ft«7^  1  h.ftl « 
H  ^  htih  *  iB.'flA  >  9"Ad  >  Äff  >  A-nWi'fch  '  etc. 

Vgl.  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  28,  1  d :  preces  pro  defancto  sine 
titnlo(?). 

10.  Gebet  vom  ,Ubergang  der  Seele'  des  heil.  Äthan a- 
sins,  Erzbischofs  yon  Alexandrien. 

Beginnnt  28'  a,  10:  ^A  •  «**ft « htV^f-tl  >  AVCfV  • 

IL*  *  M44-  <  flXA  I  hhMf^Cf  >  Rft-i:  •  afttOiis  ■  fOlt  > 
^AA » ¥♦<•  ♦  ♦  ♦  ♦  ÄA-+  •  •?'»A¥A « *  etc. 

Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  la  und  Wright  144,  2.  145,  4. 

11.  Zwei  Gebete  über  den  Austritt  der  Seele;  vgl.  Wright 
Nr.  144,  1. 

a)  36"  b  Z.  4:  XA-1*  •  OM*  »  01+  »  >^A  •  (DtlÖÜ  •  9A 
+n*^*  >  AH  •  Yt-tir '  j&KtH » Kill. V •  K««  •  AMtLh' »  etc. 

ß)  37'  a  z.  8 .  smr^  I  nxi+ ,  014. 1  WH  1 0+0. 1  WH » 

dtn^t'h^H.XXB+tf'yA^'  etc. 

12.  Drei  Gebete  über  die  Leiche: 

a)  38'  a :  Ä A-+ «  nM*  •  flÄ"! « fflhdfl «  VA+O+^d » AH  t 
I^A->J&M'H*^'7tt.'*M^l^'A^1H.M>  etc. 

ß)  39" b  Mitte:  XA-+*AM>nX-»ihhdJ&'»+<hAi/*'C 

11»+  •  ntf-;hA+  •  hAfl» » j&Ä¥T7 « 1"+ « 

y)  40'  b,  3:  r* I  a'  I  n* » ttihäh « an^/"/^ I  hrxh  >  M 

M.ik>  etc. 

Von  hier  an  erscheint  ein  gewisser  Xl^'  ^  Besitzer 
der  Handschrift;  vgl.  36' b,  39»  a,  41' b,  42' b,  3 f. 

13.  ,Aasrafe'  (über  den  Tod  von  Neophyten?)  beginnt  42"  b 

nit.:  in»+« I  ^'h.r'^h, » n,+ » ticA-tn » flA » fl»wn  •  vA+n 

«  Lies  •WAS:+  •  WA » 

»  Vgl.  Dillm.  WB.  8.  T.  1299. 
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14.  Für  die  Ruhe  der  Seele,  die  außerhalb  der  Kirche 
steht,  43V  b :  tthl-t  •  Öd^-t  •  WH » Il7+ « h9h •  0.+  •  hC/rt 
fi  1  al;^Alfl-fl  •  flÄ-J'hüVl-'XlH  i^+OHiiiN  I  mf^fjna^n  etc. 

15.  Von  den  Kirchenabgaben  für  die  Toten,  44' b: 
OiA-flh« « ÄT^SA. « 7X.A>  «»4^> « ♦** « fl»Üfl-i  Xri*PJ6||<^« 
Iflf^A*  Afl>-h>1flCA-f:^1*  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2k:  De 
oblationibus  pro  defunctis :  fl  lili*  i  X A  *  MlA*  *  tf 0* '  ^JTf  i*  * 
Jl^lfp-HD«!  etc. 

16.  Hier  beginnt  das  eigentliche  Genzat:  Lektionsabschnitte 
für  die  Begräbnisliturgie;  drei  Gebete  für  die  (verstorbenen) 
Priester.     Fol.  44va  Z.  6  unten:   AftiiDt  etc.  AchAi*>9*7 

h^7 1 OPJCA^ I  ^-IMl- » nXl+ » ÄA  •  ffiii^ I  hüffl-«  Fol. 46' b 
zweites  Gebet:  }|A^>XA*^>  (beginnt:  X'7ll.Ä>K9*hCh:b* 
Olh^ivvChlt 0*  Fol.  48'^a  drittes  Gebet:  >YAA>XA*^>  (^' 
ginnt:  h9*C\k^  « liA^  «  A^^Jl  i  XllUK" «  ^A  «  AllA^f  » ' 

Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2.  Wright  Nr.  144,  9. 

17.  Totenritus  und  -liturgie  für  die  Priester*  mit  An- 
gabe der  einzelnen  rituellen  und  liturgischen  Handlungen,  z.  B. 
0>h9^1l  *  ^i/^h  *  A jTlIH^  I  }i9^Ö£-V  >  etc.  Beginnt  48'  b.  Am 
Rande  oben:  TIM^* » lHnWl^»  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.Nr.28,  2a. 

Enthält  Lektionen  aus  dem  NT  und  den  Psalmen,  54 *a 
ein  Gebet  für  den  Frieden:  XA'^'nhli'« AA9**  ö*^'*  ^^^ 
59^  a  zwei  Gebete  für  die  Entschlafenen:  XA*^ «  fIXl'f' ' 
^A«?«'^«  62' b  Gebet  der  Hanna:  XA*'^sAf » 

18.  Gebet  für  den  Bischof.  63' b:  XA-^'flMi-'itAA" 
Gebet  für  die  Entschlafenen:  64' b,  den  Frieden  65' b,  zweites 
Gebet  67' b,  drittes  Gebet  68' b,  viertes  Gebet  69 ^a.  Lektion 
aus  dem  Ev.  Joh.  70' a,  Reugebet  nach  dem  Evangeliom*  (X 

A-+»'>A'li«Ä»^Ä'-t^ifl>'>lAO  73' a. 

19.  Über  die  Rückkehr  (des  Leibes)  zum  Staub.  76' a: 
nAnD'a  etc.  (IMi-i  <MKi*'  ^i&^t  Vgl.  Wright  Nr.  144,  9. 

Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  Ib. 

20.  Gebet  der  Himmelsreise.  77 'b:  KiM'i^^lfLiA^f»^ 
Vgl.  Wright  Nr.  146,  147,  15.  148,  8. 


*  Vjrl.  Zotenberg  Nr.  80  a. 

*  Vpl.  37.  dieser  Handschrift. 
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21.  Gebet  über  den  Weihrauch-^  78' a:  XA<-^  i  AM  i 
4^7«  Vgl.  Wright  Nr.  145,  20.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  Ih. 

22.  Lektionen  fUr  Diakone.  80^  a  auf  dem  oberen  Rand: 
n^y^V^^V^Jtl'a^  Vgl.  DiUm.  Mus.  Bf.  28,  2b  und  Zoten- 
berg Nr.  80  b.    Enthält  Lektionen  aus  dem  NT. 

23.  Totenliturgie  für  Jünglinge  mit  Lektionen  aus  dem 
NT.  84^  a:  flAnvi  etc.  «7111^  >  llAAA  •  AAOH  >  Ol^lh^  i  am 
Rande  oben:  flAAi* > ^i: > ID^Ih^  s  Vgl.  Zotenberg  Nr.  80c. 

24.  Canon  (K-flTA.A*J&^nilAtnil^i«71M^0  fol.89va. 

25.  Totenliturgie  für  Frauen;  91^ b:  «7111^  i  ||hnj&4*  > 
MAI"«    Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2c.    Zotenberg  Nr.  80 e. 

26.  Totenliturgie  für  Jungfrauen  und  junge  Mädchen; 
foL96'b:  Tt  IfMA^**  Kf  AJ^>  C»"^  oberen  Rande:  T«ll)i 
•>A^»AWl-i) 

Fol.  98' a:  HAf  S'1' •  TJHl* »  (am  Rande  oben:  9*"in-fli) 
Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  28,  2d. 

27.  Requiem  f\ir  den  3.  Tag;  fol.  101  ""a:  ^odi  >YAA^> 
4A1- 1  HJ&^>fl-fl  «  flAÄA  »  *•a^;^">  »  (am  Rande  oben:  O^f 
AA^  >  6h^  <)  Vgl.  DiUm.  1.  n.  2  e. 

28.  Für  den  7.  Tag,  104'b:  fl^dA^- >  H)&^>n-n  » 

29.  Für  den  12.  Tag,  107«^  b:  H  T ID  g  AA^  *  9**7Q-n  > 
HJ&l-jn-fl  •  flAM  >  >•lD•;^'>  •  Vgl.  DiUm.l.  n.  2  f. 

30.  Für  den  30.  Tag,  110' a:  fl  ä  dA^  >  9^in'fl  »  Vgl. 
Dillm.  1.  n.  2  g. 

31.  Für  den  40.,  60.,  80.  Tag,  das  Halbjahr  und  ganze 
Jahr  und  alle  übrigen  Totengedenktage,  114' a:  JiahhrP*Hf' 

^•>n-fl»  n+*Ji'^+«ioc'i>n9*Ai-  •  idhsäai-  •  id  f-AAi-» 

iDtt^Jd.^  »  ioa'ii^^  •  lOn»^A•<^  «  +Tlh^  « m^;!--!  i   (ähn- 
lich am  Rande  oben).  Vgl.  Wright  Nr.  145, 18  und  DiUm.  1.  n.  2h. 

32.  Gebet  des  Apostels  Matthäus,  119' b:  XA*i«i^-|: 
FA  •  d%9Cf*  Beginnt:  MCMk » h'W.hf » ID^^AlU^ « Otf-A" « 
IIL  >  H A«J&flA.'  'rr'lIK«  •  AO-A I AAA  •  tf-A-  •  ao^bfii^ >  etc. 
Vgl.  Wright  Nr.  144,  12.  146,  17. 

33.  Totensermon  des  'Abbä  Salämä  Erzbischofs  von 
Äthiopien  nach  dem  Gebet  zu  sprechen,  121' b:  flA^'"' *  Kil  * 


'  Cf.  Zotanberj  Nr.  80j? 


30  IT.  AMudlug:    Bka<«kmB»ki«. 

etc.  xrc/kJ  *  n^^h  >  «üM  *  hn  *  AAT  >  A.«*  M4t  > M 

X  tirt » n AA«»  »  Mm.'  I  X-a » hflf  *  Vgl.  Wnght  Nr.  145, 14. 

146,  11.  147,  11.  148,  15;  Zotenberg  Nr.  80». 

34.  Homilie  des  heil.  Jaqob  y.  Sardg  (Or  die  verstorbenen 
Priester  and  Diakone.    124*  b:  flft«*!  etc.  ft'CAl  *  H^-IM  > 

fl»V*V*»Mifl,+  ihCAtn»  Vgl.  Wright  Nr.  145,  10. 

147,  9.  148,  11.   Zotenbei^  Nr.  80  i. 

35.  Gebet  nach  dem  Eyangeliom,  132' b:  XA*4*>X^)t 

^d  *  071A  a  h'h.M  *  0Kr Am '  AA9A»  I  Kdj&r»  >  «ih 

A.9» » •tlkh  »  etc. 

36.  Gebet  fOr  die  Entschlafenen,  135'' a:  X  AH*  <  flM'f  > 
XA » T«^  B  X11I.K  *  A/*l « ai^«i* « •►;^7  «  etc. 

37.  Rengebet,  137' a:  RAH'>7A<hBO0j&>«t'<h^(8ic)i 

K1II.K-fl(ii.C"  etc.  Vgl.  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  28,  2  n.  Zotenberg 

Nr.  80  k. 

38.  (Segens-)spnich  des  Abb&  Samael,  142"»:  flA«>i 

ha*  etcxA-^-  >  nhn  >  4«^ikA  <  Mc9  >  ^^ll.^  >  >«a  >  to 

Ch  •  M/t » J&rAC « MM.' «  Ä-ll »  Vgl.  Wright  Nr.  144, 16. 
146,  18.  147, 18.  148,  14.  DiUm.  1.  n.  28,  2o. 

39.  Segensgebet,  147'  a :  ÄA-+ » O-^fe •  Jfc/^A-ft » ♦*« « 

K«  >  «DiDAA-  >  «DOB*  I  ^'i  qch  •  '^fl  <  ihv-ah  >  »^n  *  XI« 

C-th »  **^1  •  hCA-FA^rn  «  etc.  Vgl.  zn  Nr.  38. 
Aof  fol.  149'  sind  oben  fUnf  Zeilen  aasradiert 

40.  Gebet  fllr  alle  Toten,  nach  dem  Evangeliam  zn  spre- 
chen, 150'  bis  157'  von  anderer  Hand  als  das  ▼orangehende  in 
zwei  Eolamnen  za  23  Zeilen:  nAA**etc.  %tlr^*1i^J^£* 
«DIlAi  H^^in««!  •  A*A>  tf-A-'r^-jM*»  (sie)  i  flAA«"*  Kl«:» 
h'Vf  •  Beginnt:  <;4f >  i  «•AW»  » 7ll/^1- » h«  t  h«»  » "»A 
•nHih  •  n  AH  « 1Ä.A  etc.  Vgl.  Wright  Nr.  146,  19. 

Nichtdatierter  Kodex,  wohl  nicht  älter  als  17.  Jahrhondert, 
stark  benutzt  and  abgegriffen,  in  höchstem  Grade  schmatng. 
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c)  Gebete. 
X. 

(Aeth.  9;  Müller  X.) 

Exemplar;  das  einst  im  Besitze  Ludolfs  (1624 — 1704) 
war.  Kartonniert.  267  (+2)^  Blatt,  17-7  X  20  cm.  Zwei  Kolumnen 
zu  13  Zeilen.  Auf  der  Innenseite  des  Einbandes  ex  libris  mit 
Wappen  und  Namen :  Fr.  Franc.  Paulos  de  Smitmer.  17 

1.  Organen  Mariae.  Vgl.  Goldschmidt,  Frankf.  Nr.  3,  V. 
Dillm.  Berol.  Nr.  58,  Oxon.  Nr.  19.  Mus.  Br.  Nr.  49—52.  Wright 
Nr.  152—162.  Zotenberg  Nr.  97—103.  Ludolfs  Geschichte  III. 
4.  47  und  Kommentar  lib.  HI.  N.  33.  K.  Fries:  Weddäse  Mär- 
jäm  p.  4  der  Einleitung. 

Fol.  1'  mit  schwachblauer  Tinte:  hCPVJ  » IfflVJ&A  « /** 
A4»iOAÄWKfl*+hAÄA4-W  Vgl.  die  Namen  der  Besitzer 
am  Ende  der  Handschrift.  Darunter  ornamentale  Motive,  welche 
die  ganze  Blattseite  füllen. 

Fol.  1^  Notizen  von  Ludolfs  Hand ;  darnach  sind  von  ihm 

biblische  Zitate  im  Texte  rot  ;;  ,reprobatione  digna'  schwarz  P; 

«I» 
,Re8,  vel  historia  dubia'  |  (rot)  bezeichnet,   und  Wörter,    die 

sonst  nicht  vorkommen  und  in  seinem  Wörterbuch  eingetragen 

sind,  rot  unterstrichen. 

Fol.  2'  a:  J6fl,  i  hCP^l « AK^  ■  fLir'tltn^  •  -nihA « ¥&• 
^^llfl*'  Darunter  eine  Rasur  und  von  Ludolfs  Hand:  Utitur 
libris  Apocryphis  pro  veritate  et  quidem  IV  Esrae  14  de  re- 
stitutione  librorum  Vet.  Test,  combustorum  f.  6. 

Auf  demselben  Blatt  findet  sich  die  Bemerkung  eines 
Schreibers :  (1 A^  > M'iliÄ'Üff » A*;»IP»M'fldM  M « UTK« 

HKAP  « 'V-A*^  I  maoaß^ct « 'tT*  «  XJJ  ■  Hh-Il.«  etc.  Von 
Ludolf  ist  darüber  mit  roter  Tinte  die  lateinische  Übersetzung 
dieser  Zeilen  noch  schwach  sichtbar. 

2^  von  Ludolfs  Hand  drei  äthiopische  Briefabschnitte  in 
folgender  Reihenfolge: 

2.  Encomium  Organi  ex  Epistola  Gregorii  Aethiopis  scripta 
25.  Febr.  1651. 


'  In  der  BUttsahlong  ein  Irrtum  nach  182,  wo  wiederum  181  folgt. 


32  IV.  Abhandlang:    Rhodokanakis. 

1.  Et  in  Epist.  16.  Oct.  1650  n.  2. 

3.  Et  in  Epist.  27.  Maji  1651  scripta. 

Der  Text  beginnt  foL  3'  mit  der  Montagslektion  (Zeile 
1,  3,  5  Rubra).  Es  folgt  die  Dienstagslektion  49',  Mittwoch 
96',  Donnerstag  141',  Freitag  185^  b,  Samstag  225^  a: 
Sonntag  246' a. 

Der  Beginn  eines  jeden  Abschnittes  ist,  außer  dnrch  die 
Überschriften  flAV-J^  *  flAA^A  >  etc.  rot  am  oberen  Rande^ 
noch  durch  ein  Flechtornament  in  ziegelrot-weiß-blau  mit  drei 
Kreuzen  bezeichnet. 

Der  Text  endet  fol.  265' b.  Von  264^  an  strotzt  er  von 
Korrekturen. 

Der  Text  weist  außer  den  einleitend  erwähnten  Rand- 
zeichen Ludolfs  zahlreiche  Korrekturen  und  Randbemerkungen, 
Verifizierung  der  Bibelzitate  von  seiner  Hand  auf.  So  199': 
Descriptio  pulchritudinis  Aethiopicae.  Hie  S.  Mariam  laudat  ab 
albedine.  248':  De  Spiritu  sancto.  255':  Respicit  structuram 
templorum  veterum;  ferner  Hinweise  auf  eigentllmliche  Bräuche 
der  äthiopischen  Kirche  und  Lehren  der  Jakobiten. 

Wie  aus  den  Randbemerkungen  Ludolfs  14^  a  unten  55 ""a 
hervorgeht,  ist  diese  Handschrift  von  ihm  mit  dem  Oxforder 
Exemplar  (Dillm.  19)  kollationiert  worden. 

Als  Besitzer  des  Buches  figuriert  19^  a,  74^  b,  135' a  ein 
gewisser  •^■fl+i^Cif^«  Sohn  der  ^^K^^Cf^h  ^<^^ 
steht  der  erste  Bestandteil  beider  Namen  stets  auf  einer  Rasur. 
Die  Note  dieses  Käufers  über  den  gemachten  Kauf  befindet 
sich  fol.  266' b  f.  der  Handschrift,  von  Ludolf  am  Rande  ins 
Lateinische  übersetzt. 

Auf  fol.  265' b  f.  liest  man  eine  andere  Note  über  einen 
zweiten  Kauf  dieses  Manuskripts,  in  welcher  fl*)  j^A  •  /*'A*Ä  * 
Sohn  des  4,^i  Käufer  ist.  Doch  ist  auch  sein  Name  auf  einer 
Rasur  und  von  anderer  Hand  geschrieben;  der  Kodex  scheint 
also  durch  mehrere  Hände  gegangen  zu  sein.  Als  Kaufpreis  ist 
in  beiden  Noten  2  ^  Goldstücke  IDC^  >  angegeben. 

Fol.  267 'b  wird  noch  der  Streit  mit  dem  Verkäufer  um 
den  Kaufschilling  geschildert,  von  Ludolf  mit  lateinischer  Über- 
setzung versehen. 

*  Beidemale  aus  1  nachträglich  korrigiert? 
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2.  Fol.  266  i^a.  Von  anderer  Hand  als  das  Organon:  kurzes 
Gebet  an  Christas^  von  Ludolf  ins  Lateinische  übersetzt. 

3.  Fol.  267' b.  Lob  auf  das  Organon  in  vier  Zeilen:  J* 
J't  ■  f»'P69^  »  ^A*  *  etc. 

Nichtdatiertes^  Manuskript  aus  dem  Beginn  des  17.  Jahr- 
hunderts. 

XL 

(Aeth.  1 ;  MttUer  XI.) 

Lederband  mit  gepreßter  Verzierung.  Racken  beschädigt. 
128  Blatt  20X22  cm. 

1.  Von  anderer  Hand,  als  der  Hauptteil  des  Kodex  2. 
in  zwei  Kolumnen  zu  42  und  50  Zeilen.  Unter  den  zwei  Ko- 
lumnen vier  durchgehende  Zeilen  als  Fortsetzung  der  zweiten 
Kolumne. 

Zaubergebete: 

a)  l'a  beginnt:  (IftiiD  i  K-n"' *  ]fl/^i*^  >  H^I^A  > 4»^A « 
•OCy»  »  AA-fl  «  •7'i-M- »  AAA.S' «  etc.  Endet  /iMl  •  hVA  « 
hl-fl'fl  *  fi'hXrCA  * 'flA-^  *  <D#h'^A  >  etc.  Bittet  um  Erleuch- 
tung des  Herzens,  Kenntnis  der  heil.  Schriften,  Vielsprachig- 
keit (l'b,  17)  etc. 

ß)  l"a:  h(?Ai%h'}lD-i^Ah>4»^Ai  etc.  Inhalt  wie  a) 
endet:  flCflÄ  >  >9  >  f'O» >  etc. 

y)  l^a,  Z.  16  und  b.  Zaubergebet  an  den  heil.  Qeist; 
mit  vielen  Wortabkürzungen  geschrieben;  enthält  Zaubernamen 
wie  B^t&*el,  Delta  el  etc.    Inhalt  ähnlich  wie  oben. 

8)  2'a,  Z.  1-12,  13—24,  24  bis  Ende  drei  kleinere 
Zauberformeln,   die  letzte  beginnt:  9f|Ä  i  ||)fl«JB>  <  dlf^  >  llK 

OH^Il  I KV^  I  KAI-  ■  ohh-t « AO-  •  Ohihf^  t  mcfht  •  Hfoh^t 
1^^  •  AlUt » itlÄ-Ä- »  r'tih » 60 1  Tll-n  t  Chili*  •  A-flf « A « 
h»S^C^*lt*  etc. 

Fol.  2^  Zauberformeln  und  Zauberzeichen. 

2.  Fol.  3'*  bis  126'  zweikolumnig  zu  17  Zeilen.  Orgaoon 
Mariae.   Fol.  3'a  und  b,  Z.  1,  3,  5  oben  4,  5  unten  rot.   Das 


^  Die  oben  erwähnte  Note  über  den  Kauf  des  ManuskiipteB  ist  datiert 
fol.  266 ▼  a:  ^110+  i  ^A^l*  •  ff  ^  6 ;  ^i«  Tausender  and  Hunderter 
fehlen,  der  Zehner  ist  auf  einer  Rasur,  der  Einer  korrigiert. 

*  Fol.  3'  oben  mit  Bleistift:  Arkano. 
SitioBgtiMr.  d.  plill..hitt.  KI.  CLL  Bd.  4.  Abh.  8 


34  IV.  AbtaAndlnog:    Bbodokanakit. 

Exemplar  gehörte  einem  Yt'Ji^f'ffyKti'}  dessen  Käme  zwar 
ausradiert,  aber  doch  noch  leserlich  zu  finden  ist  fol.  10  ^a 
unten,  106^  b,  Z.  4f.,  126' b. 

Montag  3'— 24';  Dienstag  24' b;  Mittwoch  43^;  Donners- 
tag 64^;  Freitag  86^;  Samstag  107';  Sonntag  119'. 

3.  Fol.  126^  bis  128\  Zweikolumnig  zu  28  Zeilen,  von 
anderer  Hand,  als  der  vorangehende  Organontext  geschrieben. 
Nachläßige  Schrift,  durch  Überdruck  der  Tinte  zum  Teil  be- 
schädigt. Von  127^  an  bis  Ende  ist  der  untere  Rand  mit 
Zaubergebeten  beschrieben. 

Traktat  über  die  Marienfeste,  und  liturgische  Vorschriften 
fUr  die  Lektion  der  ,Wunder  Mariae^  Ferner  über  das  Ver- 
halten von  Mann  und  Frau  in  der  Kirche  während  dieser 
Lektion. 

Beginnt :    flAnD  i  S'ü"' «  i^Kih^  •  /^Ci^  »  UrnKM" « 

hna^ « •7c*Ä » divcf « Xö»w «  «•^a;*'  « nr'/^c  •  etc. 

=  Budge  Lady  Meux  Mss.  Nr.  2—5  (Miracles  of  the  Virgin 
Mary);  engl.  Übersetzung  pag.  4 ff.,  äth.  Text  pag.  2 — 4  von 
Budge  ,lntroduction  to  the  Lady  Meux  Mss.  Nr.  3'  über- 
schrieben. 

Die  Notiz  über  die  aus  dem  Arabischen  erfolgte  Über- 
setzung dieser  Schrift  ins  Äthiopische  lautet  in  unserem  Manu- 
skript fol.  I26^a:  -fi^Otfv^'hy-l^fl.'fl^A'H« A-a#k^>A.4* 

f-ATA'«  M+A»"P » ^iimlm.'rn « hrh^^ «  Wim  « flT^f  ^ 
^'^•'i  etc. 

Am  Schluß  des  TrakUtes:  i'd.H^  '  ^^rdi^^+K/^^t^ 
ii^Cf^*  (sie)'  etc.  und  der  Name  des  Besitzers:  hliL«^ 
hKfii  •   (ausgewischt)   und   des  Schreibers :  ^if^fL  »  Xf-ClA  ■ 

4.  Fol.  128^  b,  Z.  7  ff.  ein  Zaubergebet  um  Festigkeit  und 
Standhaftigkeit  des  Herzens. 


1  WohlDittographie  für  UCh^fÖ^^I*  (1434-1468)  wie  bei  Bodge  steht 

*  Bndge:  %9 

*  £r  wurde  also  an«  einem  Kodex,  der  die  ,Wiuider  M«rUe'  enthielt,  ab- 
geschrieben. 


Di«  ithiopisehan  Handsebrifton  der  k.  k.  Hofbibliothek  m  Wien.  36 

Undatierter  Kodex.  Ende  des  17.  oder  Anfang  des  18. 
Jahrhunderts. 

XII. 

(Aeth.  12;  Müller  XH.) 

Holzband  ohne  Rücken.  121  Blatt  zweikolnmnig  20X^1  ^^y 
und  vier  Blatt  adligat  13  X  1^'^  <^>  ^^  ^^^  fortlaufenden 
Zählung  122,  123.  Die  zwei  letzten  Blätter  124  f.  perpendikulär 
entzweigeschnitten.  Blatt  124^  und  125*  beschrieben  mit  je 
drei  und  zwei  Zeilen. 

1.  Fol.  1'*  bis  113^  zweikolumnig  zu  15  Zeilen  (1'),  16 
Zeilen  (l^ff.)  später  17  Zeilen. 

Fol.  1',  Z.  1  f.  5  f.  und  5  unten  rot. 

Organen    Mariae    (i|CP?)  *  lO-^/L  >  tO^^v^Alf  '  ^'^11 

Montag  1— 23'b;  Dienstag  23' b;  Mittwoch  42'b;«  Don- 
nerstag 59' b;  Freitag  78' b;*  Samstag  95' a;  Sonntag  104' a. 

Fol.  94' a  pen.  94' b,  ult.  und  113' a  wird  ein  gewisser 
^^^1  als  Besitzer  des  Kodex  erwähnt;  fol.  94' b  und  113' b 
noch  eine  Frau  (wohl  die  Gattin  jenes  Davit)  als  Besitzerin 
genannt:  (010*  i  hh^Kti  ^f  <^<>ch  das  erste  Mal  auf  einer 
Rasur. 

2.  Hymne  an  die  Dreifaltigkeit:  15  fttnfzeilige  Strophen. 
Beginnt  114' a: 

AAIiCl-h«»>^ » AA^ « lOAC/kAh«»^  •  ööRoh  • 
ha » iDOlAÄr «  iDooj^t^  I  ^^ti  1  /^iitl^ttao.  I  ^ioh  i  etc. 
Beginn  der  letzten  Strophe: 

^^^^d%^  •  Mtn^ « /** a-a  •  ♦^a  » ah^ »  w-a-  «  h/^p  » etc. 

Nach  dieser  (letzten)  Strophe  rot-schwarz  punktierte  Linie, 
darunter:  HX'VJC'*  ui^d  der  Beginn  einer  Strophe  (gleichfalls 
auf  die  Dreifaltigkeit): 


^  Am  OBtaren  Sande  mit  Bleistift:  Arkano. 

*  Die  Handflchrift  schreibt  d«raber  fXUchlich:  II#h<''**A  ' 

*  Die  Handschrift  macht  79  ""a,  Z.  1  den  Abschnitt. 

S» 
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fl>nÄ^  •  Miv*  ^-iitÄ« « *[/}.Ä]  •  /////////// 

Der  Rest  der  Kolumne  leer. 

3.  Wunder  Mariens.*  Beginnt  116' a: 

etc.  (Einleitung). 

a)  Die  ,fünf  Schmerzen';  s.  Äth.  23,  fol.  20'ff.  =  V.2. 

ß)  Beginnt  116' a,  Z.  9:  i-;k9»^y  i  ATklH^^»«  etc.  wie 
oben  und  handelt  von  der  wunderbaren  Heilung  einer  von 
Dämonen  mit  Blindheit  geschlagenen  Frau  durch  Maria^  in 
Form  einer  Homilie;  vgl.  llG^b:  > JCf-h» >  Aflf  i '^f«;!" « 

-f)  Beginnt  117' a,  2  wie  oben  und  handelt  von  der 
Heilung  einer  Araberin,  die  an  Blutfluß  litt,  durch  ein  Gnaden- 
bild Mariens:  IDflAai^  > -flXA.^  '  }l9^MAi*  * '»^'fl  «  fl^Q-fc  ' 
lO-tHiÄ^i  etc. 

4.  Wunder  Jesu.   Beginnt  118'' a:  i'h9^£ih»hh^U.hi» 

^^ifllA'i^AA»9^+«IOA+«fcA^.h.A«  etc.  (Einieitnng\ 
«)  Beginnt:  IDAfli  A;ih4*>X«1lf.M>  Aj'll't  IDfl-nP>A^ 
^ÜC «  h^  •  j6l-^AC  ■  ^X-AiC  *  iD^ILA-i  #i»9"Ü<.  •  flA » 
ÄA4-  I ID j&a,A* «  h'Q  njii  >  ^•»l- « Ohh-t » fl.^ «  etc.  Legenden 
aus  der  Jugendgeschichte,  Erziehung  und  den  Lehrjahren 
Christi. 

ß)  Beginnt  119' a,  12:  -|-;^9»^|M A^'7ll.^>' V'to''in 

•fl^  •  Ä»*  «  idMm  I  f :JA* « »"Ä*^ »  7 A.A  •  f  AA« 

hC^Klh  •  ID^AA  « •nih:>1  »  ATl-n'  etc.  Handelt  von  der 
FraUy  die  zwölf  Jahre  lang  den  Blutgang  hatte,  ganz  im  Stil 
der  Ew.  Matth.  9,  20,  Marc.  5,  25  ff.,  Luc.  8,  43  ff.  ünmittel 
bar  anschließend  (120'  a,  Z.  7)  die  Geschichte  von  Jesus  und 
der  Gazelle  (iD^mAO?  welche  spricht  und  fUr  Christus  Zeugnis 
ablegt. 


'  In  den  ntm  folgenden  Abschnitten  des  Kodex  wird  bloß  der  0lA*l*  '  X 

A^A»A«  (foL  116',  117' a,  118' b)  gedacht. 
»  Vgl,  Wright  .Wunder  Jesu*  in  Nr.  62  f.  64.  2.  65—76. 
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y)  Fol.  120»  a,  Z.  6:  -thrilh  •  AKllf.M  •  (etc.)  HlUd  « 

ho»  I  »/»»K. »  ' » liK- » *»««»♦  •  fl»A+  « X/l^;k.A  • 

> •  (etc.)  iDfidfl  •  nflAö '  AA'>  i  hilf  I  f.'tAdtß-  >  l-n^ ' 

Jffl*^  >  fl"?^  *  etc.    Jesus  bildet  Vögel  aus  Lehm  und  belebt 

sie.  Vgl.  I^or'än  III,  43. 

5.  Hymne  an  den  Schutzengel.    Sechs  Strophen  und  zwar 
If.  zu  4,  Ulf.  zu  3,  Vf.  zu  5  Zeilen. 

Beginnt  121' b: 

AA^  « Ah  •  0"A^h » Ih^a, '  ^Ohr  « 

aohiii- 1  tf-A-  •  'ihr' ' 

M+fco«»>  >  -oh « ayf.iv^ » *Ä.»"  • 

Eine  ähnliche,  doch  nicht  die  gleiche  Hymne  an  den 
Schutzengel,  siehe  Dillm.  Berol.  Nr.  61,  4. 

6.  Hymne  an  Maria  in  17  Strophen  zu  fUnf,  die  erste 
zu  sechs  Zeilen.    Beginnt  121»  a: 

^^»0+ « AA.?  >  K**C+ »  A-nK «  A«7>8 « 

•»l-triA « lO- « Afl»A+  >  ^1»^ « J&U-^S «  etc. 
Beginn  der  letzten  Strophe  123»  b: 

A-n«h^ » Ah. » '^cfT'  • 

n-^A*  •  dA;M* »  fl»ÄTI«r>  »  etc. 

Vgl.  Wright  Nr.  80c.  86a.  95a.  96,  11.  99,  Ib.  160,  2 b 
168,  3. 

Nichtdatierter  Kodex,  etwa  17.  Jahrhundert. 

xin. 

(Aeth.  3;  Malier  XV.) 

Holzband  mit  Lederrttcken,  der  ein  Drittel  beider  Holz- 
deckel bedeckt.  155  Blatt  18X^0  cm,  zweikolumnig  zu  16 
bis  18  Zeilen. 


'  Kaam  fBr  nean  Bochstaben. 
*  Kaom  fBr  vier  Bachstaben. 


38  !▼.  Abhuidluf :    BkodokftDftkit. 

Fol.  2'  oben  Aber  jeder  Kolamoe  je  ein  Flecbtornament 
in  Bcbwarzy  weiß  und  rot,  über  diesen  je  zwei  Krense  in  ftbn- 
lieber  Ausfübruug  wie  das  Grundornament. 

Fol.  2^  und  sonst,  wo  die  Schrift  verwischt  war,  ist  die 
Tinte  nachträglich  nochmals  aufgetragen  worden. 

Der  Name  des  Eigentümers  ist  überall  ausradiert. 

Fol.  2^  (Zeile  1,  3,  5  rot).  Die  sieben  Wochentagsgebete 
aus  den  Schriften  der  Väter,  genannt  Weddfts6  *AmI&k.^ 

a)  Montag  |fiP>«j&i  Gebet  des  heil.  Basilius  von  Caesarea. 
Beginnt:    flA^  -  Ä-n""  •  tiO^t »  adXrh.'t  «  MU/ »  KiKd.  « 

KKH  '  *M  «  H*4C^ «  etc. 

ß)  Fol.  20'  Dienstag  HipA-A  >  ^ebet  des  heil.  Ephraem 
des  Syrers :  X  A-l* « lOfthA^ »  ttÖM- «  /"A-ft  »  K^^JCCA»  •  ♦*  t 
^^  «  K9&9^  «  AC/1J  « 

-r)  Fol.  48'  Mittwoch  Udftö*  wie  ß):  XA^^ilOft"!  IDK 

B)  Fol.  71'  Donnerstag  Ugh^^h'  Gebet,  zusammen- 
gestellt   aus   dem    ,Aragftwi    Manphasaw!'    des    heil.  Johannes 

(Saba):  XA^^'^-flA*  IfAAi* «  A"«  M+«+-?-nÄl-i  Kf  ;*A» 

hdPV  •  ii^lAA^r »  ♦" «  f-AI A  » 

e)  Fol.  98'  Freitag  H^C-fl  *  Gebet  des  Archimandriten 
Abb&  Sin6d&  (Sanutius)  XA*i*  >  hO  >  A.74  •  hCAjl  «  ^^C^ 
JtA  •  If^-WC  «  etc. 

Dazu  als  Ergänzung  das  Gebet  des  heil.  Pachomius,  fol. 

108-  a:  nHrt  •  tfhn  »  Ätf'T.A  ■  Xfl  »  Ä-C7;M-  •  M+  » ^X*  • 
+M^+ 1 HA^  I  HdAi* «  %-n  «  etc. 

Siehe  Zotenberg  pag.  89,  Kol.  b,  e. 

;)   Fol.  119'  Samstag   |f4»^^^  *  Alfl^  •   Gebet,   zu- 

sammengestellt  aus  den  koptischen  Gesängen  des  heil.  Athana- 
sius   von   Alexandrien:   HA*!- 1  AÄtA.I'  «  ttöhi*  •  AlM*  •  hf^ 

(sie)  etc. 


>  Siehe  Dillm.  Mob.  Br.  Nr.  2S  und  2d,  1;  d'Abb.  Nr  120.  Zotenber^ 
Nr.  89~-91.  Wright  Nr.  152,  I.  168,  1.  164,  2.  166.  161.  ZDMO  Bd.  1, 
1847  (Ewald)  pag.  33  ff. 
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V))  Fol.  137'  Sonntag  HdAi*>XU-Xrs  Gebet  des  heil. 
Cyrillus;  KI&+ « ♦*«  »  ♦CA-A  » hOri  »  A.+  •  ÄMI'  •  UOl^.  i 
hAh7£-c; » M*A+ 1  A'>n+ » hCA-tn  » 

Endet  154'  b:  i-^ftHD  i  Kl&^  »  lOAhAI- 1  Ofhlt+H*^ 
r^  t  If  a  *A;M- 1  nAA^ « X^VlLK-nWbC  •  X-n  >  Ä*^7 «  idV  « 

2.  Hymne  an  Maria.  Sieben  Strophen  zn  3;  die  letzte  zu 
4  Zeilen.    Beginnt  155': 

AA^  >  Alu '  IU>E>  i  rSkC^  I  +A*f « H;^ÄÄ•*  ■  :>-Pfc  • 

H+lÄ-^iX^-Jt+AI« 

Nichtdatierter  Kodex.    17.  oder  18.  Jahrhundert. 

XIV. 

(Aeth.  2;  MOlIer  XVII.) 

Holzband;  das  Leder  nur  an  den  inneren  Deckelseiten 
noch  vorhanden.  1  +  212  Blatt  30X35  cm  zu  zwei  Kolumnen 
mit  22  Zeilen.  Fol.  201''  bis  202^  ist  sehr  eng  mit  47—50  Zeilen 
beschrieben.  203—212'  zu  25  Zeilen.  Das  letzte  Stück  von  212' b 
bis  212^  ist  wieder  enger  mit  36  Zeilen  beschrieben. 

Das  Manuskript  gehörte  einem  /^A^i  *  IfiCAf  A  '9  dessen 
Name  jedoch  auf  einer  Rasur  steht;  vgl.  auch  das  Schlußwort 
des  Manuskripts  am  Ende. 

1.  Fol  V:  Xijn  >  ll>*1ll  I  Siehe  Dillmann,  Chrest.  aeth.  46 ff. 

2.  Fol.4'a,  8: 

<^)  tUP^'i  *  HACII  o  Abendlitanei. 

ß)  A«inl  t  H  i^if  B  Morgenlitaneien.  Montag  4' b,  Diens- 
tag 4^  a,  Mittwoch  5'  a,  Donnerstag  5'  b,  Freitag  5^  b,  Samstag 
6'a,  Sonntag  6^a.    Siehe  Wright  Nr.  132,  1. 

3.  Wedd4s6  'Aml&k.  (Siehe  XUI,  1.) 
Montag  fol.  7'. 

Dienstag  fol.  19' a. 

Mittwoch  fol.  37^ 

Donnerstag  fol.  50^  Dieses  Gebet  ist  in  21  Kapitel  ge- 
teilt, doch  beginnt  die  Zählung  erst  mit  jTA'tJIDg  68'^  a. 

Freitag  fol.  70'.  Dieses  Qebet  ist  in  1 1  Kapitel  geteilt,  die 
durchgehend  numeriert  sind.  Fol.  77"^  a,  2.  (icUct  des  Pachomius 
in  11  Kapiteln. 
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Samstag  fol.  83'a. 

Sonntag  fol.  93  ^  Dieses  Gebet  ist  in  11  Kapitel  geteilt, 
doch  beginnt  die  Numerierung  erst  mit  Kap.  X,  fol.  102^  a. 

4.  Fol.  104^  b.    Gebet  des  Isak  Syrus.    Beginnt:  XA**)"* 

;h'P4^>  etc.   Endeti  flKli- 1  X<71lX^V  « "^C/T**  *  iff>#h^:b' 

io+«^yA3:  •  öiA^/t » A.+  •  tf-A- » :im,h1-f  ■  A7«ch  •  Ji-nÄ- « 

////// >llCA*A» 

5.  Gebete  des  Simeon  Stylita  ^  (an  Maria,  Christas  and 
die  Apostel)  für  die  sieben  Wochentage.  Beginnt  107':  flA^*' 

A-n « "  *  •  -»«T*» « n^Ä-h.+ » Mii,*' « hn-c  •  alAl^A » ornA» » 

iPCdi-P «  Ä-A.4t  •  hA+-n*^/'+ » K"»* « HA9"/"> « ^y*^« «  etc. 
a)  Sonntag  (H K^lh JC" '  i*ot  am  oberen  Rande).     Beginnt: 

ÄAIÄ-  ■  Alu  •  hMuMV « ^C^»»  I  Ä"»-7A  •  hh^ « ii^Ä-:* 

^^  I  etc. 

ß)  Montag  (HAV-J^*  rechts  am  oberen  Rande),  beginnt 
108-  a,  1 :  Xh^iLXr  •  A.f  A-A « llCA*A » HÄ,;»-A+A¥C  ■  +A 
4-lf  tf^  I  AliA  •  J&AK A-h  I  etc. 

Y)  Dienstag  (Htf'A'Ai  rechts  am  oberen  Rande),  scheint 
dort  zu  beginnen,  wo  im  Text  110' b,  10+  (rot)  über  der  Linie 
steht :  iDAfl  t  +AÄÖ» » ^  i  ^ii»^- 1  ao^hh  i  iDflH;hh  •  -M  » TT 
+^•1  etc. 

S)  Mittwoch  (||^A*ft  *  rechts  am  oberen  Rande),  beginnt 
112-b,  6  (+ rot,  wie  oben):  Ah«7lLKf  I V  b'' H^llXh>ll^  • 
+AÄ-A » 9Aii*  I  AÄ-Ai  •  0X7+  •  Ay^h  •  etc. 

e)  Donnerstag  (H^h^^A  *  rechts  am  Rande  oben),  beginnt 
114-a,  4  unten  (+rot,  wie  oben):  JiK' •  V  h' '  HKC^Ii  i  -MJl« 
OL^Ph  1 10 AR  I  nCflk'^PA  •  etc. 

;)  Freitog  (||9C-fl «  rechts  am  Rande  oben),  beginnt  (+  rot 
wie  oben)  117'a,  7:  ^Vi  V  h"«  H^Af-h  •  iOmÜ^h  •  -W  ■ 
^•Ä  «  A.*  •  hüVl-  •  etc. 

t))  Samstag  (H«^^^ «  rot  am  Rande  oben),  beginnt  (+ 
rot  wie  oben)  118- b,  3  unten:  Ufllt '  A^h  *  I^ÜA  *  fl^Aia  > 
ihhSf^  etc. 

Dieser  Teil  des  Kodex  weist  viele  Korrekturen  auf. 


»  8.  Wright  Nr.  149,  8.  166,  2.  168,  1.  188,  49. 
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6;  Fol.  121' a:  Organon  Mariae:  Montag  121',  Dienstag 
135%  Mittwoch  149',  Donnerstag  162',  Freitag  174',  Samstag 
186«;  Sonntag  192'.  Vgl.  X,  1. 

7.  Zwei  Lobeshjmnen  in  Prosa  an  Maria. 

a)  198-  beginnt:  )&«£-A«p*^AMl^«flKC^9**>niD-A'f*< 
äh'^ai  I  ^^Jiniiö^  1  <DJ&-flAf  I  etc.  Siehe  Wright  Nr.  115,  6. 
118,  7  a.  120,  6.  123,  6.  124,  6.  160,  1.  188,  27.  192,  2  t.  379  c, 
und  Nr.  XX,  25  dieses  Katalogs. 

g)  199- beginnt:  TkA^JC- 1  AlU>  <D^«J^AtU>  ^^'7'H^-'^r ' 
nCfr  >  nhfl»  I  «DAAIU  »  f-AlA  «  hd. «  <DC*  »  etc.  Endet: 
ibIiTMM-P » "ICfr" »  XAP.  i  lOAhA.  ■  'W  I  ¥*C » <DAÄ-ll. » 

*iA^/6  I  M  » :i^ai-Ä,*  a 

8.  Fol.   200' a  unten:    Drei  Wunder    Mariae.     Beginnt: 

^hr^dV « hhnUh^i  •  ^Ä-Al- «  Ä-IIA 1  etc. 

1.  Wunder:  vom  Kranken,  der  Maria  bittet,  vor  seinem 
Tode  nach  Jerusalem  pilgern  zu  dürfen. 

2.  Wunder:  vom  Kinde,  das  Maria  besonders  verehrte, 
und  vom  weinenden  Marienbild. 

3.  Wunder:  vom  betrunkenen  Mönch,  der  durch  ein 
Wunder  Marias  von  seinem  Laster  geheilt  wird. 

9.  Weddäsß  wa-genäj.    Fol.  201^  a  (siehe  VI,  2). 

10.  WeddäsÄ  Märjam.  Montag  203',  Dienstag  204',  Mitt- 
woch 205^  Donnerstag  207',  Freitag  208^,  Samstag  209^ 
Sonntag  210^  (siehe  VI,  2). 

Auf  jedes  Wochentagsgebet  folgt  ein  Hymnus  an  Maria,^ 
und  zwar: 

a)  203^a:   9  fünfzeilige   Strophen;   beginnt:   ^«|>|l  i  ^<7 

ß)  205' a:  15  fünfzeilige  Strophen;  beginnt:  MlAA*9^ 

Y)  206^  b:   8  fünfzeilige   Strophen;    beginnt:   If^A*  >  IP^ 

«+ » A^^l-  •  flM-fcMu«  J&-n  A- « 

S)  208'b:   7  fünfzeilige   Strophen;    beginnt:   A0  >  Kit*  i 

cxr>tf^A»*nii-nc« 

e)  209^ a:  6  fünfzeilige  Strophen;  beginnt:  (bCtl^iM-fc« 

*  Za  diesen  rieben  Hymnen  vgl.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  24,  1,  a— g. 

*  Korrigiert  Über  h  A'flIU  ' 
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Q   210' b:    10  ftinfzeilige   Strophen;    beginnt:  71trA4-> 
Y))  211^ a:  9  ftinfzeilige  Strophen;  beginnt:   +AtfofiHi^M 

11.  Fol  212' a:  XA*-hty^^?^i  Glaabensbekenntnis. 
Siehe  Zotenberg  Nr.  91  (pag.  91,  Kol.  la). 

12.  Hymne  an  Maria.  14  fünfzeilige  Strophen;  beginnt 
212' b:  ♦ä-AI-  I  <DilM^  •  A-nAl-  •  lOO-Ctl^  • 

hnCfr  •  ^»•Ali;!'^- 1 I0A1- 1 
Hik^All^lU '  AÄCA#h  I  hCiit '  CA#li^  " 

Der  Beginn  ist  dem  von  Wedd&sd  wa-genaj  fthnlich.  Die 
Verse  sind,  vom  Reime  abgesehen,  durch  rote  Interpunktion 
kenntlich  gemacht  nnd  der  Strophenbeginn  durch  Rubra. 

Das  Manuskript  trägt  folgendes  Schlußwort:  KKr^^hn 

cfr  I  <DA^A;^ «  ai-pp  ■  ncfr  >  a»/^A^>  •  ticA-PA  •  •• 

Nichtdatierter  Kodex,  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

XV. 

(Aeth.  ö;  MttUer  XXI.) 

Europäischer  Lederband  mit  Goldschnitt.  136  Blatt  83 
X  10*9  cm  zu  13  Zeilen.  Durch  Überdruck  der  Tinte  «um  Teil 
entstellt.  Am  oberen  Rande  hat  das  Manuskript  durch  Wmaser 
gelitten.  Vorne  sind  sechs  Seiten  (Papier)  von  Ludolfs  Hand 
beschrieben  und  beigebunden.  Sie  sind  fQr  den  Inhalt  des 
Manuskriptes,  wie  fbr  die  ganze  äthiopische  Zauberliteratur 
charakteristisch,  weswegen  ich  seine  Ausführungen  hier  folgen 
lasse : 

Libellus  iste  e  genere  eorum  est,  quos  saniores  Habessini 
XA*'f>iC^^*  Orationes  Magicas  vocant,  quia  certis  monstrosis 
nominibus,  quae  Deo  et  Angelis  imponuntur,  virtutcs  attribuun- 
tur  fugandi  Cacodaemones,  morbos  sanandi,  atque  ab  aliis  ac- 
cidentibus  malis  protegendi,  adeo  ut  etiam  quinque  yulnera 
Christi  absurdis  nominibus  insigniantur,  veluti  (kf^C^hC^^ 
Wit  *  tifm^  >  f?AA  *   (aliquoties    reperiuntur  sed   non   uni- 
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formiter  scribtintur  hae  Yoces).  Sador  aroda  danad  adera  rodas, 
quae  corrapta  snnt  ex  veteri  illo  retrograde  Sator  Arepo  tenet 
opera  rotas.  Mirumque  vannm  istam  libellam  toties  in  Europa 
reperiri;  prent  in  Historia  mea  Aethiopiea  Lib.  Illc;  4  (pag.  349^ 
§  51)  fnsins  decni,  quo  in  loco  pinra  de  bis  libellis  legi  pote- 
rnnt.  Si  bene  memini  idem  iste  libellns  olim  fuit  Dni  Abbatia 
de  S*^  Colnmba/  ex  cajns  Bibliotheca  Dnns  des  Valläes  mihi 
illnm  commodavit^  nt  totam  describere  potaerim.  Continet  antem 
Septem  Orationes  diversas,  qnae  omnes  snperstitiosis  illis  nomi- 
nibus  sunt  refertissimae,  secanda  et  tertia  tantnm  illis  caret. 
Qoia  secanda  est  Elogium  S*®  Mariae  Virginis  multis  allegoriis 
atqne  hyperbolis  plenam.  Comparatur  enim  mnltis  veteris  Te- 
stamenti  mysteriis,  qnae  ad  Sanctissimam  virginem  accommo- 
dantur.  Velati,  qaod  repraesentet  thronum  Dei  celsissimnm  in 
terra;  qnia  Filius  Dei  in  utero  ejus  habitaverit:  Sanctam  sanc- 
torum  in  quo  tabulae  legis:  Urnam  auream  tabernaculi.  Virgam 
AaroniS;  quae  sine  irrigatione  floruerit,  Rubum  Moysis,  quae 
arserit  et  tarnen  non  combusta  fuerit,  et  similia.  Tertia  est 
oratio  ad  Sanctissimam  Virginem  directa  in  qua  non  solum 
intercessio  eins  apud  Deum  Filium  oratur,  sed  et  ipsa  directo 
invocatur,  ut  misereri  atque  propitia  esse  yelit  propter  multi- 
tudinem  miserationis  et  misericordiae  suae:  ut  illuminare  velit 
interiora  cordis,  et  aperire  aures  cordis:  amoliri  consuetudinem 
peccandi:  seminare  in  cor  intellectum  spiritus  saneti,  atque 
ejuscemodi  alia^  quae  a  Deo,  et  a  Spiritu  sancto  petere  solemus, 
et  conversionem  hominis  et  directionem  animae  internam  con- 
cernunt.  Quae  pro  notitia  hujus  libri  annotare  visum  fuit. 
d.  6.  Jan.  1684. 

P.S. 

Postquam  praecedentia  scripseram,  animadverti  miseros 
illos  verba  Christi  Hebraica^  quae  in  cruce  protulit,  omnia  pro 
nominibuB  Dei  habere.  Sic  n.  cum  alibi  tum  in  Septima  Ora- 
tione,  pag.  1,  sie  ait:  h.ik^%  n  h.ltrt  n  h.A'^A  »  hVYl^i  » 
hf-  •  hf"  «  Mh^  0  hMf»  »  Elohe.  Elohe.  Elmas.  Elmas. 
Awactani.  Ajö.  Aj6.  Sabaoth.  Adonaj,  ubi  notandum  quod  in 


>  In  Paris.  \g\.  Ludolft  HUtori«  Aethiopiea.  Frankf.  a.  If.  16S1  L.  lUo.  4k. 


44  IV.  Abbandlnog:    Bhodokan akia. 

Mss.  Evangelii   Matthaei  verba  illa  c.  27   sie  reperiantur  pro 
Elohe  elohe  lammah  sabactani.^ 

1.  Fol.  1',  Z.  1,  2,  5,  6,  9  rot.  Bartosgebet  (vgl.  Äth.  21, 1). 
Vgl.  Wright  Nr.  168,  4.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  78,  6.  Berol.  73,  2. 
74,  1.  Zotenberg  Nr.  56,  57,  1.  95,  3.  ZKM  Bd.  V  1844  (Ewald) 
pag.  183  f. 

2.  Fol.  43 ^  Weddäse  wa-gen&j.    Beginnt  hier:  ♦  ♦  ♦  ♦IJt 

hCA-tn  •  (s>c)  ^X:h^  I  m-atö^  •  etc.  (Vgl  Äth.  ii,  fd. 
173' ff.;^ 

3.  Fol.  59 ^  Gebet  an  Maria.^  Beginnt:  flfttf^  i  hil '  ®tc. 
XA*1- « IDAKAI-  •  fl>ÄA1''n*^/'1-  >  tDOh^tlf^ "  -^n « MTIX1-« 

"^cfr" » hÄ-nA « -»«-AI- » xmiil-f  •  •»c/^ » aiA5.+ « 

IT-IP » tf-A- « 9A^  >  etc. 

Endet  92- f.:  Afl'fi^«  Atu<  a»Kh--i;^«  «Dh-flCi  A«4lC< 
IDAÄ-lU «  fl^Ahfl-»- «  ^C  •  <D<^#li^ «  hr'A'lf» »  etc.  bis  93'  3. 

4.  Fol.  94'.  Zanbergebet,  welches  Jesus  seiner  Mutter 
gegeben  hat.  Beginnt:  flA^»  etc.  A«f  frA  *  llCA-f  A  >  ^f^/^ 
AI-  •  Atf-A- •  "ihr  »  V  h' »  M+A/^A  •  tf-A-  « An  »  V» 

h" » Ä7+ « -ncn » Mahlet  8  etc. 

Ein  Dialog  zwischen  Jesus  und  Maria  geht  voran  (04- f.) 
und  Jesus  tibergibt  Marien  das  an  ihn  selbst  gerichtete  Zauber- 
gebet, von  dem  er  sagt  (95'),  es  werde  allen  Zauber  bannen 
und  reinigen  zwischen  Himmel  und  Erde,  Westen  und  Osten 
etc.  Fol.  100'  wird  um  den  Segen  für  das  Haus,  die  Kleider, 
Essen  und  Trinken  des  Betenden  gefleht. 

Endet  100-  f :  O^^rCJtiX  »  lO^-^üAl «  OI^-A^Jt  t  A.+  » 

V^Vt  Mhao .  V^h^l » mV« 

5.  Fol.  101'.  Gebet  Mariens  an  ihren  Sohn  um  Mitteilung 
seiner  zauberkräftigen  Namen.  Siehe  Wright  Nr.  286  fol.  101  f. 
(pag.  189  a). 

*  In  Thomas    Pell    Platts    NT  Ausgabe  der    engl.  Bibeiges.,    London 
MDCCCXXX  steht  an  der  enUprechenden  Stelle  Vers  46:  JWA^1(*2W 

A-X'A-^iAn^n» 

*  8.  Lndolfs  handschriftliche  Inhaltsangabe  pag.  42  f. 


Dit  ftthiopiscban  HAndsebriffeen  der  k.  k.  Hofbibliotbek  tu  Wien.  45 

Beginnt:  nft«»'  etc.  XA-I* »  Hi*ANA-f  » IC  fr" »  AX*7 

ttjM  >  ©1-n.  A- » "»liCi  •  AoBh  I  <Dj&a>A '  }ic '  w?*:»!. «  a  ^f « 
M*a-n » «»•w-»* » it*r?"ft  i  AA^f « etc. 

6.  Fol.  106'.  Zaabergebet  gegen  Krankheit  und  böse 
Geister,  welches  Maria  vom  Erzengel  Gabriel  erhalten  und  an 
den  Priester  Simeon  weitergegeben  haben  soIL^  Beginnt:  dti**"* 
etc.  XA-1- 1  HX'7'Hli^V  « ICf^  »  Ä^T^A  « )!<"»•  •  Ah<1ll.}i) « 

A-Ä  >  •aa'i  «  etc.» 

7.  Fol.  122'  Zaubergebet,  in  welchem  Gabriel  Marien  und 
dem  Priester  Simeon  zwölf  Zaubernamen  Jesu  offenbart.* 
Beginnt :  flA""  »  etc.  Xft-^-  t'M'^tlDV  H*Ä"Al- « «70/»" « 
♦  ♦  ♦  ♦  0»b>  I  n9««»1*  t  ifTh » >i^  8  AfllC»  «  ^fh  '  +7/^M- « 
•7C/r»  ♦ä-A1*'Ä">'7A  »?i«^>  AÄ^ItMi  V»  h"»  ©♦«»•l-« 

••A+ » A«7j&  •  fl»hi»»+i*  •  h*-y  •  0Win^ « 11  ■»+ « ÄA-+ « .  ♦  ♦  ♦ 

«»1-fl. »  hX'7lt.h  •  ^»"AfJf  •  etc. 

Fol.  136^  befindet  sich  noch  ein  kurzes  Zaubergebet,  rot 
und  stark  verwischt. 


•  111'  oben:  fl-^^A  •  Tf7+  •  Ä A-1* « t^A «  M<Dlin]^ « A.+  •  A«T 

csr « hnövr  •  K9"'>n » i-nch.A « «»A^ti  •  t^«^ « 
^»"  •  hv'h « anDO-aiiP » AAy/"> « hui « etc. 

»  Vgl.  117'  1:  <DhA'Ml4»*-9h>nS0S}|UVi**A<'Yj^>  etc. 

■  Analoges  im  ,Oolgota-Oebet',  vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  60,  1  etc. 

•  126'  f.  H* «  R A-1-  •  ♦ä'A^  «  Hl*»nf  •  \.Ä^'^fl.f « M » Ar 

-^n  •  liic^A  •  fl»nA<:  >  ^a^  «  h^üx-«!!  » A.+ »  aic  » >i 

^h « ©©Iin » AA^^I « hül  •  hiPl* » A-+ « hni-t  •  Mfl»->i 
■f«^ T0gJkA'^^'nh<n>Taig)7Ai}kA^h.A'etc. 

•  Vgl.  Note  2  nnd  133':  hlihfii  '  ©ÄA+fl+^d  »  -^nihfl»-  «  *i  S  » 
a>g  >  Im?^  *  011908  1  AllA.A'fctl«*'  '  etc.  and  ähnlich 
184',  nnd  im  ersten  Gebet  dieser  Handschrift  20"  alt.  21'  alt.  21<', 
8  nnten. 


46  IV.  AbhandliiBf :    BhodokanskU. 

Dieser  Kodex  enthält  folgenden  Bilderscbmack:' 

Fol.  V  oben:  Flechtornament  mit  einem  Kreuz  ab  Aafsats. 

Fol.  42^  die  ganze  Blattseite  ftillend  ein  Kreoz  in  mehr- 
farbiger^  geflochtener  Ausführung. 

Fol.  43'  oben,  ähnlich  wie  1'. 

Fol.  58^  unten,  roh  gemaltes  Brustbild  (des  heil.  Beaöi)' 
mit  der  Legende  /^4A*'flAj&* 

Fol.  59'  oben,  ähnlich  1'  und  43'. 

Fol.  93^  Vollbild  Jesu  in  roher  Ausführung. 

Fol.  94'  oben,  ähnlich  1'  etc. 

Fol.  105^  ähnlich  fol.  42\ 

Fol.  106'  oben,  ähnlich  1'  etc. 

Als  Besitzer  des  Kodex  erscheinen :  7<fl^  i  ttCh'M  ' 
fol.  72\  7^1^  I  h^f^^t^  •  113%  114'.  H9^n  «  (auf  Rasur)  73', 
77^  etc.  iP^^ihCA-f  A>  fol-  18^  ^^inCi  (Viktor)  118%  13l\ 

Nichtdatierter  Kodex.  Die  spitzen  Formen  der  Buchstaben 
0,  HD,  ip,  4^,  f,  ferner  die  Schreibung  des  Ar  und  die  Rand- 
zeichen'  weisen  auf  das  15.  Jahrhundert  hin. 


XVI.* 

(Aeth.  21;  MaHer  XXII.) 

Europäischer  Lederband  (rot)  mit  einer  Darstellung  Ma- 
rions, das  Jesukind  tragend  und  auf  der  Mondsichel  stehend, 
auf  Vor-  und  Rückseite  gepreßt.  Der  Rücken  hat  durch  Wurm- 
stiche gelitten.  Lederschließe  mit  graviertem  Metallende.  Auf 
dem  vorderen  Schnitt  caleüm  (calendarium).  Auf  der  Innen- 
seite des  vorderen  Einbanddeckels  (ex  libris)  Pauli  ab  Ober- 
stain  Cami,  artium  &  utr.  jur.  Doctoris  D.  G.  Praepositi  Vienoen. 
&c.  Darunter  sein  Wappen  mit  Bischofsmtttze  und  Stab. 


1  Za  den  Ornamenten  und  figuralen  Darstell  an  gen  in  altlihiopiachen  llaoa- 
ikripten  vgl.  Budge  in  Lady  Mens  Mas.  Nr.  1.  London  189S,  pag.  XU  ff. 

*  Vgl.  Dillm.  WB.  1414  b. 

*  WrightB  ^Marginal  figures*  pag.  X  seiner  Preface. 

^  Vgl.  Daniel  de  Nessel,  Catal.  sive  recensio  specialis  omniam  cod.  mM. 
~  Ang.  Bibl.  Caes.  Vindob.  (Wien  und  NOmberg  1690)  Pars  VII,  pag.  159f. 
und  F.  Lanbecii  —  conunentarionini  de  Ang.  Caes.  Biblioi.  Vindebon. 
Liber  VIU  (Wien  1679),  pag.  643 1 


DI«  ilhi«piMh«n  HftndMhriflen  d*r  k.  k.  Hofbibliofhek  n  Wim.  47 

Auf  dem  ersten  (annumerierten)  Blatt:  ex  libria  Sebastiani 
TengnageP  J.  V.  D.  et  Caes.  Mat.  Bibliothee.  Darunter:  ,Li- 
bellus  precum  Lingua  Abissenft  sive  Aethiopicft'  von  Tengnagels 
Hand. 

Der  Kodex  trägt  den  Stempel  der  Pariser  Bibliothek 
(Napoleon  I.)  und  die  Restitutionsnummer  79. 

2+163  Blatt«  7-5X10  cm  zu  zehn  Zeilen.  Lange  Stellen, 
welche  mystische  Namen  enthielten,  sind  in  diesem  Kodex  ganz 
ausradiert,  auch  Blätter  ausgeschnitten,  so  nach  94,  102. 

1.  Fol.  2'.  Mit  Ausnahme,  von  pen.  ult.  abwechselnd  eine 
rote  und  schwarze  Zeile.    Bartos-Gebet.   Vgl.  Ath.  5,  1. 

2.  Zaubergebet  des  heil.  Kyprianos*  (^^ JkrC^S* A «)•  ^8^- 
Äth.  7  fol.  8',  5  unten  ff.  (Nr.  XVII). 

Beginnt  59':  flA^«  etc.  XA*^  i  H4^A-C^?A  *  ftA-+ > 
f  IIA-  •  r'hM » K^l » H-t « Ä  A-1-  •  *•»*  •  A*-!/**!- » fl>AÄl- » 
Mf^mV^  '  toof'i  >  Mtf^  >  io^hf»  >  Mfhjb  >  a»^;^A.  >  KA- 
^7  •  IOAR+ « hAA^I-  ■  MtfJ  ■  etc. 

Kyprianos  gesteht  in  diesem  Gebete  ein,  daß  er  Himmel 
und  Erde  und  was  auf  ihr  und  im  Wasser  lebt,  zum  Bösen 
▼erzauberte,  als  er  Gottes  heiligen  Namen  noch  nicht  kannte 
und  im  Dienste  des  Satans  stand;  nun  er  sich  aber  bekehrt 
und  Gottes  heiligen  Namen  kenne,  wende  sich  sein  Zauber- 
gebet zum  Guten:  die  Erde  soll  Früchte  tragen,  der  Himmel 
regnen,  die  Weiber  gebären  etc.  Fol.  69' — 73'  werden  die  Per- 
sonen des  AT  und  NT  in  kurzen  Beschwörungen  (fl'i)  an- 
geführt; ebenso  81' ff.  die  vier  Evangelisten,  die  Heiligen  und 
Märtyrer  vom  heil.  Stephanus  an. 

Endet  84':  AH  ■  j&XiD-f;  •  ATI1+  •  a^^ihV  i  tf-A-  •  <»»* 

Kd^  •  oitf-A-  (sie)  I  /^£.r  I  lotf-A- 1  ^in^  •  Aß^mv^  •  aä-ä-  « 

X^AAA « -Mich  t  A'IA»*  •  Ji-Tf»  »  Vgl.  C.  Conti-Rossini:  Note 
per  la  storia  letteraria  abissina,  Roma  1900,  pag.  26,  70. 


1  1678—1686.    Vgl.  Mosel,  Gasehiohte  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien 
(1886)  Index. 

*  Zwischen  fol.  71  nnd  72  ein  nngeslbltes  Blatt! 

*  Vgl.  Wetser  nnd  Weite,  Kirchenlexikon,  Bd.  III,  1277. 

*  (Zaaberknoten)scblinger. 


4S  IV.  Abhandlung:    Bhodokanriris. 

3.  Zwei  Gebete  Mariens,  in  denen  sie  um  die  Ueilang 
Josephs  und  ihrer  Eltern  Joachim  und  Anna  bittet. 

a)  beginnt  85':  XA*^>IDAlkA^><DhA-h«t^/»^i||K«nf 

Ä-^ « ^-nx- « <DX  A->  (sie)  I  YiaoTi  i  fl  ii"»+ « f-A* » K.:>^y  • 

Maria  bittet  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  ihren  Sohn, 
daß  er  den  Nährvater  vom  Husten  und  Paroxysmus  O+T^^  ■) 
heile.  Er  verspricht  es  ihr  und  sichei*!  die  Heilkraft  dieses 
Gebetes  für  Getaufte  zu.    Vgl.  Dillm.  Berol.  Nr.  73,  1. 

ß)  101^  pen.  Gebet  Mariens  an  ihren  Sohn  für  Joachim 
und  Anna.  mhÖÜ  •  X  AP->  »  •?" «  n^'>+ «  Kf*9^  •  hM  •  d^fl 
ht-t » #h9  •  Jk*?  » <Dl-0. »  etc. 

4.  Siegelgebet*  (Mäbtam  'Abatem).   Beginnt  108'HA*+i 

i-nD  I  hfl  I  iDiDAJe- « <DöD*  ■  ♦" «  HJE^ncU  •  hoon^^  f  m^n 
A;h  *  hr'Af^V  >  HhAh.  •  hf  tf- 1  H^k^^tlA-  >  t^n-f  >  A^Vi-  > 
iii»ft»t^  I  etc. 

Das  Gebet  besteht  aus  kleinen  Abschnitten,  die  sämtlich 
beginnen :  ti'i  ^f^  i  fi^fl  i  fl^7'l+iio  i  und  zwar  werden  auf 
diese  Weise  zunächst  alle  männlichen  Personen  des  AT  (bis 
121%  4  unten)  angeführt;  den  Inhalt  eines  solchen  Abschnittes 
bildet  die  kurze  Charakteristik  beziehungsweise  Lobpreisung 
des  in  Rede  stehenden  Patriarchen,  Propheten  etc.  Es  folgen 
die  Frauengestalten  des  AT  bis  123'  pen,,  wo  mit  h'i'tf^* 
n^'^i^ao  I  ti^fi^f^  I  a^Jt\S »  a^if  die  Männer-  und  Frauen- 
gestalten aus  dem  NT  übergegangen  wird.  In  ähnlicher  Weise 
folgen  die  Apostel  (125'— 13  P),  Evangelisten  (13P),  Jünger, 
etc.;  die  Teilnehmer  an  den  Konzilen,  Bischöfe,  Priester,  Dia- 
kone,  Märtyrer,  Mönche,  Einsiedler  und  Engel. 

Endet  137-  fl^hi*i*  •  (sie)  hf  |f tf^-flDn^hi-  •  MLif ^» 

5.  Weddäse  wa-genaj.    Fol.  138^   Vgl.  Äth.  5,  fol.  43' ff. 

(XV,  2;. 


*  Etwa  jKonfirmationsgebet'. 


Die  ftthiopisehea  HudBchrilKD  der  k.  k.  Hofbibliotkek  sn  Wien.  49 

Dieser  Kodex  enthält  folgenden  Bilderschmnck : 

Fol.  1^  Vollbild:  Maria  mit  dem  Jesukinde;  daranter  die 
Legende  (rot):  /^d[A  i]  ^Cf9^  •  iDtOfiiH  « 

Fol.  2'.  Das  Blatt  ist  eingerahmt;  der  ßahmen  trägt  oben 
einen  Aufsatz  in  Flechtornamentik;  ebenso  die  Seite  nach  jedem 
der  folgenden  Vollbilder,   mit  der  das  nächste  Gebet  beginnt. 

Fol.  58^  Vollbild:  E^n  Heiliger,  nach  rechts  (vom  Be« 
schauer)  blickend  und  schreitend,  ein  Blatt  in  beiden  Händen 
haltend.  Eki  ist  wohl  der  heil.  Cyprianus,  der  sein  Zaubergebet 
liest;  über  dem  Bilde  eine  Easur,  wohl  an  Stelle  der  Legende. 

Fol.  84^  Vollbild:  Ein  Heiliger;  hält  mit  der  Rechten  ein 
Kreuz,  mit  der  Linken  ein  Buch  oder  Blatt.  Die  Legende 
über  dem  Bilde  ausradiert. 

Fol.  107^.  Ähnlich  den  vorangehenden;  hier  sind  beide 
Hände  frei ;  die  Linke  weist  nach  vom. 

Fol.  137^.  Betende  Maria;  blickt  nach  rechts;  die  Hände 
in  Oransstellung;  die  Füße  nach  innen  zu  gegeneinander  ge- 
wendet.   Überschrift:  Hh^'"' » l'Ä.A.»  ^Cf9^  » 

Alle  Vollbilder  stehen  auf  dunkelschmutziggrünem  Hinter- 
grund und  sind  von  einem  roten  oder  gelben  Rahmen  eingefaßt. 

Auf  Fol.  46%  66%  73%  79'  und  90^  ist  von  einer  un- 
geübten, späteren  Hand  ^4*inC>  (Viktor)  ganz  schwach  als 
Besitzer  des  Manuskripts  eingetragen.  Fol.  162'  in  gleicher 
Weise:  Mii(?)  HhCCA-f  A]  «  (?) 

Undatierter  Kodex,  dem  unter  Nr.  XV  behandelten  (äth.  5) 
ähnlich.    15.  Jahrhundert. 


xvn. 

(Aeth.  7;  Müller  XXm.) 

Holzband  mit  modernem,  europäischem  Lederrücken.  Quer- 
format. 50*  Blatt  9-2  X  8-8  cm  zu  12  Zeilen.  Fettflecken.  Durch 
verzierte  rotweiße  Schleifen  sind  foL  19',  29%  38%  49^  Ab- 
schnitte bezeichnet  und  getrennt. 

Fol.  2'  bis  3'  von  einer  anderen  Hand  als  der  folgende 
Hauptteil  der  Handschrift.  Zauberformeln,  beginnend:  flAm»! 
n  •  nm^  •  A9"h  »  nriLT^  [•]  A9"h  »  etc.    Teils  im  Text,  teils 


^  Blatt  1  fehlt. 
Sitmngibtt.  d.  pbiL-bist.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abb. 
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rr,  4i))t»Qiiiiifli;^   EhoA#hiBftiit, 


am  rechten  vLod  unteren  Rande  Zauberzeichen,  3^  links  ein 
Engel^  in  der  Recbteti  ein  Schwert  baltendj  dte  Linke  erhoben. 
Rechts  davon  eine  oben  durch  einen  Bogen  abgeschlossenej  in 
neun  Felder  geteilte  Tafel;  auf  jedem  Felde  abwechselnd  ein 
Gericht  und  ein  Ornament;  links  an  der  Tafel  ist  eine  Art 
Handhabe  angebracht  (Ikonostas?)-  Beides  rohe  Federaelch- 
nungen. 

Der  eigentliche  Text  beginnt  4^:  nh*^  *  h^  *  mßB"  i  oiiff^t 

^i"!  iii**i  rftA  -  h-a '  tu/h '  Ktip*Kh » nhhre » lonA-flf  • 

Aöl-  ^  rW-^-fl '  flJfli^^.  *  tf"7iA  >  4* ' '  AdA '  P-CflS''A  t  h^if' 

'I'-<.;^l'h  *  Xr^dA  "  rnCh » /////  hCA-f  A  «  Die  folgenden  km-zcD 
Zaubergebete  enthalten  meist  nur  Zanbernamen  in  größter  Aus* 
wähl  und  enden  ^^!h  *  i^&^f*  *  A7'flCh  '  etc*^  bezweckeo 
also  Lösung  und  Bannung  von  bögem  Zauber*  Häutig  ist  ihaen 
deshalb  die  Anspielung  auf  Apostelgesch*  12,  7.  16,  25  flF.,  %,  E. 

foL  h\  8  E:  tW,;»vliti<^  » ijü-p+Atlf  tf«^  »  AÄ.TCA  *  öiA* 
01-A-A  »  ^^f^'A'I*  "  -flC^' »  h^'Vih  i  V;l%Tfi  <  /^^^  s  AM 
Ch  i  etc. 

Der  Text,   welcher   (49-)   J&1-|t;f-A  «  fl^^A  [i]  ^Aht ' 

i^M '  Al-n^ » KT ItV »/////  hCA-FA '  <^n'3et,  enthält  aiißerdem: 

1)  Das  Gebet  des  heih  KyprianOBj  w^elcbea  in  dieser  Hand- 
schrift vom  Paralleltext  m  Äth,  21,  fol.  oy^ff.  (XVI,  2)  gegen 
Ende  abweicht    Fol.  8^,  Z.  8  ff, 

2)  Hymne  und  Gebet  an  Maria  ^  beginnt  foL  13^:  A^f"i 
Ah. '  *^Cf  r  1  C^-fl '  OXfl  '  Tf:C  3  njt>-?l «  etc. 

ä)  Hymne  an  das  Kreuz  foL  22 '^  bis  23 ^  Beginnt:  i^Vf  ^ 

FoL  50 "^  f.  von  anderer  Hand  der  Beginn  eines  unvoll* 
ständigen   Textes:    fi^i^m  i    etc.     fliT^/.  *  Zlfl;*"  »  (?)  ^'r'd 

h^  i  indhcA-t^?  *  (sie)  fl^It  't^ca-j  -  eKh4-A  *  (!)  ^k 

*ifi»-  r  |¥  !  mAn  *  M  •  ^^cm  *  mc%  s  ^^<tA  «  4*'^  iD'A+' 
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<^«i  etc. 

Wie  aus  den  mitgeteilten  Proben  erhellt,  ist  der  Name 
des  Besitzers  sur  Hälfte  stets  ausradiert.  Fol.  27^,  Z.  4  unten 
ist  ^«41  llCA'FA  >  stehen  geblieben. 

Jüngerer  Kodex,  vielleicht  erst  aus  dem  18.  Jahrhundert. 

d)  Hymnen. 

xvm. 

(Aeth.  24;  Mttller  XIII.) 

Holzband  mit  LederQberzug ;  der  hintere  Deckel  zur 
Hälfte  gebrochen.  1  +  89  Blatt;  1—72:  16-5X19  ««»,  drei- 
kolumnig  zu  19  Zeilen  bis  fol.  24;  später  zu  26—29  Zeilen. 
72  ff.  (adligat)  12X13*2  cm  zweikolumnig  zu  16  Zeilen.  Die 
Schrift  ist  ausnehmend  klein,  zierlich  und  eng,  besonders  von 
fol.  25  an.  Über  dem  Text  stehen  durchwegs  musikalische 
Zeichen.^    Schlag-  und  Stichworte  rot;  viele  Abkürzungen. 

Anf  dem  ersten,  sonst  leeren  Blatt  die  Bleistiftnotiz: 
Lingua  Amharica.  Descrizione  antica  deirAbissinia.  Darunter: 
emtus  12.  Oct.  1842  a  mercatore  Scheidlein  f.  90  Cm. 

Innerhalb  fol.  1 — 72  ist  die  Übersicht  über  den  Inhalt 
und  seine  Gliederung  durch  die  vielfachen  Abkürzungen  und 
das  häufige  Fehlen  oder  die  Undeutlichkeit  der  Überschriften 
sehr  erschwert;  ich  halte  mich  daher  an  die  durch  Kopforna- 
mente und  Rubra  markierten  Hauptteile.  Die  größte  Ähnlich- 
keit scheint  unser  Kodex  von  den  in  Betracht  kommenden 
anderweitigen  Handschriften  mit  Dillm.  Berol.  41  zu  haben. 

1.  MeVäf  (Qottesdienstordnung).*   Beginnt  1':  flAo»  1 /^ 

hhh » f-AlA  «  m*TI  « '  

Einzelne  Stücke  sind  aber  auch  als  AHA*  oder  HdllA*' 
bezeichnet;  so  3^b. 


^  Über  diese  vgl.  Goldschmidt,  Frankf.  pag.  52  f.    Dillm.  Berol.  pag.  33. 

d*Abb.  pag.  98.    Zotenberg  pag.  76. 
*  Vgl.  DtUm.  Mus.  Br.  Nr.  33.  Berol.  41, 1.  d*Abb.  87.  Zotenberg  92.  Wriglit 

176,  1.  177—179. 
■  Vgl.  DiUm.  Berol.  Nr.  41,  3. 

4* 
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Pol.  2'  a,  Mitte :  VIUlI  0  *  Iffl'JAl' » ffllfAV-nl*  •  h^£'^  • 

Fol.  3»c:  »"Anh^'K^f-AlA«  (sie)-  Die  Reihenfolge 
der  Hymnen  ist  nngefiüir  die  von  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  31  f. 
(Degual):  H9<&  •  H0o/|^A  >  HiClC^^]  '  H  g  h7A4  *  etc.  Von 
5'  an  ungefilhr  die  Reihenfolge  von  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  29, 
pag.  34,  Kol.  a  (Antiphonae  [«■»1»/*'M' 0  et  hymni):  Ulf 
•^0*1  >  Ut-f^ih.]  »  HAÄ;»'  «  UÖClW  »  etc.  Die  Antiphonen 
sind  durch:  J5.^[*7]  »  hü[>]  «  and  »"At«!*»]  »  Jen  Chor, 
kenntlich  gemacht. 

Fol.  6'  b:  XA-+ 1  yj&«7T^-  a  vgl.  d'Abb.  Nr.  87,  3.  Wright 
Nr.  176,  4. 

Fol.  6'b:  h^£.f,  t  UBOt'ii  t  darunter  durch  größere 
Schrift  kenntlich  gemacht:  r*<h'>A '  liAh '  f-dilA  >  folgt  Psalm 
1,  2,  51;  und  7'c:  HvV^  >  8'c:  HipA'Ai  8»c:  H^lhd' 
9'b:  H<h0**A>  9"»:  M^-il»  Zu  jedem  Wochentag  sind  die 
zu  singenden  Psalmen  angeführt,  beziehungsweise  angedeutet 

2.  Fol.  11"  a  (Degua?)  beginnt:  riMtl « H«»»fl»Ä"4 «  (sie!) 


Fol.  18'  a :  «J^nd  « -^fl  « ^ d^* » 

Fol.  20'  b:  aohi-n[<r-Ö]  «  flM+  •  •»y+  •  Ä*A1 «  cf. 
Wright  Nr.  132,  1,  Absatz  3. 

Fol.  22'  c:  aoiii'- 1  nM+  •  IT-/"  •  cf.  Wright  132,  1, 
Absatz  3. 

FoL  26'c:  ^•♦•B'j5'»HKft+»'ÜI?'fl»*/'«KrÄfl»  W« 

KAh'Jtri* 

Fol.  25'  Wedd&s«  wa-genftj. 

3.  Fol.  28'  b:  A'dJi'h  •  ^'70  >  «IIA  «  Vgl.  Zotenberg 
Nr.  92,  8».  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  31  Einl. 

Fol.  29' b:  h9<>Atl.f  >  Vgl.  Zotenberg  92,  3''a. 

Fol.  29'  b:  nh'ttCV9'  «  ^ft**  •  IDfÖ*4k  »  etc. 

Fol.  31'c:  Vll*7iXCAl-«|t1'fl4SVl«X*7lL'' 

Fol.  32' :  HH0"}  «  K%S\' «  fl+^'^1*  •  •7ÜAf «  TÜAJl  • 
H0*Ki:  •  HAA»T*1  • 


>  Vgl.  fol.  78  «f.  und  Dillm.  Mu».  Br.  pig.  34,  Kol.  b,  2. 

•  Vgl.  weiter  unten  fol.  ll'a. 

•  Vgl.  Dillm. WB.  447:  vox  technica,  ««cr«e  Abyssinorum  muticei  in  D*gu« 
obria,  incertae  significationis. 
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Fol.  33' b:  r'^qfS'9 

Fol.  33^  a:  In/^+i' t  hCf9^  *  (Vgl.  Wright  pag.  88,  Kol.  b. 
Zotenberg  Nr.  92,  10^  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  31  EinL?) 

Fol.  33-:  HhH-troe^UMlIh^i « •»'»  IDiidA4>A>  etc. 

4.  Fol.  39- b,  oben;  n^;h-MD  i  £-^1^  i  jl9» a ^ 

Fol.  39- c:  V^ö^V^UhKVf^^  Gottesdienstordnung  nach 
Wochentagen  und  Standen  für  die  Fastenzeit. 

5.  Fol.  57' c:  r'Ö^V  •  UhCöhi' «  9"ÜA  »  M^A-*  t  idI- 
Ä A*  * » n  M'Ar « <»»TÄA » aom^^C « +^A A A- »  Verzeichnis  der 
Anftlnge  der  Gebete,  Gesänge  usw.  für  alle  Tage.  Vgl.  Dillm. 
Mus.  Br.  Nr.  33  (Psalmi,  Cantica  et  Hymni). 

Fol.  65'  a:  ^^  i  flchi^ « iij6i-»n-fl  i  nnoA-^  •  e^^üAi- » 

9"A-*i7  I  etc. 

Fol.  65- b:  XlD«A-'ir*A  >  (euXoYr^aov). 

Fol,  66'a:  MWI/**  >  If  J&^flllA  •  flJlC»"]  •  S.  Wright 
Nr.  177  und  pag.  88\ 

Fol.  68'a:  A.rn'J i Hj&^flflA > toWO •  TA+Ilt^d •  Htf-A-» 
^Jk-Ml  I  etc.    S.  Wright  Nr.  132,  1,  Absatz  4. 

Fol.  69'b:  A^m^i  A^f.Xr'^^IL^*;h^^h' A^Ae^s  etc. 

Fol.  69-b:  4»>ErL>KP>A«^A«A>h'>:3>/&A->iDTn(bBetc. 

Fol.  70' b:  }U>S7«H>«7U» 

6.  Zemäre  wäzemä,  Fol.  73':  flf|0DiJ^-flilDID''ilDiiD''i^''i 
SK''»XA««niI'}H.hC»TI*'7A>TIL^«1ÄTI»iD*TIAiH»f-A-« 
i»«P6A » hr?-Jbnti » ÄAh « ^A^JA  «  S.  Dillm.  Berol.  Nr.  41,  3. 

d'Abb.  Nr.  87,  2.  Wright  Nr.  176,  4. 

Das  letzte  Stück,  88'  b,  beginnt:  HfÜ  i  H^AAl* »  •VC» 
J^7^A  I ID  A'^i*  I  h9"Ah  *  AHA  *  ID<7Alf  »  und  ist  am  Ende 
unvollständig. 

Während  die  Schrift  fol.  1—72  bei  aller  Kleinheit  un- 
geschickt, oft  undeutlich  und  immer  unfein  ist,  zeichnet  sich 
das  letzte,  beigebundene  Stttck  (6)  in  kleinerem  Format  durch 
die  außerordentlich  zierliche,  kleine  und  schlanke,  geradezu 
kalligraphierte  Schrift  aus.  Fol.  1 — 72  ist  kaum  älter  als  18.  Jahr- 
hundert.   Fol.  73  ff.  dürfte  ins  16.  Jahrhundert  hinaufreichen. 


^  Vgl.  DUlm.  Hub.  Br.  Nr.  82,  1  ,in  vigiliam  introitos  jejanii'  and  Wright 

Nr.  181. 
•  Vgl.  Dillm.  WB.  1202. 
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XIX. 

(Aeth.  22;  MfiUer  XVm.) 

Holzband  ohne  Rücken;  auf  dem  vorderen  Deckel  ist  in 
gänzlich  roher  Technik  ein  Krenz  eingeritzt  69  Blatt  8-3  X 
7*9  cm  Querformat  zu  9^  später  10  Zeilen.  Äußerlich  hat  dieser 
Kodex  mit  äth.  7  große  Ähnlichkeit.  Die  Handschrift  hat  gegen 
die  Mitte  zu  stark  durch  Wasser  gelitten.  Die  Schrift  ist  klein, 
aber  deutlich. 

Wie  aus  einer  Vergleichung  der  Handschrift  mit  Dillm. 
Oxon.  Nr.  22,  3  und  Berol.  Nr.  60  pag.  49  f.  hervorgeht,  ist  diese 
ein  Teil  des  'Egzt'abher  nagfia  und  zwar  der  Anfang  (Cod. 
Berol.  fol.  1 — 9)^  und  bezieht  sich,  wie  die  Übereinstimmung 
der  Reste  einer  Tageszählung  in  ihr  mit  jener  von  Dillm.  Oxon. 
22,  3  pag.  43  £F.  zeigt,  auf  den  Monat  Hedftr. 

Weil  die  Verse  nicht  immer  abgeteilt  und  die  (meist  flinf- 
zeiligen)  Strophen  bloß  durch  rote  Schreibung  des  ersten  Wort- 
buchstaben je  im  ersten  Verse  angedeutet  sind,  ist  die  Abtei- 
lung der  Hymnen  oft  schwierig. 

1.  Begannt  fol.  1''  mit  einer  einleitenden  Litanei  an  die 
Engel,  Heiligen,  Märtyrer  etc.,  die  um  ihre  Fürsprache  ersucht 
werden : 

iD**ft » mCKfi  ■  höCI » Mir-ti «  etc. 

2.  Fol.  2',  Mitte,  ein  Gebet:  H9^^X  •  MtLh » ÄA^f  •  etc. 

3.  Saläm  an  die  Engel,  Propheten,  Apostel,  Märtyrer  etc. 
in  zwei  Strophen;  beginnt  3^,  4: 

A^r « AhmN  I  •T-tn^  I  iHf^  I  ♦^AT  »  etc. 

4.  Sal&m  an  die  Dreifaltigkeit;  beginnt  4'  ult: 
AA^  » AK-0 » lOAiDAA- « /»•A- 1  etc. 

Fttnf  ftlnfzeilige  Strophen. 

5.  Saläm  an  die  Engel;  beginnt  6',  5: 

A' « Ah-^  >  'T.hft.A « ofracKPi « etc. 

Vier  Strophen. 


1  Vgl.  «ach  Zotonberg  Nr.  130,  1*  und  Wrigfat  Nr.  180  ff. 
*  Zeile  1  and  3  rot. 
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6.  Salftm  an  den  Erzengel  Michael;  beginnt  7%  3: 

A'  ■  Ab  >  A«4*  i  ^AKIll- « *VlÄ.  A  • 

iO^a  » wVß^-th  I  "1^*  A A«X •  «^ÜA »  etc. 
22  Strophen. 

7.  Sal&m  an  die  Engelmyriaden;  beginnt  14^ j  4  unten: 

ÄV  >  All«"»*  ■  MA^  *  ihdA4-^  s 
iP^^j^  I  oi^KA^i* «  ä*A4-1-  »  etc. 
Sechs  Strophen. 

8.  Sal4m  an  die  Propheten  und  Apostel;  beginnt  16''^  2: 

A^Ä-^^-J'loA^*!-»  etc. 
Eine^  Strophe. 

9.  Saläm  an  die  Taube  (^Matth.  3,  16.  Mark.  1,  10.  Luk. 
3,  22.  Joh.  1,  32),  beginnt  16',  3  unten: 

IIDTI «  Tf  h^  » iDÄ-fl;»- «  A^7iA«1- «  Cl-n «  etc. 
Fünf  Verse. 

10.  SalÄm  an  den  Berg  Tabor«  (Jud.  4,  5flf.  Mark.  9,  2  f. 
Luk.  9,  28  ff.),  beginnt  16^  3: 

h+^ « fL-ttd '  ^OC «  H%7  i  AÄ"7*7A  •  fltf-^ «  etc. 
Drei  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  24,  64. 

11.  Sal&m  an  den  heil.  Askan&fer;  beginnt  17%  2: 

A" » AKAh  V«C » Ä-Ä » VI^^TI- » A-^-C » 

Drei  Strophen. 

12.  Sal4m  an  Johannes,  Abt  des  Klosters  Bizan;'  beginnt 
18',  3  unten: 

Av  •  K-flA  1  f-AiAV » *Ji.^ « MÄ-n^ « nm « 

Zwei  Strophen. 

13.  SalAm  an  den  heil.  Minas;  beginnt  18^  pen.: 

W^  Jk-flA « A^¥A  •  JCnA »  nA j&^ » A^l!  •  ♦*A  • 

Drei  Strophen. 

'  Vielleicht  nnyoUsÜndig. 

*  Vgl.  die  griechischen  Menaeen,  6.  Augfiut:  'Exi  t^  opo<  lo  6aßa>p  (ursfiop- 
^pc&8?](  'Ii]aou  etc. 

*  Bei  Mamaq«;  b.  Dillm.  WB.  s.  v. 
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14.  SalAm  an  Eostathias;  beginnt  20',  1: 

K^JH » OtirYt  •  (l+A^ » iDfl-M***  •  *IM1 » 

Vier  Strophen. 

15.  Sal&m  an  Viktor;  beginnt  21%  2: 

Eine  Strophe.    (Unvollstttndig?) 

16.  Sal&m  an  Maria;  davor  ein  Reat  der  Zählang  der 
Monatstage  T%*]  beginnt  21^  pen.: 

AV '  AtU  >  "ICfr" « hn  •  ao^aD^i- « >jt »  CM « hr 0 

17.  Sal&m  an  Tatis;^  beginnt  23',  7: 

A"  •  AA^  •  iDh-t  •  ||(h^7 1  h^^C^  I  niiihA  • 

18.  Salftm  an  Honorius;  beginnt  23%  7: 

AA" « Ahtf»- 1  Mi^Ph  •  Ä"nA « 107^^«  I ÄIÄA « 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  4ö,  Kol.  a. 

19.  Sal&m  an  Abraham  nnd  seine  Frau  Q&rlk;  beginnt 
24',  2;  davor  OTJ« 

A'  >  Ah  I  'Miar  >  rb<-ii  ■  iD«n}kA.^h  >  rs^^ii  i 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45,  Kol.  a:  Dies  17. 

20.  Sal&m  an  mehrere  ,6erechte':  Antonius,  MakarinS) 
Arsenius,  PalladiuS;  Cyrus,  Sinoda,  Eoagrins,  Abib,  GarimA; 
Libanos,  Pantaleon,  Liqanos;  beginnt  24',  3  unten: 

A"  •  Ahi^  I  HÄ-^T »  XA  » IDÄ«  I  etc. 

21.  Sal&m  an  Sinoda  (Sanutius);  beginnt  25',  2: 
«PA  •  :*f  A I  X^iD^lh'>  I  rJf  A « Ain A « *1-A  I  etc. 

22.  Sal&m  an  den  Apostel  Philippus;  beginnt  25^  ^i 
davor  Tg  i 

A" » Ah  ■  ^A  JtA « ^4^  A  •  M***l  1 1011 A  >  AVC/  •  «tc. 

23.  SalAm  an  Philippus  und  Eleutherus,  Sohn  der  EstU; 
beginnt  25^  ult. : 

'  Vgl.  Wright  263,  16.  267,  16.  26S,  18. 
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A^ft  n  etc. 

24.  Sal&m  an  Ehitia  (Aothia)  und  ihren  Sohn  Elentheras;^ 
beginnt  27'  nit.: 

A"  I  AM^f » aiAh.AtfH^f?A  «  Ä*«»- « M+  •  Wl-  •  A^l » 
AllCA-f  A  •  etc. 

25.  Saläm  an  den  Engel  Gabriel  und  die  Verkündigung; 
beginnt  28',  2: 

A'  >  Ah  >  mCKA  >  4>>SA.  i>  >n AQ A  >  KAI-  *  AnA.  >  etc. 

26.  Saläm  an  Theophilas,   seine  Frau  Patricia  und  Da- 
malis, ihr  Kind;  beginnt  30',  4  unten;  davor  fl^* 

A'»  X-0  A  •  A*P»*A^A » A*^**«  IDAÄT^;*' » <ihiL*n  etc. 

27.  Sal&m  an  Maria;  beginnt  30^  pen.;  davor  ^gi 
A' «  A^r »  HHhC^A  « [Chf  0  +*iy  I  •?-M-«y «  etc. 

28.  Saläm  an  Alphaeus,  Zachaeus,  Romanus,  Johannes, 
(Tho)ma8,  Viktor,  Isaak  etc.;  beginnt  37^,  1: 

A"!  hYiäo. ,  hfh-fl^  •  -n^-n « nhnwf^j  •  etc. 

Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45^;  dies  20:  commemoratio  Alphaei  etc. 
martyrum  Ashmunensium. 

29.  Sal&m  an   Kosmas,    Damianus,    Anthimus,    Leontius, 
Abranius;  beginnt  38',  3: 

A"  >  Mn^ »  ♦tm^a  » a^fir'fvn » ha/Ph  (sie)  i  a^h-a^ 

7f-ft  I  etc. 
Vgl.  Dillm.  Oxon.  pag.  45,  Kol.  b ;  dies  22. 

30.  Sal&m  an  die  Kinder  der  seligen  Theodota;   beginnt 
38',  3  unten: 

A'  *  h-n  A  *  AÄ**  i  -n**1- « 'tOhW  •  etc. 

31.  Sal&m  an  die  262'  Genossen  des  Kosmas  und  Damia- 
nos; beginnt  38"",  3: 


*  Ob  die  einselnen  Hymnen  (SalAm)  8o  richtig  abgeteilt  sind,  ist  unsicher, 

da  die  Handschrift  keine  Abschnitte  macht. 
«  Dillm.  1.  c.  aühlt  292. 
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9iDg  h<PAA » I071A»  1Ä^  » 
^-M^>  •  ♦TH^ft « iDÄ-^/^ft  »  etc. 

32.  Sal&m  an  den  Propheten  Obadias;  beginnt  88^  pen.; 
davor  n^f  * 

A' »  AKilJt»  « AlDAÄ  •  nCfr  •  »IUP  «  etc. 

33.  Sal&m  an  den  Märtyrer  Georg;  beginnt  39^  nk.: 
»•AA«h-flÄ-p»Xni«*«»0.^*ii»»*ftA«*Cfc<WFA>etc. 

34.  Salftm  an  die  24  himmlischen  Priester  (Apok.  4^  4); 
beginnt  42%  4  unten;  davor  ^gi 

A''  ■  Ahtfö-  •  A^fohn » hüT*  «  M^ohn « AXlit' » 

AV**«  etc. 

35.  Sal&m  an  Maria;  beginnt  52',  2: 

9III&  •  oi-X*  •  +A^C » Ä*f-*lu  •  aX:JPl^»  etc. 

36.  SaUm  an  Takia  Haim&nöt;  beginnt  52'  pen.: 
HT+  •  l-^j&A  >  Xf'A« A  « ACT  ■  etc. 

37.  Sal&m   an    Az^ir   (Presbyter   von  Nagrftn);   beginnt 
54',  3  nnten: 

A"  •  lihlHiC « ^ll*li » Ar «  H^^  I  etc. 

38.  SalAm  an   die  38^  Mitmärtyrer  des  Az^r;  beginnt 
54%  3: 

A'  >  X-fl  A I  H>*AA  t  fcutc » A^*:^+ « AAA+ «  etc. 

39.  Sal&m  an  Mercnrius;  beginnt  54% 3  nnten;  davor  flS£i 
A"  •  A<^C#&PA « ID  AR  •  ?-» » HC^  •  t!.T « h^Ol  •  etc. 

40.  Sal&m  an  Par&qil68&  (sie);  beginnt  56%  3  nnten: 

A'i  K-flA «  A<1M^  '  ft^«  A-4  »  A7^>  *  yjB.«yr)- 1 A 
•flAv  etc. 

41.  Salftm  an  die  Märtyrer  von  Nagr&n;  beginnt  66%  5: 

A*  •  X-n A  •  AVI^T « XA9*  «  a:>m.X^ « J&T--»*  «  etc. 
Vgl.  DiUm.  Oxon.  pag.  46\ 


'  8o  DUlm.  1.  c.  Di«  Haatehrift  hat  Ven  8:  9lDglX£'t0XlAi'' 
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42.  Salftm  an  Dem&h&  (sic);^  beginnt  bl%  5: 

A'«  AÄ"^y » IOA+  •  hfl-^1  •  Wf^^ «  etc. 

43.  SalÄm  an 'fjasüs-mö'a ;  beginnt  58',  6: 

Ä'  f  V I  Aiio7^4« » n A*  t  AA^^A-A « f^h  >  etc. 

44.  Sal&m  an  Jakob,  den  Zerstückten;  beginnt  58^, 4 unten : 

A'' « Ah « ^d*-n « li^Ä- » li^ A^A:M- « ^Ä-*-«- «  etc. 

45.  Saläm  an   Christus  (Kreuzigung  und  Erlösungstod); 
beginnt  59^,  7;  davor  g^i 

flit^R « xn-ih  •  toa/^rd-t » cxA-  •  K-» «  cüa  » jiA 

4iA  ■  etc. 

46.  Sal&m  an  Takla  5awärejät;   beginnt  60',  3  unten; 
davor  flggi 

+hAh « a<^A.4-s  ai^li^b  •  A^4.«  OK^T»  «M+ » A*Tf 
4+ »  KA4. «  +hA « ATC^I-  •  etc. 

47.  Saläm  an  Abraham,  Isaak  und  Jakob;  beginnt  61',  4  u.: 
A'>  X-nA»XA*T+  »  ha(D  a  e  JkÄlD  a  r'h  >  hA- 1  hc«« 
OAC  »  A.TID  a  imCVr  »  JiArh*  « ID^**-n  «  etc. 

48.  Saläm  an  Lycanus;  beginnt  62',  3  unten  : 

A'  s  AM  t  A«jf*rA  >  '}flj&  >  ^>h>A  »  u-Cfl  >  ID71A  >  A 
^fta  etc. 

49.  Sal&m  an   Sarabämön  (Serapion);*  beginnt  62'  ult.: 

4' » Ah  •  A+fl*^  I  A^*1- » H^*  a  a»Ai*9il'^i*  •  A^4 » 

A-:*-^  •  hn*  a  ii/:nn » etc. 

50.  Saläm  auf  die  Geburt  Christi;  beginnt  63',  3;  davor  Jf gi 
A*  ■  AAÄ+  » M/i^-^B* » *fc^  » i^P « ^C^9" » 

51.  Saläm  an  Petrus;  beginnt  64'  pen.: 

A'  I  K-fl  A  >  Aft.TfrA  »  f^T  »  A.+  » AAA1- «  etc. 

52.  Saläm  an  die  47  Myriaden  Märtyrer  Diokletians;  be- 
ginnt 66',  4: 

A'tA^mihöM^^  •  nM+  •  hCA-f  A « A^*1-  a 
♦♦A*»  •  tf-A-ii»- »  n^f-^AT^TA «  ^"ni^l-  a 

^  Der  Name  ebenso  58%  8  gpescbrieben. 
•  Vgl.  Wright  Nr.  191, 19. 
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bB.  Halitu  an  CleraeDe  Magnus,  Patriarchen  Ton  Rom :  be- 
ginnt 67',  1: 

rt"'  X-flA  *  A^/Wir'linA  I  A  no^  >  hr'ÜC  » I»>1A»  etc. 

54.  Suläm   an  Gabra  Mas^al,   König  van  Atblapiet];  be- 
ginnt 67',  6: 

65*  Lob  Mariens,  Christi  und  Gattes;  beginnt  68^,  2: 

*7Cy?*' »  Hh7h.  I  etc. 
Endet  69^ :  im^/  j  i  ftj ;  Kr  Am '  KA<^  ■  "l-ai »  KÄ-h  s 

JM  *  ©A^^llhC  '  tf-A-  •  hJW»  >  hÄ*1*r  I  A7<ICh  I  /////f-A  >' 

Fol.  69':  Zwei  Gesiditerj  rahe  FederzeicLüEng. 
Nicbtdatiertes  Manuskript^  18.  Jahrhundert 


XX. 

(Aeth.  17^  Müller  XIX.) 

Gübä'6  Malke\ 

Lederband^  §ehr  abgegriffen  und  ackmntxig,  mit  gepreßter 
Ornamentierung.  22G  Blatt  14^5X17*5  cm,  foL  1  und  224  ff., 
einkölumnig;  der  Rest  zweikoluinnig  zu  14  Zeilen,  Sehr  düGßts 
Pergament;  stark  abgeniltzteaj  recht  schmieriges  Exemplar, 

Fol.  1  ist  nachträglich  von  einer  anderen  Hand  beschrieben 
worden^  als  der  Hauptteil  des  Kodex  foL  2-^219.  —  Fol  220 
scheinen  bloß  die  Rubra  7on  späterer  Hand  eingetragen  zu  min^ 
während  der  Text  denselben  schlanken  Ductus^  nur  in  etwas 
kleinerer  Form  zeigt^  als  das  Vorangehende,  Mit  foL  22V  än- 
dert sich  der  Charakter  der  Schrift  (jünger),  wird  breit  und 
niedrig  bis  223^  FoL  224'  und  225 '^  ist  die  Schrift  wieder 
dem  Ductus  von  2  ff,  ganz  ähnlich,  Fol.  220—223  inkL  sind 
nachträglich  zwischen  219  und  224  eingenäht  worden.  224' 
ist  stark  verwischt  und  scheint  ganz  später  Nachtrag  zu  sein. 

h  Fol  1^  Gebet,  14  Zeilen:  AKA?h  «  0^Ai£^  i  AlAVh' 

fl*J '  i  l^md. '  rt*!^^  >  K^  im h  i  /////  s  f-^lh  >  etc. 

'  Der  Anfang  de»  Name  üb  atmradiort. 
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2.  Hymne  an  den  heil.  Gabra  Manfos  ^edds;  beginnt 
V  Mitte :  rtA^ » Ah  •  ttOld  •  ttü,  •  Tttd  •«»*»*''•  »*h^  •  HA. 
1lAlh>ft0"V>U'|&i  etc.    Acht  Strophen  zq  drei  Versen. 

3.  Ktd&n  za-nagh;  beginnt  fol.  2';  Z.  1,  3,  ö  rot. 

4.  Doctrina  arcanomm ;  beginnt  8' a,  unten:  flX7i*'4*9" 
ÜC+»in'M*«*Ä'fl»«Ml-1'V7C«li9"ÄCftC^»  Siehe  Wright 
Nr.  136,  2  b.  164,  8.  188,  A  2  etc.    DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  60,  2. 

5.  Gereimte  Gebete  und  Litaneien  an  Christus,  teilweise 
mit  Zaubemamen;  beginnend  13^: 

0*Y}khA% « UMtth  •  f-*» » 
©fcl^^'MMnA'l»»?"«  etc. 
/?)  13» a,  unten:  (lA«"» > V > /** A-A ' 'tfh<: •  tf AP> > 

M1-«HA.jB.Ah*?*«  etc. 

y)  i3»b:  nA<"»Mii.'''Hu'CO'-}fh'0X'a«ii>a/^AAiy-> 

d)  Beginn  der  Litanei,  14' a:  ni-iMthMtUhfiKV 
A-A « tiCA-f  A  •  (Dfiif. '  X'«  A/flH « 

s)  Zaubergebet  gegen  bOse  Geister  und  Teufel;  beginnt 

15"  a:  mß.htLX  « ttihtr  *  h<»«» « i&A«:j& » A»  i  rioifl»« 

M  '  atf.M'hh  '  A>  I  hfHA  >  flu A•;^  <  K'I'HX^»  • 

•7C;r »  etc. 

Fol.  16' a  stand  als  Besitzer  des  Manuskriptes  urspranglicb 

auf  einer  Rasur  •flAA  >  llCA'FA '  verzeichnet  (rot).  Dieser  ]Name 

wurde  (schwarz)  mit  IDA^'tl.(?A'  überschrieben. 

6.  'Egzt'abb^r  za-berh&n&t;  beginnt  16' a.  Vgl.  Dillm.  Mus. 
Br.  Nr.  20,  2.  Wright  Nr.  49,  3.  136,  2  c.  188,  3.  In  diesem 
Gebete  figuriert  «fl^A  >  tiCA'fA  *  (<^nf  Rasuren!)  als  Besitzer 
des  Kodex. 

7.  Litaneien;  beginnend  20':  Wknn.h-tkAt.d K^ilrh*\iC 

A-f  A  »  »AÄ  •  X*7ll.Ä'n<fbC » A^flH » nhi+  •  "IC^r «  at\\ 

^h  >  CA'h^  >  etc.    Siehe  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  60,  3.    Wright 
Nr.  160,2  h.  188,11. 
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8.  Strophisches  Qebet  an  Christas;  beginnt  34* b: 

X7aA>'s^0^>•^A^>n^^Q7<«M*  etc. 

Scheint  identisch  zu  sein  mit  Wright  Nr.  188,  6.  24  ftn&eilige 
Strophen.     Endet  XXIV,  4 f.: 

A-flWi^ « Ah » '»/*'?  •  nt*At « If-A- » H  A.^AI'CKf  « 
A"fl«li+  >/^AAh « fl»^<: » fi>i1C  •  Äff  « 

9.  Tabiba  tabtb&n;  beginnt  29'a:  ^^<7HLh•n«|lX*<nfl.fl> 
infl.Q7  *  hUA.  *  Vgl.  A.  Dillmann,  Chrestomathia  aethiopica 
pag.  108  ff. 

In  Vers  3  ist  nach  A'll'tfVifhA.V' 7'flCh>  zwischen  die 
Zeilen  IDA^  *  tl.(?A  '  eingeschoben  worden.  Fol.  37'  b,  45'  a, 
47*  b :  ildA  >  hCAM  >  ^Q^  einer  Basar. 

10.  Hjmnas  an  die  Dreifaltigkeit;  beginnt  47*  b: 
K  A0D I  -nH-r^l  I  Xtf^li: '  hA '  X-^H- '  ^JCdif ' 
yj&*7'?+»*Ä'Al*«/^AA«M+«+A+f->  etc. 

60  ftlnfzeilige  Strophen.   Siehe  Wright  Nr.  190,  9.  192,  2  g. 

11.  Klagen  and  Traaergesttnge;  beginnend  57'a:  flA^iX'* 
00*1  OHIO'  I  «►•!  s  hr « ooKjtii,  I  ü*^ah  1 0ÄÜ » ^iUh » "Jfl » 
XlH.Ji'dffbC « IT-Z^f  •fl»Xf"Ah.P«  M+X-A^l* » OAA.^«  A«' 

<DKll>n^i:*llC;^A>  etc. 

Fol.  Ö8'b,  60'a  etc.:  •fldA >  llCA'FA >  «of  einer  Rasor  ab 
Eigentümer. 

12.  Hymne  (Malke")  an  Christus,  genannt  Malke'a  Mas^; 
beginnt  60' a: 

A^9' '  Alltl^  >  iO'h  •  tteo^iki-  >  «"At  A  i  U-tUM  • 

30  fttnfeeüige  Strophen.   Vgl.  Wright  Nr.  48,  3  c.  187,  9.  12. 
188,  10.  190,  4.  192,  2  j.  193,  2. 

13.  Hjmne  an  Christas;  beginnt  65* a: 

ÄAy» »  ATIIk:  i  Ar*h » A<»» » «»WiA « II  AJE-'W" » 

53  fllnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  160,  2  c.  188,  5. 192, 2i. 
193,  1.  194,  2.  195,  2.  307,  2.  DiUm.  Mus.  Br.  Nr.  70,  3. 
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14.  Hymne  an  Christas;  beginnt  74^: 

58  fbnfzeilige  Strophen ;  die  letzte  jedoch  zu  sechs,  die  56.  zn 
sieben  Versen.  Vgl.  Wright  Nr.  187,  8.  188,  8.  190,  3.  192,  2  k. 
193,  4. 

15.  Hymne  an  Maria;  beginnt  83' a: 
AA»" » ATlh*:  I  Hr^  •  ATTI  • 

59  Strophen  zu  5(— 6)  Versen.  Vgl.  Diüm.  Mns.  Br.  Nr.  70,  2. 
Wright  Nr.  118,  7  c.  151,  1.  188, 17.  192,  2  m.  193,  5.  194, 1. 
195, 1.  307,  3. 

16.  Sa^öHwa  Dengel;  beginnt  92' b: 

53  mnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  188,  21.  192, 2  p.  193, 8. 

17.  Hymne  an  Maria;  beginnt  101^  a: 

Mi>-  >  •fl^A.  *  An  *  «h%0 '  a>^  >  hVi-f  • 
tf-A-  •  WP « ftfr'T « KA+AAP» « 

33  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  78  b.  188,  20.  192,  2  n. 
193, 17. 

18.  Hymne  an  Mariens  Bimmelfahrt;  beginnt  107' a: 

AAf » A9A  Ai* » /"Pll.  •  ruh  •  WMk  •  Kt^V-l:  • 

16  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  80  b.  183  c.  187,  3. 
188,  24.  189,  3.  192,  2,  r. 

19.  Hymne  an  Maria;  beginnt  109^  b: 
flA«7^  1 00^  j^c  <  KA-flf '  tlöfL ' 

14  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  188,  26.  189,  8  and 
pag.  109,  Kol.  a.   Dillm.  Mas.  Br.  Nr.  57,  6. 

20.  Hymne  (Malke')  an  Maria;  beginnt  111^  b: 
AAr  I A* » AW-A-1 » «»AllAh. » 

33  Strophen,  meist  fQnf-,  aach  vier-  und  siebenzeilig.  Vgl.  Wright 
Nr.  188, 19.  192,  2,  o.  193,  6. 

21.  Malke' an  Maria;  beginnt  117' a:  0BAlfl'}>ll.^>>9";h 

4* » uhrruhti « tf-A* «  ♦ä'AI*  •  Ä-nA « ncfr*  •  fl»A^+ « 
^^All »    ^  nuLhUih^c  •  h-a  •  nj&*%a a  «  aäii a-  • 
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40  (sie)  ftlnfzeilige  Strophen.  Vgl.  Dillmann;  Chrestomathia  aeth. 
pag.  136  ff.  und  Einl.  XIV  oben. 

22.  Hymne  an  Maria;  beginnt  124': 

Drei  fünfzeilige  Strophen. 

23.  Hymne  an  Maria;  beginnt  124^: 

A^r « AlU'  lU'^» » »•A^l- » +A4-f  •  ll:MlÄ-«  •  ri-PÄ « 

Sieben  dreizeilige  Strophen.   Vgl.  Dillm.  Ozon.  Nr.  28,  6  und 
Xni,  2  dieses  Katalogs. 

Am  Ende  erscheint  IDAft'h«(?A'  ^'^  Besitzer. 

24.  Hymne  an  Maria;  beginnt  125'^a: 

AAr  >  ATlIl^: « A9"h.  •  tti^^Tihd. « AJ&fl»+ » Ah-4  « 

14  fünfzeilige  Strophen.    Vgl.  Wright  Nr.  117,  6. 

25.  Hymne  (in  Prosa)  an  Maria;  beginnt  127^:  J&f  Xrftf  > 
^AMll-  •  A^C^^ « flaHA+  •  ohAhi.  >  ^Uniiö^ « iDj&-fl  Af » 
nAh.»*»C^9"i  Vgl.  Wright  116,  6.  118,  7  a.  120,  6.  123,6. 
124,6.  160,1.  188,27.  192,2  t.  379  c.,  Cataloghi  dei  codici 
Orientali  di  alcnne  biblioteche  d'  Italia  (Firenze  1878)  pag.  73 
(I.  Quidi,  Etiopici)  und  Nr.  XIV,  7  dieses  Katalogs. 

26.  SalÄm  an  Maria;  beginnt  129^: 
AAT^'iAlU'Ar^iJi'^f-i 

Zwei  fbnfzeilige  Strophen.    Vgl.  Wright  Nr.  80  f.  83  g.  85  c. 
94  c.  95  f.  96,  li.  188,29. 

27.  Hymne  an  Maria;  beginnt  129^: 

n  AXJt  •  AA>*  >  Atf-A*!  •  ^AhdlU* 
^C^>*iATIh^«A^ll.» 

26  Strophen  za  4—3  Zeilen.  Vgl.  Wright  94  d.  95  g. 

28.  Hymne  an  Maria;  beginnt  132' a: 

XÄ^Ä-  •  Alu«  haot^m^h^f » ;^A+ACf-  • 

Sieben  Strophen,  1—6  zu  3,  7  zu  4  Zeilen.  Vgl.  Wright  85  f. 
94  e. 
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29.  Hymne  an  Maria;  beginnt  132^  b: 

14  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  80  g.  83  h.  85  d.  94  f.  95  h. 
96,  Ij.  188,30.  193,7. 

30.  Hymne  an  den  Erzengel  Michael;  beginnt  135': 

49  fünfseilige  Strophen.  Vgl.  Dillm.  Mns.  Br.  Nr.  25,  2.  66. 
Wright  Nr.  160,  2  e.  188,  36.  189,  28.  190,  18.  192,  2  x.  193, 9. 
194,  4.  195,  4.  221,  2  a.  Cataloghi  dei  codici  orientali  (etc.) 
pag.  73. 

31.  Hymne  an  den  Erzengel  Gabriel;  beginnt  142': 

42  flinfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  188,  37.  190,  20.  192,  2  y. 
193, 15. 

Fol.  144'  bis  145^  sind  am  Rande  oben  nachtrftglich  zwei 
Strophen  (an  Gabriel)  ergänzt. 

32.  Hymne  an  Gabriel;  beginnt  148^: 

AA^ « raCKA  >  ^AKh « OAM  >  "ICfr  >  tthöd4.  > 

25  Ainfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  160,  2  f.  189,  29.  195,  3. 
221,  2  c.    Cataloghi  dei  codici  orientali  (etc.)  pag.  74. 

Fol.  151'  und  ^  ist  am  Rande  oben  nachträglich  eine 
Strophe  an  Gabriel  ergänzt. 

Am  Ende  von  anderer  Hand:  Al'flCh  S'^IDAA  > 'tfl  > 
0^A-ll<tl.f?A» 

33.  Hymne  an  'Abtb;  beginnt  152^  b: 

AA»*  « MiYid  •  A^h  •  ll+lPie-"l  •  nhA« » 

27  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  113,  1.  189,  13.  191,  25. 

Fol.  154  ist  nachträglich  an  Stelle  eines  ausgeschnittenen 
Blattes  eingenäht;  die  Schrift  kleiner. 

Nachschrift:  h^^W  T'isi  A^Q•^rL-a>  Ktf»>S^£A 
T+^l" «  (vgl-  Dillm.  Oxon.  pag.  42,  Kol.  b). 

34.  Hymne  (in  Prosa)  an  Maria;  beginnt  157' a:  jküA 

H- « H^AQ-I: '  CAA4- 1  MhCtl^  •  Mf:  i  hhh  >  MUr  »  etc. 
Fol.  157  war  orBprttnglich  leer;  lüies  was  darauf  steht, 
ist  in  anderem  Dnktus  als  die  Umgebung  geschrieben. 

IT.  d.  pkU.-Ust.  KL  GU.  Bd.  4.  Abb.  6 
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Am  Eade  in  kleiner  Schrift  Über  einer  Rasur: 

00Ajitti.f;Ai 

35.  Hymne   an  Gabra  Manfas  I^edös;   beginnt  157' b: 

AfiT'  •  Ah » im » «"7^A  I  ♦•  I  hCH  "  AII+ » llCAIin « 
nATIt  etc. 

Sieben  Strophen  zn  4( — 3)  Versen;  die  letzte  Strophe  setzt  sich 
auf  lö8'a  anter  der  Kolumne  fort. 

36.  Hymne  an  Petms  and  Paolas;  beginnt  158': 

AAy*  >  Alfll^  >  A9"ll«^  I  HhAnHiTCll  t  tOj^  I 

38  f&nfzeUige  Strophen.  Vgl.  Wright  188,  41.  189,  34.  190, 17. 
191,  5.  192,  2e.  193,  13. 

Nachschrift:  hhn-fiCtO-  •  irtD^f.  *  Mt  <  «Ail  <  tUlTA  ■ 

37.  Hymne  an  die  Hirtyrer;  beginnt  165^: 

HC  •  «*:♦ » ••»+ » Äff  •  0XA•^fh0'H)l• « fl|*r  • 

54  ftlnfzeilige  Strophen;  die  letzte  beginnt: 

fl  «•«•♦ » •7C/r » Ä"»1  A  i  fl»r  *<;+ 1  »A^ « AfhA « 
Nachschrift :  Al-fl  Ch « •^<DA>l  •  Af  *>  « 

38.  Hymne  an  den  heil.  Geoi^;  beginnt  174^: 

Drei  Strophen  za  ftlnf  Versen. 

39.  Hymne  an  den  heil.  Georg;  beginnt  175^: 

AAr  >  AHtl^  >  Arh  >  HAA^  *  ^lA  *  «•«-«fif  ( 

49  ftbifzeilige  Strophen.  Vgl.  Wright  Nr.  183,  a.  188,  44.  189, 
19.  190,  21.  191,  33.  192,  2  z.  193, 11.  194,  5.  195,  5.  200, 1. 

40.  Hymne  an  den  heil.  Georg;  beginnt  183*: 

AAr  i  Ah  >  %?-C%H  <  H  A^  •  ii^Mrbbi  •  A^A  <  BH  * 

Sieben  dreizeilige  Strophen.  Vgl.  Gildemeister,  Cat.  libr.  ms.  or. 
in  bibl.  acad.  bonnensi  servat.  (Bonn  1864 — 76)  pag.  99. 

Nachschrift :  hhrMk  •  Xf-CXA « *+0«^ » Ah^flCth  • 
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41.  Hymne  an  Takia  EftimÜnöt;  beginnt  184': 

56  ftanfzeilige  Strophen.  Vgl.  DiUm.  Mus.  Br.  22,  3  and  25,  6. 
Wright  Nr.  125,  7  a.  188,  46.  189,  18.  190,  51.  191,  21.  192, 
2  b.  193,  14.  194,  6.  Zotenberg  70,  7. 

42.  Hymne  an  Takla  Häim&nöt;  beginnt  193^ 

AA' » Ah  • +' I  y » Ko«»  I  f  A-fc  •  i»7ft » »»;» » 

Zwölf  Strophen  an  drei  Zeilen. 

Nachschrift :  ^^^Ah  i  +I1A1  Vf-lVt « **ni « Af^Ch  • 
0AJI  >  tUCA  " 

43.  Hymne  an  Enstathias;  beginnt  194*: 
♦^•lü-A » AHf JkfT  » A^A-Jkl-h  I  tt^f^A » 

76  fUnfseilige  Strophen.  Vgl.  Wright  188,  47.  189, 17.  190,  52. 
191,  22.  192,  2  c.  197,  3. 

44.  Hymne  an  Enstathiiui;  beginnt  206'': 

AA'  *  Ah  >  JkPA'H'fcPA  >  (h0»C  *  00"7A44!  <  «i«>AU4>  > 

Sieben  dreiseilige  Strophen. 
Nachschrift  wie  42. 

45.  Hymne  an  Abraham,  Isaak  and  Jakob;  beginnt  207': 

AA9*  >  Aiih«:  >  hfiy^  >  »AA^c^tK*^«  fl«t£>> 

Zwölf  fünfzeilige  Strophen.    Vgl.  Wright  Nr.  188,  39.  189,  31. 

46.  Hymne  an  Qabra  Manfas  ^^edds;  beginnt  209': 

AA^  » AdlAI-h » iiowd+ » HC « ai»-fl|i  1 

16  fünfzeilige  Strophen.  Vgl.  DiUm.  Mas.  Br.^  24,  8.  25,  5.  56, 
.S.  57,  10.  Wright  Nr.  188,  48.  189,  12. 

47.  Litanie;  beginnt  212':  fl]tf-A'iAi«70^>HAAi<>9C'n* 
A¥*C  •  iBAÄ-h.»  +«W»'>h-i  Vgl.  Wright  Nr.  168,  d. 

Endet:  SKTHM^  » IC  ff  •  H«"  i  l-A+ift » Xrif-A- « 
Xh-Jl « A.+  >  Al-flCh.«  »All  •  h.irA  «  (»T>f  einer  Rasor)  hV » 


I  ZXhlt  16  Strophen. 

6» 
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48.  Qebet  an  Maria;  beginnt  215':  JiAf  *  tKAk  *  1t,M» 

Ä"7J6  •  An  •  WLA.»  M » X*W1 » flA<»"  •  ♦Ä'Ai-  •  «llf** « 
ÄmA » flllAJk » »TC^*" « HflA'tt^J&AAl.  •  lilfr »  ete. 

49.  Qebet  an  Maria;  beginnt  216'':  hMt^ttUPK' hO" 
*•*+  •  A'flA  •  fl»C*  •  ll/^l^  •  »A+ »  HVt » 19-/^  •  ll+A 
ejh, » n  IL-f »  ••♦Ä A  >  etc. 

Endet :  hh+iirtVi  i  «I/^Atl. » A.+JL « Al<flCll. » «AÄ  > 
tUlTA  <  («<^  «">«'  I^Mv)  A^  i  9 1 V  <  Vgl.  Wright  Mr.  96, 1  q 
nnd  pag.  50  Kol.  1.  onten,  a. 

50.  Hymne  an  Christoa;  beginnt  218*  b: 

Sieben  fün&eilige  Strophen. 

51.  Hymne  an  Johannes,  den  Täofer;  beginnt  220': 

nA0»  t  MUhHOhC  <  XA4-  >  nji^A  >  Ai  A.?  ■  t^  * 

28  fünfzeilige  Strophen.    Vgl.  Dillm.  Mns.  Br.  57,  9.    Wright 
188,  40.  189,  32.  190,  14.  191,  4.  192,  2  d.  193,  16.  204,  2. 

52.  Fol.  223*  b  am  unteren  Rande  der  Beginn  (vier  VetBe) 
der  Hymne  an  Clandias  (Wright  Mr.  187,  4.  190,  23.  191,  35): 

Vü- « +«»*rt » AavAhdh « AA<»^ »  etc. 

53.  Hymne  an  Michael;  beginnt  224': 

AAr » Ah  I  ifiJk A » A.* "  uifm » dn  i  «r*!*  • 

Vgl.  I,  8.  Darunter:  Ho^JCihV »  H'hVAJl  •  AfT  •  worauf  der 
Übliche  Fluch  folgt 

54.  Fol.  224*  fast  unleserlich,  beginnt:  T/*'m,d*W^* 
Vh&J !!«■  I  h«^  >  Kf>1Ö  >  X7flA  *  UHlh  <  etc. 

55.  Fol.  225*  Zaubemamen  nnd  SprQche. 
Miohtdatiertes  Manuskript;  schlanker  Sohriftdaktus;  etwa 

aus  dem  17.  Jahrhundert 
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e)  Homiletisches. 

(Aeth.  4;  Kuller  XVI.) 

Holzband  mit  Lederrdcken.  104  +  1'  Blatt  «a  zwei  Ko- 
lumnen, mit  Ausnahme  der  suh  1)  behandelten  su  20,  fol.  89^ 
und  ff.  zu  30  Zeilen.  Fol.  1'  leer;  nur  links  oben  zwei  Zeilen: 
^AJk+ » f-Alft  •  ihVCf  I  [to]AR  ■  U'ttSLfn  »  *Ä^7«  •  III 

♦  ♦  ♦  ♦  ♦ 

1.  Fol.  V,  2,  103' 8  unten  b  und  103»,  lO*»,  86'',  87,  88: 
die  Geschichte  der  Galla'  in  20  Kapiteln.  Jttngere,  unschOne 
and  unregelmäßige  Schrift;  die  Kolumne  zu  26,  27,  36 — 38 
Zeilen.    Beginnt  mit  folgender  Einleitung: 

0m7)h  >  hnrihV  >  H.VÜ*  >  hßÄ  I  hfl"  I  hhfc  *  -t^At  > 
i1^  t  mnnd  •  ^PO-  •  At-tA  •  W/it  •  ttfthJMti- « 16»  • 
<D AX«»P  >  HJB^Al  I  A9°'}i-  >  ft<hA  >  UfU*  <  AMihJS.  >  tl0"  > 
IIV « u»*:n  >  X-MIÄ » A-+  •  -tipfp « «K'flft- » '*/»'/»•  t  »-0+ « 

Il/*'.f0»- 1  Ai-'inA^  •  MH  t  0C  •  A*  •  Xfl^'M: »  ny^*7Tl- « 
»Xf'in.Ai»  fl»  A>i  •  KIÄ" » Adi^  >  ItVif «^ » AJl/^i-  >  hKr « 
TflT-^*» « H^-N-f  <»• « KA » h¥^7 « ©hAÄ^If«^  •  H/"*» 
4^A » •^A^^Pfl^ « nil'»* » H<»7 1 A^  « 

Die  Kapitel  sind  in  folgender  Weise  auf  die  ursprünglich 
leeren  BlAtter  des  Kodex  yerteilt: 

I.  l'a.  n.  2»a.  III.  2»b.  IV.  103' a.  V— VIÜ.  103' b. 
IX.  103»  a.  Xf.  103»  b.  XH.  104' a.  XIH.  104' a.  XIV. 
104' b.  XV.  86» a.  XVI.  87' a.  XVUf.  87' b.  XIX.  87» a. 
XX.  88' b.  —  Das  lotete  Kapitel  entiiiüt  Lexikographisches. 

Vgl.  Wright  Nr.  128,  fol.  1—3  (pag.  84«)  und  Lndolfs 
Histor.  aeth.  Lib.  I,  Kap.  XVI. 


*  Vgl.  «ber  dieaen  Kodex  F.  Hommel,  Die  Ithiopisebe  Übenetanng  des 
Pbytiologaa.  Leipiig  1877.  Torwort  VI  und  Nmcbtrige  und  yerbeeaemngen 
pag.  106  ff. 

*  FeL  89  nreimal  ah  89>  nnd  B9\ 

*  Vgl.  Hommel,  I.  n.  pag.  105,  Anm.  S. 
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3.  Homilie  in  13  Kapiteln  dos  heil.  Cyriaetu,  Biachofs 
von  Behnesa  Ober  den  heil.  Viktor ;  beginnt  3': 

^fi.h  >  »horih  >  «fK-ti  >  fltf-A-  >  r^tu-tfh  >  hfk  >  w:f*h  > 

Ä.Ä.A  »  ♦*«  »  MÜli  •  -fUn^  i  etc.  Vgl.  Wright  Nr.  254,  7. 
257,  47  und  pag.  197»  Nr.  306. 

3.  Vier  Wunder  des  heil.  Viktor;  beginnend  76' b: 

$  a  "thr^lh  <  A-fl«**  >  «D^<^A  > ^^inc  I  Htfi^  t 

MXh./ »  ♦  ♦  ♦  ♦  •UAiDl* »  ilKA.^  •  *»^1*  »  ühn^l  • 

*rc:^l  etc. 

Zweites  Wunder,  78' a:  ||AK  >  i*ik9*'*  A-O'  >  <D^'  <  ^^ 
inc»  ♦  ♦  ♦  ♦  fl»X7*Ä^<;»'ll'>*i+'»/^fc1*»»<fc<:1- » -Ml » *Afli 
7m.7A »  etc. 

Drittes  Wander,  79'  b:  •YAA  >  "thT'  '****  ^hM  <  KT 
JM<:  I  Hl*  •  +«»^m1* » •7C;^ « «»n « Äfl»A  i  l'OÄ' »  etc. 

Viertes  Wander,  82' a:  ^•ndii*^^''  *****  00h"  ttO 
Id « ÄA^T «  fi  «AKA. » H  A<»^ » n  K*11 «  etc. 

4.  Gebet  an  den  heil.  Viktor;  beginnt  84' b:  fc^A^lhA 

tnt^d  > -iikh  >  r^  I  ^x<1ll.^f  •  A^mc  <  M  i  rvrx  I  b«>  • 

1*AAA-»  etc. 

5.  Fol.  89*,  KoL  b  verso  folgender  Einschob:  V^Xfi* 
•>*A* » Kf^^A » H0<hn<f  •  IM  « 11/^1" »  A«A< » «^ » 

»SH* '  «ÄV^d  *  KA  t  J&0A^  *  ^  •  il  *  «fl^A  i  MAi-  *  XK 

+n*+ » m-hAt.  •  JkAurt » 0JkAf c » Hm'fl'hl- »  aH»  •  •• 

<n>  >  m  «  SX  >  0^A^>  Jkt«^i  MJCY-'» « t  ^'^«>  '  A^^ ' 
fflX+fl+iTh/^'hno-ia«  Darunter:  «K^J^t^tll 
*»♦  •  ÄrAA-M^ » «^0^  1  •»•7/^t » A«^7Tty  •  h«» » Au/ 
"ila^ »  MA+  •  ^0  •  A.I-f-Jt/  «  HMflA  I  -HlH- 1  «Xm 

6.  PhyBiologos;  beginnt  foL  89^:  fttlAl  t  IHI94  >  <*^ 
■  V  Am  Rande  oben:  •{•!•  I 
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Vgl.  Zotenberg,  Nr.  146,  5.  Wright  Nr.  391^  XII  and 
Hommels  Ausgabe.  Dieser  and  der  folgende  Abschnitt  weisen 
Sparen  einer  EoUationierang  auf. 

7.  Die  zehn  Visionen  des  *Abbft  Sinödft;  beginnend  98'  b 
Mitte :  ♦^ft  I  /^Artl » h^Mni « -PÜÄ» « fl^-ft A/***  ■  etc.  »7C  • 

^k^+ » Hj&taoHT  >  iff-A- «  nni»»i-Ai»-  •  loanH^t- «  vgi. 

Zotenberg,  Nr.  113  pag.  131»  und  Nr.  146,  14.  Wright  Nr.  391, 
Xm.    Goldschmidt  Frankf.  Nr.  7,  1. 

Enthält  101^  a  unten  die  Vision  von  der  Kirche,  vgl. 
Zotenberg  pag.  248%  14%  Z.  10 ff.  beginnt:  tDM'ß:^^  i  X«? 

y.*!  I  etc. 

Die  Handschrift  gehörte  einem  gewissen  hft^C*  ^gl- 
fol.  3^b,  Z.  6  unten,  etc.  und  Hommel  1.  n.  105,  Note  1.^ 

Nichtdatiertes  Manuskript  aus  dem  18.  oder  19.  Jahr- 
hundert. 

C.  Heillgenlegenden. 

a)  Gesammelt. 
XXU. 

(Aeth.  14;  Maller  IX.) 

Hobband  mit  Lederrücken;  der  vordere  Deckel  zor  Hälfte 
abgebrochen.  144+1*  Blatt  22X^4  cm^  mit  zwei  Kolumnen 
SU  23  Zeilen.  Die  Schrift  ist  bis  fol.  2^  kleiner  und  feiner; 
von  3'a  an  grOber  und  größer  bis  137 'b  Mitte;  von  da  an 
wird  sie  wieder  feiner  und  gleicht  der  von  1 — 2^. 

1.  Dersän  gegen  den  Teufel  der  Hurerei;  beginnt  1^:  £"C 
41 « UM* » Ajt^*  •  Tli»^*  I  ♦  ♦  ♦  ♦  (Z.  12)  hh^m-r  >  ««^ 

nXÄ  I  f  WOi «  «ODh^  •    Endet  2'  b:  hb^ «  Jt-^M  >  f^ 


1  In  der  Einleitang  sum  PhysiologuB  hat  die  Handsclirift:  fllArl9*AA> 
94{*lKfl*4^C*  Auf  einer  Rasur;  Abül^tr  ist  also  ein  (fpXterer) 
Besitser,  nicht  der  Schreiber  des  Kodex. 

*  Zwei  Blatt  sind  mit  2  numeriert! 
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>A « i-ad » /*•;»  •  XfW  •  «/*•;» » fc»*l^#ii>A « ÄA-t » xr 

2.  Geschichten  und  Sprttche  der  Vftter  (OannaU  'Egsi- 
abb^r);  beginnend  3':  0^0»  i  hH  >  tOOt*  i  0<ib'i  <^'t  K'*  ]i'> 

ir«^ »  flüPi: »  M^Mr '  tOu»Vfi' » Alf « MUH  •  »MAtüfF  • 
0^A0")B> » •!>+  •  K'7lt.X'n<li.C  I  etc. 

Vgl.  Wright  Nr.  259,  2^  (in  283  Abscbnitteo).  260,  1  (io 
284  Abschnitten)  und  die  ff.  Nr.  bis  263.  Zotenberg  Nr.  125 
(in  283  Abschnitten).  Unser  Kodex  zählt  bis  Kap.  297  (fol. 
138^  a);  hier  bricht  die  Nnmerierang  ab  und  auch  die  Babra- 
Qberschriften  fehlen  im  folgenden.  Die  Nameriemng  selbst  ist 
aber  in  Unordnung  geraten;  so  springt  sie  auf  foL  122' a  von 
209  auf  220  über. 

£2ine  Vergleichnng  des  Wiener  Kodex  mit  Zotenbergs 
Nr.  125  ergibt  folgende  Anhaltsponkte : 

Zotenberg  9^  =  Vind.  ^g  (16"  a) 
„         f.g  =  Vind.fg(33'b) 
3e-Vind.3C(39"b)« 
r>       flV=  Vind.  f  T|  f.  (47''a,  49'a) 
n        We  =  Vind.|Äg(107'a). 

Mit  diesem  (nach  der  Zählung  niiBeres  Ms.  169.)  Kapitel 
beginnt  auch  im  Bach  ein  neuer  Abschnitt,  das  Xct|Mivip(ovy 
welches  seinerseits  mit  zwei  Homilien  endet   107' a:  Vliit 

mix-A« » w»^ft « ftgctf-ft « A.* '  AA** » iiik.f  <-*<wr  • 

♦  ♦  ♦  ♦  •A^f'  i  7M"  I 

Weiters  ist 

Zotenberg  f^f  =  Vind.  {^j  (76' a), 
KI='Vind.|fX(iaO'b). 

Fol.  138' a  ist  stett  ||^  i  ^fm  m.  lesen.  KoL  138'  a  hat 
außer  den  regelmäßigen  Zeilen  noch  fbnf  sopplementttre  (QSJ^) 

'  I>«r  dort  sitierte  ento  Abaohnitt  eatoprieht  genan  dem  im  Cod.  Viod. 
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unten:  Xftao  i  KU  >  hOhC  >  «DlÜU  *  M  '  ^-HOC-f«^  >  M'h 
M"  *  Mnö  >  J&IL  >  fi  I  X^klf  <^  >  AliAK<  >  AK«"  >  M  >  Mnjh  i 

jB.<ib«-x> » y*7+ » "n-nc » «»«i»«- » -^n » n^;i^:if «"•  •  hin  • 

Fol.  138^  b  setzt  den  Text  so  fort:  ^«Df  (sie)  iDA-i>< 

014 1  /ILh^  >  A»¥A«  >  ätt-i  1 MH  *  JB»a  A  >  etc. 

Hier  hOrt  die  Nameriemng  aof;  durch  rote  Schrift  ist 
139^»  anten  ein  neuer  Abschnitt  kenntlich  gemacht: 

il^X » hdkH- » hr'h^^f  •  HAja-tfr » «oj&fliAt •  s  fc  •  •« 

J&tkAA  >  -)fl  >  K'7li.K-n«ibC»  etc. 

Femer  140'  b :  «»aMi^  '  I  «D  g  MA  >  hh.^i '  ^ICihh  > 

nKr:> »  aa»»  •  fl»**c  •  a-'Jaij  •  Mh « «TMiy-  •  ^A«»^  • 

l-n«:  >  «TML I  ^110-7  >  K^ll.Ä  >  AAA  *  KihH-fl  >  Ctf-A? '  KA  < 
r50-<f<ba  etc. 

Schließlich  141"  b  (über  die  erlösende  Rene):  AX«»  < lOh« 
^•aAlt  *  AK')-f  *  flKC  '  J&^h<hA '  A'YA'h  <  #hJ^Ai*  *  «XA.  > 
llmA^ » ««TA»  •  lU^rtuKI* »  etc. 

Der  Kodex  endet  144'  b :  0flM'h  >  Uli*  >  •OU':^  *  ^11 A 
Ml.  >  Afl  *  h^JC'KJKrli.  •  +f  Cl?«  rttiuh  *  at^^^in/t- 1  fl»^A•  i 
XVL  <  OjB.3lAhh.  >  fOtAt " 

Nichtdatiertes  Manoskript;  ans  dem  17.  oder  18.  Jahr- 
hundert 

b)  Einzeln. 
XXUL 

(Aeth.  8;  MUler  Vni.) 

Holsband  mit  LederrUcken.  82  Blatt  16  X 17-7  cm.  Zwei 
Kolumnen  au  17  Zeilen.  Fol.  1':  flA'V'K'n  » »©'«  (Dao't^'t 
1-ad  » ^J4.it » ♦^A  » h 

Darunter  eine  rohe  Federseichnung,  einen  Pferdekopf 
darstellend.    Rechts  davon:  Qebrem  an  Fescodus  (i.  e.  7<fl^  i 

«••>iLd«**A») 
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Pol.  1»  unten:  hKih9 1  lt¥ i iJtAC»] 

Fol.  82^  ebenfalls  eine  rohe  Federaeichnong,  einen  Ritter 
za  Roß  darstellend. 

1.  Leben  des  Qabra  Manfas  ^edüs,  foL  2':  flA«*i  Kfl* 
«00'  1  iDiiv'i 4»'i  etc.  ««««**  jmvi  t  iJtAr  <  A'fl*^ <  0*A 
♦*  A  •  An » Tfl<:  I  «»•  •  ♦•  •  «■«►* » «"A+PÄ-A » UtaQ » 1 W« 

iniifi<. '  iifhc  *  «D-fl  0*4  >  fl»*' « hn » i-fl^:  i  «^  i  ♦•  t  ivn » 
H>n<:  •  d»iP<;+ 1  noid  •  im  » x*"Rfl»A  i  :*'A;*'^  « t-ait  • 

A-^ » «Dvn<:  •  3r*A » marfrd » h-oÄ-  • «  ^«^h-  « *^* » •w » 

Mn  <  A.J&A'l:  <  etc.  Vgl  Dillm.  Mos.  Br.  Nr.  48,  1.  Zotenbeig 
Nr.  137,  2.  Wright  Nr.  192,  1.  277,  2.  286,  la.  387. 

2.  13  Wunder  des  Gabra  Manfas  l^edfis ;  beginnend  61' a: 

r  1 0"'  •  ^'  I  h9'f:'id  •  *AA+  •  WA'  •  m-Ai* »  A"TJ& » «»/^ 
Pü-  •  -»n  •  A.je.nA.  •  g'^n»A.J&*7A'> « X  A-*  » affl^hi* » f  tf  A-  • 
*"AA  •  *♦«. « KP » hCA-FA'  *  AV » y  •  Vi 

I.  fol.  61'a.  II.  62'b.  IH.  64' a.  IV.  65'a.  V.  66'b.  VI. 
69' a.  VII.  69»  a.  VIH.  71' a.  IX.  72' a.  X.  74' b.  XI.  76' b. 
Xn.  78' a,  b.  XIII.  79' a.  Vgl.  DiUm.  Mob.  Br.  Nr.  48,  2  (pag. 
61').  78,  5.  Wright  Nr.  98,  5.  192,  1«  (pag.  180*  oben).  277, 
3.  286,  Ib.  287.   Zotenberg  Nr.  116,  3. 

3.  Hjmne  an  Gkibra  Manfas  ^edös;  beginnt  fol.  82': 

♦S'1-h » PP  i  «oA-fiAh » IM*  I 

Sieben  Strophen ;  1  f.  an  vier,  S — 7  zu  drei  Versen. 

Nichtdatiertes  Manoskript  etwa  ans  dem  17.  Jahrhundert. 


*  Der  BeritMr  dM  Kodes,  der  aach  jedem  der  IS  Wonder  lenaaBt  wird. 

*  Hier  werden  cwolf  Wunder  g^esUilt. 


Dt*  ItUopitakM  HindMhtiflw  der  k.  k.  H«(b»Uoth«k  i«  Wien. 
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D.  Geschichte  und  Chronographie. 

XXIV. 

(Aetb.  19;  Mflller  Vn.) 

Holzband ;  1  + 139  + 1  Blatt,  25  X  30  cm.  Zwei  Kolumnen 
zu  20  Zeilen. 

1.  Fol.  1':  Alexanderlegende*  in  33  Kapiteln;  Einleitung: 
1'— 2'b,  4  unten.  Kap.  I.  2'b.  II.  4''a.  III.  7'a.  IV.  8'a. 
V.  10' a.  VI.  11*  b.  VII.  12"  b.  VIII.  13»  a.  IX.  14"  a.  X.  16'a. 
XI.  16'b.  XII  f.  19"  a.  XIV.  19"  b.  XV.  20'a.  XVI  f.  20"  a. 
XVIII.  21"a.  XIX.  22' b.  XX.  24' a.  XXI.  25' b.  XXU. 
26' a.  XXIII.  29' a.  XXIV.  30' b.  XXV.  34' a.  XXVI.  34"  a. 
XXVn.  36'a.  XXVIII.  36' b.  XXIX.  38"  b.  XXX.  40"  b. 
XXXI.  42' b.  XXXn.  43"b.  XXXÜI.  44'b.  Vgl.  Wright 
Nr.  390  (Br.  Mus.  Ms.  Or.  Nr.  827).  Zotenberg  pag.243ff.  (Ms. 
Eth.  Nr.  146).  d'Abb.  Nr.  67,  1.  C.  F.  Weymann,  Die  äthiopi- 
sche und  arabische  Übersetzung  des  Pseudocallisthenes  (1901), 
pag.  VI  oben. 

Eine  Vergleichung  der  Wiener  Handschrift'  mit  Budges  A 
(Br.  Mos.)  und  P  (Bibl.  Nation.)  ergibt  nur  ganz  unbedeutende 
Varianten. 


Budge 

Cod.  Vind. 

pag.  259,  Note  1 

wie  A 

«    260,     „     1 

7)         » 

«    260,     „     2 

»         » 

n    260,     „     3 

n      i> 

„    260,     „     4 

.           P 

.    260,     „     5 

fclP^I 

„    260,     „     6 

wie  A 

„    261,  Z.  1:  0Ah;>-|'>^i 

iDAXu^ihp-lH-« 

„    261,  Note  1 

wie  A 

»    261,     „     2 

„     ^  n.  das  zweite  il^-lii  fehlt 

»    261,     „     3 

i>     » 

'  BadgeB  yChrisiUn  Somance'  in:  The  lAfe  mnd  Exploito  of  Alexander  the 
Great . .  .  bj  E.  A.  WalHs-Budg^,  London  1896.  Zwei  Binde;  Text  Bd.  I, 
969  ff.;  Obenetenng  II,  437  ff.;  Einleitnng  I,  pag.  XUXff. 

*  Ihre  Kapitelanftnge  wie  bei  Wright  (A). 
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Cod.  Vind. 


Budge 

ag 

.  261,  Note  4 

wie  P 

n 

261,     „     5 

n      » 

n 

261,     ,     6 

n      f) 

7) 

262,     ,     2 

n      n 

n 

262,     ,     4-8 

n      n 

T) 

262,     „     9 

M±X* 

etc.  In  diesen  Fällen  handelt  es  sich  um  ganz  onbedentende, 
meistens  um  orthographische  Varianten,  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle  hat  Vindob.  die  von  P. 

Als  Besitzer  des  Kodex  figuriert  T^'b,  11' b,  12''b,  45' b: 

2.  Geschichte  Alexander  des  Großen,  von  'Abft  ä&kir  Pe- 
trus ihn  Abl-l-karam  (Ibn  ar-R&hib  oder  Walda  Manakds); 
beginnt  fol.  45^  a :  AA^  ■  hnnjMiJthC  •  Stifm-  •  ^^6 » •^^ 
+-^ÜA  >  •»»*¥  •  It^ö-  •  AKAtl7J^C » l-h/^  i  Hi-^llfl  •  Xr 
h(MftlC  >  etc.  Vgl.  Bndge  1.  n.  Einl.  I,  pag.  III  and  XLVff. 
Text,  pag.  227  flf.  (nach  Bibl.  Nat.  Nr.  146,  fol.  189  ff.).  Übei- 
Setzung  II,  pag.  387  ff.  Die  Redaktion  des  Wiener  und  Pariser 
Kodex  scheint  dieselbe  zu  sein. 

3.  Worte  Christi  au  seine  Jünger  beim  letzten  Abendmahle 
aber  das  Ende  der  Welt,  seine  Zeichen  und  Wunder;^  begin- 
nend 51'  a :  n A^  <  X'VlLh-O^fbC  ■  StifC^  ♦  ♦  4  »7^  >  Hh«»  ■  dXkO 
ür^ » h^lLX» «  A:  » h' « AAVC^^-  •  OBdMC  ■  »r^ « Ofl^A  • 
*A1- 1  MM  ■  J&^A#h.  •  ^AApII-  •  A+l-P  ■  tDJ&fkAP »  ©tc 

In  der  Einleitung  (bis  51^  a,  8)  antwortet  Jesus  auf  die 
Frage  seiner  Jünger  nach  den  Zeichen  des  Weltendes:  WSfS^ 
h^ » AÄrirf » l-^-AÄ* » AHJ&^X-h  I  iii»f  «Ai  rH- » JB*||#--»  t 
"Mk^^tf"  *  zunächst  allgemein  mit  der  Androhung  böser  Tage: 
•O*-^-»  •  hn^ao. .  h^*ä^lftlA^i\ia^  •  HJ&^ftX  ■  ^^*A« 
Kth/S»  ■  IP"Ki:  <  etc.  Ein  Komet  wird  im  Westen  aufgehen,  eine 
Revolution  kommen,  Könige  werden  mit  Königen  und  Richtern 
zusammenstoßen;  er  wird  Asche  vom  Himmel  regnen  Iftnnon, 
seinen  Zorn  ,auf  alles  Land,  das  Israel  genannt  wird^,  herab- 

*  Ähnliche  fpitapokryphe  LiteratnreneugniMe  TgL  bei  Wright  Nr.  861,  I, 
2—7.    362,  I,  2.    390,  4. 
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Bcnden :  fclDCJt  i  ^9+f  •  A*A »  tf-A- »  »•Ä'C  ■  hA  •  JMI^*  • 
XA^JwA*  außer  sie  bereuen  eto. 

Mit  fei.  51^  a,  8  beginnt  eine  Reibe  parallel  gebauter,  un- 
gleich langer  Abschnitte,  worin  als  Zeichen  des  nahenden  Welt- 
endes allerlei  Widematürlichkeiten,  Abweichungen  der  Weltord- 
nung von  den  physikalischen  und  ethischen  Gesetsen  angeführt 
werden.  Diese  Abschnitte  beginnen  sämtlich:  Sh^^^f^'t^^ft' 
a^h*  1 0^90 fii  •  oder  bloß :  fliD-Mb  i  ^«P*A  •  («  B.  ÖV  a,  8. 
b,  8.  6.  63'  a,  4  unten;  b,  2 ff.  13.  52''  a,  1.  8  unten,  pen.; 
b,  3.  antepen.  63' a,  4.  12.  antepen.;  b,  8.  53' b  ult.  53^  a, 
11.  4  unten;  b,  5.  54' a,  9;  b,  10  etc.).  Der  Warnung  folgt 
anschließend  an  den  Beginn  der  Rede  Jesu  61'  a;  IDJ&^^niC* 
tltm » ^h9^C^ «  stets  eine  mit  Jb^lDAA*'  (62'b,  1)  oder 
J&^Amf" I  beginnende  Propheseiung  (52' a,  3  unten;  b,  4. 16. 
53'  a,  5  und  ult.  etc.).  Es  wird  abo  an  diesen  Tagen  die  Ver- 
suchung, Blasphemie,  Lüge  usf.  groß  sein.  Falsche  Propheten 
werden  kommen,  das  Gold  wird  minderwertig,  das  Erz  kost* 
bar  werden,  Zerstörungen  werden  die  Erde  heimsuchen  etc. 

Der  Anbruch  des  Reiches  Qottes  wird  so  geschildert: 
(56'  a,  5)  Jesus  wird  aus  dem  Osten  einen  König,  namens  Theo- 
doros,^  erwecken;  dieser  wird  alle  sammeln,  die  der  letzten 
Heimsuchung  entronnen  sind,  und  einen  Priester,  der  die  Erde 
weiht,  wird  Gott  senden.  Das  goldene  Zeitalter,  da  Recht  und 
Ordnung  herrschen,  bricht  wieder  an,  doch  um  nur  40  Jahre  zu 
dauern.  Darauf  werden  drei  Könige  herrschen,  jeder  37  Jahre; 
dann  wird  einer  nach  Osten,  einer  nach  Westen  und  einer  nach 
Norden  ziehen.  Lttgenpropheten  werden  wiederkommen  und 
viele  yerlocken.  Nach  einem  großen  Beben  (JC'A^^A^')  ^^cl 
alles  zu  Ende  sein :  Himmel, '  Sonne  und  Mond  werden  fallen, 
die  Erde  zerbrechen  (f^^Ht*)?  ^^  Völker  werden  versam- 
melt, 1000  Jahre  wie  ein  Tag  sein  (55  ^a,  Mitte).  Dann  kommt 
das  jüngste  Gericht.  Von  55  ^a,  Mitte  an  beginnt  jeder  Satz 
mit  ti^V *  später  (56' a,  3  unten)  j^AP  ♦  ♦  4  >  O^K  « « « 

Ekidet  zugleich  mit  einem  Segensspruch  für  den  Besitzer: 

f*A  A  •  ^AMrt-f  t  mnÄ-^lf  •  H\,f  :»A^ » mi-P*A  i  mtf  A.f  :> 

*  Yg\.  C.  Conti-BiMiliii,  Note  per  U  sloria  lelteraria  Abiatina.  Borna,  Lincei, 
1900»  pag.  20»  1 18. 
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If-CXA » lOAtf- «•!»»•  •  OH  A-Ä  •  Wf  ♦  •  !!•+  •  llCA-tri » AV  • 

4.  Beginnt  56^  a:»  flA^  >/^A-A  «  ♦ä-A  «  etc.  flt^^* 

m/L « K'9ll.X-ntfkC  •  •??  t  iDup^i- 1  HA  ■  aBM+ 1  A-7f  ■  ai^ 
AMl+«ÄIArAöP+i  etc. 

Folgendes  ist  kurz  der  Inhalt: 

Zunächst  schuf  Oott  Wasser,  Erde,  Luft,  Feuer,  Himmel, 
die  Engel  und  die  Finsternis.  Die  Engel  Sftten&'61  und  Säbel- 
j&nds  empören  sich  und  stünsen  samt  jenen  Engeln,  die  sich 
ihnen  angeschlossen  haben,  in  die  Tiefe;  jene,  die  sich  um 
Gabriel  geschart,  bleiben  rein  (67' b).  Gott  schafft  das  Licht. 
Nach  dem  Fall  der  Engel  kamen  einige  in  die  Luft,  andere 
auf  die  Erde,  andere  in  den  Tartarus  als  b(toe  Geister:  AAll' 
X-|mQllA•|i^^+lfl|»^.A+•:^A-l:^•«  (57 -a).  Ihr  Fall  war 
am  sechsten  Tage  zur  dritten  Stunde.  Gott  erschafft  Adam 
aus  Tier  Stoffen  (ö?""  a,  ygl  Zotenberg  247 ^  Z.  7  ff.);  pflanzt  den 
Garten,  in  den  er  alles  Getier  ftihrt,  daß  Adam  es  benenne; 
Schöpfung  Evas.  Warnung  Gottes  an  Adam  vor  dem  gefallenen 
Satan  (57  ^b  Mitte)  und  dem  Genuß  vom  Baume  des  Lebens 
(58'  a).  Die  Versuchung  Satans,  sein  Dialog  mit  Eva  (68''  a)  und 
ihr  Fall  (58 ""  b).  Adams  und  Evas  Verstoßung  aus  dem  Paradiese 
(59'b  unten).  Ihr  Fall  auf  den  Schatzberg:  IPtfiJt4kiK4f*> 

a^dyV'i »  hr'Ti^  •  Kf^r"  •  aHft+  •  >i<i^  •  ♦«•*  •  ua^h*  • 

Jl«fl^>^H1«a^>  (59^  b).  Adam  will  Eva,  als  die  Schuldige, 
verjagen.  Gabriel  widerrät  ihm  und  Adam  versöhnt  sich  (60'  a). 
Beide  verstecken  sich  auf  Adams  Vorschlag  durch  vierzig 
Tage  und  vierzig  Nächte  (tAf  •  OAC  «  HI^OXTA  •  XAh  •  h4 
^^>i)  (60' b).  Ihr  Gebet  an  Gott  (60*  a  bis  61' a  IGtte). 
Wieder  verf&hrt  sie  der  Satan,  indem  er  sich  fbr  Gottes  Send- 
boten ausgibt  und  ihnen  in  Gestalt  eines  Engels  des  Lichts 
erscheint  (61'a);  Gott  hätte  ihnen  verziehen  und  ihn  gesandt^ 

>  Vgl.  Zotenbers  Nr.  146, 12,  pag.  247  b.  Wright  Nr.  S20,  IL  am  Ende  and  m. 
A.  Diltmann,  Das  christlicha  Adatnbnch  des  Morgenlandes  (QOttingan  185S). 
£.  Tnunpm  das  HexaSmaron  des  Pseado-I^iphaiiliis  (AUl  d.  L  KL  d.  k.bayr« 
Ak  d.  Wias.  XVI.  1882)  und:  Der  Kampf  Adams  etc.  (ebenda  XV.  1881). 
8.  C.  Malan,  The  Book  of  Adam  and  Bre . . .  traasl.  from  the  Stbiopic,  Load. 
1882.  L.  Ooldsehmidt,  Bibliotbeea  aethiop.  (etc.),  Leipaig  18M,  piy.  %  88f. 


Die  fttbioplMhen  Hudwhriften  dar  k.  k.  Hofbibliothek  sn  Wien.  79 

sie  ins  Paradies  zurttckzugeleiten.  Am  Tore  des  Qartens  an- 
gelangt,  gibt  er  sich  za  erkennen;  Adam  filUt  auf  die  Erde 
und  bleibt  drei  Tage  liegen  (61' b).  Am  dritten  Tage  kommt 
Gabriel  und  fahrt  ihn  nnd  Eva  zurück  in  die  Schatzhöhle: 
tf^A-h  •  tkA.  I  n?•^  I  i^H'T-n^  *  (ei^'a)  mit  dem  Befehle,  dort 
zu  bleiben  bis  za  ihrem  Tode.  Adam  frSgt  den  Engel,  wovon 
er  sich  n&hren  solle.  Da  entfernt  sich  Gabriel  und  schickt 
ihnen  Nahmng  von  den  Früchten  des  Paradieses  durch  die 
Vögel  des  Wonnegartens.  Adam  stellt  ihnen  auf  ihr  Verlangen 
ein  Zeugnis  ('1*1lh^  0  &^f  Stein  für  seine  Kinder  aus,  da  Ga- 
briel den  Vögeln  angedroht  hat,  daß  die  Menschenkinder  sie 
verfolgen  und  bestrafen  werden,  falls  sie  Adam  nicht  Nahrung 
bringen  (61  ^b).  Da  die  Vögel  zum  Paradiese  zurückkehren, 
eilen  Adam  und  Eva  ihnen  nach  (62' a);  Adam  verirrt  sich, 
der  Satan  findet  ihn  und  wirft  ihn  mit  Macht  auf  einen  Stein, 
den  das  aus  der  Wunde  fließende  Blut  ftrbt.  So  bleibt  er  drei 
Tage  liegen.  Dann  erscheint  ein  Engel  des  Herrn  und  führt 
ihn  mit  Eva  an  ihren  früheren  Wohnort  zurück.  Adam  nimmt 
Früchte  und  Blüten,  taucht  sie  in  sein  Blut  und  bringt  Gott 
ein  Opfer  dar,  das  ein  vom  Himmel  fallendes  Feuer  entzündet 
und  verzehrt  (62'  b).  Anspielung  auf  das  Blutopfer  Christi, 
das  die  Erbsünde  davonnehmen  wird  (62^  a).  Die  Geburt 
Kains  und  Abels,  Lüds,  der  Schwester  Kains,  und  A^ldmas, 
der  Schwester  Abels  (62^  b).  Ihr  Opfer.  Kains  Mord  an  Abel, 
auf  Anstiften  des  Satans  (63^  a,  b). 

Wie  aus  diesen  Angaben  hervorgeht,  liegt  hier  ein  Stück 
Kommentar  zum  HexaSmeron  vor.  Der  Wiener  Text  malt 
besonders  den  Fall  der  Engel,  die  Vertreibung  Adams  und 
Evas  aus  dem  Paradiese  und  ihre  weiteren  Schicksale  aas; 
knüpft  also  dort  an,  wo  der  Trumppsche  Text  aufhört.  Nach 
den  Angaben  Zotenbergs  zu  schließen,  gibt  unsere  Handschrift 
jenes  Stück  des  Pariser  Kodex  146,  12®  wieder,  das  Zoten- 
berg pag.  247,  Kol.  b,  Z.  1  ff.  bis  Mitte  beschreibt.  FoL  63' b 
Mitte  geht  der  Text  mit  folgenden  Worten  zur  Schöpfungs- 
geschichte über:  '}<7adh> » -»II »  T7+  «  HC » flX*»*  »  ft>  •  *T 
^;|-^»  I  aBfTftrCA  «  ÜüiO^  «  *^^*«    vgl-  in    F.  Praetorius' 


'  Vg^l.  C.  Conti-Rossini,  Note  per  la  storia  letteraria  abissinia,  pag.  46  ult. 
*  Die  ersten  zwei  roten  Zeilen  auf  einer  Bamr.    Daß  hier  kein  neaei 
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äth.  Gramm,  pag.  31  ff.  der  ChreBtomathie  bis  Kap.  II,  Vers  4. 
Endet :  J|^t|+ 1  hiti « Mr « •hr  > » dy'Pt « MJ^C » A*A  • 

5.  Das  Buch  der  Philosophen;  beginnt  66' a:  flA^iXH, 

M'tnofldSh-h»  tf-A--^ « man?  >  jt-»JtC»  A*Ai  -MK.«  •^ 
»•>+  » If-CXA  •  AV » y  I V « "»«T-»  •  a£X:K+ «  X^II.Xt « 
V  •  h" » n  Ä,  A.^  («c)  1 4ii»]r#li£  •  AAA4.  •  m  Hfll  •  M+ff  I«-  • 
n* « AA  SS  X^klf  ^  •  etc. 

An  den  Rändern  fortlaufende  Zählang  bis  ffSS.  Vgl 
Zotenberg  Nr.  158,  1. 

Zum  Verhältnis  dieser  Handschrift  zu  äthiop.  Vind.  16 
fol.  84'  ff.  =  1. 12  s.  oben  pag.  13  f.  Eine  Vergleiohong  derselben 
mit  den  von  Zotenberg  Nr.  157,  1.  158,  1.  159,  1  beschriebenen 
Manuskripten  ergibt  —  soweit  die  daselbst  erwähnten  Daten 
einen  Schlnß  zulassen  —  eine  ziemlich  nahe  Verwandtschaft 
mit  158,  1;  die  im  Pariser  Katalog  zitierten  Einleitongsworte 
dieser  stimmen  nämlich  mit  dem  Beginn  unserer  Handschrift 
ttberein ;  ebenso  der  Anfang  der  Sprüche  in  Zotenberg  157, 1.^ 
158, 1  (s.  pag.  260,  Kol.  a  rechts)  und  in  unserem  Manuskripte 
fol.  67*  f.  Eine  weitere  Analogie  liegt  bei  beiden  Handschriften 
in  der  letzten  Sentenz,  die  Zotenberg  zu  Nr.  158, 1,  pag.  258^ 
zitiert  wird  und  sonst  fehlt.  Auch  die  Zählung  am  Rande  ist 
ihnen  gemeinsam. 

Nichtdatierter  Kodex,  aus  dem  17.  oder  18.  Jahrhundert 


Stüdk  der  Handsohrift  beginnt»  geht  darans  henror,  daß  sowohl  die  Doio- 
logie  hier,  wie  am  Ende  des  Vorangehenden  das  Gebet  f&r  den  Bedtier 
der  Handschrift  fehlen. 
*  Die  Zotenberg  260,  Kol.  b  aus  diesem  Mannskripte  fol.  6,  Kol.  1  sitierte 
Sentens!  |&ILA^*AK¥Ain'yt  etc.  findet  sich  aneh  in  nnsersmUa- 
nnskripte  in  derselben  Fassung  fol.  69' a  wieder  Im  Gegensata  wu  wei- 
teren Faasnng  in  Zotenberg  Nr.  169.  Letsterer  Kodex  weicht  aber  aaeh 
in  der  Etnleitang  nach  der  Doxol<^e  (Zotenbeig  pag.  869,  Kol.  b)  and 
dem  Anfang  der  Sprüche  yon  dem  in  Rede  stehenden  Wiener  Mann- 
skripte  ab. 
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xxv.» 

(Aeth.  6;  Müller  XXIV.) 

Holzband  mit  Leder  überzogen ;  1  +  33  Blatt,  15*5  X 
17-5  cm. 

1.  Fol.  1':  7X*A9 » Mh »  ipC*  « fcOH^-ilf tfo- 1  MH^Oh 

Iftfp-  •  aiQ;h^  «  910-11 1  ^ao4^ao*/i  I  nA-)&  I  etc.,  d.  i.  Verglei- 
chang  der  jüdischen  and  römischen  Monatsanf&nge  und  -Schlüsse 
mit  dem  äthiopischen  Kalender.  Zu  jedem  der  zwölf  Monate 
wird  das  seinem  Beginn  und  Schlnß  entsprechende  äthiopische 
Datum  angegeben;  die  Tagesanzahl  der  einzelnen  Monate,  die 
Stellung  der  auf-  und  untergehenden  Sonne  im  Tierkreis,^  das 
Verhältnis  der  Tages-  zur  Nachtdauer.  Ein  Stück  dieser  Ab- 
handlung (Monat  'Adar)  findet  sich  auf  fol.  3^,  Mitte. 

Unmittelbar  anschließend,  2'  unten:  Regeln  zur  Berech- 
nung des  Mondaufgangs ;  beginnend :  iDühao  i  ^4*£'h  >  ^h 
rC  ■  aVlL  «  ^^a^hf:  •  IDC**  »  etc.  S.  Zotenberg  160,  1  hh 
und  Wright  Nr.  397,  7. 

2.  Fol.  2^.  Chronologische  Perioden  von  der  EIrschafiung 
der  Welt  bis  auf  Takla  Häimändt.  Kf'VT^i*  >  9A9"  '  tiMi « 

3.  Fol.  3'.  Eine  amharische  astronomisch-kalendarische 
Notiz  von  neun  Zeilen :  ^GBLi*^  i  IDCV  '  2(  ^  S  AA^  *  etc. 

4.  Fol.  3\  Tabelle  von  Mondzyklen: 
T1+  •  S  t^C  »  £  ^ao't «  9A^  »  etc.  bis 

Tg  ♦-»»c « eojgg-Tgjgg 

ö.  Fol.  4".  28  Tabellen  bis  17 ""  zu  19  horizontalen  und 
19  vertikalen  Reihen.  Jede  Tabelle  umfaßt  einen  19jährigen 
Mondzyklus  (vgl.  Wright  Nr.  339,  3  b.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37, 1  a. 
d'Abb.  Nr.  223).  Die  Überschriften  der  einzelnen  Vertikalreihen 
sind: 


<  V^l.  Wright  Nr.  339.  397  f.  Dillm.  Mas.  Br.  37.  d'Abb.  Nr.  123,  15.  223. 

Zotenberg  160.  ZDMG.  I,  pag.  38  (?). 
•  £0  werden  die  Tore  •^'IT  *  angegeben,  durch  welche  die  Sonne  ein- 

und  AOitritt. 
Sitauifsbtf.  d.  phil.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  4.  Abh.  6 


lY.  Abhandluifl; :    Bhodokanakis. 


'iah    'iah  AÄ 

AT- 

«JflH 

bh 

T? 

Kfl 

«•T  imC 

*i«  \ha  1  MI 

-*1 

»iao 

f-A 

1-f- 

^•fc  ^«     A^ 

Xfl» 

v»C    «•» 

ipC 

n    nh 

^Z»*!  wC 

*A. 

hf. 

AiA.  A^ 

A.A. 

«    **• 

A   lAiA. 

h 

Über  der  ersten  Tabelle:  tf^-flHlD-/'} »  Am  linken  Rande 
unter  ;^d1f|l  mehrere  Daten,  z.  B.  oogTh^f^X:  »  T-ni'lfcA 

f /L^s  Am  linken  beziehungsweise  rechten  Rande  sind  von 
einem  Europäer  die  den  äthiopischen  Mondzyklen  entsprechen- 
den christlichen  Jahre  in  arabischen  Ziffern  beigesetzt;  unter 
der  letzten  horizontalen  Kolumne:  ,finit  Tan  1956  en  Septembre* 
und:  )&^4•X9"'^^*Xg|9S" 

6.  Fol.  18'.  Einige  vergleichende  Tabellen  und  Berech- 
nungen zur  astronomischen  Zeitrechnung,  z.  B.  19  Sonnenjahre 
=  ein  Mondzyklus  etc.  In  der  Mitte  (rot):  H^v^XTAV '  Ifft^  * 

7.  Fol.  18^  und  19'  auf  zwei  Seiten  verteilt  eine  Tabelle 
wie  die  von  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  1  c,  Wright  Nr.  339,  3  a 
beschriebene.  Links  am  Rande :  'tOhfL  >  t^^^C  ^  rechts  am 
Rande:  ÄT^*}*  oben  (18^)  die  Wochentage  von  Mittwoch  bis 
Dienstag,  unten  (19')  folgende  Bezeichnungen:  Xflf^'trB  f>^ 

Demnach  hat  die  Tabelle  (die  zwei  Ränder  nicht  mitgerechnet) 
sieben  Vertikal-  und  19  (10  18^+9  19')  Horizontab^ihen. 

8.  Fol.  19^  bis  21':  Sieben  Wochentagstabellen  wie  die 
Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  1  b  und  Wright  pag.  227,  Kol.  b  oben 
geschilderten.  Die  erste  ist  die  Mittwochs-,  die  letzte  die  Diens- 
tagstabelle. Fol.  19''  oben  rot:  HJCCd*  Jede  Tabelle  hat  neun 
vertikale  und  19  Horizontalreihen;  die  Tabellen  tragen  oben 
folgende  abgekürzte  Rubrikenüberschriften: 

♦n«   1-f-   -t-f  I  ♦*    «    »r    /^  !  */^  i  h 

9.  Fol.  21 '  b.  Eine  Tabelle  zu  zwölf  Horizontal-  und  acht 
Vertikalreihen. 

Oben  folgende  Rubrikenüberschriften: 


H^»*^ 


öii    nn 

öh      HA*    öh     W- 

öh 

:H-  C* 

^  ^ii    ;^^•   Jtit 

*1- 
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Darunter  scheint  eine  Tabelle,  ähnlich  der  Wright  Nr. 
397^  12  beschriebenen,  zu  stehen. 

10.  Fol.  21  ^  Monatstafeln;  s.  Dillm.  Mus.  Br.  Nr.  37,  Id 
und  Wright  397,  2. 

11.  Fol.  22'.  Zwei  Kolumnen  zu  23  Zeilen:  Traktat  über 
die  Messung  der  Stunden  und  die  Länge  der  Schatten  je  nach 
der  verschiedenen  Tageszeit;  beginnt:  J&KIL 1 1*7QA  *  ID7'}*7C * 

C*9  »  ^%KC  •  JCAA-i-  •  CöMl  i  etc.  Vgl.  Wright  Nr.  397,  15. 
d'Abb.  37,  2. 

12.  Fol.  23'a:  Traktat  ZSnä  'Ar'esta;  beginnt:  flftiiD  t 

^Am,^  «  fc*^C  «  IO*7-n^  »  ^iiD;!-^. ,  etc.  Vgl.  Wright  Nr. 
339,  3  c  Mitte  und  398,  5. 

13.  Fol.  24' a.    Traktat  des  Demetrius  von  Alexandrien: 

an^  •  etc.  1JPA*  •  öPjfAA » Aft-n » c+* » iiw+^i-h » ♦ 

«.A « Ä-^TCA » A.+  >  ^M^ » If «A « lkAlfl7£-C^  «  Vgl.  Wright 
Nr.  339,  3  c.  398,  5.  Ludolfs  Kommentar  zu  seiner  äthiopischen 
Geschichte  pag.  438. 

14.  Fol.  32%  33':  Kleinere  astronomisch-kalendarische  An- 
gaben : 

a)  Die  Namen  der  Bilder  im  Tierkreis  und  Angabe  der 
tklnCh'CUo)^^^^  ^^e  jedem  Bilde  zukommt. 

ß)  Die  vier  Jahreszeiten;  Dauer  derselben  (Zotenberg, 
Nr.  160,  1  c). 

y)  Die  hebräischen  Monatsnamen  und  die  Anzahl  der 
Tage  eines  jeden  Monats  (Zotenberg  160,  2d);  die  arabischen 
Monatsnamen  und  die  Bilder  im  Tierkreis. 

8)  Regel  zur  Berechnung  des  Yn'tCti »  (quadrans) ;  be- 
ginnt :  ai}i^'H « Ahi^ » A+Ä-h » ;^^ A Afl » (sie)  Inject! » K^ « 

^a^^haopajt'  etc.  (Zotenberg  160,  1  nn).  Über  das  Ver- 
hältnis der  Tages-  zur  Nachtdauer  im  Jahre  (Zotenberg  160, 
1  cc)  und  über  die  Sabate  Henochs  (Zotenberg  160,  1  h).  Am 
Schluß   ist   von   moderner  Hand   IDAA  >  '^tlhiA '  gezeichnet. 

6» 
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IT.  ikkaBdlnac    Bholokaaakii. 


Zu  diesem  Manuskripte,  dem  tttbiopischen  Kalenderwesen 
und  den  Tabellen  vergleiche  Josephi  Scaligeri  Opas  de  emen- 
datione  tempornm,  Genevae  1629,  pag.  671  ff.  nnd  Ladolfs  Kom- 
mentar zQ  seiner  Geschichte,  pag.  385  ff. 

Moderner  Kodex,  sehr  nachlässig  geschrieben,  aas  dem 
18.  oder  19.  Jahrhandert. 


Übersicht  der  äthiopischen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek  zu  Wien. 


Aeth. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 


Mttller  XI. 

8.  XL 

n 

XVII. 

s.  XIV. 

1 

n 

XV. 

s.  XIII. 

1         » 

XVI. 

8.  XXI. 

n 

XXI. 

8.  XV. 

n 

XXIV. 

8.  XXV. 

1 

XXIII. 

s.  XVII. 

ff 

VIII. 

s.  XXIII. 

f) 

X. 

s.  X. 

r) 

V. 

8.11. 

f> 

II. 

8.  VI. 

1 

n 

XII. 

8.  XII. 

n 

IV. 

s.  vm. 

n 

TX. 

8.XXU. 

n 

m. 

8.  vn. 

n 

I. 

S.I. 

n 

XIX. 

8.  XX. 

n 

XIV. 

8.  IX. 

ii 

vn. 

8.  XXIV 

rt 

VI. 

S.IV. 

» 

XXII. 

8.  XVI. 

n 

xvm. 

8.  XIX. 

Ti 

XX. 

8.  V. 

n 

xiri. 

8.xvra 

n 

0. 

8.  III. 
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Alphabetisches  Gesamtregister. 

(Die  äthiopischen  Namen  und  WOrter  sind  transkribiert  und  der  Reihen- 
folge des  lateinischen  Alphabets  eingefügt.) 


'Abib;  Heil.  Hymnen  an  — , 
beg.  Saläm  laka  jedalewaka 
saläm  VIII,  7.  Saläm  lazekra 
semeka  zata^awwe^a  ba'alf 
XX,  33. 

Abraham,  Isaak  and  Jakob, 
Hymne  an  — .  Saläm  lazekra 
semekemmn  walaSe^ertekem- 
mu  bafe^d  XX,  45. 

Abu  ä4kir,  Petrus  b.  'Abi-1- 
karam  Walda  Manak6s;  seine 
Geschichte  Alexander  d.  Gr. 
XXIV,  2. 

Adambuch  XXIV,  4. 

Acren  I,  1,  a.  E. 

Alexander  d.Gr.  Aussprüche 
der  Philosophen  bei  seinem 
Tode;  s.  Philosophen;  ,Chri- 
stian  Romance^  XXIV,  1. 
Geschichte  des  —  von  Abu 
Sftkir  XXIV,  2. 

Ammonius,  Canones  des  — 
und  Eusebius  H,  3.  III,  4. 

Anakletos,  Papst  I,  10. 

Antonius,  Heil.  Hymne  an  — , 
beg.  sal&m  lazekra  semeka 
za^kma  'alef  fidalü  VIH,  3. 

Aristoteles  (pseudepigr.)  I, 
3,  4. 

Astronomisch-calendarisches 
1,1.  XXV,  1,3,  4  ff.,  11,  14. 

Athanasius,  Erzbischof  von 
Alexandr.  Gebet  vom  Über- 
gang der  Seele  des  —  IX,  10. 
s.  Weddäse  'Amläk. 


Augustus  (Philosoph)  I,  3. 

Bartosgebet  XV,  1.  XVI,  1. 

Basilius  von  Caesarea;  s. 
Wedd&s6  'Amlak. 

Bibel,  ihre  Einteilung  in  Lek- 
tionen mit  bezug  auf  die 
astronom.  Zeiteinteilung  1, 1. 

Calendarisch-astronomisches, 
s.  Astronomisch  -  calendari- 
sches. 

Chronologische  Perioden 
I,  15.  XXV,  2. 

Claudius,  König  von  Äthio- 
pien I,  2,  a.  E. 

Claudius,  Hymne  an  — .  Sa- 
läm läka  I.  sam&^t  mawwä^i 
VIII,  6.  Nähü  tawatna  la- 
malke'eka  salämü  XX,  52. 

Cyprianus,  Zaubergebet  des 
—  XVI,  2.  XVII,  g.  E.  1. 

Cyriacus,  Bischof  von  Beh- 
nesa,  seine  Homilie  über  den 
heil.  Viktor  XXI,  2. 

Cyrillus,  s.  Weddäse  'Amläk. 

Daniel,  Buch  —  I,  10. 

Demetrius  von  Alexandrien 
XXV,  13. 

Dersän  gegen  den  Teufel  der 
Hurerei  XXH,  1,  s.  Phy- 
siologus,  Jakob  von  Sa- 
rüg  und  Cyriacus. 

Doctrina  arcanorum  XX,  4. 

Dodekapropbeton  I,  11. 

Dreifaltigkeit,  Hymnen  an 
die  — ,  saläm  lazekra  seme- 
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lY.  AbbandluDg:    Rhodokanakis. 


kemma  za'eml^edma  ^klsjn 
XII,  2.  'Egzrabhfir  'ab  l^arna 
mangefiteka,  ebenda.  'Esma 
bezüb^n  'emüntü  'eila  'a^azü 

XX,  10. 
Egzi'abhßr  nagöa  XIX. 
'Egzi'abher      za  -  berhänftt 

IV,  3.  XX,  6. 

Epbraem  Syrus,  s.  Weddäsö 
'Amläk. 

EuBebius,  Brief  des  —  an 
CarpianuB  II,  2.  III.  3.  Ca- 
nones  des  —  und  Ammonias 
II,  3.  III,  4. 

Eustathius,  Hymne  an  — , 
l^adämlhüsa  la-za-ja'imen  la- 
rad'öteka  XX,  43.  Salftm  laka 
Ewöstatßwös  hamar  XX,  44. 

Evagrius  I,  2. 

Evangelien  mit  Einleitnng 
II,  m.    Ev.  Johannis  IV.  2. 

O^abra  Manfas  I^edüs,  Le- 
ben des  — ,  XXIII,  1.  Wun- 
der des  —  XXIII,  2.  Hym- 
nen an  — .  Saläm  laka  ba- 
hagara  Nehlsö  G.  M.  I^.  XX, 
2.  Saläm  laka  6.  M.  ^.  'arz 
labeta  kere8tijänXX,35.  Sa- 
läm la(}en8ateka  madarrata 
nagar.  XX,  46.  G.  M.  «:.  §&- 
defe  XXIII,  3. 

Gabriel,  Hymne  an  — .  Sa- 
läm lazekra  semeka  zata$aw*a 
Munü  XX,  31.  Sal&m  Ga- 
bre'öl  maPak  balä^la  Marjäm 
zaVrafa  XX,  32. 

Galla,     Geschichte     der     — , 

XXI,  1. 

Gannata  Egziabher  XXII,  2. 


Gebete,  kurze  an  Gott  etc. 
VIII.  Ende  a— 8,  Xa.  E.2. 

Georg,  Hymne  an  — .  'O  fe- 
tüna  rad'et  XX,  38.  Saläm 
lazekra  semeka  za  -  salßdä 
mögas  XX,  39.  Saläm  laka 
Gijörgis  za-Ledä  XX,  40. 

Gregor  von  Nazianz  I,  10. 

Greogorius  Aethiops,  seine 
Briefe  an  Ludolf  X. 

Gübä'e  Malke'  XX. 

Heilige,  asketische,  Hymne 
an  — .  'Ar  esta  IjLedüsän  *abait 
1,7. 

verschiedene,  Hymnean 
— .  Saläm  lakemmu  24  ^H^ 
lä^üakemmü  bafe^d  VIU,  4. 

Hermes  trismegistus  I,  3. 

Hexaßmeron  XXIV,  4. 

Homilie,  s.  Dersan. 

Hymnen,  Sammlung  von  — , 
s.  Gübä'ö  Malke  und  'Eg- 
zfabt^r  nagSa. 

Ibn  abi-1-karam,  s.  'Abu 
Säkir. 

Ibn  ar-Rähib,  s.  'Abu  ÖÄkir 

Inventare  III,  1,  11. 

Isaak  Syrus,  sein  Gebet  XIV, 
4. 

Jacob  von  Sarüg,  Homilie  des 
—  IX,  34. 

Jahr,  seine  Einteilung  mit  be- 
zug  auf  die  Eingliedenmg 
der  beil.  Bücher  in  Lektions- 
abschnitte I,  1. 

Jesus,  Hymnen  an  — .  'Esa- 
ged  lazekra  semeka  mal'aka 
mestir  I,  14.  'O  Krestös  'en- 
gedä     za'ltawakfuka     sab'a 
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geb?  XX,  8.  Saläm  lazekra 
semeka  bamas]^6ta  masl^al 
XX,  12.  Saläm  lazekra  seme- 
ka sema  ma^alä  XX,  13.  Sa- 
läm la-ltiemftmeka  b^ta  'Ajhüd 
XX,  14.  '£tmaha<}aii  ba'e^za- 
teka  wa  ba-'esratekaXX,50. 
Worte  —  an  seine  Jün- 
ger beim  letzten  Abendmahl 
über  die  Zeichen  und  Wun- 
der des  Weltendes  XXIV,  3; 
s.  Wunder,  Zaubergebete, 
Gebete. 

Jogijön  (Philosoph)  I,  3. 

Johannes  (Saba),  s.  Weddäse 
'Amlak. 

Johannes,  der  Täufer,  Hymne 
an  — .  Basema  'Egzi'abher 
^esät  baha^ia  bellnä  XX,  51. 

^Kauf  und  Verkauf  von  Hand- 
schriften in  Abessinien,  ihr 
Preis  etc.  X,  a.  E. 

Kidän  za-nagh  V,  1.  XIV,  1. 
XX,  3. 

Klagen  und  Trauergesänge 
(ma9bäfA  sa]^ö]^äw  wa-läh) 
XX,  11. 

Kreuz,  Hymne  an  das  — ,  äan- 
näj   zönä   wazekr  'e^a  mas- 

iud  xvn,  g.  E.  3. 

Lefäfa  sedi^  IX,  1. 

Litaneien  XX,  7.  Morgen- 
und  abend —  XIV,  2.  —  und 
Gebete  an  Jesus  XX,  5. 

Ludolf  X,  XV. 

Maria;  Gebete  an  — ,  falöt 
wase'elat  wa'astab^üe^öt  etc. 


>  Sielip  Auch  C. 


XV,  3.  hallejü  ne^ba  zi  aha 
la'emma  'aml&kekemmu  XX, 
48.  'EsSbeb  ^agäkl  'ö'ü§efta 
lebsa  wari:  XX,  49. 

Gebet  von  —  an  J.  Chr. 
um  Mitteilung  zauberkräf- 
tiger Namen  XV,  5.  —  für  Jo- 
seph,   Joachim    und    Anna 

XVI,  3.  Fünf  Schmerzen 
V,  2.  XII,  3  «. 

Hymnen  an  — .  'O  re^- 
rebta  telinä  XII,  6.  SalÄm 
laki  kidUna  me^rat  XIII,  2. 
XX,  23.  l^edest  wabe^e't 
wabürekt  XIV,  12.  Saläm 
lazekra  semeki  hawäz  XX, 
15.  'Akönü  be'sl  XX,  17. 
Saläm  lafelsata  gegäki  XX, 
18.  Basamäj  wa  bamedr  'al- 
beja  bä^da  XX,  19.  Saläm,  sa- 
lUm  lakü^llön  malke^eki  XX, 
20.  'Egzi'abb^r  ab  zajeSelas 
ba'akälü  XX,  21.  Lafelsata 
degäk!  imba  makäna  l^ejwat 
XX,  22.  Salam  lazekra  semeki 
bamasbafa  hej  wata  lekü'  XX, 
24.  Saiam  laki  la-N6b  ha- 
marü  XX,  26.  Basagid  salÄm 
lakü^Uon  malke'eki  XX,  27. 
'Esaged  laki  Marjäm  kama 
bati'ateja  XX,  28,  tafafiäehi 
Marjäm  dengelt  fiegä  XX,  29. 

Hymnen,  sieben  nach  je- 
dem Wochentagsgebet  (im 
Weddäs«  Mäijäm)  XIV,  10. 

Hymne  und  Gebet  an 
— .  Saläm  laki  M.  regb  sa- 
'adä  medr  XVII,  g.  E.  2. 

Hymnen  in  Prosa:  Jewö 


17.  Abhandlung;    Bhodokanftkis. 


desewÄ  mala'ekt  la-M.  XIV, 
7.  XX,  25.  'Esaged  laki  wa 
'ewedesaki  XIV,  7.  'O-be^e't 
za'albfttl  resbat  XX,  34;  s. 
Weddftsö  Märjäm,  Orga- 
nen Mariae,  Weddäsö  wa- 
genflj,  Wunder,  Zauber-  | 
gebete.  I 

Märtyrer,  Hymne  an  die — . 
Nagar  wad^a  westa  'afftja 
XX,  37. 

MaFfhafa  genzat  IX,  sa^^ö^iw 
wa-lät  XX,  11. 

Matthäus,  Apostel,  sein  Gebet 
IX,  32. 

Me'räf  XVin,  1  ff. 

Michael,  Hymne  an  — .  Ma- 
laköta  *ab  wa-wald  I,  6.  Sa- 
14m  laka  M.  Üfe.  I,  8.  XX,  53. 
Saläm  lazekra  semeka  mesla 
seraa  le  ul  XX,  30. 

Miniaturen  HI,  XV,  XVI. 

Nif 6s  (abgekürzt  aus  .  .  .  ?, 
Philosoph)  I,  3. 

Oberstain,    Paulus    ab  XVI. 

Organon  Mariae  X,  1.  XI,  2. 
XII,  1.  XIV,  6. 

Pachomius,  s.Weddftsö'Am- 
l&k. 

Petrus  ibn  *Abi-l-karam,  s. 
'Abu  Sakir. 

Petrus  und  Paulus,  Hymne 
an  — .  Saläm  lazekra  seme- 
kemmü  za'albäströs  Waw 
XX,  36. 

Philosophen,  Ausspruche  der 
—  über  die  F'leischwerdung 
Christi  I,  3,  beim  Tode  Ale- 


xanders I,  4.  Das  Buch  der 

-  I,  12.  XXIV,  5. 
Physiologus  XXI,  6. 
Plato  I,  3. 
Propheten,  die  zwölf  kleinen, 

s.  Dodekapropheton. 
Psalmen,    Einteilung:   I,  13. 

Text:  VI,  1.  VII,  1.  VIU,  1. 
Salftmft,  'Abbä,  Erzbischof  von 

Äthiopien,  sein  Totensermon 

IX,  33. 
$alÖta  bäjmändt  XIV,  11,  mah 

tam  'abatem  XVI,  4,  re^et 

XV. 
Samuel,  'Abbä;  sein  Segens- 

gebet  EX,  38. 
Sa^6]^&w,    s.   Maataf-    — * 

Dengel  XX,  16. 
Sanutius,  s.  Sinödä. 
Schnuti,  s.  Sinöd&. 
Schutzengel,  Hymne  an  — . 

Salam   laka  malaka  *4|^äbl 

^wem  XU,  5. 
Simeon,  Stylita,  seine  Gebete 

XIV,  5. 
Sinoda,    'Abba;    seine    zehn 

Visionen  XXI,  7;    s.  Wed- 

d&s6  'Amläk. 
Smitmer,  Fr.  P.  de  X, 
Tabellen ,    astronom.-  kalend. 

XXV,  4-10. 
Tabiba  tablb&n  XX,  9. 
Takla  hftjm&nöt,  Hymne  an 

— .  SalAm  la^ensateka  wa-la- 

ledateka  XX,  41.  Sal&m  laka 

T.  H.  abüna  XX,  42. 
Tengnagel,  Sebast.  XVI. 
Theodoret  v.  Kyrrhos,  I,  10. 
Theodorus,  hl.,  Hymne  an—. 
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Salam  laka  Tewöderös  fiargüö 
la-b6ta  Keresttjän  VIII,  5. 

Totenritaal  IX. 

Vater,  Geschichten  und  Sprü- 
che der  — .  Siehe  Gannata 
'Egzlabtßr. 

Viktor,  hl,  Homilie  des  Cy- 
riacus  über  —  XXI,  2.  Wun- 
der des  —  XXI,  3.  Gebet 
an  —  XXI.  4. 

WaldaManakÖ8,s.'Abü§akir. 

Weddasß  'Aml&k  XIII,  1. 
XIV,  3.  M4rj4mVI,2.VII,2. 
VIII,  2.  XIV,  10.  wa-genaj 
VI,2.VIII,2.  XIV,9.  XV,2. 
XVI,  5. 


Wunder  Jesu  XII,  4.  Ma- 
riae  XII,  3.  XIV,  8.  Trak- 
tat über  die  —  XI,  3.  Siehe 
Gabra  Manfas  I^edäs  und 
Viktor. 

Zaubergebete  I,  9.  Vm  Ende 
a.  XI,  1.  XV.  XVI.  XVII. 
XX,  5  e.  —  (gegen  Schlangen- 
bisse) IV,  1.  —  Jesu,  an  Ma- 
ria ausgeliefert  XV,  4.  —  Ma- 
rions XV,  6f.  Zaubersprü- 
che und  -namen  XX,  55 
u.  ö. 

Zemärß  w&z6m&  XVIII,  6. 

Z6näV\r'esta  XXV,  12. 


Naehtrftgc. 

Während  dieser  Katalog  gedruckt  wurde,  kaufte  die  k.  k. 
Hofbibliothek  die  im  folgenden  beschriebenen  drei  Hand- 
schriften an: 

XXVI. 

(Aetb.  26.) 

Roter  Lederband  mit  gepreßten  Verzierungen;  auf  dem 
▼orderen  und  hinteren  Deckel  ein  Kreuz.  2  +  166  +  3  Blatt, 
Pergament,  11X15*5  cm. 

Der  Kodex  steckt  in  einem  Lederfutteral  (eine  Art  Schuber) 
mit  Deckel  und  Tragriemen. 

Fol.  1',  8',  15*,  23*  weisen  oben  am  Rande  farbige  Flecht- 
omamente  in  roher  Ausführung  auf. 

1.  Die  Psalmen,  in  Gruppen  von  je  10  abgeteilt;  jeder 
einzelne  Psalm  mit  Aufschrift,  z.  B.  II:  ^JÜ^^  *  üMi*  *  YlC 
H*H  «  V:  nM+  » l-*.*.*»  «  (Rnbra).  Vgl.  VI  (Aeth.  11),  VII 
(Aeth.  15),  VIII  (Aeth.  13)  und  I  (Aeth.  16)  13.  Anschließend 
fol.  126'  Mitte  die  alt-  und  neutestamentlichen  Gebete:  hd^Ii 
Aj&'M>'n^^>IDRA*i:«Atf^A»»  (etc.)  und  fol.  ISS^^ff.  die  Ab- 
schnitte  aus  dem  Hohen  Liede,  wie  oben. 

Text  zu  21  Zeilen. 


90  IV.  Abhandlnng:    BhodokanakiB. 

2.  Weddftse  Märjäm,  beginnt  146'  mit  der  Montags- 
lektion;  und 

3.  Weddäse  wa-genäj,  fol.  160^  b.  Vgl.  VI  (Aeth.  11) 
und  VIII  (Aeth.  13). 

2.  und  3.  in  zwei  Kolumnen  zu  21  Zeilen. 
Kodex  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

XXVII. 

(Aeth.  27.) 

Holzband  in  buntfarbigem  Tuchüberzug  mit  Schleife. 
Schuber,  dessen  Deckel  fehlt,  mit  Riemen.  Das  Ganze  steckt 
noch  in  einem  Sack  aus  buntgemustertem  Tuch.  1-f- 177  Blatt, 
Pergament,  10*5X12  cm. 

1.  Die  Psalmen,  in  Gruppen  von  je  10  durch  einen 
schwarz-rotpunktierten  Strich  getrennt.  Aufschriften -Rubra  wie 
in  XXVI. 

Anschließend  fol.  141'  die  alt-  und  neutestamentlichen  Ge- 
bete und  154'  die  Abschnitte  aus  dem  Hohen  Liede. 

Zu  Anfang  18—19  Zeilen,  später  wird  die  Schrift  dichter 
und  von  fol.  141'  an  hat  die  Seite  20—22  Zeilen. 

2.  Weddäs6  M&rj&m,  beginnt  fol.  löO""  mit  der  Montags- 
lektion, und 

3.  Weddisfi  wa-genftj,  fol.  172' a  (vgl.  XXVI). 

2.  und  3.  in  kleinerer  Schrift,  zwei  Kolumnen  zu  19  bis 
21  Zeilen. 

Sehr  alter,  stark  benutzter  Kodex;  das  Pergament  ge- 
schwärzt, zum  Teil  brUchig,  sonst  gut  erhalten.  Er  dürfte  ans 
dem  15.,  spätestens  aus  dem  16.  Jahrhundert  stammen;  be- 
achte besonders  fol.  127  ff. 

xxvni. 

(Aeth.  28.) 

Holzband  mit  Lederrücken  und  einem  Lederstreif,  um  die 
Schnittflächen  des  Buches  zu  schlingen.  Steckt  in  einem  stftrk 
beschädigten,  abgenützten  Lederfutteral  mit  Tragriemen. 

155  Pergamentblätter,  11-5X  11-9  cm. 
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1.  Fol.  V.  Zwei  Kolumnen  zn  25  Zeilen.  Die  linke  Eo- 
lamne  ist  fast  unleserlich  besonders  in  der  oberen  Hälfte  stark 
nachgedunkelt  und  schmutzig.  Handelt  von  der  Zahl  und  den 
Namen  der  Völker  und  Sprachen  im  Anschluß  an  die  Einteilung 
von  Gen.  X.    Fortsetzung  auf  1^  a  14  Zeilen. 

2.  Fol.  l'^b.  Beginnt:  tP/H^ »  a^tlhdf  '  Kurze  kalenda- 
rische Angaben  der  kirchlichen  Feste  in  den  einzelnen  Monaten: 
T+^l* «  'ViC  «  ^*^A^  «  Auf  fol.  2'  a  und  b  oben  und  unten 
Rasuren;  darüber  Angaben  wie  oben  in  amharischer  Sprache. 

3.  Fol.  2^.  Zwei  Kolumnen  zu  16  Zeilen.  Ein  Rezept  zur 
Bereitung  einer  Tunke:  }|X-;]h9  i l-O^t-i  X-fl;)i  *  C  ^A^C^* ' 
AT-CÄ- «  Ol  I  HO A A  » TI7  jf -n  A «  etc. 

4.  Fol.  3^^  ^.  Zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen.  Erklärung  der 
Völkernamen,  vgl.  oben  1.  Beginnt:  'tC^'^  >  h^^  >  hUM'tt  * 
////// « OlC  •  P-TIC ' « i:CPn « A ftiHN  ,  ©AR  i  fi^^  i  fl ftn»  t 
n^hir^^  »  +A^f  1- »  «?<.  «  etc. 

5.  Fol.  4'.  Zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen.  Liste  der  äthio- 
pischen Könige  (vgl.  C.  Bezolds  Kebra  Nagast  in  Abh.  der  phi- 
los.-philolog.  Kl.  der  königl.  bayr.  Akad.  der  Wissensch.  1905, 
pag  ISi  •)     Beginnt:  H-}*  i  KA^-f-fclfm»«  >  Ail/^*  •  W'P- 

X7-?«  «  etc. 

6.  Kurze  Chronik  der  äthiopischen  Könige  bis  zu  den 
ersten  Regierungsjahren  lyäsü  ('Adyäm  Sagad)  I.'  Beginnt 
fol.  5'  (zwei  Kolumnen  zu  15  Zeilen):  AfßV  t  hChX:  *  V  * 
S  iD g  I  •!  I  m-Ä-^  I  >  I  T  •  •}  •  ^li^^  I  9-AA  » tl^Ä-CA  •  oi 
fii^^t  etc. 

7.  Fol.  11^  Die  Psalmen  bis  128' a.  Zwei  Kolumnen 
zu  15  Zeilen.  Überschriften  rot.  Anschließend  die  Qebete  aus 
dem  AT  und  NT.  Fol.  128' a  Mitte:  itoMAF  *  ifLf^  *  IDXA*-t  * 
A^^A»  I  etc.  (17  Zeilen)  und  die  Abschnitte  aus  dem  Hohen 
Liede  fol.  138 'b.  Vgl.  VI,  1.  VII,  1.  VIII,  1.  XXVI,  f. 


»  -VjJ  Gen.  X,  2. 

*  1682—1706. 

*  gest.  1413. 

*  gest.  1414. 


QQ  IV.  Abbrnndlung:    Rhodoktntkis. 

2   Weddase  Mftrjäm,    beginnt  146'  mit  de'        idÄs« 
lektion,  und  .     ■s-jj 

3.  Weddase  wa-gen&j,  fol.  160'' b.  Vr 
und  VIII  (Aeth.  13). 

2.  und  3.  in  zwei  Kolumnen  zu  21  Zr  a.     Gebet  an 

Kodex  etwa  aus  dem  17.  Jahrhunde:         ^^^'^J^^ 

XXVII. 

(Aeth  27 ^        «'höner  Hand:  kalenda 

.gl.  2. 
Holzband    in    buntfarbigem   ^  ^^  ^^^  g^  jg^  j„  y^iner, 

Schuber,  dessen  Deckel  fehlt,       '    ^g„  ^on  fol.  92  an. 

noch  in  einem  Sack  aus  bun»  y.   .  ^^^  Gebrauch  beschmutztes 

Pergament,  105X12  cm.      ^V^^tundert. 

1.  Die  Psalmen,     /jif''' 
schwarz-rotpunktierten  ^  '•      ^ 

in  XXVI. 

Anschließend  fr  ^tlgongen. 

bete  und  154'  die  .„-«Bn.  „, 

Zu  Anfang         ,  -/  S<"  ""L  ^trfgo  .ur  Qe«sMchte  der  N.turwi-.  Ol. 

und  von  fol.  14     ^  ^^Ä'J.»»  (8it.i»g.ber.  der  phy-med.  So-  m  Er- 

2.  Wed         ■    ^  »yj^ ,  and  Tgl.  WZKM.  XIX.  408  nnd  Beioldi 
lektion,  unc*         ..yr''i;^i»»>.i6ff.  „    ,i,  ,j 

nf  V*  wT..'  «Areibt  mir.   daß  Zot.nbe rg.  Nr    «. » 

2.  /*  %«'^'  rm,  fol.  145  ff.  (p«g.  810). 

21  Zei  "«^ 

schv 

der  -    - 

ac 


r 


4i 
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V.'    '^^.                                  jcament 3 
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^e  apokryphe  Literatur 19 

"' ,                                      lexutliche  Bücher 20 

j     '                              ;  Psalmen 20 

b)  Toten-  und  BegräbnUrituale 25 

c)  Gebete 31 

d)  Hymnen 61 

e)  Homiletisches 69 

C.  Heiligenlegenden 71 

a)  Gesammelt 71 

b)  Einzeln 73 

D.  Geschichte  and  Chronographie 76 
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92  IV.  AUandlnog:    Bhodokan&kit. 

8.  Fol.  144^  Zwei  Kolumnen  zn  18  Zeilen.  WeddÄsi 
Märjäm;  beginnt  mit  der  Montagslektion.  Dem  Texte  sind 
mosikalische  Noten  übergeschrieben.  Fol.  152^  a  Mitte  ist  fkf 
t^li  I  als  Besitzer  der  Handschrift  eingetragen. 

9.  Fol.  154'.  Zwei  Kolumnen  zn  15  Zeilen.  Gebet  an 
Gott  und  Maria;  beginnt  nach  einer  kurzen  Einleitung:  Vhh" 
+h  «  h'in^h  •  ailA.'fltfhh  a  7QChh  «  h" «  etc.  Andere,  größere 
Schrift  als  das  Vorangehende. 

10.  Fol.  155' b.  Von  späterer  unschöner  Hand:  kalenda 
rische  Angaben  über  Kirchenfeste.  Vgl.  2. 

Der  Hauptteil  dieser  Handschrift  (7  und  8)  ist  in  kleiner, 
zierlicher  Schrift  geschrieben ;  besonders  von  fol.  92  an. 

Stark  abgegriffenes  und  durch  den  Gebrauch  beschmutztes 
Exemplar,  etwa  aus  dem  17.  Jahrhundert. 


Beriohtigangen. 

Pag.    8,  Z.  14  lies:  Dillmann. 

Pag.  9,  Mitte:  Vgl.  jetst  .Beitrüge  snr  Geschichte  der  Matarwiss.  III, 
▼on  E.  Wiedemann  (Sitsangsber.  der  phy8.-med.  Sox.  in  Er- 
langen. Bd.  37)  (1905),  pag.  237. 

Pag.  70,  Nr.  1  lies:  Pk-f  t  und  vgl.  WZKM.  XIX.  403  und  Betolds 
Kebra  Nagast  111b,  15  ff. 

Pag.  79.  Dr.  A.  Haffner  schreibt  mir,  daß  Zotenbergs  Nr.  146,18 
identisch  zn  sein  scheint  mit  Wrights  Nr.  322,  II,  fol.  68  ff. 
und  391,  Vni,  fol.  145  ff.  (pag.  310). 
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RttODOKANAias.    Äthiopische  Handschriften. 


Taf,  V. 


r^^Tt^V 


TjtntD  n  fp  f§  s  S  ^r^'  n  n i 
7 ^^^-- ft  HI  >it > -t  A  Ji  Ir-i -» 

9r  ifiv.'-^  iii>  iL'  *»  ^  je-^  i% 
ft  *ÖM  *>' •♦^A +*-- ^  »***?* 


/^  ^  [ «  fr ifv  rji -^  A  #  ««- ifl jn» 

*  A  iL  ^^^  /^  '^^-  'i  A  * ' « 1% 

0  /h  ^  jtfi  ^  C  **  »Tb  yv-'^'  h  /h*^ 

ffAJE;&A'br<y^•^lHt^JC':® 
j|^£7  4 '.  fr  A  4>  f  i^  ^£ :  AI  A  " 

Timr:jt*:frA*:^A^t^a^6: 
£D  A  #»1^  ^^  ;^  A -fi/^il  f.£;i^ 

«A|#-A£>,A4^IÖA"M4J^  * 
•^  J  •^  A  «*»^; -f- -rt »  A  =  llifo  n- 


Äetk  16;  foL  5^ 


Sitiwngäb.  d.  Itaia  Akad,  i.  Wiseeaaclä..  phiL^tbL  HImw«  CLl,  fid.,  4.  Aliii. 


Y.  AbhAndlung:    SioTokiog.   Die  Handlungsbächer  d«r  Medid. 


V. 

Die  Uaiidlungsbucher  der  Medici. 

Von 

Prof.  Dr.  Heinrioh  Sieveking. 


(Vorgelegt  in  der  äitenog  am  5.  April  1W5. ) 


der  Medici 
1110. 


L 
Das  YcrmSgen  der  Medici. 

U  ber  das  Vermögen  der  Medici  geben  uns  die  schon  von 
Fabronius*  verwerteten  ,Ricordi^  des  Lorenzo  Nachricht.  Dar- 
nach hinterließ  der  Vater  Cosimos,  Qiovanni  d'Averardo,  bei 
seinem  Tode  1428  ein  Vermögen  von  179.221  scudi  di  suggello. 
Bei  dem  Tode  Lorenzos,  des  Bruders  Cosimos,  1440,  hatte  sich 
das  Vermögen  auf  235.137  scudi  di  suggello  vermehrt. 

Die  letztere  Summe  ist  gelegentlich*  nur  auf  das  Vermögen    Vermögea 
Lorenzos  bezogen,  so  daß  das  gesamte  Vermögen  damals  doppelt 
so  viel  betragen  hätte.     Dem  widerspricht  aber  der  Wortlaut 
der  Stelle: 

,11  quäl  valsente  Cosimo  tenne  a  utile  e  benefizio  del  detto 
Pier  Francesco,  figliuolo  del  detto  Lorenzo,  come  (wie  auch) 
di  Piero  e  Giovanni,  suoi  (Cosimos)  figliuoli,  insino  che  furono 
d'  etk  conveniente.* 

Wir  erfahren,  daß  in  den  »Ricordi*  Cosimos  dies  Vermögen 
genauer  spezifiziert  war. 

Lorenzo  besaß  eigenes  Vermögen,  Anteile  an  der  Staats- 
schuld, Kleider,  Geräte,  Kostbarkeiten,  Bücher;  aber  der  gi*ößere 
Teil  seines  Vermögens  war  nicht  abgeteilt.  Daß  die  Inventur- 
aufhahme  Cosimos   sich  auf  das  gemeinsame  Vermögen  bezog, 

^  Laarentii  Medicis  magnifici  yiU  n,  Note  2. 

*  So  von   Burckbardt,   Die  Kultur  der  Renaissance,   4.   Aufl.,  besorgt 
von  L.  Geiger,  I,  S.  137,  und    von  Ehreuberg,  Zeitalter   der   Faggor 
I,  S.  46. 
SitxoDgsber.  d.  plul.-hist.  Kl.  CLL  Bd.  5.  Abh.  t 


2  y.  Abbandlang:  SieTeking. 

erhellt  aus  der  Urkunde  über  die  erst  1451  vollzogene  Teilung 
zwischen  Cosimo  und  seinem  damals  volljährig  gewordenen 
Neflfen  Pier  Francesco.*     Es  heißt  da: 

yDictus  cosma  post  mortem  dicti  laurentii  fecit  fieri  uni- 
versale  inventarium  et  descriptionem  omnium  bonorum  mobilium 
communium  in  quodam  libro  foliorum  regalium  cum  copertis 
corii  gialli  scriptum  manu  mathei  iohannis  da  pistorio/  Und 
ausdrücklich  am  Schlüsse: 

^Nihil  posuit  d.  cosma  in  dictis  inventariis  de  bonis  mobi- 
libus  nee  de  creditis  et  seu  debitis  singularum  personarum.' 

Ebenso  wie  über  die  gemeinsamen  Mobilien  ließ  Cosimo 
über  den  gemeinsamen  Grundbesitz  2.  Dezember  1440  ein  In- 
ventar aufnehmen: 

yD.  cosma  confessus  fuit  se  invenisse  in  bonis,  rebus,  ju- 
ribus  dicti  pieri  francischi  medietatem  bonorum,  quorum  alia 
medietas  pertinet  ad  dictum  cosmam/ 

Dies  Inventar  ist  uns  zusammen  mit  dem  ,Lodo  di  divi* 
sione^  von  1451  erhalten. 

28.  Jänner  1440  (41)  wurde  ferner  der  Anteil  der  Gebrüder 
an  der  Staatsschuld  aufgezeichnet,  76.055  fl.,  dazu  1500  fl. 
,Laurentio  solo^ 

Der  Bestand  des  Handlungskapitales  wurde  erst  am 
Schlüsse  des  Jahres,  23.  März  1441,  festgestellt.  Es  findet  sich 
darüber  folgende  charakteristische  Äußerung  am  Schlüsse  der 
Aufzählung  der  Grundstücke: 

,Protestans  dictus  cosma,  tutor  predictus,  quod  per  multas 
occupationes  quas  habet  et  publice  et  privatim  et  per  multi- 
plicia  eins  traffica  et  per  incertitudinem  debitorum  et  creditorum 
et  bonorum  et  jurium  dicto  cosmc  et  dicto  olim  laurcntio  et 
hodie  dicto  piero  francischo,  pupillo  et  heredi  predicto,  pertinen- 
tium  ipse  non  potest  ad  presens  alia  certa  bona  dicto  inven- 
tario  ponere  etseu  addere.' 

Doch  konnten  sich  die  Schiedsrichter  bei  der  Teilung  1451 
auf  die  Bilanzen  des  Jahres  1440  berufen,  die  ,salda  facta  tarn 
super  libris  secretis  socictatum  ipsorum  Cosme  et  Laurentii 
quam  et  super  eorum  libro  secreto  proprio'. 

^  Transsumt  vom  2.  Juni  1469  im  Florentiner  StaAtsarchiT :  ,U8qae  in 
hodiemam  diem  continaaTit  commanio  cum  pierfrancUcho/  88.  Hin 
1460  (51). 
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Wir  erfahren,  daß  1440  30.495  fl.  d'  oro  in  bar  (contanti) 
sich  vorfanden.* 

Bei  der  Teilung  des  Jahres  1451  wurden  von  den  vier  Teilung 
Palästen  der  Medici  die  in  Careggi  und  in  Cafaggiuolo  im  Mugello  ^*^  ^^^^ 
mit  dem  zugehörigen  Grundbesitz  der  älteren  Linie,  die  in 
Fiesole  und  in  Trebbio  im  Mugello  der  jüngeren  zugesprochen. 
In  dem  ,palatium  in  fortezza  a  trebbio'  verbrachte  der  Urenkel 
Pierfranceschos,  Cosimo,  der  spätere  erste  Großherzog  von 
Toskana,  seine  Jugend.  Bei  Aussterben  einer  von  beiden  Linien 
wurde  das  Erbrecht  der  anderen  auf  ihren  Grundbesitz  aus- 
gemacht : 

,ut  antiquitates  et  bona,  que  ex  antiquis  ad  predecessores 
dicti  cosme  et  laurentii  de  medicis  pertinuerunt,  conserventur 
et  ut  possessioncs,  que  tribuunt  nomen  et  reputationem  domibus, 
inter  se  ipsos  cosmam  et  pierfrancischum  et  eorum  posteros 
manuteneantur/ 

Die  Familie  legte  also  damals  schon  auf  ihren  Grundbesitz 
den  größten  Wert. 

Das  Wohnhaus  in  Florenz,  ,domus  eorum  habitationis  in 
via  larga',  sollte  ebenso  wie  die  aus  der  Erbschaft  Averardos, 
des  Vetters  Cosimos,  angefallenen  Häuser  in  gemeinschaftlichem 
Besitz  bleiben.  Die  Dauer  dieser  communio  wurde  auf  fünf 
Jahre  festgesetzt.  Doch  lebten  nach  der  Steuererklärung  von 
1458  die  beiden  Linien,  auch  nachdem  die  Söhne  Cosimos  und 
Pierfrancescho  sich  verheiratet  hatten,  noch  zusammen.  Der  von 
Cosimo  erbaute  Palast,  ,palatium  sub  angulo  vie  large',  gehörte 
aber  nicht  zu  den  gemeinschaftlichen  Gütern,  wie  denn  auch 
Cosimo  allein  seine  Kosten  zu  tragen  hatte. 

Nicht  gemeinsam  waren  die  Ausgaben  für  Gewand  und 
Geräte.  Seine  Kleider  mußte  Pierfrancescho  aus  eigener  Tasche 
zahlen,  wie  auch,  was  Cosimo  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
fiir  seine,  seiner  Frau  und  Kinder  Kleider,  ferner  für  die  Hoch- 
zeit und  Einrichtung  (pro  fornimentis  camere)  seiner  Söhne  aus- 
gegeben hatte,  ihm  persönlich  zur  Last  fiel. 

40.000  fl.  Staatsschuld  (creditum  montis),  die  für  die 
Kirche  S.  Lorenzo  von  Cosimo  ausgelegt  waren,  wurden  als 
gemeinsame  Ausgabe   aufgefaßt,   da   es  sich   hier  um   ein   von 


^  Florentiner  Staatsarchiv,  Mediceo  ayanti  il  Principato  CIV,  59. 
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dem  Ahnherrn  Giovanni  angefangenes  Werk  handelte  und  in 
S.  Lorenzo  das  Familiengrab  war.  Was  dagegen  Cosimo  und 
sein  Sohn  Piero  naeh  dem  Tode  Lorenzos  ausgegeben  hatten 
für  S.  Marco,  S.  Croce,  S.  Maria  servorum,  S.  Miniato,  für  die 
Kirche  S.  Francescho  dal  bosco  im  Mugello,  für  Camalduli  und 
für  das  Heilige  Grab  in  Jerusalem,  sollte  Cosimo  allein  zu  tragen 
haben  (esse  de  propriis  denariis  cosme  et  non  dicti  pierfran- 
cischi)  nach  dem  Urteil  der  Schiedsrichter. 

Mit  dem  neuen  Jahre,  25.  März,  1441  hatte  Cosimo  den 
Namen  der  Firma  geändert  (mutuavit  libros  et  nomina  socie- 
tatum).  Von  diesem  Termin  ab  wurde  der  Anteil  Pierfranceschos 
am  Handlungskapital  nicht  als  Einlage  auf  Gewinn  und  Ver- 
derb, sondern  als  mit  5%  verzinsliches  Depositum  angesehen, 
,prout  fieri  consuevit  de  pecuniis  pupillorum'. 

Betrug  1440  das  Gesamtvermögen  235.137  scudi^  so  ver- 
mehrte es  sich  in  den  nächsten  Jahren  nicht  unbedeutend  durch 
den  Anfall  der  Erbschaft  Averardos  und  durch  glücklichen  Fort- 
gang der  Handlung. 

Averardo,  der  Sohn  des  Francescho,  eines  Bruders  Gio- 
vannis de  Medici,  und  somit  Vetter  Cosimos,  gehörte  zu  den 
angesehensten  Florentiner  Bankiers.  Er  gehörte  zu  den  vier 
Konsuln  der  Arte  di  Cambio,  unter  deren  Regiment  1419  die 
Wechslerzunft  das  Recht  erlangte,  eines  der  Tabernakel  an 
Cr  San  Michele  mit  dem  Bilde  ihres  Schutzpatrons,  des  Evan- 
gelisten Matthäus,  zu  schmücken,  welche  Aufgabe  sie  dem 
Lorenzo  Ghiberti  übertrug.^  Von  den  12  Bankiers,  die  am 
8.  März  1422  (23)  von  der  Zunft  zur  Beisteuer  herangezogen 
wurden,  standen  Averardo  di  Francescho  de  Medici  et  Comp, 
mit  14  fl.  Steuer  unter  den  LeistungsfUhigsten.  Nur  vier  andere 
zahlten  den  gleichen  Betrag,  drei  andere  einen  höheren  Beitrag, 
unter  ihnen  Cosimo  di  Giovanni  de  Medici  et  Comp,  und  Lo- 
renzo di  Messer  Palla  degli  Strozzi  et  Comp,  je  20  fl.,  während 
Giovanni  di  Bicci  de  Medici  mit  nur  10  fl.  angesetzt  war. 

Seit  Giovanni  1421  Gonfaloniere  geworden  war,  finden  wir 
Averardo  auch  an  dem  politischen  Leben  seiner  Vaterstadt 
tätigen  Anteil  nehmen.    Die  Republik  sandte  ihn  1421  als  Ge- 


^  A.  Doren,  Das  Aktenbuch  für  GhibertU  Matihäusstatuc  an  Or  San  Michole 
zu  Florenz.     ItalieniBcho  Forschungen  I,  S.  11. 
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sandten  nach  Bologna,  1422  znm  Herzog  Philipp  von  Mailand. 
Die  Kosten  dieser  Reise  sind  nns  überliefert:  ^Kichordo  di  tntti 
i  denari  piglieremo  e  pagheremo  per  chamino,  cioe  da  firenze 
a  milano/^  1423  wurde  er  nach  Pemgia  zum  Signore  Braccio 
gesandt,  1424  als  Commissar  nach  Arezzo,  um  Niccolo  Piccinino 
nach  dem  Mugello  zu  flihren.  1431  erkrankte  Averardo  als 
Commissar  in  Pisa  und  ließ  sich  von  dem  Arzte  Galileo  ein 
Gutachten  geben.  1432  übernahm  er  eine  Gesandtschaft  zum 
Herrn  von  Imola. 

Averardo  gehörte  mit  Puccio  Pucci  zu  den  intimsten 
Parteigängern  Cosimos  (amicissimi  consiliarii  Cosmi).*  So  mußte 
er  1433  auch  die  Verbannung  des  Geschlechtes  teilen.  Schon 
damals  wurde  auf  seine  Krankheit  Rücksicht  genommen.  Sie 
hinderte  ihn,  1434  zugleich  mit  Cosimo  und  Lorenzo  zurück- 
zukehren.^  Am  22.  November  1434  machte  er  sein  Testament, 
in  dem  er  seinen  Enkel  Francischus  zum  Erben  einsetzte.  Den 
17.  Februar  1434  (35)  konnte  dieser  die  Erbschaft  antreten. 
Am  19.  Juni  1436  fiel  ihm  auch  die  Erbschaft  seines  Vaters 
Julianus  zu.  Mit  Francescho  starb  der  Stamm  Averardos  aus 
und  am  20.  Februar  1442  (43)  ging  seine  Erbschaft  auf  die 
Vettern  Cosimo  und  Lorenzo,  das  heißt  auf  dessen  Sohn,  über.* 

Über  das  Vermögen  Franceschos  liegt  eine  Berechnung 
aus  dem  Jahre  1435  vor,  für  die  Einschätzung  zur  Steuer  an- 
gefertigt.^ Hier  wird  vor  allem  auf  zehn  Seiten  der  Grundbesitz 
des  Hauses  verzeichnet.  An  der  Spitze  stehen  in  Florenz  ,una 
casa  e  due  bottegheS  dann  folgt  ein  Schloß  in  der  Heimatland- 
schaft der  Medici,  ,un  abituro,  atto  a  fortezza  in  mugello'^ 
weiter  die  einzelnen  in  Halbpacht  ausgetanen  ,poderi'  mit  den 
Namen  ihrer  ,lavoratori'.  Noch  eine  andere  Quelle  unterrichtet 
uns  über  die  Einnahmen  aus  diesem  Grundbesitz,  ein  ,Libro 
di  fattore  d^  Averardo  de  Medi',  189  Seiten,  26.  März  1412 
bis  1418  geführt  und  mit  a  gezeichnet.^    Hier  trug  der  Faktor 


*  Mediceo  avanti  il  Principato  XC,  2. 

*  Fabronius,  Mafi^ni  Cosrai  Vita  I,  S.  32.  •  Fabroniiu,  8.  47. 

^  ,ipse  cosma  et  lanrentios  fuerunt  heredes  insolidum  ab  intestato  francisci 
olim  juliani  averardi  de  medicis.*  Transsumt  der  Teilung  von  1451. 
Darnach  ist  Litt a,  famiglie  celebri,  der  Qiulianos  Tod  erst  auf  1467  ansetzt, 
zu  berichtigen.    Mariotto  war  offenbar  ein  unehelicher  Sohn  Averardos. 

^  Mediceo  avanti  il  Principato  CIV,  133.  *  Ebenda  CXXX. 
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Averardos  hintereinander,  in  der  Form  eines  Memorials,  die 
eingegangenen  Getreideabgaben  ein:  ,Richordanze,  richordo  di 
grano  e  biade  de  lavoratori/  Dazwischen  wird  dann  in  doppelter 
Bnchfdhrang  über  den  Verkauf  des  Getreides,  z.  B.  an  die 
Gemeinde  Firenzuola,  sowie  über  die  Averardo  abgelieferten 
Summen  berichtet.  Dabei  findet  sich  gelegentlich  noch  die  alte 
Form  der  Buchung,  das  ,aver  dato'  unter  dem  ,de  avere*, 
häufiger  die  neue,  ,de  dare'  links,  rechts  ,de  avere^ 

Neben  dem  in  Grundbesitz  angelegten  Vermögen  wurden 
die  Anteile  an  der  Staatsschuld,  am  Monte  Commune,  ver- 
zeichnet und  das  Handlungskapital,  dessen  Berechnung  das 
,libro  rosso'  von  Averardo  de  Medici  e  comp,  vom  Jahre  14H3 
zugrunde  gelegt  wurde.  Leider  ist  hier  die  Zusammenstellung 
nicht  vollständig.  Wir  erfahren  nur,  daß  zu  den  Gläubigern 
der  Bank  auch  Cosimo  und  Lorenzo  gehörten,  die  2700  fl.  fUr 
zwei  Jahre  vorgeschossen  hatten  und  dafür  ,per  dischretione' 
432  fl.,  8  ^Iq  p.  a.,  erhielten.  Aus  den  Handlungsbüchem  der 
Averardo-Compagnie  von  1395,  1412/13,  1424—1426  ersehen 
wir,  daß  sie  nicht  nur  mit  den  wichtigsten  Bankplätzen  in 
regem  Abrechnungsverkehr  stand,  sondern  auch  das  Waren- 
geschüft  nicht  vernachlässigte,  Versicherungs-  und  Darlehens- 
geschäfte betrieb.  Neben  dem  Hauptgeschäft  in  Florenz  be- 
standen  Filialen  in  Pisa  und  Katalonien.  Averardos  Sohn  Gia- 
liano  vertrat  das  Geschäft  in  Rom. 

Neben  dem  Nachlaß  der  Averardo-Linie  müssen  die  Ge- 
Schäftsgewinne  der  Vierziger-  bis  Sechzigerjahre  das  Ver- 
mögen der  Medici  erheblich  vermehrt  haben.  Wir  wissen,  daß 
unter  Cosimo  und  seinem  Sohne  Piero  das  Geschäft  blühte,  und 
wir  haben  auch  einigen  Anhalt,  uns  die  Größe  der  erzielten 
Gewinne  vorzustellen. 

Nach  erreichter  Volljährigkeit  war  Pierfrancescho  als  Teil- 
haber in  das  Geschäft  seines  Onkels  eingetreten.  Diese  Com- 
pagnia  wurde  auf  eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  geschlossen. 
Nach  dem  Tode  Cosimos  wurde  sie  zu  Beginn  des  Jahres  1465 
auf  fünf  Jahre  mit  seinem  Sohne  Piero  erneuert,  nach  dem 
Tode  Pieros  wiederum  auf  fünf  Jahre,  1470 — 1474,  mit  dessen 
Söhnen  Lorenzo  und  Giuliano.^ 


^  Mcdiceo  XCIX,  1. 


Die  Handlungsbftefaer  der  Hedid.  7 

Wir  besitzen  eine  Berechnung  der  Avanzi,  der  Handels- 
gewinne, die  Pierfrancescho  in  den  Sechziger*  und  Siebziger- 
jahren zufielen  nnd  die  also  nur  die  Hälfte,  später  ein  Drittel 
des  Gesamtgewinnes  darstellen.  Darnach  kamen  anf  Pier^ 
francescho: 

al  libro  biancho   di   cosimo   V  anno   1461 

carta  26 fl.  40.000  di  sugg. 

a  detto  libro  c.  30  1464 „  22.242   „      „ 

a  detto  libro  c.  30  1464 „  35.536   „      „ 

iär  97.778  di  sugg. 

al  libro  pagonazzo  di  piero  di  cosimo  c.  22     fl.    14.645  di  sugg. 
a  detto  libro  c.  22  V  anno  1468  .     .     .     .     „       5.319   „      - 


fl.    19.964  di  sugg. 


al  libro  verde  di  Lorenzo  e  Qiuliano  de 
medici  c.  32  fl.  16.225  larghi  per  avanzi 
del  1475 fl.    19.470  di  sugg. 

Soma  montane     .     .     .     fl.  137.212  di  sugg. 

Von  diesen  Avanzi  gingen  allerdings  10.010  fl.  perdite 
nel  1469  ab,  so  daß  die  Gesamtsumme  der  Avanzi  Pierfran- 
ceschos  von  1461 — 1475  nur  betrug  127.202  fl.  di  suggello  oder 
1 06.00  P/j  fl.  larghi.  Möglicherweise  war  in  diesen  , Avanzi'  auch 
das  Kapital  Pieros  mitberechnet. 

Es  ist  weiter  zu  berücksichtigen,  daß  die  Medici  von  ihren 
Gewinnen  nur  verhältnismäßig  wenig  zur  Vermehrung  ihres 
Kapitals  verwandten.  Ein  sehr  großer  Teil  wurde  durch  den 
fürstlichen  Aufwand,  den  sie  an  Bauten  u.  dgl.  trieben,  auf- 
gezehrt. Lorenzo  berichtet  in  den  ,Ricordi',  daß  1434 — 1471 
für  Almosen,  Steuern  und  Bauten  663.755  fl.  ausgegeben  seien.* 

Gleichwohl  ist  es  zu  verstehen,  daß  Piero,  Cosimos  Sohn, 
bei  seinem  Tode  1469  ein  etwas  größeres  Vermögen  hinterließ, 
als  Cosimo  und  Lorenzo  1440  gemeinsam  besessen  hatten.  Es 
betrug  nach  den  ,Ricordi'  Lorenzos  237.988  scudi.* 

Über   die   Zusammensetzung   dieses  Vermögens  gibt   uns    nieSteaer- 
eine   Steuererklärung,    1457/58    über    das   auch    nach    der    «kiäning 

1457/58. 
^  Fabrontus,  Lorenzo,  II,  S.  47.  '  Ebenda  II,  S.  42. 
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Trennung  gemeinsam  versteuerte  Vermögen  Cosimos  und  Pier- 
franceschos  aufgenommen,  Auskunft.* 

Zunächst  wurde  der  Grundbesitz  aufgezählt,  die  Häuser, 
Läden,  Landgüter,  die  Giovanni  1427  bei  dem  ersten  Kataster 
angegeben  hatte,  dann  die  zahlreichen  bis  zum  6.  Jänner  1457 
neu  erworbenen  Güter  abzüglich  der  wieder  verkauften  oder 
verschenkten.  Die  Aufzählung  dieses  Grundbesitzes  umfaßt 
32  Blätter.  Der  Berechnung  wurden  die  Kaufpreise  zugrunde 
gelegt.  Es  ergab  sich  ein  Wert  von  58.937  fl.  7  s.  2  >Ä.  Davon 
wurden  an  Unterhaltungskosten  für  die  Wirtshäuser,  Mühlen 
und  Bauernhäuser  2985  fl.  und  für  Verlust  und  Abnutzung  an 
120  Paar  Ochsen  1714  fl.  5  s.  8  ^  abgezogen. 

1430  hatte  der  Grundbesitz  der  Brüder  Cosimo  und  Lo- 
renzo  39.199  fl.  19  s.  7  ^  betragen,«  1448  wurde  der  Wert  nur 
der  fattoria  di  mugello  auf  30.708  fl.  15  s.  1  ^  geschätzt,  bei 
einem  Ertrage  von  5100  fl.® 

Das  gesamte  übrige  Vermögen  wurde  am  24.  Dezember 
1458  auf  64.000  fl.  geschätzt.  Von  dem  Gesamtvermögen,  das 
auf  122.669  fl.  14  s.  8  ^  gerechnet  wurde,  gingen  außer  den 
erwähnten  Unterhaltungs-  und  Abnutzungskosten  noch  2800  fl. 
ab  für  Unterhaltskosten  der  14  Glieder  der  Familie,  200  fl. 
per  bocca,  so  daß  insgesamt  nur  115.170  fl.  9  s.  zu  versteuern 
waren,  für  die  VtVo  Steuer  (10  soldi  per  cento  fiorini)  575  fl. 
17  s.  1  y^  ausmachten.  Giovanni  di  Bicci  hatte  nach  dem  ersten 
Kataster  von  1427  397  fl.  19  s.  4  ^  zu  zahlen  gehabt.* 

Die  14  Glieder  des  mediceischen  Haushaltes  waren 
1458:  Cosimo,  der  70jährige  und  seine  Frau,  Madonna  Con- 
tessina,  sein  43 jähriger  Sohn  Piero  und  dessen  Frau,  Madonna 
Luchrezia,  sein  Sohn  Giovanni  und  dessen  Frau,  Madonna  Oi* 
nevra,  der  28jährige  Pierfrancescho  und  seine  Frau,  Madonna 
Laudomini,  seine  Mutter,  Lorenzos  Witwe,  Madonna  Ginevra, 
die  Töchter  Pieros,  Biancha  und  Nonnina,  seine  Söhne,  Lorenzo 
und  Giuliano,  Cosimo,  Giovannis  Sohn.    Sie  wurden  bedient  von 


^  Mediceo  ayanti  il  Principato  LXXXII,  16. 

*  Fabronins,  Cosimo  n,  S.  16. 

'  Mediceo  CIV.     Kapitalisierong  mit  mehr  als  16<*/o  Zinsfiiß. 

*  Außerdem  werden  folgende  Stenerbeträge  erwähnt:  ,Nel  yalsente  che 
diceva  cosimo  e  pierfrancescho  fl.  2607.  13.  9.  Nella  cinqnina  avemo  di 
^ayezsa  fl.  341.  6/ 
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vier  Sklavinnen  im  Alter  von  24,  36,  40  und  45  Jahren   nnd 
im  Werte  von  120  fl. 

Der  Schätzung   des   Handlungskapitals   lag   folgende 
Berechnung  zugrunde: 

Danari  contanti  ci  troviamo  ne  nostri  trafichi. 

Nel  bancho   di  firenze,   dove  e  compagno  fran- 

cescho  inghirami;  per  la  nostra  parte  del  chorpo     fl.    5.600 

In  una  bottegha  d'arte  di  lana,  che  dice  in 
piero  di  chosimo  e  comp.,  dove  h  compagno 
antonio  di  taddeo ^     2.500 

In  una  bottegha  d'arte  di  lana,  che  dice  gio- 
vanni  di  chosimo  et  compagni,  dove  h  compagno 
Andrea  guntini „     2.100 

In  una  bottegha  d'  arte  di  seta,  che  dice  in  piero 
di  chosimo,  dove  et  compagno  berllinghieri  di 
francescho  et  jacopo  tanagli „     3.300  * 

Nel  traf&cho  di  vinegia,  che  dice  in  pierfrancescho 

et  compagni,  dove  et  compagno  Allesandro  Martelli     „     6.000 

Nel  trafficho  di  roma  che  dice  in  piero  e  giovanni 
de  medici  e  compagni,  dove  et  compagno  ruberto 
martelli  et  lionardo  vemaccia,  nel  quale  non 
abbiamo  chorpo  nessuno^  ma  appare  all'  altre 
ragioni „        — 

Nel  trafficho  di  bruggia,  che  dice  in  piero  de 
medici  et  gierozzo  de  pilli,  dove  et  compagno 
detto  gierozzo  et  agniolo  tani „     3.500* 

Nel  trafficho  di  londra,  che  dice  in  piero  de  me- 
dici et  gierozzo,  dove  et  compagno  simone  ginori     „     4.800 

Nel  trafficho  di  ginevra,  che  dice  in  amerigho  benci 

et  francescho  sassetti,  dove  et  sono  compagni  „     3.500 

*  Nach  einem  Vertrage  von  1437  hatten  Cosimo  und  Lorenzo  4200  fl.  in 
das  Seidengoschäffc  gesteckt  (s.  unten  S.  47). 

*  Nach  dem  Geschäftsvertrage  von  1455  betrug  der  Anteil  der  Medici  an 
der  Brügger  Filiale  1900  fi  Fl&misch,  also  mehr  als  das  Doppelte  der 
hier  angegebenen  Summe.  Das  Steuerkapital  wurde  geringer  angegeben 
als  das  wirkliche  Kapital.  Daß  es  sich  aber  auch  hier  um  das  gemein* 
same  Vermögen  handelt,  ergibt  sich  aus  dem  Texte,  wo  von  unserem 
Handel  die  Rede  ist,  im  Gegensatze  zu  dem  letzten  Posten,  der  auf 
Cosimo  allein  entfällt. 
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Nel  trafficho  di  vignone,  che  dice  in  francescho 
benci  et  giovanni  gianpini,  dove  sono  compagni 
et  anchora  v'  e  francescho  baldonini fl.    2.400 

Nel  trafficho  di  milano,  che  dice  in  piero  e  gio- 
vanni de  medici,  dove  e  conpagno  pygiello  por- 
tinari „     3.000 

Et  piu  mi  trovo  io  Cosimo  nelle  mani  di  francescho 
di  neronc  i  qoali  a  traffichati  insinO;  none  et  a 
dir  finita  la  compagnia ^     5.500 

fl.~4T2()0" 

Von  dieser  Summe  waren  2000  fl.  abzuziehen,  die  die 
ragione  di  firenze  ausgelegt  hatte,  um  die  Mailänder  Compagnie 
zu  begründen,  während  4000  fl.  in  einem  Viehgeschäft  (ragione 
di  bcstiame)  steckten,  das  in  Compagnie  mit  Piero  di  Porno  e 
figluoli,  Piero  Peretti,  Ser  Piero  di  Ghoro  und  Filippo  Rinieri 
betrieben  wurde,  von  dem  aber  seit  zwei  Jahren  keine  Rech- 
nung gelegt  war. 

Am  Monte  Commune  hatten  Cosimo  und  Pierfrancescho 
gemeinsam  ein  Guthaben  von  185.648  fl.  Daneben  standen  Be- 
träge, die  den  einzelnen  Familiengliedern  zugeschrieben  waren. 
2000  fl.  standen  noch  auf  dem  Namen  Giovannis,  13U9  fl.  auf 
dem  der  Mutter  Cosimos,  Piccharda  Bueri.  Aus  dem  Guthaben 
Averardos  waren  1258  fl.  3  s.  4  ^  zur  Mitgift  von  Tanera  und 
Chaterina,  den  Töchtern  seines  Sohnes  Mariotto,  bestimmt. 
58.927  fl.  gehörten  Cosimo  allein,  2515  fl.  seiner  Frau.  10.720  fl. 
waren  Giovanni,  Pierfrancescho  e  comp,  zugeschrieben,  17.191  fl. 
Piero  und  Giovanni,  den  Söhnen  Cosimos,  zur  Verfügung  ge- 
stellt 5  76  IG  fl.  gehörten  Mona  Luchrezia,  Pieros  Frau,  1623  fl. 
Mona  Ginevra,  Giovannis  Frau;  260  fl.,  die  seiner  Mutter  zu- 
geschrieben waren,  fielen  auf  Pierfrancescho. 

1433  hatte  der  Anteil  Cosimos  und  Lorenzos  am  Monte 
Commune  erst  nominell  57.393  fl.,  bei  Anrechnung  eines  Kurses 
von  33Vj7o  1*^-131  fl.,  betragen,*  1440  waren  es  76.055  fl. 
gewesen.  1460  berichtet  uns  das  Bankbuch  der  Medici'  von 
dem  Guthaben  Cosimos  und  Pierfranceschos  beim  Monte  Commune 
im  Betrage  von  181).  144  fl.,  während  auf  Cosimo  allein  nur  mehr 

^  Mediceo  LXXXIII,  8.  Copi«  dei  beni  di  Cosimo  e  Loren  so  dl  Qiormniii. 
•  Ebenda  CXXXV,  1,  f.  71. 
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30.522  fl.  entfielen.  An  Zinsen  wurden  dafür  gezahlt:  am 
19.  Juni  1460  paghe  di  maggio,  904  fl.  für  das  gemeinsame 
Guthaben  von  81.048  fl.  und  210  fl.  9  s.  für  das  Guthaben 
Cosimos  von  18.884  fl.;  am  4.  Oktober  paghe  di  settembre, 
904  fl.  für  das  gemeinsame  Guthaben  von  41.048  fl.,  110  fl. 
für  das  Guthaben  Cosimos  von  9981  fl.,  und  am  26.  Jänner 
1461  paghe  di  gennajo,  745  fl.  für  das  gemeinsame  Guthaben 
von  67.048  fl.  und  55  fl.  für  das  Guthaben  Cosimos  von  1657  fl. 
Bei  so  niedriger  Verzinsung  (etwas  über  l^^)  dürfen  wir  uns 
nicht  wundern,  wenn  der  Kurs  des  Monte  niedrig  stand.  Ein 
Guthaben  von  98.950  fl.  17  s.  6  /Ä  di  monte  (vielleicht  Anteil 
einer  Linie)  wurde  1460  nur  16.916  fl.  11s.  1  >Ä  in  Gold  gleich- 
gestellt (f.  79).  Während  hier  der  Kurs  nur  17-1  ^/^  ist,  wird 
er  in  demselben  Buche  an  anderer  Stelle  auf  207aVo  ^^g^' 
geben  (f.  24:  2000  fl.  di  monte  =  410  fl.).  Der  Kursberechnung 
lag  also  die  Erwartung  einer  effektiven  Verzinsung  von  etwas 
über  5%  zugrunde. 

Gegen  diese  Guthaben  durften  Cosimo  und  Pierfrancescho 
für  die  Steuer  ihre  Ausgaben  anrechnen,  das,  was  sie  der 
Bank  für  den  Haushalt  u.  dgl.  entnommen  hatten,  über  34.000  fl., 
die  Ausgaben  für  Bücher,  817  fl.  16  s.,  für  Almosen,  1663  fl. 
28  8.  9  ^,  für  Mauerarbeiten  am  Palaste,  362  fl.  23  s.,  an 
S.  Lorenzo,  13.236  fl.  25  s.  4  ^,  an  der  Kirche  in  Fiesole, 
1209  fl.  16  s.  6  ^.  Nur  so  erklärt  sich  die  verhältnismäßig 
niedrige  Steuersumme.  Wir  sehen  aber  auch,  wie  weit  man 
davon  entfernt  war,  die  Steuer  nach  dem  Einkommen  oder  nach 
dem  Reinertrag  der  einzelnen  Ertragsquellen  zu  bemessen.^ 

Das  Handlungsbuch  von  1460  zeigt  uns,  wie  der  Kataster 
von  1457/58  den  Steuerzahlungen  Cosimos  und  Pierfranceschos 
zugrunde  gelegt  wurde.  575  fl.  bildeten  die  Steuereinheit  des 
Katasters,  davon  mußten  sie  z.  B.  1.  Mai  1460  den  11.,  1.  Juli 
den  12.  Kataster  zahlen,  während  am  30.  September  der  13., 
14.  und  15.  Kataster  mit  1726  fl.  8  s.  2  ^  eingehoben  wurden. 
Daneben  findet  sich  eine  andere  Abgabe,  dem  späteren  arbitrio 
entsprechend,  7«  ^  por  lira  des  gesamten  Vermögens.    Da  die 

'  Vgl.  die  venezianischen  Rohbilanzcn,  Aus  venezianischen  Handlangs* 
büchern,  Schmollers  Jahrb.  1901,  S.  1513.  Versteuert  wurde  nur  das 
(Sovrabbondante*  der  ,8ostanza'.  Ricca-Salerno,  Storia  delle  dottrine  finan- 
siarie,  S.  63. 
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hier  gezahlte  Summe  820  fl.  15  s.  beträgt,  so  ergäbe  sich,  dies 
mit  480   multipliziert;   ein   Betrag  des   Gesamtvermögens    der 
Medici  von  393.9G0  fl.   Diese  Zahl  steht  mit  den  sonst  bekannten 
Ansätzen  nicht  im  Widerspruche. 
invontare  Über  einzelne  Teile  des  Vermögens  finden  sich  genauere 

einzelner  Invcntarc.  So  zeichneten  1469  Lorenzo  und  Giuliano,  die  Söhne 
'^^iT^^  Pieros,  ihren  gesamten  Besitz  im  Mugello  auf,  der  in  dem 
Kastell  von  Cafaggiuolo  seinen  Mittelpunkt  fand.^  Dies  Kastell 
mit  seinen  gemauerten  Gräben,  seinen  Vormauern  und  seinen 
beiden  Türmen,  mit  seinem  weiten  Hofe,  seinen  Ställen,  Scheunen, 
Weinernten,  seinem  Garten  und  seinen  vier  Taubenschlägen 
wird  uns  ausführlich  beschrieben.  In  diesem  ,Richordo'  wird 
der  Berechnung  des  Ertrages  der  Durchschnitt  von  drei  Ernten 
zugrunde  gelegt.  Der  Scheflfel  Weizen  (grano)  wurde  zu  5  fl. 
(=  22  L.  10  s.),  der  Scheffel  Hafer  (biade)  nur  zu  2  fl.  (=  9  L.), 
das  barile  Wein  zu  107  soldi  berechnet.  Bei  der  Kapitalisie- 
rung nach  dem  Ertrage  wurde  ein  Zinsfuß  von  8^/^  ange- 
nommen. Bei  der  Berechnung  der  Viehstände  wurde  auf  den 
Wertverlust,  den  die  Zugochsen  jedes  Jahr  durch  Ausnutzung 
ihrer  Arbeitskraft  zu  erleiden  hatten,  dadurch  Rücksicht  ge- 
nommen,  daß  man  die  Avanzi,  die  sich  demgegenüber  bei 
Kühen,  jungen  Ochsen  und  Kälbern  oder  beim  Kleinvieh  er- 
geben hätten,  nicht  berücksichtigte.  Ebenso  wurden  die  Ein- 
nahmen aus  Gänsen,  Kapaunen,  Eiern  nicht  mit  verrechnet. 

Neben  diesen  urbarartigen  Aufzeichnungen  finden  wir 
Spezifikationen  der  Geräte  und  Kunstgegenständc.  Diese 
haben  besonderes  Interesse  für  den  Kunsthistoriker.  Statteten 
doch  die  Medici  ihren  Palast  zu  einem  wahren  Museum  aus. 
E.  Müntz  gibt  in  seinen  ,Collections  des  M^dicis  au  XV*  si^le' 
1888  ausführliche  Auszüge.  Von  Piero  rührt  ein  Inventar  aas 
dem  Jahre  1456  her  (S.  12  ff.).  Hier  werden  die  Wäsche,  das 
Silber,  die  Eldelsteine,  Teppiche,  Waffen,  besonders  auch  die 
Bestände  in  Careggi  und  Cafaggiuolo  (S.  22  und  23)  aufgezählt. 
Nach  dem  Tode  Cosimos  schrieb  Piero  1464  in  ein  libro  pago* 
nazzo  secreto  Ricordi.'  Hier  zeichnete  Piero  neben  den  Aus- 
gaben  für  die  Beerdigung  Cosimos,   den   eingegangenen  Kon- 


»  LXXXVII,  24. 

*  Vg^l.  Le  carte  Strosxian«  I,  8.  48. 
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dolenzbriefen  und  anderem  auch  die  ihm  gehörigen  Edelsteine 
und  Wertsachen  auf:  20.  Jänner  1464  (5)  yRicordo  di  gioie  et 
altre  cose  di  valuta^^    Es  ergab  sich  folgende  Wertschätzung: 

Edelsteine 12.205  fl. 

Ringe 1.972  „ 

Perlen 3.512  „ 

Medaillen  etc 2.579  „ 

Vasen 4.580  „ 

Reliquiarien  u.  dgl 3.600  „ 

Silber 6.702  „ 

Bücher 2.832  „ 

37.982  fl. 

Bei  dem  Tode  Pierfranceschos  wurde  21.  Juli  1476  ein 
,Inventario  d'  ariento'  aufgenommen.*  Ein  ausflihrliches  Inventar 
begegnet  uns  bei  dem  Tode  Lorenzos  1492.  Es  umfaßt  Mobi- 
lien  und  Immobilien.'  Nach  der  Vertreibung  der  Medici  wurden 
1496  über  einzelne  Teile  ihres  Vermögens  Verzeichnisse  auf- 
genommen. 

Mustert  man   die  Liste   der  Bilder,  Teppiche,  Edelsteine,    Ausavhiuug 
Vasen  und  Kostbarkeiten  aller  Art,  die  Lorenzo  —  darin  glück-  ^^  Geacimfis 
lieber   als   mancher  Fürst  —  in   seinem  Palaste   zu  vereinigen    aerjungereu 
wußte,  so  könnte  es  scheinen,  als  habe  unter  ihm  der  Reichtum        Linie. 
der  Familie  den  höchsten  Glanz  erreicht.    Allein  diese  Pracht, 
die  Lorenzo  den  Beinamen  des  Magnifico  gab,  konnte  sich  nicht 
auf  eine  Vermehrung  des  Vermögens   stützen.     Im  Gegenteil, 
unter   Lorenzo    gerieten    die   Grundlagen    der    wirtschaftlichen 
Stellung  des  Hauses  ins  Schwanken.    So  glücklich  Cosimo  und 
auch  Piero  als  Geschäftsleute  gewesen  waren,  so  wenig  Glück 
hatte  Lorenzo  in  den  Geschäften.* 

Dies  zeigt  sich  in  den  Schwierigkeiten,  die  Lorenzo  die 
Abfindung  der  jüngeren  Linie  1485  machte.  Am  19.  Juli  1476 
war  Pierfrancescho,  der  Vetter  Pieros,  gestorben  mit  Hinter- 
lassung  seiner  minderjährigen   Söhne  Lorenzo   und   Giovanni. 

*  Müntz,  S.  36  flf. 

•  Mediceo  CIV,  67. 
»  Munt«,  S.  68  ff. 

^  ,Fa  quanto  alla  mercatauzia  infelicissimo.*    Machiavolli,  Istorie,  Bach  8 
am  Ende. 
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Wie  bei  dem  Tode  des  Vaters  Lorenzo  1440,  sollte  zunächst 
alles  beim  alten  bleiben.  Der  Anteil  der  Erben  an  dem  noch 
gemeinsamen  Handlangskapital  sollte  als  mit  5^/q  ycrzinsliches 
Depositum  gelten.  Wie  erst  1451  bei  der  Volljährigkeit  Pier- 
franceschos  die  Teilung  des  Grandbesitzes  und  der  Anteile 
an  der  Staatsschuld  erfolgt  war^  so  wurden  erst  am  8.  No- 
vember 1485  den  Schiedsrichtern  die  Rechnungen  vorgelegt, 
auf  Grund  deren  die  endgültige  Abfindung  der  jüngeren  Linie 
stattfinden  sollte.^ 

Die  Erben  Pierfranceschos  berechneten  ihre  Ansprüche 
auf  130.557  fl.  7  s.  11  ^.^  Wir  sahen,  daß  an  anderer  SteUe 
die  Avanzi  Pierfranceschos  auf  127.202  fl.  di  suggelio  oder 
106.001  ^/gfl.  larghi  angegeben  waren.  Hier  werden  als  Rest 
der  letzten  von  1469 — 1474  laufenden  Compagnie  (pro  resto 
del  conto  de  traffichi  e  delle  compagnie)  nur  60.97 1  fl.  1  s.  7  >A 
angegeben,  zu  denen  dann  noch  8166  fl.  Darlehen  Pierfran- 
ceschos  vom  4.  Dezember  1469  treten  (tanti  presto  loro  conti). 
Die  ältere  Linie  gab  das  Saldo  Pierfranceschos  am  26.  Mars 
1475  auf  56.509  fl.  larghi,  4  s.  7  ^  an,  zu  denen  4000  fl.  di 
suggelio  Anteil  am  Kapital  der  Florentiner  Bank  (per  la  sua 
parte  del  corpo  della  ragione  di  firenze),  2536^5  &•  Anteil  am 
Kapital  des  Seidengeschäftes  (parte  del  corpo  della  ragione  della 
seta)  und  1166^/3  ^'  ^^  suggelio  Anteil  am  Wollengeschäft 
(bottega  della  lana)  traten,  zusammen  7703  fl.  di  suggelio  oder 
6419  fl.  larghi.  Die  Differenz  zwischen  der  Berechnung  der 
Avanzi  auf  106.001  »/s  A-  larghi  und  dieser  auf  62.928  fl.  4  s.  7  Ä 
erklärt  sich  vielleicht  daraus,  daß  das  einemal  nur  die  Gewinne, 
das  anderemal  die  Gewinne  abzüglich  der  von  Pierfrancescho 
für  seinen  Bedarf  entnommenen  Beträge  verrechnet  wurden. 

Zu  den  69.137  fl.  1  s.  7  ^  oder  62.928  fl.  4  s.  7  VS  des 
Uandlungskapitals  Pierfranceschos  traten  7776  fl.  16  s.  4  ^S, 
die  die  jüngere  Linie  als  ihren  Anteil  an  den  30.495  fl. 
larghi  zu  beanspruchen  hatte,  die  sich  beim  Tode  des  älteren 
Lorenzo  1440  in  bar  vorgefunden  hatten.  7470  fl.  13  s.  8  ^ 
wurden  der  jüngeren  Linie  von  den  ihr  eigentlich  zukommen- 
den 15.247  7j  fl.  abgeschrieben  als  Hälfte  der  Baukosten  von 
S.  Marcho. 


^  Nach  Litta  war  Qiovanni  14G7  geboren.  *  Mediceo  CIV,  60. 
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Anstatt  daß  Lorenzo  sich  auf  die  Auszahlang  der  der  jün- 
geren Linie  gebührenden  Gelder  vorbereitet  hätte,  sah  er  sich 
genötigt,  ihr  in  den  kritischen  Jahren  1478  and  1479  weitere 
Snmmen  wider  ihren  Willen  zu  entziehen  (fa  forza  gle  ne 
prestassimo,  ci  chavo  di  chasa  i  nostri  denari).  Es  handelt  sich 
dabei  um  folgende  Beträge:  Am  1.  Mai  1478  legte  Lorenzo 
Hand  an  20.043  fl.  10  s.,  die  den  Erben  Pierfranceschos  ge- 
hörten und  die  in  13  Börsen  am  4.  Dezember  1476  Lorenzo 
und  Giuliano  znr  Aufbewahrung  gegeben  waren.  Am  2.  März, 
am  20.  Juni  1478  folgten  weitere  Zwangsanlehen  von  der  jün- 
geren Linie  im  Betrage  von  5000  und  8000  fl.,  am  8.  August, 
am  13.  August,  am  27.  September  1479  wurden  ihnen  Beträge 
von  8000,  1600  und  11.000  fl.  abgenommen,  so  daß  sich  die 
Gesamtforderung  der  jüngeren  Linie  auf  130.557  fl.  7  s.  1]  ^ 
belief. 

Freilich  hatte  die  ältere  Linie  der  jüngeren  1478  die  Güter 
im  Mugello*  und  Edelsteine  (gioie),  die  einmal  zu  15.000  fl., 
ein  anderes  Mal  zu  22.600  fl.  geschätzt  wurden,  als  Pfand  ge- 
geben. Dazu  standen  ihrem  Guthaben  beträchtliche  Summen 
gegenüber,  die  sie  der  Bank  entnommen  hatte,  bis  1485 
51.395  fl..  Schließlich  mußten  die  Erben  Pierfranceschos  es  sich 
gefallen  lassen,  daß  ihnen  ein  Drittel  der  Verluste  des  Londoner 
Geschäftes,  17.178  fl.,  abgeschrieben  wurden,  da  diese  noch  auf 
die  Zeit  der  Compagnie  mit  Pierfrancescho  zurückgingen. 

Trotzdem  können  wir  es  begreifen,  daß  die  jüngere  Linie 
sich  benachteiligt  fühlte.  Sie  erklärte,  jene  Zwangsanleihen, 
die  ihr  das  flüssige  Kapital  entzogen,  hätten  sie  selbst  ge- 
zwungen, kostspielige  Schulden  aufzunehmen  (ca.  12.000  duc. 
insu  cambi  et  al  presto);  sie  hätte  die  Zinsen  des  Monte  ver- 
fallen lassen,  das  Getreide  auf  dem  Halme  verkaufen  müssen, 
und  zu  Unternehmungen  in  Seide  oder  in  Wolle  oder  in  son- 
stigem Handel  hätte  ihr  das  Kapital  gefehlt.  Außerdem  konnte 
die  jüngere  Linie  mit  den  Berechnungen  der  älteren  sich  nicht 
einverstanden  erklären.  Die  Güter  im  Mugello,  die  66  poderi, 
3  Mühlen,  20  Häuser,  die  2300  fl.  larghi  einbringen  sollten  und 
die,  zu  einem  Zinsfuß  von  nur  6^^  kapitalisiert,  auf  37.375  fl. 
geschätzt  waren,  zu  denen  8000  fl.  für  die  Gebäude,  das  Kastell, 


^  Vgl.  hiena  Reumont,  Lorenso  de  Medici  II,  S.  299. 
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kamen,  wären  zn  hoch  taxiert.  An  den  Baukosten  von  S.  Marco 
wollten  sie  sich  nicht  beteiligen,  sie  vermißten  eine  Abrechnung 
über  die  Ausgaben  an  S.  Lorenzo,  zu  denen  sie  beizutragen 
hatten,  und  eine  Berechnung  der  ihnen  gebührenden  Zinsen. 
Bekanntlich  hielt  diese  Entfremdung  der  jüngeren  Linie 
vor.  Sie  erreichte  einen  dem  Hause  verderblichen  Grad  unter 
Lorenzos  Sohn  Piero  und  trug  erheblich  zu  seinem  Sturze  1494 
bei.^  Die  jüngere  Linie  wollte  nicht  nur  geschäftlich  auf  eigenen 
Füßen  stehen,  sie  trennte  sich  auch  politisch  von  der  älteren, 
indem  sie  auch  bei  dem  Zuge  Karls  VIII.  nach  Italien  an  der 
traditionellen  Freundschaft  des  Hauses  Medici  zu  Frankreich 
festhielt. 

n. 

Die  Nebenbflcher  der  Medleelsehen  Handlung. 

Wenn  die  Überlieferung  uns  über  das  Vermögen  und  Ein- 
kommen der  Medici  nur  summarisch  und  andeutungsweise  be- 
richten läßt,  so  gewähren  uns  die  erhaltenen  Handlungsbüchcr- 
fragmente  einen  um  so  reicheren  Einblick  in  die  Einzelheiten 
ihrer  Geschäftsführung.  Ehe  die  Eintragungen  in  die  von  den 
einzelnen  Geschäftsabteilungen  geführten  Hauptbücher  gemacht 
wurden,  wurden  die  Geschäftsabschlüsse  nach  der  Art  des  Ge- 
schäftes in  verschiedene  Bücher  eingetragen.  Wir  können  so 
Warenbücher,  Kassabücher,  Wechselbücher  unterscheiden. 
Das  Ein   Waren  buch    ist   uns  Mediceo  avanti    il   principato 

Warenbuch  CXXXUI,  2  iu  Bruchstückcn  erhalten.  Es  handelt  sich  um 
f.  151'— 158  (f.  159— 16ü  unbeschrieben)  eines  1412  und  1413 
in  Rom  von  der  Averardo-Kompagnie  geführten  Buches.  In 
Rom  war  ja  später  Averardos  Sohn  Giuliano  etabUert.  Wir 
erfahren,  daß  neben  diesem  Warenbuch  ein  Kassabuch  (quin- 
terno  della  cassa)  geführt  wurde. 

Es  werden  die  eingegangenen  Waren  oder  Geldsorten  ver- 
zeichnet, darunter  über  ihren  Verkauf  oder  ihre  Verwendung 
berichtet  Die  Eintragungen  erinnern  an  die  des  von  Koppmann 
herausgegebenen  Tölnerschen  Handlungsbuches. 

'  Kanke,  SaTonarola,  Hutorisch-biographischo  Studien,  8.  202.  Doch  wnnle 
nicht  die  Teilung  von  1451,  die  die  Uandlungs^emeinBchaft  bestehen  ließ, 
sondern  die  vom  Jahre  1485  dem  Uanso  Medici  Terderblich. 


Averardos. 
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Wir  sehen  die  römischen  Mediei  Kommissionsgeschäfte 
in  Tnch  betreiben.  Von  Bartolomeo  Manni  aus  Montpellier 
empfingen  sie  am  8.  Joni  1412  durch  Piero  di  Vitiano  aus 
Marseille  8  Ballen  Tuch^  darunter  in  einem  Ballen  5  Stück 
blaues  aus  Toulouse,  5  aus  Carcassonne,  5  aus  Montuimo  und 
CastelnuoYO;  mit  dem  Auftrage,  sie  f<ir  ihn  zu  verkaufen  (ricie- 
vemo  da  piero  di  vitiano  che  ci  disse,  ne  facessimo  la  volonta 
di  bartolomeo  mani).  Am  23.  September  verkauften  sie  14  Stück, 
10  aus  Castelnuovo,  4  aus  Montuimo,  an  den  Detaillisten  (rita- 
gliatore)  Pietro  Nero  in  Rom  zum  Preise  von  14  Dukaten  das 
Stück.  Von  den  196  Dukaten,  die  sie  somit  dem  Konto  Bar- 
tolomeo Mannis  gutschrieben,  sollten  100  sogleich  gezahlt  werden, 
50  im  Oktober,  46  im  November. 

Derselbe  Bartolomeo  Manni  schickte  am  18.  April  1413 
durch  die  Ghaleotta  des  Antonio  Marilioni  aus  Marseille  3  Ballen 
Laken,  mit  seiner  Handelsmarke  gezeichnet.  Der  Inhalt  bestand 
aus  53  cirloni  di  brettagnia  grandi  di  letto  und  8  piccholi 
(Bettücher).  Drei  kleine  wurden  zwei  großen  gleich  gerechnet. 
Das  Stück  war  also  eine  feststehende  Größe,  nicht  aber  der 
Ballen.  Das  ersehen  wir  daraus,  daß  am  26.  November  1412 
Manni  mit  derselben  Gelegenheit  drei  Ballen  schickte,  die  aber 
nur  34  große  und  22  kleine  Cirloni  enthielten.  Von  der  im 
April  eingetroffenen  Sendung  verkauften  die  Mediei  am  2.  Mai 
durch  den  Sensal  Antonio  d'  Andrea  an  Giuliano  di  Gutruccio 
di  Piazza  giudea  10  Stück  (8  große  und  3  kleine)  zum 
Preise  von  20  Dukaten,  2  Dukaten  das  Stück,  die  in  zwei 
Monaten  zu  zahlen  waren  (a  tempo  di  mesi  due  paghate  in 
termine). 

Mit  derselben  Galeotta  trafen  noch  zwei  Ballen  Tuch  von 
Bartolomeo  Manni  ein  und  ein  Ballen  Tuch  mit  dem  Zeichen 
der  Pazzi  von  Ser  Pazzi  aus  Montpellier.  Die  Sendung  dieses 
Ballens  hatten  Tomaso  d*  Orlando  e  compagni  aus  Arles  über- 
nommen (mandaronci  per  loro).  Er  enthielt  englisches  Tuch, 
2  Stück  paonazzi  (violettes),  1  mischio,  2  mezzi  verdi,  2  mezzi 
isbradati. 

Nicht  immer  sandte  Manni  auf  eigene  Rechnung  (di  sua 
raxione,  segnate  di  suo  segno),  sondern  gelegentlich  auch  für 
die  Florentiner  Mediei  (dessono,  ne  facessimo  la  volonta  de 
nostri  di  Firenze  f.  154). 

SitsaD(tter.  d.  phü.-hUt.  Kl.  CLL  Bd.  6.  Abli.  2 
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Von  der  Vielseitigkeit  der  durch  die  Hände  der  Firma 
gehenden  Waren  gibt  das  Verzeichnis  einer  Sendung  Aas- 
kunfty  die  enthielt:  4  Sack  Baumwolle^  6  Kisten  Zucker, 
4  Sack  Alaun^  2  Bündel  Häute,  2  Ballen  Bockshäute  (alude), 
2  Ballen  Kurzwaren  (mercie),  und  für  die  21  römische  De* 
nare  Fracht  gezahlt  wurden  an  Domenico  di  Tomaso,  padrone 
della  seleteria.  10  Sack  Alaun  kamen  mit  einer  Barke  an 
(f.  156). 

Am  21.  Dezember  1412  ging  eine  Sendung  ein  von  Gran- 
werk und  Rehleder  (pancie  di  vai  fini  in  IUI  mantelli,  pancie 
di  scherinoli  in  HI  mantelli  ed  in  I  mantello  grande).  Sie  war 
im  Auftrage  des  in  Genua  ansässigen  Sienesen  Francescho  di 
Francescho  von  den  Sardi  in  Neapel  durch  die  Galere  des 
Antonio  di  Salerno  an  Giovanni  de  Medici  e  comp,  in  Rom  ge- 
sandt worden,  und  ihr  hatte  ein  Brief  des  Francescho  an  Gio- 
vanni beigelegen,  in  dem  er  ihn  aufforderte,  die  Sendung 
Averardo  zur  Verfügung  zu  stellen  (ne  facessono  la  volonta 
d'  andera  nostro).  Daraufhin  hatten  Giovanni  e  comp,  die  Sen- 
dung Averardo  e  comp,  übergeben. 

Von  dem  Florentiner  Hauptgeschäft  (nostri  di  Firenze) 
gingen  wiederholt  Summen  von  Geldstücken  ein,  die  auch  in 
diesem  Buche  gebucht  wurden.  So  schickten  sie  einmal  in  einem 
Ballen  ein  Säckchen  mit  1240  grossi  di  provenza.  Am  15.  Jänner 
1412  (13)  trafen  von  denselben  383  vollwertige  fiorini,  6  tür- 
kische und  ein  Lübecker  Gulden,  die  als  minderwertig  bezeichnet 
wurden,  ein.  Die  dem  Vetturin  Avveduto  bewilligte  Zehrung 
wurde  den  Florentinern  aufs  Konto  gesetzt.  Weiter  gingen  am 
13.  Dezember  in  einem  zugebundenen  und  gesiegelten  Säckchen 
212  vollwertige  Florentiner,  Sieneser,  ungarische  Gulden  und 
zwei  minderwertige  aus  Deutschland,  davon  einer  aus  Lübeck, 
ein.  Statt  2  fl.  wurden  diese  nur  zu  1  fl.  17  s.  gerechnet.  Auch 
von  Agnolo  d'  Arezano  c  comp,  aus  Florenz  wurden  einmal 
450  Stück  Dukaten  empfangen. 

Die  Pisaner  Filiale  der  Medici  (nostri  di  Pisa)  schickte 
durch  die  Barke  des  ,sandeIaro'  Pietro  Paolo  drei  Ballen  altes 
Tuch,  mit  dem  Zeichen  der  Averardo  de  Medici  e  comp,  ver- 
sehen, die  von  Paolo  di  Ser  Nado,  nostro  giovane,  abgefertigt 
waren.  Dieser  Paolo  kehrt  in  dem  Handlungsbuche  der  Pisaner 
Filiale  der  Avcrardo-Kompagnie  CXXXHI,  3  wieder.    Daraus 
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ergibt  sich;  daß  auch  dieses  Warenbuch  in  Rom  von  der  Ave- 
rardO'Kompagnie  geftlhrt  wurde. 

Zahlreichere   Bücher  sind   von    der  Hauptlinie  erhalten.         Die 
CXXXI  ist  ein  Memorial  vom  Jahre  1434  tiberliefert,  das  in  Ka«enbfichor 
der  alten  Form  geführt  wurde.     Die  Debitoren   sind  mit  ,de    HaopüiDie. 
dare'  verzeichnet,  bei  Zahlung  wurde  ^aver  dato^  hinzugefügt 
und  der  Posten  bei  Erledigung  durchstrichen. 

Die  Genueser  Kassenbücher  wurden  schon  im  14.  Jahr* 
hundert  so  geführt,  daß  die  Eingänge  und  Auszahlungen  sich 
links  und  rechts  gegenüberstanden.  Demgegenüber  wurden  in 
den  mediceischen  Kassenbüchern  das  15.  Jahrhundert  hin- 
durch zunächst  alle  Einnahmen  in  fortlaufender  Reihe,  dann 
alle  Ausgaben  gebucht.  So  sind  CXXXI  die  ,Entrate  e  uscite 
di  Roma  1429^  verzeichnet,  f.  1 — 84  die  Einnahmen,  f.  103 
bis  198  die  Auszahlungen.  Von  der  Ausdehnung  des  Geschäftes 
gibt  es  eine  Vorstellung,  wenn  5000  Dukaten  für  spese  di  banco, 
Hausbau  (opifici  di  casa)  u.  dgl.  ausgeworfen  werden  konnten. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  ergab  sich  ein  Kassensaldo  von 
41.664  Dukaten  (a  danari  contanti  e  debitori,  che  tanto  furono 
piu  il  credito  che  i  danari  contanti  debito). 

Fragmente  eines  Kassenbuches  von  1436  sind  CXXXIIII,  1 
erhalten,  f.  147—161 '  Einnahmen  vom  28.  Jänner  bis  23.  März, 
f.  170' — 293*  die  Ausgaben  des  Jahres: 

,Qui  a  pie  scriveremo  tutti  i  denari  che  pag.  conti  questo 
presente  anno  per  lettere  di  chambio  e  per  oltre  chagioni  chome 
schadra,  comminciando  il  sottoscritto  di  (24.  März  1436),  e  chia- 
masi  uscita.' 

Aus  den  f.  213  erwähnten  Galeeren  von  Aigues-Mortes, 
aus  der  Entfernung  von  Basel,  14  Tage  zwischen  Ausstellung 
und  Honorierung  eines  Wechsels,  und  aus  den  erwähnten  Per- 
sonen kann  geschlossen  werden,  daß  dies  Buch  in  Venedig 
geführt  wurde.  Es  wird  in  libre  di  grossi  gerechnet,  die  Lira 
war  gleich  10  Dukaten.  Die  Umsätze  sind  hier  ebenfalls  be- 
trächtlich: Vom  24.  Dezember  1436  bis  zum  23.  März,  im  letzten 
Viertel  des  nach  Florentiner  Weise  bemessenen  Jahres,  betrugen 
die  Eingänge  14.493  «f  5  s.  4  ^,  also  fast  145.000  Dukaten. 

Den  Einzahlungen  lagen  vor  allem  Wechselsendungen  zu- 
grunde, so  ,da  nostri  di  firenze,  da  nostri  di  bologna,  da  nostri 
d'anchone,  da  francescho  balbi',  aber  auch  Warenhandel,   so 

8» 


20  y.  Abh&ndlnnf:  SieTeking. 

f.  148'  ,da  nno  panno  di  nostra  ragione',  f.  148  •  ,da  panni  di 
nostra  ragione*. 

Folgende  Namen  finden  sich  unter  den  Firmen^  die  durch 
Auszahlungen  belastet  wurden:  Piero  di  Chosimo  de  Medici, 
nostri  di  chorte  (päpstlicher  Hof)  f.  173,  nostri  di  corte  di 
bologna  f.  199  und  208,  nostri  di  corte  di  firenze  f.  209, 
a  nostri  d'anchone  f.  22ö,  a  horlando  de  medici  d' anchone 
f.  172,  a  bernardo  de  medici  e  chomp.  d'  anchone  f.  227,  a  matteo 
ines  da  napoli  f.  220,  a  rinieri  e  simone  da  rossignano  di 
palermo,  per  noi  porto  marcho,  padrone  delle  ghalee  d'aghue 
morte  f.  213,  a  melpiglo  cimoni  compagni  de  sa raghos  f.  224, 
aVenturi  di  barzelona  f.  222,  a  Pazzi  di  pisa,  di  barzelona, 
di  vignone  (Ayignon)  f.  226,  a  giovanni  benci  e  chomp.  di 
ginevra  (Genf)  f.  219,  a  bardi  di  bruggia  (Brügge)  per  conto 
per  noi  f.  172,  a  bardi  di  londra  f.  171,  a  bernardo  portinari 
di  bruggia  f.  227. 

Aus  dem  häufig  wiederkehrenden  Konto  ^  nostri  di 
basilea'  ersehen  wir,  daß  die  Medici  auf  dem  Basler  Konzil 
so  gut  wie  auf  dem  Konstanzer  ihre  Filiale  hatten.  Der  von 
Schulte  ^  erwähnte  Lübecker  Gherardo  begegnet  uns  in  unserem 
Kassabuch:  es  war  ,gherardo  bueri  di  lubich^  Er  spannte 
den  Kreis  der  mediceischen  Interessen  über  Genf  und  Basel 
bis  nach  Lübeck  aus.  Am  13.  August  wurden  seinem  Konto 
8  soldi  di  grossi  ausgezahlt,  die  sein  Diener  (famiglo)  Ghualtieri 
als  Zehrgeld  auf  den  Weg  nach  Lübeck  mitnahm  (per  sue 
spese,  quando  torno  lubich).  Am  31.  August  entnahm  sein 
Diener  Giovachino  der  Bank  7  soldi,  um  sie  einem  deutschen 
Kaufmann  zu  zahlen  (disse  per  dare  a  1  merchatante  tedescho). 
Am  7.  September  erhob  Gerharts  Diener,  giovanni  meus, 
wiederum  12  soldi  di  grossi  (sono  per  ^  6)  als  Zehrgeld  f&r 
die  Reise  nach  Lübeck  und  belastete  damit  Gerharts  Konto. 
Leider  ist  das  Ubro  grande,  in  dem  diese  Posten  weiter  ver 
rechnet  wurden,  nicht  erhalten,  doch  können  wir  Gerhart  Bueri 
aus  seinen  Briefen  auf  seiner  letzten,  zehn  Jahre  später  ange> 
tretenen  Reise  von  Florenz  über  Genf  nach  Lübeck  ver- 
folgen. 


^  Qeschichte  des  mittelalterlichen  Handels  nnd  Verkehrs  swischen  West- 
deutschland and  Italien  I,  S.  342. 
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In  dem  Verkehr  zwischen  Basel  nnd  Venedig  erscheinen 
vielfach  Deutsche  als  Träger  des  Wechselverkehrs.  Die 
Basler  Filiale  bezog  die  venezianische  der  Medici,  die  dem  Re- 
mittenten den  Wechsel  auszahlte  nnd  daftLr  die  ,nostri  di 
basilea'  belastete.  So  wurden  am  28.  Juli  1436  Piero  bachirich 
20  tf  di  grossi  ausgezahlt  auf  Grund  eines  Wechselbriefes,  den 
die  ^nostri  di  basilea'  am  28.  Juni  fdr  piero  bachirich  oder  gio- 
vanni  bromer  di  franchoforda  ausgestellt  hatten,  nachdem  sie 
von  Piero  die  Valuta  empfangen  hatten.  Am  1.  August  wurde 
wiederum  ein  auf  piero  bachirich  und  giovanni  brome  am 
15.  Juni  ausgestellter  Wechsel  ausgezahlt,  dessen  Valuta,  50  €i 
di  grossi,  die  Basler  durch  iachopo  ostiere  delle  chorone  erhalten 
hatten.  Wir  sehen  also  hier  schon  das  seit  1449  häufiger  im 
Verkehr  mit  Venedig  erwähnte  Haus  Bromm^  tätig. 

Am  7.  Juli  wurden  100  Ü  ausgezahlt  auf  Grund  eines 
Wechsels,  den  die  Basler  am  19.  April  auf  Giovanni  Cherlini, 
fattore  de  vunit  di  norinbergho,  oder  bartolomeo,  fattore  di 
ghuernieri  della  chiesa,  ausgestellt  hatten  (f.  216').  Giovanni 
cherlini  erscheint  als  ,fattore  di  piero  di  valt^  in  einem  Wechsel 
auf  60  £f,  den  die  Basler  am  19.  Juli  auf  diesen  Giovanni  oder 
auf  ihn  und  den  eben  erwähnten  Faktor  Bartolomeo  ausgestellt 
and  dessen  Valuta  sie  von  ghuarnieri  della  chiesa  erhalten 
hatten.  Die  societas  guarnieri  della  chiesa  et  sociorum  ist  uns 
aus  dem  Jahre  1434  als  nach  Venedig  handelnde  Basler  Firma 
bekannt.*  —  Am  30.  Juli  wurde  ein  Wechsel  honoriert,  den  die 
Basler  Filiale  am  14.  Juli  dem  matteus  bacchendeus  di  cho- 
logna  ausgestellt  hatte  (f.  212).  —  Ein  Wechsel  der  Benci  aus 
Genf  auf  122  äf  10  s.  \\  ^^  dessen  Valuta  sie  von  Jacopo  da 
pera  romano  erhalten  und  den  sie  auf  Giovanni  da  pera  romano 
oder  auf  jachopo  bungloner  oder  auf  Churado  zil  di  lubech  (?) 
ausgestellt  hatten,  wurde  am  21.  Juli  dem  jachopo  bunglon  aus- 
gezahlt. 

Zeigen  uns  schon  die  Kassenbücher  die  große  Bedeutung  Die  WecbBei- 
des  Wechselverkehrs,   so  tritt  diese  noch   deutlicher  hervor  in      bucher. 
den  eigens  fUr  die  Korrespondenz,  insonderheit  die  ausgestellten 


^  Simonsfeld,  Fondaco  II,  S.  68.    Hans  Bromm  schickt  1449  seinen  Schwager 

Karl  Stalburg  nach  Venedig. 
*  Simonsfeld  I,  S.  224,  II,  S.  65. 


22  V.  Abhandlang:  BieTektng. 

und  erhaltenen  Wecbselbriefe,  eingerichteten  Büchern.  CXXXIist 
ein  ,Richordo  di  letere  avote  a  bruggia  1421'  erhalten.  Wir 
erfahren,  daß  die  Medici  in  Rom  der  Brttgger  Filiale  zehn  Stück 
Florentiner  Tnch  senden.  £2in  Jan  di  lando  verbürgt  sich 
(richordo  che  qnesto  di  ci  promisse)  für  den  Fall,  daß  der 
Diener  des  Aachener  Eanfmannes  gherart  stegemp  anf  der 
Messe  von  S.  Bartolomeo  das  den  Medici  abgekaufte  Scharlach- 
tuch  nicht  bezahlt.  Es  wird  in  scadi  di  missa  gerechnet,  von 
denen  einmal  26  =  26  ^/^  scadi  d'  oro  di  vinegia  gerechnet 
werden,  während  ein  anderes  Mal  608  scadi  d'  oro  668  fl.  gleich* 
gesetzt  werden. 

CIV  ist  ein  Wechselbach  von  1440,  wahrscheinlich  in 
Florenz  geführt.  Zunächst  sind  die  von  der  Firma  aasgestellten 
und  genommenen  Wechsel  verzeichnet: 

,Qai  appresso  faremo  richordo  di  tntti  i  denari  rimetteremo 
o  traremo  per  nostro  conto  o  d'  altri  in  pia  parti,  che  dio  ce 
ne  chonceda  gaadagno.' 

Bis  Seite  12  sind  solche  auf  Venedig,  Brügge  und  andere 

Plätze  gezogenen  Wechsel  eingetragen  (rimettemo  a  bologna^ 

traemo  a  peragia  etc.),  f.  20  folgen  die  von  der  Firma  erteilten 

Ereditaufträge:  ,Richordo  de   commissioni  e  avisi  daremo   di 

faori.'  f.  30  schließen  sich  die  auf  die  Firma  gezogenen  Wechsel 

und  die  ihr  erteilten  Aufträge  an:  ,qui  appresso  faremo  richordo 

di  commissioni  e  avisi  dati   di  fuori^;  z.  B.: 

,Avemo  da  vinegia  da  nostri  1  littera  de  di  5  d'  ottobre  avuta 

questo  di  11  detto:  Senza  altra  di  chambio  paghate  a  lor  pia- 

cere  a  orlando  de  medici  e  comp,  per  nome  d'  antonio  mar- 

telli  fl.  101  e  ponete  a  nostro  conto  per  la  valuta  abiamo  qui 

a  conto  d'  antonio  martelli fl.  101., 

f.  40  folgen  die  Adressen:  ,per  cui  mano  aremo  a  dare 
chonpimento^,  die  Namen  der  Handlungsdiener,  die  für  die  ein- 
zelnen Häuser  die  Wechselbriefe  und  Abrechnungen  im  Konto- 
korrentverkebr  besorgten,  z.  B.: 

,A  basilea  a  nostri 
per  mano  di  giovanni  benci  Da  loro 

per  mano  di  giovencho  della  stufa.' 

Es  wird  ein  Wechselverkehr  erwähnt  mit  Venedig  (nostri), 
Ferrarn,  Modena,  Bologna,  Pisa,  Siena,  Perugia,  Ancona,  Reggio, 
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Palermo,  Barcelona  (Giov.  Ventura  e  comp.),  Saragossa,  Mont- 
pellier, Avignon,  Genf,  Basel  (nostri),  Brügge  (Portinari)  und 
London. 

CXXXIIII,  3  bringt  uns  ein  1455  in  Florenz  von  Giovanni 
und  Pierfrancescho  Medici  geflihrtes  Wechselbuch. 

Wiederum  werden  zuerst  die  von  der  Firma  ausgestellten 
und  genommenen  Wechsel  verzeichnet,  so  ein  am  12.  Juli  dem 
cardinale  greccho  Bessarion  auf  die  römische  Filiale  gegebener 
von  488  Dukaten  (f.  6*).  Am  19.  Dezember  werden  auf  die 
nostri  di  Ginevra  ,per  uso  della  fiera  d'  apparizione'  13  m.  d'  oro 
gezogen.  Auf  die  Avignoner  Filiale  wurde  am  21.  März  ein 
nach  vier  Monaten  zahlbarer  Wechsel  gezogen,  der  den  Erben 
des  Patriarchen  von  Grado,  Marcho  dacha  condumero,  ihr  Gut- 
haben beim  Monte  vecchio  übermitteln  sollte.  Dies  Guthaben 
betrug  6222  fl.  5  s.  4^,  die  zu  einem  Kurse  von  16%  ge- 
rechnet wurden.  Nach  Abzug  aller  Spesen  blieben  den  Elrben 
785  Dukaten  (78^  10  s.  di  grossi)  auszuzahlen,  f.  21—26 
folgen  die  auf  die  Firma  gezogenen  und  ihr  gesandten  Wechsel: 
,richordo  di  tutti  i  denari  ci  fieno  tratti  o  rimessi  per  nostro 
conto  0  d*  altri  per  letere  d'  aviso'   (ci  scrissono  da  roma  etc.). 

f.  33  folgen  die  Kreditbriefe:  ,le  comesioni,  daremo 
fuori  di  qui  di  pachare  danari.'  So  werden  Giovanni  Zampini 
e  comp,  in  Avignon  am  22.  April  gebeten,  fUr  Aghostino 
Franciaberti  e  comp,  aus  Siena  bis  zum  24.  März  (Ende  des 
Jahres)  einen  Kredit  von  500  fl.  di  sugg.  (sino  alla  somma  di 
fl.  500)  zu  eröffnen.  Am  1.  Oktober  ersuchen  Giovanni  und 
Pierfrancescho  im  Auftrage  Cosimos  Antonio  Bonafe  e  comp, 
in  Bologna,  dem  Signore  astore  di  manfredi  da  faenza  oder 
seiner  Ordre  (o  a  chi  lui  ordinasse)  auf  18  Monate  einen  Kredit 
von  500  duc.  di  camera  offenzuhalten.  Andererseits  bitten  Piero 
de  Medici  und  Gierozzo  di  pilli  aus  London,  dem  Rheder  (pa- 
drono)  Doria  einen  Kredit  zu  gewähren,  Michele  Arnolfini  aus 
Brügge  will  für  Bartolomeo  Arnolfini  aus  Lucca  einen  Kredit 
von  1500  duc.  larghi  eröffnet  sehen. 

f.  42ff.  sind  die  Adressen  des  Kontokorrent-  und 
Wechselverkehrs  verzeichnet  und  die  Namen  der  Boten, 
durch  die  die  Abrechnungen  und  Wechselbriefe  besorgt  wurden. 
Die  Florentiner  Medici  bedienten  sich  der  drei  Handlungsdiener 
Giovanni  Benci,  Francescho  Inghirami  und  Tommaso  Lapi  für 


24  V.Abhandlnng:  Sieyeking. 

alle  ihre  Wechselsendungen.  Wir  sehen,  mit  welchen  Schwierig- 
keiten der  Kontokorrent-  und  Wechselverkehr  vor  Einftihmng 
der  Post  zu  rechnen  hatte.  Er  blieb  durch  die  verhältnismÄßig 
geringe  Zahl  der  auch  einem  großen  Hause  zur  Verfügung 
stehenden  Boten  beschränkt. 

An  der  Spitze  stehen  Piero  e  Giovanni  de  Medici  e  com- 
pagni  di  corte  in  Rom.  Als  ihr  Diener  erscheint  unter  anderen 
Giovanni  Tumabuoni.  In  Genf  werden  Giovanni  Benci  e  Fran- 
cescho  Sassetti  e  comp.,  die  ,no8tri*  erwähnt,  in  Avignon  die 
Zampini,  in  London  und  Brügge  Piero  de  Medici  e  Gierozzo 
de  Pilli,  die  ,nostri',  in  Genua  Filippo  und  Federigho  Centurioni, 
doch  ziehen  die  Medici  f.  19'  auch  einen  Wechsel  auf  Dome- 
nicho  und  Ambruogio  Spinula.  In  Mailand  werden  die  com- 
messaria  de  castagnioli,^  pigiello  portinari  und  antonio  e  fratelli 
genannt,  in  Pisa  die  Martelli  und  Francescho  de  nerone  e  comp., 
in  Bologna  Nicholajo  d'ameleto  und  Antonio  Bonafe  e  comp., 
in  Ferrara  Bandino  d'  ameleto  e  comp.,  Tadeo  albregiani  und 
Baldassare  di  giovanni  machiavelli,  in  Siena  Aghostino  Francia- 
berti  e  comp.,  in  Perugia  Antonio  d'  apennino  e  comp.,  Y  erede 
d'  alfano  e  severi  e  compagna,  Y  erede  d'  angniolo  e  ucholino 
respoldi  e  comp.  Nach  Rhodus  werden  Wechsel  an  Bernardo 
Salviati  gesandt,  von  Lyon  sind  Wechsel  zu  erwarten,  die 
Francescho  Nori  zu  honorieren  sind  (per  mano  del  detto  fran- 
cescho nori).  Nach  Venedig  werden  Wechsel  gesandt  an  Gio- 
vanni Rucellai  e  Giovanni  francescho  Strozzi  und  an  Pierfran- 
cescho  de  Medici  e  comp.,  in  Montpellier  wird  Antonio  di 
Bernardo  Canigiani  bezogen,  in  Neapel  Bartolomeo  Buonchonti 
e  comp.,  Filippo  degli  Strozzi  e  comp,  und  Benedetto  Ghuaschoni 
e  comp.,  in  Barcelona  Filippo  Pierozzi. 

Auch  ein  Deutscher  erscheint  unter  den  Wechseladressen, 
Abel  Ealthoff  (Charolfo,  Chatolff,  Ealtohoffe  und  Katoff  ge- 
schrieben) e  comp,  aus  Köln,  f.  48.  Am  19.  Mai  wurde  auf 
ihn  ein  Wechsel  gezogen  (traemo  a  chologna  per  sua  lettera 
per  conto  di  nostri  di  bruggia,  f.  4').  Am  19.  August  schickte 
die  Kalthoff-Kompagnie  einen  Avisbrief,  in  dem  sie  die  Medici 


'  1446  wurde  Gierozzo  de  Pigli  angewiesen,  auf  seiner  Reise  nach  London 
in  Mailand  bei  Alessandro  Castagniolo  einzukehren.  Einstein,  The 
Italian  Renaissance  in  England,  8.  S46. 
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aufforderte,  nur  an  Kalthoff  selber  zu  erfüllen  (per  loro  abbiamo 
a  dare  compimento,  come  ci  scrissono  per  loro  d'avviso,  per 
mano  d'  Abello  Eatoff  e  non  d'  altro).  Im  Oktober  1455  avi- 
sierten die  Medici  Ealthoff  &  Co.,  daß  Francescho  Inghirami 
nnd  Tommaso  Lapi  ihre  Bevollmächtigten  wären. 

Auch  CXXXV,  2  ist  ein  Wechselbuch,  ,quademo  di 
chambi  e  di  lettere',  für  Piero  de  Medici  e  comp,  in  Pisa  1492 
geführt,  f.  1 — 70,  bis  f.  59  beschrieben,  ist  für  die  nach  Pisa 
gesandten  Tratten  (cambi)  aus  Florenz,  Lyon,  Paris  usw.  be- 
stimmt, f.  71—230  folgen  (bis  S.  202)  die  in  Pisa  ausgestellten 
Wechsel  (richordo  di  lettere),  die  nach  Florenz,  Siena,  Rom, 
Neapel,  Palermo,  Genua,  Marseille,  Avignon,  Montpellier,  Aigues- 
Mortes,  Valencia,  Barcelona,  Antwerpen  und  London  gerichtet 
sind.  f.  231  f.  werden  die  Adressen  angegeben.  Aus  Florenz 
sandten  am  19.  Dezember  Lorenzo  e  giovanni  di  pierfrancescho 
de  medici  einen  Avisbrief.  Aus  Venedig  wird  Matteo  Cini  er- 
wähnt, aus  Neapel  die  Tumabuoni,  aus  Rom  ,i  nostri^ 

Diese  Wechselbücher  sind  eine  interessante  Illustration 
des  von  da  üzzano  über  den  Wechselverkehr  seiner  Zeit  ge- 
schriebenen Kapitels.^ 

Mit  welchen  Schwierigkeiten   übrigens  der  Nachrichten-  Die  Briefe 
verkehr  des  15.  Jahrhunderts  rechnen  mußte,   ersehen  wir  aus    Qerhart 
den  Briefen,  die  Gerhart  Bueri  auf  seiner  letzten  Reise  1446 
bis  1449  von  Lübeck  nach  Florenz  schrieb. 

Dieser  Gerhart  Bueri  ist  uns  aus  Lübecker  Quellen  be- 
kannt. Er  erscheint  1413  in  Lübeck  zusammen  mit  Ludovicus 
de  Bullionibus,  nahm  in  den  folgenden  Jahren  eine  angesehene 
Stellung  dort  ein  und  war  mit  einer  Lübeckerin  verheiratet. 
1445  machte  er  in  Lübeck  vor  einer  Reise  nach  dem  Süden 
sein  Testament.*  Unsere  Briefe  zeigen  ihn  uns  auf  der 
Rückreise. 

Am  6.  April  1446  schreibt  er  in  Florenz,  in  der  Abreise 
begriffen,  einen  Brief  an  Giovanni,  Cosimos  Sohn,  den  er  caro 
fratello  nennt  und  dessen  Rückkehr  er  nicht  abwarten  zu  können 
bedauert,  da  er  zu  rechter  Zeit  auf  der  Genfer  Messe  eintreffen 


*  Pa^^ini,  DelU  Decima  IV,  S.  148  ff. 

'  Pauli,  Lübeckische  Zustände  im  Mittelalter  II,  8.  104  f. 

*  Mediceo  avanti  il  principato,  FilzaYIII,  n.  151. 
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müsse.  Wir  erfahren^  daß  er  Cosimo  und  Qiovanni  zn  Beinen 
Prokuratoren  ernannt  hat.  Er  bittet  sie,  für  seine  Familie  zn 
sorgen.  Es  sind  die  Kinder  seines  Bruders  Franziskus,  deren 
er  auch  in  seinem  Testamente  gedacht  hatte.  Besonders  die 
Nonina,  die  in  heiratsfähigem  Alter  sei,  solle  zusammen  mit 
ihren  Schwestern  gut  untergebracht  und  für  ihre  Mitgift  gesorgt 
werden.  Gerhart  bittet,  ihm  Briefe  zu  senden  durch  Bemardo 
Portinari  über  Brügge,  und  verspricht,  die  ihm  aufgetragenen 
Marderfelle  zu  besorgen. 

Am  8.  Mai  schreibt  Bueri  aus  Genf.^  Wieder  werden  die 
Familienangelegenheiten  Giovanni  ans  Herz  gelegt  und  ihm 
seine  Marderfelle,  Piero  seine  Zobelfelle  versprochen  und  um 
Briefe  über  Brügge  oder  Venedig  gebeten. 

Am  25.  August  1446  sendet  Bueri  einen  Brief  aus 
Lübeck,'  wo  er  am  12.  Juni  eingetroffen  ist  und  seine  Frau 
krank  angetroffen  hat.  Er  verspricht,  einen  seiner  Diener  nach 
Schweden  zu  schicken,  um  dort  60  braune  Marderfelle  für  ein 
Paar  Ärmel  (per  un  pajo  di  maniche)  einzukaufen,  über  die  an 
der  Epiphaniasmesse  in  Genf  abgerechnet  werden  soll.  Die 
russischen  Zobelfelle  für  Piero  würden  sehr  teuer  ausfallen, 
mindestens  2  fl.  das  Stück,  15  %  teurer  als  gewöhnlich,  da  in 
Moskau  ein  Brand  große  Pelzvorräte  zerstört  habe.  Er  will 
bis  zu  100  Zobelfellen  schicken.  Wiederum  empfiehlt  er  den 
Medici  seine  Angehörigen.  Er  will  einen  Diener  mit  Waren 
über  Venedig  senden  und  ihm  in  14  Tagen  einen  zweiten  folgen 
lassen.  Briefe  werden  durch  Giovanni  Inghirami  über  Brügge 
erbeten. 

Am  28.  Jänner  1447  kann  Bueri  dem  Giovanni  für  einen 
Brief  vom  5.  November  danken'  und  von  seiner  Frau  bessere 
Nachrichten  bringen.  Er  bittet  ihn,  weiter  fUr  die  Seinigen  zu 
sorgen,  insonderheit  für  die  Verheiratung  der  Nonina,  deren 
Aufschießen  ihm  Sorge  macht:  ,chrescuta  ch'  ella  sia  in  lun* 
ghezza,  veduto  di  che  qualita  e  la  madre  e  tute  le  sirochie.'  Es 
scheint,  daß  Cosimo  Bueri  aufgefordert  habe,  Lübeck  ganz  zu 
verlassen.  Er  erklärt  aber,  dies  erst  in  drei  Jahren  zu  können. 
&  hofft,  daß  die  Pelzsendung  ftir  die  Brüder  Ostern  in  seinen 


>  Filsa  Vm,  n.  143.  «  FUsa  VIII»  n.  162. 

■  Fil«*  VIII,  n.  30. 
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Händen  ist,  er  will  sie  dann  in  Lübeck  zurichten  (conciare) 
lassen.  Elr  sendet  seinen  Diener  Giovanni  Telani,  den  er 
empfiehlt.  Zum  Schluß  läßt  Bueri  eine  Klage  über  die  Uncoulanz 
der  Venezianer  Filiale  einfließen  (credimi  Giovanni,  egli  e  uno 
triste  parente). 

Am  25.  September  1447  teilt  Bueri  mit,^  er  sei  ohne  Nach- 
richt von  Florenz,  habe  aber  an  Francesco  Davizi  in  Venedig 
60  schwedische  Marderfelle  und  5  Zobelfelle  zur  Probe  gesandt, 
wofür  er  bittet,  seinem  Konto  bei  Francescho  Inghirami,  dem 
Diener  der  Medici-Bank  in  Florenz,  32  +  7  fl.  gutzuschreiben. 
Eb*  empfiehlt  seine  Verwandten  und  fragt,  ob  er  schwarze  oder 
weiße  Fuchsfelle  besorgen  solle,  die  freilich  sehr  teuer  seien, 
das  Stück  b  &  zu  ^/s  rhein.  Gulden. 

Am  20.  November  1447  schreibt  Gerhart  etwas  unruhig,* 
daß  er  bisher  ohne  Nachricht  sei,  und  wiederholt  seine  Mittei- 
lungen über  die  von  ihm  beförderte  Pelzsendung.  Sein  Diener 
Otto  hätte  sie  besorgt.  Er  erwähnt,  von  anderer  Seite  die  Nach- 
richt empfangen  zu  haben,  daß  das  Haus  in  Florenz  via  del 
sole  fUr  350  fl.  verkauft  sei,  und  bittet,  davon  für  die  Mitgift 
der  Nonina  zu  sorgen.  Wenn  sie  versorgt  wäre,  würden  ihre 
Schwestern  es  auch  besser  haben. 

Am  7.  Dezember  wurde  dieser  Brief  wiederholt  und,  mit 
einer  kurzen  Nachschrift  versehen,  als  Kopie  nach  Florenz 
gesandt.* 

Am  29.  Jänner  1448  folgt  wiederum  ein  Brief  Bueris,^ 
in  dem  er  sich  beschwert,  lange  nichts  Direktes  aus  Florenz 
gehört  zu  haben.  Er  bittet  um  Empfangsanzeige  über  die  Pelz- 
sendung und  um  Abrechnung  über  den  Hausverkauf. 

In  einem  kurzen,  nicht  näher  datierten  Schreiben^  wendet 
sich  Bueri  gegen  den  Vorwurf,  er  vermeide  es,  nach  Florenz 
zu  kommen. 

Am  25.  Juni  1448  teilt  Bueri  mit,^  Nachricht  über  den 
Hausverkauf  erhalten  zu  haben,  dagegen  vermißt  er  noch  immer 
die  Anzeige  des  Empfanges  der  Pelzsendung.  Er  bittet  um 
Mitteilung   über   die   italienischen    Ejriegsunruhen,    verspricht, 


*  Filaa  Vm,  n.  24.  •  Fika  VI,  n.  64. 

»  FiUa  VI,  n.  63.  *  Filza  VI,  n.  63. 

»  Filza  VU,  n.  306,  1448.  «  Filsa  VIH,  n.  62. 
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durch  seinen  Boten  Maffio  Francho  Näheres  ttber  die  Notwen- 
digkeit  eines  längeren  Aufenthaltes  in  Lübeck  mitzuteilen,  and 
ersacht  am  Abschluß  seines  Kontokorrents  mit  Ruberto,  dem 
Vorsteher  der  Basler  Filiale,  und  Giovanni  Benci.  Er  klagt 
über  sein  altes  Beinleiden. 

Am  10.  September  1448  nimmt  Gerhart  Bueri  bezug  auf 
einen  Brief,  den  er  am  3.  August  durch  seinen  Diener  Fran- 
cescho  über  Basel  gesandt  habe.^  Schon  in  diesem  hätte  er  sich 
darüber  beschwert,  daß  die  ,nostri  di  Basilea'  ihn  mit  einem 
Wechsel  von  460  fl.  bezogen  hätten  (Remittenten:  ,a  nostri  di 
Vinegia  a  Bruggia').  So  hatte  er  sich  die  Abrechnung  nicht 
gedacht!  Er  wolle  diesen  Wechsel  nicht  anerkennen,  da  er 
wiederholt  darauf  hingewiesen  habe,  er  könne  jetzt  keine  Waren 
senden.  Hätten  sie  eine  Forderung,  so  müßten  sie  sie  als  De- 
positum stehen  lassen  (lo  doveano  fare  per  via  di  deposito)  und 
nicht  ihn  in  Wechselschulden  stürzen.  Bueri  weist  auf  seine 
Verdienste  um  das  Geschäft  hin.  Er  habe  vor  zwei  Jahren  eine 
Forderung  der  Basler  Filiale  auf  2000  Dukaten  eingetrieben, 
darch  zwei  Diener  am  24.  August  und  am  3.  September  flir 
mehr  als  1600  Dukaten  Waren  nach  Venedig  geschickt,  so  daß 
dort  jetzt  fUr  mehr  als  2000  Dukaten  für  seine  Rechnung  lägen. 
Et  will  Ostern  abwarten,  um  Bestimmungen  über  seine  Rück- 
kehr nach  Florenz  zu  trefifen.  Am  27.  Oktober  folgt  eine  Ab- 
schrift dieses  Briefes. 

Ein  letzter  Brief  ist  vom  29.  Mai  1449  erhalten.*  Hier 
berichtet  Gerhart  zunächst  über  die  Schwierigkeiten,  die  es  ihm 
machte,  den  Dominikanern  in  Lübeck  eine  Pliniushandschrift 
abzuhandeln.  In  dem  Inventar  Pieros  von  1464  erscheint  ein 
Plinius,  auf  100  fl.  geschätzt.*  Von  100  rheinischen  Gulden 
spricht  auch  Bueri,  die  er  ungern  verloren  haben  will,  da  die 
Mönche  ihm,  als  sie  die  Bücher  abliefern  sollten,  erklärten,  sie 
seien  verloren.  Bueri  erklärt,  er  sei  dabei,  seine  Angelegenheiten 
zu  ordnen,  um  entsprechend  seinen  durch  Francescho  am 
3.  August  gegebenen  Versprechungen  zurückzukehren  nach 
Florenz.   Er  will  sich  alle  Mühe  geben,  jene  Schuld,  die  er  auf 


1  FilM  Xm,  n.  69. 
•  Filu  XII,  n.  180. 
'  Mflnts,  Collectioiu,  8.  47. 
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Grund  des  Wechsels  der  Basler  der  Venezianer  Filiale  in  Brügge 
zu  zahlen  hat,  zn  begleichen.  Er  will,  sobald  die  Schiffe  ans 
Rußland  eingetroffen  sind,  Pelzwerk,  Bernstein  und  Geld  senden. 
Nur  zwingen  ihn  die  kriegerischen  Verwicklungen  zur  Vorsicht. 
Gerhart  Bueri  hat  seine  Absicht  nicht  ausführen  können. 
Er  ist  1449  in  Lübeck  gestorben,  und  im  Jahre  darauf  erschien 
Benedictus  Defucechio,  ,borgere  to  Lucan,  procura tore  cosmi 
de  Medicis,  siner  gesellen  unde  seltschap,  de  im  hove  to  Rome 
wert  ghenomet:  de  seltschap  Cosmi  de  Medicis',  um  die  rück- 
ständigen Forderungen  aus  dem  Nachlaß  Bueris  einzutreiben. 
Es  wurde  ein  Abkommen  getroffen,  nach  dem  Gerharts  Frau 
für  die  Dauer  ihres  Lebens  die  Zinsen  des  ihr  in  Gerharts 
Testament  versprochenen  Vermögens  genießen  sollte;  nach 
ihrem  Tode  sollte  sein  Vermögen  aber  Cosimo  de  Medicis  zur 
Begleichung  seiner  Schuld  zur  Verfügung  gestellt  werden.* 


«  comp. 
1424—26. 


IIL 
Die  Hauptbücher  der  Filialen. 

Ein    in    Pisa    geführtes    Hauptbuch    von    Averardo  nasPisaner 
e  comp,  liegt  uns  CXXXIII,  3  vor,  f.  1—34  aus  dem  Jahre  Hauptbuch 
1424,   f.  35— 102  aus  dem  Jahre  1425,  f.  103—118  ans  dem    ^yI^o 
Jahre  1426.    Wir  erfahren,  daß  daneben  ein  Memorial  (f.  CXI) 
und  ein  Kassenbuch  (f.  V)  geführt  wurden. 

Dies  Buch  ist  wie  das  der  Averardo -Kompagnie  von 
1395'  in  doppelter  Buchführung  gehalten.  Wie  dort,  müssen 
wir  hier  die  unvollständige  Erhaltung  des  Buches  beklagen.  So 
ist  uns  carta  127  verloren  gegangen,  die  ein  Konto  der  Spese 
generali  (c.  102),  und  c.  139,  die  ein  Konto  der  Disavanzi  mesi 
a  uscita  enthielt.  In  diesem  Unkostenkonto  waren  z.  B.  die 
Ausgaben  für  Miete  des  Geschäftslokales  gebucht  (La  chasa, 
dove  stiamo  c.  5  und  105). 

Aber  auch  die  gleiche  Unvollständigkeit  der  Buchführung 
mUssen  wir  hier  wie  dort  feststellen.    Nicht  alle  Konten  sind 


^  Pauli,  8.  116. 

'  Bericht,   Anzeiger   der   philos.-hist.  Klasse   der   Wiener   Akademie   der 
Wissenschaften  vom  3.  Deaember  1902  (Nr.  XXV). 
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saldiert,  so  nicht  die  Spese  di  mercantia  f.  12;  f.  100  und  102 
sind  die  Konten  ,Spese  di  mercantia,  di  bancho,  di  letto'  so 
saldiert,  daß  die  Differenz,  das  Saldo  der  de  avere-Seite,  nicht 
auf  dieser  gebucht  ist,  so  daß  die  beiden  Seiten  sich  ausglichen, 
sondern  sie  ist  unter  die  de  dare-Seite  mit  dem  Vermerk  ge- 
setzt:  ,Mesi  a  uscita  c.  124,  c.  127/  Vor  allem  sind  die  ein- 
zelnen  Beträge  noch  nicht  auf  eine  gleiche  Währung  gebracht. 
Es  wird  bald  in  Landeswährung,  bald  in  Gulden  gerechnet 
Der  Kaufpreis  der  Giovanni  Grimaldi  abgekauften  Sklavin 
Madalena  wird  bald  mit  350  &  18  s.,  bald  mit  88  fl.  angegeben 
(f.  106  und  117).  Nach  Nagl  machte  damals  der  fiorino  etwa 
das  Vierfache  der  Silberlira  aus.*  Wenn  der  Gulden  zu  14*/»  8. 
angegeben  wird,  so  soll  damit  wohl  der  Umrechnungsfuß  von 
den  schlechteren  fiorini  di  snggello  zu  den  vollwertigen  fiorini 
larghi  ausgedrückt  werden,  in  denen  die  Handlungsbttcher  ge- 
führt wurden.  —  Wir  haben  oben  anläßlich  des  Todes  Lorenzos 
1440  gehört  von  den  libri  segreti  societatum,  in  denen  diese 
Hauptbücher  abgeschlossen  wurden. 

Hatte  in  dem  Florentiner  Buch  von  1395  das  Bank- 
geschäft im  Vordergrunde  gestanden,  so  treten  in  dem  Pisaner 
von  1424—1426  die  Warengeschäfte  hervor. 

Die  Medici  verkauften  für  Rechnung  von  zuane  mara- 
viglia  aus  Venedig  verschiedene  Ballen  Rüstung  (IUI  balle 
d'  armadure,  f.  8,  f.  20).  Für  die  Medici  in  Rom  versteuerten 
sie  einen  großen  Ballen  englisches  Tuch,  enthaltend  10  Stück, 
für  die  Turnabuoni  5  Sack  Wolle  (vgl.  lana  francescha,  f.  1 10), 
außerdem  Seidentuch  und  Wolltuch  aus  London  und  Valencia 
(per  ghabella  de  drapi,  f.  86).  Für  die  Boscholi  aus  Porto 
Pisano  zahlten  sie  Fracht  für  zwei  Bündel  Marderfelle.  Als 
Kommissionäre  und  Spediteure  zahlten  sie  für  andere 
Wagegebühr  und  Maklerlohn  und  übernahmen  die  Kosten  der 
Verpackung  (per  channe  [Ellen]  18  di  chanavaccio  per  fare  le 
balle  di  5  balloni  de  medici  €1 II  s.  XIIII,  f.  100).  Besonders 
rege  war  der  Verkehr  mit  Südfrankreich  und  Ostspanien.  Für 
Jacomo  Tedaldi,  Patron  einer  proven9ali8chen  Galeere,  wurde 
bartolomeo  peruzi  eine  Zahlung  geleistet.    Gabelle  und  Fracht 


Nagl,  Die  Goldwlhraog  und  die  hAndelsinSßi^  Geldrecboang  im  lOttel- 
alter.   Wiener  Numismatische  Zeitschr.,  Bd.  26,  8.  183. 
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wurde  ausgelegt  fbr  15  Stück  Perpignaner  und  für  18  Stück 
katalanisches  Tuch  in  3  Ballen.  Die  ^nostri  da  Valenza' 
schickten  367  tt  Quecksilber  (ariento  solimato)  zur  Verarbeitung 
(f.  103).  Weiter  sandten  die  ,nostri'  spanische  Seide  (f.  110). 
Mano  (der  uns  aus  dem  Warenbuch  bekannte  Manni)  aus  Mont- 
pellier sandte  auf  seine  Rechnung  Nadeln  (spiletti,  f.  111). 
Weiter  gingen  5  Stück  Perpignaner  Tuch  für  die  Medici  in 
Rom  ein  (f.  114).  Für  Rechnung  der  Florentiner  Medici  wurden 
einem  Pisaner  Bildhauer^  Donato  di  Nicholo,  Marmorarbeiten 
fUr  30  fl.  bezahlt. 

Neben  dieser  Tätigkeit  im  Warenhandel,  im  Eommissions- 
und  Speditionsgeschäft;  vernachlässigte  aber  auch  die  Pisaner 
Filiale  das  Bankgeschäft  nicht.  Sie  stellte  am  2.  Mai  1426  dem 
Giovanni  Gieronte  aus  Majorca  einen  Wechsel  auf  die  ,nostri 
di  Valenza'  aus  zum  Kurse  von  18  s.  6  ^  per  libra  (f.  108). 
Weiter  wurde  dem  Katalanen  Giovanni  Giordano  ein  Wechsel 
von  30  fl.  auf  die  Medici  in  Barcelona  ausgestellt  (f.  109,  113). 
Von  weiteren  Wechseln  berichten  die  Konten  ,Cambio,  f.  52' 
und  ,Cambio  Pitti,  f.  64*.  —  Häufig  wurden  bei  den  Pisaner 
Medici  Summen  deponiert.  So  hinterlegte  Gherardo  Canigiani 
am  18.  März  1425  100  €1  für  Antonio  di  Rinieri  bue  e  comp, 
mit  der  Bedingung,  sie  ihm  in  15  Tagen  auszuzahlen  (f.  100). 
Luisi  d'  Astore  zahlte  für  Bartolomeo  peruzi  e  comp.  3850  €f 
ein  (f.  104).  Die  Medici  vollzogen  Zahlungen  am  Platze,  so  an 
Schwester  Agathe,  Äbtissin  des  Klosters  S.  Augustin  in  via 
romea  in  Pisa  (f.  111).  Auch  die  Darlehen  in  kleineren  Be- 
trägen, die  wir  aus  dem  Buche  von  1395  kennen,  finden  sich 
hier  (f.  3:  ,deno  dare  pro  debito*).  Unter  den  Schuldnern  be- 
findet sich  auch  Francescho  di  Tomaso  de  Medici  (f.  6). 

1421  war  Cosimo  zum  Konsul  der  Katalanen  in  Pisa  er- 
nannt. Die  Einnahmen  und  Ausgaben  dieses  Amtes  ließ  er  sich 
durch  seinen  Vetter  in  Pisa  besorgen,  unser  Buch  zeigt  uns 
f.  107,  wie  für  Schiffte  und  Waren  aus  Tortosa,  aus  Perpignan, 
aus  Kadix  und  aus  der  Berberei  Steuern  eingingen  (per  chonso- 
latico),  die  verwandt  wurden  für  die  Miete  der  Loggia  der 
Katalanen  (9  fl.  für  6  Monate),  Air  die  Fahne  und  für  die 
Nonnen  von  S.  Domenicho. 

Zur  Kennzeichnung  des  Averardoschen  Geschäftsbetriebes 
mögen  zwei  weitere  Dokumente  dienen: 
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Am  3.  August  1420  erhielten  Ayerardo  di  Francescho  de 
Medici  e  compagni^  cambiatori  di  firenze^  einen  Schuldschein 
auf  500  fl.^  die  sie  als  Mitgift  auszahlten  für  Maria,  Tochter 
des  Herrn  Gentile  Pandolfo  di  Ridolfo  aus  Camerino,  die  mit 
LadislauSy  dem  Sohne  des  Herrn  von  Lucca^  vermählt  werden 
sollte.  Sie  schössen  diese  Summe  den  Elaufleuten  aus  Camerino, 
Vernazo  et  perozzo  di  giovanni  di  perozzo,  vor  und  erhielten 
dafür  10  fl.  Provision  (27o)  hei  Begleichung  der  Forderung 
innerhalb  eines  Jahres.^ 

Über  die  Bedeutung  des  katalonischen  Geschäftes  unter- 
richtet uns  ein  anderes  Aktenstück:  Luigi  d'  antonio  cenoni  und 
Jacopo  di  tomaso  dello  accerito  e  comp.,  Bürger  und  Eaufleute 
von  Florenz,  machten  Bankerott.  Gegen  sie  hatten  Averardo 
e  comp.  Forderungen  in  der  Höhe  von  6600  fl.  (per  molti  conti 
e  trafichi  di  mercantie  e  di  robe  e  denari  e  cambi  e  depositi). 
Diese  Forderungen  beruhten  vor  allem  auf  dem  spanischen  Ge- 
schäft, sie  ergaben  sich  aus  den  Büchern  der  Filialen  in  Barce- 
lona und  Valencia  (per  la  loro  ragione  ovvera  accomenda  di 
Barzalona,  che  diceva  in  jacopo  cenoni,  e  la  loro  ragione  ed 
accomenda  di  Valenza,  che  dicie  mariotto  de  bardi  e  tommaso 
d'  andrea).  Durch  das  Florentiner  Handelsgericht,  zusammen- 
gesetzt aus  dem  ufficiale  forestiere  della  mercatantia  und  vier 
mercanti  consiglieri,  ließen  sich  nun  Averardo  e  comp,  am 
5.  April  1427  auf  Grund  der  Auszüge  aus  ihren  Büchern  ihr 
Guthaben  anerkennen  (veduti  detti  libri  e  scripture  e  vedute  le 
ragioni .  .  .  e  maxime  li  conti  venuti  da  catalogna  e  tratti  di 
loro  libri).* 

Das  Pisaner  Hauptbuch  von  1424 — 1426  erzählt  uns  nicht 
nur  von  Handlungsgeschäflen,  sondern  auch  von  einigem  inter- 
essanten Detail  des  Haushalts.  In  den  Spesi  di  bancho  werden 
nicht  nur  die  Ausgaben  für  Streusand^  Federhalter  und  Kerzen 
gebucht  (f.  102),  wir  hören  nicht  nur,  wie  dem  Pferdevermieter 
Luca  di  Giovanni  (chi  presta  i  ronzini)  ein  Pferd  abgekauft 
wird  (f.  112),  sondern  wir  können  genau  die  Ausrüstung  der 
für  Averardo  gekauften  Sklavin  Madalena  und  die  Krankenkost 
des  Handlungsdieners  Paolo  di  Ser  Nado  verfolgen. 


1  Mediceo  LXXXIX,  41. 
^  Mediceo  XC,  1. 
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Averardo  hatte  die  Madalena  von  dem  Genuesen  Giovanni 
Grimaldi  gekauft.  In  dem  Kaufpreise  von  350  €1  18  s.  waren 
4  Äf  1  s.  Gabella,  die  am  11.  April  1426  gezahlt  waren,  weiter 

4  €i  dem  Sensal  Alderotto  am  2.  Juni  gezahlte  Gebühr  und 
11  Äf  12  8.  6  ^  Steuer  vom  5.  Juni  einbegriffen  (f.  106  und  118). 
Weiter  wurden  ihr  am  18.  Mai  für  2  grossi  oder  12  soldi  ein 
Paar  Schuhe  besorgt.  Als  die  Madalena  Averardo  e  comp,  über- 
geben war,  sorgten  sie  weiter  fUr  sie  (nostra  fante) :  Dem  Weber 
Francescho  di  bartolomeo  wurde  1  fl.  für  Weben  (per  tesitura) 
gezahlt,  dem  Schneider  Chottifre  24  grossi  (1  fl.  13  s.)  fürs 
Nähen  (per  cucitura).  Einer  Bäuerin  wurde  für  16  s.  6  ^  Garn 
abgekauft  und  dem  Leineweber  Francescho  di  bartolomeo  da 
rermone  (Roermond?)  übergeben,  der  fürs  Weben  2  fl.  7  s.  6  ^ 
erhielt.  Wir  sehen,  wie  neben  dem  Schuster,  der  für  den  Markt 
arbeitete,  Weber  und  Schneider  im  Lohn  werke  tätig  waren. 

Paolo  di  Ser  Nado  wurde  im  Jänner  1426  krank.  Für 
seine  Behandlung  wurden  dem  Meister  Ludwig  am  2.  Februar 
20  grossi  =  1  fl.  7  s.  3  /Ä  als  Honorar  gezahlt  (per  digiune  a 
medichare  paolo  detto).  Als  Heilmittel  wurde  bei  dem  Apotheker 
(speziale)  guasparone  de  filippo  vor  allem  Zucker  geholt,  in 
kleinen  Dosen:   Am  27.  Jänner  wurden  für  1  Ä  3  Unzen  1  fl. 

5  8.  gezahlt,  am  3.  Februar  wurden  wieder  3  Unzen  geholt,  am 
6.  Februar  2^/4  Unzen,  am  8.  Februar  un  pane  di  zuchero.  Man 
sieht,  ein  wie  kostbarer  Artikel  Zucker  damals  war!*  Weiter 
wurden  dem  Patienten  am  2.  und  5.  Februar  Hippen  (cialdoni) 
verabreicht.  Am  27.  Jänner  wurden  ihm  drei  Paar  Kapaunen, 
am  3.  Februar  zwei  Paar  Kapaunen  eingekauft.  Am  24.  Fe- 
bruar wurde  ihm  Malvasier  verabfolgt,  am  25.  Februar  bekam 
er  Ziegengeschlinge  (churatella  di  chavretto),  am  4.  März  ein 
halbes  Viertel  Ziege.  Am  16.  Februar  hatte  er  schon  wieder 
an  seine  Strümpfe  denken  können  (per  cucitura  di  calze,  f.  94). 

Mitten  in  den  Geschäftsverkehr  des  Haupthauses  führt  uns       Das 

ein  1460  in  Florenz  gehaltenes  Buch  ein,   das  einst  in  gelbem  Hauptbuch 

Leder  gebunden  war  und  von    dem  97   rechts   oben   zerfetzte  ^^^^  ^^ 

und  angebrannte  Blätter  erhalten   sind.     Es  trug   den  Namen  von  1460. 


^  Nach   Stieda,  Hansisch-venezianische  Handelsbeziehangen  im    15.  Jabr- 
hnnderte,  S.  108,  kostete  der  Zucker  in  Venedig  35 — 40  (Kandis)  und 
16 — 34  Dukaten  pro  Zentner. 
Sitswigsber.  d.  pbU.-hiat.  Kl.  CLL  Bd.  6.  Abb.  8 
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der  Firma  Giovanni  e  Pierfrancescho  de  Medici  e  comp, 
und    ihre    Handelsmarke    (il    segno    nostro    consneto): 
Teilhaber  dieser  Firma  waren  die  Söhne  Cosimos  Piero 
und  Giovanni,  ihr  Vetter  Pierfrancescho  und  Francescho 
di  Baldino  Inghirami.  Es  war  die  Bank  der  Medici  in  Florenz. 

Der  Inhalt  bat  daher  große  Ähnlichkeit  mit  dem  des 
Averardo-Buches  von  1395.  Der  Kontokorrentverkehr  mit 
befreundeten  Bankhäusern  nimmt  das  meiste  ein.  Voran  stehen 
natürlich  die  auswärtigen  Filialen  der  Medici,  die  wir  aus  der 
Steuererklärung  kennen,  die  römische,  die  venezianische,  die 
Genfer  usw.  Aus  Pisa  erscheinen  Ugholino  e  Antonio  Martelli 
e  comp.  (f.  35,  61,  64),  bei  denen  die  Medici  auch  mit  ihrem 
Kapital  beteiligt  waren.^  Andere  Häuser  sind  uns  aus  dem 
Wechselbuch  bekannt,  so  die  Bonafe  aus  Bologna,  die  Machia- 
velli  aus  Ferrara,  Antonio  dell'  Apennino  aus  Perugia  (f.  59). 
Weiter  begegnen  verschiedene  Namen  aus  Lucca,  so  die  Cünami, 
f.  66,  Petro  Guinici,  f.  65,  Piero  di  guizzano,  f.  56,  Astore  da 
faenza,  f.  16,  Francesco  di  nerone  e  comp,  di  como,  f.  17 
(1455  in  Pisa),  Menichuccio  de  portinari  e  comp,  dairaquila, 
f.  57,  Hugolino  de  pazzi  e  francesco  nasi  e  comp,  di  ginevra, 
f.  49,  Michele  Amulfini  di  bruggia,  f.  92.  Aber  auch  die  Flo- 
rentiner Filialen  des  Hauses,  der  WoU-  und  Seidenhandel,  haben 
hier  ihr  Konto:  Für  Piero  de  Medici  e  comp,  setaiuoli  gehen 
bei  der  Bank  2445  fl.  ,da  nostri  di  Milano'  ein,  f.  26.  Daneben 
erscheinen  Lucha  Pitti  e  Antonio  di  puccio  e  comp.  Beta- 
juoli,  f.  13. 

Wir  haben  schon  erwähnt,  daß  in  diesem  Bache  der  Bank 
auch  die  Steuerzahlungen  der  Firma  und  ihre  Einnahmen  aus 
Zinszahlungen  der  Staatsschuld,  des  monte,  gebucht  wurden. 

Die  Konten  über  Geschäfte,  die  den  Auswärtigen  in  Flo- 
renz geführt  wurden  (per  loro),  waren  in  fiorini  gehalten,  die 
von  den  Auswärtigen  fUr  die  Florentiner  Bank  (per  noi)  be- 
sorgten in  auswärtiger  Währung,  die  in  Florentiner  umgerechnet 
werden  mußte.  Wie  bei  dem  Averardo-Buche  lassen  sich  hier 
einige  Wechselkurse  berechnen.  Wenn  einmal  500  römische 
Dukaten  gleich  597  fl.  (f.  42),  ein  andermal  4139  fl.  15  s.  10  ^ 
in  Rom  gleich  4946  fl.  2  s.  9  ^  in  Florenz  gesetzt  werden  (f.  76), 


^  Ehrenberg,  Zeitalter  der  Fngger  I,  S.  47,  Anm. 
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80  ergibt  sich  daraus  ein  Aufgeld  der  Florentiner  Münze  von 
19*4,  beziehungsweise  19*5  7o 5  1395  waren  es  nur  5*1 7o  ge- 
wesen. —  Wenn  f.  63  10  &  di  grossi  7  s.  3  /Ä  aus  Venedig 
gleich  123  fl.  8  s.  8  \  f.  75  580  &  di  grossi  gleich  7205  fl.  16  s. 
gerechnet  und  f.  37  die  marca  d'  oro  der  Genfer  Messe  58  Du- 
katen oder  73  fl.  gleich  gesetzt  wird,  so  ergibt  sich  daraus, 
daß  der  fiorino  20,  24  und  26  ^/^  schlechter  als  der  Dukaten 
geschätzt  wurde.  —  Wenn  7957  Genfer  Scudi  6  s.  9  ^  = 
8959  fl.  18  s.  4  ^  (f.  37)  oder  5410  scudi  19  s.  =  6296  fl. 
16  8.  1  >Ä  (f.  48)  oder  8548  scudi  18  s.  6  ^  =  9361  fl.  18  s.  9  ^ 
(f.  88)  gesetzt  werden,  so  ergibt  das  einen  Kurs  des  scudo  von 
112,  beziehungsweise  109  fl.  —  Wenn  1266  vlämische  Pfund 
gleich  6464  fl.  (f.  33)  oder  272  «T  5  s.  7  ^  =  2023  fl.  16  s. 
(f.  53)  oder  748  «f  13  s.  3  ^  =  3831  fl.  15  s.  (f.  92)  gesetzt 
werden,  so  wurde  hier  das  vlämische  Pfund  zweimal  gleich 
5*1  fl.,  einmal  gleich  7*4  fl.  gesetzt.  Bei  diesen  Ansätzen  ist 
übrigens  zu  beachten,  daß  sie  nicht  den  tatsächlichen  Wechsel- 
kurs wiederzugeben  brauchen,  yielmehr  in  ihnen  versteckte 
Wechselgewinne  enthalten  sein  können.^ 

Das  Bankbuch  zeigt  uns  die  vornehme  Kundschaft  des 
Hauses  Medici:  Neben  Leonardo  Salutati,  dem  Bischof  von 
Piesole  (f.  2),  stehen  zwei  Kardinäle  (f.  8,  f.  28  der  Kardinal 
von  Portugal).  Piero  di  Peralto,  Majordomus  des  Königs  von 
Navarra  (f.  31),  der  Herzog  von  Kalabrien  (f.  35),  der  Mark- 
graf von  Mantua  (f.  19),  der  Herzog  von  Modena  und  Reggio 
(f.  7)  gehörten  ebenfalls  zu  ihren  Kunden. 

Daß  neben  dem  Geldgeschäft  das  Warengeschäft  nicht 
ganz  vernachlässigt  wurde,  zeigen  die  unpersönlichen  Konten: 
Zu  den  Konten  ,Spese  di  bancho',  f.  51,  ,Chambi  e  provisioni^ 
f.  52,  ,denari  contanti  e  debitori  del  quaderno  della  chassa^, 
f.  47,  tritt  das  Konto:  ,Merchatantie  attenenti  a  noi  e  altri',  f.  5. 
Wir  konnten  aus  diesem  Bankbuche  einige  Daten  über  das  Ver- 
mögen der  Medici  gewinnen,  auch  über  den  Gewinn,  wenigstens 
dieser  Florentiner  Bankabteilung,  wird  uns  etwas  mitgeteilt,  f.  82 
,Avanzi  di  bancho*  erfahren  wir,  daß  2747  fl.  9  s.  1  /Ä  als  Gewinn 
in  das  ,libro  segreto  giallo  c.  19'  eingetragen  werden  konnten. 


^  Vgl.  Ans  yenezianischen  Handlnngsbflchem.    Schmollen  Jahrb.,  Jänner 
1902,  S.  199. 

3» 


36  V.  Abliandlang :  S  i  e  t  o  k  i  n  g. 

Das  Cosimo   hatte  Francesco  Sforza   bei   der   Gewinnang   des 

Hauptbach     Herzogtums    Mailand    unterstützt.     Die    Folge     der    Freund- 

^^Füiaie  "  schaft  der  beiden   Männer   war   die  Etablierung  einer  Filiale 

von  1459.     des   mediceischen    Geschäftes   in    Mailand^    der   der   Herzog 

einen    Palast    zur   Unterkunft    schenkte.     Das    Libro    grande 

rosso,  von  Piero  e  Giovanni  de  Medici  in  Mailand  1459 

geführt  und  mit  der  Handelsmarke  der  Firma  versehen^ 

zeigt  uns  den  Betrieb  dieser  Filiale. 

Es  handelt  sich  CXXXHn,  4  um  ein  Fragment  von 
113  Seiten  eines  einst  weit  umfangreicheren  Buches,  S.  2  wird 
eine  carta  320  erwähnt.  Wir  hören,  daß  dies  Hauptbuch 
jährlich  erneuert  wurde.  1458  war  ein  libro  grande  bianco  ge- 
führt worden,  f.  7.  Zu  diesem  Hauptbuch  gehörten  verschiedene 
Nebenbücher:  die  Waren  wurden  im  ,libro  de  drappi',  f.  2, 
aufgezeichnet.  Über  die  Eassenführung  berichtete  der  ,quintemo 
di  cassa',  f.  7.  Aus  dem  Jahre  1458  konnte  der  Giovane  Jacopo 
Gianotti  am  24.  März  einen  Kassen  Überschuß  von  28.334  ü 
imp.  3  s.  2  .1^  übernehmen,  f.  89.  Wichtigere  und  weitaus- 
sehende Geschäfte,  wie  Anweisung  von  Steuern,  Stundung  von 
Forderungen,  wurden  in  den  ,Richordanze'  (f.  10  und  12),  be- 
sondere Ausgaben  für  Hauseinrichtung  u.  dgl.  in  der  ,vacchetta 
de  chontanti'  eingetragen. 

Wie  die  anderen  Hauptbücher  wurde  auch  dieses  erst 
durch  ein  libro  segreto  geschlossen.  Das  Konto  ,Ma88aritie 
di  chasa  per  nostro  uso',  f.  4,  ist  z.  B.  nicht  saldiert,  sondern 
es  wird  für  den  Abschluß  auf  das  libro  segreto  verwiesen.  Ein 
günstiger  Zufall  hat  uns  das  Saldo  des  libro  grande  rosso  von 
1459,  wie  es  in  dem  ,libro  segreto  paonazzo'  berechnet  war  und 
an  das  Hauptgeschäft  in  Florenz  eingeschickt  wurde,  erhalten. 
Darnach  betrug  die  Summe  der  creditori  304.451  ü  imp. 
19  8.  9  ^,  die  der  debitori  589.298  «f  13  s.  8  ^.  Wahrschein- 
lich haben  wir  es  hier  ebenso  wie  bei  den  venezianischen  Hand- 
lungsbüchern nur  mit  einer  Rohbilanz  zu  tun. 

Wie  andere  Hauptbücher  spricht  auch  das  von  1459  nicht 
nur  von  Geschäften,  sondern  auch  von  den  ,Spese  di  chasa  per 
nostro  vivere',  f.  97.  f.  4  werden  im  einzelnen  die  Ausgaben 
ftir  die  Ausstattung  des  Palastes  aufgezählt.  10  Ducati  di 
camera  oder  38  fi  mail.  10  s.  werden  fUr  einen  Gobelin  aus- 
gegeben  (panno   d'arazzo  a  iighure  fine  e  in  alchuni  luoghi 
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lavorato  di  seta).  Für  80  ^  2  s.  werden  ein  großes^  ein  mitt- 
leres nnd  ein  kleines  Bett  fürs  Fremdenzimmer  angeschaflft, 
das  weiter  mit  Leinenwäsche  für  35  it  und  Möbeln  für  104  it 
(lettiere  e  chassapanche  e  panche  e  chariege)  ausgestattet  wird. 
Für  Küche  und  Mädchenzimmer  folgen  weitere  Aufwendungen 
im  Betrage  von  29  ^  8  8.  Dem  Schreinermeister  Piero  Stre- 
mito  werden  21  &  lös.  für  einen  Nußbaum-Eassenschrank 
(chassiere  di  nocie  chon  serature  e  suoi  fornimenti)  gegeben, 
in  dem  die  Bücher  und  geheimen  Schriften  der  Bank  auf- 
bewahrt werden  sollten.  Für  ein  Pferd  wurden  157  it  17  s.  aus- 
gelegt (un  cavallo  portante  d'  aselino,  f.  5). 

12  Duc.  di  Camera  oder  48  Äf  17  s.  (a  s.  81  per  duc.)  war 
das  Gehalt  der  Dienerin  Maria  (fantescha  di  chasa,  f.  6).  Sie 
behielt  es  nicht  für  sich,  sondern  verwandte  es  auf  die  Aus- 
steuer eines  Mädchens  (per  suo  ordine  a  mateo  da  chandegli  per 
limosina  per  dio  e  per  maritare  una  sua  figliola).  Der  Giovane 
Antonio  di  Dino  erhielt  für  zwei  Jahre  280  &  Salär,  also 
140  &  p.  a.,  dazu  kamen  Zuwendungen  von  Tuch  (drappi  per 
suo  uso  37  äf  12  s.  8  ^^  panno  paonazzo  di  grana  e  pannolino 
di  chostanza  per  suo  uso,  f.  19). 

Ein  eigenartiges  Licht  auf  die  unsichere  Stellung  der 
Medici  in  Florenz  in  jenen  Jahren  wirft  das  Konto  f.  9 :  ,Chase 
tolte  a  pigione  a  pavia  piu  fa  per  li  nostri  magiori  da  firenze 
per  fugirela  ^CCCCXLIIII  n'abiamo  fatti  debitori  i  nostri 
magiori.' 

Für  die  großen  Umsätze  der  Mailänder  Filiale  reichte  ihr 
Kapital  von  3000  fl.  nicht  aus.  Wir  sehen  sie  daher  von  be- 
freundeten Häusern  Geld  auf  Zins  nehmen.  Von  Pierfran- 
cescho  de  Medici  e  comp,  di  Vinegia  hatte  sie  15.000  €f  in 
deposito  bis  zum  1.  Mai  und  hatte  dafür  1800  tl  p.  a.  Zins 
(dischrezione)  zu  zahlen,  12%,  ^-  9-  Denselben  waren  für 
2000  Dukaten  oder  7800  &  200  Dukaten,  also  10%,  Zins  zu 
zahlen,  f.  11.  Von  der  Florentiner  Bank,  Giovanni  e  Pierfran- 
cescho  de  Medici,  hatten  die  Mailänder  9000  fl.  in  deposito, 
für  die  sie  540  fl.  für  sechs  Monate  zu  zahlen  hatten,  also 
12®/o  p.  a.,  f.  19.  Weitere  Summen  hatten  die  ,nostri  di  corte', 
f.  50,  vorgestreckt.  Wir  sehen  hier,  wie  die  einzelnen  Filialen 
des  Hauses  Medici  als  selbständige  Geschäfte  betrachtet  wurden, 
die  sich  gegenseitig  Zinsen  berechneten.  Aber  das  Geldbedürfnis 
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der  Mailänder  war  größer,  als  daß  es  von  den  Filialen  des 
Hauses  hätte  gedeckt  werden  können.  Lionardo  da  pietra  santa, 
chanciellero  di  messer  perino  da  champo  freghoso,  hatte  2000  ü 
in  deposito  gegeben  (a  nostra  dischretione),  fUr  die  er  218  tAf 
Zins  erhielt  (f.  12),  Pandolfo  Chontarini  aas  Venedig  8465  ü^ 
flir  die  er  1095  ü  Zins  erhielt,  also  etwa  12%,  f.  30.  Wenn 
hier  gesagt  ist,  die  1095  &  gebührten  ihm  ,per  dischrezione  .  .  . 
ovvero  che  li  ragionamo  li  tochi  d'  utilita  nel  tempo  si  sono 
esercitati',  so  kann  man  zweifelhaft  sein,  ob  dieser  Ausdruck 
nur  gewählt  ist,  um  den  festen  Zins  zu  beschönigen,  oder  ob 
es  sich  hier  um  wirklichen  Gewinnanteil  handelte.  Wir  wissen, 
daß  später  die  Medici  bei  ihrer  Ljoner  Filiale  fremdes  Geld 
nicht  nur  als  Deposito,  sondern  als  mitarbeitendes  Geschäfts- 
kapital  (a  moitiä  gaing  et  moitiö  perde)  aufnahmen.  1478  legte 
so  Ymbert  de  Batarnay,  Seigneur  du  Bouchage,  10.000  ^us 
d'or  au  soleil  ein,  für  die  ihm  ein  Gewinn  von  16'4%  ausbe- 
zahlt werden  konnte.^ 

Die  Mailänder  Medici  trieben  sowohl  Waren-  wie  Bank- 
geschäfte. Von  den  nostri  di  Vinegia  ließen  sie  sich  für  ihre 
Rechnung  englische  Wolle  kommen,  für  die  sie  sich  aller- 
dings einen  Verlust  von  3538  tt  2  h.  anschreiben  mußten,  f.  15. 
Als  Kommissionäre  der  Briigger  Filiale  verkauften  die  Mailänder 
27  Sack  englische  Wolle  an  verschiedene  Tuchhändler  und 
Wollweber  (drapieri  e  lanari),  f.  17.  Die  Wolle  wurde  zu  60  ü 
imp.  (lana  moiana  ochiali),  70  &^  79  &  (buona  ochiali),  80  it 
oder  20  Dukaten  (lana  chotisqualda)  der  Zentner  verkauft.' 
Vier  Ballen,  die  am  24.  März  verkauft  wurden,  wogen  2116  iSf; 
drei,  zwei  und  ein  Ballen,  die  am  24.  Juni  abgingen,  1433  H, 
1046  //,  523  <ü.  Der  Ballen  war  also  meist,  aber  nicht  immer, 
etwas  mehr  als  ein  halber  Zentner.  Den  Käufern  wurde  zur 
Zahlung  eine  bestimmte  Frist  gewährt,  bis  zu  einem  Jahre 
(a  tempo  d'  un  anno,  f.  40). 


^  Molini,  Docomenti  di  storia  iUliana  I,  S.  13. 

»  1411  in  Venedig  33  Dukaten.  Stieda,  Hansisch-venewanische  Handela- 
beziehungen  im  16.  Jahrhunderte,  8.  107.  Wenn  1480  67.100  U  Wolle 
in  Rom  su  15.936  Dukaten,  68.300  Z;?^  zu  13.442  Dukaten  gerechnet 
wurden,  so  ergibt  sich  fttr  englische  Wolle  ein  Preis  von  20—24  Dukaten 
pro  Zentner.    Mediceo  avanti  il  princtpato  filsa  84  c.  84. 
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Den  Wollwebern,  die  die  Wolle  abnahmen,  wurden  dafUr 
Tuche  abgekauft,  so  60  Stück  dem  lanaro  Christofano  pietra, 
f.  2.  Von  dem  lanaro  Michele  Crespo  wurde  Tuch  fUr  die  Mit- 
glieder des  Geschäftes,  pigiello  portinari  und  giovanni  borromeo 
per  suo  U80,  erstanden,  f.  5. 

Abnehmer  der  Wolle  waren  auch  die  Hutmacher.  So  kaufte 
der  beretaro  Francescho  Rufini  491  &  englische  Wolle  zu  70^  den 
Zentner,  in  acht  Monaten  zu  zahlen  (n'  abiamo  carta  per  mano  di 
notaro,  f.  39).  Mützen  und  Handschuhe  wurden  von  Mailand  nach 
Florenz  gesandt  (piu  berette  e  uno  paio  di  ghuanti  per  donare 
a  nostri  magiori,  f.  36).  Für  Rechnung  von  Agnolo  tani  ver- 
kauften die  Medici  in  Mailand  panni  berrettini  di  londra  (f.  45). 

Für  stattliche  Summen  schickte  das  mediceische  Seiden- 
geschäft in  Florenz  den  Mailändern  Waren;  seine  Rechnung 
lUr  Waren  betrug  13.245  ^  für  1458,  24.638  «f  5  s.  für  1459. 
Wir  sahen  schon  aus  dem  Florentiner  Hauptbuch,  wie  die  Mai- 
länder der  Seidenfirma  Piero  di  Chosimo  de  Medici  e  comp, 
mit  Wechseln  auf  die  Florentiner  Bank  zahlten.  Hier  begegnet 
f.  18  solch  ein  Wechsel  auf  3581  &.  Aber  auch  ftir  die  Setajoli 
Lorenzo  di  Dietisalvi  e  comp,  aus  Florenz  verkauften  die  Mai- 
länder Medici  gegen  feste  Provision  (per  nostra  provigione 
marca  per  marca,  f.  54). 

An  das  Warengeschäft  schloß  sich  das  Bankgeschäft 
an.  Für  den  Weber  aus  Pavia,  Amaretto  manelli,  wurde  dem 
lanaro  Michele  chrespo  gegenüber  eine  Bürgschaft  über- 
nommen, f.  6.  Dem  Kardinal  di  Rossio  hatten  die  Medici  di 
Corte  einen  Kreditbrief  von  250  duc.  di  camera  auf  die  Mai- 
länder ausgestellt.  Auf  seine  Ordre  erhoben  Messer  Aghostino 
priore  di  cremona  und  Manuelle  Bardolino  di  chostantinopoli 
bis  zum  11.  Oktober  200  Dukaten  oder  790  €1  imperiali  zum 
Ankauf  von  Waffen,  f.  67.  Bankhäusern  wie  Filippo  Strozzi 
e  comp,  aus  Neapel  (f.  25),  Bartolomeo  darese  und  Ambrogio 
Arcioni  (f.  49)  wurde  ein  conto  corrente  oder  ein  conto  da 
parte  de  tempi  eingerichtet,  in  dem  die  auf  längere  Zeit  be- 
fristeten Kredite  eingetragen  wurden  (Conto  da  parte  per  depo- 
sito  o  di  tempo,  f.  19).* 


^  Vgl.  aber  die  rationes  ad  numeratum  und  die  tempora:  Genneser  Finanz- 
wesen II,  S.  49. 
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Hauptabrechnongsplatz  waren  die  Messen  von  Genf. 
Das  Saldo  einer  Kontokorrentabrechnnng  mit  der  Florentiner 
Bank  der  Medici^  23.110  &  imperiali  =  6246  scadi,  den  seado 
zu  74  s.  gerechnet,  wnrde  den  ,no8tri  di  Ginevra'  am  10.  Jänner 
zur  Ostermesse  überwiesen  zur  Abrechnung  (schrivemo  a  gi- 
nevra^  ci  faciesino  debitori  e  loro  chredidori  chonti  a  noi^  f.  17). 
Ebenso  zogen  Francescho  Benci  und  Giovanni  Zampini  e  comp, 
aus  Avignon  am  9.  April  zur  Ostermesse  in  Genf  zugunsten 
der  Pazzi  und  Nasi  einen  Wechsel  von  397  fl.  12  s.  oder 
3  marca  d'  oro  auf  die  Mailänder  Ordre,  die  ,nostri  di  Ginevra' 
(trasono  per  noi  a  nostri),  dessen  Valuta  sie  von  Antonio  di 
naye  erhalten  hatten.  Weitere  Beträge  von  4  und  l^s  Mark 
d'  oro  folgten  (f.  53).  Auch  aus  Genua  (Spinula,  f.  47)  und 
Venedig  (nostri  di  Vinegia  marche  30  d'  oro,  f.  68)  wurden  Ab- 
rechnungen nach  Genf  gesandt,  f.  68  findet  sich  das  Konto- 
korrent der  Mailänder  bei  den  Genfern  Amerigho  Benci  und 
Francescho  Sassetti.  Die  Summe,  die  abgerechnet  wurde,  be- 
trägt 9230  scudi  3  s.  VI  ^  oder  34.404  «f  3  s.  2  .Ä.  Wir  sehen 
die  marca  d'  oro  bald  zu  64  Dukaten,  bald  zu  61  und  zu 
587^  Dukaten  berechnet,  zu  73^^  fl.  und  zu  71*/,  fl.,  zu 
240  tt  imperiali. 

In  diesem  Zusammenhange  erscheinen  auch  deutsche 
Namen.  Dem  Churado  M isner,  der  uns  als  Eonstanzer  Kauf- 
mann bekannt  ist,^  wurde  am  17.  Juli  ein  Kredit  auf  4000  €1 
eröffnet,  den  er  benutzte,  um  dem  Faktor  der  Ravensburger 
Gesellschaft,  Lionardo  Franco  (fattore  de  Josonpis  e  compagni 
alamanni),  am  17.  Juli  und  am  7.  August  je  1500  //  in  banco 
di  sebastiano  da  ghuenza  e  fratcUi  auszahlen  zu  lassen;  400  €t 
wurden  am  11.  August  an  die  Ordre  Francos,  an  Giovanni 
da  erba,  Weber  in  Como  und  Zollerheber,  abgeführt  (e  per 
lo  detto  e  a  nome  de  datiere  de  la  merchantia  di  chemo  li 
faciamo  buoni  a  giovanni  da  erba,  textore  di  chemo);  der  Rest 
von  600  a  wurde  am  23.  August  wieder  dem  Lionardo  Francho 
ausbezahlt.  Dafür  gab  die  Bank  von  Sebastiano  da  ghuenza 
den  am  17.  Juli  Konrad  Meisner  ausgestellten  Kreditbrief  zurück, 
den  die  Medici  zerrissen  ihrem  Archiv  einverleibten  (lo  quale 
e  posto  in  filza  straciato,  f.  29). 


>  Schalte  I,  8.  575,  U,  S.  62. 
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Am  14.  Juli  nahmen  die  Medici  einen  Wechsel  auf  die 
Centnrioni  für  Batista  Spinula  in  Genua  (rimettiemo  per  loro 
ai  centnrioni).  Aussteller  des  Wechsels  waren  Ottomar  de  San 
Gallo  e  comp,  alamanni/  die  die  Valuta  von  350  H  imp.  oder 
300  €t  di  Genova  für  Lionardo  Francho  in  der  Bank  des  Piero 
del  Conte  erhielten,  f.  47. 

Abel  Kalthoff  aus  Köln  zog  auf  die  Mailänder  als  die 
Ordre  von  Piero  und  Giovanni  di  corte  (per  loro  conto  corrente) 
am  1 2.  März  einen  Wechsel  von  15  Duk.  di  camera  =  57  Ö 
15  8.  für  Wilhelm^  Sohn  des  Peter  aus  Brielle,  dem  die  Summe 
am  21.  April  ausgezahlt  und  den  Medici  di  corte  zur  Last  ge- 
schrieben wurde,  f.  67. 

Einen  besonderen  Glanz  verlieh  dem  Mailänder  Geschäft 
der  Medici  die  Tatsache,  daß  es  Hoflieferant  und  Hof- 
bankier war. 

Die  Herzogin  selbst  steht  an  der  Spitze  der  Abnehmer 
von  Gürteln  aus  Seide  mit  Gold  und  Silber  und  von  Wolltuch, 
das  das  mediceische  Wollgeschäft  aus  Florenz  schickte  (f.  94, 
95,  100).  Ein  großes  Gehänge  (fermaglo  grande  da  spalla)  und 
eine  Halskette  aus  Rubinen,  Perlen  und  Diamanten  wurden 
dem  Herzog  gegen  die  Bürgschaft  seines  Salzmeisters  (a  la 
detta  di  piero  del  conte)  um  2166  duc.  d'  oro  di  camera  oder 
8664  €1  imper.  am  8.  Jänner  für  Rechnung  der  Venezianer  Fi- 
liale verkauft,  die  vom  vorigen  Jahre  her  bei  Hofe  noch  ein 
Guthaben  von  27.859  &  16  s.  10  ^  stehen  hatte,  das  im  Laufe 
des  Jahres  abgetragen  werden  sollte  (f.  12).  Die  Mailänder 
Firma  hatte  zu  Beginn  des  Jahres  vom  Hofe  20.529  Dukaten 
zu  fordern,  die  78.321  fi  13  s.  ausmachten,  zu  denen  aber  noch 
715  €1  Agiogewinn  kamen,  da  die  Schuld  in  Gold  zu  zahlen 
war,  dessen  Wert  sich  gegen  die  Landesmilnze  gehoben  hatte. 
Zur  Bezahlung  hatte  der  Herzog  die  Salzeinkünfte  von  April, 
Mai  und  Juni  angewiesen,  f.  46. 

Man  kann  sich  denken,  daß  die  Medici  bei  diesen  Ge- 
schäften ihren  Vorteil  zu  wahren  wußten,  f.  16  ist  die  Rede 
von  einem  Darlehen  von  4000  Dukaten  oder  18.875  ü,  das 
noch  vom  1.  Jänner  des  verflossenen  Jahres  herrührte  und  dem 


^  Über  Ottomar,  den  Faktor  der  großen  Bavensbarger  Gesellschaft,  vgl. 
Schalte  I,  636,  644,  648 f.,  636. 
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zur  Deckung  23.387  it  von  den  Einnahmen  der  Salzsteuer  des 
nächsten  Jahres  angewiesen  waren.  Auf  diesen  Vorschoß  auf 
später  eingehende  Steuern  berechneten  sich  die  Medici  1000  Du- 
katen oder  3900  it  Zins,  das  sind  25  ^/q.  Die  Rückzahlung  er- 
folgte aber  zum  Teile  schon  vor  Jahresablauf:  8000  ii  gingen 
am  17.  September,  4000  U  am  9.  November,  4000  //  am  10.  De- 
zember und  der  Rest  mit  7387  tt  am  31.  Dezember  ein.  Außer 
dem  Zins  konnten  sich  die  Medici  aber  noch  einen  Agio- 
gewinn von  612  ^  anschreiben,  da  die  Silbermiinze  um  so  viel 
gegen  Gold  verloren  hatte  (f.  16).  Die  Florentiner  Bank,  Gio- 
vanni e  Pierfrancescho  de  Medici,  sandte  dem  Hofe  zweimal 
Wollsendungen  im  Werte  von  10.190  it  und  von  10.500  Äf,  die 
wiederum  mit  Anweisungen  auf  das  Salz  bezahlt  wurden  und 
für  die  ein  Gewinn  von  13*3  und  10  7o  gebucht  werden  konnte 
(f.  17).  —  Eine  weitere  Anweisung  auf  das  Salz  rührte  von 
einer  Tibberto  Brandolino,  capitano  da  giente  d'  arme,  ge- 
machten Zahlung  von  26.392  //  (f.  59)  her. 

Wir  sehen,  wie  diesen  Anweisungen  entsprechend  wich- 
tige Einnahmen  des  Mailänder  Staates  nicht  der  Staatskasse, 
sondern  den  Medici  zuflössen.^  So  überweist  ihnen  Piero  del 
Conte,  ministro  del  sale,  die  Einkünfte  des  Salzes  von  Pavia, 
wie  sie  Monat  für  Monat  eingehen,  durch  Amaretto  Manelli  aus 
Pavia  (f  10).  So  werden  ihnen  die  Einkünfte  des  Dazio  della 
merchantia  überwiesen  (f.  42).  Es  fUllt  auf,  wie  häufig  Weber 
als  Zollbeamte  auftreten.  So  wird  Amaretto  Manelli,  der  aus 
Pavia  für  sieben  Monate  10.800  tt  sendet,  als  Weber  bezeichnet 
(f.  38).  Giovanni  da  erba,  textore  di  como,  lernten  wir  schon 
als  Zollerheber  kennen.  Aber  auch  aus  Novara  erscheint  der 
Weber  Defendente  baUotti  als  ,datiere  del  datio  e  aditione', 
ebenso  aus  Parma  der  Weber  Manfredotto  da  Chornazano, 
f.  65,  und  iranciescho  di  ser  antonio  wird  f.  64  als  ,duchale 
textor,  chancieliero  duchale  e  textore'  bezeichnet. 

Auch  mit  anderen  Herrschern  machten  die  Mailänder 
Medici  Geschäfte.  Dem  Markgrafen  von  Mantua  hatten  sie 
3000  Dukaten  geliehen,  die  halb  zu  Weihnachten,  halb  zu 
Ostern  des  Jahres  zurückzuzahlen  waren.   Sie  berechneten  sich 


^  Die  Einnahmen  des  Hersogtams  betragen  1462  631.607  Onkuten.  Mflnti, 
Hifltoire  de  Tart  pendant  la  RenaiBsance  I,  S.  177. 
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auf  19.286  Äf  3625  U  Zinsen  und  94  it  ,utile  di  monete',  f.  50. 
Und  den  Herrschern  schlössen  sich  die  Hofleute  an.  Beltrame 
di  pusterla,  der  chancieliero^  Franciesco  di  bercharia,  der  chor- 
tigiano,  Aghostino  da  sanazaro^  der  chamerino,  Giovanni  andrea 
toschano,  der  spenditore  der  Herzogin,  gehörten  zu  den  Kunden 
der  Medici.  Auch  der  Gesandte  des  Herzogs  von  Kalabrien, 
Daniello  Arighi,  kehrte  bei  ihnen  ein,  f.  35.  Bald  handelte  es 
sich  um  Waren,  die  geliefert  wurden,  wie  Florentiner  Tuch, 
das  dem  herzoglichen  Sekretär,  Ciecho  di  Calavria,  f.  2,  oder 
venezianisches  Seidentuch,  das  dem  Piero  del  Chonte,  Messer 
Tiberto  brandolino  und  giovanni  visconte  (f.  96)  sowie  messer 
gientile  Simonetta  (f.  3)  verkauft  wurde,  bald  um  Darlehen. 
So  weist  das  Hauptbuch,  f.  9,  eine  unsaldierte  Schuld  des  Fi- 
lippo,  ghonfaloniero  da  piasenza,  von  51  ^,  und  des  Giovanni 
della  ghaardia,  Kanzler  des  Conte  piero  d'  alverino,  von  92  U 
auf.  Der  Conte  Lodovicho  da  lugho  hatte  ftir  ein  Darlehen 
von  1330  U  ein  großes  und  zwei  kleine  Geschmeide  versetzen 
müssen,  die  Ameretto  manelli  ihm  einlöste.  Dem  Grafen  Ghasparo 
da  vimerchato  waren  4900  Dukaten  geliehen,  die  in  bestimmten 
Raten,  1000  im  April,  1500  im  Mai,  2400  am  12.  Juni,  zurttck- 
gezahlt  werden  sollten  und  fUr  die  sich  die  Medici  den  üblichen 
Zins  (dischrezione)  von  1950  U  und  an  Agiogewinn  123  tf  8  s. 
anrechnen  konnten  (f.  72).  Derselbe  Graf  schuldete  ihnen 
2234  a  für  zehn  Gobelins  (panni  d'  arazzo,  6  con  seta,  4  senza), 
die  ihm  die  Medici  für  fünf  Betten  aus  Brügge  hatten  kommen 
lassen. 

Die  erst  in  den  Fünfzigerjahren  begründete  Mailänder 
Filiale  wurde  für  das  mediceische  Geschäft  von  der  größten 
Bedeutung.  Freilich,  in  dem  kritischen  Jahre  1478,  als  Lorenzo 
das  römische  und  neapolitanische  Geschäft  unterbanden  waren 
(per  essermi  interdicte  le  mie  ragioni  et  compagnie  da  Roma  e 
da  Napoli),  galt  es,  auch  die  Mailänder  Reserven  heranzuziehen. 
Nicht  mehr  als  Geldgeber  konnte  Lorenzo  auftreten,  er  mußte 
suchen,  seine  Kredite  in  Mailand  und  Mantua  zurückzuziehen, 
ja  selbst  um  flüssiges  Geld,  12.000  Dukaten,  ein  andermal 
30.000—40.000  Dukaten,  bitten.*    1484  mußte  er  von  Lodovico 


^  BuBer,    Lorenzo    de    Medici    «U    italieniflcher    StaatBmann ,    S.    39, 
S.  138. 
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Sforza  4000  Dakaten  leihed  oder  das  Haus  der  Firma  zu  dem- 
selben Preise  veräußern.^ 
Du  In  einfachere  Verhältnisse  führen  uns  einige  Seiten  zurück, 

Haoptbach    die  von  einem  Hauptbuch   der  Medici   aus  Brügge  vom  Jahre 
'^'pSr'  ^^^  erhalten  sind  (CXXXmi,  2,  f.  227'— 25P).  Hier  treten 
die  Medici  vor  allem   als  Importeure  von  Spezereien  auf, 
die  sie  an  Niederländer  verkaufen. 

Pfeffer  wird  verkauft  für  Rechnung  der  ^nostri  magiori 
di  firenze^,  andere  16  Ballen  oder  869Ö  Brügger  Pfund  halb 
für  eigene  Rechnung,  halb  für  die  von  chosmo  de  medici  e 
comp,  di  vinegia.  Abnehmer  sind  Brügger,  wie  Cholardo  buce, 
pietro  van  midaghe,  giovanni  le  chatt,  giovanni  hunt,  weiter 
pietro  anghino  d'  anversa,  giovanni  alisson  de  midelborcho, 
4  Ballen  werden  an  Ubertino  de  Bardi  nach  London  weiter 
gesandt.  Wenn  Qiovanni  le  chat  für  einen  Ballen  27  €1  12  s. 
zahlte  (f.  234),  Jachopo  Chalant  28  Ü  und  dem  Konto  von 
Chosimo,  nostro  magiore^  205  it  14  s.  4  >iS  gutgeschrieben  werden 
konnten,  also  die  Hälfte  des  Erlöses  von  16  Ballen,  so  würde 
das  einen  Preis  von  11 — 12  Qrote  pro  Pfund*  bedeuten  (f.  235). 
Dagegen  wurden  am  20.  Mai  für  einen  Ballen  langen  Pfeffers 
(pepe  lungho),  der  für  Bernardo  de  Medici  e  comp,  aus  Ancona 
an  den  Brügger  grossiere  guglielmo  de  feure  am  2.  April  ver- 
kauft war,  nur  hü  11s.  8  >Ä  erzielt  (f.  234). 

100  Ballen  Mandeln  wurden  aus  Valencia  importiert,  zu 
einem  Drittel  auf  eigene  Rechnung^  ein  Drittel  gehörte  Piero 
del  fede,  der  Rest  giovanni  Ventura  e  richardo  davanzati  e 
comp,  di  barzelona  und  bosco  di  giovanni  di  valenza.  Für  Fracht 
von  Valencia  nach  Brügge  waren  den  florentinischen  Galeeren 
10  soldi  di  grosso  per  balla  zu  zahlen.  Einige  Ballen  litten  bei 
dieser  Fahrt  (per  rifarimento  di  balle  bagniate).  Der  Transport 
von  Sluys  nach  Brügge  kostete  4  Grote  per  balla  (mettere  in 
schuta  e  porto  dalle  schiuse  a  bruggia).  Für  diese  Ware  waren 
4  grote  per  Pfund  costume  de  chatalani  und  pel  consolaggio 
dei  fiorentini  zu  zahlen.  Außer  ihrem  Anteile  von  einem  Drittel 
berechneten  sich  die  Medici  lVi7o  Provision.  Von  den  100  Ballen 


^  Reumont,  Lorenzo  de  Medici  II,  S.  299. 

*  1484    12  Orote,   Stieda,   8.  103.    Du  flämische  Pfand  wjur  etwa  gleich 
4  Dakaten. 
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wurden  20  mit  einer  Schute  zur  Messe  von  Antwerpen  gebracht 
und  dort  in  einem  Keller  gelagert,  11  wurden  nach  Bergen  zur 
Messe  gesandt  (f.  246).  Hier  nahm  Nicolo  dederil  aus  Brüssel 
(borsella)  weitere  15  Ballen  ab,  17  wurden  an  tommaso  inghi- 
lese  verkauft.  Sie  wogen  6574  if  brutto,  6285  €1  netto,  17  «f 
tara  per  balla  und  kosteten  16  soldi  di  grosso  der  Zentner. 

Von  8  Ballen  Paradieskörnern  (grana  paradiso  di 
melechetta)  wurde  einer  auf  der  Antwerpener  Messe  an  Riciardo 
da  cholognia  verkauft.  Ein  anderer  Abnehmer  war  der  gros- 
siere  giovanni  d'  un^  aus  Brügge  (f.  242). 

9  Ballen  tornasole  (Lackmus)  wurden  in  Kommission  ftlr 
Bemardo  Ventura  e  ganozzo  burelli  e  comp,  aus  Montpellier 
verkauft.  Einen  schlecht  gewordenen  Ballen  nahm  der  speziere 
piero  ghori  ab  (f.  229).  7  Fässer  Blei  weiß  (barili  sette  di 
biaccha)  wurden  ftlr  Giovanni  Ventura  aus  Florenz  verkauft 
(f.  230). 

Für  Rechnung  von  Bosco  di  Giovanni  aus  Valencia  wurden 
3  Kisten  Zucker  und  2  Ballen  battifalucha  (?)  an  giovanni 
vandevelde  und  andere  Brügger  verkauft  (f.  239). 

Neben  den  Spezereien  erscheint  Florentiner  Tuch  als 
Einfuhrartikel  (f.  228).  Ausgeführt  werden  Armbruststränge 
(filo  di  balestra),  von  denen  Nicholo  de  Derille  aus  Brüssel 
30  Tönnchen  (barletti)  lieferte,  deren  15  Piero  del  Fede  aus 
Florenz  abnahm  (f.  232).  Auch  an  der  Ausfuhr  englischer 
Wolle  waren  die  Medici  beteiligt,  die  durch  ihre  Filialen  an 
den  wichtigsten  Umschlagsplätzen,  besonders  Venedig  und 
Brügge,  in  dem  gewinnbringendsten  Handel  der  damaligen  Zeit 
ihre  Hand  hatten. 

An  das  Warengeschäft  schloß  sich  das  Geldgeschäft  an. 
Die  Medici  kassierten  Gelder  ein  ftlr  Gerhart  Bueri  in 
Lübeck  (f.  228*).  Sie  gaben  dem  Brügger  Bürger  Bronoro 
Hulmeri  da  ginevra  am  5.  Mai  einen  Wechsel  auf  2  ^  2  s.  6  ^ 
di  grosso  nach  Rom  (in  chorte  di  Roma,  f.  227).  Weitere 
Wechsel  auf  Rom  wurden  gherardo  niolant,  nostro  hoste  in 
anversa  (f.  230),  und  dem  giovanni  figholi,  chanonico  di  nostra 
donna  d'  anversa  (f.  242),  ausgestellt,  zwei  von  400  und  100  Du- 
katen (500  Dukaten  =  106  ^5  8.  flämisch)  dem  Messer  an- 
selmo  fabri,  dechano  de  nostra  donna  d'  anversa  e  chorrettore 
delle  bolli  del  papa;  sie  waren  seinem  Diener  gualtieri  da  ghalda 
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aasznzahlen  (f.  245).  Auch  dem  Versicherungsgeschäfte 
widmeten  sich  die  Medici  in  Brügge  {it  III  avati  cfaontanti  per 
sichurta,  f.  228»). 

Saßen  naturgemäß  die  meisten  Kunden  der  Medici,  die 
grossieri  und  spezieri,  in  Brügge,  so  beschränkte  sich  ihr  Kreis 
nicht  auf  die  Niederlande,  auf  Antwerpen,  Mecheln,  Brüssel, 
Toumay  (letere  di  cambio  a  giovanni  da  borsella,  orfevro  a 
tomai,  f.  243,  f.  249),  Middelborg,  sondern  erstreckte  sich  auf 
Köln  und  Lübeck,  über  England  nach  Schottland  (f.  239,  ghn- 
glielmo  bmno,  per  Stefano  ocber,  preposito  di  S.  Andrea  in 
schozia^  f.  243,  Giovanni  monopen  schotte),  nach  Ronen  (f.  243, 
Rabinetto  di  Boscho  di  roano  zahlt  auf  der  Antwerpener  Messe), 
Limoges  (Giovanni  Bayart,  f.  237)  and  Lyon  (f.  249,  francescho 
faure  d'allione). 

Die  Abnehmer  zahlten  häufig  durch  ihre  Bankiers,  so 
giovanni  hart  aus  Brügge  durch  den  cambiatore  simone  di 
choccho  (f.  229).  Die  Zahlungstermine  wurden  am  liebsten  auf 
die  Messen  verlegt,  so  auf  die  Messen  von  Antwerpen  und 
Bergen;  die  wichtigste  Rolle  spielten  auch  hier  die  Messen  von 
Genf.  Das  Kontokorrent  von  Giovanni  benci  e  comp,  in  Genf 
nimmt  auch  in  diesem  Hauptbuche,  f.  248  und  261,  eine  hervor- 
ragende Stelle  ein.  Der  Mechelner  Wechsler  ariglio  merende 
(cambiatore  a  mellina)  nahm  auf  der  Antwerpener  Messe  von 
den  Medici  Geld  auf  gegen  einen  Wechsel,  den  er  ihnen  für 
die  Augustmesse  in  Genf  ausstellte  (f.  243). 

Eine  Illustration  des  nach  Genf  gravitierenden  Handels- 
verkehres der  Medici  bietet  das  Konto  des  Baslers  Arigho 
Albisen,  f.  245.  Er  hatte  von  Ubertino  de  Bardi  e  comp,  in 
London  für  500  Nobel  Wolle  gekauft,  den  vierten  Teil  einer 
größeren  Sendung,  und  bat  am  29.  Juni  von  Mecheln  aus  die 
Brügger  Medici,  diese  Summe  zum  1.  Juli  für  ihn  mit  200  tt 
di  grosso  (flämisch)  zahlen  zu  wollen.  Die  Medici  konnten  diese 
Anweisung  akzeptieren  (prometto  per  lui),  da  sie  am  17.  Juni 
auf  der  Antwerpener  Messe  von  Albisen  200  U  flämisch  erhalten 
hatten.  Einen  rheinischen  Gulden  mußte  Albisen  dafbr  zahlen, 
daß  die  Medici  ihm  von  Brügge  nach  Mecheln  durch  Ridolfo 
Chavalcanto  die  von  London  erhaltene  Abrechnung  über  die 
Wolle  sandten.  Eine  weitere  Summe  von  68  ^  14  s.  7  ^  di 
grosso  zahlten  die  Medici  fbr  Albisen  am  6.  Juli  an  die  Bardi 
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in  London  anf  Grand  eines  Briefes  seines  Sohnes  Arigho  vom 
29.  Juni  aus  Mecheln.  Für  den  Rest  seiner  Kontokorrentschuld, 
68  a  18  s.  di  grosso  =  324 7^  scudi,  bezogen  die  Brügger  Medici 
Albisen  mit  einem  Wechsel^  der  Giovanni  benci  e  comp,  auf 
der  Augustmesse  in  Genf  auszuzahlen  war  (valuta  duc.  66  al 
marco).  Albisen  zahlte  aber  nicht,  deswegen  wurde  ihm  die 
Wechselsumme  am  9.  Oktober  wieder  ins  Soll  geschrieben  und 
am  25.  März  sein  Konto  damit  geschlossen,  daß  seine  Schuld 
in  das  neue  ,libro  verde^  eingetragen  wurde. 

Auf  die  Dauer  bewahrte  aber  die  Brügger  Filiale  nicht 
ihren  rein  kaufmännischen  Charakter,  sie  wurde  in  die  hohe 
Politik  hineingezogen.  Über  diese  Entwicklung  unterrichten  uns 
die  Gesellschaftsverträge  der  Filiale. 

Von  solchen  Gesellschaftsverträgen  sind  verschiedene         Pia 
erhalten:  GkMeiischaaB. 

Am  24.  März  1437  wurde  auf  fünf  Jahre  eine  ,chom-  der  Filialen. 
pagnia'  geschlossen  zwischen  der  Firma  Cosimo  und  Lorenzo 
de  Medici  auf  der  einen  Seite,  Francescho  di  Francescho  Ber- 
linghieri  und  Jacopo  di  birajo  auf  der  anderen,  zum  Betriebe 
des  Seidenge  Schaftes  (per  fare  une  botegha  d'arte  di  seta).^ 
Cosimo  und  Lorenzo  traten  nur  als  Geldgeber  auf,  Francescho 
beteiligte  sich  mit  seiner  Arbeit  und  mit  Geld,  Jacopo  nur  mit 
seiner  Arbeit.  Das  Kapital  der  Gesellschaft  sollte  5000  fl.  d'oro 
betragen,  von  denen  Cosimo  4200  fl.,  Francescho  800  fl.  stellte. 
Der  Gewinn  aber  sollte  so  berechnet  werden,  als  ob  Cosimo 
nur  3000  fl.,  Francescho  1400  fl.,  Jacopo  600  fl.  eingeschossen 
hätten.  Jacopo  stand  es  frei,  sich  mit  festverzinslichen  Darlehen, 
aber  nicht  mit  Geschäftsanteilen  weiter  zu  beteiligen.  Das  Ge- 
schäft sollte  den  Namen  Pierfranceschos  tragen. 

Einstein  teilt*  den  Vertrag  mit,  der  1446  zwischen  Cosimo 
de  Medici  und  Giovanni  Benci  auf  der  einen,  Gierozzo  de  pigli 
auf  der  anderen  Seite  geschlossen  wurde.  Gierozzo  sollte  die 
Leitung  der  Londoner  Filiale  übernehmen.  Der  Umfang 
seines  Geschäftes  wurde  genau  begrenzt.  Kredit  sollte  nur 
Kaufleuten  und  Handwerkern,  nicht  aber  dem  Adel  (signori) 
gegeben  werden;  doch  durfte  Gierozzo  Pilgern  und  Geistlichen 


^  Mediceo  avanti  tl  Principato  LXXXIX,  71. 
*  The  Italian  RenaisMUice  in  England,  8.  242  ff. 
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Wechsel  auf  Rom,  Rhodusrittern  solche  auf  Venedig  ausstellen, 
auch  konnte  er  gelegentlich  gegen  Sicherheit  dem  Hofe  einen 
Kredit  gewähren.  Ohne  weitere  Erlaubnis  sollte  er  nicht  mehr 
als  fiir  500  Si  Wolle  einkaufen.  Die  Ware  war  zu  versichern. 
Nur  florentinischen  und  Venezianer  Galeeren  durften  bis  zu 
1500  Dukaten  Wert  ohne  Versicherung  anvertraut  werden. 
Gierozzo  selbst  sollte  keine  Versicherungsgeschäfte  Übernehmen. 
Jährlich  war  die  Bilanz  nach  Florenz  zu  senden,  bei  Ablauf 
der  Gesellschaft  waren  alle  Bücher  Cosimo  und  Giovanni  aus- 
zuliefern. —  Dem  Vertrage  war  eine  Instruktion  flir  Gierozzo 
beigegeben.  Er  sollte  auf  seiner  Reise  in  Mailand  bei  Alessandro 
Castagniolo  einkehren,  in  Genf  und  Brügge,  wo  Simone  Nori 
und  Tommaso  Portinari  das  Haus  vertraten,  die  Filialen  revi- 
dieren. In  London  sollte  er  Angelo  Tani  und  Gerard  Canigiani 
unter  sich  haben,  ersteren  zur  Führung  der  Bücher  und  der 
Korrespondenz,  Canigiani  für  die  Kasse.  Der  Export  von  eng- 
lischer Wolle  und  Tuch  wird  als  Hauptaufgabe  des  Geschäftes 
bezeichnet.  Gierozzo  sollte  sich  möglichst  auf  den  Handels- 
verkehr mit  den  Filialen  und  mit  Florentinern  beschränken,  er 
sollte  aber  auch  suchen,  die  Gunst  des  Hofes  zu  gewinnen. 

Am  25.  Juli  1455  wurde  in  Florenz  eine  Kompagnie 
zwischen  Piero,  Giovanni  und  Pierfrancescho  de  Medici,  Gierozzo 
di  Jacopo  Pigli  und  Agnolo  di  Jacopo  Tani  fUr  das  Brügger 
Geschäft  (per  trafichare  di  merchatantie  e  cambi)  abgeschlossen 
auf  vier  Jahre.^  Agnolo  Tani  sollte  am  25.  März  1456  die  Lei- 
tung der  Filiale  übernehmen.  Das  Kapital  war  auf  3000  ü  di 
grossi  monete  di  Fiandra  festgesetzt,  von  denen  Piero,  Giovanni 
und  Pierfrancescho  1900  //  di  grossi  stellten,  Gierozzo  600  ft 
di  grossi,  Agnolo  Tani  500  it  di  grossi.  Wer  nicht  zur  rechten 
Zeit  einzahlte,  sollte  15^0  Verzugszinsen  zahlen. 

Auch  hier  wird  der  Umfang  des  Geschäftes  umschrieben. 
Nichtkaufleuten  soll  kein  Kredit  gegeben,  insonderheit  Geist- 
lichen keine  ,chambi  a  credenza'  ausgestellt  werden.  Bis  zu 
600  €1  di  grossi  soll  Tani  Wolle  und  Tuch  aus  England  ohne 
besonderen  Auftrag  ausfuhren.  Die  Ladung  ist  zu  versichern, 
nur  den  Florentiner  und  Venezianer  Galeeren  ist  eine  unver* 


Warbarg,  Flandrische  Kunst  und  florenttniBche  FrQhrenaiasance.   Jahrb. 
der  kOnigL  prenß.  KanstBammloiigen  1902,  m/IV,  8.  8,  Anm.  S. 
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sicherte  Ladung  bis  zu  60  &  anzuvertrauen.  Zu  Lande  soll  er 
nicht  mehr  als  für  300  Äf  di  grossi  einer  Sendung  übergeben; 
ob  er  versichern  will,  wird  ihm  hier  überlassen. 

20  &  di  grossi  wurden  Agnolo  Tani  für  seinen  Unterhalt 
jährlich  zur  Verfügung  gestellt.  Er  verpflichtete  sich,  bei  Strafe 
von  50  €1  keine  eigenen  Geschäfte  zu  treiben,  bei  Strafe  von 
100  &  und  des  Ausschlusses  aus  der  Kompagnie  nicht  zu  spielen 
oder  Weiber  zu  halten.  Geschenke  von  mehr  als  1  &  flämisch 
hatte  er  der  Kompagnie  abzuliefern,  er  mußte  in  Flandern 
während  der  Dauer  des  Vertrages  bleiben,  nur  der  Besuch  der 
Antwerpener  Messe  war  ihm  gestattet. 

Jährlich  waren  den  Medici  und  Pigli  die  conti,  saldi  e 
bilancio  einzusenden.  Am  Schlüsse  der  Kompagnie  hatte  Tani 
persönlich  in  Florenz  Rechenschaft  zu  legen.  Der  Kontrakt 
wurde  von  allen  Teilhabern  unterschrieben.  Bei  Streitigkeiten 
wollten  sie  sich  jedem  Gerichtshofe  unterwerfen,  insonderheit 
dem  Florentiner  Handelsgericht,  aber  auch  den  Höfen  von 
Brügge,  London,  Venedig  und  Genua. 

1465  wurden  von  Piero  de  Medici  neue  Gesellschafts- 
verträge geschlossen.  In  London  wurden  Gherardo  Canigiani 
und  Giovanni  de  Bardi  an  die  Spitze  des  Geschäftes  gestellt. 
Piero  de  Medici  und  Tommaso  Portinari  stellten  den  größeren 
Teil  des  Kapitals.^  In  Brügge  wurde  Tommaso  Portinari  die 
Leitung  des  Geschäftes  übertragen,  während  Piero  de  Medici 
und  Agnolo  Tani  sich  nur  mit  ihrem  Kapital  beteiligten.  Piero 
stellte  von  dem  corpo  della  compagnia  von  3000  €1  di  grosso 
monete  di  Fiandra  2000  «(,  Tani  600  &,  Portinari  400  €i.  Von 
dem  Gewinn  sollten  zunächst  10 ^/q  in  frommen  Stiftungen  an- 
gelegt werden.  Die  gleiche  Bestimmung  findet  sich  in  dem 
Londoner  Vertrage.  Dann  sollten  von  jedem  Pfund  Gewinn 
127j  soldi  Piero,  2^«  soldi  Agnolo  Tani,  5  soldi  Tommaso  Por- 
tinari zufallen.  Die  übrigen  Bestimmungen  sind  ähnlich  wie  in 
den  anderen  Verträgen.  Unter  Strafe  von  25  Ü  di  grossi  ver- 
pflichtet sich  Portinari,  keine  Versicherungsgeschäfte  zu  be- 
treiben. 

Kurz  vor  seinem  Tode,  14.  Oktober  1469,  schloß  Piero  de 
Medici  mit  Tommaso  Portinari  einen  neuen  Vertrag  über  die 


>  Einstein,  8.  256. 
8itaanr1>«r.  d.  phil.-hisi.  Kl.  CLL  Bd.  6.  Abb. 
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Brtigger  Filiale.  Der  Name  der  Firma  sollte  auf  Lorenzo 
de  Medici  e  Tommaso  Portinari  e  comp,  lauten.  Die  Söhne 
Pieros,  Lorenzo  und  Giuliano,  unterschrieben.  Neben  Portinari, 
dem  wiederum  die  Leitung  der  Filiale  übertragen  wurde^  waren 
Agnolo  Tani  und  Antonio  di  Bernardo  de  Medici  als  ministri 
e  compagni  an  der  Gesellschaft  beteiligt.  Von  den  3000  ü  di 
grossi  di  Fiandra  des  Kapitals  stellte  Piero  2000  tt^  Tommaso 
Portinari  und  Agnolo  Tani  je  400  Äf,  Antonio  de  Medici  200  it. 
Von  jeder  libra  Gewinn  sollten  Piero  10  soldi,  die  Hälfte,  Tom- 
maso Portinari  57s  soldi,  Agnolo  Tani  2Ys  soldi  und  Antonio 
de  Medici  2  soldi  zufallen.  Warburg  hat  schon  darauf  auf- 
merksam gemacht,  wie  Piero  in  diesem  Kontrakte  sein  Haus 
gegen  die  Gefahren  zu  schützen  suchte,  die  aus  allzu  kühnen 
Spekulationen  Portinaris  erwachsen  könnten.^  Er  spricht  es  aus, 
daß  es  ihm  mehr  darauf  ankomme,  die  Stellung  des  Hauses  zu 
erhalten,  als  durch  gefährliche  Spekulationen  nach  größerem 
Reichtum  zu  trachten  (nostra  intenzione  h  traffichare  per  con- 
servare  quanto  abiamo  di  substanzie,  credito  e  bonore  piu  tosto 
che  volere  pericolosamente  cerchare  d'  arichire  piu).  Deswegen 
wünscht  Piero  die  Rhedereigeschäfte  der  Firma  (imprese  di 
ghalee)  möglichst  bald  liquidiert  zu  sehen  und  neue  sollen  nicht 
eingegangen  werden.  Ausdrücklich  wird  Portinari  selbständiges 
Spekulieren  in  Alaun  verboten.  Vor  allem  warnt  Piero,  sich 
allzusehr  in  Geldgeschäfte  mit  dem  burgundischen  Hofe  einzu- 
lassen. Das  Verbot  des  Kreditgebens  an  Nichtkaufleute  war 
also  nicht  aufrecht  erhalten.  Portinari  nahm  vielmehr  in  Brügge 
eine  ähnliche  Stellung  ein  wie  die  Medici  in  Mailand.  1468  bei 
dem  Aufzuge  zu  Ehren  des  mit  Margareta  von  York  verhei- 
rateten Herzogs  Karl  des  Kühnen  erscheint  Tommaso  Portinari 
als  Haupt  der  Florentiner  und  Rat  des  Herzogs  an  hervor- 
ragender Stelle.'  Wenn  Piero  trotzdem  meinte,  bei  Gelddarlehen 
an  Fürsten  sei  die  Gefahr  größer  als  der  Gewinn  (vuol  essere 
molto  maggiore  pericolo  che  V  utile),  so  sollte  er  mit  dieser  Auf- 
fassung nur  zu  sehr  Recht  behalten. 
Ans^Ag  ^^^  Finanzkraft  der  Medici  suchten  sich  Eduard  IV.  von 

des  Londoner  England  Und  Karl  der  Kühne  bei   ihren  Unternehmungen  zu 

und  Brügge   

QofchAlUB.  *  Warbarg,  S.  14. 

'  Von  der  Kopp,    Zar  Geschichte  des  AUanhandels  im  16.  Jahrhandert« 
Hansische  Geschichtsbliltter  1900,  8.  120. 
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bedienen.*  Möglich,  daß  die  Vertreibung  Eduards  IV.  1470/71 
der  Londoner  Filiale  verhängnisvoll  wurde.  Jedenfalls  wird 
in  dem  Vertrage,  der  am  12.  Mai  1471  über  Erneuerung  der 
Brügger  Filiale  abgeschlossen  wurde^  schon  der  Verluste  ge- 
dacht, die  Gherardo  Canigiani  durch  seinen  Geschäftsverkehr 
mit  dem  englischen  Hofe  erlitten  hätte.  Bei  der  Teilung  mit 
der  jüngeren  Linie  wurde  1475  von  einem  Verluste  von  23.000 
bis  24.000  Dukaten  gesprochen,  aber  hinasugefügt,  die  Rechnung 
sei  noch  nicht  abgeschlossen  (iddio  voglia  non  sieno  piu).  Am 
6.  Juni  1475  erkannte  Eduard  IV.  eine  Schuld  von  5000  iß 
an,  zu  deren  Deckung  er  Lorenzo  und  Giuliano  de  Medici, 
Tommaso  Portinari,  Tommaso  Giudetti,  Fulco  und  Alessandro 
Portinari  Zollfreiheit  bei  der  Ausfuhr  von  Wolle,  Tuch,  Blei 
und  Zinn  und  bei  der  Einfuhr  ihrer  Waren  bis  zu  einem  ent- 
sprechenden Zollbetrage  gewährte.*  Trotzdem  wurden  1478  die 
Verluste  der  Medici  durch  Gherardo  Canigiani  e  comp,  de 
Londra  mit  51.533  fl.  endgültig  liquidiert.  Diese  Summe  ent- 
sprach etwa  dem  zehnten  Teile  des  Gesamtvermögens  der  jün- 
geren und  älteren  Linie  der  Medici.  Rinieri  da  Riccasoli  traf 
als  Prokurator  der  Medici  mit  Tommaso  Portinari  ein  Ab- 
kommen, auf  Grund  dessen  der  Brügger  Filiale  der  Betrag  er- 
setzt wurde  (habbiamo  paghati  a  detti  di  bruggia).^ 

Am  12.  Mai  1471  wurde  ein  neuer  Vertrag  über  die 
Brügger  Filiale,  Lorenzo  de  Medici  e  Tommaso  Portinari  e 
comp.,  abgeschlossen.  Er  unterscheidet  sich  dadurch  von  den 
früheren,  daß  er  Portinari  eine  weit  selbständigere  Stellung  ge- 
währte. Er  sollte  nicht  nur  wieder  die  Leitung  übernehmen, 
sondern  er  wurde  gleich  den  Medici  als  ,maggiore  e  maestro 
della  compagnia'  bezeichnet.  Es  wurde  ihm  freigestellt,  nach 
seinem  Belieben  nach  Florenz  zurückzukehren  mit  seiner  Fa- 
milie. Seiner  Einsicht  wurde  der  Abschluß  von  Kreditgeschäften 
überlassen  (Simile  di  pigliare  charicho  e  gravezze  per  traffichi 
di  nostrali  e  forestieri  di  fuori).  Auch  Versicherungsgeschäfte 
bis  zu  100  it  di  grossi  fUr  die  einzelne  Fahrt  wurden  ihm  er- 

^  1468  beschwert  sich  Ludwig  XI.  bei  Piero  de  Medici  Aber  diese  Darlehen, 
(cprans  sommes  de  denier).  Buser,  Die  Beziehungen  der  Mediceer  zu 
Frankreich,  S.  437.    Pagnini,  DeHa  decima  11,  S.  71. 

*  Rymer,  foedera. 

'  Mediceo  avanti  il  principato  XCVnil,  1. 

4» 
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laabt.  Wenn  ihm  anch  eigene  Geschäfte  verboten  blieben,  so 
wurde  doch  dies  Verbot  nur  lau  eingeschärft.  Der  Zoll  von 
Oravelingen  und  die  Rhedereigeschäfte  (le  ghalee  di  borgogna) 
sollten  wieder  von  der  Kompagnie  übernommen  werden.  Es 
wurde  Portinari  gestattet,  sein  und  seiner  Freunde  und  Ver- 
wandten Geld  gegen  Zins  bei  der  Kompagnie  anzulegen.  Vor 
allem  steht  dieser  Vertrag  Geschäften  mit  dem  Hofe  nicht  so 
kühl  gegenüber  wie  die  früheren.  Lorenzo  erinnert  sich,  daß 
seine  Vorfahren  von  dergleichen  nicht  viel  wissen  wollten. 
Dennoch  glaubt  er,  sie  nicht  von  der  Hand  weisen  zu  sollen, 
,attesa  la  virtü  e  bontk  di  quello  illustrissimo  principe  e  la 
grazia  e  familiaritk  del  sopradetto  Thommaso  Portinari  con  la 
sua  illustrissima  signoria  e  sua  chorte  ed  eziandio  i  beneficii 
ricevuti^  Er  will  nur  ihre  Höhe  bis  auf  die  Summe  von  6000  ü 
di  grossi  beschränkt  sehen. 

Teilhaber  waren  außer  Portinari  Agniolo  Tani  und  Tom- 
maso  di  Jacopo  Giudetti  als  servitore  e  giovane  della  compagnia. 
Die  Kompagnie  sollte  ihren  Sitz  in  dem  Hause  der  Medici  in 
Brügge  haben,  sich  dafür  jährlich  36  it  di  grosso  als  Miete  ab- 
rechnen und  nicht  mehr  als  20  ü  flämisch  jährlich  zur  Repa- 
ratur und  Verschönerung  des  Hauses  verwenden.  Von  dem 
Kapital  von  3000  €1  stellten  Lorenzo  und  Giuliano  2075  ^, 
Tommaso  Portinari  400  ity  Agnolo  Tani  375  tf^  Tommaso  Giu- 
detti 150  it.  Von  jeder  libra  Gewinn  und  Verlust  sollten  auf 
die  Medici  10  soldi,  auf  Tommaso  Portinari  57s7  ^uf  Agnolo 
Tani  27s;  auf  Tommaso  Giudetti  2  soldi  fallen.  Unter- 
schrieben wurde  der  Vertrag  von  Lorenzo,  Tani  und  Giu- 
detti am  12.  Mai  in  Florenz,  von  Portinari  am  10.  Juli  in 
Brügge.^ 

Auch  die  Brügger  Geschäfte  der  Medici  waren  in  den 
Siebzigerjahren  nicht  vom  Glücke  begünstigt:  Am  27.  April 
1473  wurde  ein  von  Portinari  nach  England  gesandtes  Schiff 
von  den  England  bekriegenden  Hansen  gekapert.  Unter  der 
Beute,  die  nach  Danzig  wanderte,  befand  sich  das  Altarbild 
Memlings.  Die  Portinari  gaben  ihren  Verlust  auf  39.240  Gold- 
gulden an.  Ihre  Bemühungen  um  Wiedererlangung  des  Geldes 


'  Mediceo  aTanti  il  principato  filsa  84,  c.  29. 
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blieben  aber  vergeblich,  bis  1499  die  Stadt  Brügge  ihnen  die 
Zahlung  von  16.000  fl.  zusicherte.^ 

Über  die  Geschäfte  der  Brligger  Filiale  geben  weiter  einige 
Urkunden  Nachricht:  Am  14.  Juni  1473  stellten  Lorenzo  de 
Medici  und  Tommaso  Portinari  in  Brügge  einen  Wechsel  von 
1000  Dukaten  aus  auf  die  Mailänder  Filiale^  den  diese  am 
27.  August  in  Alexandria  durch  Lanzaloto  bosso  auszahlte  an 
Scarampo  scarampo  figlolo  fu  di  meser  danielo.' 

Wir  erfahren,  daß  der  Herzog  von  Burgund  und  Quil- 
laume  de  Biches  stattliche  Summen  bei  der  Medicibank  in 
Brügge  deponiert  hatten.  Nach  einigem  Sträuben  mußte  Tom- 
maso Portinari  am  29.  Juli  1480  diese  Summen,  10.000  &  und 
3000  €f  di  grossi,  moneta  di  Fiandra,  dem  Herzog  Maximilian 
herausgeben,  der  sie,  da  Guillaume  de  Biches  ein  Rebell  (tiene 
al  presente  parte  a  noi  contraria),  für  konfisziert  erklärte.^ 

Am  7.  August  1480  löste  Lorenzo  sein  Verhältnis  mit  Por- 
tinari. Als  sein  Bevollmächtigter  ordnete  Rinieri  Ricasoli,  dem 
wir  schon  1450  in  Brügge  begegnen,*  der  auch  1478  das  Ab- 
kommen über  die  Londoner  Forderungen  abgeschlossen  hatte, 
die  Liquidation.  Die  Leitung  des  mediceischen  Geschäftes  in 
Brügge  ging  fortan  auf  Pierantonio  Bandini  BaronceUi   über.^ 

Im  Anschlüsse  an  die  Liquidation,  die  mit  einem  Guthaben 
Portinaris  an  Lorenzo  von  1449  ^  4  s.  10  ^  grossi  di  Bruggia 
oder  5437  Dukaten  10  s.  abschloß,  wurde  am  15.  Februar 
1480  (1)  über  einen  Posten  Alaun  abgerechnet,  den  Portinari 
noch  zu  begleichen  hatte. 

Lorenzo  hatte  ihm  nach  Brügge  für  56.000  Dukaten 
10.000  carichi  Alaun  gesandt;®  dafür  hatte  die  Brügger  Filiale 


^  Von  der  Kopp,  S.  134  und  136. 

*  Mediceo  LXXXIX,  1:  QaiUnsa  di  dac.  1000  Urghi  pagati  per  nostri 
di  brugia.  Scarampo  erklärt  in  dieser  Quittung:  ,i  quali  denari  devemo 
pagare  a  madona  margareta  per  la  valuta  che  i  detti  medici  di  brugia 
hanno  ricevuto  da  domenico  pelleta.' 

*  Mediceo  LXXXIX,  129. 

*  Warburg,  8.  8. 
■  Warburg,  8.  18. 

*  Der  Verkaufspreis  in  Brügge  betrug  4'/a  if>  oder  18  Dukaten  per  caricum, 
später  4^,  also  das  Dreifache  des  Einkaufspreises.  Von  der  Bopp, 
8.  128  und  134. 
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Wolle  nach  Eom   geschickt,   300  Sack'   ftir  15.936  Duk.  5  s.J 
254  Sack  flir  13,442  Üuk.  10  a,    Zm  dimBU  sswei  Posten  traten ! 
dor  Rest  der  früheren  Abrechnung  von  5437  Dak,   10  a.  und 
eine  Schuld  des  Königs  von  England  von  200  £  Sterling  oder  < 
900  Dukaten j  Re&t  einer  fr U her  abgerechneten  Schuld  des  KonigsJ 
von  1697  ^\     Nach  Abzug    dieser  vier  Posten  von    insgesamt | 
35.71(1  Duk.  5  8.  blieb  eine  Schnld  Portioaris  von  20.283  Duk. 
15  s.  Von  dieser  wurden  3992  Dak-  15  s.  Gewinn  an  der  Wolle 
abgeschlagen,    während   325  Dukaten   hinzugerechnet   wurdeHi^ 
weil  die  letzte  Wolle   BJch   in  Rom  als  minderwertig  erwiesen 
hatte.    Somit  stellte  sich  die  Si'huld  Portinaris  auf  16,G16  Du- 
katen*   Demgegenüber  hatte  die  Brügger  Filiale  an  vier  Oläu^ 
biger^   die  Geld   bei   ihr  deponiert  hatten j    16.404  Dukaten  zu 
stahlen,  zu  denen  1312  Dukaten  Zins  traten,   insgesamt  17.716 
Dukaten,    Es  ergab  sich  also  ßchließlich  eine  Forderung  Porti* 
naris  an  Lorenzo  von  1100  Dukaten^  die  dieser  innerhalb  acht 
Monaten  an  Paolo  di  Lapo  Nicholini  zu  zahlen  versprach.' 

Später  beschwerten  sich  die  Porti narl,  Lorenzo  habe  nach 
dieser  Abrecbnungj  die  alle  Kreditoren  und  Debitoren  der  K- 
liale  Porti  nari  zuwies,  von  den  Schulden  der  FiUale  fUr  sich 
einkassiert  folgende  Beträge ; 


Da  Carlo  Martelli  .  , 
Da  Bernardo  de  Bardi 
Da  Folco  Portinari  *  . 
Dal  podere  di  Maiano 


6.389  fl,  11  s.  4  ^ 


4.Ü56 
2.000 
3,000 


8 


15,445  Ü.  19  8.  4  A 
Am  24.  Dezember  1498  erlangten  die  Portinari  ein  Urteil^ 
das  ihre  Forderung   als   zu  Recht  bestehend  anerkanute.     Die 
Eintreibung  freilich  vermochten  sie  nicht  durchzusetzen,^ 

Ea  scheint  also,  als  wäre  Lorenzo  der  Brügger  Filiale 
gegenüber  ähnlich  verfabren  wie  gegen  seine  Vettern  und  die 
Mailänder.  Er  benutzte  seinen  Kredit  für  die  Durchführung 
seiner  politischen  Aufgaben.  Darunter  hatte  das  kaufmännische^ 
Geschäft  zu  leiden.  Die  Kontrolle  der  Filialen  konnte  nioht 
mehr  in    der  von   Cosimo    und   Piero    geübten    Weise   durch- 

*  Die  jpocha*  wurdo  einmal  äu  223,  em  ander  mal  zn  269  U  gerechnfit. 

*  Mudiceo  filaiv  84^  c,  84  und  B6, 
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geführt  werden.  Sie  ließen  sich  zu  riskanten  and  minösen  Ge- 
schäften hinreißen,  die  die  wirtschaftliche  Stellung  des  Hauses 
Medici  untergraben  mußten. 

Die  Beziehungen  zu  Frankreich  führten  zu  der  Begrün- 
dung einer  Filiale  der  Medici  in  Lyon.^  Allein  das  gerade 
hemmte  die  Geschäfte  der  Medici,  daß  sie  zugleich  bei  Lud- 
wig XL  und  bei  seinen  Gegnern,  Karl  dem  Kühnen  und 
Eduard  IV.,  engagiert  waren.  Dazu  kam,  daß  Lorenzo  als  ita- 
lienischer Staatsmann  andere  Interessen  zu  verfolgen  hatte  denn 
als  Geschäftsmann.*  Wir  können  uns  daher  nicht  wundern, 
wenn  auch  bei  der  Ljoner  Filiale  in  den  Achtzigerjahren  finan- 
zielle Schwierigkeiten  sich  ergaben.'  Die  Katastrophe  unter 
Lorenzos  Sohne  Piero  war  nicht  nur  eine  politische,  sondern 
auch  ein  lange  vorbereiteter  wirtschaftlicher  Zusammenbruch.* 

IV. 
Die  Keehnungsbflcher  der  Kurie  nnd  die  Medici. 

Die  Handlungsbücher  sind  nur  eine  Quelle  der  Handels- 
geschichte. Die  Daten,  die  sie  über  die  Warenbewegung  bieten, 
finden  in  den  Zollregistern  ihre  Ergänzung;  über  Einkommen 
und  Vermögen  müssen  neben  ihnen  die  Steuerlisten  heran- 
gezogen werden.  Wenn  wir  in  den  Handlungsbüchern  von  Geld- 
geschäften mit  Fürsten  und  Städten  hören,  so  haben  wir  in  den 
Rechnungen  der  Staaten  die  Bestätigung  solcher  Nachrichten 
und  die  Bedeutung,  die  diese  Geschäfte  für  die  Finanzen  hatten, 
zu  verfolgen.  So  müßte  man,  um  die  wirtschaftliche  Stellung 
des  Hauses  Medici  im  15.  Jahrhunderte  zu  erkennen,  die  Finanz- 
archive von  Burgund,  England,  Frankreich  und  Mailand  durch- 
forschen, insonderheit  aber  die  von  Florenz  und  Rom.  Es  ist 
bekannt,  in  wie  engen  Beziehungen  die  Finanzen  des  Hauses 
Medici  und  des  Florentiner  Staates  zu  einander  standen;  die 
finanziellen  Beziehungen  zu  dem  römischen  Hofe  waren  eine 
Hauptstütze  der  mediceischen  Politik.     Es  liegt  außerhalb  des 

^  Pagnini  II,  S.  304,  1469  erwähnt. 

*  Buser,  Die  Beziehangen  der  Mediceer  zn  Frankreich,  S.  165,  S.  248. 

*  Reumont,  Lorenzo  de  Medici,  S.  302  ff.    Buser,  Lorenzo  de  Medici,  S.  102. 

*  Baser,  Die  Beziehangen  der  Mediceer  zu.  Frankreich,  S.  341. 
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Rahmens  dieser  Arbeit^  diese  Verhältnisse  im  einzelnen  auf 
Qrand  selbständiger  Forschung  zu  behandeln;  nur  auf  die  päpst- 
lichen Rechnungen  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  soll 
hier  etwas  näher  eingegangen  werden^  da  sie  ein  besonderes 
formales  und  sachliches  Interesse  bieten. 
Die  Es  ist  möglich^   daß  die  private  Buchführung  der  Staat- 

Bachführnng  Üchcn  zum  Mustcr  dient.  So  führte  man  in  Genua  die  staat- 
or  une.  y^jj^jj  Rechnungen  nach  dem  Muster  der  Bücher  der  Bankiers 
in  doppelter  Buchführung.  Allein  die  formale  Überlegenheit  der 
doppelten  Buchführung  tritt  bei  Staatsrechnungen  nicht  in 
gleicher  Weise  hervor  wie  bei  den  Rechnungen  Privater.  Hier 
kommt  es  vielmehr  darauf  an,  die  Menge  der  Einnahmen  und 
Ausgaben  übersichtlich  zu  ordnen  und  durch  eine  Reihe  neben- 
einander von  verschiedenen  Personen  geführter  Bücher,  die  die 
gleichen  Daten  enthalten,  eine  wirksame  Kontrolle  zu  üben. 
So  zeigen  die  päpstlichen  Rechnungsbüchcr  nichts  von  doppelter 
Buchführung,  zeichnen  sich  aber  aus  durch  die  Mannigfaltigkeit 
der  geführten  Bücher  und  durch  die  Gliederung  des  Rubriken- 
baues. 

Gottlob  erwähnt^  drei  Bände  der  Introitus  et  Exitus  der 
päpstlichen  Kammer,  die  das  vatikanische  Archiv  unter  Nr.  376, 
377,  378  aufbewahrt. 

Von  diesen  enthält  der  erste  Band  die  Introitus  et 
Exitus  camere  apostolice  von  September  1404  bis  Oktober 
1405.  Es  handelt  sich  hier  um  die  Finanz  Verwaltung  unter 
dem  1394  gekrönten  Benedikt  XIII.  zu  der  Zeit,  als  er 
Avignon  verließ  und  sich  nach  Genua  begab,  um  die  Beseiti- 
gung des  Schismas  zu  betreiben.  Der  am  5.  August  1404  er- 
wählte Thesaurar  Franciscns  Clementis,  electus  maioricensis, 
begleitete  ihn  auf  seiner  Reise  nach  Marseille,  wo  sie  im  Kloster 
S.  Viktor  abstiegen,  nach  Nizza  und  Genua,  wo  sie  im  Mai  1405 
eintrafen,  während  er  in  Avignon  als  Rezeptor  den  Herrn  Di- 
dacus  Navarri,  Rektor  der  Kirche  St.  Stephan  in  Valencia, 
zurückgelassen  hatte. 

Fol.  1 — 82  sind  die  Einnahmen  gebucht,  dann  folgen  bis 
f.  296  die  Ausgaben.  Die  Einnahmen  sind  so  verzeichnet,  daß 
zunächst  für  die  einzelnen  Monate  die  Einnahmen  am  Hofe  des 


^  Aus  der  Camera  Apostoltca  des  15.  Jahrhunderts,  8.  16. 
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Papstes^    dann   die  in  Avignon,    chronologisch    hintereinander 
stehen.    Am  Rande  links  stehen  die  Titel,  unter  die  die  einzelne 
Einnahme  fällt,  nach  folgendem  Schema: 
,Recepta:    Censas  et  visitationes 

Commania  servitia 

De  diversis 

Bulla 

CoUectorie 

Decime 

Procurationes 

Subsidium.* 
Am  Schlüsse  jeden  Monats  wurde  festgestellt,  wie  viel  am 
Hofe  und  in  Avignon  jede  einzelne  Rubrik  erbracht  hatte,  so- 
dann wie  viel  an  beiden  Einnahmestellen  zusammen  sich  in  den 
einzelnen  Rubriken  ergab,  und  schließlich  die  Summe  der  Ein- 
nahmen gezogen.  Natürlich  waren  in  den  einzelnen  Monaten 
nicht  immer  alle  Rubriken  besetzt.  So  ergab  sich  im  September 
1405  folgender  Abschluß: 

,Summa  omnium  receptorum  in  dicto  mense  septembre 
tam  per  dictum  dominum  thesaurarium  in  Janua  quam  per 
dictum  dominum  didacum  avinione  receptorem: 

M        C 


Primo  de  com- 

manibuB  ser- 

vitiis Vm      XL      infl.cam. 

XXVI 8. 

X-A 

Item  de  diversis    XI    VIII                  VB.oam. 

Villi  B. 

VIII -Ä 

Item  de  bulla  .             Uli                VIIfl.cam. 

Item  de  collec- 

toribas  et  col- 

lectorüs  .  .  .Vlin   III   LXXX    Ifl.cam. 

xxm  8. 

VA 

Summa  universalis  et  communis  omnium  receptorum  in 
predicto  mense  septcmbris  tam  in  Janua  per  dictum  rev.  do- 
minum thesaurarium  quam  per  dictum  dominum  didacum  recep- 
torem avinione  est: 

M  C 

XXII    im    XXX    VIIfl.cam.XXIX8.XI^.i 


*  Das  approbayit  des  Camerare  schloß  Rechenfehler  namentlich    in   den 
Denaren  and  Soldi  nicht  aus. 
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Unter  den  ^Diversa^  finden  sich  f.  58  am  16.  Mai  1600  flor. 
camere  =  2000  flor.  curr.  Beisteuer  der  Bllrger  von  Avignon 
^quos  ipsi  graciose  obtolerunt  domino  nostro  pape  in  subsidium 
expensarnm  faciendaram  eundo  Januam  pro  unitate  ecclesie', 
400  flor.  cam.  =  500  flor.  carr.  steuerten  zu  dem  gleichen  Zwecke 
die  ,Judei  de  carreria  civitatis  avinionensis'  bei.  2000  flor.  curr. 
lieh  der  Bürger  von  Avignon  Johannes  Tronchinus  gegen  Ver- 
pfändung von  Steuern,  ^super  parte  iurium  gabellarum  dicto 
civitatis  ad  cameram  apostolicam  pertinentium^  Da  von  dieser 
Summe  300  Stück  in  französischen  Scudi  waren,  verlor  die 
Kammer  27s  Frcs.  Mit  den  übrigen  1597  fl.  15  s.  nahm  sie 
einen  Wechsel  auf  Genua. 

Die  Summe  der  Einnahmen  aus  den  14  Monaten  betrug 
1 44.775  fl.  cam.  28  s.  10^.  Ihr  stand  eine  Ausgabe  von  139.592  fl. 
4  ^  gegenüber,  die  sich  auf  folgende  Rubriken  verteilte: 

,Expensa:     Coquina 
Panateria 
Boticularia 
Marestalla 
Omamenta 
Oppera 

Vadia  extraordinaria 
Extraordinaria  in  cera 
Vadia  ordinaria 
Elemosina 
Pinchota 

Bulle  et  littere  curie 
Querra 
Scripture 
Assignationes 
Custodia  et  artellieria 
Exequie.' 

Der  Überschuß  betrug  5183  fl.  28  s.  6  .*%  die  der  Thesaurar 
am  16.  November  1405  in  Savona  dem  Julianus  de  Loba,  cano- 
nicus  tirasoniensis,  überlieferte. 

Ein  derartiger  Rubrikenbau  scheint  nach  den  Ausführungen 
von  Gottlob^  bei  den  späteren  Abrechnungen  der  Zentrale  nicht 

'  8.  134—187. 
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festgehalten  zu  sein,  während  er  sich  bei  untergeordneten  Finanz- 
ämtern,  wie  der  römischen  Zollverwaltung  und  den  Provinzial- 
thesaurarien,  findet.  Doch  ist  zu  bemerken,  daß  Buchführung 
mit  einander  kontrollierenden  Stellen  und  Generalrechnung  mit 
sachlich  unterschiedenen  Unterabteilungen  noch  keine  ^doppelte 
Buchführung^  ist,  die  vielmehr  ihren  Namen  daher  hat,  daß  in 
demselben  Buche  jeder  Posten  doppelt,  einmal  im  Soll,  das 
andere  Mal  im  Haben,  gebucht  wird. 

Die  beiden  anderen  Nummern  der  Introitus  et  Exitus, 
Ji77  und  378,  enthalten  keine  Abrechnungen  über  die  Finanzen 
der  Zentrale,  sondern  nur  die  Finanzgebarung  des  Siegel- 
bewahrers Petrus  Villaris,  ,Introitus  et  exitus  sigilliferi  curie 
camere  apostolice^  Nr.  377  ist  in  Avignon  1413 — 1416  geführt, 
Nr.  378  1417—1420.  Es  wird  vermerkt,  daß  dies  Buch  über- 
einstimmt mit  dem  ,libro  sigilli  scripto  manibus  notariorum'  und 
mit  dem  ,quaterno  taxarum  ordinatarum  per  dominum  meum 
camerarium^,  den  Erzbischof  von  Narbonne.  Den  Einnahmen 
aus  dem  Siegel,  die  sich  bei  Bußen  und  Verurteilungen  er- 
gaben (de  pecuniis  dicti  sigilli  compositionum  et  condemna- 
tionum)^  standen  die  Anweisungen  gegenüber,  die  auf  das 
Mandat  des  Camerars  hin  auszuzahlen  waren.  Monatlich  und 
jährlich  wurde  abgeschlossen.  1414  betrugen  die  Einnahmen 
335  fl.  7  s.  18  ^,  1418,  im  ersten  Jahre  Martins  V.,  351  fl. 
9  8.  9  ^.  Den  Rechnungen  wurde  folgende  Wertgleichung  zu- 
grunde gelegt:  1  florenus  camere  =  15  grossi,  1  fl.  curr.  = 
12  grossi,  1  scutum  =  17*/,  grossi.  Der  Grossus  war  gleich 
24  Denaren  monete  Avinionensis. 

Die  Rechnungsbelege,  die  den  Einnahme-  und  Ausgabe-  Die  Kurie 
registern  zur  Kontrolle  dienten,  wurden  in  den  Libri  manda-  ^^^^^ 
torum  (die  Zahlungsaufträge)  und  quietantiarum  (die  Quittungen) 
zusammengestellt.  Das  Liber  quietantiarum  Johanns  XXIII. 
vom  Jahre  1413  (Nr.  349)  zeigt  uns  die  Tätigkeit  der  italieni- 
schen Bankiers  als  Vermittler  des  Zahlungs-  und  Kreditverkehrs 
der  Kurie.  Die  Eintragungen  reichen  bis  zum  zweiten  Jahre 
Martins  V.,  1419  (f.  126).  Aus  der  Zeit  des  Konstanzer  Konzils 
begegnet  uns  wiederholt  der  Name  der  Medici.  So  zahlt  am 
3.  November  1414  Andreas,  Bischof  von  Posen,  200  fl.  auri  de 
Camera  als  commune  servitium  in  Konstanz  ,per  manus  provi- 
dorum  virorum  Johannis  de  Medicis  et  sociorum  mercatorum 
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florentinorum'  (f.  33).  Am  15.  April  1416  leistet  Johannes, 
Bischof  von  Bologna,  in  Eonstanz  eine  Zahlung  ,par  manus 
Johannis  de  Medicis  et  sociorum  romanam  cnriam  sequentium' 
(f.  58).  Vertreter  der  Medici  in  Konstanz  war  Bartolomeo  de 
Bardi.  Ihn  sehen  wir  im  Jänner  1416  der  Kurie  ein  Darlehen 
von  200  fl.  gewähren  (mutuum  contractum  cum  Bartolomeo  de 
Bardis  existente  constantie  pro  societate  de  Medicis,  f.  56). 

Indessen  waren  die  Medici  durchaus  nicht  die  einzigen 
italienischen  Bankiers,  die  die  römische  Kurie  bedienten.  Neben 
ihnen  stand  Aldigerius  Francisci  di  biliottis  als  mercator  floren* 
tinus  romanam  curiam  sequens,  campsor  in  romana  curia.  Durch 
ihn  zahlte  der  Erzbischof  von  Köln,  Theodricus,  am  31.  De- 
zember 1415  von  seinem  commune  servitium  (f.  38*).  Am 
17.  Februar  1418  leistete  die  Firma  in  Konstanz  eine  weitere 
Zahlung  (f.  69).  Ferner  traten  als  mercatores  cameram  sequentes 
in  Konstanz  1414  Antonius  Jacobi  et  Doffo  de  Spinis  et  socii 
aus  Florenz  auf  (f.  18,  34).  Der  Florentiner  Carolus  Degen 
war  der  erste,  der  mit  dem  Konstanzer  Rat  einen  Vertrag  über 
seine  Steuer  abschloß  (Karolus  Geori).^  Wir  dürfen  wohl  in 
ihm  den  Geri  di  Testa  sehen,  der  1407  als  compagno  von  An* 
tonio  di  Jacopo  e  Doffo  degli  Spini  in  Geldgeschäften  mit  der 
Kurie  erscheint,  während  ein  Aldighiero  damals  Faktor  von 
Lorenzo  degli  Alberti  war.' 

Bei  den  engen  Beziehungen  zwischen  der  Kurie  und  Flo- 
renz dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  daß  einige  päpstliche 
Rechnungen  in  Florenz  erhalten  sind.  So  bewahrt  die  Flo- 
rentiner Nationalbibliothek  ein  Liber  introitus  et  exitus  camere 
apostolice  von  1410  und  die  Introitus  et  exitus  von  März  1413 
bis  September  1414  auf.'  Ein  Rechnungsbuch  aus  dem  Jahre 
1414  findet  sich  im  Florentiner  Staatsarchiv,  Mediceo  avanti  il 
principato  filza  87,  17.  Es  scheint  sich  hier  um  ein  Buch  der 
Kassenführer  der  Kammer  zu  handeln.*  Hier  zeigen  sich  An- 
sätze zu  einer  doppelten  Buchführung. 


'  Schalte,  Geschichte  des  mittelalterlichen  Handels  and  Verkehrs  swischen 
Westdeatschland  and  lUlien  I,  S.  338. 

*  Siehe  nnten  S.  62. 

*  GOller,  Romische  QuarUlschrift  1902,  XVI,  8.  185. 

*  Gottlob,  S.  110,  111:  Die  Bflcher  der  Depositaro  der  Zentralkasse  waren 
die  Originale  der  Introitos-  und  Ezitoaregister. 
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Das  Buch  zerfkUt  in  drei  Teile.  Zunächst  sind  f.  1—8  die 
Guthaben;  f.  11 — 16  die  Schulden  der  Kammer  gegen  die  Kasse 
verzeichnet.  Die  Eintragungen  reichen  von  Mai  bis  Oktober, 
am  Schlüsse  der  Seiten  ist  zusammengerechnet^  aber  nicht  am 
Ende.  Unter  den  Guthaben  (La  chamera  apostolica  de  avere), 
den  Einnahmen  für  Annaten,  Commune  servitium  u.  dgl.  finden 
sich  gelegentlich  speziellere  Zahlungsvermerke,  z.  B.  f.  7  *  unter 
dem  Commune  servitium  des  Erzbischofs  von  Köln  eine  Zahlung 
von  6418  fl.  12  8.  ,XXV  sett.  pagi  per  noi  aldighieri  di  fran- 
cesco  e  comp,  per  quelli  motte  a  conto/  Ebenso  unter  den 
Schulden  (La  chamera  de  dare)  mit  ,demmo'  oder  ,paghamo^ 
Aldighieri  di  Francesco  e  comp,  werden  am  22.  Mai  2993  fl. 
19  8.  ausgezahlt.  Wir  hören,  daß  Giovanni  de  Medici  dem 
Papste  4000  fl.  geliehen  hatte,  von  denen  ihm  am  28.  Juli  der 
Rest  mit  2000  fl.  zurUckbezahlt  wurde.  Der  letzte  Posten  be- 
trifft eine  Auszahlung  von  1460  fl.  an  Giovanni  de  Medici,  die 
dieser  den  päpstlichen  Verwandten  auszahlen  sollte  auf  Anord- 
nung des  Papstes  ,quando  ando  a  chostanza^ 

Im  zweiten  Teile,  f.  18 — 24,  werden  einzelne  Einnahme- 
summen in  besonderen  ,ragioni'  verzeichnet,  mit  den  von  ihnen 
geleisteten  Zahlungen  darunter.  So  erfahren  wir  f.  18,  daß  der 
Podestk  von  Bologna  7100  Lire  di  bologna  =  3640  fl.  ein- 
lieferte, von  denen  am  16.  Mai  1026  fl.  an  Messer  Maniello 
und  Messer  Grisaloro  aus  Konstantinopel  in  Venedig  ausge- 
zahlt wurden,  um  Getreide  und  anderes  einzukaufen  ,per  man- 
dare  allo  imperadore  di  chostantinopoli  per  susidio  gli  fa^ 
unter  jedem  Konto  ist  das  Saldo  ,il  resto'  verzeichnet.  Die 
verschiedenen  Saldi  werden  f.  24  zusammengestellt.  Es  ergibt 
sich  am  28.  September  1414  ein  Kassenüberschuß  von  23.832  fl. 
di  Camera. 

Schließlich  kommen  f.  25  und  26  noch  zwei  in  sich  ab- 
geschlossene, aber  nicht  weiter  zusammengefaßte  Rechnungen. 
Dem  ,de  dare',  Ausgaben  für  Gesandtschaften  usw.,  stehen  das 
eine  Mal  rechts  mit  ,de  avere'  Einnahmen  gegenüber,  darunter 
1000  Dukaten,  ,i  quali  ci  feciono  promettere  a  chambio  praltesi', 
Darlehen  von  Kaufleuten  aus  Prato;  das  andere  Mal  ist  unter 

dem  ,de  dare'  das  ,aver  dato'  geschrieben  und  dann  das  Saldo 

C 
gezogen:  ,Restano  avere  in  questa  ragione  fl.  VIXXXIIII.' 
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Durch  den  Sekretär  der  päpstlichen  Ejunmer,  Stephan  di 
Geri  del  Buono  aus  Prato^  wurde  eine  Reihe  päpstlicher  Finanz- 
akten nach  Prato  verschleppt.^  Auch  in  ihnen  begegnet  uns 
häufig  der  Name  der  Medici.  So  verspricht  im  ersten  Jahre 
Johanns  XXIII.;  am  9.  Juli  1410,  der  Kamerar  des  Kardinal- 
kollegs den  Florentinern  Johannes  de  Medicis  und  Philippus  de 
Ricciis  3000  fl.  von  den  Einkünften  der  Kardinäle  zu  zahlen 
(S.  39).  Am  29.  Mai  1407  hatte  der  Kardinalkämmerer  die 
Rückgabe  eines  Darlehens  von  500  fl.  versprochen  an  Pigello 
Portinari,  compagno  di  Filippo  e  Niccolo  de  Ricci,  Geri  de 
Testa,  compagno  di  Antonio  d' Jacopo  e  di  Doffo  degli  Spini, 
Aldighiero,  fattore  di  Lorenzo  degli  Alberti,  und  an  Francesco, 
fattore  d'  Ilarione  de  Bardi  (S.  38).  1411  hatten  dieselben  Ge- 
sellschaften der  Alberti,  Bardi,  Spini  und  Ricci  unter  Führung 
von  Ylarionus  de  Bardis  der  Kurie  9Ö00  fl.  geliehen,  wofbr 
ihnen  am  24.  April  die  Introjtus  registri  et  bulle  angewiesen 
wurden  (S.  179).  Vom  März  und  April  1415  finden  sich, 
mit  tagebuchartigen  Notizen  untermischt,  die  Ausgaben  Jo- 
hanns XX III.  nach  seiner  Flucht  vom  Konstanzer  Konzil  in 
Freiburg  und  Breisach  (S.  206--209). 
»teiluDg  Bei  seinem  Fortgange  aus  Florenz  hatte  Johann  XXIII. 

dee  Hauses  Gelder  bei  Florentiner  Bankiers  deponiert.  10.000  fl.  di  camera 
Methci.  ^^Q  £j^^  empfangen  zu  haben  bekennt  am  25.  Dezember  1414 
Niccolo  di  Giovanni  da  Uzzano  ^per  rendergli  ad  ogni  suo  com- 
mando  e  disposizione^^  Weitere  Summen  hielt  ihm  Giovanni 
de  Medici  zur  Verfügung.'  Dieser  Guthaben  und  des  Kredites, 
den  er  in  Florenz  genoß,  bediente  sich  der  entsetzte  Papst, 
Balthasar  Cossa,  als  er,  vom  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  gefangen 
gehalten,  im  Einverständnisse  mit  Papst  Martin  V.  das  Löse- 
geld für  seine  Befreiung  herbeischaffen  wollte.  E^  handelte  sich 
um  die  artige  Summe  von  38.500  rheinischen  Gulden  oder 
35.000  fiorini  di  camera.     Durch  Galeotto   da  Ricasoli   wandte 


'  GH  avaDzi  dell  archivio  di  an  pratese,  vescoYO  di  Vol terra.  Archivio 
storico  Italiano  IV,  13,  1884. 

*  Mediceo  avanti  il  principato  filsa  94,  7. 

*  Docnmenti  relativi  alla  Uberaxione  dalla  pri^onia  di  Giovanni  XXIII. 
Archiyio  Storico  Italiano  I,  4,  1843,  S.  434:  ^e  (Johannes)  del  mio  aa 
teneya*,  ,Be  per  alchana  scritta  pobblicha  o  privata  il  detto  Johann!  o 
sna  compagnia  mi  foesono  in  alcun  modo  tennti  o  obiigaii*. 
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sich  Balthasar  Cossa  an  Johannes  de  Medicis  mit  der  Bitte^ 
ihm  diese  Zahlang  zu  besorgen^  da  er  vertraute;  durch  ihn  in 
allem  am  besten  bedient  zu  werden  (perche  di  lui  in  tutto  e 
per  tutto  mi  confido).  Giovanni  de  Medici  entsandte  als  seinen 
Vertreter  den  uns  schon  bekannten  Bartolomeo  d'  Andrea  de 
Bardi;  dem  Balthasar  Cossa  am  6.  Dezember  1418  in  Heidel- 
berg versprach,  die  Firma  bei  geleisteter  Zahlung  schadlos  zu 
halten.  Daraufhin  beauftragten  Nikolaus  daUzzano  und  Johannes 
de  Medici  den  Bartholomeus  de  Bardis,  die  Zahlung  zu  leisten 
(per  commissionem  mihi  factam).  Dieser  nahm  in  Venedig  am 
19.  Februar  für  Johannes  de  Medicis  et  socii  de  Venetiis  einen 
Wechsel  von  Hermann  Rech  de  societate  de  Rimel  de  Nurem- 
berga  auf  Wilhelmus  Henrici  de  Rimel  junior  de  Nuremberga 
(secundum  quod  continetur  in  lictera  cambii).  Diesen  Wechsel 
remittierte  Bartolomeo  de  Bardi  nach  Heidelberg,  wo  er  sich 
am  16.  April  1419  von  Wilhelm  Romel  dem  Jungen  ein  Akzept 
ausstellen  ließ  (dass  mich  Bartolmeus  obgenannt  solch  sum  geltz 
zu  wecaln  ersuch  und  gemant  hot)  und  die  näheren  Zahlungs- 
bedingungen regelte:  Wenn  Balthasar  Cossa  im  Laufe  des  April 
heil  in  Basel  abgeliefert  wäre,  sollte  dem  Pfalzgrafen  das  erste 
Drittel  des  Lösegeldes  ausbezahlt  werden,  zwei  und  vier  Monate 
darauf  die  übrigen  zwei  Drittel.  Würde  Bartolomeo  de  Bardi 
dem  Pfalzgrafen  in  Basel  eine  Summe  auszahlen,  so  sollte  diese 
von  der  Schuld  Rummels  abgezogen  werden. 

Die  hervorragende  Stellung,  die  wir  in  dieser  Angelegen- 
heit das  Haus  Medici  einnehmen  sehen,  wußte  Giovanni  unter 
Martin  V.  zu  festigen.  Am  2.  November  1413  hatte  Johann  XXIIL 
den  Medici  für  ein  Darlehen  von  13.750  fl.  eine  seiner  Mitren 
versetzt.^  Die  Medici  hatten  ihm  damals  günstigere  Bedingungen 
gegeben  als  Thomas  Sassetti,  der  ftlr  ein  Darlehen  von  14.000  fl. 
und  750  fl.  ,pro  jure  cambiorum  et  interesse  dicti  mutui'  zwei 
Mitren  und  90  &  getriebenen  Silbers  als  Pfand  genommen  hatte 
und  für  den  Rest  seiner  Forderung  nach  Auszahlung  von 
13.750  fl.,  1000  fl.,  die  90  a  Silber  behielt.  Das  kostbare  Pfand 
forderte  freilich  Martin  V.  1419  entrüstet  und  mit  Androhung 
der  Exkommunikation  von  Giovanni  zurück.  Allein  sein  Gehor- 
sam sollte  gute  Früchte  tragen.  Der  Papst  verwandte  ihn  wieder- 


^  FabronioB,  Magni  Cosml  Medice!  Tita,  annotatione«,  8.  12  ff. 


